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Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Kehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Fhilander  von  Sitte wald. 


1650. 


Uas  Yorliegeude  Reisehandbuch  umfaßt  das  nordweetliche 
Deutschland,  von  der  schleswigschen  Westküste  und  der  Elbe  an 
bis  zur  holländischen,  belgischen,  französischen  Grenze,  also  das 
Gebiet  der  Nordseebader,  Hamburg,  Bremen,  Hannover,  Oldenburg, 
Westfalen,  Braunschweig,  Harz,  Thüringen,  Hessen  und  die  Rhein- 
lande bis  Mainz,  t  Sein  Inhalt  beruht  auf  eigener  Anschauung  des 
Herausgebers  und  seiner  Mitarbeiter,  auf  sorgfältig  eingezogenen 
Erkundigungen  und  auf  gebührender  Berücksichtigung  der  ein- 
schlägigen Lltteratur.  Zahlreiche  Mitteilungen  sind  auch  diesmal 
wieder  von  wohlwollenden  Lesern  eingelaufen,  die  die  frühere  Auf- 
lage benutzt  haben.  Für  alle  ihm  gewordene  Unterstützung  spricht 
der  Herausgeber  an  dieser  Stelle  nochmals  seinen  Dank  aus. 

Das  Buch  ist  in  vier  Abteilungen  geteilt  Wer  sie  einzeln  be- 
nutzen will,  breche  am  Beginn  und  am  SchluB  der  loszulösenden  Ab- 
teilung die  Seiten  stark  auf  und  durchschneide  die  Gaze,  auf  welche 
die  Bogen  geheftet  sind,  vorsichtig  mit  einem  Messer.  Leinwand- 
decken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen. 

Die  Karten  und  Plane  sind  wieder  bedeutend  vermehrt  wor- 
den. Hinzugekommen  sind  die  Karten:  Umgebung  von  Ham- 
burg; Mündung  der  Elbe,  mit  Helgoland;  Sylt,  Föhtj  Amrum:  Um- 
gebung der  Hohensyburg;  Umgebung  von  Pyrmont;  die  Pläne  von: 
Bieiefeldj  Brandenburg,  Emden,  Gießen,  Oöttingen,  Hamburg, 
Hameln,  Magdeburg,  Münden,  Nauheim,  Pyrmont,  Wernigerode, 
Westerland,  Wilhelmshaven,  Wolfenibüttel,  Wyk. 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zim- 
mer und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  be- 
rechneten Preise  angemessen  erscheinen ,  sind ,  soweit  des  Herans- 
gebers eigene  Kenntnis  und  die  zahlreichen  Berichte  von  Freunden 
seiner  Bücher  reichen,  mit  kurzen  Worten  hervorgehoben  oder  durch 
ein  Sternchen  (*)  ausgezeichnet.  Mehr  als  ein  Durchschnittsurteil 
kann  selbstverständlich  nicht  geboten  werden.  Zu  Zeiten,  beson- 
ders bei  dem  sommerlichen  Fremdenandrang,  mögen  sich  manche 
Empfehlungen  nicht  bewähren.  Auch  soll  den  anderen  Häusern 
gegenüber  damit  kein  Vorurteil  ausgesprochen  werden.  Bei  der 
Masse  der  in  Betracht  kommenden  Anstalten  dieser  Art  reicht  alle 
[Erfahrung  und  Erkundigung  nicht  aus.  Aller  Orten  sind  auch  ein- 
fache billige  Gasthäuser  angegeben,  so  daB  auch  der  Reisende,  der 
mit  seinen  Mitteln  haushalten  muß,  sich  dieses  Handbuchs  mit 


t  Ausführliche  Angaben  über  die  Rheinkmd«  finden  sich  in  dem  be- 
sonderen Reisehandbuch  für  diesen  Teil  Deutschlands.  Für  den  Besuch 
der  Hauptpunkte  zwischen  Frankfurt -Mainz  und  Köln -Düsseldorf  werden 
die  Angaben  des  vorliegenden  Bandes  ausreichen. 
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Vdrtieil  l^di^ueu  wird.  Genauere  Auskunft  über  Eiozelheiteu  dürfte 
sich ^fiffj^»t-rj.^j|Jit  leicht  finden.  —  Über  Trinkgelder  vgl.  S.  x. 

Für  (jfastliofbesitzer,  Restaurateure  u.  8.  w.  sei  bemerkt,  daß  die 
Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind, 
aueh  nicht  unter  der  Form  von  Inseraten,  deren  Aufnahme  im  Ge- 
gensatz zum  Brauche  sämtlicher  anderen  Reisebücher  grundsätzlch 
ausgeschlossen  Ist.  Jeder,  der  den  Bad ekerschen  Namen  zur  Er- 
langung irgend  welcher  Vorteile  mißbraucht,  ist  ohne  weiteres  als 
Schwindler  anzusehen  und  darnach  zu  behandeln. 

Buchstäbliche  Genauigkeit  ist  in  einem  Reisebache  unerreich- 
bar. Berichtigungen  sind  stets  willkommen :  einseitig  beschriebene 
Papierbogen  bieten  zur  Benutzung  den  Vorteil ,  daß  gleichartige 
Mittellungen  aus  verschiedenen  Briefen  in  Original  ausschnitten 
zusammengestellt  und  verglichen  werden  können,  während  sonst 
Abschriften  notwendig  und  Fehler  nicht  immer  zu  vermeiden  sind. 


Abkürz 

sind  in  diesem  Buche  häufig  angewandt 
wohl  nur  die  folgenden: 

Z.  =  Zimmer,  mit  Licht  und  Be- 
dienung. 

F.  =  Frühstück. 

G.  =  Gabelfrühstück. 
M.  =   Hittagsmahl,   A.  =  Abend- 
mahlzeit. 

H.  =  Hotel. 

P.  =  Pension  mit  Zimmer. 

P.  0.  Z.  =  Pension  ohne  Zimmer. 

Trkg.  =  Trinkgeld. 

n.,  N.  =  nördlich,  l^orden. 

ö.,  O.  =  östlich,  Osten. 

s.,  8.  =  südlich,  Süden. 

w.,  W.  =  westlich,  Westen. 

r.,  1.  =  rechts,  links. 

St.f=|Stunde. 

m  =  Meter,  cm  =  Centimeter. 

km  =  Kilometer. 


ungen 

;  einer  Eriäuterung  bedürfen  jedoch 

cbm  =  Cubikmeter. 

ha  =  Hektar,  kg  =  Kilogramm. 

Hin.  =  Hinute. 

So.,  Ho.,  Di.,  Hi.,  Do.,  Fr.,  Sa.  = 
Sonntag,  Hontag,  Dienstag,  Hitt- 
woch,  Donnerstag,  Freitag,  Sams- 
tag (Sonnabend). 

Ab.  =  Abends. 

Nm.  =  Nachmittags. 

Vm.  =  Vormittags. 

Jf  =  Mark,  Pf.  =  Pfennig. 

B.  =  Boute,  8.  =  Seite. 

E.  =:  Einwohner. 

Bhf.  =  Bahnhof. 

WH.  =|Wegemarken. 

Erfr.  =  Erfnschungen. 

Whs.  =  Wirtshaus. 

HS.  =  Haltestelle. 


Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch  ein  Sternchen (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Haßangaben  sind  durchgängig  in  Metern,  Ent- 
fernungsangaben in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  und  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Arnstadt  (280m)  —  bedeuten  cUe  Höhmlage  über  dem  Heereaspiegel,  die 
Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Boute  die  Entfemunif  des  Ortea  vom 
Ausgangspunkt  der  Soute. 
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Einige  Winke  für  OMtwirte. 

In  den  Gasthäusern  kleinerer  Orte,  namentlich  in  Xitteldeateckland, 
lassen  Betten  und  Einrichtung  dee  zimmere  zu  wünschen  ührig.  Da 
meist  Mangel  an  Erfahrung  seitens  des  Wirtes  die  Ursache  ist,  so  mögen 
einige  Winke  hier  Platz  finden. 

Der  innere  Saum  dee  Bettes,  d.  h.  die  Matratze,  soll  nicht  weniger  als 
Im  80cm  Länge  und  90cm  Breite  haben.  Die  Decke  soll  ausgebreitet  über 
die  ganze  Betttläche  reichen,  die  Leintücher  an  allen  Seiten  genügend  ein- 
gesteckt werden  können.  In  der  kälteren  Jahreszeit  sind  der  Decke  noch 
Federbetten  (sog.  Plumeaus)  aufzulegen,  nicht  aber  letztere  ausschließlich 
zu  verwenden.  In  eisernen  BettsteUen  sind  im  Winter  die  Matratzen  zu 
verdoppeln,  damit  die  Kälte  des  Metalls  nicht  an  den  Körper  gelangt.  Bei 
der  AufsteUung  der  Betten  ist  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  das  Gesicht  des 
Schlafenden  von  den  Fenstern  abgewendet  ist.  Die  Fenstervorhänge  müssen 
aus  dunkelem  Stoff  sein. 

Der  Waschtisch  sollte  niemals  unter  80cm  breit  und  60cm  tief  sein, 
seine  Höhe  nicht  über  75cm  betragen.  Das  Waschbecken  soll  mindestens 
35cm  im  Durchmesser  und  iicm  Tiefe  haben,  und  ohne  ausschweifenden 
Rand  (der  das  Ausgießen  erschwert)  sein.  Die  Waaserkanne  muß  wenigstens 
3  Liter  enthalten.  Zu  jedem  Waschtisch  gehört  ein  Eimer  zur  Aufnahme 
des  gebrauchten  Wassers,  in  Gegenden,  in  denen  man  zu  Fuß  reist,  außer- 
dem ein  Bebälter  zum  Baden  der  Füße.  Für  jeden  Gast  sind  zwei  Hand- 
tücher von  mindestens  80cm  Länge  und  60cm  Breite  zu  liefern.  Eine  große 
Flasche  mit  Trinkwasser  und  Glas  sind  selbstverständlich. 

Ebenso  dürfen  eine  genügende  Anzahl  Kleiderhaken,  mindestens 
zwei  Stühle,  Tisch,  Sopha  zum  Ausruhen  u.  s.  w.  nicht  fehlen. 

Ein  großer  Übelstand  sind  zu  dünne  Wände  und  mangelhafte  Thüren, 
die  jedes  Geräusch  nach  allen  Seiten  durchlassen  und  das  Recht  des  Gastes 
auf  ungestörte  Kachtruhein  empfindlichster  Weise  beeinträchtigen.  Auf 
Bergen  oder  in  abgelegenen  Gegenden,  wo  die  Gründung  eines  Gasthauses 
an  sich  ein  Verdienst  ist,  mag  man  sich  das  gefallen  lassen,  nicht  aber  in 
Städten,  und  keinesfalls  darf  ein  solches  Haus,  selbst  bei  sonst  ent- 
sprechenden Leistungen,  auf  den  Namen  eines  Gasthofes  ersten  Ranges  An- 
spruch machen.  Schalldämpfende  Vorrichtungen,  Matten  auf  Treppen  und 
Gängen,  Teppiche  in  den  Stuben  und  vor  allem  gutschließende  Doppelthüren 
sind  dringend  erforderlich.  Auch  sind  Kellner  und  Hausknechte  zur  größten 
Ruhe  bei  der  Führung  spät  eintreffender  Gäste  durch  die  Flure  anzuhalten. 

Den  öffentlichen  Anachlag  der  Preise  für  Zimmer,  einschl.  Licht  und 
Bedienung,  für  Frühstück,  Mittagsmahl  u.  s.  w.,  wie  er  jetzt  in  den  großen 
Gasthöfen  unserer  Hauptstädte  und  Fremdenorte  allgemein  üblich  ist,  sollte 
kein  Gastwirt  mehr  unterlassen.  Nichts  erhöht  so  sehr  das  Vertrauen  der 
Reisenden,  und  damit  den  Ruf  eines  Gasthauses,  als  —  tüchtige  Leistungen 
im  übrigen  vorausgesetzt  —  die  bei  der  Besitznahme  des  Zimmers  auf 
diese  Weise  empfangene  Gewähr  gegen  oft  nur  vermeintliche  Übervorteilung. 


Trinkgelder  werden  durchweg  zu  hoch  bemessen.  Bei  einer  Rechnung 
bis  zu  10  jH  gebe  man  etwa  75  Pf.-l  jH  an  Trinkgeld  (dem  Hausdiener, 
Portier,  Zimmerkellner  oder -Mädchen,  Überkellner  je  2öPf.)i  bei  größeren 
Rechnungen  5-10  ®/o  vom  Betrage  und,  wo  Bedienung  bereits  berechnet  ist, 


noch  weniger. 


Zur  kansthistorischen  Orientierang 

von 
Anton  Spbinobb.. 


Die  Städte,  die  in  den  beiden  Reisehandbiicliern  für  Nord- 
deutschland  geschildert  werden,  boten  zn  yersoMedenen  Zeiten  un- 
serer künstlerischen  Thätigkeit  wichtige  nnd  reiche  Schauplätze . 
Man  kann  allerdings  Ton  einer  abgeschlossenen  norddeutschen  ^t<n.«< 
nicht  sprechen.  Ihr  fehlt  die  Stetigkeit  der  Entwicklung,  und 
auch  die  gleichmäßige  Pflege  der  einzelnen  Kunstgattungen  wird 
vermißt.  So  tritt  z.  B.  in  auffallender  Weise  die  Malerei  gegen  die 
anderen  Kunstgattungen  zurück  und  weist  yerhältnismäßig  nur 
wenige  bedeutende  Werke  auf.  Auch  in  Bezug  auf  das  Alter  der 
Kunstpflege  muß  das  norddeutsche  Gebiet  gegen  andere  deutsche 
Landschaften  zurückstehen.  Am  Rhein  und  überall,  wo  die 
Romerherrschaft  sich  eingebürgert  hatte,  stiegen  bereits  in  den 
ersten  christlichen  Jahrhunderten  Baudenkmäler  in  die  Hohe,  und 
erfreute  sich  wenigstens  das  Kunsthandwerk  (Töpferei,  Glas- 
manufaktur) einer  namhaften  Blüte.  Selbst  die  Kunst  der  karo- 
lingischen  Periode  (ix.  Jahrh.),  die  in  Aachen,  dem  zweiten  Rom, 
und  auf  bayrisch-alemannischem  Boden  so  hervorragende  Werke 
schuf,  streift  das  norddeutsche  Land  kaum  merklich  an.  Erst  in 
der  sächsischen  Kaiserzeit,  seit  dem  x.  Jahrhundert,  erwacht  in 
dem  Stammlande  der  Ottonen  ein  reges  Kunstleben,  teilweise 
durch  das  Kaiserhaus  selbst  hervorgerufen  und  von  einzelnen 
Fürsten  und  Bischöfen  in  weitere  Kreise,  von  Westfalen  bis  zur 
Elbe,  getragen,  unsere  Kunde  desselben  schöpfen  wir  freilich 
mehr  aus  den  überlieferten  Nachrichten,  als  aus  der  unmittelbaren 
Betrachtung  der  Monumente.  Denn  erhalten  haben  sich,  nament- 
lich von  den  Bauten  des  x.  Jahrhunderts,  nur  kärgliche  Reste, 
anziehender  für  den  Forscher  als  für  den  Laien,  z.  B.  in  Quedlin- 
burg, Gernrode.  Zahlreiche  Proben  niedersächsischer  Architektur 
treten  uns  erst  aus  dem  xn.  Jahrhundert  entgegen:  sie  beweisen, 
daß  sich  hier  schon  frühzeitig  ein  selbständiger  Bausinn  ent- 
wickelte und  bestimmte  Bauformen  mit  besonderer  Vorliebe  aus- 
gebildet wurden. 

Wir  pflegen  die  Bauweise,  die  im  christlichen  Abendlande 
vom  X.  bis  gegen  das  Ende  des  xn.  und  teilweise,  wie  in  Deutsch- 
land, bis  in  das  xni.  Jahrhundert  herrschte,  mit  dem  Namen 
romanlBolier  Stil  zu  bezeichnen  und  die  in  dieser  Zelt  übliche 
Kirchenform  auf  die  altchristliche  Basilika  zurückzuführen.  Die 
gleiche  Bestimmung  der  Kirchen  erklärt  auch  die  Verwandtschaft 
ihrer  äußeren  Erscheinung.  Doch  bleibt  es  bei  der  bloßen  Ver- 
wandtschaft.   Sie  besitzen  gleichmäßig  alle  Haupttoile,    die  der 
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Gottesdienst  erheischt,  anterscheiden  sich  aber  von  einantier 
durch  die  formelle  Behandlang,  die  sie  jenen  angedelhen  lassen. 
Gemeinsam  sind  allen  zunächst  der  Ranm,  der  zur  Aufnahme  der 
Gemeinde  dient  nnd  regelmäßig  in  drei  Schiffe,  ein  mittleres, 
höheres  nnd  breiteres,  und  zwei  niedrigere  schmalere  Seltenschiffe 
geteilt  wird,  nebst  dem  Im  Halbkreis  abgeschlossenen  Altarranm 
(Apsls),  sodann  bei  größeren  Anlagen  das  Qaerschiff,  zwischen 
Langhans  nnd  Apsls  eingeschoben,  oft  das  erstere  an  Breite  über- 
ragend ,  sodaß  eine  Kreazform  entsteht.  Auch  die  Vorhalle  nnd 
die  Türme  kehren  immer  wieder ,  nur  wechselt  die  Zahl  und  die 
Stellung  der  Türme.  In  diesen  romanischen  Baukreis  ordnet 
sich  nun  die  nledersächslsche  Architektur  des  xi.  und 
XII.  Jahrhunderts  In  folgender  Welse  ein. 

Keine  prächtige  Fassade,  kein  reicher  Portalbau  ladet  zum  Ein- 
tritt ein.  Ein  schmuckloser  hoher  Vorbau,  zu  beiden  Seiten  von 
Türmen  begrenzt ,  schließt  die  Kirchen  Im  Westen  ab ;  der  Ein- 
gang, namentlich  in  Stifts-  und  Klosterkirchen,  war  an  der  Lang- 
seite angebracht  und  führte  ans  dem  Kreuzgange,  dem  Klosterhofe, 
in  das  Innere.  Dasselbe  erscheint  in  drei  Schiffe  geteilt,  die 
Oberwand  des  Mittelschiffes  wird  selten  Ton  Säulen,  meistens  von 
Pfeilern  getragen,  aber  auch  die  Anordnung,  daß  Pfeiler  und 
Säulen  wechselnd  auf  einander  folgen,  kommt  hänflg  vor.  Dieser 
Stützenwechsel  bildet  einen  wichtigen  Charakterzug  der  nieder- 
sächsischen Architektur.  Da  er  nicht  aus  einem  konstruktlyen 
Bedürfnis  erklärt  werden  kann,  so  muß  er  auf  die  Freude  an 
rhythmischen  Verhältnissen  zurückgeführt  werden,  die  sich  auch 
sonst  in  der  Dekoration  der  Wände  (Einrahmung)  ausspricht.  Auf 
mächtige,  durch  ihre  Größe  Imponierende  Anlagen  war  es  nicht 
abgesehen.  Die  struktiye  Technik  entwickelt  sich  langsam.  Zu- 
nächst sind  mit  Ausnahme  der  Krypta  unter  dem  Altarraume  und 
des  Altarraumes  selbst  alle  andern  Teile  mit  der  flachen  Holzdecke 
versehen;  dann  werden  die  Seitenschiffe  eingewölbt;  die  Wölbung 
des  Mittelschiffes  erscheint  erst  im  Laufe  des  xii.  Jahrhunderts 
als  R#gel.  Dagegen  giebt  sich  frühzeitig  ein  lebendiger  Sinn  für 
die  Ausschmückung  der  Einzelglieder  kund.  Die  Säulenkapltäle, 
anfangs  in  einfacher  Würfelform  dargestellt,  empfangen  bald  eine 
mannigfaltigere  Gestalt  und  reicheren  Schmuck  durch  Blatt-  und 
Bildwerk.  Und  nicht  die  Säulen  allein,  auch  die  Gesimse  und 
Friesbänder  und  Bogenein fassungen  im  Innern  der  Kirche  zeigen 
die  Herrschaft  eines  rasch  ausgebildeten  feinen  ornamentalen  Sinnes. 
In  dieser  Hinsicht  überragen  die  niedersächsischen  Bauten  weithin 
alle  anderen  auf  deutschem  Boden  errichteten  Werke.  Weder  die 
rheinischen  ELlrchen,  vorwiegend  aus  Tuffstein  erbaut,  noch  die 
süddeutschen,  nicht  selten  durch  die  plumpe  Detailausführung 
auffallenden  Anlagen,  können  sich  mit  Ihnen  messen,  unter 
den  Ursachen,  die  diesen  künstlerischen  Aufschwung  in  Nieder- 
«achsen  hervorriefen,   muß  die  unmittelbare  Teilnahme  der  Kaiser 
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an  den  Eilchenstiftungen,  ihr  häufiger  Aufenthalt  im  Lande,  so- 
dann aber  der  Reichtum,  den  der  Bergbau  im  Harze  spendete, 
hervorgehoben  werden.  Wie  Mersebwg  und  Quedlinburg  mit  Hein- 
rich /.,  Magdeburg  mit  Otto  dem  Großen,  Qoslar  mit  Heinrich  III. 
und  Heinrich  77.,  Königslutter  mit  Kaiser  Lothar  yerbunden  waren, 
ist  jedem  Freunde  der  Geschichte  bekannt,  ebenso  die  Bedeutung, 
welche  die  Städte  Hildesheim,  Hdlberstadt,  Braunschweig  u.  a.  er- 
langten. Natürlich  sind  die  Schöpfungen  des  xi.  Jahrh.  nur  in  ge- 
ringer Zahl,  und  auch  diese  nicht  unversehrt  auf  uns  gekommen. 
Ausbauten  und  Umbauten  des  xii.  Jahrh.  haben  dieselben  verän- 
dert, vollständige  Neubauten  sind  oft  an  ihre  Stelle  getreten.  Als 
hervorragende  Kirchen  romanischen  Stiles  müssen  in  Niedersachsen 
und  Thüringen  hervorgehoben  werden :  die  Liebfrauenkirche  in 
Magdeburg  und  die  in  Halberstadt,  die  Ruinen  der  Kirche  in  Pau- 
linzelle,  das  Beispiel  einer  Säulenbasilika,  die  aus  einem  Gusse 
hergestellte  Kirche  in  Wechselburg,  sodann  weiter  im  Westen  die 
Vorhalle  des  Domes  in  Qoslar,  der  einzige  Rest  des  stolzen  Baues, 
die  Kaiserpfalz  daselbst,  das  bedeutendste  Werk  profaner  Archi- 
tektur aus  dem  xi.  Jahrh.,  wie  die  Wartburg  in  Thüringen  aus  dem 
xn.  Jahrb.,  die  Kirche  des  Klosters  Neuwerk,  die  Benediktinerabtei 
in  Königslutter  und  die  beiden  schon  in  das  xin.  Jahrh.  fallenden, 
aber  noch  immer  wesentlich  romanischen  Cistercienserkirchen  zu 
Loccum  bei  Nienburg  und  Riddagshausen  bei  Braunschweig.  Aus 
der  spätesten  Zeit  des  romanischen  Stiles  stammen  das  Langhaus 
und  Qnerschiff  des  Domes  zu  Naumburg,  mit  Spitzbogengewölben 
und  reicher  Pfeilergliederung. 

Diesen  und  anderen  vereinzelten  Werken  nachzuspüren,  über- 
läßt leider  selbst  der  gebildete  Reisende  nur  zu  häufig  dem  Fach- 
manne. Wo  aber  auch  dem  Laien  reicher  unmittelbarer  GenuB 
winkt,  wo  er  am  raschesten  in  die  Kunstweise  des  deutschen 
Mittelalters  eingeführt  wird  und  geradezu  noch  mittelalterliche 
Luft  atmet,  das  sind  die  beiden  Städte  Hildesheim  und  Braun- 
schweig.  Hier  haben  sich  größere  Gruppen  romanischer  Kirchen 
erhalten,  hier  tragen  die  noch  in  zahlreichen  Beispielen  vorhan- 
denen Holzbauten  ein  wunderbar  altertümliches  Gepräge  und 
gestatten  mit  einiger  Nachhülfe  der  Phantasie  einen  frischen  Ein- 
blick in  das  Leben  unserer  Ahnen.  Freilich  sind  diese  Holzbauten 
meist  neueren  Ursprungs,  aber  der  Holzbau  ist  bekanntlich  der 
konservativste  auf  der  Welt  und  bewahrt  am  treuesten  die  her- 
kömmlichen Formen.  In  Hildes  heim  geht  fast  alle  wichtigere 
Kunstthätigkeit  auf  den  Bischof  Bemward  (993-1022)  zurück. 
Kleinere  Denkmäler  aus  seiner  Zeit  bewahren  der  Schatz  des 
Domes  und  der  Magdalenenkirche.  Die  wichtigste  Bauschöpfung 
des  Bischofs,  die  Michaelskirche^  wurde  im  xii.  Jahrh.  nach  einem 
Brande  hergestellt,  hat  aber  trotzdem  ihren  ursprünglichen  Charakter 
nicht  eingebüßt.  Dem  dreischifflgen  Langhause  schließt  sich  auf 
beiden  Seiten  ein  QuerschifiP  und  eine  Apsis  an,  sechs  Türme  über- 
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ragten  den  Bau.  Verwandte  Anlage  (Stützenwecbigel)  zeigen  der 
Dom  und  die  Oodehardikirche ;  als  Sänlenbasilika  ist  die  benach- 
barte Morittbergerkirehe  konstruiert  worden.  Wenn  die  Hlldesbei- 
mer  Bauten  die  Natur  der  frubromaniscben  Kunst  uns  in  anscban- 
licher  Weise  vorführen,  so  bieten  die  Denkmäler  Braunschweigs 
aus  der  Zeit  Heinrichs  des  Löwen  treffliche  Proben  ausgebildeter 
Wölbungskunst.  Die  Pfeilerform  wird  bereits  durchgängig  bei  den 
Stützen  der  Mittelschiffsmauer  angewendet,  doch  hallt  noch  die 
Erinnerung  an  den  früher  üblichen  Stützenwechsel  in  der  ver- 
schiedenen Gestalt  nach,  die  den  einzelnen  Pfeilern  gegeben  wird, 
je  nachdem  sie  bloß  die  Arkaden  tragen  oder  sich  auf  die  Ge- 
wölbe beziehen.  Diese  haben  noch  keine  Rippen  und  spannen 
sich  über  quadratische  Joche,  so  daß  stets  ein  Pfeiler  übersprungen 
wird,  je  der  dritte,  fünfte  u.  s.  w.  Pfeiler  als  Gewölbeträger 
dient.  Die  Kirchen  selbst  zeigen  die  Kreuzform  deutlich  and 
empfangen  durch  die  zwei  stattlichen  Türme  an  der  Westseite 
einen  besonderen  Schmuck.  Als  Beispiele  mögen  der  Dom,  die 
AndreaS'y  Martins-  und  Katharinenkirche  dienen.  Die  plastische 
Durchbildung  der  einzelnen  Glieder  ist  nicht  so  groß  wie  in 
Hildesheim,  wenn  es  auch  nicht  an  stattlichen  Portalbauten 
mangelt.  Doch  blieb  hier  wie  in  ganz  Niedersachsen  die  Kunst 
der  Plastik  und  Malerei  keineswegs  ohne  Pflege.  Von  den 
Schlachtenbildern  freilich,  die  König  Heinrich  I.  in  der  Pfalz 
zu  Merseburg  malen  ließ,  haben  sich  keine  Spuren  erhalten. 
Wohl  aber  weisen  die  bemalte  Holzdecke  in  der  HUdesheimer 
Michaehkirchej  der  ausgedehnte  Kreis  von  Wandbildern  im  Dome 
zu  Braunschweig  y  die  Wandgemälde  in  der  Neuwerkerkirehe  zu 
Ooslary  in  der  Liebfrauenkirche  zu  Halberstadt ,  die  Reste  von 
malerischem  Schmucke  in  westfälischen  Kirchen  auf  eine  längere 
Übung  hin  und  offenbaren  in  der  Komposition  wie  in  der  Zeich- 
nung —  die  Wirkung  der  Farbe  entzieht  sich  natürlich  jetzt  meist 
der  Beurteilung  —  eine  nicht  gewöhnliche  Geschicklichkeit.  Noch 
größere  Leistungen  hat  aber  die  niedersächsische  Kunst  auf  dem 
Gebiete  der  Skulptur  bereits  in  frühmittelalterlichen  Zeiten  auf- 
zuweisen. Der  eifrige  Betrieb  des  Bergbaues  förderte  die  Metall- 
arbeit und  brachte  die  Gießkunst  in  rasche  Aufnahme.  Noch 
aus  der  Zeit  des  Bischofs  Bemward  bewahrt  Hildesheim  eine 
Reihe  von  Gußwerken ,  und  ebenso  hat  Braunschweig  aus  der  Zeit 
Heinrichs  des  Löwen  mehrere  Bronzewerke  aufzuweisen,  wie  den 
Löwen  auf  dem  Burgplatze,  den  siebenarmigen  Bronzeleuchtez 
und  den  Altar  der  Herzogin  Mathilde  im  Dome.  Aber  auch  die 
Steinskulptur  bleibt  in  Norddeutschland  nicht  zurück,  ja  am 
Schlüsse  des  xn.  und  am  Anfange  des  xni.  Jahrh.  erreicht  sie 
eine  Blüte,  der  das  übrige  Deutschland  nichts  Gleiches  entgegen- 
stellen kann.  Auffallend  ist  der  Umstand,  daß  als  Material  nicht 
selten  an  Stelle  des  Steines  der  leicht  zu  behandelnde  Stuck 
verwendet  wird ;  ein  Beweis,  wie  früh  auf  die  Beseitigung  aller 
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Hindernisse  rein  künstlerischer  Arbeit  Bedacht  genommen  wurde. 
Solche  Stuckreliefs  kommen  in  der  MiehatlUkircht  and  am  Portal 
der  Qodthafdikirchc  zu  Hildtaham^  in  der  Liebfrauenkirche  zu 
HMerttadt  n.  a.  0.  vor.  Zu  den  schönsten  Steinsknlpturen  zählt 
man  in  Westfalen  den  Portalschmuck  des  Domes  in  Paderborn, 
sowie  die  Statuen  der  Vorhalle  im  Dome  zu  Münster,  in  Nieder- 
sachsen  das  Grabmal  Heinrichs  des  Löwen  und  seiner  Gemahlin 
im  Braunschweiger  Dome  aus  der  Mitte  des  xin.  Jahrhunderts,  das 
ReiterbUd  Kaiser  Ottos  I.,  eine  der  ersten  Reiterflguren  der  mittel- 
alterlichen Kunst,  sowie  die  Bildwerke  der  Paradiesespforte  in 
Magdeburg,  sodann  in  Obersachsen  die  Werke,  welche  die  Kanzel 
in  Wechselburg  und  die  goldene  Pforte  in  Freiberg  im  Erzgebirge 
schmücken.  Den  Wechselburger  Steinskulpturen  schließt  sich  die 
lebensgroße  Gruppe  des  Gekreuzigten  mit  Maria  und  Johannes 
über  dem  Alta^  der  Kirche  aus  Holz  geschnitzt  und  bemalt,  an. 
Den  Abschluß  und  Höhepunkt  der  deutschen  spStromanischen 
Plastik  bezeichnen  dann  die  Bildwerke  im  f^auvn^rget  Dom^ 
namentlich  die  durch  lebensvolle  Charakteristik  und  Vornehmheit 
der  Erscheinung  gleich  ausgezeichneten  Fürstenstandbilder  am 
Lettner.  Streng  genommen  fallen  diese  Werke  aus  dem  Kreise 
der  nledersächsischen  Kunst  heraus.  Doch  geht  man  schwerlich 
irre,  wenn  man  eine  Bewegung  der  Kunst  Ton  Niedersachsen  nach 
Osten  und  Süden  annimmt  und  auch  /ür  die  obersachsischen  Skulp- 
turen die  Grundlage  auf  norddeutschem  Boden  behauptet 

Die  deutschen  Küstenländer  treten  in  das  Kunstleben  später 
ein  als  die  Städte  zwischen  Harz  und  Elbe.  An  Wichtigkeit 
stehen  sie  hinter  diesen  kaum  zurück,  da  hier  der  Baokstbinbau 
zur  Herrschaft  gelangt  Durch  das  neue  Material  (früher  wurden 
hier  die  Kirchen  meist  aus  Holz,  zuweilen  aus  Granitblöcken 
errichtet)  wurden  auch  neue  Formen  geschaffen,  Änderungen 
in  dem  hergebrachten  Stile  geboten.  Auf  scharfe,  kräftige  Profile 
der  Glieder,  auf  eine  reiche  mit  dem  Meißel  erzielte  Omamen- 
tierung  derselben  mußte  man  verzichten.  An  die  Stelle  des 
Runden  tritt  das  Eckige,  die  schlanke  Säule  wird  gern  durch  den 
Pfeiler  ersetzt,  das  unten  abgerundete  Würfelkapitäl  verwandelt 
sich  in  ein  trapezförmiges,  indem  die  Ecken  nach  unten  abge- 
schrägt werden.  Die  großen  Flächen  erscheinen  nicht  durch  vor- 
springende und  zurücktretende  Glieder,  sondern  durch  Formsteine, 
die  zu  versehiedenen ,  oft  farbigen  Mustern  zusammengestellt 
sind,  belebt.  Zur  Überwölbung  weiter  Räume  eignen  sich  Ziegel 
Tortreiflich ;  auch  die  Höhenrichtung  wird  durch  das  leichte  Ma- 
terial begünstigt.  So  fehlt  es  den  Ziegelbauten  nicht  an  Statt- 
lichkeit und  wirkungsvoller  Größe,  wenn  auch  zuweilen  durch 
die  geschlossenen  Linien  der  Zug  des  Massenhaften,  selbst  des 
Nüchternen  geweckt  wird.  Der  Backsteinbau  wanderte  mit  den 
deutschen  Kolonisten  von  der  Weser  bis  zur  Weichsel.  Ob  ihn 
die  Bewohner  der  westlichen  Küstenstriche  von  den  Niederlanden 
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überliefert  empfingen,  oder  selbständig  ansblldeten,  ist  noch  nicht 
ToUkommen  sichergestellt,  nrknndlich  beglaubigt  jedenfalls  die 
Nachricht  von  der  Anlage  einer  Ziegelbrennerei  dnrch  Bischof 
Bern  ward  von  Hildeshelm.  Den  romanischen  Backstelnban  lernt  man 
am  besten  in  der  Mark  Brandenburg  kennen,  die  im xn. Jahr- 
hundert sich  städtischer  Bildung  und  Macht  zu  erfreuen  begann. 
Außer  dem  Dome  und  der  Nikolaikirche  in  Brandenburg  wären 
noch  die  Kirchen  der  beiden  Mönchsorden  zu  nennen,  die  bei 
dem  Kulturaufschluß  des  deutschen  Nordens  wesentliche  Dienste 
leisteten,  die  Cistercienserkirche  in  Dobrilugk  und  die  Prämonstra- 
tenserkirche  zu  Jerichow.  Auch  der  Uibecker  Dom,  unter  dem 
Einfluß  der  Braunschweiger  Bauten  errichtet ,  besitzt  im  Mittel- 
schiffe noch  einen  ansehnlichen  Rest  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 
Die  glänzendste  Zeit  für  den  Backsteinbau  ersteht  aber  erst 
in  den  Jahrhunderten,  welche  wir  in  der  Kunstgeschichte  als 
gotische  Periode  zu  bezeichnen  pflegen.  Doch  darf  man  bei  der 
Backsteingotik  nicht  an  den  Kathedralenstil  denken ,  der  sich 
von  Frankreich  im  Laufe  des  xm.  Jahrhunderts  nach  dem  Rheine 
und  weiter  nach  Süd-  und  Mitteldeutschland  fortpflanzte  und 
hier  überall  durch  eine  lange  Reihe  monumentaler  Werke  ver- 
treten wird.  Das  Wesen  des  zuerst  in  Frankreich  entwickelten 
gotischen  Stils  beruht  bekanntlich  auf  dem  Strebesystem.  Die 
Gewölbe  werden  nicht  allein  von  den  Pfeilern  des  Mittelschiffes 
getragen ,  sondern  auch ,  um  ihren  Seitenschub  aufzuhalten,  von 
entgegenstrebenden  Pfeilern  und  Bogen,  den  Strebepfeilern  und 
Strebebogen,  gestützt.  Alles  Massenhafte,  Geschlossene  erscheint 
in  Einzelglieder  aufgelöst.  Ein  Gerüst  von  Gliedern,  die  auf  das 
engste  mit  einander  verknüpft  werden,  steigt  in  die  Höhe  und 
bildet  den  Kern  des  Baues.  Was  nicht  zu  diesem  Werke  gehört, 
wird  als  bloßes  Füllwerk  behandelt,  als  solches  auch  durch  das 
Ornament  charakterisiert.  Selbst  in  der  Dekoration  dringt  der  Ge- 
danke des  aus  bloßen  Gliedern  konstruierten  Werkes  durch.  Das 
Maß-  und  Stabwerk  an  Fenstern  und  Wänden,  die  durchbrochenen 
Flächen  lassen  überall  dieses  eigentümliche  Konstruktionssystem 
anklingen.  Dieser  Stil  taucht  in  Norddeutschland  nur  sporadisch, 
meist  durch  äußere  Einflüsse  begünstigt,  auf.  Als  Beispiele  des- 
selben dürfen  die  Dome  von  Magdeburg  und  Halberstadt  gel- 
ten. Mit  der  Natur  des  Baoksteinbaues  verträgt  sich  diese  Weise 
schlecht;  es  scheint  auch  nicht,  daß  sie  dem  Yolkssinne  zusagte, 
der,  durchaus  praktisch  gestimmt,  keine  Neigung  besaß,  Werke 
von  unabsehbarer  Zeitdauer  zu  beginnen.  So  vortrefflich  sich  das 
Backsteinmaterial  zu  Wölbungen  eignet ,  so  spröde  verhält  es  sich 
zu  dem  Strebesystem,  das  wesentlich  auf  große  Werksteine  berech- 
net ist.  Der  Charakter  des  Massenhaften,  Geschlossenen  kann  nicht 
völlig  aufgegeben,  die  Ablösung  der  Mauern  und  Wände  durch  Ein- 
zelglieder, wie  Pfeiler,  nur  schwer  durchgeführt  werden.  Fremd 
bleibt  dem  Ziegelbaue  das  darchbrochene  Zierwerk,   die  luftig 
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emporsteigenden  Türmchen  nnd  Fialen,  wenn  auch  das  Maßwerk 
dnreh  Formsteine  nachgebildet  weiden  kann ;  dagegen  bleiben  die 
Bogenfiriese  ans  der  romanischen  Periode  in  Oeltang.  Überhaupt 
besteht  hier  zwischen  dem  romanischen  nnd  gotischen  Stil  kein 
so  sohroifer  Gegensatz,  wie  er  anderwärts  beobachtet  wird.  Der 
Spitzbogen  z.  B.  hat  sich  frühzeitig,  noch  vor  der  Herrschaft  der 
Strebenarchitektnr  eingebürgert.  Insofern  kann  man  mit  einem 
gewissen  Recht  hier  von  einem  Übergangsstile  sprechen,  wenn 
man  nnr  im  Auge  behält,  daß  nicht  der  gotische  Stil  schlecht- 
hin ,  sondern  die  besondere  norddeutsche  Gotik  durch  die  spitz- 
bogig  en  gewölbten  Kirchen  vorbereitet  wurde.  Mit  großer  Vor- 
liebe wurde  die  sogenannte  Hallenform  der  Kirchen  gepflegt. 
Während  sonst  das  Mittelschiff  die  SeitenscMfre  an  Höhe  und  Breite 
weit  überragt,  werden  hier  alle  drei  Schiffe  in  gleicher  Höhe  und 
nahezu  gleicher  Breite  gehalten,  zwischen  denselben  kein  erheb- 
licher Unterschied  in  Bezug  auf  Bedeutung  gemacht.  Die  Hallen- 
fonn  taucht  bereits  im  xa.  Jahrhundert  an  einzelnen  Orten  (auch 
außerhalb  des  Ziegelbaugebietes]  auf,  findet  aber  ihre  weiteste 
Verbreitung  erst  in  der  gotischen  Zelt  und  im  deutschen  Norden. 
Mit  der  Ausbildung  der  Hallenform  hängt  die  Verkümmerung  des 
Ghorbaues  zusammen.  Während  in  der  französisch  -  deutschen 
Gotik  der  Chor  mit  seinem  Umgange  und  seinen  ausstrahlenden 
Kapellen  sich  fächerartig  entfaltet,  schließen  die  Hallenkirchen 
gern  mit  einer  geraden  Wand  ab.  Auch  die  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffes erscheinen  yereinfacht,  werden  häufig  Tier-  oder  achteckig 
gestaltet  und  gehen  in  späterer  Zelt  nicht  selten  unmittelbar  in  die 
Gewölberippen  ohne  merkliche  Unterbrechung  durch  ein  Blätter- 
kapital  über.  Man  sieht,  daß  es  nicht  in  der  Absicht  der  Bau- 
meister lag,  durch  eine  feinere  und  mannigfaltige  architektonische 
Gliederung  den  Sehmuckzeichtum  im  Innern  der  Kirche  zu  för- 
dern, sondern  daß  sie  diese  Sorge  dem  Kunsthandwerk  überließen, 
das  durch  Altäre,  Holzschnitzwerke,  Metallgeräte  und  sonstige 
Ausstattung  die  Kirchenräume  zierte  und  füllte.  Das  Äußere  der 
Sarehe  verbirgt  nicht  die  Schlichtheit  der  Anlage,  nicht  das  Mas- 
sive und  Einfache  der  Gliederung.  Doch  gelang  es  durch  reichen 
Schmuck  der  Giebel  und  durch  Anwendung  farbiger  Dekoration  den 
Eindruck  des  Schwerfälligen,  Plumpen  zu  vermeiden.  Glasierte, 
farbige  Ziegel,  in  wechselnden  Schichten  sich  hinziehend,  zu  bun- 
ten Mustern  zusammengesetzt,  beleben  die  Wandflächen,  erfreuen 
an  den  Portalwänden,  an  den  hohen  Giebeln  das  Auge.  Um  ein 
billiges  Urteil  zu  fällen,  darf  man  die  norddeutschen  städtischen 
Kirchen  nicht  mit  den  gewaltigen  Kathedralen  des  Westens,  mit 
dem  Kölner  Dom  und  dem  Straßburger  Münster,  vergleichen .  Diese 
entstammen  einer  ganz  anderen  Kunstrichtung  und  besitzen  in 
einer  ganz  versohiedenen  Weltanschauung  ihre  Wurzel.  Was  an 
den  Backsteinbauten  im  deutschen  Norden ,  auf  dem  Boden  der 
Hansa  und  des  deutschen  Ordenslandes  fesselt  und  auf  die  Phan- 
B»deker^8  Kordwest-Deutschland.    27.  Aufl.  b  • 
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tasle  des  Beschauers  wirkt,  ist  der  Ausdruck  der  wohlgemesBenen 
Kraft,  des  gediegenen,  strammen  und  doch  lebensfrohen  Sinnes, 
des  klaren,  zielbewußten,  gesammelten  Geistes.  Nirgends  er- 
scheint der  Zweck  verdunkelt,  das  Wesentliche  Ton  der  Fülle  des 
Details  überdeckt.  Dazu  kommt  noch,  daß  in  diesen  Schdpfungen 
sich  die  selbständige  Richtung  der  deutschen  Baukunst  offenbart, 
wir  hier  mit  vollkommenem  Rechte  von  einem  nationalen  Zuge 
reden  dürfen.  Ein  gemeinsamer  Grundton  klingt  in  allen  Back- 
steinbauten an.  Innerhalb  des  großen  Kreises  lassen  sieh  aber 
mehrere  besondere  stilistische  und  landschaftliche  Gruppen  nach- 
weisen. So  folgt  die  große  Marienkirehe  in  Lübeck,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xin.  Jahrhunderts,  noch  dem  Muster  der  französischen 
Kathedralen.  Wahrscheinlich  waren  Ehrgeiz  und  Eifersucht  der 
Erbauer,  der  Lübecker  Kaufherren,  die  durch  die  neue  Kirche  den 
Dom  in  Schatten  stellen  wollten,  dabei  im  Spiele.  Das  Mittelschiff 
ragt  gewaltig  über  die  Seitenschiffe  empor,  der  Chor  ist  im  halben 
Achteck  geschlossen,  besitzt  einen  Umgang  und  einen  Eapellen- 
kranz.  Dem  Muster  der  weitberühmten  Marienkirche  folgen  so- 
dann die  Cietercienaerkirehe  in  Doheran,  der  Dom  in  Sehwerin,  die 
Marienkirehe  in  Rostock,  die  Marienkirche  in  StrdUund  u.  a. 

Unabhängig  von  Lübeck  zeigen  auch  einzelne  Bretlaiuer  Kirchen, 
z.  B.  die  Elisabethkirche,  das  Streben,  dem  Mittelschiff  durch  große 
Höhe  eine  herrschende  Bedeutung  zu  verleihen.  Das  xrv.  Jahrb. 
bildete  für  Schlesien  und  besonders  für  Breslau  eine  Glanz- 
periode, die  sich  in  zahlreichen  Baudenkmälern  wiederspiegelt. 
Auf  engem  Räume  sind  hier  Haustein-  und  Baoksteinbauten,  Kir- 
chen in  scharf  ausgesprochener  Kreuzform,  Kirchen  mit  höherem 
Mittelschiffe  und  Hallenkirchen,  einfache  und  kompllcierte  Ge- 
wölbeanlagen vereinigt ,  so  daß  man  die  mannigfachen  Entwick- 
lungsstufen und  Stilweisen  bequem  neben  einander  gestellt  vor- 
findet. Es  bleibt  zu  beklagen,  daß  das  Kunstinteresse  die  Reisenden 
so  selten  nach  der  schlesischen  Hauptstadt  lockt. 

Eine  andere  Gruppe  gotischer  Bauten  treffen  wir  in  der  Mark 
Brandenburg  an.  Zunächst  wären  zwei  auch  in  der  Geschichte 
Brandenburgs  oft  genannte  Klosterkirchen,  zu  Lehnin  und  Chorm, 
letztere  jetzt  Ruine,  zu  nennen.  Doch  liegt  hier,  wie  in  den  nord- 
deutschen Landschaften  überhaupt,  der  Schwerpunkt  nicht  in  den 
Stifts-  und  ELlosterkirchen.  In  alten  Kulturländern  hatten  Stifter 
und  Klöster  einen  weitgreifenden  Einfluß  auf  die  Kunstpflege  ge- 
wonnen. Als  sich  im  Norden  ein  reicheres  Kunstleben  entwickelte, 
da  begann  bereits  der  Glanz  der  alten  mächtigen  Orden  sich  zu  ver- 
dunkeln. Wohl  übten  die  Prediger-  und  Bettelmönche  noch  eine 
reiche  Wirksamkeit,  zur  Errichtung  großer  monumentaler  Bauten 
fehlten  ihnen  aber  die  Mittel  und  der  Antrieb.  Die  meisten  und 
wichtigsten  norddeutschen  Kirchen  aus  der  gotischen  Periode  sind 
städtische  Stiftungen,  Pfarrkirchen,  wurden  von  Bürgern  gegründet 
und  standen  mit  dem  Gemeinwesen  In  engster  Beziehung.    Kein 
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Zw^el,  dafi  dieser  bürgerliche  Uisprang  tucb  tuf  den  Stil  und 
die  Formenspracbe  £influß  übte.  So  erklärt  sieb  ans  demselben 
das  bescheidene  Maß  der  Ghoranlagen.,  da  es  nicht  nötig  war, 
für  eine  größere  Zahl  Ton  Klerikern  einen  besonderen  Baam  zu 
schaffen.  Dem  angesehenen  Bürger,  der  auf  das  dauernde  Gedächt- 
nis seines  Namens  bedacht  ist ,  Uegt  der  Gedanke  an  kleine  Fa- 
milienheiligtümer am  Hersen,  er  liebt  auch  in  der  Kirche  einen 
Familienbesitz.  Wir  begreifen  daraus  die  überraschend  groi^  Zahl 
von  Kapellen  In  den  städtischen  Kirchen.  Sie  wurden  häufig  da- 
durch gewonnen,  daß  man  die  Strebepfeiler  zum  Innern  der  Seiten- 
schiffe zog  und  dazwischen  kleine  Kapellen  errichtete.  Aber 
auch  die  eigentümliche  Mischung  von  Kühnheit  und  Nüchtern- 
heit, die  sich  einerseits  in  der  luftigen  Höhe  der  KlrchenschifTe 
und  Türme,  anderseits  in  dem  Wegfall  überflüssiger  architekto- 
nischer Zierglieder  ausspricht,  die  YorUebe  für  das  Weite,  Luftige, 
Helle,  Hallenförmige  mag  in  der  Richtung  der  bürgerlichen  Phan- 
tasie ihre  Wurzeln  besitzen.  Längst  ist  es  ohnehin  bemerkt 
worden,  daß  im  deutsehen  Norden  zwischen  kirchlichen  und  welt- 
lichen Bauten  kein  so  schroffer  Unterschied  waltet,  wie  anderwärts. 

Unter  den  Backstelnbauten  in  der  Mark  nimmt  die  Katharinen- 
kirche  In  Brandenburg  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Die  äußere 
Dekoration  dieser  Hallenkirche  entfaltet  den  höchsten  Glanz,  der 
durch  Polyehromle  und  Formziegel  erzielt  werden  kann.  Die 
Pfeiler  sind  mit  wechselnden  Streifen  Ton  roten  und  dunkelgrünen 
Ziegeln  belegt  und  mit  freistehenden  Spitzgiebeln ,  Rosetten  und 
durchbrochenem  Maßwerk  geschmückt.  Auch  die  Plastik  war  in 
reichem  Maße  zur  Mitwirkung  herangezogen  worden:  mehr  als 
hundert  Nischen  waren  an  den  Pfeilern  angebracht  und  in  ihnen 
Statuen  aus  Thon  aufgestellt  An  die  kirchlichen  Bauten  in  Bran- 
denburg reihen  sich,  in  der  Dekoration  verwandt,  die  Marienkirche 
in  Prenzlau^  der  Dom  und  die  Mariehkirehe  in  Stendal  u.  a.  an. 

Wenden  wir  den  Blick  wieder  nach  dem  höheren  Norden ,  so 
bemerken  wlr^  daß  zwar  mehrere  Kirchen  (außer  einigen  mecklen- 
burglsohen  die  beiden  Nikolaikirehen  in  Luneburff  und  Stralsund^ 
•^  das  Muster  des  stolzesten  Hansabaues,  die  Lübecker  Marienkirche, 
nachahmen ,  daß  aber  namentlich  in  der  späteren  Zeit  und  nach 
dem  Osten  zu  die  Hallenform  vorherrscht.  An  den  meisten  im- 
poBleien  die  riesigen  Yerhältnisse,  wie  an  der  Marienkirche  in  Col- 
ber^f  der  Jakobikirehe  in  Stettin  und  vor  allem  an  der  Marienkirche 
in  jiawug»  Es  hat  nicht  die  Willkür  zu  der  gewaltigen  Steigerung 
der  Proportionen  verleitet,  es  war  vielmehr  die  Rücksicht  auf  die 
Größe  der  Kirchengemeinden  in  den  stark  bevölkerten  Städten 
dafür  maßgebend.  In  Bezug  auf  architektonischen  Schmuck  können 
sich  die  Bauten  der  Ostseestädte  mit  den  märkischen  nicht 
measen.  Doch  wird  sieh  der  Kunstfreund  an  den  besonders  in 
Lübeck  (Dom),  Schwerin  (Dom),  Stralsund  (Nikolaiklrehe)  u.  a.  O. 
hänflg  vorkommenden  gravierten  Erzplatten,  welche  die  Gräber 
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bedecken,  nnd  an  den  besonders  in  Pommern  beimischen  bolz- 
gesebnitzten  Altären  erfrenen. 

Die  letzte  Gruppe  der  norddeutscben  Ziegelbauten  vard  im 
preußischen  Ordenslande  ausgebildet.  Überlieferung  und 
die  Natur  des  Materials  ließen  die  reiche  äußere  Gliederung  der 
Kircbenbauten  in  den  Hintergrund  treten,  begünstigt  wurde  aber 
hier  noch  besonders  der  streng  einfache  Außenbau  durch  den 
Umstand ,  daß  die  Kirchen  mehrfach  einen  Teil  der  Schloßanlage 
bildeten,  gleich  dieser  zunächst  das  Feste  und  Wuchtige  zum  Aus- 
drucke brachten.  Einen  reicheren  Schmuck  der  Außenseite  zeigt 
von  den  Ordenskirchen  nur  der  malerisch  gelegene  Dom  zu  IVauen- 
btirg,  der  sich  auch  durch  eine  mit  Hilfe  Ton  Formsteinen  glän- 
zend dekorierte  Yorhalle  auszeichnet.  Das  Innere  der  vorwiegend  in 
Hallenform  errichteten  Kirchen  erscheint  gleichfalls  einfach,  fast 
nüchtern ,  die  Pfeilerbildung  plump ,  nur  an  den  Decken  über- 
rascht die  Vorliebe  für  Netz-  und  Fächergewölbe.  Sie  werden 
durch  Yermehrung  der  Gewölberippen  gebildet  und  verraten  nicht 
allein  eine  große  technische  Sicherheit ,  sondern  auch  Freude  an 
reichem  Linienzuge.  Derselbe  übt  durch  den  Kontrast  zu  der 
übrigen  Einfachheit  eine  doppelt  kräftige  Wirkung.  Es  sind 
aber  nicht  die  Kirchen,  nach  den  wir  zunächst  im  preußischen 
Ordenslande  ausspähen.  In  Sehloßbauten  prägt  sich  die  eigen- 
tümliche Kunstpflege  des  Ordens  am  schärfsten  aus.  Wie  er 
Rittertum  und  Mönchswesen  in  sich  vereinigt,  so  mischen  sich 
auch  in  den  Ordensschlössem  Züge  des  Kloster-  und  des  Burg- 
baues. Wie  in  Klöstern  legen  sich  die  Bauten  um  einen  qua- 
dratischen Hof,  der  allseitig  von  Arkaden  umgeben  Ist,  doch 
weisen  die  festen  Mauern  und  Türme  hinter  Gräben,  die  Zinnen 
und  der  übrige  Verteidigungsapparat  auf  kriegerische  Zwecke 
hin  und  deutet  die  prächtige  architektonische  Ausstattung  der  in- 
neren Räume  einen  Herrensitz  an.  Weltberühmt  ist  unter  den 
Ordensschlössem  (^Heilsberg,  Marienwerder,  König»herg  —  dieses 
umgebaut  — ,  Rössel  u.  a.)  die  Marienburg.  Bei  den  internationalen 
Beziehungen  des  Ordens  liegt  der  Gedanke  nahe ,  fremdländische 
Einflüsse  zu  vermuten.  In  der  That  dürfte  die  Mosaikbekleidung 
des  riesigen  Reliefs  der  Madonna  außen  an  der  Marienburger 
Schloßkirche  von  einem  venezianischen  Meister  herrühren  (ein 
ähnliches  Werk  im  Portal  des  Domes  in  Marienwerder).  Schwie- 
riger hält  es,  das  Vorbild  anzugeben,  nach  dem  die  Palmenge- 
wölbe im  Konventsremter  und  im  Remter  des  Meisters  geschaffen 
wurden.  Die  Briefkapelle  in  der  Lübecker  Marienkirche  zeigt  eine 
ähnliche  Konstruktion  der  Gewölbe  und  darf  sich  zugleich  eines 
höheren  Alters  rühmen.  Ob  in  weiterer  Linie  die  in  England  be- 
liebten Netz-  und  Stemgewölbe  auf  die  kunstreiche,  nur  im  deut- 
schen Norden  sonst  heimische  Wölbungsweise  einwirkten,  ver- 
langt nähere  Untersuchung. 

Spiegelt  sich  in  den  Schlössern  Preußens  der  Charakter  und 
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die  Macht  des  deutschen  Ordens  wieder,  so  legen  die  Rathäuser 
und  Thor e  Zengnis  ah  von  der  Tüchtigkeit  und  dem  Reichtum 
der  norddeutschen  Städte.  Mit  den  helgischen  Rathäusern  können 
sich  freilich  die  Ziegelbauten  der  deutschen  Hansestädte  nicht 
messen,  und  seihst  die  Hausteinhauten,  wie  das  Rathaus  zu 
Braunschweig  und  das  zu  Münster,  treten  gegen  jene  in  Bezug  auf 
Große  und  prächtige  Ausstattung  zurück,  zumal  ihnen  die  stolzen 
Türme  (heifroi)  fehlen.  Den  künstlerischen  Oharakter  der  Ziegel- 
hauten bestimmen  yorwiegend  die  hohen  oft  nur  als  Zierde  er- 
richteten  Giebel,  die  sich  weit  über  das  Dach  erheben,  und  der 
polychrome  Schmuck.  Als  Beispiele  mögen  die  Rathäuser  in 
Lnibeekj  Bremen,  Hannover,  Brandenburg,  Stargard  und  Tanger- 
münde  angeführt  werden.  Unter  den  alten  Stadtthoren,  die  regel- 
mäßig Ton  Türmen  flankiert  werden,  gilt  das  restaurierte  Holsten- 
thor  in  Lübeck  mit  Recht  als  das  bedeutendste  (außerdem  Thore 
in  Wismar,  Stendal,  Tangermünde,  Brandenburg  u.  a.  0.).  Auch 
an  schmucken  Privathäusem  im  Ziegelbau  {Qreifswald,  Stralsund, 
Wismar  u.  a.)  und  im  Fachwerkbau  (^Braunsehweig,  Halberstadt, 
Hannover)  ist  kein  Mangel,  doch  fällt  für  den  ganzen  Profanbau, 
für  die  bürgerliche  und  Sohloßarohitektur  der  Schwerpunkt  vor- 
wiegend in  die  Renaissanceperiode. 

Wort  und  Begriff  der  deatsehen  Benaissanoe  haben  sich  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  weiteren  Kreisen  eingebürgert.  Man 
▼ersteht  darunter  die  Schöpfungen  deutscher  Kunst,  die  (in  run- 
den Zahlen)  zwischen  1620  und  1040  entstanden  sind,  und  zwar 
zunächst  die  Schöpfungen  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  und 
des  Kansthandwerkes.   In  Bezug  auf  die  Malerei  erscheint  der  Be- 
griff schwankender,  auch  greift  man  hier  etwas  weiter  zurück  und 
zählt  z.  B.  auch  Dürer  und  den  jüngeren  Holbein  zu  den  Meistern 
der  deutschen  Renaissance.    Früher  begnügte  man  sich  mit  dem 
Namen  ^^altdeutscher  Stil^  und  zog ,  soweit  man  überhaupt  diese 
späteren  Werke  der  Betrachtung  würdigte,  keine  scharfe  Grenze 
zwischen  ihnen  und  den  Produkten  der  mittelalterliehen  Kunst. 
Konnte  doch  lange  Zeit  Nürnberg  als  das  Muster  einer  mittelalter- 
lichen Stadt  gelten,  obschon  thatsächlich  erst  die  Renaissance- 
periode Nürnberg  das  eigentliche  Gepräge  yerlieh.  Völlig  unrecht 
hatte  die  früher  gültige  Anschauung  nicht.   Denn  wenn  auch  die 
italienische  Renaissance  auf  die  deutsche  Kunst  seit  dem  xyi. 
Jahrhundert  großen  Einfluß  übte,   so  wurde  dennoch  die  Yer- 
bindang  mit  dem   überlieferten  heimischen  Stile  nicht  völlig 
unterbrochen  und  gar  manche  Elemente  der  gotischen  Bauweise 
blieben   auch  während  der  Renaissanceperiode  in  Geltung.     Die 
deutsche  Renaissance  entwickelte  sich  in  folgender  Weise.  Bereits 
in  den  ersten  Jahren  des  xvi.  Jahrhunderts  waren  deutsche  Zeich- 
ner, Maler  und  Kupferstecher  auf  die  Schönheit  der  dekorativen 
Werke  Italiens,  zumeist  Oberitaliens  aufmerksam  geworden  und 
hatten   Säulen,  Pilaster,  Fries-  und  Füllungsornamente  der  Ita- 
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lienischen  Archltektar  abgesehen.  Vermittelt  warde  die  Neigung 
zur  Renaissance  durch  das  gesteigerte  stoffliche  Interesse,  welches 
das  klassische  Altertum  auch  den  nordischen  Völkern  einflößte, 
und  durch  die  theoretischen  Studien  über  Maße  und  Verhältnisse, 
denen  deutsche  Künstler  mit  Vorliebe  nachgingen.  Allmählich 
wurden  auch  die  Bildhauer  für  die  neue  Richtung  gewonnen, 
namentlich  die  Metallarbeiter.  In  Bronzegittern,  in  Grabmälem, 
überhaupt  in  kleinen  plastischen  Zierwerken  kam  die  Renaissance 
zur  Geltung.  Lübeck  besitzt  z.  B.  in  der  Marienkirche  eine  Orab- 
platte  des  Ooihard  Wigerinckj  die  bald  nach  1618  in  Renaissance- 
formen gegossen  wurde.  Zuletzt  folgt  auch  die  Architektur  dem 
neuen  Zuge.  Der  Kern  der  Bauten ,  die  Gliederung,  der  Grund- 
riß blieb  dayon  unberührt  Im  Priratbaue  dominiert  noch  immer 
der  schmale,  hohe  Giebelbau;  die  Anordnung  des  Schloßbaues, 
die  Gruppierung  der  Wohnräume  um  den  innem  Hof,  erinnert 
vielfach  an  die  mittelalterliche  Burg.  Die  Zierglieder,  wie  die 
Gesimse  und  Friese,  sodann  die  Pfeiler,  Säulen,  Giebel  er- 
fahren Torwiegend  den  Einfluß  des  neuen  Stiles ,  einzelne  Teile 
des  Baues,  wie  namentlich  die  Portale,  Srker,  werden  nicht  allein 
kräftig  hervorgehoben ,  sondern  an  ihnen  auch  die  Früchte  der 
modischen  Studien  —  denn  in  yomehmen  Kreisen  war  in  derThat 
die  Vorliebe  für  italienische  Sitten  und  Weisen  zur  Modesache 
geworden  —  mit  sichtlichem  Stolze  dem  Auge  des  Beschauers  vor- 
gewiesen. Der  Typus  italienischer  Paläste,  mit  ihren  aus  einem 
Guß  geschaffenen  Fassaden  und  ihrem  streng  durchgeführten  Eben- 
maße der  Stockwerke  und  Einzelglieder,  kommt  auf  deutschem 
Boden  nur  selten  vor,  und  wo  wir  ihn  hier  erblicken ,  dürfen  wir 
auf  unmittelbare  italienische  Einflüsse  schließen.  Erst  ganz  spät, 
als  auch  deutsche  Architekten  ihre  Schule  in  Italien  durchmach- 
ten, im  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  wird  die  Form  italieni- 
scher Paläste  auch  in  Deutschland  heimisch.  Man  wird  vielleicht 
dem  eigentümlichen  Charakter  der  deutschen  Renaissance  am 
meisten  gerecht,  wenn  man  den  folgenden  Unterschied  zwischen 
ihr  und  dem  italienischen  Baustile  betont.  In  Italien  wird  auf 
den  Entwurf,  die  Zeichnung  das  Hauptgewicht  gelegt,  die  harmo- 
nische Disposition  der  Räume  und  Flächen  als  höchstes  Ziel  an- 
gestrebt: Regelmäßigkeit  zeichnet  vor  allem  die  italienischen 
Anlagen  aus.  Dasselbe  kann  man  von  den  deutschen  Werken 
nicht  behaupten.  Gar  häuflg  reihen  sich  die  einzelnen  Bauteile 
nur  äußerlich  an  einander  und  fehlt  die  Einheit  des  Planes  und 
der  Zeichnung.  Dagegen  erfreut  die  Ausführung  der  einzelnen 
Teile  durch  ihre  Tüchtigkeit  und  den  Formenreichtum  und  läßt 
uns  leicht  die  auseinander  fallende  Mannigfaltigkeit  der  Anlage 
vergessen.  Damit  hängt  zusammen,  daß  in  der  inneren  Ausstat- 
tung der  Wohnräume  der  größte  Reiz  der  deutschen  Renaissance- 
bauten liegt  Haben  doch  auch  wir  in  der  Gegenwert  zuerst  der 
reichen   Gerätewelt  der  deutschen  Renaissance  die  Aufmerksam- 
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keit  zugewendet,  und  nur  naclidem  diese  unser  Herz  Tollstandig 
gewonnen,  auch  die  Architektur  schätzen  gelernt 

In  der  Renaissanceperiode  erscheint  Deutschland  als  ein  offenes 
Land,  den  Terschiedenartigsten  Einflüssen  zugänglich.  Während 
Yon  Süden  der  italienische  Stil  eindrang  his  nach  Sachsen  und 
Schlesien  hinein,  machte  sieh  im  Westen  die  Einwirkung  firanzö- 
Bischer  und  niederländischer  Werke  geltend.  Schon  dadurch  allein 
wird  ed  hegreiflich ,  daß  von  einer  einheitlichen  deutschen  Re- 
naissance nicht  gesprochen  werden  kann,  diese  in  den  einzelnen 
Landschaften  ein  verschiedenes  Gepräge  aufgedrückt  empfängt. 
Dazu  kommt  noch ,  daß  je  nach  der  Natur  der  früher  in  den  man- 
nigfachen Provinzen  herrschenden  Bauweise  auch  die  Renaissance, 
teilweise  eine  hloße  Umformung  des  älteren  Stils,  einen  anderen 
Charakter  annimmt.  Auch  das  Baumaterial,  hier  Haustein,  in  ein- 
zelnen Fällen  wohl  gar  Marmor,  dort  Backstein,  ist  nicht  gleich- 
gültig. Die  Säulen  z.  B.  spielen  eine  größere  Rolle  in  der  Region 
des  Hausteines  als  dort,  wo  der  Ziegelhau  vorherrscht.  Im  ganzen 
darf  Norddeutsehland,  inshesondere  das  Gehiet  des  Backsteinhaues 
den  Ruhm  in  Anspruch  nehmen ,  daß  die  Renaissance  sich  hier 
stetiger  entwickelt,  weniger  schroff  mit  der  Vergangenheit  hricht, 
weniger  fremdartige  Elemente  in  sich  hirgt,  am  meisten  noch  als 
der  Ausdruck  nationaler  Bauphantasie  gelten  darf.  In  kirchlichen 
Anlagen  hat  natürlich  die  deutsche  Renaissance  keine  zahlreichen 
Prohen  ihrer  Wirksamkeit  geliefert.  Noch  viel  ausschließlicher 
als  in  den  fürstlichen  und  hürgerlichen  Bauten  hat  sie  sich 
in  diesem  Kreise  mit  einer  neuen  Ausstattung  der  inneren 
Räume  hegnügt.  Grahmonumente ,  Elrehenstühle ,  Altargeräte, 
wie  Kannen  und  Schüsseln ,  hieten  die  wichtigsten  Beispiele  der 
Renaissancekunst  in  den  Kirchen.  An  Schloßhauten  ist  der 
eigentliche  Norden  Deutschlands  weniger  reich  als  die  sächsische 
und  schlesische  Landschaft.  In  Sachsen  verdienen  das  Schloß 
zn  Torgau  mit  seinem  prächtigen  Treppenhause  und  das  (teil- 
weise umgehaute)  Dresdener  Schloßt  an  dem  der  Baumeister 
Kaspar  Voigt  unter  der  Oberleitung  des  Hans  von  Dehn-Rotfelser 
thätig  war,  besondere  Aufmerksamkeit.  Der  Ausflug  von  Dresden 
nach  dem  nahen  Meißen  gestattet  eine  interessante  Tergleichuug 
eines  Renaissancebaues  mit  einem  älteren  gotischen  Werke.  Von 
großer  Schönheit  sind  die  sehlesischen  Schloßbauten  in  Liegnitz  und 
besonders  in  Brieg  (1544  begonnen).  Doch  dürfen  wir  nicht  ver- 
gessen, daß  hier  fremde  Architekten  (in  Brieg  italienische)  wirksam 
eingriffen ,  diese  Werke  also  mehr  als  Beispiele  des  weit  um  sich 
greifenden  Italienischen  Einflusses  und  weniger  als  Schöpfungen 
deutschen  Eunstgelstes  gelten  können.  In  dem  norddeutschen 
Küstenlande  steht  der  Furstenhof  in  Wismar  unter  den  Schloß- 
bauten obenan.  Der  neue  Flügel  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrhunderts,  zeigt  an  der  Außenseite  eine  andere  De- 
korationsweise als  an  der  Hofseite  und  erfreut  durch  die  wlrkungs- 
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volle  Verbindung  yon  Haustein  und  Backstein,  die  auch  sonst 
im  deutschen  Norden  nach  holländischen  Voihildem  öfter  wieder- 
kehrt. Nur  daß  in  Wismar  die  Thonplastik  in  den  Friesen  und 
Medaillons  eine  glänzendere  Wirksamkeit  entfaltet. 

Nach  der  ganzen  historischen  Stellung  des  deutschen  Nordens 
muß  man  erwarten,  daß  der  Schwerpunkt  der  Renaissance,  wie 
schon  in  der  gotischen  Periode ,  in  den  städtischen  Bauten 
gefunden  wird.  Diese  Erwartung  erfüllt  sich  vollständig.  Die 
Renaissance  im  südlichen  und  westlichen  Deutschland  besitzt 
vielleicht  größere  malerische  Reize  und  erscheint  mannigfaltiger 
in  den  Formen,  im  Norden  aber  tritt  sie  geschlossen  auf,  und  so 
umfassend  in  ihrer  Thätlgkeit ,  daß  noch  ror  kurzem  ganze  Stra- 
ßenfluchten und  Stadtteile  yon  ihr  den  baulichen  Charakter  em- 
pfingen. Unter  den  Rathäusern  muß  in  erster  Linie  das  Lübecker 
Rathaus  genannt  werden.  Dem  älteren  Teile  wurden  an  der  Süd- 
seite Hallen ,  die  von  polygonen  Pfeilern  getragen  werden ,  vor- 
gebaut. Die  Bogen  der  Pfeiler  sind  flach  gehalten,  wie  häufig  in 
der  Renaissance.  Pilaster,  im  ionischen  Stile  wechselnd  mit  Her- 
men geschmückt,  trennen  die  zweiteiligen  Fenster;  drei  statt- 
liche Giebel,  der  mittlere  die  anderen  überragend,  mit  Voluten 
und  kleinen  Obelisken  zur  Seite,  krönen  das  Ganze.  Nicht  minder 
prächtig  ist  die  Freitreppe  angelegt,  die  von  der  Straßenseite  auf 
vier  Pfeilern  emporführt  und  jeden  einzelnen  Quaderstein  kunst- 
reich (sternförmig)  zubehauen  zeigt.  Mit  der  Betrachtung  der 
Architektur  schließt  das  Interesse  des  Werkes  nicht  ab.  Die  Innere 
Ausstattung  einzelner  Räume,  wie  der  „Kriegsstube'^  mit  ihren 
getäfelten  Wänden  und  dem  Marmorkamin,  bietet  eine  treffliche 
Probe,  wie  unsere  Vorfahren  das  Eunsthandwerk  übten.  Auch  am 
Rathause  in  Bremen  wurde  einem  älteren  Baue  .eine  Halle  vor- 
gelegt mit  gotischen  Gewölben,  aber  dorischen  Säulen.  Über 
der  Halle  erhebt  sich,  von  kunstvollem  Geländer  umschlossen, 
ein  Altan,  der  in  der  Mitte  von  einem  hohen  Giebelbau  unter- 
brochen wird.  Die  dekorative  Plastik  deckt  glücklich  die  Mängel 
der  Verhältnisse  im  Aufrisse.  Andere  kunstgeschichtlich  bedeut- 
same Rathäuser  befinden  sich  in  Paderborn,  Lüneburg,  Emden, 
Danzig  (Rechtstädtisches  Rathaus),  Brieg,  Neiße.  Ihnen  reihen 
sich  Zeughäuser  (Danzig,  Lübeck),  Lagerhäuser  (Bremen),  Kauf- 
und Gildenhäuser  (Braunsehweig)  an.  An  eine  Aufzählung  der 
Privathäuser  kann  natürlich  nicht  gedacht  weiden.  Selbst 
eine  eingehende  Beschreibung  würde  nicht  genügen,  Ihren  eigen- 
tümlich anheimelnden  Reiz  zu  versinnlichen.  Oft  sind  es  nur 
Einzelheiten,  hier  ein  Erker  oder  ein  reicheres  Portal,  dort  die 
zierlichen  Friesbänder  oder  der  Giebelschmuck,  die  das  Auge 
des  Kunstfreundes  erfreuen.  Beleuchtung  und  Umgebung  wirken 
mit,  die  Erinnerung  an  die  Vergangenheit  der  Städte  hebt  die 
Stimmung;  zum  ästhetischen  Interesse  gesellt  sich  das  histo- 
rische, um  den  Eindruck  der  Bauten  zu  verstärken.     Jedenfalls 
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wild  dem  gebildeten  Reisenden  ein  Gang  dnrch  die  Straßen  der 
alten  norddentaehen  Städte  den  mannigfachsten  und  dauernden 
GeanB  gewähren.  Der  Danziger  Kaufherr,  dnroh  weiten  Verkehr 
Kur  See  ans  der  provinziellen  Beschränktheit  herausgerissen  und 
einem  glänzenderen  Auftreten  und  prunkvolleren  Leben  zugäng- 
lich geworden,  verwendet  auf  sein  Haus  und  dessen  äußeren 
Schmuck  eine  besondere  Sorgfalt.  Er  wählt  als  Baumaterial  den 
kostbareren  Haustein,  der  an  kirchlichen  Anlagen  gewöhnlich  keine 
Verwendung  findet,  läßt  die  Pilaster,  welche  die  Fenster  trennen, 
die  Füllungen  zwischen  den  einzelnen  Stockwerken,  die  Balustra- 
den vor  dem  Olebel  von  der  Hand  des  Steinmetzen  mit  Relief- 
schmuck  bekleiden  und  antike  Motive  in  Kapitalen  und  Friesen 
verwerten.  £s  scheint,  als  ob  die  Leichtlebigkeit  und  die  Prunk- 
sucht der  slavischen  Nachbarn  ihn  nicht  unberührt  gelassen  hätte. 
(Bekanntlich  huldigen  die  westlichen  Slaven  in  Überraschender 
Weise  dem  Renaissancestile.)  Zur  Behaglichkeit  des  Lebens 
tragen  nicht  wenig  die  berühmten  „Beischläge^  bei,  erhöhte,  von 
Schranken  umschlossene  Vorplätze,  welche  die  Familie  von  dem 
StraßengewÜhle  entfernten  und  doch  den  freien  Ausblick  und  den 
bequemen  Nachbarverkehr  gestatteten.  Viel  nüchterner,  außen 
unscheinbarer  tritt  uns  der  Privatbau  in  Lübeck  und  den  westlichen 
Hansestädten  entgegen.  Erst  im  Innern  entfalten  die  Häuser  der 
bedächtigen  Kaufherren  einen  gediegenen  Glanz  (sog.  Haus  der 
KcMfteutekompanie  in  Lübeck) ;  die  Ziegelsteinfassade  zeigt  durch- 
gängig, von  den  Portalen  abgesehen,  einfache  Formen  und  den 
fiberlieferten,  gewöhnlich  abgetreppten  Giebel.  Die  tiefer  im 
Binnenlande  liegenden  niedersächsischen  Städte,  vom  großen  Ver- 
kehre in  den  neueren  Jahrhunderten  abgeschnitten,  damit  auch 
dem  Wechsel  der  Sitten  weniger  unterworfen,  haben  auch  in  der  Pri- 
vatarchitektur den  konservativen  Charakter  am  treuesten  bewahrt. 
Hier  blüht  der  Fachwb&xbaxj.  Die  Konstruktion  schließt  sich 
unmittelbar  an  die  in  der  gotischen  Periode  Übliche  an ,  nur  daß 
die  Vorkragung,  das  Vorspringen  der  oberen  Stockwerke,  verrin- 
gert wird  und  die  Ornamente  sich  immer  mehr  in  Renaissance- 
formen (Masken,  Konsolen,  Voluten,  Muscheln,  Fächer,  Sterne 
u.  a.)  bewegen.  Schwellen  tragen  die  Pfosten,  die  durch  Riegel 
verbunden  und  durch  schräge  oder  gekreuzte  Zwischenstäbe  in 
ihrer  Lage  festgehalten  oder  versteift  werden.  Die  kleinen  von 
den  Konstruktionshölzem  eingerahmten  Felder  wurden  mit  Ziegeln 
und  Lehm  ausgefüllt  und  boten  dem  Omamentisten  willkommenen 
Raum,  der  außerdem  insbesondere  die  Balkenköpfe,  Konsolen, 
Sohwellhölzer,  Füllbretter  u.  s.  w.  mit  reichem  Schnitzwerk  versah. 
Die  Beispiele  der  norddeutschen  Holzarchitektur  sind  kaum  zu 
zählen.  Noch  aus  der  alten  Zelt  ragen,  um  nur  die  wichtigsten 
Werke  hervorzuheben,  das  Rathaus  in  Wernigerode  und  der  alte 
RaUkeller  in  JBalberstadt,  dann  die  alte  Wage  in  Braunsehioeig  her- 
über.  Aus  der  eigentlichen  Renaissanceperiode  besitzen  Halber- 
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Btadt^  Chilar,  Braunsehweig,  Hannover,  Hamelny  Cellt,  Böxier, 
Stolberg,  Hildesheim  eine  Fülle  von  anziehenden  Faohwerkhantem. 
Als  ein  wahres  Kleinod  der  Holzarehitektni  muß  ror  allem  das 
Knoehenhaueramts '  Haus  in  Hildt^eim  Ton  1529  herrorgehoben 
werden.  Über  fünf  Stockwerken  steigt  nodi  ein  machtiges  Dach 
empor,  das  seihst  wieder  mehrere  Stockwerke  hoch  ist.  Figürlicher 
und  omamentaler  Schmuck  bedecken  die  Fassade,  Holzschnitzenei 
und  Malerei  wetteifern  mit  einander.  Hier  und  da  klingen  noch 
leise  einzelne  gotische  Motive  (Eichenlauhfries)  an ,  doch  zeigt 
sich  im  ganzen  in  der  Zeichnung  der  Kinder  (putti.),  des  Laub- 
gewindes, der  Kandelabersäulchen,  der  Thüreinfassung  ein  treff- 
liches Verständnis  und  eine  überraschend  lebendige  Auffassung. 
Auch  der  Humor  kommt  in  den  yerschledenen  figürlichen  Dar- 
stellungen zu  seinem  Rechte,  der  sich  überhaupt,  dem  Yolks- 
charakter  entsprechend,  an  den  niedersachsisohen  Holzbauten  in 
Bildern  und  Sprüchen  gern  Luft  macht. 

Die  reiche  Pflege  der  Holzschnitzerei  im  Kreise  der 
Architektur  begünstigte  die  gute  und  tüchtige  Entwickelung  dieses 
Kunstzweiges,  der  überhaupt  in  Küstenländern  und  Alpengegen- 
den einen  natürlichen  Schauplatz  besitzt.  Die  Schiffer  und  Hirten 
übten  mit  Yorliebe  in  der  Zeit  der  Winterruhe  die  halbspielende 
Holzschnitzerei.  So  wurde  diese  wahrhaft  volkstümlich  und 
fand  in  dem  großen  Kreise  ihrer  Vertreter  leicht  besser  begabte 
Naturen,  die  auch  größeren  Aufgaben  gewachsen  waren.  Ein  Gang 
durch  das  Thaulowmuseum  in  Kiel  genügt,  um  zu  überzeugen, 
wie  selbst  ein  engbegrenzter  Kreis  (Holstein)  überraschend  viel 
Tüchtiges  in  der  Kunstschreinerei  leistete.  Im  Kreise  monumen- 
taler Holzskulptur  nimmt  der  Passionsaltar  im  Dome  zu  SehUwoig^ 
von  Hans  Brüggemann  1521  vollendet,  den  ersten  Rang  ein ;  Dürers 
Kompositionen  dienten  ihm  als  Vorlage.  Daß  auch  die  Metall - 
arbeit,  namentlich  in  Messing,  eifrig  betrieben  wurde  und  im 
Hausrat  der  Bürger  wie  in  der  Ausstattung  der  {Kirchen  die 
Leuchter,  Kannen,  Schüsseln  und  Gitter  aus  Metall  gegossen  oder 
geschlagen  und  getrieben,  eine  große  Rolle  spielten,  erraten 
wir  aus  den  leider  immer  mehr  schwindenden  Resten  solcher 
Werke  in  den  alten  Hansestädten.  Den  Bedarf  an  feinen  Gol  d- 
schmiedearbeiten,  so  scheint  es,  holte  sich  der  Norden  aus 
Augsburg  und  Nürnberg,  wo  ja  das  deutsche  Goldschmiedehand- 
werk zur  höchsten  Blüte  gelangt  war  und  die  halbe  Welt  mit  Pro- 
dukten seines  Fleißes  versorgte. 

Auch  größere  Malerwerke  wurden  vorwiegend  J  aus  der 
Fremde,  besonders  aus  den  vielfach  verwandten  und  oft  beandhten 
Niederlanden  herbeigeholt.  Zwar  brachte  nur  der  Zufall  das 
berühmte  jüngste  Oericht  Memlinga  nach  Dantig,  Dagegen 
scheint  der  aus  Memlings  Werkstätte  stammende  Kreusaliat  in 
der  Donikirehe  zu  Lübeck  vom  Jahre  1491 ,  eines  der  umfang- 
reichsten Werke  der  altniederländischen  Schule,  ausdrücklich  im 
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Auftrage  eines  Lübeckers  gemalt  zu  sein.  Zu  einer  eigenartigen 
Entwiekelang  ist  die  norddeutsche  Malerei  im  xy.  und  xti,  Jahr- 
hundert nur  auf  westfälischem  Boden  gekommen,  wo  uns  in  Kon/rad 
von  Soest  (um  1400),  dem  Meister  von  Liesbom  (um  1466;  der 
„deutsche  Fra  Angelico  da  Fiesole'')  und  Ladger  tom  Ring  d.  Ä. 
(1496-1647)  drei  bedeutende  Künstler  entgegentreten.  Nieder- 
sachsen bleibt  fast  gänzlich  zurück,  Joh,  Baip^hon  Ton  Einbeck 
(f  1628),  die  einzige  herrorragende  Eünstlergestalt  (Hauptwerk 
in  Halberstadt),  ist  in  seiner  Isolierung  nicht  zur  Tollen  Reife 
gelangt.  Die  you  Süddeutschland  aus  durch  Lukas  Kranaek  d.  Ä. 
(1472-1653)  gegründete  Wittenberger  Schale  yerdankt  zumeist  der 
engen  Verbindung  mit  den  Vorkämpfern  der  Reformation  ihre  noch 
heute  unTerminderte  Volkstümlichkeit. 

Das  zTn.  Jahrh.  zeigt  die  Malerei  im  deutschen  Norden  in  völ- 
liger Abhängigkeit  von  den  Niederlanden.  Holländische  Maler 
fanden  hier  mehrfach  freundliche  Aufnahme  und  Beschäftigung, 
in  Amsterdam  machten  die  bedeutendsten  norddeutschen  Künstler 
ihre  Lehrzeit  durch,  so  der  aus  Tünning  in  Schleswig  stammende 
Jüpgen  Ovens  (1623-78),  Ton  dem  der  Schleswiger  Dom  noch 
Altarbilder  bewahrt,  und  der  ebenfalls  in  Rombrandts  Schule 
gebildete  Cht.  Paudifl  (c.  1618-67).  Von  mehreren  Malern  in 
Hamburg,  welche  Stadt  seit  dem  xvn.  Jahrh.  immer  mehr  zur 
Handelsmacht  und  zum  Reichtum  emporsteigt,  wissen  wir  gleich- 
falls, dafi  sie  sich  der  holländischen  Kunstrichtung  näherten,  wie 
der  Schlachtenmaler  J.  Matth.  Weyer  (f  1690)  und  Matthicu  Scheits 
(e.  1640-1700),  ein  Schüler  Wouwermans.  In  Breslau  und  den 
kleineren  schlesischen  Städten  treffen  wir  häuüg  den  Königsberger 
Michael  WiUmann  (1629-1706),  einen  Schüler  des  Rembrandt- 
schülers  Jac.  Backer,  an.  In  Danzig  entfaltet  Andr.  Steeh  (f  1697) 
eine  reiche  Wirksamkeit.  Daß  man  durch  das  Beispiel  der  Nach- 
barn nicht  zu  selbständiger  Thätigkeit  angespornt  wurde,  hängt  mit 
den  trüben  Zuständen  zusammen,  die  im  xyii.  Jahrh.  in  Deutsch- 
land walteten.  Das  Kunsthandwerk  allein  bewahrte  eine  größere 
Rührigkeit  und  Yollzog  in  seinem  Kreise  allmählich  den  Übergang 
von  der  Renaissanceweise  zum  Barockstil. 

Die  Formensprache  des  Barockstils  ist  von  der  deutschen 
Renaissance  nicht  immer  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Säule 
z.  B.  hat  in  der  deutschen  Renaissance  das  antikisierende  Kapital 
beibehalten,  auch  die  Kannelierung  derselben  gilt  als  Regel. 
Sie  steht  aber  gewöhnlich  auf  einem  hohen  Sockel,  dessen  Mitte 
eine  Maske  schmückt.  Der  unterste  Teil  des  Schaftes  erscheint 
häufig  von  einem  Reliefbande  umschlossen,  das  an  Metall- 
beschlag erinnert.  Auch  ausgebauchte  Säulen,  z.  B.  als  Erker- 
träger,  kommen  Vor.  Die  Pfeiler  werden  häufig  als  Rahmen  be- 
handelt, die  mittlere  Fläche  mit  aufsteigenden  Ranken  dekoriert. 
Oft  verjüngen  sie  sich  nach  oben  oder  tragen  das  Gepräge  der 
Rustika  (roh  behauene  Quadern)  an  sich.   An  den  Bogen  wird  der 
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SßhlnßBtein  gern  stark  (durch  einen  Kopf  oder  eine  Koneole) 
betont.  Die  Giebelschenkel  stoßen  nicht  immer  im  Scheitel  zu- 
sammen, sondern  brechen  ab  und  lassen  ans  dem  Grande  ein 
mittleres  Glied,  z.  B.  eine  Pyramide,  aufsteigen.  Im  Ornament 
herrscht  neben  Blattformen  auch  das  Bandwerk,  scharf  ausge- 
schnitten, aufgerollt,  Terschlungen  Yor.  In  der  Gestalt  eines 
Schildrahmens  gebildet,  führt  es  den  Namen  „Gartouche*'.  Überall 
klingen  im  Ornamente  die  Erinnerungen  an  die  Prozesse  des 
Kunsthandwerkes,  der  Metall-  und  Schreinerarbeit  an.  Will  man 
nun  den  Gegensatz  zwischen  den  Formen  der  deutschen  Renais- 
sance und  des  Barockstils,  der  im  xvn.  Jahrhunderte  herrschte, 
feststellen,  so  entdeckt  man,  da£  beide  Weisen  nur  zu  häufig  un- 
merklich in  einander  fließen.  Als  Hauptmerkmale  des  Barockstils 
werden  das  Übertriebene  und  Überladene ,  die  Vorliebe  für  ge- 
schweifte und  gekrümmte  Linien,  die  scharfen  Kontraste,  die 
Mitwirkung  von  Licht  und  Schatten  hervorgehoben.  Die  Neigung 
dazu  kann  man  aber  schon  an  Werken  des  xvi.  Jahrhunderts,  be- 
sonders an  Werken  der  Kleinkunst  beobachten.  Säulen  z.  B.,  von 
denen  Fruchtschnüre  herabhängen,  geschweifte  Giebel  u.  a.  sind 
beiden  Stilen  gemeinsam.  Yielleicht  bringt  einige  Klarheit  in  die 
Sachlage  die  Erwägung,  daß  zwar  die  Ausdrucksweise  des  Barock- 
stils, die  Vorliebe  für  kräftige  Formen,  schon  in  der  Renaissance 
zu  keimen  beginnt,  in  dieser  aber  noch  vielfache  Anlehnungen  an 
gotische  Traditionen  vorhanden  sind,  während  im  Barock  die  an- 
tikisierenden Formen  als  Grundlage  vorwalten. 

Für  Norddeutschland  beginnt  ein  neuesKunstleben  am  Schlüsse 
des  xvn.  Jahrhunderts  durch  die  Bauthätigkeit  in  der  Hauptstadt 
des  kräftig  aufstrebenden  preußischen  Staates.  Berlin  gewinnt 
zum  ersten  Male  auch  in  der  Kunstgeschichte  Bedeutung.  Dieser 
überraschend  große  Aufschwung  knüpft  sich  an  die  beiden  Namen : 
Johann  Arnold  Nering  (flGBö)  und  Andreoß  Schlüter  (1664-1714) 
und  an  die  beiden  Bauwerke:  das  Zeughaus  und  das  königliehe 
Schloß,  Bezeichnend  und  die  ganze  Folgezeit  bestimmend  war 
der  Umstand,  daß  zugleich  mit  der  Architektur  auch  die  Skulptur 
einen  mächtigen  Aufschwung  nahm ,  der  Heldenkultus  und  die 
Idealisierung  des  Kriegswesens  der  plastischen  Schilderung  die 
Gegenstände  zuführten.  Die  Trophäen  und  die  Masken  sterbender 
Krieger  am  Zeughaus,  die  Erzstatue  des  großen  Kurfürsten  stehen 
gleichsam  symbolisch  am  Eingange  der  Kunstentwioklung  in 
Berlin  und  weisen  auf  die  Richtung  hin ,  der  die  Plastik  in  der 
Hauptstadt  Preußens  seitdem  so  viele  Triumphe  verdankt.  Nur 
wenige  Jahre  trennen  den  Berliner  Sehloßbau  von  dem  Baue 
des  Zwingers  in  Dresden.  Gemeinsam  ist  beiden  Schöpfungen 
ihre  Stellung  an  der  Spitze  der  architektonischen  Schöpfungen 
des  ganzen  Jahrhunderts.  Auch  nicht  annähernd  läßt  sich  ein 
anderer  Bau  Deutschlands  mit  den  Werken  Schlüters  und  Poppel- 
manns  (1662-1736)  vergleichen.    Gemeinsam  ist  denselben  auch 
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die  nur  fragmentarische  AuBführung  des  ursprünglichen  Planes. 
Aber  schon  In  dem  Plane  Hegt  ein  bedeutsamer  unterschied.  Schlü- 
ter dachte  an  ein  römisches  Prachtforum,  Pöppelmann  schwebte 
eine  ^^Schauburg^'  yor,  in  der  alle  Lustbarkeiten  eines  Üppigen 
Hofes  sich  abspielen  sollten.  Und  so  ist  auch  der  Eindruck  der 
Werke  Terschieden.  In  Schlüters  Schloßbau  prägt  sich  eine  meist 
gediegene,  zum  Schweren  neigende  Pracht  und  die  Beziehung  auf 
Konigsmacht  und  das  Staatswesen  aus,  während  Pöppelmanns 
Zwinger  bei  allem  Prunke  doch  Torwiegend  fröhliche  Lust  atmet, 
und,  als  innerer  Hof  gedacht,  wesentlich  dazu  dient,  die  Reize 
eines  fürstlichen  Privatlebens  zu  erhöhen.  Der  Kontrast  zwischen 
den  Knnstriohtungen  in  den  beiden  Städten  am  Anfang  des 
xvni.  Jahrhunderts  geht  noch  weiter.  In  Berlin  treibt  die  monu- 
mentale Plastik  eine  Tielversprechende  Blüte;  mit  Dresden 
ist  der  Begriff  des  Rokoko  und  der  Porzellanplastik  untrennbar 
Yerknüpfl  Die  Erfindung  Böttgers  brachte  nicht  allein  in  die 
Gefaßbildnerei  neues  fruchtbares  Leben,  sondern  schien  eine  Zeit 
lang,  so  lange  der  Bildhauer  Kandier  in  Meißen  modellierte,  in 
den  Kreis  der  rein  künstlerischen,  selbst  monumentalen  Plastik 
eindringen  zu  wollen.  Doch  blieb  es  bei  den  ersten  Ansätzen. 
Die  kleine  Welt  des  Rokokostils  ließ  sich  allein  in  diesem  Stoffe 
mit  anmutiger  Wahrheit  yerkörpem,  wie  ein  Gang  durch  die 
Porzellansammlung  in  Dresden  zeigt;  mit  dem  Ende  der  Rokoko- 
Periode  verlor  auch  die  Porzellanbildnerei  ihre  künstlerische  Be- 
deutung und  ihre  rechten  Lebenswurzeln. 

Schon  der  BUck  auf  die  Berliner  und  Dresdener  Bauthätig- 
keit  widerlegt  die  gangbare  Ansicht  von   der  Kunstarmut  des 
XTin.  Jahrhunderts.    Diesem  Jahrhundert  danken  aber  auch  die 
meisten  unserer  Sammlungen  und  Galerien  ihren  Ursprung 
oder  ihre  Erweiterung.    Sogenannte  Kunstkammem  besaßen  deut- 
sche Fürsten  bereits  im  xvi.  Jahrhundert.    Mit  Raritäten,  Natu- 
ralien waren  Werke  des  Kunsthandwerks,  Gemälde,  insbesondere 
Porträte  und  einzelne  plastische  Werke  friedlich  vereinigt.   Man 
erkennt  noch  in  einzelnen  Sammlungen  deutlich  den  Grundstock, 
den  die  alten  Kunstkammem  zu  ihnen  lieferten.    Als  Kuriosum 
mag    erwähnt  werden,   daß   in  Braunschweig  noch  im  J.  176Ö 
von  Herzog  Karl  I.  ein  ^^Kunst-  und  Naturalienkabinett''  im  alten 
Sinne  gegründet  wurde ,  aus  dem  gegen  das  Ende  des  Jahrhun- 
derts das  herzogliche  Museum  hervorging.    Reisen,  längerer  Auf- 
enthalt in  fremden   Ländern,   sowie   das  verlockende  Beispiel 
namentlich  der  Könige  und  großen  Herren  in  Frankreich  weckten 
auch   bei  deutschen  Fürsten  die  Kunstliebhaberei  und  führten 
zur    Gründung   und   besseren   Ordnung  der  Kunstsammlungen. 
So  hat  Landgraf  Wilhelm  YIII.  von  Hessen  als  Gouverneur  von 
Breda  und  Maastricht  sich  zum  Kunstkenner  und  Kunstfreund 
ansgebildet  und  den  Grund  zur  Casaeler  Galerie  gelegt.  Die  Kunst- 
sammlungen in  Schwerin  danken  vornehmlich  dem  Herzog  Christian 
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Ludwig  (1747-56)  ilire  Erweitemng.  Zu  den  you  Herzog  Eraet 
dem  Frommen  (1640-7Ö)  gegründeten  Kunitsammlnngen  in  Gotha 
wnrden  im  Anfang  des  xnn.  Jahrh.  die  Konstsohätze  des  Forsten 
Anton  Günther  Ton  Schwu-zborg  Md  zugefügt.  Die  Dessauer  Samm- 
lungen danken  ihre  Entstehung  der  oranisohen  Erbschaft  1675. 
Alle  diese  Sammlungen,  wie  die  norddeutschen  Galerien  über- 
haupt, bergen  einen  großen  Reichtum  an  niederländischen  Bil- 
dern aus  dem  xyii.  Jahrb.,  was  gewiß  nicht  bloß  auf  äußerliche 
Umstände ,  sondern  auch  auf  die  alte  Verwandtschaft  des  nord- 
deutschen und  niederländischen  Stammes  zurückgeführt  werden 
muß.  Nur  die  Dresdener  Oalerie,  Torwiegend  eine  Schopftuig 
König  Augusts  III.,  darf  sich  neben  dem  Besitze  zahlreicher  Per- 
len der  niederländischen  Malerei  einer  ebenbürtigen  Yertretung 
der  italienischen  Kunst  rühmen.  Berlin  allein  blieb  im  XTm.  Jahrh. 
in  der  Bildung  größerer  Kunstsammlungen  zurück.  Friedrich  der 
Große  interessierte  sich  außer  für  Werke  der  antiken  Plastik  Tor- 
nehmlich  nur  für  die  Schöpfungen  der  französischen  Malerei,  die 
er  in  trefflicher  Auswahl  (Watteau)  ankaufte.  Die  großartigen 
Museen  Berlins  verdanken  erst  dem  xix.  Jahrh.  ihren  Ursprung 
und  damit  auch  den  wissenschaftlichen  Charakter,  der  ihrer  An- 
ordnung in  80  ausgezeichneter  Weise  aufgeprägt  ist. 

Die  Kriegsstürme  der  napoleonischen  Zeit  unterbrachen  die 
gedeihliche  Kunstentwicklung  und  hemmten  die  reichere  Kunst- 
pflege. Selbst  lange  nachdem  der  Friede  geschlossen  war,  machte 
sich  die  große  Verarmung  des  Volkes  empflndlich  geltend  und 
zwang  zu  einer  starken  Beschränkung  praktlseher  Kunstinteretsen. 
Das  war  doppelt  beklagenswert,  da  die  Befreiungskriege  einen 
mächtigen  Aufschwung  der  Phantasie  geweckt  hatten  und  Preußen 
zwei  Männer  besaß,  die  ganz  darnach  angethan  waren,  die  künst~ 
lerischen  Früchte  der  nationalen  Begeisterung  und  der  nationalen 
Siege  zu  pflücken.  Wohl  zeigen  SchinkeU  (1781-1841)  und  na- 
mentlich Bauchs  (1777-1867)  Werke  mittelbar  oder  unmittelbar 
den  Einfluß  der  Ideen,  die  das  Volk  zum  Siege  geführt  hatten : 
wie  ganz  anders  reich  wäre  aber  ihreWirksamkeit  geworden >  wenn 
die  wirtschaftliche  Lage  des  Staates  ihnen  die  Mittel  bereit  ge- 
stellt hätte,  alle  ihre  Pläne  in  würdiger  freier  Weise  zu  Terkör- 
pem  I  Erst  seit  den  vierziger  Jahren  mehrte  sich  der  Wohlstand 
und  gestattete  an  einen  künstlerischen  Schmuck  des  Lebens  wie- 
der zu  denken.  Die  rasche  Vergrößerung  der  Städte  hat  insbe- 
sondere der  Bauthätigkeit  eine  Fülle  von  Aufgaben  gestellt,  wie 
sie  die  früheren  Jahrhunderte  auch  nicht  annähernd  kannten.  Für 
die  jüngste  Entwicklung  der  Kunstthätigkeit  bleibt  die  Aufmerk- 
samkeit, die  man  der  Wiederbelebung  des  so  lange  Zeit  damie- 
derliegenden  Kunsthandwerkes  widmet,  und  die  Vorliebe  für 
geschmackvolle  Ausstattung  innerer  Räume  und  Herstellung  fei- 
neren Hausgerätes  besonders  charakteristisch. 
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Boute  Seite 

1.  Von  Berlin  nach  Hamharg 2 

Von  Paolinenaue  nach  Neurappin  2.  —  Havelberg.  Von 
Wittenberge  nach  Magdeburg,  nach  Bachholz  8. 

2.  Hamburg  und  Altona  nebst  Umgebung 4 

I.  Hamburg.  —  a.  Die  Häfen.    St.  Pauli  10.  —  b.  Innere 

Stadt  18.  —  c.  Binnenalster.  Museen  16.  —  d.  Außen- 
alster.  Hom.  Wandfibek  22.  —  11.  Altona  23.  —  Von 
Altona  nach  Blankenese  25. 

3.  Yon  Hamburg  nach  Cuxhaven  und  Helgoland   ...       26 

4.  Yen  Hamburg  (Altona)  über  Husum  und  Hvidding 

nach  Bramminge 29 

Von  Itzehoe  nach  Wriat.  Brunsbüttel.  Von  Heide  nach  Bü- 
sum ,  nach  Tönning  30.  —  Von  Husum  nach  Garding  31. 

5.  Die  nordfriesischen  Inseln 32 

6.  Von  Berlin  über  Stendal  nach  Hannover  (Köln)  .    .       36 

Von  Schönhausen  nach  G^thin  86.  —  Von  Stendal  nach 
Tangermünde  87.  —  Von  Öbisfelde  nach  Magdeburg,  nach 
Salzwedel  83. 

7.  Von  Berlin  über  Stendal  nach  Bremen 38 

Von  Soltau  nach  Hannover  89. 

8.  Von  Hamburg  nach  HannoTor  (Frankfurt  a.  M.)    .    .       40 

Von  Lüneburg  nach  Buchen  41. 

9.  Hannover 42 

a.  Georgstraße  und  Altstadt  ^6.  —  b.  Die  östlieken  Stadtteile 
51.  —  c.  Die  nördlichen  Stadtteile  62.  —  d.  Umgebung  62. 

10.  Von  Hannover  nach  Bremen 64 

11.  Bremen 55 

a.  Die  Altstadt  57.  —  b.  Vorstädte,  Bürgerpark  und  Frei- 
bezirk 62.  —  c.  Die  Neustadt  64.  —  Worpswede  64. 

12.  Von  Bremen  nach  Geestemünde-Bremerhaven  ...       64 

a.  Mit  der  Elsenbahn 64 

Von  Geestemünde  nach  Cuxhaven,  nach  Buchholz  66. 

b.  Mit  dem  Dampfboot 66 

13.  Von  Bremen  über  Oldenburg  und  Leer  nach  Norden  66 

Von  Hude  nach  19'ordenham  66.  —  Von  Oldenburg  nach 
Osnabrück  69. 

14.  Von  Bremen  nach  Wilhelmshaven.  Von  Sande  nach 

Norden 70 

Von  Varel  nach  Neuenbürg  70. 

16.  Von  Hamm  über  Rheine  nach  Emden 73 

Von  Emden  nach  Korden  75. 

16.  Die  ostfriesischen  Inseln 76 

17.  Von  Hamburg  über  Bremen  und  Münster  nach  Köln  81 

Von  Bohmte  nach  Holzhausen.  Von  Lengerich  nach  Ibben- 
büren, nach  Gütersloh  81. 
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18.  Von  HannoTer  über  Löhne  und  Osnabrück  nach  Rheine 

und  Oldenzaal 82 

19.  Münster 86 

Von  Münster  nach  Lippstadt,  nach  Gronau  SS. 

20.  Von  (Berlin)  Hannover  nach  Bielefeld  (Köln)    ...       94 

Von  Wunstorf  nach  Uchte.  Von  Haste  nach  Weetzen  94.  — 
Von  Stadthagen  nach  Rinteln  95.  —  Von  Herford  nach 
Wallenbrück,  nach  Altenbeken.  Von  Lage  nach  Hameln  96. 

21.  Der  Teutoburger  Wald 99 

22.  Von  (Hannover)  Bielefeld  nach  Dortmund  (Hohen- 
syburg)  und  Köln 103 

Von  Brackwede  nach  Osnabrück  103.  —  Von  Hamm  nach 
Soest,  nach  Unna  104.  — Von  Dortmund  nadi  Hagen,  nach 
Gronau,  nach  Sterkrade  108. 

23.  Von  (Berlin)  Holzminden  nach  Düsseldorf  (Aachen) 

und  Köln 109 

Corvey.  Von  Altenbeken  nach  Warburg  110. —  Lippspringe. 
Von  Lippstadt  nach  Warstein  112.  —  Von  Soest  nadi  Brilon, 
nach  Arnsberg.  Von  Unna  nach  Camen  114.  —  Von  Hagen 
nach  Dieringhausen,  nach  Düsseldorf  115. 

24.  Von  Hagen  über  Warburg  nach  Cassel 116 

Kahler  Astenberg  116.  —  Von  Brilon -Wald  nach  Paderborn. 
Von  Scherfede  nach  Holzminden  117.  —  Von  Hümme  nach 
Garlshafen  118. 

25.  Von  Dortmund  nach  Steele  (Duisburg) 118 

Von  Steele  nach  Herdecke,  nach  Osterfeld  118,  119. 

26.  Von  Dortmund  über  Witten  und  Hagen  nach  Siegen 

und  Betzdorf 119 

Von  Letmathe  nach  Iserlohn  ui»d  Fröndenberg  .    .    .     121 


1.   Von  Berlin  nach  Hamburg^. 

286km.  Schnellzug  in  SVz-ö  St.  für  Ji  26.10,  19.40,  13.60;  Pers.-Zug 
in  6V2  St.  für  Ji  22.90,  IT.'iü,  11.  —  Abfahrt  vom  Lehrter  Bahnhof. 
Ankunft  in  Hamburg  auf  dem  Elosterthor»  oder  auf  dem  Berliner  Bhf. 
(S.  4);  die  Züge  gehen  bis  zum  Altonaer  Hauptbahnhof  (S.  4)  weiter. 

Berlin  s.  Bcpdeker^s  Berlin.  —  In  Spandau  über  die  Havel. 

12km  Spandau  (Gasth. :  Friedrichshof,  Kaiserhof j  beide  am 
Bahnhof),  mit  65000  Einw.,  starke  Festung.  In  dem  Juliustnrm 
der  Citadelle  (n.ö.  von  der  Stadt)  ruht  der  Reichskriegsschatz 
(120  Millionen  Mark  in  Gold).    Näheres  s.  in  Badekers  Berlin. 

35km  Nauen.  Kleinbahn  nach  (34km)  Brandenburg  (S.  132).  — 
49km  Paulinenaue.    Kleinbahn  nach  (31km)  Rathenow  (S.  36). 

Von  Paulinenaue  nach  Neuruppin,  28km,  Nebenbahn  in  1  St.^ 
—  Die  Bahn  führt  über  das  Harelländitche  Luch  und  das  Rhinluch,  große, 
nur  z.  T.  urbar  gemachte  Torfsümpfe.  —  16km  Fehrhellin  (Gasth. :  Deutsches 


WITTENBERGB.  1,  RouU,    3 

Hans,  Z.  IVs-l'/«  «^t  Städtchen  von  1600  Elnw.;  auf  dem  sog.  Eanonen- 
berge  ein  Rronzestandbild  des  Großen  Kurfürsten,  von  Schaper  (tt02). 
IV«  8t.  ö.  (Wagen  hin  u  zurück  in  2  St.,  4-5  Jl),  bei  Hakenherg^  schlug 
der  Große  Kurfürst  am  18.  Juni  1675  mit  5000  brandenburgischen  Reitern 
das  IICOO  Mann  starke  Heer  der  Schweden ;  an  den  Sieg  erinnert  eine 
32m  hohe,  1879  eingeweihte  Säule,  die  von  einer  Victoria  gekrönt  wird 
(lt5  Stufen;  oben  Aussicht  über  das  Schlachtfeid).  —  28km  Neuruppin 
(Gasth. :  Hot.  du  Nord,  Krone),  Stadt  von  17100  Einw.,  am  Ruppiner  See, 
nach  einem  verheerenden  Brande  von  1787  wieder  aufgebaut,  großenteils 
auf  Kosten  Friedrich  Wilhelms  IL,  dessen  Bronzestandbild,  entworfen 
von  dem  hier  geborenen  Schinkel  (1781-1841),  ausgeführt  von  Tieck,  sich 
seit  1829  auf  dem  Schulplafz  erhebt.  Eine  Bron/estatue  Schinkel's,  von 
Wiese,  wurde  1883  unweit  der  Stadtkirche  errichtet.  Die  nahe  beim  See 
gelegene  Klosterkirche,  ein  Backsteinbau  aus  dem  Ende  des  ziii.  Jahrb., 
wurde  1811  restauriert.  Nördlich  von  der  Stadt  die  wald-  und  seenreiche 
Ruppiner  Schweiz.    Nebenbahn  nach  (37km)  Wilistock  (s.  unten). 

62km  Friesack  (Bahnrest.).  1/2  St.  südl.  das  gleichn.  Städtchen 
(Gasth.:  Burg  Friesack),  mit  3100  Einw.  und  einem  Bronzestand- 
bild des  Kurfürsten  Friedrich  I.  (f  1440^,  von  Calandrelli  (1894). 

—  75km  Neustadt  an  der  Dosse  (Bahnhofshotel),    Städtchen  von 

1000  Einw.,  mit  Landgestüt.  Nebenbahn  nach  (165km)  Wismar.  — 

102km  Olöwen. 

Nebenbahn  nach  (9km)  Havelberg  TGasth.:  Kronprinz),  Stadt  von 
6660  Einw.  auf  einer  Insel  in  der  Havel,  946-1548  Bischofssitz.  Der  schöne 
romanische  Dom,  um  1140  von  Bischof  Anselm  erbaut,  wurde  1884-90  erneut. 

113km  Wi7«nacft  (Gasth. :  DeutschesHaus,  Z.  1-11/2^),  Städt- 
chen von  2150  Einw.,  mit  großer  gotischer  ehem.  Wallfahrtskirche 
(um  1450).  —  Vor  Wittenberge  1.  die  EU)e. 

127km  Wittenberge  (gutes  BaAnrc«*. ,•  Gasth.:  Germania,  Bahn- 
hofshotel),  Fabrikstadt  von  16  300  Einw.  Nebenbahn  über  Wittstock 
(s.  oben)  nach  (104km)  Neustrelitz. 

Von  Wittenberge  nach  Magdeburg,  109km,  Eisenbahn  in  l*/4- 
2V2  St.  für  Jf  8.80,  6.60,  4.40.  —  Bald  nach  der  Abfahrt  auf  einer  auf 
35  Pfeilorn  ruhenden,  1250m  langen  Brücke  über  die  Elbe.  —  14km  See- 
hausen (Gasth.:  Gold.  Stern,  Z.  IV2-2,  F.  V«  •^)j  »»  der  Altmark,  mit 
350L)  Einw.,  am  Aland. — 25km  Osterburg  (Gasth.:  Gold.  I.öwe),  Städtchen 
mit  4800  Einw.  —  86km  Ooldbeck.  Kleinbahn  nach  (20kin)  Werben  (Hot. 
Herrn.«»),  mit  1760  Einw.,  einst  ansehnliche  Johanniterkomturei ;  in  der 
Johanniskirche  (xii.  Jahrh.)  Glasmalereien  von  1467;  das  Eibthor  stammt 
aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrhunderts.  —  50km  Stendal,  s.  S.  87.  —  69km 
Tangerhatte,  Hüttenwerk.  —  94km  Wolmirstedt  (Gasth. :  Schau),  Städtchen 
mit  4B00  Einw.,  an  der  Ohre  und  auf  der  Grenze  e wischen  der  Altmark 
und  der  fruchtbaren  Magdeburger  Börde  —  106km  Magdebvrg-Neueitndt.  — 
109km  Magdeburg,  s.S.  184. 

Von  Wittenberge  nach  Buchholz,  142km,  Zweigbahn  in  41/2 St. 

—  14km  Lam,  Geburtsort  des  Turnvaters  Jahn  (1778),  dem  im  Dorf  ein 
einfaches  Denkmal  mit  Bfedaillonportrait  errichtet  ist.  —  38km  Dömitz 
(Gasth. :  Behncke),  mecklenb.  Städtchen  mit  2950  Einw.  am  Einfluß  der 
JSlde  in  die  Elbe,  ehem.  Festung.  Nebenbahnen, über  Malliß  nach  (33km) 
I4lb(heen  und  nach  (SOkm)  Ludwigslust  (S.  4).  Über  die  Elbe.  —  49km 
I>annenberg,  an  der  Jeetze;  in  dem  alten  Schloß  wurde  König  Waldemar  II. 
von  Dänemark  i2^d-'2b  vom  Grafen  Heinrich  von  Schwerin  gefangen  ge- 
balten.  —  56km  Hitzacker;  r.  das  Städtchen  (Kurhotel),  mit  lOOO  Einw., 
am  Einfluß  der  Jeetze  in  die  Elbe,  kleines  Stahlbad  mit  altem  Schloß 
und  Burgruine.  —  70km  Qöhrde,  mit  kgl.  Jagdschloß.  —  79km  Dahlenbtarg. 
Kleinbahn  nach  (47km)  Echem.  —  103km  Lüneburg  (8.  40).  —  142km 
ßucKhoU  (S.  81). 

1* 
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155km  Wendisch' Wamow,  Die  Bahn  übersclireltetdie  mecklen- 
bargische  Grenze. 

171km  LudwigiluBty  Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach 
Schwerin -Wismar,  nach  Neubrandenburg  und  nach  Dömitt  (S.  3). 

192km  Hagenow-Land.  Zweigbahn  über  Ratzeburg  nach  Lü- 
beck, —  225km  Boizenburg.  Eine  Kleinbahn  führt  in  7  Min.  zur 
(2,ßkm)  Stadt  gl.  N.  (Herold's  Hot,  Z.  11/2-2  M,  F.  80  Pf.),  mit 
3600  Einw.,  au  der  Elbe.  R.  und  1.  zahlreiche  Rittergüter  mit  ihren 
Schlössern.  —  239km  Buchen,  in  Lauenburg.  Zweigbahn  nach 
Lübeck;  nach  Lüneburg  s.  S.  41. 

250km  Schwarzenbek ;  Zweigbahn  über  Oldesloe  nach  Neu- 
münster. Die  Bahn  tritt  in  den  prächtigen  Sachsenwald.  —  260km 
Priedrichsruh  (Gasth.:  Landhausy,  Schnellzüge  halten  nicht.  In 
dem  (r.  von  der  Bahn)  einfachen  Schloß  (unzugänglich)  starb  Fürst 
Bismarck  am  30.  Juli  1898;  unweit  (1.  Ton  der  Bahn)  das  nach 
Plänen  von  Schorbach  erbaute  Mausoleum,  das  unter  dem  Kuppel- 
bau die  Grabstätte  des  Fürsten  und  seiner  Gemahlin  enthält.  — 
266km  Reinbek  (Gasth.:  Schloß  Reinbek,  60  Z.  zu  3-7,  F,  I1/4, 
G.  21/2,  M.  4  u.  5,  A.  2,  P.  6  Jf),  an  der  Biüe,  mit  vielen  Villen 
und  dem  Kurhaus  Sophienbad.  Von  Reinbek  über  die  Aumühley 
mit  einem  Bismarckturm,  nach  Friedrichsrah :  1^/4  St.  Gehens.  —  j 
Bei  dem  hamburgischen  Städtchen  (270km)  Bergedorf  (G&sth. :  Stadt 
Hamburg ;  Erfrisch,  in  der  Försterei)  streift  die  Bahn  die  Vierlande, 
den  Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs  (originelle  Frauentracht). 
Folgt  die  Marschlandschaft  Biüivärder.  —  286km  Hamburg. 


■I 


2.  Hamburg  und  Altena  nebst  Umgebung. 

I.  Hamburg. 

Bahnsöfe   (keine   Hotelomnibus).      Hamburg  und  Altena  haben    bu- 
sammen  fünf  Hauptbahnböfe :   1.  Berliner  Bahnhof  (PI.  G  3),  nach  Berlin- 
Leipzig  und  Mecklenliurg ;  2.  Sannovertcher  Bahnho/lPl.  Q  ^)^  nach  Bremen, 
Köln,  Hannover,  Frankfurt  a.  M .,  Magdeburg-Leipzig:  3.  Lübecker  Bahnhof 
(PI.  G  H  3),  nach  Lübeck,  Mecklenburg,  Pommern;  A.  Klo»terthor-Bahnhof 
(PI.  G  3),   für  Berlin  (die  D-Züge  halten  nicht),  Hannover,  Köln,  Kiel, 
Flensburg,  Vamdrup  (Kopenhagen);  5.  Ältonaer  Haupthahnhof  (PI.  AB  3) 
in   Altena.    —    Dazu   kommen   die   Stationen    der  Verbindungsbahn 
zwischen  dem  Hannoverschen,  Berliner  und  Klosterthor-Bahnhof  in  Ham- 
burg und  dem  Hauptbahnhof  in  Altena:  Dammihor  (PI.  £  F  2),  Stemtehanze 
(PI.  D  1),  Holstenstrafie  (PI.  B  C  2)-,  im  ganzen  8km  in  20  Min.,  für  3'J,  20,     --^/ 
15  Pf.  —  NÖrdl.  vom  Steinthor  (PI.  G  3)  ist  ein  neuer  Hauptbahnhof  im    b^J\ 
j  Bau,  nach  dessen  Vollendung  die  unter  1-3  gen.  Bahnhöfe  eingehen  sollen.        ^ 

—  Drogchken  s.  8.  7.    Am  Ausgang  der  Bahnhöfe  verteilt  ein  Schutzmann 
Blcchmarken  mit  der  IN'ummer  einer  der  am  Bahnhof  haltenden  Droschken.     ^> 

—  Ausgabestelle   der  Rundreizehefte  Alsterdamm  39  (im  Hot.   de  TEurope)      nS 
und  im  Bahnhof  Dammthor.  S     ^ 

Gasthöfe.  Am  AZ«<er&(M«<n,  ersten  Banges,  mit  Aufzug  und  elektr.  Licht : .?  "^ 
•Hamburger  Hof  (PI.  h:  F  3),  Jungfernstieg  30,  Z.  von  4"/*  **  »"»  G.  2V2,  j 
M.  (5-8  Uhr)  4-5  Jt\  «Vier  Jahreszeiten  (Pl.c:  F2),  Keuer  Jungfern-  ' 
stieg  11,  60  Z.  zu  3-10,  F.  IV4,  G.  (11-2  Ihr)  2V2-3,  M.  (5-8  Uhr)  3V84y2»  v^' 
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A.  34,  P.  iO-ibJf\  m.  de  TEurope  (PI.  a:  F8),  Alsterdamm  89,  130  Z. 
KU  4-20,  F.  !»/#,  M.  (AVs-T^/«  ühr)  S^/fb  Jt\  •Streifs  H.  (PI.  b:  E  8), 
Jungfernstieg  %,  im  Speisesaal  Fresken  von  Fitger,  100  Z.  von  31/2  J(  an. 


F.  11/4,  Ö.  2V«,  M.  31/2-41/«  ur-,  "H.  St.  Petersburg  (Bes.  Moser;  Pl.d:  F3), 
Jungfernstieg  6,  90  Z.  zu  31/2-16,  F.  I1/4,  G.  (12-2  Uhr)  21/2,  M.  (5-8  Uhr)  4-6, 
A.  21/2 UlT;  »Kronprinz  (PI.  f :  F3),  Jungfernstieg  16,  lÖÖ  Z.  zu 3-20,  F. I1/4, 


G.  21/,,  M.  (51/2  Uhr)  31/2  UlT ;  *H.  B  e  1  v  e  d  e  r  e  (PI.  e :  F  3),  Alsterdamm  40/41 , 
65  Z.  zu  3-6,  F.  1.20,  G.  21/2,  M.  8,  P.  von  6 UlT  an;  Alste rhotel  (PI. g :  F3), 
Alsterdamm  32,  86  Z.  zu  3-6,  F.  1.20,  M.  (2-6  Uhr)  I1/2-8  Jf.  —  In  der 
Nähe  de»  ÄUterhauine:  Moser 's  H.  (PI.  i:  F3),  gegenüber  dem  Bathaus, 
62  Z.  zu  21/2-10,  F.  11/4,  M.  2-4  Uir,  gelobt 5  Waterloo-H.  (PI.  1:  E  2), 
Dammthorstr.  14,  40  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  (5  Uhr)  l^t  Jts  BarteTs  H. 
(PI.  v:  EF3),  Poststr.  14,  30  Z.  zu  28/4,  F.  V«,  M.  (li/2-6Uhr)  11/2-2^1^5  Au^ 
(PI.  n:  E  2),  Dammthurstr.  29,  neben  dem  Stadttheater,  22  Z.  zu  3-4, 
Y.  i  Jt.  —  In  der  Nähe  de»  Steinthor»:  Savoy-Hotel  (PI.  q:  G3)  Ecke 
Steinthorplatz  und  Kirchenallee ;  Hot.  Bristol  (vorm.  Schadendorf  \ 
PI.  m:  G  8),  Gr.  Allee  1,  an  den  Anlagen,  mit  Bestaurant  u.  Cafe,  52  Z. 
SBU  2i/r5,  F.  1,  M.  (i-4  Uhr)  2  UT  5  Hot.  Graf  Moltke  (PL  r:  G  3),  Stein- 
damm 1;  Berliner  Hof  (PI.  s:  G  8),  Steinthorwall.  ^  In  der  AUetadt: 
Fahrenkrug,  Schauenburgerstr.  49/o8  (PI.  F  3),  mit  gutem  Bestaur. 5 
Börsenhotel  (PI.  p:  E  3),  Mönkedamm  7,  Z.  21/2-6,  F.  1,  M.  3  J(\ 
English  Hotel,  Admiralitätsstr.  2  (PI.  B  3,  4),  gute  Rüche,  12  Z.  zu  3, 
F.  1.20,  M.  21/2  Jf.  —  Unweit  de»  Berliner-  und  de»  Klo»terthorh(thnhofe»: 
Großh.  von  Mecklenburg  (PI.  z:  G  3),  Schweinemarkt  1-3,  mit  Rest., 
60  Z.  von  11/2  Uir  an,  F.  «/4,  M.  (12-4  Uhr)  I-I1/2  UT ;  Bahnhofshot.  (PI.  w: 
F  3),  Bergedorferstr.  11,  60  Z.  von  2  Ji  an,  F.  3/4-1  ^j  Höfer's  H.  (PI.  y: 
G  3),  Bahnhofsplatz  2,  60  Z.  zu  21/2-4,  F.  1,  M.  3  UiT:  H.  Germania 
(PI.  x:  GS),  Ecke  der  Bergedorfer  u.  2.  Klosterstr.,  Z.  24,  F.  1,  M.  21/2  Ul^; 
Union  (PI.  k:  G  8),  Amsinckstr.  1/3,  80  Z.  zu  1  ^  70-3,  F.  80  Pf., 
fH.  (12-4  Uhr)  11/2-2  M.  —  Am  Bahnhof  8iem»chame:  Gentralhotel 
(PI.  D  1,  2),  70  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  21/2,  P.  0.  Z.  von  4  J(  an,  für  längeren 
Aufenthalt  zu  empfehlen.  —  In  St.  PattU:  Hammonia-H.  (PI.  t:  D  8), 
Beeperbahn  2,  mit  Caf^,  80  Z.  zu  21/2-41/2,  F.  1,  M.  2  UV-,  Wiezers  H. 
(PI.  o :  D  3),  am  Hafen,  mit  Aassicht,  45  Z.  von  21/2  Jf  an,  F.  1,  M.  3  UT.  — 
ühUnhor»t  s.  S.  22. 

HÖTBLS  GABKis:  Olä»ener  ^  Neuer  Jungfernstieg  la  (PL  F  3),  Z.  11/2-6, 
F.  >/4  J(\  Miiropole^  Ecke  Alsterthor  und  Hermannstraße  (PL  F  3). 

EvANQELiBCHB  Vebeinshäüseb  :  HoUieinitcher  Hof.  Zeughansmarkt  12 
(PI.  D  3),  Z.  11/2-3,  M.  1,  P.  4-6  UV  5  Westerstr.  13  (PI.  G  3),  Z.  I1/4-4, 
M.  1.20,  P.  3-4  UV-,  Thalstr.  11  (St.  Pauli 5  PL  0  3),  Z.  von  i  jH  an-, 
Uhlenhorster  Weg  87  (PL  G  H  1),  Z.  I1/2-8,  P.  4-51/2  M.  —  Damenheim, 
Hansaplatz  6  (PL  G  8),  Z.  von  1  Jt  an. 

Psnbionbn:  Al»ter-Pen»ion^  Alsterdamm  5  (PL  F  3),  30  Z.,  P.  6-8  Jti, 
Frl.  Bübener.  Glockengießerwall  19  (PLFG8),  41/2-61/2  J(\  Frl.  Winekel^ 
Holzdamm  38  (PL  G2),  41/2-7  Jf-^  Frl.  Zinnius,  Kirchenallee  35  (PL  G  3), 
4-6  Ur.  —  Briti»h  Private  Hotel,  Schaarthor  9  (PL  £  4),  5-6  Jf. 

Oafes:  *A Isterpavillon  (PL  F  3),  am  Jungfernstieg,  für  Fremde 
sehr  gelegen,  Aussicht  auf  die  Binnenalster ;  *C.  de  l*Europe,  im  Hut. 
de  TEurope  (s.oben);  Ott,  Ecke  Neuer  Jungfernstieg  und  Gänsemarkt  (PL  E 
2,  3)^  G.  Schwegler,  Gänsemarkt  (PL  E  2,  3),  mit  Wandgemälden  aus 
der  Nibelungentrilogie  von  Leeke ;  A 1  s  t  e  r  1  u  s  t  (PL  F  2),  auch  Bestaurant, 
mit  ^Aussicht  auf  die  Außenalster ;  H  a  r  m  s ,  Dammthor-Bahnhof  (PL  E  F  2), 
mit  Garten,  u.  a.  —  In  St.  Pauli:  C.  Boyal,  Millemthorplatz  (PL  D  3). 

KoKDiTOBBiEN :  Hübuer,  Neuerwall  22,  Ecke  Poststr.  (PL  E  F  3)} 
Witt  rock,  Bergstr.  23  (PL  F  3). 

Wein-Eestaurants :  «Pfordte  (früher  Wilken),  Plan  10  (PL  F  3),  un- 
weit n.ö.  vom  Bathausmarkt,  M.  (31/2-71/2  Uhr)  byt  Jf\  »Vier  Jahres- 
zeiten, s.  S.  4^  »Union,  Neuer  Jungfernstieg  3  (P1.F2),  G.  (12-8  Uhr)  21/2» 
M.  (4-8  Uhr)  81/2^  Jf-,  »Ehmke,  Gänsemarkt  50  (PL  E  2,  3),  M.  (2-8  Uhr) 
von  81/2  Jf  an}  Batsweinkeller ,  im  Bathaus  (PL  FS;  S.  14),  G.  21/2, 
U.  (2-7  Uhr)  3  UV}  *Kempinski,  Jungfernstieg  24,  I.  Stock  (FL  F  3), 


6     RouU  2.  HAMBURG.  Restaurants, 

0.  (tl-3  Uhr)  2,  M.  (3-7  Uhr)  3  Jt,  Alsteranssicht ;  «Hoser  ftSchnoor, 
Alsterdamm  42,  Ecke  Bergstraße  (PI.  FS),  H.  (6-8  Uhr)  von  i  Jl  hn-, 
*'Lünsm  ann's  Keller  (auch  Bier),  Plan  7  (PI.  F  3),  anweit  n.ö.  vom 
Bathausmarkt,  M.  (2-8  Uhr)  von  2Vs  Jf  an;  Bodemann,  Brod>>chrangen 
28  (PI.  F  3),  gute  Küche  ;Günther,  im  Zoolog.  Garten  (8.  22),  G.  (11-2  Uhr) 
von  2V2  ur,  M.  (3-9  Uhr)  von  8  J(  an. 

Weinstuben:  Franz  Meyer,  Zollenbrucke  5  (PI.  F  3),  unweit  s.o. 
vom  Gebäude  der  Patriotischen  Gesellschaff;  Hamb.  Weinhaus,  Alter- 
wall 44  (PI.  E  F3);  Bahaus,  Kl.  Johannisstr.  17  (PI.  F  3),  Moselweine; 
V.  Hacht  A  Schultz,  Gr.  Eeichenstr,  43  (PI.  F3);  Sievers  A  Droge, 
Bahnhofstr.  13  (PI.  G  5),  u.  a.  —  Continental  Bodega  Company, 
Ecke  Plan  und  Bathausmarkt  (PI.  F3);  Bodega-Gesellschaft,  Mess  la 
(P1.F3). 

Austemkeller :  *  C  ö  1 1  n ,  Brodschrangen  1,  unweit  ö.  vom  Gebäude  der 
Patriotischen  Gesellschaft  (PI.  F  3),  1.  Mai-1.  Sept.  So.  von  2  ü.  Nm.  an 
geschlossen;  Schümann,  in  Streifs  Hotel  (8.  5);  Neale,  St.  Pauli, 
Cirkasweg  (PJ.  D  3);  Kolbe,  Hafenstr.  49  (PL  C  D  4),  u.  a. 

Bierhftuser  (:,Rundstück  warm''  ist  eine  Semmel  mit  warmem  Braten) : 
•Siechen,  Bergstr.  29,  Ecke  Plan  (PI.  F  3);  •Börsenkeller,  in  der 
Börse  (PI.  F3),  M.  21/2  und  SVsUff;  Rathaus  halle,  Knochenhauerstr.  9, 

1.  Stock,  Ecke  Rathausmarkt  (PI.  F3);  Börsenhof,  Adollsplatz,  gegen- 
über der  Börse  (PI.  F3):  Eonacher,  Hermannstr.  26  (PI.  F 3) ;  *A.  B o c k , 
Gr.  Bleichen  38  (PL  E  3),  M.  (2-7  Thr)  von  21/2 UT  an;  Kothe's  Winter- 
garten, Neuer  Wall  72  (PL  EF3);  Münchener  Bürgerbräu.  Stadt- 
hausbrücke 13,  gegenüber  dem  Stadthause  (PL  E  3),  M.  1  u.  1V2  Jl  \ 
Alsterblick,  Ecke  Alsterdamm  und  Giockengießerwall  (PL  F  8),  M. 
IV2  J^h  Sültmann's  Keller,  Alsterarkaden  16,  Eingang  Schleusen- 
brücke, M.  1 UT  20-1.50;  Dovenhof  (P1.F3),  M.  l-lV2Ur;  KieTs  Keller, 
Ecke  Junt^fernstieg  u.  Alsterarkaden  (PLF3);  Kersten,  Gänsemarkt  48 
(PL  E  2,  3).  —  Gebhard,  Erlanger  Bierhaus,  Kl  Bäckeratr.  13,  w.  vom 
Johanneum(Pl.F3);  Tucherhaus,  Jungfernstieg 40  (PL  F 3) ;  Himmels- 
leiter, Knochenh  luerstr.  10,  n.ö.  vom  Rathaus  (PI.  F3);  Börse,  Schauen- 
burgerstr.  52,  ö.  gegenüber  der  Börse  (PLF3);  Deeke,  Gr.  Bäckerstr.  12 
(PL  F3);  Riper,  Schauenburgerstr.  16  (Pi.  F3),  in  beiden  Pilsner  Bier.  — 
In  St.  Pauli:  St.  Pauli  Fährhaus,  oberhalb  der  Landungsbrücke,  Hafen- 
aussicht, gut;  Wiezel's  Hot.  (8.  5);  Otto,  Reeperbahn  7,  gelobt; 
Kulmbacher  Bierhaus  (Weifi)^  Reeperbahn  31  (PL  C  D  3),  u.a. 

Vkgetaeisches  Speisehaüs:  Ortmarm,  Wexstr.  28  (PL  E  3). 

Vergnügungslokale.  Musik:  «Zoologischer  Garten  (S.  22);  •Uh- 
lenhorster  Fährhaus  (S.  22);  *Alsterlu8t  (S.  5);  Hornhardt 
(PL  D3),  im  Sommer;  Hamburger  Konzerthaus  (PL  D  3),  mit  Som- 
mer- und  Wintergarten,  beide  in  St.  Pauli.  —  Variäti-ThecUer :  Hansasaal , 
St.  Georg,  Steindamm  6  (PL  G  2,  3);  Hornhardt  (PL  D  3),  im  Winter, 
und  V.  a.  in  St.  Pauli,  Langereihe  (PL  C  3). 

Bäder.  In  der  Alster:  Alsterlust  (40  Pf.;  Caf^  s.  S.  5).  --  Warme 
Bäder:  Gertig,  Gr.  Bleichen  36  (PL  E  3);  Hansa-Bad,  Gr.  Theater- 
str.  42/43  (PL  E  F  2),  Schwimmhalle,  auch  römisches  Bad  (3  üff).  Holstei- 
nischer Hof,   Zeughausmarkt  12  (PL  D  3),  u.  a. 

Theater.  Stadttheater  (PL  E  2;  S.  21),  in  der  Dammthorsfraße ; 
Anfang  7  Uhr.  Es  giebt  große,  mittlere  und  kleine  Preise:  1.  Rang,  Par- 
kett und  Parkettloge  6-3  Ji^  1.  Parterre,  2.  Rang  Mitte  4-2  jH^  Sitzparterre, 

2.  Rang  Seite  Zi%M,  3.  Rang  Mitte  2^^70-1  UTSö,  Stehparterre  1  UT  5ü- 
75Pf.  — Deutsches  Schauspielhaus  (PL  G3;  S. 20),  Kirchenallee 3^/41. 

1.  Rang  3  Jl  80  4.80,  1.  Parkett  4.30,  2.  Parkett  3.80,  Parterre  274  Jt.  ~ 
Thalia-Theater  (PL  F3;  S.  15),  am  Pferdemarkt,  besonders  für  Lust- 
spiele. Balkon,  I.Rang,  Parkett  4  Uff ,  Parterre,  Sperrsitz  2V2  UV,  2.  Rang 
Loge,  Amphitheater  2  jH^  Parterre  1  Ji.  In  diesen  drei  Theatern  Ferien 
Juni-August.  —  Carl  Schul  tze- Theater  (PL  C  8),  Langereihe  35, 
Schwanke  u.  Operetten.    Fremdenlo^'e  4V2,   Parkettloge  8V2'  1-  Parkett  3, 

2.  Parkett  27«  Jt^  num.  Parterre  und  Balkon  1^80.  —  Centralhalle 
(PL  D  3),  St.  Pauli,  Spielbudenplats,  Ausstattungsstücke.    An  Wochentagen 
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Balkon  2,  1.  Parkett  3,  2.  Parkett  l*/«  UV.  —  Ernst  Dracker-Theate 
(PI.  C  D  3),  St.  Pauli,  Spielbudenplatz,  öfter  Volksstücke  in  Hamburger 
Plattdeutsch. 

GiBKüS:  Busch  (PI.  D  3),  St.  Pauli,  Cirkusweg.  —  Pfkedkrknnen  bei 
Hörn  (Deutsches  Derby)  und  bei  Groß-Borgtel  (Hamburger  großer  Preis). 

Post.  Hauptpostamt  (PI.  E  2),  Stephanaplatz;  zahlreiche  Nebenpost- 
ämter. —  Telegraph  im  Hauptpostamt.  —  Febnspreohamt,  Alter  Wall. 

Taxameter- Droschken.  I.  Klasse  für  1-3,  U.  Klasse  für  1-4  Pers- : 
1-2  Perp.  1200m  80  Pf.,  je  400m  mehr  oder  4  Min.  Wartezeit  10  Pf. ;  3-4  Pers. 
900m  80  Pf.,  je  300m  mehr  10  Pf. 5  bei  Fahrten  mit  Gepäck  über  15kg,  sowie 
außerhalb  der  Droschkenbezirke,  ferner  Nachts  (11-7  Uhr)  600m  80  Pf.,  je 
200m  mehr  10  Pf.  Eine  c.  2V2  stündige  „Rundfahrt"  vom  .Tungfernstieg  über 
die  Uhleahorst  nach  den  Landungsbrücken  in  St.  Pauli  kostet  für  2  Pers. 
c.  b  J(.  —  Außerdem  gewöhnliche  Droschken. 

Elektrische  Btrafienbahnen.  Die  wichtigsten  Kreuzungspunkte 
flind  der  Äa«Aa««roar«(Pl.  P3-,  Nr.  1,  2,  4-7,  11,  13,  17-19,  22),  der  Rödings- 
jnarkt  (PI.  E  3,  4^  Nr.  4,  9,  16,  21,  23,  25,  29),  die  Börsenbrücke  (PI.  F  3^ 
Nr.  12,  U),St.  Pauli  Landungsbrücke  (PI.  D  4;  Nr.  7,  22,  2j),  Neuer  P/erde- 
markt (PI.  CD  2;  Nr.  3,  14,  16).  —  1.  Fan(i«6e*-Eathausmarkt-Grindelallee 
(Zoolog.  GvkTien) - Eppendor/erbaum.  —  2.  franrf«6e/t- Rathausmarkt -Grindel- 
iallee  (Zoolog.  G&rten) -HoTielufl-Lockstedt.  —  3.  Neuer  P/erdemarkt  (PI.  C 
D  2)-Wandsbek.  —  4.  ^»76ec*-Baf hausmarkt -Rödingsmarkt  (PI.  E  3,  4)- 
Altona.  —  ö.  .ffil6€C*- Rathausmarkt -Ä<.  Pauli  (Reeperbahn;  PI.  C  D  3)    — 

6.  8i.  Pai</<  (Reeperbahn) -Rathausmarkt -Barmbeck-  OÄ/«dor/( Friedhof).  — 

7.  wBorm&ecür- Rathausmarkt- St.  Pauli  Landungsb rücke  (PI.  D  i)-Ottensen 
(KiTcho)  -  Othmarscften.  —  8.  ÄorTOJeci -Lombardsbiücke  (PI.  F  2)-0ttensen 
(Kirche)  —  9,  .Barrnftec*- Berliner  Bahnhof  (PI.  G3)-Röding8markt-J9aÄreft- 
/«Zd.  —  10.  Pferdemarkt  (T^LT?  3)- Langenfelde.  —  iL  Rathausmarkt- Langen- 
felde.  —  12,  Rotenburgsort  -  Berliner  Bahnhof  (PI  G  3)-  Börsenbrücke  (PI.  F3)- 
Eppendorf.  —  13.  5orö/eWe- Rathausmarkt -Zanj^en/cWö.  —  i^.  Neuer  Pferde- 
markt (PI.  0  D  2)  -  Börsenbrücke  -  Klosterthorbahnhof  (PI.  G  3)  -  Lübecker 
Bahnhof  (PI.  G  H  S)Silderstrafie.  —  15.  Rödingsmarkt  (PI.  E  3,  4) -Neuer 
Pferdemarkt  (PI.  C  D  2)  -  Eimsbüttel.  —  16.  Rödingsmarkt  (PI.  E  3, 4)  -  Hoheluft. 

—  17.  ifa'nw»- Rathausmarkt-Zoolog.  OtXTi^n-Eppendorferbaum  — 18  (Großer 
Alsterring).  Wtn^erÄude- Uhlenhorst- Krankenhaus  St.  Georg  (PI.  Vr  H  2)- 
Rathausmarkt-Eppendorf-F»n<«rÄMdß.  —  19  (Kleiner  Alsterring).  Uhlenhorsi- 
Bathausmarkt- i7ÄZenÄor«<.  —  20.  W^inierAtttferwÄör  -  Stephansplatz  (PI.  E  2)- 
Neues  Krankenhaus.  —  21.  Stadt -Wasserkunst  (PI.  I  5)  -  Berliner  Bahnhof 
(P1.G8,  4) -Börsenbrücke  (Pl.F3)-Rödin«:smaTkt-if«<Wtr«flr.  -  22.  Hammer- 
6roo*- Rathansmarkt -St.  Pauli  Landungsbrücke-ÄcÄJwmjp  (PI.  D  1).  —  23. 
r«<We;-Rö1ingsmarkt-i/»««/ireör.  —  24.  Dornbusch  (PI.  F  3)  -  Klosterthorbahn- 

hof  (PI.  G  8) -Lübecker  Bahnhof  (PI.  G  H  %)-Hom.  —  25.  auderstrafie- 
Bödingsmarkt-ÄoAren/eW.  —  26  (Innere  Ringbahn).  HoUtenthor  {?\.  D  E2)- 
Lombardsbrücke  (PI.  F  2) -Berliner  Bahnhof  (PJ.  G  3) -St.  P.mli  Landungs- 
brücke (PI.  D  i)- HoUtenthor,  6,9km,  40  Min.,  10  Pf.  --  27.  Schlump  (PI.  D  !)• 
Altonaer  Bahnhof  (PI.  A  B  3)-Palmaille-ÄcAZ«mp.  —  28.  Winterhude- Ohls- 
<*or/ (Friedhof).  —  29.  Rödingsmarkt  (PI.  E  3,  i)  - HolstenstraJJe  (PI.  B  C  2).  — 
30.  Altona-  EimsbiUtel.  —  31.  0««n««n  (Fischerallee ;  PI.  A  8)  über  die  König- 
straße bzw.  über  die  Bergstraße  nach  Borgfelde  (Claus-Grothstr. ;  PI,  H  I  2). 

—  32.  AUona  (Hauptbahnhof;  PI,  A  B  8)-klein-Flottbek-Nienstedten  (Rlb- 
flchloßbrauerei) -5?an*en€««,  10km,  im  Sommer  alle  10  Min.  in  */<  St.,  25  Pf . 

—  38.  Hamburg  -  Harburg  (S.  28). 

Boot  (Jollen)-Fahrten :  Auf  der  Alster  6  Pers.  u.  1  Bootsführer  1  St. 
IV2  -^^  Je<^e  weitere  Stunde  1  UV;  Boote  für  2-4  Pers.  1  St.  40  60  Pf. ;  —  auf 
der  Elbe  V2  8t.  für  1  Pers.  40  Pf.,  jede  weitere  V4  St.  20  Pf.  (akkordieren). 

Dampfboote.  »  1.  Avf  dbb  Alster:  kleine  Schraubendampfer,  alle  ö 
Min.   vom  Jungfemstieg  (PI.  F  8),    erster  Halt   an   der   Lombardsbrücke 

Auskunft  über  die  Verkehrsmittel  geben  u.  a.  Deichen  Jb  Behrmann's 
Neue  Monatshefte  und  Schacht  dt  WestricKs  Monatshefte,  alle  Monate  er- 
scheinend, je  10  Pf. 
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(P1.F2),  nach  den  verschiedenen  Stationen  der  Außenalster:  am  westl.  Ufer 
Rabenstrajk  (PI.  F  1),  Kruff koppelbrücke ^  Frauenthaly  Eppendorf-  Winterhude  ; 
am  östl.  Ufer  OurlitUtrafie  (PI.  G2),  LohmühUMtrafie  {"PI.  GH2),  Schwanen- 
wik  (PI.  G  1 ;  und  die  £ilbek  hinauf  bis  tur  von  Essenstraße),  WaOtalla 
(PI.  O  1),  AugwUtraße  (PI.  G  1),  FOhrhatu  und  BeUevue  in  Uhlenhorst,  Siericf^ 
Straße  sowie  Mählenkamp  (vergl.  S.  22  und  die  Karte  S.  25).  Fahrpreis  10  Pf. 

2.  Auf  dbb  Elbb,  zahlreiche  Hafenüberfahrten  (5  Pf.)i  die  der  Plan 
angiebt,  und  eine  Hafenrundfähre  (weiße  Flagge,  alle  10  Min.,  10  Pf.) : 
vom  Hafenthor  (PI.  D  4)  üh^v  Kehrtoiedertpitte  (PI.  E4),  KcriserhS/t  (PI.  B4), 
Strandheft  (PI.  E  4),  Baakenhöft  (PI.  F  4),  Veddelhöft  (PI.  Q  ö),  ÄraAnAö/« 
(PI.  F  5),  ÄmeHkahöft  (PI.  F  5)  und  zurück  (Hafenrundfahrt  vorzuziehen, 
s.  unten).  — <•  Von  den  Fahrten  in  der  Umgebung  von  Hamburg  sind  zu  er- 
wähnen: von  der  Roosenbrücke  (Baumwall ^  PI.  E  4)  stündlich  über 
8t.  Pauli  (Landungsbrücke ;  PL  D  4),  Altona  (Dampferbrücke  ^  PL  B  C4),  iV«i*- 
mmien  (S.25),  Tei^eUbrUcke  (8. 25),  Nienstedten  (S.  26)  nach  Blankenete  (S.25). 
—  Von  8t.  Pauli  (Landungsbrücke;  PL  D  4)  nher  Altona  ne^eii  Blankenete 
(S.  25),  nach  Stade^  Brunthaueen  (S.  26),Brun8büttelj  Cuxhavtn  (S.  27),  Helgo- 
land (8.  27j,  nach  (1  St.)  Harburg  (S.  2^i),  nach  Buxtehude  (8.  26),  u.  s.  w. 

Stadt-  u.  Hafenrundfahrten.  H.  Käse'»  Rundfahrt  (3  J(  und  50  Pf.  für 
die  Besichtigung  eines  großen  Dampfers):  Billette  Alsterarkaden  9,  beim 
Jungferastieg  (PL  F3),  und  Alsterdamm39  (PL  F3j;  Abfahrt  10  Uhr  Morg. 
vom  Alsterpavillon  (PL  F  8).  An  die  Wagenfahrt  um  die  Alster  schließt 
sich  die  Dampfe rrundfabrt  durch  die  Häfen.  Gegen  1  Uhr  y^st.  Halt  in 
St.  Pauli  Fährhaus  (S.  6),  dann  mit  Wagen  durch  Altona  und  St.  Pauli 
zum  Alsterpavillon  zurück.  Dauer  c.  4  St.  —  Ähnliche  Stadt-  u.  Hafen- 
rundfahrten unternehmen:  Ä.  Bangert^  Hammonia^  Hunold.  —  Hafenrund- 
fahrten von  St.  Pauli  Fährhaus  über  den  Baumwall  (PL  E  4)  von  9  Uhr 
morg.  bis  6  Uhr  abends  stündlich:  1  Jt-  (Dauer  c.  IV2  St.,  mit  Besichtigung 
eines  großen  Dampfers,  50  Pf.,  21/2  St.).  —  Fahrt  mit  Käse's  elektrischem 
Boot  „Fleetenkieker"  auf  der  Alster  (li/i  St.,  50  Pf.)  und  (bei  Flut)  durch 
die  Fleete  1  J(. 

Hauptgeschäftsstelle  der  Hamburg-Amerika  Linie  (PL  F  S),  Doven- 
fleth  I8/2I.  Abfahrt  der  Schnelldampfer,  die  ihre  Fracht  in  Branshausen 
XS.  26)  einnehmen,  von  Cuxhaven  (S.  27).  —  Die  Geschäftsstelle  giebt  auch 
Auskunft  über  die  Extrafahrten,  die  im  Sommer  (gewöhnlich  So.)  nach 
Brunshausen  zur  Besichtigung  eines  Schnelldampfers  gemacht  werden ; 
Fahrtdauer  hin  u.  zurück  c.  4  St.,  2-8  J(. 

Besuchsordnung  der  Sammlungen  u.  dgl. 

Ältonaer  etädt.  Museum  (S.  24):  täglich  außer  Mo.  10-5  (Winter  4)  Uhr; 
unentgeltlich. 

Botanücher  Garten  (8.  21) :  im  Sommer  von  6  Uhr  Morg.  bis  zum  Eintritt 
der  Dunkelheit;  unentgeltlich. 

Botanische*  Museum  (S.  20):  tägl.  9-2  Uhr;  unentgeltlich. 

Galerie  Weber  (8.  20):  nach  Anmeldung  tägl.  außer  Di.  So.  von  10  Uhr 
bis  zum  Eintritt  der  Dunkelheit. 

Hamburgische  Altertümer  (S.  15):  tägl.  10-4  Uhr,  Di.  nur  nach  Meldung  beim 
Aufseher  (am  Eingang  klingeln);  unentgeltlich. 

Kommerzbibliothek  (8.  18):  Wochentags  10-4  Uhr. 

Kunstausstellungen:  Louis  Bock  ä:  Sohn^  Gr.  Bleichen  34,  unweit  der  Post- 
straße, Wochentags  9-7  (im  Winter  5)  Uhr,  Sonn-  u.  Festt.  9-2  (im 
Winter  4)  Uhr;  i  J(.  —  Commeterj  Hermannstr.  46,  Wochentags  10-6, 
Sonn-  u.  Festt.  11-3  Uhr;  i  J(.  —  Kunstverein^  Neuer  Wall  14,  zwischen 
Jangfernstieg  und  Poststraße:  im  Sommer  Wochentags  9-5  Uhr,  50  Pf.; 
Sonn-  u.  Festt.  10-4  Uhr,  25  Pf. 

Kunsthalle  (S.  16):  tägl.  April-Sept.  10-5,  Okt.-März  10-4  Uhr;  unentgeltlich. 

Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  (8. 19):  täglich  außer  Mo.  März-Okt.  10-5, 
Nov  -Februar  10-4  Uhr;  unentgeltlich. 

NcUurhistorisches  Museum  (8.  19):  Wochentags  außer  Mo.  11-4  Uhr,  Sonn- 
und  Festt.  10-5  (Winter  4)  Uhr;  unentgeltlich. 

Rathaus  (8. 18):  Di.  Do.  Sa.  10-8  Uhr  gegen  50  Pf.,  So.  12-8  Uhr  gegen 
20  Pf. ;  für  Fremde  auch  zu  anderen  Stunden. 
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Sewariet  Deutsche  (S.  12):  Besichtigung  Di.   Fr.  11-2  Uhr,  Besteigung  des 

Turms  Werktags  9-3  Uhr. 
StadtbibUothek  (S.  15):  Lesezimmer  Wochentags  10-4,  7-9  Uhr;  Ausgabe  der 

Bücher  Wochentags  2-4  Uhr. 
Zoologischer  Garten  (S.  22) :   den  Tag  über  (im  Sommer  von  7  Uhr  Morg. 

an);  1  J(,  im  Sommer  So.  abwechselnd  30  und  60  Pf. 

Bei  beschränkter  Zeit  (2V2Tage):  1.  Tag.  Fahrt  auf  der  elektr. 
Ringbahn  (Nr.  26;  8,  7),  Rundfahrt  durch  die  Stadt  und  die  Häfen  (s.  8.8); 
Nachm.  Rathaus  (vgl.  S.  8)  und  Nikolaikirche  (S.  14),  botanischer  und 
zoologischer  Garten  (S.  21, 22).  —  2.  T  a  g.  Museen  (S.  16-20) ;  Nachm.  Börse 
(S.  13),  Fahrt  durch  die  Fleete  und  durch  die  Alster  mit  dem  „Fleeten- 
kieker",  2  St.  (s.  S.  8;  oder  direkt  mit  Dampfboot  nach  dem  Uhlen- 
horster  Fährhaus,  S.  22),  zwischen  6  und  7  Uhr  mit  Dampfer  nach  Blanke- 
nese  (S.  25).  —  3.  T  a  g.    Über  St.  Pauli  (S.  12)  nach  Altona  (Museum,  S.  23). 

Hamburg,  die  bedeutendste  der  drei  freien  Hansestädte  des 
deutschen  Reiches,  hat  717 000  Einwohner  und  nimmt  unter  den 
großen  Handelsplätzen  der  Welt  nach  London  und  New  York  die 
dritte  Stelle  ein.  Seine  Lage  an  der  breiten  Elbe,  die  bei  Flut  See- 
schiffen bis  zu  7m  Tiefgang  die  Anfahrt  gestattet,  macht  es  zur 
natürlichen  Vermittlerin  zwischen  See-  und  Flußschiffahrt  an  die- 
sem wichtigen  deutschen  Strom.  Die  Stadt  besteht  aus  der  Alt^ 
und  Neustadt,  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg  (nordöstl.)  und  der 
Vorstadt  St.  Pauli  (westl.),  denen  sich  16  weitere  Vororte  an- 
schließen. In  die  Elbe  münden  bei  Hamburg  zwei  kleine  Flüsse, 
die  Alster  und  die  Bille.  Erstere  bildet,  von  Norden  kommend, 
außerhall)  der  alten  Stadt  ein  großes,  innerhalb  ein  kleineres 
Wasserbecken  (^Außen-  und  Binnenalster,  s.  S.  22  u.  16)  und  durch- 
fließt dann  die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen.  Beide  Flüsse  stehen 
durch  Kaßtenschleusen  in  Verbindung  mit  den  Kanälen  (Fleete  ge- 
nannt), welche  die  niedrig  gelegene  Altstadt  durchschneiden.  — 
Wohl  keine  andere  deutsche  Stadt  hat  wie  Hamburg  im  Laufe  der 
letzten  Jahrhunderte  in  ihrem  Straßennetz  und  in  ihren  Wasser- 
adern so  bedeutende  Veränderungen  erfahren.  Von  den  mittelalter- 
lichen Kirchen  stehen  nur  noch  die  Katharineukirche  und  die 
Jacobikirche,  alle  Klöster  und  Kapellen  sind  verschwunden.  Das 
Aussehen  der  Stadt  ist  durchaus  modern;  nur  in  wenigen  Straßen, 
wie  Reichenstraße  (PI.  F  3),  Katharinenstraße  (PI.  E  F  4),  Cremen 
(PI.  E  4)  und  Rödingsmarkt  (PI.  E  3, 4),  findet  man  stattliche  Kauf- 
mannshäuser aus  dem  xvii.  und  xvin.  Jahrhundert.  Großartig  ist 
das  Leben  und  Treiben  an  den  Häfen  und  in  ihrer  Umgebung. 

Über  die  Entstehung  Hamburgs  fehlt  es  an  urkundlichen  Nachrichten. 
Im  J.  811  (?)  legte  Karl  d.  Gr.  hier  eine  Burg  an,  die  bald  eine  Kirche 
und  als  Erzbistum  (831)  den  Beruf  erhielt,  das  Christentum  über  den 
Korden  auszubreiten.  Die  Grafen  von  HolsiHn,  unter  deren  Oberherrlichkeit 
Hamburg  stand,  namentlich  Adolf  III.  und  Adolf  IV.,  erwirkten  der  Stadt 
manche  Freiheiten  und  Privilegien,  die  Anfänge  ihrer  Selbständigkeit. 
Frühzeitig  trat  Hamburg  der  Hansa  bei  und  nahm  rühmlichen  Anteil  an 
den  im  xm.  u.  xiv.  Jahrhundert  gegen  die  Dänenkönige  geführten  Kämpfen. 
Auch  erwarb  es  sich  namhafte  Verdienste  um  die  „Befriedung"  der  See 
von  Piraten.  Die  Entdeckung  Amerikas  und  des  Seewegs  nach  Ostindien 
war  nicht  ohne  günstigen  Einfluß  auf  den  Handel  der  Stadt,  obwohl  dieser 
hinter  demjenigen  Hollands  und  Englands  zurückblieb.  Die  Reformation 
wurde  1529^  eingeführt.    Vom  30jährigen  Kriege  blieb  Hamburg  unberührt, 


10   Route  ^.  HAMBURG.  a.  Häfen. 

weil  es  sich  kure  vor  und  bei  Beginn  desselben  mit  gewaltigen  Be- 
festigungswerken umgeben  hatte,  die  jetzt  in  herrliehe  Anlagen  ver- 
wandelt sind.  Dagegen  schädigten  vielfache  Zwistigkeiten  zwischen  Bat 
und  Bürgerschaft  den  Wohlstand  der  Stadt.  Erst  gegen  die  Mitte  des 
XVIII.  Jahrh.  begann  dieser  sich  wieder  zu  heben,  namentlich  durch  die 
Anbahnung  direkter  Handelsverbindungen  mit  Amerika,  die  den  Grund 
zu  der  jetzigen  Blüte  der  Stadt  legten.  Koch  einmal  wurde  diese  auf  das 
empfindlichste  niedergedrückt  durch  die  Kriege  im  Anfange  des  xix.  Jahrh. 
und  durch  die  napoleonische  Gewaltherrschaft.  Im  J.  1810  wurde  die 
Stadt  dem  französischen  Eaiserstaat  einverleibt;  ihre  vorzeitige  Erhebung 
im  J.  1813  ahndete  Davout  mit  rücksichtsloser  Grausamkeit.  Der  Gesamt- 
verlust Hamburgs  von  1806  bis  1814  wird  auf  240-270  Mill.  Mark  ver- 
anschlagt. Seitdem  ist  die  Stadt  in  fortwährender  Zunahme  begriffen, 
die  der  furchtbare  Brand  vom  5.  bis  8.  Mai  1842,  der  fast  ein  Viertel  der  Stadt 
zerstörte,  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrechen  konnte.  Den  wichtigsten  Ab- 
schnitt ihrer  neueren  Geschichte  bildet  der  Beitritt  zum  Zollverein  (188S).  — 
Verfassung.  Träger  der  Staatsgewalt  sind  der  Senat  (18  von  Senat 
und  Bürgerschaft  auf  Lebenszeit  gewählte  Mitglieder)  und  die  Bürgerschaft 
(160  auf  6  J:ihre  gewählte  Hitglieder).  Der  Senat  wählt  alljährlich  zwei 
Bürgermeister  aus  seiner  Mitte. 

Hamburg  hatte  bis  zu  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts  einen  nicht  un- 
bedeutenden Anteil  an  Deutschlands  litterarischem  Buhm,  besonders 
durch  die  erste  deutsche  Opernbühne  in  Deutschland  1678,  durch  Brocke* 
(t  1747).  durch  Leuing^  der  sich  seit  1767  längere  Zeit  hier  aufhielt,  um 
bei  der  beabsichtigten  (Gründung  eines  Nation altheaters  thätig  mitzuwirken 
(hamburgische  Dramaturgie  1768-69),  durch  Klopstock,  der  30  Jahre  lang,  von 
1774-1803  hier  in  der  Königstraße  Nr.  52  wohnte  (vgl.  S.  24),  durch  Reimarut 
(+  176S),  den  Verfasser  der  „Wolfenbütteler  Fragmente**,  den  National- 
ökonomen Busch  (t  1800),  den  Schauspieler  und  Dramaturgen  Schröder 
(t  1816),  durch  Matthias  Claudius  (+  1815,  s.  S.  23),  u.  a. 

An  wissenschaftlichen  Anstalten  hat  Hamburg  u.a.  Ai^DeutscTie 
Seewarte  (S.  12),  eine  Sternwarte  (Pi.  D  3),  ein  chemisches  Staatslaboratorium 
(Direktor:  Prof.  Dr.  Dennstedt),  ein  physikalisches  Staatslaboratorium  (Di- 
rektor: Prof.  Dr.  Voller),  ein  hygieiniaches  Institut  (Direktor:  Prof.  Dr. 
Dunbar),  diese  drei  unweit  des  botanischen  Gartens  (PI.  E  2),  und  ein 
Institut  für  Schiffs-  und  Tropenkrankheiten  (Direktor:  Dr.  Nocht),  Seewarten- 
straße. —  Für  Verbreitung  allgemeiner  wissenschaftlicher  Kenntnisse  soi^en 
unentgeltliche  Vorlesangen  (im  Johanneum  und  in  den  Hörsälen  der  wissen- 
schaftlichen Anstalten).  —  Museen  s.  S.  16-20;  Stadtbibliothek  s.  S.  15. 

a.  Die  Hafen.    St.  Pauli. 

Elektr.  Straßenbahnen  (S.  7):  vom  Bathausmarkt  (P1.F3)  nach 
St.  Pauli  Landungsbrücke  (PI.  D  4)  Nr.  7,  22,  26  5  15  Min..  10  Pf.  5  —  nach  der 
Wcuserkunst  Nr.  21  (Abfahrt  von  der  Börsenbrücke),  20  Min,,  15  Pf.,  und 
Nr.  12^  —  nach  dem  Neuen  Pferdemarkt  (PI.  CD 2)  Nr.  14  (Abfahrt  von  der 
Börsenbrücke). 

Die  *Häfen  erstrecken  sich  am  r.  und  am  1.  Ufer  der  Norderelbe 
in  einer  Länge  von  8km  von  Altena  bis  zur  Eibbrücke  (S.  12),  nach 
Vollendung  der  noch  im  Bau  befindlichen  Häfen  auf  Kuhwärder 
reichlich  450  Seeschiffen,  etwa  1400  Schiffen  von  der  Oberelbe  und 
5000  kleineren  Fluß-  und  Küstenschiffen  Kaum  gewährend.  Der 
größte  Teil  der  Häfen  bildet  ein  Freihafengebiet  (979ha),  das 
durch  schwimmende  Palissaden  in  der  Elbe  und  durch  den  Zoll- 
kanal gegen  die  Stadt  abgegrenzt  ist  und  472ha  "Wasser  und  507ha 
Landfläehe  umfaßt.  Dem  Freihafengebiet.  1883-88  ausgeführt, 
1899-1901  vergrößert,  hat  ein  ganzer  Stadtteil  mit  30000  Be- 
wohnern weichen  müssen.  Die  Baukosten  betrugen  c.  133  Millionen 
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Mark  (davon  vom  Reich  40  Mill.);  außerdem  hat  die  Stadt  seit  1888 
für  den  Aasbau  der  Häfen  74  Millionen  Mark  aufgewendet.  Mehrere 
Brücken,  darunter  die  mit  den  Statuen  der  Germania  und  Ham- 
monia  sowie  mit  Thortürmen  geschmückte  Brookshrueke  (PL  F  4), 
in  die  Kaiser  WUhelm  H.  am  29.  Okt.  1888  den  SchluBstein  der 
Zollanschlußbauten  einfügte,  führen  zum  Freihafengebiet.  (Nichts 
Zollpflichtiges  mit  hineinnehmen  I) 

1900  liefen  zar  See  ein  18102  Schiffe  von  8067514  Reg.  Tons  (ä  2,8azcbm), 
darunter  8988  Dampfschiffe  mit  7289985  Beg.  Tons  and  4169  Segelschiffe 
mit  797529  R%x.  Tons.  Von  der  Oberelbe  kamen  an  18740  Flußschiffe 
von  45848)2  Tonnen  (k  1000kg)  Tragfähigkeit.  Der  Wert  der  Gesamt- 
einfuhr betrug  1900:  8866  Millionen  Mark)  der  der  Gesamtausfuhr  8309  Mil- 
lionen Mark.  Haupthandelsartikel  sind  Kaffee,  Zucker,  Spiritus,  Farbstoffe, 
Wein,  Eisen,  Getreide,  Butter,  Häute,  Galanteriewaren,  letztere  fünf  sehr 
bedeutend,  hauptsächlich  in  der  Ausfuhr.  Der  engl.  Handel  mit  dem 
nördl.  Europa  geht  größtenteils  über  Hamburg.  —  Die  Hamburger 
Beederei  zählte  Ende  1900:  488  Seedampfer  von  745995  Beg.  Tons^  dazu 
314  Segelschiffe  mit  242661  Beg.  Tons.  Die  1847  gegründete  Hamburg- 
Amerika  Linie  (S.  8),  z.  Z.  die  größte  Dampfschiffahrts-Qesellschaft  der  Welt, 
hatte  Januar  1902  118  Ozeandampfer  mit  5442^1  Beg.  Tons  und  155  kleinere 
Schiffe  mit  34941  Beg.  Tons,  außerdem  im  Bau  11  Ozeandampfer  mit 
81300  Beg.  Tons. 

Den  besten  Oberblick  über  die  Häfen  gewlhrt  eine  Dampfer- 
rundfahrt (S.  8).  Jenseit  der  Zollgrenze  öffnet  sich  L  der  von  dem 
(1.)  Sandthorquai  (839m  lang')  und  (r.)  Kaiserquai  (666m  1.)  ein- 
gefaßte Sandthorhapbn,  1030m  lang,  90-130m  breit,  6-6m  tief, 
in  dem  Mittelmeer-Dampfer  (Sloman- Linie) ,  englische  und  hol- 
ländische Dampfer  ankern.  Interessant  ist  das  Löschen  der  eng- 
lischen Koblenschiffe,  denen  eine  bestimmte  Frist  (12-16  St.)  vor- 
geschrieben ist;  auch  Schiffe  für  Auswanderer  liegen  hier.  An  der 
^V estspitze  des  Kaiserquais  ist  der  große  Staatsapeicher  mit  15  Mill.  kg 
Tragfähigkeit;  der  Turm  hat  einen  selbstthätigen  Flutmesser  und 
einen  Zeitball  (Greenwicher  Zeit ;  gegen  die  mitteleuropäische  Zeit 
20  Min.  nach).  Südlich  schließt  sich  der  vom  Dalmannquai  (640m  1.) 
und  Hübenerquai  (616m  1.)  eingeschlossene  Geasbeookhapbn  an 
(BÖOm  lang,  lOO-loOm  breit),  in  dem  französische,  schwedische  und 
transatlantische  Dampfer  ankern.  Am  äußeren  Quai,  dem  Strand' 
quai  (700m  lang) ,  liegen  die  Auswandererschiffe  für  Südamerika, 
die  Reichspostdampfer  nach  Ostafrika,  mit  ihrem  hellen  Tropeu- 
anstrich,  sowie  Dampfer  der  Woermann-Linie  (West- Afrika)  und 
die  norwegischen  Touristenschiffe;  weiterhin  erheben  sich  Passagier' 
hallen.  Es  folgt  1.  die  Qasamlalt  mit  einem  ÖOOOOcbm  fassenden 
Gasometer,  dann  blickt  man  1.  in  ein  kleineres  Bassin,  den  Maode- 
BüRGEE  Hafen  (430m  lang),  und  in  den  angrenzenden  größereu 
Baakenhafbn  (1420m  lang)  zwischen  Versmann-  und  Petersenquai 
(1600  bzw.  1340m  lang),  für  transatlantische  Dampfer.  Am  Petersen- 
quai liegen  auch  Ozeandampfer  (Besichtigung  60  Pf.)  der  Hamburg- 
Amerika  Linie  (s.  oben),  deren  Schnelldampfer  jedoch  ihres  großen 
Tiefganges  wegen  meist  nur  bis  Brunshausen  (S.  26)  hinauffahren 
(vgl.  S.  8).  Der  Dampfer  wendet  sich  ans  dem  Baakenhafen  elb- 
aufwärts am  Kirchenpauerquai  (1270m  lang;  für  kleinere  Seeschiffe) 
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"bis  zur  großen  Elsenbahnbrücke  (s.  unten),  der  östl.  Grenze  des  Frei- 
hafengebiets. —  Zurück  am  1.  (südl.)  Ufer.  An  dem  beim  Veddelhöft 
sich  öffnenden  Moldauhafbn  (1170m  lang)  für  Flußschiffe  vorüber 
gelangt  man  zum  32m  hohen  großen  Krahn,  mit  löO  000kg  Trag- 
kraft. Hier  beginnt  der  n.  vom  Aaiaqvai  (1220m  lang)  und  s.  vom 
Amerikaquai  (1500m  lang;  an  der  Spitze  eine  Yolksspeisehalle,  mit 
schöner  Hafen  ansieht  von  den  oberen  Räumen)  umschlossene  große 
Sborlschiffhafbn  (1350m  lang,  140-270m  breit,  8m  tief),  in  dem 
auch  große  Dampfer  ankern.  Am  1.  Eibufer  folgen  der  Hansahafen 
(^O'Swaldquai  1550m  lang;  Ozeandampfer  der  Hamburg- Amerika 
Linie),  der  Indiahafen ,  weiter  der  Pbtroleumhapen ,  dann  eine 
Reihe  von  Schwimm-  und  Trockendocks  und  Werßen,  unter  denen 
die  von  Blohm  ^  Vofi  (PI.  C  4;  Zutritt  nicht  gestattet)  die  be- 
deutendste ist.  Auf  Kuhwärder  sind  drei  neue  Häfen  im  Bau:  zwei 
(einer  davon  für  die  Hamburg- Amerika  Linie)  für  große  Seeschiffe, 
22,8  hzw.  22,6ha  groß,  der  dritte  für  Flußschiffe,  30,gha  groß. 

Lohnend  ist  auch  eine  Wanderung  über  die  Brooksbrücke  (S.  11) 
zum  Sandthorqual  (S.  11),  mit  den  mächtigen  in  gotischem  Back- 
steinbau aufgeführten  Speichern  der  Lagerhausgesellschaft. 

Zwischen  dem  Magdeburger  Hafen  und  dem  Oberhafen  liegt  der  Han- 
noversche  Bahnhof  (PI.  G  4).  Weiter  ö.  die  stattliche  1868-73  erbaute  Biten- 
bahnbrücke  (S.  26),  die  1894  für  vier  Geleise  verbreitert  wurde.  250m 
oberhalb  befindet  sich  die  1888  vollendete  400m  lange  eiserne  Brücke  für 
Wagen  und  Fußgänger,  die  in  drei  großen  Bogen  den  Fluß  überspannt j 
mächtige  Thortürme  in  gotischem  Backsteinbau  überragen  die  Zugänge.  — 
Koch  weiter  östl.  die  Stadt-Wasserkunst  Rotenburgsort  (PI.  I  5;  von  dem 
jederzeit  zugänglichen  73m  hohen  Turm  'Aussicht).  Das  1893  in  Betrieb 
genommene  große  San dflltrations werk  liegt  auf  der  Elbinsel  Kaltehofe^  die 
dazu  gehörigen  Ablagerungsbassins  mit  Schöpfstelle  weiter  oberhalb  auf 
der  Bülteärderinsel. 

Die  Terrasse  vor  der  Deutschen  Seewarte  (PI.  D  3 ;  Direktor : 
wirkl.  geh.  Admiralitätsrat  Dr.  v.  Neumayer;  Besichtigung  s.  S.9) 
gewährt  eine  der  hübschesten  Aussichten  in  der  Nähe  des  Hafens: 
1.  der  Hafen  mit  seinem  Mastenwald,  r.  die  Vorstadt  St.  Pauli  und 
Altona.  Unweit  w.  auf  der  Höhe  das  Seemannshaus ,  In  dem  be- 
schäftigungslose Seeleute  ein  billiges  Unterkommen,  alte  und  kranke 
ein  Asyl  finden.  —  Der  ehem.  Stadtgraben  zwischen  Seewarte  und 
Seemannshaus  wurde  1894-97  zugeschüttet  und  hat  neuen  Straßen- 
anlagen Platz  geschaffen.  Die  von  F.  Andreas  Meyer  (f  1901)  er- 
baute Kersten-Miles' Brücke  überspannt  in  einem  Bogen  von  37m 
die  Helgoländer  Allee  und  ist  unten  an  den  Pfeilern  mit  den  Stand- 
bildern von  vier  Hamburger  Seehelden  geschmückt:  Südseite 
Kersten  Miles  (f  1420),  Simon  von  Utrecht  (f  1437);  Nordseite 
Ditmar  Koel  (f  1563),  Kapitän  Karpfanger  (f  1683).  —  Auf  der 
Stelle  des  ehem.  Elb-Pavillons  soll  dem  Fürsten  Bismarck  ein  Denk- 
mal nach  einem  Entwurf  des  Bildhauers  Lederer  und  des  Archi- 
tekten Schaudt  errichtet  werden. 

Die  Vorstadt  St.  Pauli  (Restaurants  s.  S.  6;  Straßenbahnen 
8.  S.  7)  ist  und  war  namentlich  früher  der  Schauplatz  des  Matrosen- 
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lebena.  An  der  S. -Seite  der  Reeperbahn  sind  viele  Singspielhallen. 
In  der  8t.  Pauli  Fischmarkthalle  finden  tägl.  5-8  Uhr  morgens  große 
Fischversteigerungen  statt.  —  Auf  dem  Heiligengeist  -  Feld  ein 
Panorama  (P1.D3).  —  Am  Neuen  Pferdemarkt  13  liegt  der  große 
*Hagerhbeck8che  Tierpark  (PI.  D  2;  Eintr.  50  Pf.,  So.  30  Pf. ;  Füt- 
terung 3  Uhr  Nachm.). 

Von  St.  Pauli  nach  Aliona  s.  S.  23. 

Den  Rückweg  von  St.  Pauli  nehme  man  über  den  Zeughaus- 
markt  (PI.  D  3)  und  durch  den  Neuen  und  Alten  Steinveeg,  das 
Judenviertel  Hamburgs  und  Hauptsitz  des  Trödelhandels.  —  Südl. 
die  große  •St.  Michaeliskirche  (PL  E  3),  1750-62  von  Sonnin  er- 
baut. Der  außerordentlich  kühn  konstruierte,  durch  keine  Säulen 
beengte  Innenraum  faßt  3000  Personen.  Der  132m  hohe  Turm 
wurde  1786  vollendet  (oben  Aussicht  über  Stadt  und  Strom,  be- 
sonders schön  Abends :  man  wendet  sich  an  den  Küster,  Eraien- 
kamp  2;  1  Person  1  uST  20,  2  Pers.  1  uST  80,  3-8  Pers.  2  UST  40  Pf.). 
Der  südl.  unterhalb  der  Kirche  liegende  Stadtteil  ist  z.  Z.  ab- 
gebrochen, um  gesunde  Wohnhäuser  zu  schaffen.  —  Das  Stadthaus 
(PI.  E  3),  1891  im  Neubau  vollendet,  an  dem  lebhaften  Neuen  Wall, 
ist  Sitz  der  Polizei.  Gegenüber  ein  Bronzestandbild  des  Bürger- 
meisters Petersen  (f  1892),  von  Tilgner  (1898). 

b.  Innbbb  Staut. 

Das  kaufmännische  Leben  konzentriert  sich  auf  der  am  Adolphs- 
platz ge^genen  Börse  (PI.  F  3),  einem  stattlichen,  1839-41  auf- 
geföhrten,  1894  mit  Sandsteinfassade  versehenen  Gebäude,  in  dessen 
großem  mittlerem  Kaume  sich  zwischen  li/2  und  2  Uhr  die  Handels- 
welt Hamburgs  versammelt  (man  sei  zwischen  1^2  und  13/^  Uhr 
da,  Sa.  1/2  St.  früher,  und  gehe  auf  die  Galerie).  Die  beiden  Grup- 
pen oben  neben  dem  Giebel  sind  von  Kiß,  Eine  Treppe  hoch  ist 
die  BörserÜMllej  mit  vielen  Zeitangen  (Zutritt  9  Uhr  Morg.-lO  Uhr 
Abends ;  Monatskarten  6  «4f,  Fremde  können  durch  Mitglieder  un- 
entgeltlich eingeführt  werden).  Die  mit  der  Börse  verbundene 
Kommerzbibliothek  besitzt  gegen  100000  Bände  (Zutritt  s.  8.8; 
Direktor ;  Dr.  Baasch). 

Das  *BatliaaB  (PI.  F  3}  Zutritt  s.  S.  8),  ein  mächtiger  Sand- 
steinbau im  Stil  der  deutschen  Renaissance,  nach  den  Plänen 
mehrerer  Architekten  1886-97  erbaut,  hat  seine  Hauptfront  nach 
dem  Bathausmarkt  zu  und  ist  mit  der  Börse  (s.  oben)  durch  zwei 
Flügelbauten  verbunden.  Das  Äußere  des  Gebäudes  ist  reich  mit 
Skulpturen  geschmückt.  Bronzeüguren  der  Patrone  der  fünf  alten 
städtischen  Kirchspiele  und  der  beiden  ehem.  Klöster  (St.  Peter, 
St.  Nikolaus,  St.  Katharina,  St.  Jakob,  St.  Michael,  St.  Johannes, 
St.  Maria  Magdalena)  überragen  die  Front;  an  dieser,  in  der  Höbe 
der  sog.  Turmlaube,  zwanzig  Bronzebilder  deutscher  Kaiser ;  über 
den  Fenstern  des  flauptgeschosses  28  Sandsteinflguren,  die  bürger- 
lichen Stände  und  Gewerbe  darstellend,  und  28  Wappen  von  Hanse- 
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Btädten.  Den  112m  hohen  Turm  krönt  der  deutsche  Reichsadler; 
oberhalb  des  Portals  vier  allegorische  Figuren  der  Bürgertugenden. 
An  der  Hoffront  über  den  Giebeln  St.  Paul  und  St.  Georg,  als  Pa- 
trone der  Vorstädte  j  in  den  Nischen  zwischen  den  Fenstern  des 
großen  Rathaussaales  die  Sandsteinflguren  Ton  sechs  um  die  Ent- 
wicklung der  Stadt  verdienten  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten 
(1.  anfangend  Ansgarius,  Adaldag,  Adalbert,  Heinrich  der  Löwe, 
Adolf  III.  und  Adolf  IV.  von  Schauenburg).  Am  Rathaushof  die 
schöne  „Brautpforte";  in  der  Mitte  des  Hofes  ein  Brunnen,  Ton 
v.  Kramer. 

Innbbes.  Vom  Haupteingang  unter  dem  Turm  tritt  man  in  die  Rat- 
hausdiele  (Ausgabe  der  Billette  zur  Besichtigung),  die  von  16  mächtigen 
Sandsteinsäulen,  an  denen  Medaillonporträte  verdienter  Hamburger,  ge- 
tragen wird.  Von  Mer  führen  Treppen  in  das  Untererdgeschoß, 
mit  einem  Teil  des  Staatsarchivs,  in  das  Obererdgeschoß,  mit  der 
i'inanz-Deputatinn,  und  in  das  Hauplgeschoß.  —  Im  Hauptgeschoß  die 
Räume  des  Senats  (am  Alten  Wall)  und  der  Bürgerschaft  (an  der  Johannis- 
straße),  da/wisehen,  zum  Hof  hin,  der  Festsaal^  41m  lang,  18m  breit,  15m 
hoch,  dessen  Ausschmückung  noch  nicht  vollendet  ist.  Zu  beachten:  der 
Sitzungssaal  der  BOrger sehest ^  mit  Glasgemälden  in  den  drei  Fenstern  j  der 
Kaisersaal^  mit  Gemälden  von  A.  Fitger  (u.  a.  an  der  Decke  der  Triumph 
der   deutschen   Flagge):    der   Bürgermeigtersaal ;    das    Waisenzimmer ^    mit 

15  hambiirgischen  Landschaften^  der  Phönixsaal ^  mit  einem  großen  Ge- 
mälde, die  Katsstube  vom  J.  1860,  von  Magnussen^  das  Bürgermeister- 
Amtszimmer^  diese  fünf  zum  Rathausmarkt  hin;  Ai^  Ratsstuhe^  Sitzungssaal 
des  Senats;  ^ie^  Ratslaube ^  mit  fünf  Majolikabildem;  das  (7eAe^e,  von  wo  die 
Senatstreppe  in  die  Rathausdiele  hinabführt.  —  Im  zweiten  Geschoß 
die  Geschäftszimmer  des  Staatsarchivs  und  Räume  für  andere  Behörden. 

Die  Eellergewölbe  im  Mittelbau  bilden  den  *Rat8weinkeller(S.  5); 
Eingang  von  der  Großen  Johannisstraße  aus.  An  dem  steinernen  Bacchus 
des  scbwed.  Bildhauerg  Manstadt  (xviii.  Jahrh.)  vorbei,  steigt  man  hinab 
in  die  reichgeschmückte  Halle^  deren  bunte  Fenster  die  Figuren  der  ham- 
burgischen Seehelden  Simon  von  Utrecht,  Ditmar  Eoel  und  Earpfanger, 
nach  Kartonen  von  Allerg  zeigen  (s.  S.  12);  von  Allerg  ist  auch  der  Ent- 
wurf zu  dem  Getäfel  der  Fensterzellen,  mit  launigen  Bildern  aus  dem 
Hamburger  Leben.  Erhöhte  Galerien  zu  beiden  Seiten  der  Halle  gewähren 
Zutritt  südl.  zum  Remter^  mit  Wandbildern  von  A.  Fitger,  und  nördl.  zum 
Rosenkranz,  mit  Gemälden  von  Düytfcke.  —  An  die  Halle  schließt  sich  die 
Schenke,  mit  reichem  Bilderschmuck  von  Jordan;  acht  Stufen  führen  von 
hier  in  den  dreischiffigen  Orundsteinkeller,  mit  14  Einzelzellen.  In  der 
mittleren  Zelle  der  Turmwand  der  umgitterte  Eopf  des  am  6.  Mai  1886 
gelegten  Grundsteins. 

Auf  dem  Ratbausmarkt  soll  Kaiser  Wilhelm  I.  ein  großes  Denk- 
mal errichtet  werden. 

Südöstl.  vom  Adolphsplatz  die  Reichshank.  Die  1765  gegrün- 
dete patriotische  Gesellschaft,  deren  Gebäude  1845-47  errichtet  und 
1898  umgebaut  wurde,  macht  sich  um  die  Förderung  des  öffent- 
lichen Wohles  sehr  verdient. 

Die  Trosthrucke,  mit  den  1883  aufgestellten  Sandsteinstatuen 
des  Grafen  Adolph  III.  von  Schauenburg  (S.  9)  und  Ansgar's,  des 
ersten  Bischofs  von  Hamburg  (beide  von  Peiffer) ,  führt  s.w.  zur 
*Kikolaikirche  (PI.  F3;  Eintr.  im  Sommer  Wochentags  121/2- 
21/2  Uhr  frei  5  sonst  öffnet  der  Küster,  Neueburg  28,  dem  nördlichen 
Querschiff  gegenüber,  l-2Pers.  50  Pf.,  mehr  als  2  Pers.  je  20 Pf., 
Turm  1-8  Pers.  2V2  •4^)»  an  Stelle  des  1842  yexbxannten  altea 
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Gotteshauses  1846-63  im  got.  Stil  des  xm.  Jahrh.  nach  Plänen 
des  Engländers  Gilbert  Scott  erbant,  86m  1.,  im  Querschiff  45,em 
breit.  Der  1874  vollendete  Westturm  ist  einer  der  höchsten  Europas 
(147m ;  Ulmer  Münster  161m,  Kölner  Dom  lÖ6m).  Der  reiche  bild- 
nerische Schmuck  des  Äußern  soll  Allen,  die  sich,  im  weitesten 
Sinne,  um  das  Christentum  Verdienste  erworben  haben,  ein  Denk- 
mal setzen.  Schöne  Glasgemälde ;  Sakristeithür  mit  prachtvoller 
eingelegter  Arbeit  von  Plambeck  (1863) ;  Orgel  mit  101  klingenden 
Stimmen  und  5808  Pfeifen.  Schönes  Glockenspiel. 

Westl.  vor  der  Kirche  der  Hopf  en  markt  (Gemüse  u.  Obst; 
Hauptmarkttage  Di.  Fr.).  —  Die  südöstl.,  jenseit  des  breiten  Ka- 
nals gelegene  Katharinenkirohe  (PI.  F  4),  im  xm.  Jahrh.  gegrün- 
det, in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xyii.  Jahrh.,  blieb  bei  dem 
Brande  1842  verschont.  Im  Innern  (Anmeldung  im  Kirchenbureau, 
Katharinenkirchhof  30)  einige  altdeutsche  Bilder,  Renaissance- 
epitaphien, Marmorkanzel  von  1630  u.  a.  —  Nordöstl.  der  Dovenhof 
(PL  F  3),  1886  erbaut,  mit  über  100  kaufmännischen  Bureaux. 

Unweit  östl.  vom  Rathaus  die  Fetrikirche  (PI.  F3;  Küster 
Paulstr.  6),  1842  abgebrannt,  1844-49  im  got.  Stil  des  xiv.  Jahrh. 
neu  aufgeführt.  Zu  beachten :  der  Thürring  an  der  Turmthür,  von 
1342 ;  der  Baldachin  über  der  Kanzel,  xiv.  Jahrh.;  die  Granitsäulen 
des  Lettners  aus  dem  alten  1806  niedergerissenen  Dom;  im  Chor 
neue  Glasgemälde;  links  im  Altarraum  ein  schönes  Hochrelief, 
Grablegung  Christi,  von  H.  Schubert. 

Der  Kirche  s.o.  gegenüber  das  Johanneum  (PI.  F4),  eine  1529 
gegründete  Gelehrtenschule  (Gymnasium).  Das  Gebäude  wurde 
1834  aufgeführt.  Im  Hofe  eine  Sandsteinstatue  Joh.  Bugenhagen  8^ 
des  Reformators  von  Hamburg,  von  Peiffer  (1885). 

In  dem  sädl.  Hauptflügel  befindet  sich  die  Stadtbibliotubk  (Zutritt 
s.  S.  9),  mit  5000  Bandscbriften  und  c.  600000  gedruckten  Büchern,  an 
Seltenheiten  nicht  arm,  besonders  aus  der  älteren  theolog.  Litteratur.  — 
Im  Erdgeschoß  (Eingang  vom  Fischmarkt)  die  Sammlung  Hambubgischbb 
Altbstdhsb  (Eintr.  s.  S.  8;  Katalog  40  Pf.).  Hervorzuheben:  £1.  das 
alte  Wahrzeichen  Hamburgs ,  ein  Grabstein  aus  dem  J.  1516 ,  darauf  ein 
Esel  den  Dudelsack  bläst,  mit  der  Umschrift  „de  werlt  heft  sik  ummekert, 
darumme  so  hebbe  ick  arme  e^^el  pipen  ghelerf*^  G  11.  steinerne  Beischlag- 
lehne, mit  Darstellung  des  h.  Georg  (unberitten)  den  Drachen  tötend; 
E  12.  Graf  Adolf  IV.  von  Holstein  in  Mönchstracht  im  Sarge  liegend,  auf 
Holz  gemalt ;  V.  eine  Apotheke  \  A  4.  Modell  des  1842  abgebrannten  Stadt- 
teils \  F  1.  Modell  eines  Begleitschiffes  (Auf.  d.  xviii.  Jahrh.). 

An  dem  Hause  Scbauenburgerstr.  59  wurden  1898  die  Relief- 
porträte Heinrich  Heine's  und  seines  Verlegers  Campe  angebracht. 
Am  Alsterthor  das  1842  im  Renaissancestil  erbaute  Thaliatheater 
(PI.  F3;  S.  6).  Südl. ,  auf  dem  Fischmarkt,  der  Kaiser-Karl- 
Brunnen^  von  Vollmer  und  Peiffer  flSHO).  —  Östl.  vom  Johanneum 
die  Jakobikirche  (PI.  F  3),  schon  1255  erwähnt,  in  ihrer  jetzigen 
Gestalt  1680-92  erbaut  und  bei  dem  großen  Brande  von  1842  ver- 
schont geblieben.  Südl.,  am  Messberg  (P1.F3),  der  1878  aufgestellte 
Marktbrunnen  mit  der  Sandsteinstatue  einer  Vierländerin  (S.  4j 
unter  einem  schmiedeeisernen  Baldachin. 
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Elektr.  Straßenbahn  (S.  7)  vom  Rathausmarkt  (PI.  F3)  nach  dem 
ZoologUchen  Garten  Nr.  1,  2  a.  a.,  8  Min.,  10  Pf. 

Von  besonderer  Schönheit  ist  das  Hamburger  Stadtbild  an  der 
*Binii6nalst6r,  meist  Alsterhassin  genannt  (PI.  F  3 :  vergl.  S.  9} 
Es  ist  ein  ungleich  yierseitiges  Wasserbecken  von  IStOm  umfang, 
das  auf  drei  Seiten  von  prächtigen,  mit  stattlichen  Gasthöfen  und 
Privathäusern  besetzten,  baumbepflanzten  Quais,  dem  Heuen  n. 
Alten  Jungfemstieg  und  dem  Alsterdamm,  eingefaßt  ist,  vrähreud 
die  Lomhardsbrücke  (PI.  F  2)  und  mit  Anlagen  bedeckte  Wälle  die 
vierte  Seite  gegen  die  Außenalster  (S.  22)  abschließen.  Kleine 
Schraubendampfer  (S.  7),  Ruder-  und  Segelboote  und  Scharen 
von  Schwänen  beleben  den  Wasserspiegel.  Der  größte  Verkehr 
herrscht  auf  dem  47m  breiten  Jungfernstieg,  an  den  s.o.  die 
lädenreichen  Alsterarkaden  stoßen. 

Treffliche  Aussicht  gewähren  die  Wälle  bei  der  Lombards- 
brücke: nördlich  auf  die  villenumgebene  Außenalster,  südl.  auf 
die  Binnenalster  und  die  Türme  der  Stadt.  Die  Bronzestatue 
SchilUrs  (PI.  F  2)  ist  von  Lippelt  (1866). 

Ö.  auf  der  Alsterhöhe  die  ♦KnnBthaUe  (PI.F2,  3;  Zutritt  s. 
S.  8),  von  Schirrmacher  und  v.  d,  Hude  1867-69  im  ital.  Früh- 
renaissancestil erbaut,  1886  erweitert.  Die  Sammlungen  (über  1000 
Bilder)  verdanken  ihre  Entstehung  verschiedenen  Stiftungen  und 
Schenkungen.  Kataloge  der  alten  und  der  neuen  Meister  (getrennte 
Numerierung  der  Gemälde)  60  Pf.  —  Direktor :  Prof.  Di.IAchtwark, 

Bas  Erdgeschoß  enthält  das  Eupferstichkabinett  (r.  vom  Eingang),  Ge- 
mälde holländischer  Meister,  Gipsabgüsse.  Die  Sammlung  tur  Oeschi^te  der 
Maierei  in  Hamburg  (1.  yum  Eingang  in  drei  Sälen)  umfaßt  in  Hamburg 
geborene  oder  ansässig  gewesene  Künstler  des  xv.-xvni.  Jahrh. ;  hervor- 
zuheben Meister  Francke  (Anf.  des  xv.  Jahrh.),  M.  Scheits  (t  1700),  G.  Stahr 
(+  1721),  F.  W.  Tamm  (t  1724),  B.  Denner  (t  1749).  —  Im  ersten  Stock  die 
Schwabe-Stiftung,  sowie  moderne  deutsche  und  ausländische  Meister  (im 
ganzen  c.  750  Gemälde;  in  sechs  Sälen  hamburgische  Maler  des  xix.  Jahrh.) 
Plaketten,  Medaillen  und  einige  Skulpturen.  Die  Schwctbe-Stiftung ^  1886 
von  G.  G.  Schwabe  (t  1897  in  London)  der  Eunsthalle  vermacht,  enthält 
fast  nur  Gemälde  moderner  englischer  Maler  (l'^8) :  Ph.  H.  Calderon  (t  1898), 
J.  E.  Hodgson  (geb.  1H31),  G.  D.  Leslie  (geb.  1835),  W.  Q.  Orchardson  (geb. 
1835),  J.  Pettie  f+  1893),  H.  T.  Wells  (geb.  1828),  H.  Woods  (geb.  1846),  G.  A. 
Storey  (geb.  1834)  u.  A.  —  Im  zweiten  Stock:  hamburgische  Landschaften 
und  Bildnisse  verdienter  Hamburger. 

Erdgeaohofi.  In  der  Wand  des  Vestibüls  swel  kleine  Marmorreliefs, 
Jugendarbeiten  von  Joh.  Schilling.  B.  ein  Saal  für  ^  wechselnde  Aus- 
stellangen,  mit  Bildnissen  von  Stiftern  und  Gönnern  der  Sammlungen. 
Der  ö.  anstoßende  Lesesaal  (Eintrittskarten  im  Eupferstichkabinett)  ent- 
hält einige  ältere  Bilder.  —  Weiter  das  Edpfbbstichkabimett,  eine  Stif- 
tung von  Harzen  (+  1863)  und  Commeter  (+  1869).  Besonders  gut  vertreten 
sind  die  deutschen  und  Italien.  Kupferstecher  de<)  xv.  und  xvi.  Jahrh. 
Handzeichnungen  italienischer,  deutscher  und  holländischer  Meister,  um- 
fangreiche Sammlung  moderner  Badierungen  und  Lithographien.  An  der 
Wand:   '"Bildnis  des  Bürgermeisters  Petersen  (t  1892)  von  M.  Liebermann. 

Links  vom  Eingang  zunächst  die 

•Sammlung  zur  Geschichte  der  Malerei  in  Hamburg  (xv.-xviii.  Jahrh.). 
—    Saal  y.    L.:  F.   W.  Tamm,  Blumen-  and  Fruchtstücke  (um  1720).    — 
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Gegenüber  JvHan  Jacobs,  Ealbsviertel  (um  1660)*,  darüber  B.  Dermer,  drei 
Kinder  des  Bürgermeisters  und  Dichters  Brockes;  M.  ScheiUt  zwei  Oesell- 
schaftsbilder.  —  Nördl.  anstoßend 

Saal  yil.  L. :  MeUter  Francke  (um  1424),  fünf  Passionsbilder.  —  ßen.y 
Martyrium  des  h.  Thomas  von  Canterbury;  J>er».^  Christus  als  Schmerzens- 
mann, eines  der  bedeutendsten  deutschen  Bilder  dieser  Zeit;  HambvrgitcJier 
Meister  des  X  YII.  Jahrh.,  Bildnis  des  Bürgermeisters  Ditmar  Koel  ^  Timmer- 
mann,  Sündenfall  und  Erlösung  (1540).  —  Zurück  durch  Saal  V  in  den 

Saal  VI.  Scheits,  Gesellschaftsbilder  (um  1670);  Jurian  Jacobs^  der 
Astronom  Voigt;  v.  d.  Smissen,  der  Dichter  Hagedorn.  —  Das  anstoßende 
Kabinett  VIII,  der  Ecksaal  IX  und  der  Säulensaal  (an  der  O.-Seite)  ent- 
h^ltenl  die 

Sammlüko  der  ältbben  Meistbs.  —  Kabinett  VIII.  R. :  67.  Com. 
vcm  Haarlem,  Adam  und  Eva  im  Paradiese;  618.  L.  Oranach  d.  J.,  Lasset 
die  Kindlein  zu  mir  kommen.  —  o.  Nr.  J.  Mabuse,  Golgatha.  —  196. 
F,  de  Vries,  Inneres  der  Kathedrale  zu  Antwerpen.  —  Durch  den  an- 
stoßenden Säulensaal  1.  in  den 

Ecks  aal  IX.  B. :  0.  ScJialcken,  Knabe  mit  Pfannkuchen ;  Ph.Wotucer- 
man,  Bauer  ein  Pferd  striegelnd;  W.  Heda^  Frühstückstisch.  —  Jan  Bteen^ 
Siruplecker;  C.  Dusart,  im  Bauernhof;  A.  v.  Ostade,  zechende  Bauern; 
S.  V.  Ruysdael,  Flußufer;  darüber  B.  v.  d.  Helst,  Selbstbildnis.  —  Erstes 
Gestell:  D.  Teniers  d.  /.,  Bauemstück;  J.  v.  d.  Meer  v.  De^t.  holländische 
Straße;  W.  Kai/,  Stillleben;  Rembrandi,  Bildnis  des  Maurits  Huyghens; 
A.  V.  Ostade,  Wäscherin.  —  Zweites  Gestell:  F.  v.  Mieris,  Bildnis  eines 
Gelehrten;  O.  Dou,  büßende  Magdalena.  —  /.  v.  Ruisdael,  Weiher  am 
Walde,  die  Kapelle  in  den  Bergen  ;  /.  lAngelbach,  Heuwagen  am  Hafen ; 
P.  de  Hooch,  der  Liebesbote.  —  Jan  Sieen,  der  Festzug  der  Kinder; 
/.  V.  Ochtervelt,  der  Baucher.  —  ß.  in  den 

Säulensaal.  Die  rechte  Hälfte  des  Saales  enthält  die  engzusammen- 
gedrängte Sammlung  von  Gipsabgüssen,  meist  nach  der  Antike ;  die  Fenster- 
seite ist  durch  Zwischenwände  in  7  Abteilungen  |;eschieden  (Kab.  X-XVI), 
in  denen  niederländische  Werke  untergebracht  sind.  —  Kab.  X.  Brekelen- 
kam,  der  Brief;  A.  v.  Everdingen,  hügelige  Land^^chaft.  —  Kab.  XI.  25. 
Pk.  de  CJuanpaigne,  Maria  auf  Wolken  reicht  Louis  XIV.  Krone  und  Scepter. 
—  Kab.  XII.  C.  Saftleben,  Anbetung  der  Hirten.  —  Kab.  XIII.  209. 
Ph.  Wouwerman,  Fischer  am  Meeresstrande;  78.  P.  de  Hooch,  die  Bot- 
schaft; Frans  Hals,  Mann  mit  Heringsfaß;  70.  Dirk  Hals,  Gesellschafts - 
stück.  —  Kab.  XIV.  Dusart,  Bauernfamilie  vor  der  Hausthür;  46.  W.  C 
Duyster,  Gefangene  werden  einem  Hauptmann  vorgeführt.  —  Kab.  XV. 
159.  J.  V.  Ruisdael^  Landschaft.  —  Kab.  XVI.  627.  S.  v.  Ruysdael,  Fluß- 
landsdiaft. 

Im  Treppenhaus  Wandmalereien.  Die  Landschaften,  von  Val.  Ruths, 
stellen  dar:  (3 .-Seite,  r.)  an  deutschen  Motiven  die  vier  Jahreszeiten  und 
(N.-Seite,  1.)  an  Italien.  Motiven  die  Tageszeiten.  Die  vier  großen  Piguren- 
bilder,  von  Arthur  Fitger,  versinnlichen  die  Lebensalter,  die  Bilder  über 
den  Thüren,  von  demselben,  die  Elemente. 

Der  erste  Stock  enthält  die  neueren  Gemälde,  sowie,  in  verschiedenen 
Sälen,  in  Schaukästen  eine  'Sammlung  moderner  frcmzösischer,  deutscher  und 
österreichischer  Plaketten  und  Medaillen:  Ghaplain,  Roty,  Dupuis,  Hildebrand, 
Geyger,  ScharflF.  —  luden  großen  S  ä  1  e  n  XxIII-XXVI  hervorzuheben  : 
A.  Achenbaeh,  133.  westfälische  Wassermühle,  131.  Winterlandschaft;  134. 
O.  Achenbach,  ital.  Klostergarten;  165.  0.  v.  Bochmann,  heimkehrende 
Landleute  in  Esthland;  A.  Böcklin,  168.  die  Feueranbeter,  753.  Selbst- 
bildnis, 167.  büßende  Magdalena,  169.  das  Schweigen  im  Walde;  182  Jo<*. 
V.  Brandt,  flotte  Einquartierung  (poln.  Kriegsscene);  197.  A.  Calame, 
Handeckfall;  198.  W.  Camphausen,  Schlacht  bei  Naseby;  219.  Fr.  De/r egger y 
Wilderer  in  einer  Sennhütte;  223.  W.  Dies,  Nachzügler  im  80jährigen 
Kriege;  23'J.  A.  Eberle,  die  Pfändung ;  243.  A.  Feuerbach,  Urteil  des  Paris; 
250.  E.  V.  Oebhardt,  die  Kreuzigung;  277.  H.  Oude,  Landschaft;  296.  F.K. 
Hausmann,  Pariser  Straßenkinder;  314.  A.  Heisted,  der  Stadtrat  hält  Sitzung; 
886.  H.  Kaufmann,  politisierende  Arbeiter;  396.  L.  Knetus,  der  Säufer; 
406.  Chr.  Kröner,  der  Brunstplatz;  F.  Lenbach,  436.  Fürst  Bismarck,  437; 
Kaiser  WUhelm  I.,  488.  Graf  Moltke;  441.  C.  F,  Lessing,  Abendlandschaft. 

Bcedeker^s  Nordweat-Deutschland.    27.  Aufl.  2  • 
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M.  Ueberinann^  449.  die  Ketzflickcrinnen,  450.  Dorfecke  in  Holland^  469. 
H.  Makari^  Einzug  Karls  V.  in  Antwerpen,  Eolossalgemälde ;  Q.  Mcuc^ 
478.  die  Könne,  479.  die  Kindesmörderin  ^  486.  Meistonier^  des  Reiters  Rast  ^ 
490.  Ä.  Melbye^  Kleereseinsamkeit ;  508.  A.  Menzel^  Bildnis  :  ölO.  F.  Meyerheim^ 
Kohlenmeiler  im  Gebirge:  614.  F.  Mutet ^  Blumenstück ^  528.  Morien  Müüer^ 
norweg.  Tannenwald :  532.  L.  Mvnthe^  Winterlandschaft;  546.  C.  Oetterlep, 
norweg.  Landschaft;  o75.  W.  Rief  stahl,  Ereuzgang  in  Brixen ;  581.  C.  Rodect^ 
Binnenhafen  in  Hamburg;  537.  K.  Rottmann,  Gegend  von  Korinth;  796. 
Segantmi,  der  Glauben  tröstet  den  Schmerz;  E.  Thotna,  776.  Sonntags- 
frieden, 777.  Landschaft;  710.  C.  Troyon,  Tierstück;  o.  Nr.  F.  v.  Uhde, 
Kinderstube;  B.  Vauiier,  712.  der  Trinkspruch  auf  die  Braut,  713.  Bück- 
kehr des  verlorenen  Sohnes;  723.  H.  Vogel,  Luther  predigt  auf  der  Wart- 
burg; 741.  A.  V.  Werner,  Moltke  in  Versailles;  750.  Zügel,  Schafe.  —  Die 
fünf  Bäume  auf  der  Südseite  sind  von  der 

*Schwabk-Stiftdng  eingenommen  (vgl.  S.  16).  —  Saal  I,  B.  vom 
Eintritt:  82.  O.  D.  Leslie,  Rosenzeit;  125.  Henry  Woods,  der  Rialto; 
3.  R.  Antdell,  gestörte  Mahlzeit  (Schafe  und  ein  Rabe);  29.  H.  W.  B.  Davit, 
sonnige  Lichtung  (Studie) ;  69.  C.  P.  Knight,  Küste  von  Wales;  24.  W,  Collim, 
Strand;  112.  A.  Tidemand^  die  Haugianer;  43.  Luke  Filde»,  Italien.  Blumen- 
mädchen; 59.  0.  Hering,  Sonnenblick;  75.  0,  Koller,  Eai^^'er  Max  und 
Albrecht  Dürer;  23.  Vicai  Co2e,  Landschaft  an  der  Themse;  126.  iT.  Woods, 
die  Bewerbung ;  8.  Bonington,  Seestück;  121.  Wellt,  die  Freunde  in  Yewden 
(Bildnisse  der  engl.  Maler  Leslie,  Storey,  Hodgson,  Yeames,  Wells,  Calderoa 
und  des  Herrn  G.  C.  Sphwabe);  123.  Henry  Woodt,  Straße  in  Venedig, 
9.  Brennan,  der  Trommelschläger;  83.  Jo?m  Linnel,  Landschaft;  66.  James 
Clarke  Hook,  an  der  franz.  Küste;  119.  H.  T.  Wellt,  die  Steinklopfer;  115. 
B.  Vautier,  Hinterlist ;  10.  Henrietia  Browne.,  Kinderstube ;  40.  F.  Goodall, 
Abendgebet  in  der  Wüste;  44.  £.  Frere,  der  Kunsthändler.  —  Saal  II: 
110.  0.  A.  Storey,  bettelnder  Soldat ;  104.  B.  Rivüre,  der  letzte  Löffel  voll ; 
26.  T.  Cretwick,  am  Flusse  Conway;  127.  2>.  W.  Wynfield,  der  Anfang  des 
Wollengewebhandels;  38.  D.  Faed,  die  Blume  von  Dumhlane;  35.  2>.  Dyce, 
Jakob  und  Rahel;  128.  W.  F.  Teamet,  die  Klatschgeschichte;  106.  Ary 
Scheffer,  Selig  die  da  Leid  tragen ;  14.  W.  F.  Calderon,  Pferdeschwemme ; 
18.  Ph.  H.  Calderon,  mit  dem  Strom ;  89.  John  Milknt,  tanzendes  Kind.  — 
Saal  III;  52.  /.  Ä.  Herbert,  der  Sämann  der  guten  Saat:  19.  Ph.  H. 
Calderon,  Gloire  de  D^jon;  30.  H.  W.  B.  Davit,  Stuten  und  Fohlen;  101. 
V.  C.  Printep,  auf  Wiedersehen;  64.  Hodgton,  arab.  Märchenerzähler; 
48.  E.  Oill,  die  Stromschnellen  des  St.  Lorenzstromes;  85.  H.  Macaihan, 
Seestück;  108.  (7.  Stanßeld,  der  Felsen  von  St.  Michel;  114.  /.  M.  W. 
Turner,  an  der  Loire;  93.  -P.  Natmyih,  Landschaft;  67.  CoUn  Hunter,  die 
Muschelsammler;  76.  Edxßin  Landseer,  der  Wilderer.  In  der  Mitte  die 
Marmorbüste  des  Stifters,  von  B.  Krute.  —  Saal  IV:  109.  O.  A.  ^tcrey, 
Frau  und  Kinder  des  Malers  Calderon;  54.  J.  R.  Herbert,  Moses;  lüS. 
W.  Wider,  Hochamt  in  einer  Italien.  Kirche;  120.  H.  T.  WelU,  Bildnis  des 
Hm.  Schwabe;  62.  J.  E.  Hodgson,  der  Scblangenhändiger;  113.  O.  Todd, 
Frühling;  5.  Aug,  Bonheur,  Landschaft  mit  Schafen;  124.  H.  Woodt,  am 
Dogenpalast;  57.  J.  -R.  Herbert,  Sir  Thomas  More;  63.  /.  E.  Hodgton, 
Hafen;  87.  H,  Markt,  Autor  und  Kritiker;  90.  W.  Müller,  Landschaft;  6, 
Aug.  Bonheur,  Herbstlandschaft.  —  Saal  V:  H.  F.  Leighton,  ital.  Blädchen  ; 
116.  H.  Vernet,  Bonaparte  hei  Bassano;  103.  W,  T.  Richarde,  Küste  von 
Cornwall;  98.  J.  Phillip^  in  Sevilla;  95.  W.  Q.  Orchardton,  Voltaire  beim 
Herzog  von  Sully;  111.  0.  A.  Storey,  Bildnis  einer  jungen  Dame;  28. 
H.  B.  W.  Davis,  Sonnenschein  ;  31.  H.  B.  W.  Davis,  Kinlochawe;  80.  O.  D. 
Leslie,  Nausikaa;  46.  L.  Oatlu,i\  Trost  im  Kummer;  7.  Aug.  Bonheur,  Land- 
schaft mit  Kühen;  17.  Ph.  H.  Caiotacr _  Desdemona;  1.  A.  AcJienbach,  hol- 
länd.  Landschaft;  97.  J.  Pettie,  Eduard  vJ.  vor  der  Unterzeichnung  des 
ersten  Todesurteils;  2.  A.  AcTumbach,  holländ.  Küste;  34.  D.  Dyce,  Joas 
schießt  den  Pfeil  der  Erlösung  ab;  21.  Ph.  H.  Calderon,  Bildnis  des  Hm, 
und  der  Frau  Schwabe. 

In  dem  Quersaal  nördl.  vor  der  Schwabestiftung  und  den  fünf 
Kabinetten  an  der  Kordseite  des  Treppenhauses  Bilder  hamburgischer 
Maler  des  xix.  Jabrh. :  595.  Th.  0.  Runge,  spielende  Kinder  (1805);  H.  Kauf- 
mann, 366.  Fischer  (183*0,  .368.  ruhende  Landleute  (1843);   0.  Gentler,  255, 
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256.  die  Eltern  des  Künstlers  (um  1830)^  305.  F.  ffeilbiUh,  der  Maler  Luca 
Signorelli  an  der  Leiche  seines  Sohnes;  603.  V.  i?«<Ä*,  Abend  in  den 
Sabinerbergen ;  668.  O.  Spanffenberg,  Blocksberg;  424-428.  H.  Lehmann. 
688-696.  H.  Steinfurth,  Bildnisse ;  /.  Oldasch,  Bildnisse ;  725.  /.  Vollmer, 
Landschaft  (1827). 

Der  zweite  Stock  enthält  hamburgische  Landschaften  und  Bildnisse 
verdienter  Hamburger,  Ölgemälde  und  Aquarelle  von  Liebermann,  Olde, 
Kalcireuth  d.  /.,  Thaulow,  Skarbina,  Th.  Herbtt,  0.  Marx,  Vcd.  Ruths, 
L.  Detimann,  H.  Hermann,  C.  Rodeck,  H.  v.  Bartels,  A.  Lutteroth,  v.  Ehren, 
EUner,  Illies,  Kayser,  u.  a. 

Am  Steinthorwall  liegt  das  *xLatarlii8tori8clie  Husenm  (PI.  G  3 ; 
Eintr.  s.  S.  8) ,  nach  Plänen  von  Semper  und  Krutisch  1891  voll- 
endet. Das  Innere,  in  der  Hauptsache  ein  hoher  durch  Oberlicht 
erleuchteter  Saal,  wird  von  drei  Galerien  umzogen.  Führer  30  Pf.  — 
Direktor :  Professor  Dr.  Kraepelin. 

EBDGsscHoß.  An  der  westl.  Langseite:  ausgestopfte  Säugetiere  nnd 
Sävgeiiersielette.  An  der  südl.  Schmalseite  mineralogische  Sammlungen  (u.  a. 
Geologie  des  Niedereibgebietes).  —  Zwischen gkschoB  (I.  Galerie).  Auswahl 
der  bemerkenswertesten  Vögel  aller  Erdteile  j  auf  der  Galeriebrüstung:  In- 
sekten und  MeereskoneTttfUen.  Femer  die  (dem  Publikum  nicht  zugängliche) 
wissenschaftliche  Hauptsammhtng  der  niederen  Tiere.  —  HauptgeschoB  (II.  Ga- 
lerie). Hervorzuheben  die  naturgetreuen  Darstellungen  aus  dem  Leben 
der  heimischen  Säugetiere,  "Vögel  und  Insekten,  sowie  die  Lebensbilder 
vom  Grunde  des  Meeres  und  von  der  hohen  See.  Südseite  und  1.  vom 
Flur:  niedere  Tier/ormen (Reptilien,  Amphibien, Fische, Weichtiere,  Würmer, 
Stachelhäuter,  Korallen,  Gliedertiere)  aller  Erdteile.  Westseite:  ivissen' 
schafiUche  Hauptsammlung  der  Vögel,  Nester,  Eier.  Auf  der  Galeriebrüstung: 
Sammlung  der  im  Niedereibgebiet  vorkommenden  Insekten;  Schädlinge 
des  Land-,  Forst-  und  Gartenbaues,  sowie  einheimische  tmd  fremdländische 
Land-  und  SüßwasserkonchyUen.  Kordseite:  Tiere  der  einheimischen  Fauna 
(mit  Ausnahme  der  Insekten  und  trockenen  Mollusken),  Tiere  der  Ost-  und 
Nordsee,  anatomische  Sammlung.  Ostseite,  r.  vom  Flur:  Variation  der  Tiere, 
Kampf-  und  Schutemittel,  Schutzfärbung,  Entwicklung  und  Eier  der  Tiere, 
nittzUclie  und  schädliche  niedere  Tiere.  —  Im  GalebiegeschoB  (III.  Galerie) 
die  ethnographische  Sammlung  (Führer  15  Pf.-,  Spezialkatalog  der  einzelnen 
Weltteile  10  Pf.)  Fowie  die  vorgeschicJttlichen  Älter tilmer. 

Östl.,  in  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  die  Gewerbe-  und  die 
Realschule,  mit  dem  '''Musenm  für  Kunst  und  Gewerbe  (PI.  G  3 ; 
Eintritt  s.  S.  8),  das  sich,  im  J.  1877  gegründet,  unter  seinem 
Direktor  Professor  Dr.  Brinckmann  zu  hoher  Bedeutung  empor- 
geschwungen hat.  Die  japanische  Kleinkunst  ist  hervorragend  ver- 
treten. Der  reich  illustrierte  Führer  (ungebunden  15  Jfi)  liegt  in 
verschiedenien  Sälen  aus;  an  den  Gegenständen  erklärende  Bei- 
schriften. Die  Sammlungen  sind  im  Erdgeschoß  aufgestellt;  Ein- 
gang an  der  O.-Seite. 

INNEBES.  Ostseite,  rechts  vom  Haupteingang :  hamburgische  Fayenceöfen 
und  Holzbauornamente  -,  Bauernmöbel  der  Eibmarschen  -,  japanische  Körbe  -, 
Gewebe;  Stickereien.  In  der  Gangecke  dekorative  Malereien.  Links  vom  Haupt- 
eingang :  Öfen ;  Zinnarbeiten ;  Schmiedearbeiten ;  Thürklopfer  -,  indische,  per- 
sische, türkische  Metallarbeiten ^  Bronzen;  gravierte  Metallarbeiten;  große 
Schmiedearbeiten  des  xviii.  Jahrh.  Im  Gang  chinesische  Metallarbeiten;  ja- 
panische Broozen ;  Por2ellanfiguren  aus  deutschen  Fabriken.  B.  ein  Baum  mit 
Erwerbungen  von  der  Pariser  Weltausstellung  1900.  —  Nordseite:  Spitzen ; 
Spinnräder  und  Klöppelkissen;  Fächer;  Lederarbeiten.  —  Südseite:  grie- 
chische Vasen ;  Bauern töpfereien ;  italienische  Fayencen ; Majoliken -,  Palissy- 
Fayencen;  deutsche  Fayencen  aus  dem  xvi.  Jahrh.;  Fayencen  von  Nevers, 
Bouen,  Delft,  Nürnberg,  Bayreuth,  Mous^iers,  Alcora,  Marseille,  Höchst, 
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Münden:  schwedische  Fayencen;  Porzellane  von  Meißen,  Wien,  Höchst, 
Berlin,  Sevres;  englisches  Porzellan;  Wedgwood-Ware 5  rotes  Steingut  des 
XVIII.  Jahrh. ;  persische  und  westasiatische  Fayencen;  chinesisches  Por- 
zellan; japanische  Töpferarbeiten .  Im  Gang:  Silbergefäße;  Trinkgefäße 
hamburgischer  Innungen;  Schmuck;  Taschenuhren;  asiatische  Email- 
arbeiten ;  Buchsschnitzereieu ;  El fenbeinarbeiten ;  j apanische  und  chinesische 
Lackarbeiten.  In  der  südwestlichen  Gangecke:  mittelalterliche  Truhen 
und  Schränke;  kirchliche  Bildwerke;  gotische  Holzschnitzereien.  —West- 
seite: Benaissancemöbel ;  niederdeutsche  Truhen;  holländische  Möbel 
aus  Niederdeutschland;  Möbel  aus  dem  xvii.  und  xviii.  Jahrhundert.  Im 
Gang:  Holzschnitzereien. 

In  den  Anlagen  ö.  gegenüber  ein  Büstendenkmal  des  Burger- 
meisters O.  H.  Kirchenpauer  (f  1887),  von  Peiflfer  (1889).  —  Südl. 
vom  Klosterthorbahnhof  (PI.  G  3)  ein  Granitobelisk  zur  Erinnerung 
an  den  Großindustriellen  H.  C.  Meyer  (»Stockmeyer«;  1797-1848), 
1864  errichtet  (Verlegung  in  die  neuen  Anlagen  südl.  vom  Kunst- 
gewerbemuseum geplant). 

In  der  Kirchenallee  das  Deutsche  Schauspielhaus  (PI.  G  3 ;  S.  6}, 
1900  nach  Plänen  von  Fellner  &  Helmer  erbaut.  —  Der  Hansa^ 
brunnen,  auf  dem  Hansaplatz  fPl.  G3),  von  E.  Peiffer,  wurde  1878 
aufgestellt;  die  Höhe  des  Monuments  beträgt  über  17m,  die  der 
allegor.  Sandsteinflgur  der  Hansa  3m.  —  In  der  Kapelle  des  alten 
allgemeinen  Krankenhauses  St.  Georg  (PI.  G  H  2)  ein  gutes  Altar- 
bild, Christus  am  Ölberg,  von  Overbeck  (1834).  Das  neue  allgemeine 
Krankenhaus^  eine  ausgezeichnete  Anstalt,  ist  in  Eppendorf  (Straßen- 
bahnen s.  S.  7).  —  Unweit  südöstl.  vom  Krankenhaus  St.  Georg  das 
botanische  Huseum  (PI.  H  2;  Eintr.  s.  S.  8;  Direktor:  Prof.  Dr. 
Zacharias)  nebst  Laboratorium  für  Warenkunde.  Das  Museum  ging 
aus  der  karpologlschen  Sammlung  des  Dr.  Bueck  und  der  Blnder- 
schen  Algensammlung  hervor;  im  Erdgeschoß  ist  in  neun  Sälen  die 
kolonial -botanische  Schausammlung  aufgestellt,  im  1.  Stock  die 
wissenschaftliche  Vergleitthssammlung  von  Samen,  Früchten,  Hölzern 
u.  a.,  im  2.  Stock  die  Herbarien. 

An  der  Alster  59  befindet  sich  die  *Galerie  Weber  (PI.  G  2), 
Eigentum  des  Konsuls  Ed.  F,  Webet,  mit  über  300  Gemälden  alter, 
Meister.  Zutritt  s.  S.  8 ;  Katalog  von  Prof.  Dr.  K.  Woermann,  4  Jjf 

Erdgeschoß.  I.  Saal:  8.  Afeister  von  Sankt  Severin^  Triptychon  ^ 
24.  Jacopo  de  Barhari^  alter  Mann  und  junges  Mädchen;  28.  G.  Ämbrogio  d^ 
Predis,  Bildnis  eines. Jünglings ;  84.  ff.  Holhein  d.  Ä..  Darstellung  im  Tempel  j 
37.  L.  Cranach  d.  Ä.,  Verspottung  Christi;  43,  44.  ff.  v.  Kulmbach^  zwe^ 
Porträte;  45.  A.  Altdorf  er  ^  englischer  Gruß;  *56.  Meister  des  Todes  Maria-» 
Christus  am  Kreuz;  57-63,  66.  Bilder  des  Kölner  Meisters  de  Bruyn;  *^b. 
Ludger  tom  Ring  d.  /.,  weibliches  Bildnis;  Meister  von  Liesborn^  St.  Michael ; 
69.  Quinten  Matsys^  Triptychon;  79,  89.  M.  v.  Heemskerck^  Gastmahl  beim 
Pharisäer  Simon,  zwei  Altarflügel  mit  Stiftern.  —  Femer:  *5.  Behamy 
Bildnis  eines  Mannes;  */a»  van  Scorel^  Triptychon;  ff.  Holbein  d.  /., 
Porträt  eines  Mannes;  Broederlam^  Triptychon;  Schäu/elein,  Anbetung  des 
Lammes;  "^H.  Baidung  Grien^  Madonna  mit  Kind.  Geschnitzter  vlämischer 
Altar  aus  dem  xv.  Jahrh.,  bekannt  als  ^Soltykowscher  Altar*^. 

I.  Stock.  II.  Saal  (Italiener  und  Spanier):  22.  G.  da  Treviso  d.  Ä.^ 
Maria  mit  dem  Kinde;  25.  M.  Palmezzano ^  thronende  Madonna  zwischen 
Petrus  und  Johannes;  30.  Rafaelino  del  Garbo  (Mainardif)^  Maria  mit  dem 
Kinde ;  *99.  Sodoma^  sterbende  Lucrezia ;  *100.  Tizian^  Wald-  und  Bergland- 
schaft; *102.  Palma  Vecchio^  Verkündigung;  104.  Cesare  da  Sesto^  Himmel- 
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fahrt  Maria;  *111.  Moretto,  Beweinnng  Christi;  112.  Domenieo  Beecafumi^ 
h.  Familie;  *117.  TintoreUo^  männliches  Bildnis;  ISl.  Saao/errato^  Christus 
am  Kreuz;  135.  C.  DoM^  h.  Katharina;  141, 142.  O.  B.  Tiepolo^  Kreuztragung 
Christi,  Kreuzigung  Christi;  153.  Ribera^  Anbetung  der  Hirten;  156.  Moya^ 
männliches  Bildnis.  —  Femer:  *Muirillo^  la  Trinit^  und  Madonna  vom 
Berge  Karmel;  *VelazqitBz^  Infantin  Margaretha;  FoUaJttolo^  Madonna  mit 
Kind ;  Cima  da  Conegliano^  St.  Johannes. 

III.  Saal  (Vlämen  und  Holländer  des  xvii.  Jahrhunderts):  162-165.  vier 
Bilder  von  P.  P.  Rubens,  darunter  *ie2.  Porträt  von  Helene  Fourment  und 
'^164.  Caritas  Bomana;  170,  171.  JordaenSy  Beweinung  Christi,  der  Locken- 
kopf; 172.  A.  van  Dyek^  Bildnis  der  Herzogin  de  Croy;  177-179.  Teniert  d.  /., 
Bückkehr  aus  dem  Wirtshaus,  die  Bleiche,  trinkender  Bauer,  femer  von 
Teniers  noch  Fischfang,  Bauemtanz ;  *lä7,  *188.  Front  Hals  d.  J .,  ein  Rats- 
herr; Porträt  von  Cartesius;  *206.  8.  v.  Rupsdael,  Flußlandschaft;  209. 

A.  van  der  Ifeer,  Mondscheinlandschaft,  außerdem  Winterlandschaft;  211. 
Houckffeesty  Kieuwe  Kerk  zu  Delft ;  212.  Rembrandt,  Darstellung  im  Tempel, 
außerdem  ^Knabenporträt  und  die  'Ehebrecherin  vor  Christo;  216.  Jan 
Lievens^  männl.  Studienkopf;  219,220.  A.  van  Oitade,  Einsiedler,  Geiger  unter 
Bauern,  außerdem  '^Mann  am  Fenster ;  228.  B.  van  der  HeUt,  Bürgerwehr- 
versammlung; 227.  F.  Bot,  männl.  Bildnis;  2S0,  231.  Ph,  Wouverman,  zwei 
Beiterbilder ;  234.  C.  0.  Decker^  altes  Bauernhaus;  235.  A.  Cvypy  Junge 
Melkerin;  240,  241.  E.  du  Jardin,  Reitschule,  ital.  Gemüsehändlerin;  244, 
245.  Jcm  ßtem^  Vaterfreuden,  Enthaltsamkeit  des  Scipio;  247-249.  /.  v.  Ruia- 
daely  Landschaften;  Sfö7.  Job  Berck-Hej/de .  Utrecht  er  Straßenansicht;   259. 

B.  Fäbritius,  Jesusknabe  im  Tempel;  261.  C.  de  Heem^  Stillleben;  264. 
N.  MtMet^  männl.  Bildnis ;  268.  M.  d^Hondekoeter^  Hühner  u.  Meerschweinchen ; 
265.  W.  V.  d.  Velde,  Windstille  auf  See ;  269.  Jan  v.  d.  Heyde^  Schloßplatz ; 
271.  M.  Eobhema,  Wassermühle,  ohne  Nr.  Landschaft;  *P.  Potter ^  Grau- 
schimmel; A.  V.  d.  Velde,  Landschaft;  0.  Cvyp,  Zwillingspaar.  —  Von 
Meistern  des  Stilllebens  sind  gut  vertreten:  v.  Beyeren  (237),  Claesz  (202), 
W.  C.  Heda  (195),  D.  Seghers  (168),  /.  Weenix  (276),  W.  Ralf  (ohne  Nr.). 

Außer  den  alten  Gemälden  enthält  das  Wohnhaus  (nur  auf  besondere 
Anfrage  zugänglich)  noch  eine  reiche  Auswahl  von  Werken  modemer 
Meister,  darunter:  Andr.  u.  Osw.  Achenbach;  Defregger;  Holmberg;  Knaus; 
Lenbaeh;  Lessing;  Makari;  O.  Max;  Munkäczy;  Passini;  Rotta;  Rottmann; 
Sehreyer;  Ziem.  Von  Franzosen:  R.  Bonheur;  Corot;  Daubigny;  Delacroix; 
Diät;  Gallait;  Qirome;  Meissonier;  Rousseau;  Troyon. 

In  den  Wallan lagen,  nahe  der  Lombardsbrücke ,  mit  Blick 
auf  die  Alster,  ein  Denkmal  des  Nationalökonomin  J.  O,  Busch 
(f  1800)  in  Gestalt  eines  Sandsteinobelisken  mit  zwei  Bronzereliefs. 
Nicht  weit  davon,  am  Beginn  der  mit  einer  vierfachen  Baumreihe 
bepflanzten  Esplanade  (PI.  E  F  2),  das  von  der  Stadt  im  J.  1877 
errichtete  bronzene  ^Kriegerdenkmal,  von  Schilling:  auf  rotbraunem 
Marmorsockel ,  der  die  Namen  der  gebliebenen  Hamburger  Yon 
1870/71  zeigt,  eine  Gruppe  zu  Tode  verwundeter  Krieger,  auf  seinem 
Roß  zusammengesunken  ein  Ulan,  ein  Infanterist  und  ein  Kanonier, 
denen  ein  Engel  den  Lorbeer  und  die  Palme  reicht.  —  Etwas  westl. 
von  hier,  am  Stephansplatz,  das  1887  vollendete  Hauptpostgebäude 
(PI.  E  2),  ein  mächtiger  Bau  im  Renaissancestil,  mit  hohem  Turm. 
—  Auf  dem  Stephansplatz  mündet  die  Dammthorstraße,  in  der  das 
Stadttheater  (PI.  E  2;  S.  6),  mit  Raum  für  2000  Zuschauer.  Südl., 
auf  dem  Gänsemarkt,  das  Lessing-Denkmal  (PI.  E  2),  von  Schaper 
(1881),  sitzende  Erzstatue,  am  Granitsockel  die  Medaillonbilder  des 
Schauspielers  Ekhof  und  des  Gelehrten  Reimarus  (S.  10). 

Westl.  vom  Dammthor  liegt  der  hübsche  botanische  Garten 
(Pl.E2i  Eintritt  s.S.  8;  Direktor:  Prof.  Dr.  ZcÄÄaWas);  besonders 
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reiclihsdtig  die  Wasserpflanzen.  Weiter  der  ^'zoolog^che  0axten 
(P1.E2;  Eintr.  s.  S.  9j  Plan  10,  Führer  30  Pf.;  *R€8taur.),  einer 
der  hervorragendsten  Deutschlands  (Direktor :  Dr.  H.  Bolau),  Her- 
vorzuheben sind  das  Elephantenhaus,  das  Raubtierhaus  (Fütterung 
im  Sommer  7  Uhr),  die  Eulenburg  (Aussicht),  die  Seelöwengrotte, 
der  Bärenzwinger  (Fütterung  6^2  ühr),  das  Vogelhaus  und  das 
Aquarium  (Eintr.  40,  Sonnt.  15  bzw.  20  Pf.). 

S.w.  die.  als  Gärten  angepflanzten  Begräbnisplätze.  Ein  Sarko' 
phag  an  der  Jungiusstr.,  dem  Petrikirchhof  gegenüber,  erinnert  an 
1138  Hamburger,  „welche  mit  vielen  Tausenden  ihrer  Mitbürger 
von  dem  franz.  Marschall  Davoust  im  härtesten  Winter  1813  u.  1814 
aus  dem  belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer  ihres  Kummers 
und  ansteckender  Seuchen  wurden".  —  Vor  dem  Holstenthor  das 
Strafjustizgebäude  (PL  D  E  2),  1879-82  erbaut,  1893  erweitert; 
unweit  südl.  das  Civüjustizgebäude.  Gegenüber  dem  Gebäude  der 
Behörde  für  Versicherungswesen  (PI.  E  2)  soll  dem  Komponisten 
Joh.  Brahms  (geb.  1833  in  Hamburg;  f  1897)  ein  Denkmal  errichtet 
werden. 

d.    AußENALSTBB.     HORN.    WaNDSBEK. 

Elektr.  Straßenbahnen  (S.7):  vom  Rathausmarkt  (PI.  F  3)  nach 
Uhlenhorst  Nr.  18  oder  19,  3V2km,  20  Min.,  15  Pf.;  —  nach  dem  Umtuen 
Krankenhatu  Nr.  20;  —  nach  dem  OhUdorfer  Friedhof  entweder  Nr.  6, 
48  Min.,  25  Pf.  oder  Nr.  18  und  28,  62  Min.,  25  Pf.;  —  nach  Hom  Nr.. 24 
(Abfahrt  vom  Dornbusch,  unweit  südl.  vom  Bathausmarkt),  88  Min.,  15  Pf. ; 
—  nach  Wandthek  Nr.  1  oder  2,  32  bzw.  40  Min.,  15  Pf. 

Die  Ufer  der  *Anßeiialster  (172ha)  sind  weithin  mit  Land- 
häusern, Park-  und  Gartenanlagen  bedeckt.  Einer  der  besuchtesten 
Punkte  ist  die  TJhleiihorst  {*Hot.  ^  Rest,  Fährhaus,  24  Z.  zu  3-4, 
F.  1,  M.  3-4,  P.  71/2  UJf ;  im  Sommer  tägL  Konzert),  sowohl  mit  der 
Straßenbahn  (s.  oben),  wie  mittels  Schraubendampfer  (vom  Jungfern- 
stieg  bis  zum  Fährhaus  1/4  St.)  zu  erreichen.  Die  Wasserfahrt  ist 
besonders  zu  empfehlen:  mau  steige  bei  der  Stat.  Auguststraße 
(PI.  G  1)  aus  und  gehe  an  den  schönen  Landhäusern  entlang  bis 
zum  (10  Min.)  Fährhaus,  von  dort  mit  Dampfer  nach  der  Krug- 
koppelbrücke ;  unweit  der  Brücke  an  einem  Granitfelsen  ein  Relief- 
biUlnis  in  Bronze  des  Dichters  F.  v,  Hagedom  (geb.  1703  in  Hamburg; 
f  1754),  von  Börne  (1897);  weiter  zu  Fuß  an  dem  Harvestehuder 
Ufer  bis  zur  Rabenstraße,  von  wo  mit  Dampfer  zum  Jungfemstieg 
zurück.  —  Weiter  Harvestehude  mit  der  Johanniskirche  (PI.  F  1), 
von  Hauers  (1882) ;  auf  dem  nahen  Licentiatenberg  Hagedornes 
Linde.  Ferner  Eppendorf  (Rest.  Fährhaus),  mit  dem  Neuen  Kranken- 
hause (S.  20).  —  Nördl.  OhUdorf  (c.  9km  vom  Rathausmarkt)  mit 
dem  1891  erbauten  Krematorium  und  dem  von  Cordes  parkartig 
angelegten  *Friedhof  (148  ha;  Näheres  in  dem  bei  C.  Boysen  er- 
schienenen Führer,  1  M). 

Wer  den  Zwecken  der  Innern  Mission  nahe  steht,  wird  reiche  Belehrung 
im  Raufien  Hau*  zu* Hörn  finden,  1  St.  ö.  von  Hamburg  (Straßenbahn 
Nr.  24,  S.  7).    Homer  Rennen  s.  S.  7. 
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Wandsbek  (aach  Station  der  Eisenbahn  nacb  Lübeck;  elektr.  Straßen- 
bahn Nr,  1,  2,  3,  S.  7i  Gasth. :  Altes  Posthau»^  gut;  Wandsbeker  Hof^  Z.lVa-S, 
F,  1,  M.  11/2  UT),  holsteinische  Stadt  von  27700  Einw.,  ist  durch  Matthias 
Claudius  (Asmus ;  t  1815),  den  „Wandsbeker  Boten**,  bekannt  geworden, 
der  mit  seiner  Frau  auf  dem  Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  in  dem 
nahen  Wandsbeker  Gehölz,  ein  nur  an  einer  Seite  behauener  Granitblock, 
mit  Kamen,  Hut,  Wandertasche  und  Stab  des  Boten,  erinnert  an  ihn. 

II.  Altona. 

Verbindungsbahn  und  Dampfboote  von  Hamburg  s.  S.  4, 8.  —  Elektr. 
Straßenbahn  (S.  7):  Kr  4  vom  Hamburger  Bathau^^markt  nach  dem  Altonaer 
Rathaus  und  Bahnhof,  25  Min.,  10  Pf.;  vgl.  auch  Nr.  29  und  31. 

Gasthüfb:  Kaiserhot'  (PI.  e:  A  B  3),  gegenüber  dem  Bahnhof,  50  Z. 
zu  2V2-6,  F.  11/4,  M.  3  ur,  neu;  Königl.  Hof  (PI.  a:  B  3),  BahnhofsJr.  6; 
Kühnel  (PI.  d:  B  8),  Bahnhofstr.  24,  15  Z.  zu  2V2-3,  F.  1,  M.  (l-l  Uhr) 
IV2-3  Jd^^  mit  Gartenrestaur. ;  Rathaushotel  (PI.  b:  BS),  Königstr.  291; 
Sonne  (PI.  c:  BS),  Bahnhofstr.  4.  —  Bkstacbants :  Bürgtrverän;^  König- 
str. 154  (PI.  B  8);  Paj^ti^  Königstr.  135. 

Theater.  SUtdtiheater  (PI.  B  8),  Königstr.  164:  Personal  des  Hamburger 
Stadttheaters.  —  Post  ran  Tklkoeaph  (PI.  B  3),  Poststr.  9-13. 

Dboschkbsi  :  die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede  Pers. 
mehr  15  Pf.;  nach  Hamburg  je  nach  der  Entfemimg  1-2  Pers.  90  Pf.  bis 
1  Ur  80.  Abends  10-12  und  Morgens  5-7  Uhr  die  Hälfte  mehr,  12-5  Uhr 
Nachts  das  Doppelte.  —  Kleines  Gepäck  1-2  Stück  15  Pf.,  jedes  Stück  mehr 
8  Pf.,  Kofler  80  Pf. 

AUona,  unmittelbar  an  St.  Pauli  (S.  12)  anstoßend  ,  die  größte 
Stadt  der  preuß.  Provinz  Schleswig-Holstein  und  Sitz  des  General- 
kommandos des  IX.  Armeekorps,  zählt  161  500  (1835  nur  26300) 
Einwohner.  Sie  baut  sich  auf  dem  schroff  abfallenden  nördl.  Eib- 
ufer in  einem  Kranz  von  Gärten  und  Landhäusern  zum  Teil  sehr 
malerisch  auf;  die  nach  dem  Fluß  zu  sich  senkenden  Straßen  bieten 
eigentumliche  Durchblicke ,  die  stromabwärts  sich  anschließenden 
Hügel  weiten  Überblick  über  die  Elbe  und  ihre  Lfer.  Das  see- 
männische Leben  spielt  sich  zumeist  in  der  Oroßen  EWstraße 
(PL  B  4)  und  am  Fiachmarkt  (PI.  0  4)  ab. 

Der  Name,  den  die  Volksetymologie  als  „All  zu  nah"  (nämlich  an 
Hamburg)  erklärt,  erscheint  zuerst  urkundlich  im  J.  1547  als  Altenawe 
(d.  i.  Altwasser).  Der  so  benannte  Ort  kam  1640  an  die  dänischen  Könige 
aus  dem  Hanse  Holstein-Olückstadt,  erhielt  1664  von  Friedrich  III.  Stadt- 
rechte und  stand  im  xviii.  Jahrh.  durch  Schiffbau  und  Handel  in  hoher 
Blüte.  Wie  Hamburg  litt  Altona  sehr  durch  die  napoleonische  Kontinental- 
sperre^ 1814  entging  es  nur  durch  die  Energie  des  Oberpräsidenten  Grafen 
Blücher  dem  Sclüclual,  von  den  Franzosen  verbrannt  zu  werden.  Seit  1866 
ist  die  Stadt  preußisch.  —  1900  Uefen  zur  See  ein  1287  Schiffe  mit  219654 
Reg.  Tons.  Die  Einfuhr  zur  See  hatte  1900  einen  Wert  von  70  Millionen 
Mark .  die  Ausfuhr  34  Millionen  Mark.  Seit  1901  hat  Altona  einen  Frei- 
hafenbezirk. 

Von  dem  Westende  der  S.  13  gen.  Reeperbahn  in  St.  Pauli  ge- 
langt man  westlich  in  25  Min.  durch  die  Reichenstraße  und  die 
König  Straße  (PI.  BC3),  vorbei  an  dem  Realgymnasium  (1.;  davor 
erinnert  ein  schlichtes  Denkmal  an  die  am  9.  Mai  1864  im  See- 
gefecht bei  Helgoland  gefallenen  Österreicher),  dem  Stadttheater  (r. ; 
B.  oben)  und  (1. ;  PL  2)  einem  Bronzestandbild  des  Fürsten  Bis- 
marek,  von  Brütt  (1898),  zum  Rathaus  (PI.  AB  3),  1896-98  nach 
Plänen  von  Brandt  erbaut.   Südl.  vor  dem  Rathaus  das  Siegesdenkmal 
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(PL  7),  1875  zu  Ehren  des  IX.  Armeekorps  nach  Lnthmer's  Ent- 
wurf errichtet,  der  krönende  Adler  von  Howaldt,  die  Kriegergruppen 
von  H.  Möller  modelliert.  Unweit  östl. ,  in  der  mit  Linden  be- 
pflanzten PalmaiUe  (PI.  B  3,  4) ,  der  vornehmsten  Straße  Altenas, 
ein  Bronzestandbild  des  Grafen  Konrad  von  Blücher  (S,  23 ;  PI.  3), 
des  langjährigen  (1808-45)  dänischen  Oberpräsidenten  der  Stadt,  von 
Schiller  (1852).  —  Westl.  vom  Eathaus  die  städtischen  Anlagen  am 
Eibberg  (PI.  A  4),  mit  trefflicher  Aussicht;  ein  noch  umfassenderer 
Blick  öffnet  sich  von  einem  10  Min.  weiter  an  der  Flottbeker  Chaussee 
liegenden  Aussichtspunkt  im  Stadtpark. 

Nördl.  vor  dem  Rathaus  ein  1898  enthülltes  bronzenes  Reiterbild 
Kaiser  Wilhelms  7.,  von  Eberlein  (PI.  4),  —  An  der  zum  Bahnhof 
(PI.  A  3)  führenden  Kaiserstraße  liegt  das 

*städtiBclie  Museum  (PI.  A  3),  ein  hübscher  Ziegelbau  in 
deutscher  Renaissance,  1900  nach  Plänen  von  Reinhardt  und  Süssen- 

guth  vollendet.    Eintritt  s.  S.  8 ;  Führer  1  Jf.  Direktor :  Dr.  Lehmann. 

ÜNTEEGESCHoß  :  Zoologiß  der  Provinz  Schleswig- Holstein^  mit  geschickter 
Darstellung  von  Lebensbildern  der  Tiere.  Haupthalle  (vom  Eingang  gerade- 
aus): Säugetiere  und,  großenteils  auf  der  Galerie,  kleine  Vogelgruppen. 
R.  von  der  Halle:  Schwimmvögel,  Hühnervögel,  Insekten,  niedere  Tiere. 
L.  :  Raubvögel,  Lesezimmer  und  Bibliothek. 

OfiBBGEscHoß:  kulturgeschichtliche  Sammlungen  aus  Schlesmg-  Holstein. 
B.:  geschichtliche  Erinnerungen  aus  Altona^  Zunftsachen;  Keramik;  sog. 
Beiderwandgewebe  (aus  Leinen  und  Wolle) ;  Ostenfelder  Bauemdiele, 
Eachelstube  aus  Süderdithmarschen  \  Pesel  (Wohnstube)  aus  Kordfriesland. 
—  L. :  Trachten ;  Modelle  von  Bauernhäusern;  Bauernstuben  aus  Blankenese 
(1780),  aus  der  Propstei  (Ende  des  xviii.  Jahrb.),  aus  der  Wilstermarsch 
(1759),  aus  dem  Alten  Lande  (Ende  des  xviii.  Jahrh.). 

KELLBBGBSCHoß :  Fachsammlungeu. 

In  der  von  der  Bahnhofstraße  r.  abzweigenden  Marktstraße  steht 
ein  Bronzedenkmal  für  die  1870/71  gefallenen  Altonaer  (PI.  5 :  B  3), 
von  H.  Möller  (1880).  —  Bei  der  Eisenbahndirektion  der  bronzene 
Stuhlmannbrunnen  (PI.  8  :  A  3),  Kentaur  und  Seeungeheuer  ringen 
um  einen  Fisch,  von  Türpe  (1900). 

Die  kath.  St.  Josephskirche  (PI.  0  3 ;  Eingang  Große  Freiheit 
zwischen  Nr.  16  u.  17),  1718  erbaut,  hat  eine  große  Ausgießung  des 
h.  Geistes,  angeblich  von  Murillo.  —  Die  evang.-luther.  Haupt- 
kirche  (PI.  C  3),  1743  geweiht,  die  Fassade  1897  erneut,  ist  durch 
ihren  stattlichen  kupfergedeckten  Turm  (1694  vollendet)  weithin 
sichtbar.  —  Die  zierliche  got.  St.  Johanniskirche  oder  sog.  Notder- 
kirche  (PI.  C  2),  in  der  Allee,  wurde  1868-73  von  Otzen  erbaut. 
Von  demselben  die  zweitürmige  Petrikirche  (1883 ;  PI,  B  3)  und  die 
Friedenskirche  (1896;  PI.  C  2). 

Am  Westende  von  Altena,  beim  Bahnhof,  beginnt  Ottensen,  seit 
1889  ein  Stadtteil  von  Altena.  Auf  dem  Kirchhof  der  1738  er- 
bauten Christianskirche  (PI.  A  3)  beschattet  eine  alte  Linde,  einige 
Schritte  von  der  Eingangspforte  an  der  Klopstockstraße,  das  ge- 
meinsame Grab  Klopstock's  (geb.  1724,  f  1803)  und  seiner  beiden 
Frauen  {Margareta,  geb.  1728,  f  1758;  Johanna  Elisabeth,  geb.  1747, 
f  1821):  „Saat  von  Gott  gesäet,  dem  Tage  der  Garben  zu  reifen" 
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Von  Altona  nach  Blankbnbse. 

Dampfboote  von  St.  Pauli-Landungsbrücke  (PI.  D  4)  über  Altona  und 
Teu/ehbrUcke  nach  Blankenese  von  10,  So.  von  7  Uhr  Vorm.  an  mindeittens  I 

alle  Standen,  Fahrtdauer  c.  1  St.  (die  größeren  Stader  Dampfer  am  besten).  | 

—  Eisenbahn  (keine  Aussicht  anf  die  Elbe)  von  Altona  uberfBafiren/eld,  ! 

OfJunartchen  (beide  seit  1890  zu  Altona  gehörig),  Flotibek  nach  Blankenete  j 

40mal  täglich  (für  80,  60,  40  Pf. ;  von  Hamburg,  Klosterthor-Bahnhof,  für 
1  jM  15,  80,  56 Pf.)  und  weiter  nach  Wedel  11  mal  täglich.  —  Droschke 
vom  Bahnhof  Altona  nach  Blankenese  5-6  jU.  —  Elektr.  Straßenbahn 
(keine  Aussicht  auf  die  Elbe),  s.  S.  7  Nr.  82.  —  Fußgänger  brauchen 
von  Altona  2V2-3  St.  i 

Das  *£lbiifer  unterhalb  Altona,  mit  seiner  ununterbrochenen  i 

Keihe  von  Gärten  und  Landhäusern  an  dem  schiffbelebten  mäch- 
tigen Strom,  bietet  Gelegenheit  zu  einem  höchst  lohnenden  Ausflug. 

Die  Chaussee  ^on  Altona  nach  (10km)  Blankenese  führt  durch 
Ottensen  (S.  24),  bei  dem  Rest,  Neu-Rainville  (Aussicht)  und  bei  der 
Gastwirtschaft  Eibschlucht  vorüber  nach  Keamühlen,  mit  der  burg- 
ähnlichen Villa  Donner'.  Fußgänger  folgen  vom  Eibberg  in  Altona 
(S.  24)  der  Quaistraße  C^^-.  A  4),  am  Park  der  Villa  Donner,  dann  an 
den  Schifferhäusern  von  Övelgönne  (seit  1890  zu  Altona  gehörend) 
vorüber,  und  wandern,  jedoch  nur  zur  Ebbezelt,  am  Ufer  entlang 
Ms  Teufelsbrücke.  Die  Chaussee  führt  oberhalb  Övelgönne  hin,  bei 
hübschen  Landhäusern  vorbei.  Es  folgt  Klein-Flottbek,  mit  dem 
fl.)  von  Parkanlagen  umgebenen  ^Park-Hotel  (104 Z.  zu  3-6,  F.  1.20, 
M.,  2-8  Uhr,  31/2,  P-  0.  Z.  5-6  M);  die  Straße  r.  führt  in  25  Min, 
nach  dem  Bahnhof.  Weiter  Teufelsbrücke ,  mit  den  Restaurants 
Beim  Bäcker  und  dem  Elbpavillon  (beide  r.).  Nahebei  der  stets  zu- 
gäugliche  Park  der  Familie  Jenisch  (Flottbeker  Park).  An  der  (r.) 
Eibschloßbrauerei  (mit  gutem  Biergarten)  vorüber  nach  ITienstedten 
{^Jacobs  Restaurant^  mit  schattiger  Eibterrasse,  M.  31/2  Jf).  2  Min. 
jenseit  des  Kirchhofes  führt  1.  ein  Weg  zwischen  Hecken  ab,  wo 
man  den  Wagen  entläßt ;  in  20  Min.  erreicht  man  den  Park  (un- 
zugänglich) des  Hrn.  Pagenstecher,  mit  Landhaus  im  Rhelnburgen- 
stil,  und  den  Hlrschpark  des  Herrn  Wriedt.  Auf  einem  eingezäunten 
Wege  gebt  man  durch  den  Pagenstecherschen  Park  über  MühUnberg 
\^'elter  zum  Thierryschen  Park  und  zum  Baurschen  Garten  (20  Min. ; 
die  Besichtigung  der  beiden  Gärten  erfordert  c.  2  St.,  So.  geschlossen). 
Von  hier  gelangt  man  zum  Fährhaus  In 

Blankenese  (Gasth. :  Fährhaus,  M.  4  uSf ;  Elb fernsieht ,  EMust^ 
beide  an  der  Elbe),  dem  terrassenförmig  zwischen  Hügeln  ansteigen- 
den Fischer-  und  Schifferdorf  (4300  Einwohner)  mit  zahlreichen 
freundlichen  Landsitzen.  —  Die  schönste  Elbanslcht  hat  man  vom 
*SOi,i<BBBG  (76m  h. ;  10  Min.  vom  Dampfbootlandeplatz,  20  Min. 
vom  Bahnhof),  der  höchsten  Spitze  der  Hügelgruppe;  oben  ein 
Restaurant  (M.  2  uff),  mit  Aussichtturm,  und  der  dahinter  liegende 
Blsmarckturm.  —  Lohnend  ist  auch  der  Weg  (w.)  nach  dem  1/4  St. 
tief  an  der  Elbe  Im  Walde  gelegenen  Gasthof  Falkenthal, 


26 
3.  Von  Hamburg  nach  Cuxhaven  und  Helgoland. 

Eisenbahn  bis  Guxbaven  115  (bis  zum  Hafen  116)  km,  Schnellzug 
(Vorm.,  fährt  bis  zum  Hafen)  in  2V4  St.  f ür  UV  10.50,  7.80,  Personenzug  in 
3  St.  für  Uir  9.30,  7,  4.70.  —  Dampfschiff  von  Guxhaven  nach 
Helgoland  (70km):  im  Sommer  tägl.  im  Anschluß  an  den  Hamburger 
Schnellzug,  in  c.  2^/4  St.,  für  llVz  Ji-t  hin  u.  zurück  17  jU. 

Dampfboot  von  Hamburg  nach  Helgoland:  Abfahrt  von  St. 
Pauli-Landungsbrücke  ^  im  Sommer  tägl.  in  7  St.  (bis  Cuxhaven  4-4Vs  St., 
5  Jt)  für  16  Ur,  hin  u.  zurück  24  UT  20  (dreitägige  Bückfahrkarte  ±7^2  J(\ 
Sonntags  karte,  im  Sommer,  12  U().  Der  Dampfer  fährt  weiter  nach  Hömum 
(Westerland),  s.  S.  82. 

Dampfboot  von  Bremerhaven  nach  Helgoland:  Abfahrt  von 
der  Lloydhalle;  im  Sommer  täglich  in  c.  4  St.  für  10  UV,  hin  und  zurück 
15  J(  (dreitägige  Bückfahrkarte  11  UV,  Sonntagskarte  7V2  Jf)- 

Hamburg  S.8A]  Abfahrt  vom  Hannoverschen  Bahnhof  (PI.  G  4). 
Die  Bahn  überschreitet  auf  dreibogiger  408m  1.  Eisenbrücke  die 
Norderelbe,  weiterhin  auf  625m  1.  Eisenbrücke  von  vier  Bogen  die 
SMerelbe;  schöner  Rückblick. 

11km  Harburg.  —  Bahnrestawant.  —  Gasth.  :  Kaiserhof,  Wils- 
dorferstr.  78,  82  Z.  zu  21/2-5  J(  mit  F.,  M.  (12-2  Uhr)  von  1»/«  -«  an-,  B  ahn- 
h  of  sho  tel,  gegenüber  dem  Bahnhof,  22  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  (IV4  Uhr)  2  UT, 
beide  gut;  Deutsches  Haus,  unweit  des  Bahnhofs ;  (3entralhotel.  — 
Vergnügdngsgärtkn  (außerhalb  der  Stadt):  Brunnenthal ^  Goldene  Wiege^ 
Waldschlößchen  u.  a.  —  Taxameierdroschken.  —  Elektr.  Straßenbahn  nach 
Hamburg  (S.  4).  —  Damffboüt  nach  Hamburg  s.  S.  8;  die  Abfahrtstelle  ist 
Vz  St.  vom  Bahnhof  entfernt. 

Harburg,  Stadt  von  49200  Einw.,  mit  lebhaftem  Seeverkehr 
(c.  700  Seeschiffe  laufen  jährlich  ein)  und  reger  Fabrikthätigkeit, 
ist  Knotenpunkt  für  die  Bremer  (S.  81)  und  die  Lüneburg-Han- 
noversche Linie  (S.  40).  Das  Schloß,  häufig  erneut,  ist  z.  Z.  un- 
benutzt. Schöne  Aussicht  vom  (n.)  Schwarzenberg  (^Rest.)  und  der 
(1  St,  s.w.)  Majestätischen  Aussicht,  mit  Aussichtturm  (20  Pf,). 

18km  Hausbruch  (Deppe's  Hot.),  in  hügeliger  Waldgegend. 

32km  Buxtehude  (Gasth.:  Peper,  Z.  2,  F.  8/4,  M.  2uJf),  gewerb- 
thätige  Stadt  mit  3600  Einw.,  an  der  schiffbaren  Este,  bereits  im 
X.  Jahrh.  erwähnt,  1369  Mitglied  der  Hansa.  Im  Bathaus  (Anfang 
des  XV.  Jahrh.)  das  städt.  Museum  mit  allerlei  Denkwürdigkeiten 
(Besichtigung  durch  den  Ratsdiener). 

R.  von  der  Bahn  die  reich  mit  Obstbäumen  bestandene  Land- 
schaft Altland  (von  den  Hamburgern  das  „Kirschenland"  genannt). 

53km  Stade  (Gasth. :  Birnbaum,  Z.  1 V2-3,  F.  1,  M.  2  Ulf ;  Stubbe^ 
Peters^  ehem.  befestigte  Stadt  mit  10  500  Einw.,  an  der  schiffbaren 
Schwinge.  —  Bei  Brunshausen,  4km  n.ö.  von  Stade,  ankern  die 

Schnelldampfer  der  Hamburg- Amerika  Linie  (S.  8). 

1? ebenbahn  von  Stade  über  (90km)  Bremervörde  (S.  65)  nach  (70km) 
Geettemünde  (S.  64).  —  Kleinbahn  nach  (51km)  Itzwörden. 

64km  Himmelpforten.  —  Über  die  Oste.  —  92km  Neuham. 
2i/2km  n.  das  gleichnam.  Städtchen  (1600  E.;  Gasth.:  WlUms) 
an  der  Oste,  3km  vor  deren  Mündung  in  die  Elbe.  Am  r.  Eibufer 
(2mal  wöchentl.  Dampfboot)  liegt  Brunsbüttel  und  die  Einfahrt  zum 
Kaiser-  Wilhelmkanal  (S.  30). 
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Nun  unweit  der  Elbe  hin.  —  100km  Otterndorf  (Gasth.  Sonne, 
Z.  2,  F.  3/4,  M.  2  ujf),  an  der  Medem,  mit  1800  Einw.  und  bedeutender 
Handelsgärtnerei.  —  109km  Alteribruch  (Gasth. :  Waller,  16  Z.  zu 
IV4-2  -^,  F.  80  Pf.,  M.  I8/4,  P.  3V2-'i  *^,  Kurhotel;  Strandhotel), 
Flecken  von  2100  Einw.,  an  der  Mündung  der  Elbe  in  die  Nordsee, 
al3  Bad  besucht  (Bad  30  Pf.).  Die  zweitürmige  Kirche  enthält  einen 
prächtigen  holzgeschnitzten  Altarschrein. 

115km  Cnzhaven.  —  Gasth.:  Weber's  Hot.  Bellevue;  ^Hansa- 
Bad;  Continental;  Kaiserhof,  30  Z.  zu  21/24,  F.  1,  M.  2%  P.  6  J(, 
alle  vier  am  Seedeich;  *Dölle's  Hot.  Belvedere,  35  Z.  zu  2-10,  F.  1, 
M.  (IV4  Uhr)  2Y2j,  P.  6  Ulf?  Kurhotel,  mit  schönem  Park,  20  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  (1  Uhr)  2,  P.  6  Jt  i  Börse,  diese  drei  im  Ort;  Hohenzollern- 
hof,  20  z.  zulVrS,  F.«/4,  M.  (1  Uhr)  11/4-2,  P.  AUT,  Strandhotel,  26  Z. 
7U  11/2-2,  F.  1,  M.  (1-3  Uhr)  2,  P.  41/2-0  Jf,  beide  unweit  südl.  vom  See- 
deich. —  Best.  Seepavillon^  am  Strande  beim  Leuchtturm,  gelobt.  —  Bad 
50-60  Pf. ;  Warmbadehaus  beim  Seepavillon.  —  Keine  Kurtaxe. 

Cuxhaven,  hamburgischer  Ort  von  6900  Einw.,  ist  seit  1872  mit 
Ritzebüttelf  wo  der  Bahnhof,  vereinigt.  Das  Bitzebuttler  Schloß,  ein 
turmartiges  Gebäude  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  gehört  zu  den  ältesten 
erhaltenen  Profanbauten  des  nördlichen  Deutschlands.  Unweit  der 
liandungsbrücke  „alte  Liebe''  ein  2Öm  hoher  Leuchtturm.  Großer 
1892-95  erbauter  Hafen,  von  dem  auch  die  Schnelldampfer  der 
Hamburg-Amerika- Linie  abgehen.  Cuxhaven  hat  ein  besuchtes  See- 
bad (jährlich  0.  6000  Pers.);  Badeanstalt  20  Min.  nördl.  bei  Qrim- 
merhöm  (unweit  starke  Küstenforts).  —  Zweigbahn  nach  Qeeste- 
münde  s.  S.  65. 

35  Min.  n.w.  von  Cuxhaven  liegt  Döse  (Gasth.:  Badehaus  Döse; 
Zur  schönen  Aussicht,  20  Z.  zu  IV2-2V2,  F.  8/4,  M,  IV2,  P.  ^  '^h 
V4  St.  w.  weitet  Duhnen  (Strandhotel),  beide  als  Seebad  besucht,  mit 
Kinderhospiz. 

Helgoland.  —  Ankunft.  Die  Fahrgäste  werden  in  großen  Booten  ans 
Land  gesetzt  (Überfahrtsgebühr  vom  und  eum  Schiffe  je  80  Pf.  die  Person, 
meist  im  Fahrpreis  einbegritlen);  das  Gepäck  wird  nach  der  Gepäckhalle 
am,  Strande  gebracht,  von  wo  man  es  durch  Träger  (20kg  nach  dem  Unter- 
land SO  Pf.,  nach  dem  Oberland  iO  Pf.)  abholen  läßt. 

Gasthofe.    Im  Unterland:    Konversationshaus ^  Königin  Vic 
toria,  Kaiserstr.,  16  Z.  zu  2-5,  F.iJ(\  Prinzeß  Alexandra,  alle  drei 
unweit  des  Ländeplatzes)  Märkischer  Hof,  beim  Aufgang  zur  Treppe, 
10  Z.  zu  2-2V2,  F.  1  UK.  —  Im  Oberland:  Janssen,  zunächst  der  Kirche, 
20  Z.  zu  2-8,  F.  1  ur,  gut. 

Von  den  zahlreichen  Looierhädserr  (nur  Frühstück  und  kalte  Speisen 
zu  haben ^  z.  T.  auch  auf  Passanten  berechnet,  z.  B.  Villa  Mohr,  Kaiserhof ^ 
beide  unweit  des  Landeplatzes)  liegen  am  schönsten  die  am  Falm  (S.  26) 
itn  Oberland  (Z.  15-90  Jt  und  mehr  wöchentlich).  Auch  im  Unterland  haben 
viele  Häuser  freie  Aussicht  aufs  Meer  (Preise  ähnlich  wie  am  Falm).  In 
den  zuruckgelegeneo  Straßen  im  Ober-  und  Unterland  ohne  Aussicht  billigere 
Preise. 

Bestadbants.  Im  Unterland:  *'Eonversationshaus ,  M.  (4  Uhr 
3  jU',  *Fremdenwillkomm,  Weinrest.*,  'Bufe?  Königin  Victoria 
(s.  oben),  M.  2  oder  8  UK;  Prinzeß  Alexandra  (s.  oben);  Berliner 
llof,  M.  2  oder  8  UK;  Märkischer  Hof  (s.  oben).  Kaisergarten, 
auch  Z.,  M.  (12-7  Uhr)  IV2  U^,   Erholung,  alle  drei  an  der  Treppe  zum 
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Oberland,  u.  a.  —  Im  Oberland:  Janssen  (S.  27);  Hamburger  Hof.  — 
Auf  der  £ctdeintel:  Thaten,  Bredau,  namentlich  vorm.  besucht. 

Der  Badeplatz  (vgl.  S.  76)  ist  auf  der  1/2  St.  s.o.  gelegenen  Düne 
(S.  29),  wohin  man  (7-2  oder  4  Uhr)  von  der  Landungsbrücke  in  15-20  Min. 
für  80  Pf.  hin  und  zurück  übei^esetzt  wird  (5  Karten  8  Jf)\  Karrenbad 
60  Pf.;  Handtuch  10  Pf.;  Badelaken  20  Pf.;  den  Badedienem  vor  der  Ab- 
reise 8  UK.  —  Im  Badbhause,  auf  dem  Unterlande,  warme  Seebäder  (1  Jf  20) 
und  ein  Schwimmmbassin  (80  Pf.). 

Kdbtaxb  (2  Tage  frei):  wöchentl.  1  Pers.  8  J( .  Familien  bis  3  Pers. 
6  J(^  über  3  Pers.  8  U^.  —  Während  der  Kurzeit  (1.  Juni  bis  Ende  Sept.) 
gutes  T?ieaier^  Konzerte,  Bälle.  —  Lesezimmer  im  Konversationshaus.  —  Bade- 
ärzte: Dr.  E.  Krefting;  Dr.  E.  Lindemarm  (Massagestation). 

Post  &  Tbleoraph  im  Unterland. 

Segelboote:  kleinere  für  1-8  Pers.  2  St.  8  U^,  jede  weitere  St.  IVzUlT; 
größere  für  1-6  Pers.  6  bzw.  8  J(. 

Helgoland j  im  xviii.  Jahrb.  hochdeutsch  noch  Heiligland  ge- 
nannt, früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807-1890  in  englischem  Be- 
sitz, jetzt  preußisch,  ist  eine  in  Form  eines  langen  schmalen 
Dreiecks  fast  senkrecht  aus  der  Nordsee  66m  hoch  aufsteigende 
grasbewachsene  Klippe  aus  Schichten  von  hartem  rotem  Thon  und 
weißem  Sandstein  (das  „Oberland''^,  an  die  sich  nur  auf  der  Süd- 
ostseite ein  schmaler  Streifen  (das  „Unterland^')  anlegt :  „Grün  ist 
das  Land,  rot  ist  die  Kant,  weiß  ist  der  Sand,  das  sind  die  Farben 
von  Helgoland".  Die  Insel,  0,56qkm  groß,  c.  50km  vom  Festlaiide 
entfernt ,  hat  2300  Einw. ;  auf  dem  Oberland  sind  einige  Be- 
festigungen, Panzertürme  u.  a.  Ein  Vorzug  Helgolands  als  Badeort 
ist  seine  reine  Seeluft. 

Der  Ankommende  betritt  zunächst  das  Unterland.  Gegen- 
über der  Landebrücke  führen  die  Kaiserstraße  und  ihre  Verlängerung, 
die  Treppenstraße,  zur  Treppe  nach  dem  Oberland.  Gleich  r.  am 
Anfang  der  Kaiserstraße  das  Konversationshaus  (S.  27);  gegenüber 
1.  das  Hot.  Prinzeß  Alexandra.  R.  das  Gemeindehaus ;  1.  die  Post; 
r.  das  Hot.  Königin  Victoria.  Dann  1.  das  mit  der  biolog.  Anstalt 
verbundene  Nordsee- Museum  (1.  Juli-1.  Okt.  tägl.  10-12,  2-6  Uhr; 
30  Pf.) :  im  uuteren  Saale  die  durch  zahlreiche  Seltenheiten  aus- 
gezeichnete Gätke'sche  Sammlung  der  auf  Helgoland  beobachteten 
Vögel,  im  oberen  Saale  eine  Sammlung  von  Tieren  und  Pflanzen 
der  Nordsee.  Nördl.  vom  Museum  läuft  die  Siemensterrasse  oder 
Bindfadeuallee  entlang.  —  Am  Nordoststrande  die  kgl.  biologische 
Anstalt  (Direktor:  Prof.  Dr.  Heinike),  mit  einem  Aquarium  (Zutritt 
gestattet).  —  Am  Südoststrande  (1.  von  der  Landebrücke)  ein 
Büstendenkmal  des  Dichters  A.  H.  Hoffmann  „von  Fallersleben", 
von  F.  Schaper  (1892),  und  das  Warmbadehaus  (s.  oben). 

Eine  bequeme  Treppe  (182  Stufen)  führt  hinauf  nach  dem 
Oberland,  dessen  auBsichtreiche  Hauptstraße,  der Falm,  sich  an 
dem  Südostrande  der  Klippe  hinzieht  (oben  von  der  Treppe  1.) ;  am 
S.-Ende  der  Straße  die  Kommandantur.  Lohnend  ist  ein  Spazier- 
gang am  Bande  der  mit  Kartoffelfeldern  und  Grasweiden  bedeckten 
Hochebene  (1  St.).  Allenthalben  schöner  Blick  auf  die  zerklüfteten 
Felsen  und  Höhlen  des  Abhanges,  namentl.  am  Sathum  (Südhorn; 
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Wer  auch  die  Station  für  Fuiikentelegraphie  nach  Cuxhaven)  und 
am  Nathurn  (Nordhorn),  letzteres  gegen  Sonnenuntergang  sehr  be- 
sucht (Restaur.).  Nahe  bei  der  Nordspitze  die  höchste  Erhebung 
der  Insel,  der  JUanmenfeUen ;  im  Mai  und  Juni  brüten  hier  Tausende 
von  Lummen.  Der  das  Plateau  in  der  Mitte  durchschneidende  Weg 
heißt  die  KarioffelaUee.  Unweit  des  Neuen  Leuchtturms  ein  kleiner 
Granitobelisk  zum  Gedächtnis  der  Übergabe  der  Insel  an  Deutsch- 
land, 10.  Aug.  1890.  —  Die  „Grüne  Meereswoge"  wird  wegen  des 
hier  getanzten  Helgoländer  Nationaltanzes  besucht. 

Dem  Unterland  gegenüber,  durch  einen  1200m  breiten,  4-6m 
tiefen  Meeresarm  von  ihm  getrennt,  liegt  die  Düne  oder  Sandinsel 
(vgl.  S.  28),  auf  der  sich  der  Badeplatz  befindet,  1.  (nördl.)  fürDameii, 
r.  das  gemeinschaftliche  und  das  Herrenbad.  Restaur.  s.  S.  28. 

Zahlreiche  Boote  (S.  28)  geben  Gelegenheit  zuSeefahrten^  empfehlens- 
wert eine  *Fahrt  um  die  Insel,  dicht  an  den  schroffen  Felsen  vorüber,  die 
vielfach  Kamen  haben:  Nonne,  Mönch,  Pastor,  u.  s.  w.  Hübsch  sind  die 
Erleuchtungen  der  Felsen  und  Grotten  (10.  Aug.),  welche  die  ganze  Bade- 
bevdlkerung  aufs  Wasser  locken  (Platz  in  einem  Boot  3  Jt). 

Das  Heeresleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker  be- 
obachtet, als  anderswo  in  der  Nordsee,  meist  bei  Südwind,  dunklem 
Himmel  und  schwüler  stiller  Luft^  schlägt  man  ins  Wasser,  so  scheint 
jedes  Wasserstänbchen  ein  feuriger  Funke.  £8  entsteht  von  zahllosen, 
dem  bloßen  Auge  kaum  sichtbaren  Tierchen,  die  bei  jeder  Bewegung  wie 
Johanniswürmchen  leuchten.  Überhaupt  zeichnen  sich  die  Klippen  bei 
Helgoland  durch  ein  buntes  Tierleben  aus,  das  man  bei  ruhigem  Wetter 
sogar  vom  Boot  aus  wahrnehmen  kann. 

Dampfboot  nach  Nordemey  (S.  76  j  8  UT  80, 10  tag.  Rückfahrkarte  13  UT  60) 
und  nach  Wetterland  auf  Sylt  (S.  33^  10  UV,  10  tag.  Rückfahrkarte  17  UT  60). 


4.  Von  Hambarg  (Altona)  über  Hasnm  and  Hvidding 

nach  Bramminge. 

280km.    Preuß.  Staatsbahn,  91/4  St. 
Hamburg  s.  S.  4 ;  Abfahrt  yotq  Klosterthor-Babnbof.   Sämtliche 
Züge  berühren  die  Bahnhöfe  Dammtkor,  Stemschanze,  Holstenstrctfie, 

—  7km  AVona^  s.  S.23.  —  13km  Eidelstedt,  Nebenbahn  nach  (41km) 
Bramitedt.  —  22km  Pinneberg  (Bahnhofshot.),  Stadt  von  4200  Einw. 

—  30km  Tomeseh;  einförmige  Gegend.   Kleinbahn  nach  Ütersen. 
37km  Elmshorn  (Gasth.:  Holatäniseher  Hof,  Z.  %2'^I^M,  F. 

80  Pf.,  M.,  121/2  ütr,  2UJr,  gelobt;  Großes  Haus),  Stadt  an  der 
Kruekau,  mit  13600  Einw.  und  einer  Fahr-  und  Reitschule  des 
Ditmarschen  Pferdezuchtvereins  (Besichtigung  gestattet).  —  Die 
Bahn  durchzieht  das  fruchtbare  Marschland,  das  sich  von  Glückstadt 
bis  Tönning  erstreckt,  das  Land  der  Ditmarscher  Bauern,  berühmt 
durch  ihre  kühnen  blutigen  Kämpfe  gegen  die  Herzöge  von  Hol- 
stein, die  1559  mit  ihrer  Unterwerfung  unter  Herzog  Adolf  endeten. 

—  54km  Qlückstadt  (Gasth.:  Bahnhofshotel,  Holsteiniscber  Hof), 
an  der  Elbe  (6600  Einw.),  1620  von  Christian  IV.  befestigt,  1628 
von  Tilly,  1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert. 
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71km Itzehoe,  spr.  Itzeho(Ga8th.:  Bahnhofskot.;  Hot.Hamhurg, 
Z.  2-3,  F.  1,  M.  21/2  UJT;  Centralhot.,  Z.  2,  F.  1,  M.  m.  W.  3  Jf), 
älteste  Stadt  in  Holstein  (15  600  Einw.),  an  der  Stör,  809  gegründet, 
früher  Versammlungsort  der  holsteinischen  Stände.  Vom  (20  Min.) 
Aussichtturm  des  Kaiserbergs  (72m)  weite  Aussicht,  Hühscher 
Ausflug  (1  St. ;  Zweisp.  hin  und  zurück  5  UJf)  östl.  über  (i/4  St.) 
Eichthal  und  (25  Min.)  Amönenhöhe  nach  dem  stattlichen  Schloß 
Breitenburg  an  der  Stör,  Besitz  der  Grafen  Bantzau. 

Von  Itzehoe  nach  Wrist,  22km,  Eisenbahn  in  c.  8/4  6t.  —  12kin 
Lockttedter  Lager ^  mit  einem  ausgedehnten  Truppenübungsplatz.  —  19km 
KelUnghtuen  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  schön  gelegenes  Städtchen  von 
4700  Einw.  —  22km  Wri»t^  Station  der  Hamburg-Kieler  Bahn. 

89km  8t.  Margarethen, 

Zweigbahn  nach  (7km)  Brnnsbüttel-JTa/en  iBähnho/'hotel^  Z.  li/^^,  F.  3/4, 
M.  11/2  Jfy  einfach),  an  der  westl.  Einfahrt  des  Kaiser- WühelmkcMMüt.  Der 
Bahnhof  liegt  unweit  des  oberen  Endes  des  500m  langen,  20(hn  breiten 
Binnenhafens,  den  eine  gewaltige  Doppelschleuae  gegen  den  Vorhafen  und 
die  Elbe  abschließt.  Bei  der  Schleuse  die  Mascbinenanlagen  und  das 
Hafenamt,  weiterhin  am  Vorhafen  das  Lotsenhaus.  Der  alte  Ort  Bruns- 
büttel  liegt  3km  w.  von  der  Einfahrt.  —  Dampfboot  von  Brunsbüttel  nach 
Rendsburg^  Abfahrt  an  der  K.- Seite  des  Binnenhafens,  gegenüber  dem 
Bahnhof^  nach  Neuhaus  s.  S.  26. 

Auf  einer  Drehbrücke  über  den  Kaiser -Wilhelmkanal.  —  102kni 
81.  Michaelisdonn.  Zweigbahn  nach  (21km)  Fncdnc/ufcoogr.  —  113kin 
Meldorf  (Gasth. :  Holländerei,  Z.  2  J^,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  31/2  U?, 
gelobt),  mit  3800  Einw.,  wo  der  Reisende  Carsten  Niehuhr  lebte 
(f  1815)  und  sein  Sohn  Barthold  Georg  (geh.  1776  zu  Kopenhagen, 
gest.  1831  zu  Bonn),  der  Geschichtsforscher,  seine  Jugend  zubrachte. 
Das  alte  Pfarrhaus,  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  hat  eine  Giebelwand  -von 
1601.  Ein  1895  aufgeführtes  Museum  enthält  kulturhistorische 
Sammlungen;  beachtenswert  der  „Schwinsche  Pesel",  eine  ge^ 
schnitzte  Stube  von  1568  (der  Museumsdiener  öffnet).  In  der  Jo- 
hanniskirche  (xni.  Jahrh.)  alte  Deckenmalereien. 

120km  Hemmingstedt.  Auf  dem  Dusendü welswarf  erinnert  ein 
1900  gesetztes  schlichtes  Steindenkmal  an  die  Schlacht  vom  17,  Fe- 
bruar 1500,  in  der  die  Ditmarscher  Bauern  ein  Dänenheer  unter 
König  Johann  vernichteten. 

12Ökm  Heide  (Gasth.:  Landschaßl.  Haus),  mit  8100  Einw. 
Auf  dem  Friedhofe  ein  1835  aufgestelltes  Denkmal  des  Reformators 
Heinrich  van  Zütphen,  den  die  fanatischen  Bauern  1524  hier  ver- 
brannten. 

Von  Heide  nach  Büsum,  24km,  Nebenbahn  in  IV4  St.  —  14km 
Wesselburen,  Städtchen  von  2650  Einw.,  Geburtsort  des  Dichters  Fr.  Hebbel 
(1813-63).  —  24km  Büsum  (Gasth. :  8trandhotel,  P.  wöch.  82-35  UT,  Deutscher 
Kaiser,  Bellevue,  alle  drei  am  Strande^  Stadt  Hamburg,  Ditmarselus  Haus, 
beide  bei  der  Kirche;  Deutscher  Hof,  am  Bahnhof),  ein  freundliches  sauberes 
•Kirchdorf,  als  Seebad  besucht-,  jährlich  25(X)  Badegäste.  Kurtaxe  2-4  Ui, 
Bad  50  Pf.  —  1  St.  östl.  von  Büsum  Warwerort^  mit  Seebädern. 

Von  Heide  nachTönning,  18km,  Nebenbahn  in  1  St.  —  Die 
Bahn  diirchschneidet  fruchtbares  Marschland.  —  17km  Karolinenkoog,  von 
wo  Dampffähre  über  die  Eider  nach  (18km)  Tönning  (Hot.  Victoria),  mit 
3400  Einw. ;  nach  Garding  s.  S.  81. 

Nebenbahn  nach  (68km)  Ifeumünster. 
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148km  Friedrichstadt  (Gasth.:  Stadt  Hamburg,  Z.  2,  ¥.1  Jf\ 
Holstein.  Haus,  Z. F.  2-2%  M.  1 V2-2 UST),  mit  2400  Einw.,  1621-23 
von  holländischen  Kemonstianten  gegründet ,  Stadt  im  niederlän- 
dischen Charakter  mit  breiten  Straßen,  von  Kanälen  durchschnitten, 
nördl.  an  die  Treen  grenzend,  südl.  unfern  der  Eider. 

Kurz  -vor  Husum  beginnt  die  sich  nach  Südwesten  erstreckende 
reiche  Marschlandschaft  Eider stedtj  mit  trefflichen  Weiden. 

lÖ9km  Hnsnm.  —  Gasth.:  Thomas,  30  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2  J(, 
gut;  Bahnhofshotel,  am  Marschbahnhof;  Stadt  Hamburg,  10  Z.  zu 
1  Jf  8O-2V2  ur,  F.  80  Pf.,  M.  IV2  Jf.  —  Bahnhöfe:  Staatgbäknhof  für  die 
Züge  nach  Jübek  und  Äfartchhcümhof^  Vi  St.  von  einander  entfernt.  — 
Dampfes  (Landestelle  c.  10  Min.  von  den  Bahnhöfen  entfernt)  nach  Amrum 
(Wittdün)  8.  S.  32-,  nach  Nordstrand  Imal  tägl.  in  1  St.  für  1  Uif;  nach 
Pelltoorm  Imal  tägl.  in  21/2  St.  für  2  •#. 

IJusum,  lebhafte  Handelstadt  von  8300  Einw.,  mit  einem  der 
wichtigsten  Viehmärkte  in  Norddeutschland  (Jahresumsatz  c.  26  Mil- 
lionen Mark),  an  der  Husumer  Au,  die  hier  durch  die  alte  und  neue 
Hever  in  die  Nordsee  mündet,  hat  sich  z.  T.  noch  ein  altertümliches 
Ansehen  bewahrt.  Am  Schloßgarten  (Stadtpark)  das  ehem.  herzogl. 
Schloß,  mit  Kunstdenkmälem,  Alabasterkaminen  u.  s.  w.  (Erlaubnis 
zur  Besichtigung  erteilt  der  Landrat).  Im  Schloßgarten  eine  Bronze- 
huste des  Dichters  Th.  Storni  (1817  in  Husum  geb.,  f  1888),  von  Brütt 
(1898).  ■  5  Min.  vom  Marschbahnhol  das  sehenswerte  altsächsische 
Osten felder  Bauernhaus  (Eintritt  10  Pf. ;  Aufseher  nebenan).  Etwa 
10  Min.  vom  Ort,  gegen  den  Strand  zu,  große  Austemparke. 

Von  Husum  (Staatsbhf.)  nach  Garding,  32km,  Nebenbahn  in  c. 
IV4  St.  —  21km  Tönning,  s.  S.  30.  —  82km  Garding  (Gasth.:  Post,  Z.F.  2V2-3, 
M.  2  ur  40j  Holstein.  Hof),  mit  1800  Einwohnern.  12km  westl.  (Zweisp. 
6-8  Jf;  die  Post,  60  Pf.,  fährt  nur  bis  zum  Dorf,  Va  St.  vom  Strande)  das 
kleine  Nordseebad  St.  Peter  (Gasth. :  St.  Peter,  P.  4-6  jUx  Strandhotel  5 
Germania),  auf  der  Spitze  der  Halbinsel  Eiderstedt.  ^2  ^t.  nördl.  von 
St.  Peter  das  bescheidene  Seebad  Ordmg. 

Von  Husum  Zweigbahn  nach  (27km)  Jübek. 

199km  me&MW(Gasth.:  Sönnichsen,  am  Bahnhof),  mit2000Einw. 
Nebenbahnen  östl.  nach  (46km)  Flensburg  und  westl.  (1 4km)  nach 
Dagehüll  (Gasth. :  Strandhotel,  P.  wöch.  25  Jf ;  Bahnhofshotel).  Von 
DagebüU  nach  Wyk  s.  S.  32. 

216km  Tondem  (Gasth. :  Bahnhofshotel,  am  Staatsbhf.;  Stadt 
Hamburg,  in  beiden  Z.  2-3,  F,  1  Jf),  nach  Schleswig  die  älteste 
Stadt  des  Herzogtums,  jetzt  Kreisstadt  von  3700  Einw. ;  hübsche 
Anlagen  bei  der  Stadt.    Nebenbahn  nach  Hoyer-Schleuse  s.  S.  32, 

231km  Bredebrb.  Nebenbahn  nach  (10km)  Lügumkloster,  von 
wo  Kleinbahn  nach  Apenrade.  —  243km  Scherrebek  (Degn's  Hot.), 
mit  einer  Schule  für  Kunstweberei.  Dampfer  nach  Rom  s.  S.  32.  — 
248km  Brönsi  1.  die  Insel  Manö.  —  257km  Hvidding,  Grenzstation, 
Zolldurchsuchung. 

Hintey  (263km)  Ribe  über  das  Flüßchen  Königsau,  die  alte 
Grenze  des  Herzogtums  Schleswig.  —  280km  Bramminge,  Knoten-' 
punkt  der  Bahnen  nach  Esbjerg  und  nach  Fredericia. 
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Nach  Westerland  auf  l^ylt.  Von  Hcmibwrg  (Altena)  Eisenbahn 
nach  T<yndem  über  Itzehoe  und  Niebüll  (216km  in  4-5  St. ;  vgl.  B.  4)  oder 
über  Tingleff  (SSlkm  in  4V4-5V2  St.);  mit  Eisenbahn  von  Tondern  in 
20-35  Hin.  nach  Hoper-Schletue  (8.  unten)  und  von  da  mit  Dampfschifif  nach 
8ylt^  Smal  tägl.  in  1^4  St.;  vom  Landeplatz  ( Mtmimttrtch)  nach  Wester- 
land Straßenbahn  in  12  Min.  Die  Abfahrtsatunden  der  Dampfschiflfe  von 
der  Hoyer-Schleuse  richten  sich  nach  dem  Eintritt  der  Flut.  Direkte 
Fahrkarten  von  Hamburg  (Badezüge  vgl.  die  Kursbücher);  Schnellzug 
Jf  26.40,  21.10,  16.50,  Pers.-Zug  Jf  24.20,  19.60,  15.  —  Von  Bamburg 
Dampfer  Imal  tägl.  in  c.  10  St.  über  Cuxhaven  und  ffelgokmd  (Fahrtunter- 
brechung auf  eine  einfache  Fahrkarte  gestattet)  nach  Hörnum  (a.  unten); 
weiter  mit  der  Kleinbahn.  Direkte  Fahrkarte  für  21  Jf  90,  hin  und  zurück 
33  •#  80.  —  Von  W^k  auf  Föhr  nach  Munkmarsch  Dampfboot  durch  das 
Watt  in  28/4  St. 

KachWyk  aufFöhr.'  Von  Hamburg  (Altona)  Eisenbahn  über  Heide 
oder  Neumünster  nach  NiebiUl  (199  oder  217km  3»/4-5V4  St. ;  vgl.  R.  4).  Von 
da  Eisenbahn  nach  (14km)  DagebOll^  von  wo  2mB,l  tägl.  Dampfschiff  in 
3/4  St.  für  2  •#  nach  Wyk.  Direkte  Fahrkarten  von  Hamburg:  Schnellzug 
Jf  21.80,  17.20,  12.20,  Pers.-Zug  Jf  19.90,  15.90,  10.90.  —  Von  Hamburg 
über  Hörnum  (Svlt,  s.  oben:  umsteigen)  täglich  Dampfschiff  über  Wittdün 
(Amrum)  nach  Wyk  in  12V2  St.  für  17  Jf,  hin  u.  zurück  29  UT  20  (nach 
Amrum  11  Va  St.  für  18  bzw.  31  Jf).  —  Von  Helgoland  täglich  Dampfschiff 
nach  Wittdün  (Amrum)  in  3V2  St.,  von  da  nach  Wyk  in  V«  St. ;  Fahrpreis 
nach  Wittdün  8  Jt  10,  nach  Wyk  71/2  Jf. 

Nach  Amrum.  Von  Hutum  (8.  31)  nach  Wittdün  und  weiter  nach 
Steenodde  Dampfer  durch  das  Watt  Imal  tägl.  in  3-4  St.  für  b  Jf.  —  Von 
Wyk  auf  Föhr  l-2mal  tägl.  Dampfer  in  1  St.  für  Jf  1.00,  0.80.  —  Von 
Hamburg  (Helgoland)  s.  oben. 

Nach  Rom.  Von  Scherrebek  (S.  31)  Omnibus  in  50  Min.  zur  Dampf- 
bootlandestelle,  von  wo  Dampfer  2mal  tägl.  in  1  St.  nach  Königtmcark. 
Von  hier  Straßenbahn  nach  (8km)  Lakolk. 

Der  seichte,  an  Sandbänken  reiche  Teil  der  Westsee  (so  wird  hier  die 
Nordsee  genannt),  der  zwischen  den  Inseln  und  dem  Festlande  liegt,  heißt 
die  Watten.  Besen  bezeichnen  häufig  das  schmale  Fahrwasser.  Einen 
eigentümlichen  Anblick  gewähren  die  Halligen,  kleine  nur  wenige  Fuß  über 
den  Wasserspiegel  hervorragende,  mit  grünem  Weideland  bedeckte  Inseln, 
die  oft  nur  von  einer  FamiUe  bewohnt  werden;  sie  sind  so  flach,  daß  sie 
auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  scheinen  und  nur  die  Gebäude,  an  der 
höchsten  Stelle  auf  einem  Erdaufwurf  (Werft)  errichtet,  hervorragen. 

Baderegeln  s.  S.  76. 

Die  Eisenbahn  (s.  oben)  von  Tondern  nach  Hoyer- 
Schleuse  führt  über  Mögeltondem,  mit  gräfl.  Schackschem  Sohloß 
und  Park,  Dahler-Osterhy  und  Hoyer  (Gasth.  z.  Stadt  Tondern). 
13km  Hoyer-Schleuse,  Landestelle  des  Dampfschiffs.  —  Das 
Dampfschiff  fährt  quer  durch  die  Watten  auf  das  Nordende  der 
Insel  8yU  zu;  r.  in  der  Ferne  die  Insel  Rom  (S.  B6).  Dann  nim^mt 
es  die  Richtung  südl.  nach  dem  Kampener  Leuchtturm.  Vom  Lande- 
platz in  Munkmarsch  (Hot.  Munkmarsch,  Z.  u.  F.  2^/4  Jf)  Straßen- 
bahn (4km  in  12  Min.  für  1  Jf,  hin  und  zurück  1  Jf  50)  nach 
Westerland  (Bahnhof  an  der  O.-Seite  des  Ortes). 

Dampfschiff  von  Hamburg  nach  Helgoland  s.  R.  3.  Das 
Schiff  fährt  weiter  durch  die  offene  See  nach  Hörnum^  am  S.- 
Ende von  Sylt,   wo  es  an  der  Landebrücke  anlegt.  —  Von  hier 
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Kleinbahn  (18km,  40  Min.;  21/2^,  Mn  und  zurück  4  Ulf  80) 
durch  eine  ununterhrochene  Reihe  öder  Sanddünen,  vorbei  an  den 
wenigen  Häusern  des  einst  stattlichen  Dorfes  Rantum,  nach  Wester- 
land (Bahnhof  an  der  S.-Seite  des  Ortes). 

Westerland.  —  Ankunft.  Gepäck  wird  eine  Stunde  nach  Ankunft 
des  Dampfers  ausgeliefert.  —  Abreisende  haben  bei  den  Frühzügen  da« 
Gepäck  am  Abend  vorher  abzuliefern  und  die  Abstempelung  der  Fahr- 
karten zu  bewirken;  bei  anderen  Zügen  muß  das  Gepäck  2  St.  vor  Ab- 
gang des  Zuges  aufgegeben  werden. 

Gasth.  (elektr.  beleuchtet;  Table  d'hote  meist  21/2  Uhr):  *  Kurhaus, 
Z.  2Vr8  Jty  M.  von  2  Jt  dO  an,  P.  von  50  jM  wöch.  an;  *  Deut  scher 
Kaiser  (PI.  a);  *H.  Royal  (PI.  b);  »H.  Viktoria  (PI.  c),  P.  ^5-12  Jt, 
M.  im  Ab.  2^2  J(\  H.  Ho-henzollern  (PI.  d),  Z.  F.  SVz,  M.  2  .>Ä  dOSJf, 
P.  42-50  J(,  gelobt;  Grand  Hot  el  (PI.  e),  Z.  von  2^2  J(  an,  F.  1,  M.  21/2, 
P.  58V2  Jt  wöch.;  Stadt  Hamburg  (PI.  f),  Z.  2-8V2Ulf,  F.  80  Pf.,  M.  2.30, 
P.  o.  Z.  31  J(  wöch.;  Zum  Reich shof  (PI.  g),  9  Z.  von  2  J(  an,  M.  1.80, 
P.  6-7  J(i  Christianenhöhe  (PL  h),  Z.  15-30 Ui?  wöch.,  P.  ßjl-,  Hol- 
steinisches Haus  (PI.  i),  Z.  2V2-3,  P.  40-46  Ulf.  Alle  Gasthöfe  geben 
volle  Pension  auch  ohne  Zimmer  und  erstes  Frühstück.  Die  größeren  haben 
Strandhällen-Restattr.  jenseit  der  Düne,  wo  man  alle  Mahlzeiten  einnehmen 
kann.  —  Christliche  Hospize^  bei  der  Dorfkirche  und  beim  Herrenbad. 

Restaurants:  Borg,  M.  (i2V2-8V2 Uhr)  2V2  Uf ,  Ägir,  M.  2ur80,  beide 
Strandslraße;  Seestern,  Friedrichstr.,  M.  von  2^l2  Ji  an;  Arkaden- 
restaurant (Bornemann)^  gegenüber  dem  Deutschen  Kaiser;  Beier,  am 
Strande,  M,  von  2^2  Jf  an,  diese  fünf  ersten  Ranges ;  Baumannshöhle, 
Paulstraße,  originell  ausgestattet,  M.  1  Ui?  80  u.2U(f  30.  —  CAFßs-RESTAURANTS : 
Siebert,  Strandstr.  20;  Wiederwann^  schräg  gegenüber.  —  Bodega^  Sfrandstraße. 

Musik:  2mal  tägl.  am  Strande,  Abends  im  Kurhause.  —  Theater  im 
Hot.  Reichshof.  —  Lesehalle,  am  Strande  und  im  Kurhaus. 

Phtvatwohnüngen  :  1  Z.  mit  Rett  10-20  ^,  2  Z.  20-25  Jl  wöch.,  im 
Juni  und  Sept.  etwas  billiger.  Am  gesuchtesten  (u.  teuersten)  die  Woh- 
nungen in  den  städtischen  Häusern  von  Neuwesterland,  am  ruhigsten  und 
billigsten  in  den  etwas  entfernten  Häuschen  des  Dorfes  Altwesterland. 
Vorausbestellung  durch  die  Badedirektion,  die  jede  Auskunft  erteilt,  ratsam. 

Seebäder:  Hadekarren  75  Pf.,  Handtuch  5  Pf.,  Badelaken  20 Pf.;  Bade- 
karten sind  im  Badebureau  0?1.  1)  in  der  Strand straße  7u  entnehmen 
(6  Uhr  früh  bis  2  Uhr  Nm.).  Aufbewahrung  der  Wäsche  1  Jl  wöchentl.  — 
Warme  Bäder  (PI.  4;  7-2  ü.),  neben  Hot.  Royal  (1  ^  50;  Kosten  der 
Wäsche  wie  am  Strande).  —  Kurtaxe  (bei  mehr  als  3täg.  Aufenthalt)  12, 
Familien  20-30  M ;  Tageskarte  1  ^.  —  Strandkorb  3-4,  Zelt  8  M  wöchentlich. 

BADBÄ.RZTE:  Dr.  Nicoliu^  Dr.  SchoUenhruch^  Dr.  Quüzow.  —  Post  und 
Telegraph,  in  der  Poststraße. 

Sbqelroot:  von  Munkmarsch  1-4  Pers.  1  St.  3  Jt^  jede  folgende  Stunde 
2  M\  vom  Westerlander  Badestrand  1-4  Pers.  1  St.  4,  jede  Stunde  mehr 
1  Jl^  vgl.  die  Taxe.  —  Wagen  :  die  Kutscher  mit  Nummern  haben  feste  Taxe. 

Westerland^  aus  dem  Dorfe  Altwesterland  und  dem  mehr  städti- 
schen Neuwesterl  and  bestehend,  mit  2000  Einw.,  seit  1859  zum  See- 
bad eingerichtet,  liegt  auf  der  W.- Seite  der  Insel  Sylt^  vom  Meer 
durch  einen  hohen  Dünenzug  getrennt.  Die  Straßen  sind  gepflastert 
und  werden  Abends  elektrisch  erleuchtet;  die  Häuser  sind  meist 
Ziegelbauten.  Mit  Brettern  belegte  Fußwege  führen  über  die  Dünen 
nach  dem  Strand,  wo  sich  r.  (nördl.)  das  Herren-,  1.  (südl.)  das 
Damenbad  befindet;  zwischen  beiden  ein  breiter  Brettersteg,  der 
als  Strandpromenade  dient.  Sylt  hat  kräftigen  Wellenschlag  und 
fast  immer  lebhafte  Brandung.    Die  Zahl  der  Badegäste  beträgt 
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jährlich  c.  13000.  —  Die  Hauptstraßen  des  Bades  sind  die  Strand- 
und  die  FriedriohstraBe.  Das  Kurhaus  liegt  beim  Munkmarscher 
Bahnhof.  Vom  Übergang  zum  Damenbadestrand  (unweit  der  Bahn- 
hof für  Hömum)  gelangt  man  südl.  zu  dem  schlichten  Friedhof  für 
Schiffbrüchige  („Heimatstatte  für  Heimatlose^^')?  '^ei^®^  zum  Zeug- 
haus der  Rettungsstation,  wo  in  der  Hochsaison  Übungen  im  Schießen 
mit  Rettungsraketen  vorgenommen  werden ;  noch  weiter  die  Rantumer 
Vogelkojen  (Rantum  und  Hömum  s.  S.  33,  32).  —  ^2  St.  östl.  Ton 
Westerland  der  Lomsen-  oder  Victoriakain  (Whs.),  auch  Haltestelle 
der  Munkmarscher  Kleinbahn  (90  Pf.  hin  u.  zurück). 

Die  Insel  Sylt  ist  die  größte  unter  allen  deutschen  Nordseeinseln 
(c.  4000  Bewohner)*,  102qkm  groß,  87km  lang,  aber  sehr  schmal;  nur  in 
der  Mitte  erstreckt  sich  nach  Südost  eine  breite  Halbinsel;  ein  Teil  der 
Insel  ist  durch  SturmQuten  (namentlich  1362  und  1436)  versunken.  Zahl- 
reiche Hünengräber.  —  1  St.  nördlich  von  Westerland  (Wagen  8-4  Ulf  hin 
u.  zurück;  Eisenbahn  von  Westerland  über  Wenningstedt  nach  Kämpen 
im  Bau)  liegt  das  ruhigere  und  einfachere  Wenningstedt  (Gasth. :  Kron- 
prinz^ nach  Westerland  zu,  M.  27«,  P.  5-7Va  Jt ;  Nordtee ;  Centralhotel^ 
P.  85-45^;  Friesenhof,  P.  85-45  Ji^;  Privatwohnung  Z.  8-20  Uff ;  keine  Kur- 
taxe), mit  gutem  Wellenschlag  und  Badestrand  (Bad  50  Pf.).  Hinter  dem 
Ort  der  Denghoog,  ein  Hünengrab  aus  ungeheiiren  Granitblöcken,  mit  deut- 
ichen  Gletscherschliffen;  Schlüssel  im  Friesenhof  (50  Pf.).  —  V«St.  nördl. 
von  Wenningstedt  (6km  von  Westerland ;  Wagen  hin  u.  zurück  4-5  Ulf), 
bei  Kampen  (Gasth.  z.  Roten  Kliffe  4  Z.,  P.  30-32  Uif;  gebadet  wird  am 
Boten  Kliff,  s.  unten),  ein  1855  erbauter  Leuchtturm  1.  Kl.,  37,6m  h.,  mit 
weiter  Aussieht  (dem  Feuerwärter  1  Ulf;  V*  St.  vor  Sonnenuntergang  wird 
man  nicht  mehr  zugelassen) ;  20  Min.  von  hier  n.w.  das  rote  Kliffe  eine  bis 
50m  hohe  Dünenkette  (Gasth. :  Kampener  Kurhaus,  schön  gelegen,  P.  ohne 
Z.  5  Ulf).  —  Zu  Wagen  (18km  in  3  St.;  14  Ulf  für  1-2,  16  Uff  für  84  Pers.) 
über  die  Vogelkoje  (s.  S.  35,  Eintrittskarten  1  Ulf;  Besuch  nur  bis  15.  Aug.) 
durch  schöne  Dünenlandschaften  (während  der  Ebbe  querüber  den  trocknen 
Meeresboden)  nach  dem  Dörfchen  List  (Whs.  zur  Königshafenhalle,  ein- 
fach), am  Nordende  der  Insel.  Von  der  höchsten  Düne  (20  Min.  westl.) 
herrlicher  Bundblick  über  Land  und  See ;  etwas  beschränkter  von  den  die 
Einfahrt  zu  der  Litter  Reede  bezeichnenden  zwei  Leuchttürmen  auf  der 
Landzunge  Ellenbogen  (24-26km  von  Westerland).  Der  vom  List-Lande  um- 
schlossene Königshafen^  einst  ein  trefflicher  Kriegshafen,  ist  versandet. 

An  der  Ostseite  von  Sylt,  1  St.  von  Westerland  (abkürzende  Feld- 
wege längs  den  Telegraphenstangen;  Wagen  3-4  Ulf  hin  u.  zurück),  das 
Kirchdorf  Keitum  (Gasth. :  Friesenhalle,  mit  Garten,  6  Z.,  P.  80  Ulf,  gut), 
wo  das  Hansensche  Museum  (eine  Sammlung  natur-  und  kulturgeschicht- 
licher Gegenstände;  Eintr.  im  Sommer  tagsüber  gegen  50  Pf.)  und  ein 
1898  gesetzter  Denkstein  für  den  Patriot  n  Jens  Uwe  Lomsen.  iVs  St. 
weiter  das  Mor»ufn-K14ff. 

Wyk  (P/an  8.  S.  33).  —  Gasthöfe:  ^Kurhaus;  ^Kedlefsen's 
Hot.  (PI.  a),  mit  Terrasse  am  Meer,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  8  (im  Abonn.  2.50), 
P.  3747  Uff  wöch.;  Schulz'  Hotel  (PI.  b),  Z.  2^,  M.  2-3  Ulf,  P.  von 
37  Uff  wöch.  an:  Deppe's  Hotel  (PI.  c),  mit  Cafe,  28  Z.  zu  2V2-6,  F.  1, 
M.  2,  P.  o.  Z.  30 Uff  wöch.;  Nordfriesischer  Hof  (PI.  d),  Z.  li/j-S  Ulf, 
F.  80  Pf.,  P.  85-40  Ulf;  Strandhotel  (PI.  e),  unweit  des  Hafens,  20  Z.  zu 
2-3,  F.  »/4,  M.  2,  P.  35-42  ur  wöch.,  alle  am  Sandwall.  Am  Hafen:  Börse 
(PI.  f);  Fährhaus  (PI. g).  —  LogiebhIüskb,  sauber  und  freundlich  einge- 
richtet, die  gesuchtesten  am  Sandwall,  Z.  9-24  Ulf  und  mehr  wöchentl.  — 
Bestadb.  :  Redle/sen^s  Alldeutscher  Keller  (Bier  u.  Wein),  Erholung^  M.  2  Ulf, 
beide  am  Sand  wall;  Schweizerhalle  ^  im  Königsgarten  (8.  85);  Btrandhalle^ 
Sehilizenhof^  beide  unweit  des  Badestrandes.  —  Pension  bei  Frau  Dr.  Hom 
und  Frau  Dr.  Jänicke,  —  Silberfiligran  u.  a.  bei  Arfsten,  Große  Str.  76. 
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Die  Badbbinbightumgkn  am  Badestrand  sind  gut  und  bequem,  ebenso 
im  Warmbadehaus  nahe  dem  Eurbause :  Billette  zu  beiden  bei  dem  Eigen- 
tümer der  Badeanstalt,  O.  Weigelt  (Sandwall  127,  neben  dem  Kurhause; 
7  Uhr  morg.  bis  mittags)  \  Bad  •/*>  Warmbad  iVa  Jf.  Strandzelt  3  Jf 
wöchentlich.  —  Badeärzte:  Dr.  Gerber^  Dr.  Henning*  u.  a.  —  Kurtaxe  (bei 
mehr  als  Stäg.  Aufenthalt) :  Pers.  9,  FamUie  12-20  J(.  —  Musik :  Smal  tägl. 
vor  dem  Eurhause.  —  Post  &  Telegraph,  Große  Straße. 

Dampfes  nach  Helgoland  s.  S.  32.  —  Wagen  nach  Nieblum  (s.  unten) 
und  zurück,  5-6  Jf ;  nach  ^erBorgnimer  Vogelkoje  (s.  unten)  und  zurück,  8  Jf. 

Wykf  Haaptort  der  82qkm  großen  Insel  FÖhr,  an  deren  Sudost- 
küste es  liegt,  ist  ein  freundlicher  Flecken  mit  1200  Einw.  Hanpt- 
vereinigungspunkt  der  Badegäste  ist  der  Sandwall,  eine  auf  dem  er- 
höhten Strand  sich  hinziehende  Straße,  die  mit  einer  schattigen 
Doppelallee  hepflanzt  ist;  hier  liegen  auch  die  größeren  Gasthäuser. 
Am  Nordende  des  Sandwalls  der  kleine  Hafen;  westl.  davon  der 
Konigsgarten  mit  Restaurant.  Südlich  der  Badestrand,  wohin  eine 
geschützte  Promenade  führt.  Wyk  ist  unter  den  Nordseehädem  das 
mildeste  und  wird  deshalb  gern  von  Familien  mit  Kindern  besucht 
(jährlich  c.  5200  Badegäste).  Großes  Kinderhospiz;  am  S.-Strande 
Dr.  Gmelin's  Sanatorium. 

Die  Iniei  Pöhr,  halb  erhöhtes  Grasland,  halb  fruchtbare,  eingedeichte 
Marsch,  zählt  17  Dörfer  (im  ganzen  c.  4S60  Einw.)«  unter  denen  (}/i  St.) 
BoUUxwn  (Rest.  Erdbeergarten),  (IV4  St.)  Nieblum  (Best. :  Witt's  Garten) 
und  (11/4  St.)  Älkermm  (Hayen^s  Garten)  am  meisten  besucht  werden ;  em- 

S fehlenswert  ein  Ausflug  nach  einer  der  Vogelkojen^  in  denen  jährl.  an 
3000  Erikenten  gefangen  werden.  —  Sehr  geeignet  ist  die  Lage  von 
Wyk  zu  Segelfahrten  (feste  Taxen):  Ziel  gewöhnlich  die  Halligen 
Hooge  (18  jH).  Oland  und  Langeneß  (je  9  Uif)^  die  Insel  Amrum  {^  M\  s. 
unten);  das  Festland  bei  DagebüU  (9  J(\  s.  S.  31).  Gelegenheit  zur  See- 
hund^agd.  —  Nach  8plt  Dampfschiff  s.  S.  32;  Segelboote  brauchen  bei 
günstigem  Winde  3-4  St.,  bei  ungünstigem  Wind  manchmal  einen  ganzen 
Tag,  Taxe  30  J^. 

Die  Insel  Amrum,  10km  lang,  bis  6km  breit,  mit  900  Einw., 
liegt  südl,  von  Sylt  und  westl.  von  Föhr.  Die  Landungsbrücken 
der  Dampfschiffe  sind  an  der  SO.-Spitze  bei  Wittdün  und  bei  Steen- 
odde.  Das  besuchteste  der  Amrumer  Bäder  ist 

Wittdün.  —  Gaste,  (alle  mit  Aussicht  auf  das  Heer):  Kurhaus, 
64  Z.  zu  IVa^,  F.  »/a,  M.  2»/«,  P.  von  35  Ui?  wöch.  an^  Kaiserhof,  45  Z., 
P.  von  6ur  anj  Strandhotel,  M.  (1V2  Uhr)  2y2Ji\  Germania,  24  Z., 
P.  QJf-,  Gentralhotel,  P.  35  J(  wöch.-,  Quedens,  42  Z.  zu  2-6,  F.  1, 
M.  2V2  UIT;  Victoria,  Z.  10,  P.  .  Z.  OS  Jf  wöch.  Außerdem  Logier- 
häuser. —  Cc^fd  Hohmzollern.  —  Bad  (7-1,  4-6  Uhr)  60  Pf.,  Warmbad  IV2  UT.  — 
Kurtaxe  (bei  mehr  als  2 tag.  Aufenthalt)  1  Pers.  8,  Familie  12-18  Jl.  — 
Musik  Smal  tägl.  beim  Kurhause.  —  Strandzelt  SU»  wöchentlich. 

Eine  Kleinbahn  (hin  u.  zurück  25  Pf.)  und  ein  Bretterweg  führen 
von  Wittdün  westl.  nach  Kniepmnä.,  wo  gebadet  wird  (Restaur. 
Strandhalle);  guter  Wellenschlag  (schwächer  am  Südstrand  bei 
Wittdün  selbst).  —  Nördl.  von  Wittdün  der  alte  Hafenort  Steenodde 
(Gasth.  zum  lustigen  Seehund,  P.  4-5  ujf);  nordwestl.  ein  67m  hoher 
Leuchtturm,  von  dessen  Galerie  (315  Stufen)  weite  Rundsicht. 

Eine  andere  Kleinbahn  (bis  Satteldüne  20,  bis  Nebel  25  Pf.) 
führt  von  der  Wittdüner  Landebrücke  nordl.  über  Süddorf,  Kurhaus 
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SatUldime  (Z.  14-21  Jl  wöch.,  P.  41/2  Jl  täglich;  Pferdebahn  wcstl. 
zum  Badestrand,  10  Pf.;  Bäder  gleiche  Preise  wie  in  Wlttdün)  nach 
dem  Dorf  Nebel  (Gasth.  zur  Erholung).  —  1  St.  nördl.  von  Nebel 
liegt  iVorcWor/^ (Seepensionat,  P.  4«^).  Weiter  nördl.  die  drei  Häuser 
des Seehospizeslz.  1-3  Jf,  F.  50 Pf.,  M. 2,  P.  0.  Z.  31/2  UJT ;  Bad  30 Pf.). 


Nordl.  von  Sylt  liegt  die  Insel  Böm  (vgl.  S.  32),  14km  lang,  6km 
breit.  An  der  O.-Küste  das  Dorf  Königsmark  (Gasth. :  Römerhof). 
—  An  der  W.-Küste  der  1898  gegründete  Badeort  Lakollc  (1900 : 
1850  Badegäste;  keine  Kurtaxe).  Unterkunft  findet  man  in  den 
Blockhäusern  (3  eingerichtete  Z.  mit  2  Betten  30-35,  4-6  Z.  50-80, 
P.  0.  Z.  24  uSf  wöch.)  und  im  Logierhause  (Z.  2  ujf);  gespeist  wird 
in  der  Kaiserhalle.  Am  Strande  (Bad  60  Pf.,  Warmbad  IV2  *^)  f^ie 
Strandhalle  (Wirtsch.). 


6.  Von  Berlin  über  Stendal  nach  Hannover  (Köln). 

268km.    Schnellzug  in  41/2  St.  für  J(  23.40,  17.30,  12.10,  Personenzug  in 

c.  7  St.  für  J(  20.50,  15.40,  10.30. 

Berlin  s.  Badeket's  Berlin;  Abfahrt  der  Sohnellzüge  rom  Schle- 
sischen  Bahnhof  (Stadtbahn),  der  Personenzüge  vom  Lehrter  Bahn- 
hof. —  19km  Spandau,  s.  S.  2.  —  78km  Rathenow  (Hot.  z.  GroBen 
Kurfürsten,  1/4  St.  vom  Bahnhof,  Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  i^^Jf;  Deutsches 
Haus),  Stadt  mit  21 000  Einw.,  bekannt  durch  ihre  Glasschleifereien 
und  Fabrikation  optischer  Instrumente.  Vor  dem  Kreishause  ein 
Denkmal  Kaiser  Wilhelm's  I.,  von  Rosse.  Kleinbahn  nach  (31km) 
Paulinenaue  (S.  2).  —  Über  die  Havel. 

100km  Sohönhausen  (Bahnreat.,  Gasth.:  Fürst  Bismarek,  beide 
bescheiden),  seit  1562  im  Besitz  der  Herren  von  Bismarck-SchÖn- 
hausen;  die  größere  Hälfte  des  Gutes,  das  lange  Zeit  in  anderen 
Händen  war,  wurde  dem  Reichskanzler  1885  zu  seinem  70.  Ge- 
burtstag als  Nationalgeschenk  zurückgegeben.  Yom  Bahnhof  sich 
r.  wendend,  dann  nach  5  Min.  1.,  gelangt  man  in  weiteren  11  Min. 
zur  Dorfstraße :  1.  das  „Museum",  r.  die  Kirche  und,  unweit,  das 
unzugängliche  Herrenhaus ,  Geburtshaus  des  Fürsten  Otto  v.  Bls- 
marck  (geb.  1.  April  1815,  f  in  Friedrichsruh  30.  Juli  1898).  Das 
Museum  enthält  im  I.  Stock  die  dem  Fürsten  dargebrachten  Ge- 
schenke (Zutritt  werktags  bis  zum  Eintritt  der  Dunkelheit;  Trkg.). 

Von  Schönhausen  nach  Genthin,  29km,  Kleinbahn  in  c.  IV«  St. 
—  12km  Jerichow  (Bading^M  Gasth.) ^  Städtchen  von  1700  Einw.,  mit  der 
Mitte  des  xiii.  Jahrh.  vollendeten  Kirche  eines  1144  gestifteten  Pramon- 
stratenserklosters,  einer  kreuzförmigen  Säulenbasilika  mit  zwei  Westtür- 
men, dem  hervorragendsten  Werk  des  älteren  norddeutschen  Backstein- 
baues.  —  29km  OeniMn  (S.  134). 

Über  die  Elbe.  105km  Hämerten, 
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113km  Stendal.  —  Bahnresiaurant.  —  Qasth. :  Prinz  Leopold 
von  Baiern,  Breite  Straße  81 ;  Bahnhofshotel  (Nicolai),  am  Bahn- 
hof, mit  Garten;  Schwarzer  Adler,  Eornmarkt  5,  Z.  2-3,  F.  y^Jf^ 
Rudolphi,  Breitestr.  11,  Z.  2-3,  F.  */i,  M.  iV2  Jf.  —  Wienee  Cafä 
< Kafka) ^  Breitestr.  2.  —  Rbstaüb.  :  Haupt,  Lucinow,  beide  Hallstraße.  — 
Pkebdebahn  vom  Bahnhof  durch  die  Bahnhof-,  die  Schadewachten-  und 
die  Breite  Straße  zum  Ünglinger  Thor,  V«  S*-»  10  Pf-  —  3-4  St.  reichen 
zur  Besichtigung  der  Stadt, 

Stendal  f  an  der  Üchte,  im  xii.  Jahrh.  ron  Albrecht  dem  Bären 
zur  Stadt  erhoben,  ehem.  Hauptstadt  der  Altmark,  zählt  jetzt  22  200 
Einwohner.  —  Vom  Bahnhof  wende  man  sich  r.  durch  die  Bahnhof- 
straße (Pferdebahn)  zum  (1/4  St.)  Tangermünder  Thor,  von  c.  1460; 
kurz  da^or  1.  eine  Büste  des  AfrtkareiBenden  Ouit,  Nachtigal  (geb. 
1834  zu  Eichatedt  bei  Stendal,  f  1885).  Durch  das  Thor,  dann  1. 
in  die  Hospitalstraße  einbiegend,  gelangt  man  zu  dem  1188  ge- 
gründeten, 1893  restaurierten  Dom  (Oberküster  Lehrer  Schwarzlose, 
Hallstr.  12),  einem  edlen  spätgotischen  Bau,  das  Schiff  Yon  1423-66, 
die  westl.  Teile  mit  den  Türmen  im  Übergangsstil,  von  1267.  Im 
Chor  schöne  Glasmalereien  von  1480,  altes  Gestühl  und  der  Grab- 
stein des  Markgrafen  Eonrad  (f  1304).  In  dem  gotischen  Kreuzgang 
(ältester  Teil  aus  dem  xin.  Jahrh.,  der  obere  von  1460)  befindet  sich 
das  Altmärkische  Museum,  mit  Altertümern  und  naturwissenschaft- 
lichen Sammlungen  (So.  11-12,  Mi.  2-3  Uhr  frei,  sonst  durch  Hrn. 
Bittersohl,  Poststr.  2;  Direktor:  Prof.  Dr.  Sauer).  Vom  Dom  zurück 
zum  Tangermünder  Thor  und  nördl. ,  dem  Geleise  der  Straßenbahn 
folgend,  durch  die  Schadewachten-  und  die  Breite  Straße  (an  der 
1.  abzweigenden  Poststraße  das  Hauptpostamt)  zur  (1. 5  18  Min.) 
Marienkirche,  einem  spätgotischen  Bau  von  großartiger  Anlage,  1447 
vollendet.  Westl.  von  der  Marienkirche  erstreckt  sich  der  Markt- 
platz ,  auf  dem  ein  wohl  erhaltener  Roland  (S.  58)  von  1526  und 
das  spätgotische  Ratf^aus,  mit  Gerichtslaube  und  Wandschnitzereien 
im  Stadtverordneteiisaal.  Auf  dem  Platz  östl.  von  der  Marienkirche 
steht  ein  Bronzestandbild  des  in  Stendal  geborenen  Altertums- 
forschers Joh.  Joachim  Winckelmann  (1717-68),  Ton  L.  Wichmann 
(1859).  Nördlich  von  der  Marienkirche  durch  die  Breite  Straße,  an 
der  r.  die  Jakohikirche,  dann  links  durch  die  Alte  Dorfstraße  (in  der 
1.  abgehenden  Winckelmann- Straße  das  Geburtshaus  Winckelmann's 
und  die  Petrikirche),  erreicht  man  das  (12  Min.)  *Onglinger  Thor, 
einen  reich  verzierten  Backsteinbau,  um  1440  aufgeführt.  Von  hier 
auf  der  Westpromenade  in  südl.  Richtung  zum  Dom  und  weiter 
zum  Bahnhof  zurück. 

Von  Stendal  nach  Tangermünde,  10km,  Nebenbahn  in  c.  1/2  St. 
—  Tangermünde  (Gasth. :  Schwarzer  Adler,  Langestraße;  2  St.  genügen  zur 
Besichtigung  der  Stadt),  am  linken  hohen  Ufer  der  JE^/&e,  mit  11500  Einw., 
ehemals  Hauptsitz  der  askanischeu  und,  bis  Johann  Cicero  (1486-99),  der 
hohenzollernschen  Markgrafen  von  Brandenburg,  1373  Residenz  Kaiser 
Karls  IV.,  hat  einige  reich  verzierte  Ziegelbauten  aus  dem  xiv.u.  xv.  Jahrh. 
und  eine  ziemlich  gut  erhaltene  Ringmauer.  Von  der  Flußseite  gesehen, 
namentlich  vom  r.  Ufer  (Überfahrt  unterhalb  der  Burg),  stellt  sich  die 
Stadt  hübsch  dar.  —  Vom  Bahnhof  wende  man  sich  r.,  dann  1.  durch  die 
erste  Querstraße,  an  ihrem  Ende  wenige  Schritte  r.  und  wieder  1.   den 
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Stadtgraben  (jetzt  Kirclihof)  fiberschreitend,  dann  geradeaus  weiter  ro  der 
(7  Min.)  Langen  Straße :  1.  die  im  ziv.  Jahrb.  im.  gotischen  Stil  umgebaute 
Steplumskirche^  das  Hühnerdörfer  Thor  (xiv.  Jahrb.)  und  das  ehem.  Schloß; 
r.  der  Markt,  die  Pott  und  (9  Min.  vom  Hühnerdörfer  Thor)  das  Keastadter 
Thor.  Das  von  Karl  IV.  erbaute  Schloß,  jetzt  Amtsgericht,  ist  in  seinen 
alten  Teilen  größtenteils  abgetragen  (Wiederherstellung  im  Werk);  auf 
dem  Burgplatz,  an  der  Eibseite,  ein  Bronzettandbild  Kaiser  Karr*  IV. ^  von 
L.  Cauer.  1900  von  Kaiser  Wilhelm  II.  der  Stadt  geschenkt.  Auf  dem 
Markt  stent  das  *Ra(hatu^  ein  malerischer  Ziegelbau  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  xv.  Jahrb.,  1840  von  Stiller  restauriert.  Das  Neustädter  Thor^  1415-40 
aufgeführt,  wurde  1897  hergestellt.    B.  vom  Thor  der  runde  Schrottttrm. 

Von  Stendal  nach  Bremen  s.  B.  7;  —  nach  Wittenberg«  oder  Misgdeburg 
8.  S.  8',  —  Kleinbahn  nach  (14k.m)  Ameburg. 

132km  üchtapringe,  mit  einer  Landes-Heil-  u.  Pflegeanstalt. 

145km  Oardelegen  (Gastb.:  Deutsches  Haus,  Z.  2-21/2,  F.  1/2, 
M.  11/2  Jf)  ist  eine  alte ,  von  yerfallenen  Ringmauern  umgebene 
Stadt  mit  7800  Elnw.  Die  romanische  Marienkirche  stammt  aus 
der  ersten  Hälfte  des  xm.  Jahrb.;  das  Rathaus  wurde  nach  1526  im 
spätestgotischen  Stil  erbaut.  —  12km  s.o.  In  der  Letzlinger  Heide 
das  Dorf  Letzlingen^  mit  kaiserl.  JagdschloB. 

ITökm  Öbiafelde. 

Von  Öbisfelde  nach  Magdeburg,  64km,  Eisenbahn  in  o.  IVs  8t. 

—  35km  NeuJMldensleben  (Gasth. :  Deutsches  Haus,  Z.  u.  F.  2Vfl  Jf)y  alte 
Stadt  von  10100  Einw.,  an  der  Ohre.  Nebenbahn  nach  (32km)  Eilsleben 
(S.  139).  —  64km  Magdeburg,  s.  S.  134. 

Von  Öbisfelde  nach  Salzwedel,  59km,  Nebenbahn  in  e.  2  St. 

—  15km  Cunrau^  bekannt  durch  seine  Moordammkultur.  —  28km  Clötzs. 
Kleinbahn  nach  (36k.m)  Lindstedt.  —  37km  Beetzendorf.  Kleinbahn  nach 
(42km)  Bismark  (s.  unten).  —  56km  Balzwedel -Altstadt;  69km  Salzwedel. 
s.  S.  39. 

Nach  Helmstedt  s.  S.  140. 

184km  Vorafelde.  R.  Schloß  Wolfiburg,  —  193km  FaUersleben, 
Geburtsort  des  Dichters  Heinr.  Hofifmann  (von  Fallersieben,  1798- 
1874).  —  206kra  IsenbütteL 

Kleinbahnen  südl.  nach  (dOkm)  Braunschweig  (S.  159);  —  nördl.  über 
(35km)  Wittingen  (S.  41;  Gasth.  Willies,  Z.  1V2-2,  F.  1,  M.  IV2-2  Ji)  nach 
(55km)  Wieren  (S.  39). 

247km  Lehrte,  wo  die  Linien  Hamburg  -  Hannover  (R.  8), 
Magdeburg-Hannover  (R.  29)  und  Hildesheim-Hannover  (R.  31)  in 
unsere  Bahn  einmünden. 

263km  Hannover  (S.  42).   Nach  Köln  s.  R.  20  u.  22. 


7.  Von  Berlin  über  Stendal  nach  Bremen. 

346km.  Schnellzug  in  6V2  St.  für  UT  30.80,  22.90,  16.00;  Pers.-Zug  in  9  St. 
Von  Berlin  bU  Stendal  (113km),  wo  die  Bahn  nach  Hannover  s.w. 
abzweigt,  s.  R.  6.  —  133km  BUmark,  das  Städtchen  (2400  Einw.) 
liegt  1.  abseits.  Kleinbahn  nach  Beetzendorf  (s.  oben).  —  162km 
Pretzier,  Post  (17km  in  2  St.)  nach  dem  Sommerfdschort  Arendsee 
(Gasth.:  Berliner  Hof;  Kurhaus,  18  Z.,  P.  4-5  Jf,  Schützenhaus, 

p.  31/2  u8r). 
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170km  Salzwedel  (Gasth.:  Deutacher  Hof^  Bes.  Westendorf, 
Z.  2,  F.  3/4,  M.  2  Jf,  gut;  Schwarzer  Adler^  an  der  schiffbaren  Jeetze^ 
eine  der  ältesten  Städte  der  Altmaik,  einst  Mitglied  der  Hansa,  mit 
10200  Einwohnern  und  bemerkenswerten  Baudenkmälern.  —  Vom 
Bahnhof  fuhrt  r.  die  Eisenhahnstraße,  dann  1.  die  Straße  „vor  dem 
Lüchower  Thor"  in  die  Neustadt.  Gleich  1.  die  Katharinenkirche^  1247 
begonnen,  im  xv.  Jahrh.  verändert.  Weiter  in  derselben  Richtung 
durch  die  Breite  Straße,  an  deren  Ende  r.  der  Turm  des  1895  ab- 
gebrannten Rathau$es,  Hier  r.  zur  Burgstraße  und  in  dieser  1. 
(südwestl.)  in  die  Altstadt,  an  der  (r.)  um  780  gegründeten  Burg 
vorbei  (nur  ein  Turm  ist  noch  erhalten)  zum  Amtsgericht,  dem 
ehem.  altstädt.  Rathaus  (1509),  mit  einer  Gerichtshalle  und  den 
Sammlungen  des  Altmärkischen  Vereins  (im  Sommer  So.  IIV2-I 
Uhr  frei;  sonst  durch  den  Konservator,  Apotheker  Zechiin).  Un- 
weit westl.  die  Lorenzkirche  (kath.),  aus  dem  xiii.  u.  xiv.  Jahrh., 
und  die  Marienkirche,  aus  derselben  Zeit  (im  Innern  Markgrafen- 
stuhl, Kruzifix  u.a.).  Die  spätgotischen  Fachwerkbauten. in  der 
Altstadt  sind  beachtenswert.  —  Nebenbahnen  nach  Öbisfelde  (s. 
S.  38)  und  nach  (16km)  Lüchow.    Kleinhahn  nach  (14km)  Bussen, 

207km  Wiertn  (S.  38,  159).  —  220km  Ülzen  (Gasth. :  Stadt 
Hamburg,  Z.  2-3  J^,  F.  80  Pf.,  M.  2  uJT),  Stadt  von  8600  Einw., 
Knotenpunkt  für  die  Bahn  Hamburg-Hannover  (S.  41). 

272km  Soltau  (Hot.  J.  D.  A.  Meyer),  Städtchen  von  4700  Ein- 
wohnern.  Nebenbahn  nach  (45km)  Buchholz  (S.  81). 

Von  Soltau  nach  Hannover,  88km,  Nebenbahn  (3  St.)  durch  die 
Lünebwffer  Beide.  —  18km  Fallingbostel  (ÖSm;  Gcuth.  zur  Lieth),  an  der 
Böhme;  hübsche  Spaziergänge  in  ^&t  Lieth.  Durch  das  Böhmethal  zu  Fuß 
nach  Walsrode  (s.  unten)  2^/2  St.  Nach  den  Sieben  SteinMtuem,  Grabkam- 
mem  aus  der  Steinzeit^  voti  denen  fünf  erhalten  sind,  gehe  man  auf  der 
Bergener  Chaussee  bis  jenseit  örbke  (V-f*  St. ;  5,6km),  dann  rechts  (s.o.)  in 
1^/2  St.  über  Oberndorfmark  und  Sildbostel,  Den  Rückweg  nehme  man  s.w. 
durch  die  Heide  über  (IV2  St.)  OstenTwlz  nach  (2  St.)  Riethagen  (s.  unten). 
Von  Fallingbostel  nach  Unterlüß  s.  S.  41.  —  26km  Walerode  (41m ;  Hot. 
Hannover,  Z.  F.  2^/2,  M.  IV2  Jt),  Städtchen  von  23(X)  Einw!,  mit  ehem. 
Benediktinerkloster,  jetzt  adligem  Fräuleinstift.  Nebenbahn  n.  nach  Yissel- 
hövede  s.  unten.  —  3Tkm  Biethagen.  —  62km  Bennemiihlen  (Whs.  am  Bahn- 
hof). —  65km  MeUendorf.  Heidewanderung  (mit  Führer)  in  5V2  St.  über 
Sehadehop,  Reste,  Kananohe  nach  Ealtenweide.  —  74km  Kalienweide.  —  83km 
Herrenhaueen  (S.  53).  —  88km  Hannover  (S.  42). 

290km  Visselhovede.  Nebenbahn  (16km  in  8/4  St.)  nach  Wals- 
rode s.  oben.  —  317km  Langwedel.  Nach  Hannover  s.  S.  64.  — 
340km  Sehaldsbrück ,  mit  Spinnerei  (Straßenbahn  nach  Bremen). 
Bei  der  Weiterfahrt  1.  die  Kirche  von  Hastedt,  —  346km  Bremen, 
8.  S.  56. 
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8.  Von  Hamburg  nach  Hannover  (Frankfurt), 


iSOkm.  Schnellzug  in  3  St.  für  Ji  16.30,  12.10,  8.60,  Personenzug  in  4-5  8t. 

für  M  14.50,  10.90,  7.30. 

Von  Hamburg  bis  Harburg  (11km)  s.  S.  26.  —  43kni  Bardowiek, 
20  Min.  östl.  von  der  Bahn,  mit  190Ö  Einw.,  einst  die  mächtigste 
Handelsstadt  des  deutschen  Nordens,  von  der  nach  der  Zerstörung 
durch  Heinrich  den  Löwen  (1189)  nur  Reste  des  gewaltigen  Doms 
übrig  geblieben  sind,  die  um  1400  in  eine  gotische  Hallenkirche 
verbaut  wurden. 

49km  Lüneburg.  —  GasthÄuseb:  Deutsches  Haus  (PI.  b:  D  3,  4), 
Am  Sande  5,  Keubau;  Wellenkamp  (PI.  a:  D  3,  4),  Am  Sande  9,  Z.  2-6, 
F.  1,  M.  ÖV2,  Omn.  V«  Jf,  beide  gut 5  Zum  Schießgraben  (Bes.  Vol- 
kers; PI.  e:  E  2)5  Hoffnung  (PI.  d:  D  3),  Am  Sande  13-,  Hamburger 
Hof  (PL  c :  E  3),  Z.  F.  IV2-2V2,  M.  IV4  J^^  —  Bieäeestaüe.  :  RaUschenke,  am 
Markt  (PI.  D  2j;  Schütiing^  am  Sande  (PI.  D  3).  —  Weinstuben:  RcUtwein- 
keller,  im  Bathause,  M.  2  ulf ;  v.  Löseeke,  istintmarkt  3  (PI.  £2).  —  Bboschkek  : 
V*  St.  1  oder  2  Pers.  «A,  3  oder  4  Pers.  1  UT,  jede  V4  St.  mehr  25  Pf. ;  Hand- 
gepäck frei,  Koflfer  20  Pf. 

Lüneburg,  alte  Stadt  von  24700  Einw.,  im  Mittelalter  hervor- 
ragendes Mitglied  der  Hansa,  mit  früh  bedeutenden  Salzwerken, 
liegt  an  der  schiffbaren  Ilmenau.  Eine  Anzahl  öffentlicher  Bauten 
und  viele  schöne  Privatgebäude,  spätgotischen  und  Renaissancestils, 
erinnern  an  ihre  Glanzzeit  im  xiv.,  xv.  und  xvi.  Jahrhundert. 

Beim  Austritt  aus  den  im  0.  der  Stadt  gelegenen  Bahnhöfen 
(PI.  F  2)  kann  man  entweder  durch  das  ehem.  Altenbrückerthor 
(PI.  F  3)  im  SO.  oder  durch  das  ehem.  Lünerihor  (PI.  E  1)  im  NO. 
den  Markt  erreichen.  Die  Altenbrückerthorstraße  (s,  das  Museum, 
S.41)  führt  an  ^er^Johanniskirche  (PI.  E  3 ;  Küster  bei  der  Johannis- 
kirche  25),  einem  fünfschiffigen  Hallenbau  gotischen  Stils  aus  der 
Mitte  des  xiv.  Jahrb.,  mit  111m  hohem  Turm,  reicher  Ghoranlage 
und  stattlichem  Schnitzaltar  aus  der  ersten  Hälfte  des  xv.  Jahrb., 
vorüber  zum  Sand  (PI.  D  3),  mit  vielen  altertümlichen  Häusern, 
von  wo  man  nördl.  durch  die  BäckerstraBe  zum  Marit  gelangt  — 
Wer  die  Stadt  durch  das  Lünerthor  betritt  (nördl.  die  Synagoge),  er- 
reicht an  der  Nikolaikirche  (PI.  D  2)  voyübei*  gleichfalls  den  Markt. 
Die  *Nikolaikirch€  (Küster  Bardowiekerstr.  30),  eine  gotische  Basi- 
lika ,  mit  30m  hohem  Mittelschiff  und  vier  Seiteuschiffen,  wurde 
1409  geweiht,  1870  hergestellt,  der  Turm  1896  vollendet;  im  Innern 
gute  Bilder  und  wertvolle  alte  Stickereien  und  Gewebe. 

Auf  dem  Markt  (PI.  D  2)  ein  Brunnen  von  1630.  An  der  W.- 
Seite des  Platzes  das 

*Rathaus  (Besichtigung  durch  den  Hausvogt  Lichte  am  Marien- 
platz), ein  Komplex  verschiedener  Baulichkeiten  aus  dem  xui. 
bis  zum  Anfang  des  xyiii.  Jahrh.  In  der  sog.  Laube,  dem  alten 
Gerichtssaal ,  aus  dem  xrv.  Jahrh. ,  1888  restauriert ,  herrliche 
Glasmalereien,  schöne  Schränke  und  interessante  Dekoration  an 
Decken   und  Wänden  (um  1625).    Daneben   das  Körgemach  für 
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die  Bfirgeimeisterwalilen ,  in  einheitlicher  Eihaitnng  aus  dem 
Ende  desxy.  Jahih.  Dei  Fürstenaaal  (ßSm  lang,  lim  hielt),  ein 
reich  dekorierter  Festsaal  mit  alten  Bildern  sächsischer  Kaiser 
und  brannschweig.  Fürsten  und  Nachbildungen  des  vormal.  Rats- 
silherschatzes  Hetzt  in  Berlin),  Ist  aus  dem  xyi.  Jahrh.  Die  Rata- 
Stube j  TOn  16o6-83,  hat  treffliche  Schnitzarbeit  von  Albert  von 
Soest;  eine  kunstvolle  Eisengltterthür  von  Hans  Rüge,  1Ö76,  alte 
Webereien  u.  a.  Die  W.-Seite  des  Rathauses,  das  Kammer eigebäude, 
enthält  im  Flur  eine  schöngeschnitzte  Thür  des  Körgemachs  der 
Sülfmeister,  Im  I.  Stock  ein  gut  erhaltenes  prächtiges  Zimmer  in 
fiolzschnltzarchitektur  vom  Ende  des  xyi.  Jahrhunderts. 

Die  nahe  Stadtbibliothek  (PI.  C  2;  Do.  11-1  Uhr)  besitzt  Hand- 
schriften mit  schönen  Miniaturen  (xv.  Jahrh.).  —  Die  Michaelis' 
kirche  (PI.  B  3),  mit  Krypta,  wurde  1376-1418  erbaut.  —  Auf 
dem  Kaiser- Wilhelmplatz  das  1898  enthüllte  Brontestandbild  Kaiser 
Wilhelms  /.,  von  Göring  (PI.  9). — Hübscher  Überblick  über  die  Stadt 
vom  Kalkberg  (PI.  A  3),  der  die  von  den  blUungischen  Herzögen 
erbaute  Burg  trag.  Südl.  die  Saline  (PI.  B  4)  und  die  Solbadean- 
sialt.  —  Im  südöstl.  Teil  der  Stadt,  Wandrahm  10,  das  1891  erbaute 
Mmeum  (PI.  F  4;  So.  11  V2"l  ^^^  ^^ei,  sonst  durch  den  Hausdiener, 
1  Pers.  ÖO,  2  Pers.  80,  jede  mehr  20  Pf.),  mit  natui'wissenschaft- 
lichen,  kunstgevrerblichen  u.  a.  Sammlungen. 

1/4  St.  n.ö.  vor  dem  Lünerthor  (vgl. PI.  F  1)  das  1172  gegründete 
Benediktiner-Nonnenkloster  Lüney  jetzt  adliges  Damenstift,  Ziegel- 
bau aus  dem  Ende  des  xrv.  Jahrh.,  mit  vielen  Zuthaten  des  xyiii. 
Jahrh. ;  in  der  Kirche  ein  frühgotischer  *Altarvorsatz  mit  Ge- 
mälden (Mitte  des  xrv.  Jahrh.) ;  schöner  Kreuzgang.  Am  Eingang 
ein  kleines  Restaurant. 

Von  Lüneburg  nach  Buchen,  SOkm,  Eisenbahn  in  c.  V«  St.  — 
Die  Bahn  geht  bei  Hohnttorf  über  die  Elbe  nach  dem  gegenüberliegenden 
(18km)  Lauenbarg  (Gasth.:  Weifier  Schwan.  V«  St.  vom  Bahnhof,  Z.  li/z- 
21/2  ur,  F.  80  Pf.,  H.  IVt  UT),  Stadt  von  5400  Einw.,  Hanptort  des  ehemal. 
Herzogtums,  das  1876  der  Provinz  Schleswig-Holstein  zugeteilt  wurde.  In 
der  Kirche  die  alte  herzogl.  Gruft.  Nach  Hamburg  Dampfboot  in  3-4  St.  — 
30km  Buchen^  an  der  Berlin-Hamhurger  Bahn  (S.4)}  nach  Lübeck  a.  Boedeker''t 
Nordost- Deutsch  land. 

Von  Lüneburg  nach  Wittenhen'ge  und  nach  Buchholt  s.  S.  3. 

Die  Bahn  durchschneidet  bis  Lehrte  (S.  42)  die  Lünehurger 
Heide.  —  84km  Ülaen,  s.  S.  39.  —  107km  Vnterlüß. 

Post  von  Unterlüß  2  mal  tägl.  östl.  in  3  >^t.  nach  (24km)  IlankenshütUl 
(Gasth.  Göhmann,  Z.  1-2,  F.  V2,  M.  1-2  jH).  V-i  St.  s.o.  das  ehem.  Kloster  Isen- 
hagen^  jetzt  Damenstift,  mit  Buchenwald.  10km  weiter  östl.  Wittingen  (S.  38). 

Von  Unterlüß  nach  Fallingbostel,  2tägige  Heidewanderung 
mit  Übernachten  in  Bergen.  Auf  der  Landstraße  westl.  (auch  3mal  tägl. 
Post  in  2  St.)  über  Lutterloh  nach  (iökm)  Hermatmsburg  (Völker  s  Gasth., 
Z.  IV4,  F.  Vsi  H*  iV«*^))  i^it  einer  Missionsanstalt.  Von  hier  w.  auf  der 
Chaussee  nach  (10km)  Bergen  (Hartung's  Gasth.),  Städtchen  mit  1600  Einw.  \ 
Eisenhahn  nach  Celle  (S.  42)  im  Bau.  Weiter  (Mundvorrat  mitnehmen) 
D.w.  auf  der  Soltauer  Landstraße^  jenseit  Blechmar  bei  der  (i  St.)  Straßen- 
teilung 1.  ab  durch  die  Heide  über  den  Achterherg  (l(y9m),  Linzingen  und 
Orhke  nach  {h^l-z  St.)  Fallingbostel  (S.  39). 
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136km  Celle.  —  Gaste.:  Hot.  Hannorer,  Poststr.  8,  Z.  34,  F.  1, 
M.  (12V2  u.  IVs  tJbr)  2,  Omn.  Vs  UT;  Cel  1er  Hof ,  Stechbahn  11,  Z.  lV4-2Vsi 
F.  3/4«  V.  2  Jl-,  Bahnhofshotel;  Kronprinz.  —  Wein  im  RaUJteUer, 

Celle  (29m),  an  der  Aller ^  Sitz  des  Oberlandesgerlchts  für  Han- 
nover, Lippen,  s.w.,  hat  19  900  Einwohner.  Vom  Bahnhof  wende 
man  sich  geradeaus  (östl.)  durch  die  Bahnhofstraße,  die  südl.  an 
den  „Trift^^  genannten  Anlagen  entlang  fQhrt,  In  die  Altstadt.  Am 
O.-Ende  der  Straße  ein  Marmordenkmal  des  1752  in  Gelle  gebore- 
nen Landwirts  A.  Thaer  (f  1828),  von  Hartzer  (1873).  Weiter  östl. 
durch  die  Westcellerthorstraße,  dann  1.  abbiegend,  an  dem  1891  er- 
richteten Kriegerdeiikmal^l.)  und  an  der  Post  (r.)  vorbei  zu  dem  von 
einem  Graben  umgebenen  Schloßt  einst  Residenz  der  Herzoge  von 
Braunschweig-Lüneburg,  teils  aus  spätgotischer  Zeit ,  teils  Ende 
des  XVII.  Jahrh.  im  Renaissancestil  aufgeführt ;  beachtenswert  die 
prachtvollen  Stuckdecken.  Die  Schloßkap eUe  ist  von  1485,  Schnitz- 
werk und  farbige  Bemalung  (1Ö6Ö-70)  zeigen  noch  die  alte  Pracht ; 
Altargemälde  von  Martin  de  Yos  aus  Antwerpen  (1569).  Unweit 
nördl.  vom  Schloß  das  1840  erbaute  Oberlandeagerieht,  Die  alte 
Stadtkirche y  östl.  vom  Schloß,  enthält  unter  dem  Hochchor  das 
herzogl.  Grabgewölbe  (unzugänglich),  in  dem  auch  Sophie  Dorothea 
(Prinzessin  v.  Ahlden,  f  1726),  die  1694  geschiedene  Gattin  des 
späteren  Königs  Georg  I.  von  England,  und  die  durch  ihre  Bezieh- 
ungen zu  Struensee  bekannte  dänische  Königin  Karoline  Mathilde 
(f  1775)  ruhen.  Südöstl.  von  der  Kirche  liegt  an  der  Bergstraße 
das  Vaterländische  Museum  (So.  11*1  Uhr  gegen  25  Pf.,  sonst  durch 
Vermittlung  der  Schulzeschen  Buchh. ;  Neubau  an  den  Triftanlagen 
im  Werk),  mit  einer  altlüneburgischen  Bauernstube  (Döiize)  und 
einem  „Flett^^  (Küche),  sowie  einer  fast  vollständigen  Uniform- 
sammlung der  vorm.  hannoverschen  Armee.  Noch  welter  südl.  der 
„französische  Garten*',  mit  einem  Denkmal  der  Königin  Karoline 

Mathilde.   In  der  Westerceller  Vorstadt  ein  kgl.  Landgestüt. 
Eisenbahn  nach  Bergen  (S.  41)  im  Bau. 

164km  Lehrte;  weiter  nach  flSOkm)  Hcmnover,  s.  S.  38.   Nach 
Cassel  und  Frarüefurt  s.  R.  28,  51. 


9.  Hannover. 

Stadtplans.    Bei  den  Verweisungen  auf  die  Stadtpläne  im  Text  ist  für 

die  innere  Stadt  Plan  II  zu  benutzen. 

Gasthöfe  (die  größeren  mit  Aufzug,  Centralheizung  und  elektr.  Licht). 
Am  Bahnhof:  *Hot.  Royal  (Bes.  Chr.  Kasten;  PI.  a:  D  3),  Ernst  August- 
Platz  8,  90  Z.  2u  3-20,  F.  1.40,  G.  272,  M.  3V«,  P.  von  8V2  Jf  an;  «Hot. 
Bristol  (PI.  c:  D3),  Bahnhofstr.  8,  Ecke  Ernst  August-PIatss,  100  Z.  zu  3-5, 
F.  1.20,  G.  2V2,  M.  3,  P.  von  8  jf  ani  •Rheinischer  Hof  (PI.  b:  DB), 
Ernst  August -Platz  6,  60  Z.  zu  2V2-0,  F.  1,  M.  3,  P.  von  V/t  Jf  an; 
Grand-Hotel  CE'l-  o-  I>  3),  Ernst  August-Platz  7,  Ecke  Luisenstraße, 
diese  vier  ersten  Ranges,  mit  Restaurant:  —  Bornemann^s  Hot.  (PI.  e: 
D  3),  Z.  2-3V2,  F.  1,  M.  2  Jt-,  Centralhot.  (PI.  f:  D  3),  Ernst  August- 
Platz  4,  Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  lV»-2  Jl'y  Wachsning's  Hot.  (PI.  p:  D  3), 
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Schillerstraße  36,  Z.  2-3,  ¥.yAJf\  H.  Terminas  (Fl.  q:  D  3),  Ecke 
Schiller-  und  Bosenstr.^  Eaiserhof  ^1.  r:  D  3),  Joachimstr.  1,  Z.  von 
2uy  an;  H.  Hohenzollern  (PL  s:  D  3),  BaachplatB  4,  Z.  IVs-S,  M.  IV2  Jf\ 
H.  Belleyue  (PI.  t:D3),  Baschplatz  8,  Z.  F.  27«  Jf\  Kronprinz  (PI- u: 
D  3),  Baschplatz  12,  Z.  2-3,  F.  a/i  J(. 

In  der  Stadt^  meist  ebenfalls  nicht  weit  vom  Bahnhof:  *K  a  s  t  e  n '«  H  0 1. 
(PL  h:  D  3),  Theaterplatz  9,  mit  feinem  Weinrestaurant,  Z.  von  3  Jf  an, 
F.  IV4,  M.  3  •#}  *Continental-Hot.  (PL  g:  D  3),  Qeorgstr.  20,  mit  feinem 
Restaurant,  Z.  2V«-4V2,  F.  1,  M.  3  UTj  —  »H.  Monopol  (PL  i:  D  3), 
Sophienstr.  4,  Ecke  Theaterplatz,  mit  Weinrestaurant  (s.  unten),  30  Z.  zu 
3-5,  F.  1  UT;  •Victoria-BTot.  (PL  k:  D  3),  Georgstr.  27,  45  Z.  zu  274- 
31/2,  F.  1,  M.  21/2  UT;  Reichshof  (PI.  v  :  D  3),  Gr.  Packhofstr.  18,  mit 
Restaur.,  Z.  F.  von  öV*  Jf  an,  M.  2V«  Jf\  Vier  Jahreszeiten  (PL  n: 
D4),  Ägidienthorplatz  2,  mit  Weinrestaurant,  Z.  1V4-3,  F.  V4.#,  gut;  Dase- 
king's  Hot.  (PL  w:  C 3),  Georgstr.  46,  mit  Restaurant,  Z.  ls/4-3,  F.  7«  Jt-, 
Europäischer  Hof  (Pl.l:  D  3),  Luisenstr.  4,  Z.  von  2  •#  an,  H.  IV2  Jfy 
Bairischer  Hof  (Pl.m:  D  3),  Luisenstr.  10,  mit  Restaur.:  —  Evang. 
Vereins  haus  (Pl.o:  D  4),  Prinzenstr.  12,  22  Z.  zu  1^4-2%  M.  IV4  Jt. 

Pbksionsn:  Fr.  Qewecie^  Brüderstr.  2  (PL  G  3;  1(X)-150  Jl  monatl.); 
Fr.  Hag&neUier^  Höltysti.  11  (PL  D  4-,  3V2-5  Jt)\  Fr.  Dr.  Harros,  Lavesstr.  T3 
(PL  D  E  3;  100120  Ur  monatl.);  F.  International«,  Prinzenstr.  2  (PL  D3,  4; 
120-150 ur  monaü.);  Frl.  Sannemann,  Heinrichstr.  44  (PL  D3;  31/2-6  UT);  Fr. 
ScMler,  Friesenstr.  44  (PL  D  2,  3;  125-136  J(  monatl.);  Wvthmann,  Heinrich- 
atr.  34  (PI.  D  3;  4-6  Ur  tägl.). 

Cafös:  *Kröpcke  (PL  D  3),  in  dem  Pavillon  auf  dem  Theaterplatz, 
mit  Garten;  ^Kasten,  Theaterplatz  16A,  Ecke  Bahnhofstraße,  I.  Stock; 
*Wiener  Caf^,  Georgstr.  37  (PL  D  3,  4);  Kaiser-Cafö,  Theaterplatz 
(PL  D  3).  —  Konditoreien ;  *Kreipe,  Bahnhofstr.  12  (PL  D  3);  Suhr, 
(ieorgstr.  29  (PL  D  3,  4);  Hartmann,  Gr.  Packhofstr.  2  (PL  D  3). 

Weinstuben:  *Georgshalle,  in  Kasten's  Hot.  (s.  oben);  ^Monopol 
(8.  oben),  M.  (14  Uhr)  2  u.  3 UT;  •Michaelis,  Windmühlenstr.  5  (PL  D  5,4), 
M.  1-3  Uhr  1V2.#;  *Zu  den  drei  Männern,  Ständehausstr.  4  (PL  D  3); 
Lücke,  Ständehausstr.  1;  *Ratskeller  (S.  46),  im  Rathaus;  Gilers, 
Langelaube  46  (PL  G  3);  Vier  Jahreszeiten  (s.  oben);  Üontinental 
Bodega,  Georgstr.  38  (PL  D  3,  4). 

Beataurants  (M.  1-3  Uhr):  *Rest.  Continental,  im  Continental-Hot. 
(g.  oben),  Eingang  Karmarschstraße;  *Be8t.  Puszta,  im  Hot.  Bristol 
(S.  42);  Savoy-Bestaurant,  im  Bheinischen  Hof  (S.  42);  Grand- 
Hotel  (8.42);  Königshalle,  Königstr.  1  (PLD3),  s.  unten;  Franzis- 
kaner, im  Bairischen  Hof  (s.  oben);  *Beichshof  (s.  oben);  Stadt 
Pilsen,  Bahnhofstr.  6  (PL  D  3);  Kulmbacher  Bierhalle,  Bahnhof- 
sjtraße  13  (PL  D  3),  M.  IV2  Jf\  Vier  Jahreszeiten  (s.  oben);  Rabe, 
Ägidienthorplatz  (PLD4);  Pilsener  Urquell,  Windmühlenstr.  2b 
(PLD3,  4);  Kaiserhof  (s.  oben),  M.  1  u.  IV2  •#;  Haus  der  Väter 
(S.  52). 

Theater.  Kgl.  Schauspielhaus  (PLD  3;  Juni-August  geschlossen), 
für  Oper,  Schauspiel  und  Ballett;  Parkett  8-41/2  Jl,  I.  Rang  8-6  Jt.  — 
Residenz  theater  (PL  D  4;  April-Ang.  geschlossen),  Marktstr.  47,  für 
modernes  Schauspiel  und  Possen;  Sperrsitz  2-2V2  »M-  —  Deutsches 
Theater,  Reuterstr.  10,  im  Konzerthans-Gebäude  (PL  C  3),  im  Sommer 
geschlossen.  —  Union-Theater  (PL  D  4),  Maschstr.  12;  Sommertheater, 
Parkett  »/i-i  M.  —  MeUinifheater  (PL  G3),  Artilleriestraße  10;  Apolhtheater 
(PI.  G  3),  Schillerstraße,  beide  Vari^t^. 

Eonzertlokale.  In  der  Stadt:  Tivoli  (PLD  3),  Königstr.,  mit  dem 
Restaur.  Königshalle,  im  Sommer  täglich  Konzert  (Eintr.  1  J().  —  Außer- 
f^aJb  der  Stadt:  Zoologischer  Garten  (S.  53),  im  Sommer  tägl.  außer 
Sa.  Konzert,  sehr  besucht;  Lister  Turm,  Keues  Haus  (S.  ö3),  alle 
drei  in  der  Eilenriede;  Bellavista  (PLG4),  am  Neuen  Thor;  Park- 
haas (PL  B  1;  S.  53),  Stadt  park,  beide  bei  Herrenhausen,  u.  a.  — 
KtNSTLKKKONZBBTK    (im    Winter):    im    kgl.    Schauspielhaus    (acht 
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Abonnementskonzerte);  im  Eonserthause  (PI.  C  3),  Goetliestraße :  im 
Tivoli  (S.  43)  u.  a.  O. 

Pferderennen  in  der  Rennbahn  (PL  F  3),  Kleine  Bult  (Hauptrennen  im 
Juni).  —  Badfahbbahn  (PI.  F  4)  auf  der  Großen  Bnlt. 

Bäder:  Hannoversche  Badehalle  (PL  G  4),  Friedrichstr.  18, 
auch  Dampf-  und  andere  Bäder,  Schwimmhallen;  Luisenbad,  Luisen - 
Str.  6  (PL  D  3);  Dianabad,  Bahnhofstr.  13  (PL  D  3).  —  FLUßBlDsa : 
Schrader,  hinter  dem  Archivgebäude  (8.50).*; 

Droschken.  In  der  innem  Stadt  Einspänner:  1-2  Pers.  70,  84  Pers. 
85  Pf.  (vom  Bahnhof  10,  bzw.  16  Pf.  mehr).  Handgepäck  frei.  Koffer  26  Pf. 
Äußeres  Stadtgebiet,  nach  dem  Zoolog.  Garten :  86  Pf.  bzw.  1  Jf  lü.  Nach 
IOV2  U.  abends  doppelte  Taxe.  Nach  der  Zeit:  V«  St.  70  Pf.  bzw.  i  Jfi 
1  St.  2  bzw.  2V2  U>. 

Elektrische  Straßenbahnen  (Fahrpreise  10-25  Pf.).  Die  wichtigstea 
Knotenpunkte  sind:  Ernst- August- Platz  {Bahnhof;  PL  D3;  Linien  5,9-14); 
Cafi  Kröpcke  (II.  PI.  D  3j  sämtliche  Linien  außer  2,  3,  6,  7);  Ägidienthor- 
platz  jpPl.  D  i\  Linien  1,  4,  6,  9,  15,  16);  Schwarzer  Bär  (PL  B  4;  Linien 
4,  5,  6,  7,  10).  —  1.  Bohren  (8üdl.)-Königswortherplatz  (Pl.B  CS) -Herren- 
hausen  (PL  A  i)- Stöcken  (d.w.),  9km,  46  Hin.  —  2.  Markthalle  (PL  D  4)- 
Güterbahnbof  (PL  G  2)- Markthalle,  4km,  22  Min.  —  3.  Bohren  (s.w.)- 
Böhrenerturm  (PL  E6),  2km,  10  Min.  —  4.  Linden  (Fischerhor)- ff erdeturm 
(PL  F  G  4),  7km,  39  Min.  —  5.  Linden  (Diekbornstr. ;  PL  B  i)'Fferdeturm 
(PL  F  G  4),  6km,  33  Min.  ~  6.  Innere  Rundbahn.  Linden  („Schwarzer  Bär«"; 
PL  B  4)-Königswortherplalz  (PL  B  C  3) -Güterbahnhof  (PL  C  2)  -  Bödekerstr. 
(PL  E2)-Neues  Haus  (PL  E  3)Ägidienthorplatz(PL  D4)-Waterlooplatz  (PL  C  4)- 
Linden,  9km,  48  Min.  —  7.  Linden  (Fischerhof) -Limmer  (PL  A  3),  4km, 
21  Min.  —  8.  Ummer  (PL  A  ^)- Zoologischer  Garten  (PL  F  3),  7km,  37  Min.  — 
9.  Äußere  Rundbahn.  Misburg  (östl.)- Buchholz  (nördL)-Ernst- August  Platz 
(Bahnhof  i  PL  D  3) -  Markthalle  (PL  D  4)-Ägidienthorplatz  (PL  D  4) -Pferde- 
turm (PJ.FG  4)- Kirchrode  (östl.)- Änderten  (Ö8Ü.)-Misburg.  —  10.  List 
(PI  E  D- Eicklingen  (PL  C  d)  -  Landwehrsehenke  (s.w.),  8km,  46  Min.  — 
11.  Bödekerstraße  (PL  E  2) -Vahrenwald  (PI.  C  D  i) - Langenhagen  (nördl.), 
11km,  55  Min.  —  12.  Bödekerstrafie  (PL  E  *2)-Hainholz  (Pi.  B  1),  5km,  31  Min. 
—  13.  Hainholz  (PL  B  i)- Pferdeturm  (PL  F  G  4),  6km,  36  Min.  —  14.  Pferde- 
turm (PL  F  G  4) -Vahrenwald  (PL  C  D  i)  -  Langenhagen  (nördl.),  I2km, 
62  Min.  —  15.  Hainholz  (PI.  B  \)  -  Böhmersiraße  (PL  E  ö),  Ökm,  31  Min.  — 
16.  Böhmersiraße  (PL  E  5)-  Vakrentvald  (PL  GDI),  5km.  31  Min.  —  Elek- 
trische Straßenbahnen  außerhalb  der  Stadt  s.  S.  54. 

Hauptpost  und  Telegraph  (PL  D  3),  Ernst  August-Plat/. 

Beauobsordnung  der  Bammlungen  u.  dgl. 

Bibliothek,  königl.  (S.  50),  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  Sa.  9-12  u.  2-4  ühr. 
Gewerbe  Ausstellung  (S.  46),  tägl.  außer  Mo.  11-2  und  außer  Sa.  und,  im 

Sommer,  So.  5-7  Uhr  (20  Pf.). 
Herrenhausen  (S.  53) :  Mausoleum,  Porträtgalerie,  Familienmuseum,  Wagen- 

und  OeseMrrkammer,  nur  Wochentags  April-Sept.  9-6,  Okt.-März  10-4  ü. 

(Trkg.).    Die  Wasserwerke  spielen  am  zweiten  Pflngstfeiertage  und  von 

da  an  Mi.  So.  (Mai-August  4-6,  Sept.  3-5  IT.). 
Kesinermuseum  (S.  48),  tägl.  11-2  (April-Sejpt.  auch  Mi.  3-6)  Uhr. 
Kunstausstellungen:  Hannoverscher  Kunstverein,  im  ehem.  Provinzial-Museum 

(S.  51),   nur  24.  Februar-April ;    -    Kunst-Salon,  Georgstr.  8  (PL  D  8), 

Wochentags  10-7,  Sonn-  u.  Featt.  11-2  L'hr;  50  Pf. 
Kunstgewerbe-Museum  im  Leibnizhaus  (S.  47),  Wochentags  10-2,  So.  11-2  U. 

(20  Pf.). 
Provinzial-Museum  (S.49),  Wochentags  10  3,  Sonn-  und  Festtags  11-2  U. ;  an 

hohen  Feiertagen  geschlossen. 
Residenzschloß  (S.  47),  Wochentags  10-6  (Winter  10-4)  ü.,  Sonn-  u.  Festt. 

von  11  ühr  an  (25  Pf.). 
Stadtbibliothek  (S.  48),  tägl.  11-1  Uhr. 
Vaterländisches  Museum  (S.  51),  Eröffnung  1902. 

Zeughaus  (S.  50),    Mi.  Sa.  IO-IIV4  U.  frei ,   sonst  II-IIV4  T7.  nach  Mel- 
dung im  Artilleriedepot  (50  Pf.  für  1-6  Pers.). 
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Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  ftäh  Georffstrafle  (s.  unten),  Markt 
(S.  46),  Leibnizhaiu  (8.47),  Ft<nimial- Museum  (3.49);  Nachm.  Georgtgarten 
(8.  53)  und  Herrenhausen  (S.  58)  mit  i/^atMo{eum  (8.  58). 

Hannover  (68in),  Hauptstadt  des  ehem.  Königreichs,  jetzt 
pxeuß.  ProTinz  Hannover,  Sitz  des  Oberpräsidiums,  des  General* 
kommandos  des  X.Armeekorps,  sowie  einer  techniscken  Hocbscliule, 
mit  236000  (mit  der  Naelibarstadt  Linden  287000)  Einwohnern 
(1867:  74000),  liegt  unweit  der  letzten  nordöstl.  Ausläufer  des 
Deisters  in  einer  fruchtbaren  wohlangebauten  Ebene  zu  beiden 
Seiten  der  Leine ^  die  hier  die  Ihme  aufnimmt.  Im  NW.  und  S. 
schneiden  weite  Wiesenflächen ,  die  Sleinthot'  und  die  Altstädter 
Maschj  tief  in  das  Weichbild  der  Stadt  ein,  während  im  Osten  die 
ausgedehnten  Waldungen  der  Eilenriede  halbkreisförmig  die  vor- 
nehmen neuen  Viertel  umgeben.  Die  Industrie  (Webereien,  Eisen- 
gießereien, Maschinenfabriken  u.  a.)  ist  bedeutend,  hauptsächlich 
im  Norden  der  Stadt,  sowie  in  Linden  und  in  dem  Vororte  List. 

Geschichte.  Hannover,  die  Stadt  am  hohen  Ufer  (»hohen  overe**) 
der  Leine,  wird  zuerst  1156  urkundlich  genannt.  Heinrich  der  Löwe  (S.  143) 
erbaute  hier,  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Leineufer,  das  Schloß  Lauenrode, 
das  1871,  drei  Jahre  nach  dem  Beitritt  der  Stadt  zum  Hansabunde,  von 
der  trotzigen  Bdrgerschaft  niedei^elegt  ward.  Bei  den  zahlreichen  Erb- 
teilungen im  weifischen  Hause  wechselte  auch  Hannover  wiederholt  seinen 
Herrn.  1529-83  ward  in  der  Stadt  die  Reformation  eingeführt.  Herzog 
Oei>rg  (f  1641),  der  1683  Hannover  zur  Residenz  wählte,  und  der  rührige 
Herzog  Johann  Friedrich  (1665-79),  der  1676  Leibniz  die  Leitung  der  von 
ihm  gegründeten  Bibliothek  übertrug,  wirkten  eifrig  für  den  Aufschwung 
der  Stadt.  Emet  August  (1679-98),  der  Erbauer  des  Schlosses  Herrenhausen, 
erhielt  16&2  die  neunte  Kurwürde.  Die  Vereinigung  Hannovers  mit  England 
(1714)  und  die  Verlegung  der  Residenz  war  ein  schwerer  Schlag  für  die 
Stadt.  Nach  Aufhebung  der  Personalunion  bestieg  Ernst  August  (1887-51)  den 
hsuonoverschen  Königsthron.  Die  preußenfeindliche  Haltung  des  blinden 
Königs  Georg  V.  führte  1866  für  die  Weifen  den  Verlust  des  Landes  herbei. 

Kunstgeschichtlich  tritt  H annover  gegenüber  den  Nachbarstädten 
Hildesheim,  Braunschweig  und  Lüneburg  zurück.  Die  Altstadt  hat  sich, 
namentlich  in  der  Knochenhauer-,  Schmiede-  und  Osterstraße,  noch  ver- 
einzelte altertümliche  Privatbauten  aus  dem  xvi.  u.  xvii.  Jahrhundert  be- 
wahrt. Die  Architektur  der  seit  der  Regierung  des  Königs  Ernst  Augast  neu 
entstandenen  Stadtteile  unterlag  lange  Zeit  der  Einwirkung  der  Hünchener 
romantischen  Schule  (Gärtner).  Charakteristisch  ist  hier  die  besonders 
durch  K.  W.  Hase  (1818-1902)  geförderte  Vorliebe  für  den  Rohbau  in  Back- 
stein gegenüber  dem  früher  üblichen  Verputz. 

a.  0eorgBtraße,  Altstadt  und  Maschpark. 

Auf  dem  Ernst  August-Platz  (PI.  D  3)  steht  vor  dem 
1876-80  von  H.  Stier  umgebauten  Bahnhof  ein  10m  h.  bronzenes 
*Reiterdenkm<ü  König  Ernst  Augusts  (f  1861),  von  Alb.  Wolfif 
(1860).  —  Nahebei,  Ernst  August-Platz  26,  das  Post-  und  Tele- 
graphengebäude ^  Renaissancebau  von  Böttger  (1881). 

Die  Bahnhof  Straße  führt  geradeaus  zur  Georgstraße  (PL  0  D  3^, 
der  eleganten  Hauptverkehrstraße  von  Hannover,  am  N.-Rande  der 
Altstadt.  An  der  Kreuzung  beider  Straßen,  bei  dem  Cafi  Kröpcke 
(S.  43),  ist  der  wichtigste  Knotenpunkt  der  elektrischen  Bahnen 
(S.  44).  —  In  der  Mitte  des  hier  südlich  anschließenden  dreieckigen 
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In  der  Leinstr.  29,  gegenüber  der  Hauptfassade  des  Residenz- 
Schlosses,  das  sog.  Alte  Palais  (PI.  0  4),  vom  J.  1752. 

Wir  wenden  uns  südl.,  vorüber  an  der  1897-98  Ton  Stier  auf- 
geführten turmbekrönten  Flitßwas8erkun$t  (PI.  3)  und  einem  1900 
nach  Plänen  von  Stier  und  Gundelach  errichteten  Monumental- 
brunnen, zur  Friedrichstraße.  Gleich  1.  das  Palais,  das  König 
Georg  V.  (f  in  Paris  1878)  als  Kronprinz  bewohnte,  jetzt  Rathaus 
(PI.  04).  —  Weiterhin,  Ecke  des  Neuen  Weges,  die  Kunstgewerbe- 
schule;  gegenüber  in  den  Anlagen  des  ehem.  Friedrichswalles  das 

Kestnermaseum  (PI.  D  4),  1888  von  der  Stadt  für  die  von 
Hermann  Kestner,  dem  Enkel  der  Charlotte  Kestner  (S.  46),  ge- 
schenkten Sammlungen  nach  Plänen  von  Manchot  erbaut.  Mit  der 
Kestnerschen  Sammlung  sind  die  Kunstschätze  des  Senators  Ckile- 
mann  (f  1886)  vereinigt.  Eintritt  s.  S.  44;  Katalog  I.  Abt.  20  Pf. 
(IT.  Abt.  in  Vorbereitung).   Direktor :  Prof.  Dr.  Schuchhardt, 

EBDGEsoHoß.  —  Zimmer  1.  (Ostseite):  japanische  Rüstungen,  Uni- 
formen und  ii^ostüme,  Lack-  und  Bronzearbeiten,  kleine  Skulpturen  und 
Farbenholzschnitte;  japanischer  Prunkschrank  mit  Einlagen  in  Holz,  Elfen- 
bein und  Perlmutter.    Gegenstände  aus  der  alten  hannov.  Batsapotheke. 

I.  Stock.  —  R.  im  Flur  ein  schön  geschnitzter  Schrank,  Delfter  Fay- 
encen, Porzellan,  Siegel,  Autographen.  Daneben  ein  spätgotisches  Zimmer 
aus  Überlingen.  —  Gang  an  der  Nordseite:  portugiesischer  Altar 
(xvni.  Jahrh.);  moderne  Plaketten  und  kunstgewerbliche  Arbeiten.  —  Saal 
der  römisch-griechischen  Altertümer:  griechische  und  etruskische 
Vasen,  römische  Thonfriese,  etrask.  und  röm.  Geräte,  röm.  Gläser  aus 
Palästina,  griech.  und  röm.  Gemmen  und  Münzen,  kleine  Skulpturen.  In 
der  Mitte:  griech.  Thonsarg  aus  Elazomene  in  Eleinaslen  (vi.  Jahrh.  yor 
Chr.).  —  Durchgangszimmer:  prähistorische  Funde,  römische  Lampen 
und  Sigillata- Gefäße.  —  Ägyptisches  Zimmer:  Grabstelen,  Toten- 
statuetten, Amulette,  Skarabäen,  Urnen. 

Aufgang  zum  II.  Stock:  Gestell  mit  koptischen  Geweben.  Japanische 
Malereien  auf  Seide  und  Papier,  ein  Brüsseler  Teppich  (xvi.  Jahrb.),  ein 
Gemälde  von  Timoteo  della  Vite,  Verkündigung,  u.  a. 

n.  Stock.  —  Im  Flur  Medaillen  und  Plaketten  der  Benaissancezeit.  — 
Geradeaus  der  Gemäldesaal.  An  der  Schmalwand  1.  Italiener:  27.  Marco 
Palniezzanoy  heil.  Familie  (1472)^  21.  ümbrische  Schule  (xv.  Jahrh.),  Bildnis 
des  Franc.  Alunno-,  16,  17.  Art  det  Franc,  Costa ^  Bildnis  eines  Stifter- 
ehepaars*, 1.  Schule  Qiotto^tf  Legende  des  h.  Franz  (Altarstaffel);  daneben 
14, 15.  Florentinieche  Schule  (xv.  Jahrh.},  Aeneas  und  Dido  (Truhenwände). 
An  der  anstoßenden  Langwand:  35.  Sodoma^  Lucrezia;  36.  Schule  RajfaeU^ 
weibl.  Bildnis  (Kopie?);  über  der  Thür  62.  Venetianitche  Schule  (nicht 
P.Bordone)y  Katharina  Cornaro;  F.  v.  Lenbach^  Bennigsen;  Vilma  Parlaghi, 
Windthorst.  An  der  Schmalwand  r.  Deutsche  und  Niederländer:  124. 
B.  ßruyn,  männl.  Bildnis  (1539);  103.  Werketatt  Düren  (7),  Kreuztragnng; 
111.  S.  Burgkmair^  Verlobung  der  h.  Katharina  (1520).  —  Im  Gang  (Nord- 
seite) einige  Gemälde:  5.  Oentile  da  Fabriano  (?),  Maria  mit  dem  Kinde. 
Außerdem  Miniaturbildnisse,  zwei  italienische  Spielkarten  (um  1400;  im 
Fenaterscbrank)  und  Handzeichnungen.  —  Nordwest  1.  Eckzimmer: 
ital.  Majoliken  aus  Deruta,  Faenza,  Urbino  und  Gubbio,  deutsche  Gläser 
und  Steinzeug  u.  a.  —  Culemannsaal:  Holzschnitzereien  (*133,  134. 
Veit  Stofl,  Verkündigung  und  Darstellung  im  Tempel;  1.  vom  Ein>ran^), 
Meßgewänder,  kirchliches  Gerät,  Emaille,  Miniaturen,  Lederarbeiten,  Elfen- 
beinschnitzereien. —  Nordöstliches  Eckzimmer:  Kupferstichkabinett 
mit  wechselnden  Auslagen. 

In  demselben  Gebäude  ist  die  Stadtbibliothek  aufgestellt  (Eintritt 
8.  S.  44). 
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Neben  dem  EestnermuBeam  ist  1901  ein  neues  Rathaus,  nach 
Plänen  von  Eggert,  begonnen  worden;  dahinter  der  1900  angelegte 
Maschpark,  —  Am  O.-Ende  des  Friedrichswalles  steht  der  Outen- 
ierg-Brurmen,  Ton  Rowald  und  Dopmeyer  (1890).  —  Südl.  das 

Heue  Provinzial  -  Museum  (PI.  D  4),  1897-1902  von  /Setter  aus 
Sandstein  im  Renaissancestil  erbaut.  Es  enthält  auch  die  Fidei- 
kommiß-Qalerie  des  Gesamthauses  Braunschweig  und  Lüneburg 
(Gumberland-Galerie)  und  das Welfeumuseum.  —  Eintritt  s.S. 44. 
Direktor:  Dr.  J.  Reimers, 

E&VGBgCHOß.  —  B.  vom  Eingang  I.  und  II.  Saal,  mit  vorgeschiclit- 
licben  Funden,  hervonuheben  die  neolithischen  Oefäße.  —  III.  Saal: 
Grabumen  aus  spätrömischer  Zeit  von  Darzau  und  Bebenstorf ;  *Bronze- 
geföße  aus  Weaterhode  und  Hemmoor;  Graburnen  aus  fnihsächsLscher  Zeit 
von  Wehden,  Loxstedt,  Altenwalde  und  Perleberg.  —  IV.  und  V.  Saal: 
ethnograplüsche  Sammlung  (Batakstämme  auf  Sumatra  u.  a).  —  Zurück 
in  den  Mngangsraum  und  hinauf  in  das 

HAUPTOESCUoß.  —  R.  VI.  Saal,  mit  Gipsabgüasen.  —  VII.  Saal : 
Marmorskulpturen,  darunter  Perseus  und  Andromeda (antik).  — VIII.  Saal 
(Eintritt  vom  VI.  Saal):  Gipsabgüsse.  —  X.  Saal.  Kirchliche  Altertümer 
des  Welfenmusenms :  ^Reliquienbehälter  ^  großer  Flügelaltar  aus  der  Ägidien> 
kirche  in  Hannover  (xv.  Jahrb.);  Kruzifixe  und  mittelalterliche  Textil- 
arbeiten;  Madonna,  Johannes  d.  Ev.,  Johannes  d.  T.,  Holzstatuen  von 
Tilnum  RiemefUchnHder,  —  L.  in  den  IX.  Saal,  mit  Münzen  und  Siegeln. 
—  XI.  Saal  (r.  von  Saal  X):  Waflfen.  Rüstungen,  Folterwerkzeuge.  Fahnen 
und  Standarten  der  deutsch -englischen  Legion.  —  XII.  Saal:  Altäre, 
Kruzifixe.  Großer  persischer  *Gebetteppich  (xvii.  Jabrh.).  —  XIII.  Saal: 
Oeologie.  —  XIV.  Saal:  Botanik.  —  XV.  Saal:  Mineralogie. 

Oberbb  Stock.  —  Im  Kuppelsaal  Marmorskulpturen. 

In  SaalXVI-XXII  und  in  den  Kabinetten  1-20  Gemftlde  alterund 
neuer  Meister. 

ÄI.TBBB  Gbmäldb.  —  19.  Sodoma^  Madonna  mit  dem  H.  Joseph  und 
Bernhard  von  Siena;  *49.  Pari*  Bordone  (Bertojafii Pannat)^\eiLtzidkm8chQ 
Kinderstube,  mit  reizenden  Genrescenen,  das  wertvollste  Stück  der  Samm- 
lung; 90.  B.  0.  Cvffp^  Verkündigung  der  Geburt  Christi  an  die  Hirten; 
118.  O,  J)ou,  der  alte  Schreiber;  146.  Perugino,  thronende  Madonna  mit 
vier  Heiligen;  167.  Dirt  HaU^  der  Flötenunterricht  (1646);  183.  Franc,  de 
Berrera  d.  Ä.,  das  Abendmahl;  185.  ff.  Holhein  d.  Ä.,  Christus  und  Maria 
in  Golgatha;  H,  Holbein  d.  J.:  *186.  Eduard  VI.  von  England  als  Kind 
(1538),  1S7(?).  männl.  Bildnis,  188.  Melanchthon  (Medaillon;  1529);  212. 
W.  van  Honthorst,  Brustbild  einer  Dame  (1644J;  260.  H.  v.  Kulmbach,  die 
H.  Stephan  und  Rochus  (1518;  verdorben);  a(jQ.  Äfeitter  der  toeibl.  Halb- 
ßgvren,  die  Lautenspielerin;  307.  M.  J.  Miereveit,  alte  Frau  (1683);  318. 
/.  M.  Molenaer,  zechende  Bauern;  335.  K.  NeUcher,  der  Ratspensionär 
J.  de  Witt ;  358.  Niederrheinitcher  Meister  (?),  Maria  mit  dem  Kinde  und  an- 
betendem Stifter  (kleiner  Reisealtar;  1513);  370.  Jürgen  Ov^<,  Großmutter 
und  Enkelin;  811.  Ä.  Palamedesz,  die  Wachtstube;  377,  378.  0.  P.  Pannini, 
Inneres  der  Peterskirche  und  Piazza  Xavona  in  Rom;  382.  Ch.  ParrocelCi), 
Schlachtenbild;  •465.  Rvbens,  Nessus  und  Dejanira;  477.  /.  van  Ruisdael, 
Landschaft  mit  Schloßruine;  478.  D.  Ryckaert  III.,  heitere  Gesellschaft; 
501.  Fr.  anydert.  Tierstück;  526.  Tizian,  Selbstbildnis  (Kopie);  *581.  Velaz- 
quezO)^  Selbstbildnis;  588.  Patü  de  Vos,  Bär  im  Kampfe  mit  Hunden:  603. 
B.  de  Witte,  Kircheninneres;  619.  Ph.  de  Champaigne,  männl.  Bildnis  (1635). 
627680.  Ant.  Ccmaie  (Canalet(o),  Ansichten  aus  Venedig:  QiQ.  Ä.  van  Ever- 
dingen,  norwegischer  Wasserfall ;  652.  O.  Dou,  ein  Mohr ;  666.  P.  J.  Horemans, 
der  Geigenspieler;  1137.  Bramantino,  Madonna  mit  Heiligen. 

NsuB  Meisteb.  1,  2.  A.  Achenbach,  Hafen  von  Briel,  Winterfreuden; 
16.  K,  BegeUy  die  Lorelei;  21.  G.  Bergmann,  Karl  V.  im  Kloster  St.  Yuste; 

Bsdeker^s  Kordwest-Deutschland.  27.  Aufl.  4  • 
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2ö.  L.  Blanc.  Qretchen  in  der  Kirche;  28.  O.  Bleibtreu,  Schlacht  an  der 
Katzbach;  40.  W.  Camphau4en^  Puritaner;  41.  A.  Carl,  Lüneburger  Heide; 
74.  P.  V.  Corf)«;»tM,  Josephs  Traumdeutung  (Karton) ;  88.  0.  Knüle,  der  tote 
Cid;  9i.  J,  A.  Koch,  italienische  Landschaft;  94.  Chr,  Köhler^  Semiramis; 
107.  J.  H.  Krettchmer^  Wüstensturm;  110,  111.  TK  Lawrence,  d.  jüngere  PiU, 
Yiscount  Canterbury ;  113.  K.  F.  Leuing,  König  Heinrich  IV.  vor  dem  Kloster 
Prüfening;  iS^.  0,  Metz,  Scene  aus  dem  Bauernkriege;  125.  Chr.  Morgen- 
eiern,  Burg  Schwaneck;  181.  A.  Northen,  Episode  aus  der  Schlacht  bei 
Waterloo;  134,  185.  K.  Oeterlep  d.  Ä.,  die  Tochter  Jephthas,  Leonore;  150. 
K.  Rottmann,  Sikyon;  158.  W.  8chxrmer,  Sturm -,  1^2.  O.  Fr.  WaldtnSller, 
Bauernfamilie  beim  Abendgebet;  187.  O.  JBuue,  der  Palatin;  198.  Joh,  Geyer, 
Empfang  des  Fürsten;  200.  0.  Flüggen,  die  Erbschleicher;  207.  C.  Hübner, 
erzählender  Veteran;  214.  A.  AcJienbach,  holländischer  Strand ;  222.  Fr.  Kaul- 
bach, Künstlerbildnis ;  232.  R.  Jordan,  zum  Friedhof;  292.  Fr.  PteUer,  SkiEze  ; 
301.  L.  Munthe,  Winterlandschaft;  312.  K.  v.  Püoty,  Ermordung  Gäsars;  313. 
W.  Schuch,  beim  Quacksalber;  Slö.  H.  F.  Ottde.  norwegische  Küste;  817. 
W.  Schuch,  Landschaft ;  323.  Fr.  Kaulbach.  Künstlerbildnis ;  327.  O.  Spangen- 
berg,  Vandalen  in  einer  christlichen  Basilika;  334.  L.  Bokelmann,  die  Ver- 
haftung; 839.  B.  BaUch,  Kühe;  340.  Th.  KoUch,  Abendlandschaft;  342.  Fr, 
Aug.  V.  Kaulbach,  Einderbildnis ;  344.  E.  Dücker,  Strand  auf  Bügen ;  346. 
H.  Ohmichen,  die  Gesangstunde;  317.  Fr.  Boffmann-Fallertleben,  Motiv  aus 
Westfalen;  350.  H.  Vogel,  Herzog  Ernst  der  Bekenner  empfängt  das  Abend- 
mahl unter  beiderlei  Gestalt ;  353.  /.  Wenglein,  Abend  im  Moor ;  486.  C.  SehtUtt, 
Sommerlandschaft ;  487.  K.  öeterley,  Herbstwald ;  497.  H.  Friedrieh,  Bildnis 
Bennigsen  s;  493.  B.  BreUng,  Scene  aus  der  Schlacht  bei  Beaune  la  Rolande 
(28.  Nov.  1870);  499.  M.  Liebermann,  holländische  Dorfstraße;  501.  A.  Bering, 
ein  Wiederfinden;  5ü2.  Fr.  Kallmorgen,  an  der  Fähre. 

XXIll.,  XXXI V.  Saal:  naturgeschichtliche  Sammlung,  hervorzuheben 
die  Vögel  (Saal  XXVII-XXXII). 

Wir  wenden  ans  nun  von  der  Flußwasserkunst  (S.  48)  üher  die 
Leine  zu  dem  großen,  als  Exerzierplatz  benutzten  Waterlooplatz 
(PI.  C  4).  An  der  NO.-Seite  ist  ein  Bronzestandbild  des  Grafen 
Alien  (1764-1840),  Führers  der  Hannoveraner  (, englisch-deutsche 
Legion  «)  in  Spanien  (1808-14)  und  beiWaterloo,  von  Kümmel  (1849 ; 
PI.  6).  Südwestl.,  im  Hintergmnde,  die  1826-32  errichtete,  47m 
h.  Waterloosäule,  niit  einer  Victoria  von  Hengst;  die  Plattform  ge- 
währt einen  guten  Überblick  über  die  Stadt  (im  Sommer  öffnet  ein 
Wächter  gegen  Trkg.,  im  Winter  erhält  man  den  Schlüssel  in  der 
Kaserne  r.,  Nr.  3;  iS  Stufen).  —  Östl.  das  1846  erbaute  Zengliaiu 
(„hannoversche  jFahnenhalle'' ;  Eintritts.  S.  44);  dahinter  s.o.  die 
Kriegsschule.  —  Westl.,  zwischen  den  Kasernen  und  dem  Alten- 
denkmale, steht  auf  einer  Anhöhe,  einem  Reste  des  StadtwaUes,  ein 
kleiner  Tempel  mit  der  Büste  von  Leibniz  (S.  47),  einem  Werk  des 
Irländers  Hewetson  (1790)  i  dahinter,  Adolfstraße  2,  liegt  das  Ernst 
August- Palais,  jetzt  Generalkommando  fPl.  C  4). 

Nahe  dem  Altendenkmal,  in  einem  i719  errichteten,  1891-92 
vergrößerten  Gebäude,  das  Staatsarchiv  und  die  Jconigl.  u.  ProvintMal- 
Bibliothek  fPl.  0  4;  Direktor:  Geh.  Reg.-Rat  Dr.  Bodemann  ;  Ein- 
tritt s.  S.  44),  mit  c.  200000  Bänden,  einer  Autographensammlung 
und  Erinnerungen  an  Leibniz.  —  In  der  Archivstraße,  wenige 
Schritte  nördl.,  1.  die  reformierte  Kirche,  von  H.  Stier  (1897),  r.  das 
von  Hunäus  1862-78  im  romanischen  Stil  errichtete  Eegierungi' 
gebäude. 

Auf  dem  Neustädter  Markt,  nahe  der  Kalenberger  Straße 
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dei  Hauptverkehrsader  dieses  Stadtteils,  erhebt  sich  die  im  xyii. 
Jahrh.  erbaute  Neustädter  Kirchö  (PI.  0  4);  vor  dem  Altar,  durch 
eine  Marmorplatte  mit  der  Inschrift  „Ossa  Leibnitii"  bezeichnet,  das 
Grab  des  großen  Gelehrten.  —  Unweit  n.  die  Synagoge  (PL  C  4), 
1864-70  von  Oppler  im  Übergangsstil  errichtet. 

Auf  dem  Goetheplatz  (PI.  C  3),  an  der  NW.-Ecke  der 
Kalenberger  Neustadt,  ist  die  1891-93  von  Hehl  erbaute  Oamison- 
kirche,  im  romanischen  Stil.  —  Von  der  Goethebrücke  r.  malerischer 
Blick  auf  die  Leine-Ufer  mit  dem  alten  Beginenturm. 

b.  Die  östlichen  Stadtteile. 

Wenige  Schritte  ostl,  vom  Theaterplatz  (S.46),  Sophienstraße  2, 
liegt  das  ehem.  Peovinzial-Mcsbum  (PI.  D  3),  1853-58  von  Hase 
im  romanischen  Stil  erbaut  (Neues  Provinzialmuseum  s.  S.  49). 
Der  ostliche,  von  der  Prinzenstr.  zugängliche  Flügel  enthält  das 
neue  Vaterländische  Museum  (Direktor:  F.  Tewes):  hannoversche 
Uniformen  und  Volkstrachten,  bürgerliche  und  bäuerliche  Alter- 
tümer aus  der  Provinz  Hannover. 

Wenige  Schritte  östl.  vom  Provinzial-Museum,  am  Anfange  des 
Schiffgrabens,  erhebt  sich  das  Provinzial- Ständehaus  (PI.  D  3), 
1880  von  Wallbrecht  im  italienischen  Renaissancestil  aufgeführt. 
■—  Südl.  von  hier,  an  der  Marienstraße,  unweit  des  Ägidlenthor- 
platzes  (S.  46),  liegt  die  1887-91  von  HlUebrand  erbaute  Garten- 
kirche  (PL  D4;  Küster  Amswaldtstr.  17),  ein  Sandstelnbau  früh- 
gotischen  Stils,  mit  88m  h.  Turm;  in  dem  einschiffigen  Innern 
Glasgemälde  nachA.Linnemannu.a.  Unweit  nördl.  von  der  Kirche, 
auf  dem  ehem.  Oartenkirchhof ,  ruht  Charlotte  Kestner  ff  1828, 
S.  46). 

Die  Fortsetzung  der  Marienstraße,  der  Misburger  Damm 
(PI.  E  F  4),  an  dem  r.  auf  der  Großen  Bult  die  Tierärztliche  Hoch- 
schule (PI.  E  F  4)  und  der  Central-  Vieh-  und  Schlachthof,  sowie  die 
oben  gen.  vornehme  Straße  Am  Schiff  graben  (PI.  DE  3)  und 
die  Konig  Straße  (PI.  D  E  3)  bilden  die  Hauptzugänge  zur  Eilen- 
riede (S.  63).  Der  ganze  Stadtteil  zeichnet  sich  durch  schöne 
Villen  aus,  von  H.  Kohler,  Wallbrecht,  Götze  u.  a.  —  Am  Ende 
der  Königstraße  Ist  1884  ein  Kriegerdenkmal  (PI.  DES),  von 
VolZf  aufgestellt  worden  :  an  einem  reichen  architektonischen  Auf- 
bau von  schwedischem  Granit  die  Hannovera,  zur  Seite  zwei  Löwen ; 
oben  eine  kolossale  Germania,  von  zwei  Genien  mit  der  Kaiserkrone 
geschmückt,  alles  Plastische  aus  Bronze. 

Im  0.  des  Bahnhofs  (S.  45),  jenselt  des  Raschplatzes,  erhebt  sich 
der  1880-82  nach  Plänen  von  Adler  errichtete  Justizpalast  (PI.  D  3); 
daneben  das  große  Zellengefängnis  und  das  Kaiser  Wilhelm- Gym- 
nasium, —  Der  Volgersweg  führt  von  hier  zu  der  Bödekerstraße, 
in  der  gleich  1.  die  1881-83  von  Hehl  aufgeführte  Dräfaltigkeits- 
kirehe  (PI.  D  E  2),  ein  Backsteinbau  spStgotischen  Stils. 

4* 
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c.  Die  nördlioliexL  Stadtteile. 

Von  der  Georgstraße  (S.  46)  führt  bei  der  „Steinthor"  gen. 
Straßenkreuzung  die  kurze  Noidmannstraße  n.w.  zur  Goseiiede, 
auf  der  der  Qänsebrunnen  (PI.  G.-B.),  von  Dopmeyer.  Unweit 
nördl. die  aus  der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  stammende  Nikolaikapelle 
(PI.  0  3),  jetzt  englische  Kirche.  An  die  Kirche  lehnt  sich  eine 
Halle,  in  der  einige  gute  Arbeiten  von  hannoverschen  Bildhauern 
des  XYii.  Jahrh.  untergebracht  sind.  Daneben  ein  Grabdenkmal  des 
Dichters  Höüy  (PI.  H.-D.;  1748-76),  von  Gundelach  und  Lüer 
(1901).  An  derNW.-Seite  des  Klagesmarktes  (PI.  03;  Pferde- 
markt) liegt  die  Christuskirehe  (PI.  02),  ein  schöner  gotischer  Back- 
steinhallenbau, von  Hase  (1869-64);  auch  das  Innere  sehenswert, 
mit  Glasgemälden  (Küster  Gustav  Adolf-Straße  1). 

Nördl.,  in  der  Paulstraße,  die  von  Hehl  1890  im  spätgotisGhen  Stil 
Erbaute  katbol.  Marienkirche  (PI.  C2),  mit  dem  Grabe  des  t)entrumsführers 
Windthorst  (t  1891).  Der  Turm  ist  92m  hoch.  —  An  der  Hahnenstraße 
(PI.  B  2)  die  Lutherkirehe,  von  HiUebrand  (1898). 

Vom  Nikolaikirchhof  führt  die  Oeller  Straße  n  ö.  zu  dem  großen 
Weifenplatz  (PI.  D2),  mit  der  dreiteiligen  Weifen-  und  der 
Artillerie- Kaserne;  neben  letzterer,  Ecke  der  Gretchenstraße,  die 
Apostelkirche  (PI.  D  2),  Backsteinbau  von  Hase  (1883). 

Im  nördlichsten  Teile  der  Stadt,  an  der  Yahrenwalder  Straße,  ist 
das  königL  Militär-Beitinstitut  (PI.  D  1),  zur  Ausbildung  einheit- 
lich geschulter  Reitlehrer  für  das  Heer. 


Die  n.w.  Fortsetzung  der  Georgstraße  (S.  46)  ist  die  Lange- 
1  aub  e  (PI.  0  3) ;  gleich  r.,  Nr.  3,  das  aus  der  Leinstraße  übertragene 
sog.  Haus  der  Väter ^  Renaissancebau  von  1619,  jetzt  Sitz  des  Männei- 
gesang Vereins  (Restaur.  s.  S.  43).  —  Weiterhin,  am  Anfange  der 
Herrenhäuser  Allee  (s.  unten),  ein  1902  gesetzter  Granitblock  mit 
Bronzemedaillon  des  Generals  v.  Rosenberg  (f  1900).  Dann  r.  das 
fünftürmige  Weifenschloß;  davor  ein  aufspringendes  SachsenroB, 
Bronze  von  Wolff.  Das  Schloß  wurde  1867-66  von  Tramm  und 
Heldberg  erbaut  und  1878-80  als  Sitz  der  teohnxBchen  Hochsolmle 
(PI.  B  2)  eingerichtet.  Über  dem  Haupteingang  Statuen  Heinrichs  des 
Löwen,  Ernsts  des  Bekenners,  des  Kurfürsten  und  des  Königs  Ernst 
August;  im  Foyer  ein  Fries  mit  Darstellungen  aus  der  nordischen 
Mythologie,  von  Engelhard.    Hinter  dem  Schloß  der  Weifengarten, 

d.  Umgebung. 

STRAßENBAHNEN.  Nach  HeTretihtnuen  Linie  1.  —  Nach  Linden  Linien  4, 
5,  6,  7.  —  Nach  der  Eüenriede  Linien  8,  4,  9  u.  a. 

Vom  Königsworther  Platz  (s.  oben)  führt  die  1726  angelegte 
prächtige  Herrenhäuser  Allee  (PI.  AB 2),  eine  an  2000  m  1., 
37m  br.,  vierfach  mit  Linden  bepflanzte  Straße  >  nach  (26  Min.) 
Schloß  Herrenhausen.  —  R.,  jenseit  des  Weifen  Schlosses,  das  sog. 
Ptinzenhau8(VL  B  2),  das  früher  am  Prinzenwall  (jetzt  Goethestraße 
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genannt)  stand  und  Wohnnng  der  mecklenburgischen  Prinzessinnen 
Lrase  (der  späteren  Königin  von  Preußen)  und  Friederike  (der 
nachmaligen  Königin  von  Hannover)  war,  deren  Vater  damals  in 
hannov.  Diensten  stand.  —  L.  der  Georgsgarten  (PI.  A  B  2),  ein 
schöner  bis  Herrenhausen  reichender  Park  im  englischen  Stil ;  darin 
ein  könlgl.  Schloß  und  eine  Kaffeewirtschaft.  —  Am  Ende  der  Allee, 
jenseit  des  Parkhauses  (S.  43),  sind  1.  die  Orangerie  und  Schloß 
Herrenhausen,  r.  der  Berggarten. 

Schloß  Herrenhansen  (PI.  AI),  unter  Kurfürst  Ernst  August 
1698  von  O,  F.  Ouemieri  (?;  S.  225)  erbaut,  ist  jetzt  unzugänglich. 
Der  im  Versailler  Stil  angelegte  GnoßB  Garten  (PI.  A  2) ,  an  der 
Südseite  des  Schlosses,  ist  mit  Sandsteinbildern  nach  der  Antike 
und  hannoverscher  Fürsten  geschmückt.  Vor  der  1692  erbauten 
Orangerie  ein  großes  Oartentheater.  Wenn  die  Wasserwerke  spielen 
(S.  44),  steigt  die  große  Fontäne  (PI.  A2)  bis  zu  43m.  Zwischen 
der  großen  Fontäne  und  dem  Theater  eine  offene  Halle  mit  der 
sitzenden  Kolossalstatue  der  Kurfürstin  Sophie,  von  Engelhard 
(1878),  an  der  Stelle  errichtet,  wo  die  Fürstin  1714  verschied. 

Der  Bbbggabtbn  (PI.  A 1),  an  der  Nordseite  des  Schlosses,  ent- 
hält ein  großes  *Palmenhau8  (darin  u.  a.  eine  an  30m  h.  Livistona 
anstralis;  bester  Überblick  von  den  Galerien,  Trkg.  30-50  Pf.),  ein 
Orchideen-  und  ein  Victoria  regia-Haua.  —  Durch  die  an  der  West- 
seite des  Palmenhauses  entlang  führende  Lindenallee  gelangt  mau 
in  3  Min.  zu  dem  Mausoleum^  der  von  Laves  1842-46  erbauten 
Gruftkapelle  für  König  Ernst  August  (f  1851)  und  die  Königin 
Friederike  (f  1841 ;  s.  oben),  mit  deren  ♦Marmorstatuen  von  Rauch 
(Eintritt  s.  S.44;  Aufseher  im  Sommer  Nachm.  oft  anwesend,  sonst 
Meldung  beim  Kastellan,  im  westl.  Vorbau  des  Schlosses,  Nr.  1  a). 

Die  Nebengebäude  des  Schlosses  enthalten  die  Mstorische  PorträtgdUrU 
(darin  xk.  a.  ein  Bild  der  könlgl.  Familie  von  Fr.  Kaulbach),  das  Familim- 
Mtuewn  und  die  Wagen-  u.  Oetchirrkammer  (Eintritt  s.  S.  44). 

Die  Eüenriede(Pl.  E  F  G  2),  ein  schöner  662ha  großer  städtischer 
Forst,  umspannt  die  Stadt  in  einem  großen  Halbkreise  vom  Döhrener 
Turm  im  SO.  bis  zu  dem  Vororte  List  im  NO.  Viele  Wirtschaften : 
beim  Kriegerdenkmale  (S.  51)  das  Neue  Haus  (PI.  E  3) ;  bei  der 
Celler  Straße  (S.  52)  der  Lister  Turm  (PL  El);  im  östl.  Teile 
Steuerndieb  (PI.  F  G  1),  Pferdeturm  (PI.  F  G  4) ,  Bischofshole  und 
Kirchröderturm  (PI.  H  4).  —  An  der  Tiergartenstraße  (25  Min.  vom 
Theaterplatz)  der  Zoolooisohe  Garten  (PL  F  3),  mit  hübschen  An- 
lagen und  ^Restaurant  (Eintritt  50,  am  ersten  Sonntag  der  Monate 
April-Okt.  30  Pf.;  Konzerte  s.  S.  43). 

Linden,  die  gewerbreiche  Nachbarstadt  Hannovers,  am  1.  Ihme- 
üfer,  erreicht  man  am  raschesten  von  der  Adolfstraße  (PI.  C4) 
oder  der  Hnmboldtstraße.  Am  Marktplatz  das  Rathaus  (PI.  B  4), 
gotischen  Stils,  von  Seydel  (1898);  1.,  am  Lindener  Berge,  der 
V.  Altenache Park  (kein  Zutritt);  weiter  die  1722  errichtete  Martins- 
kirehe  (PI.  B  4),  mit  Ö3m  h.,  1865  von  Hase  erneutem  Turm.  —  Von 
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der  Martinskirche  ersteigt  man  in  wenigen  Min.  den  aussichtreichen 

Gipfel  des  Lindener  Berges  (PI.  AB  5;  87m),  mit  dem  Bestanr. 

Berghaas  und  dem  Hochbehälter  der  hannoT.  Wasserwerke. 

l^ordwestl.  von  Linden,  nahe  der  Leine,  ist  das  kleine  Schwefelbad 
Limmerbrunnen. 

Etwa  halbwegs  zwischen  dem  südl.  Stadtteile  und  dem  Vororte  Döhren 
(elektr.  Bahn,  s.  S.  44)  liegt  der  große  Enge»ohder  Friedhof  (PI.  B  6).  In 
der  Nähe  die  Wirtschaften  Döhrener  Turm  und  *Kurhaut  Eilenriede  (PI.  £  F  6 ; 
P.  von  4  Uf  an). 

Der  Tiergarten  bei  Kirchrode  (elektr.  Bahn  Nr.  9}  Droschke  1-4  Fers. 
41/2  Jf,  durch  die  Eilenriede  6  Jf\  Sonn-  u.  Festtags  Eisenbahn  26  Pf.), 
mit  zahmem  Damwild,  wird  ebenfalls  viel  besucht. 

Von  Hannover  nach  Barsinghausen,  26km,  elektrische  Bahn 
in  c.  IV2  St.  für  60  (hin  u.  zurück  80)  Pf.;  nach  Gehrden  in  50  Min.  für 
30  (hin  u.  zurück  60)  Pf.  Abfahrt  vom  Steinthor  (PL  G  8).  4km  Körting*- 
dorf^  mit  Maschinenfabrik.  —  10km  Sieben  Trappen,  20  Min.  nördl.,  ober- 
halb Benihe^  die  Wirtschaft  Eriehtrvhe^  von  wo  noch  10  Min.  zu  dem  Aus- 
sichtsturm auf  dem  Benther  Berg  (173m ;  hübscher  Blick  auf  den  Deister)  \ 
unweit  des  Turmes  die  Wirtsch.  Berghalle.  —  18km  Oehrdm.  1/2  S*- 
westl.  der  Oehrdener  Berg  (154m;  Aussichtsturm),  mit  den  Wirtschaften 
Waldschlößchen  und  Burgbergrestaurant;  am  Endpunkt  einer  abzweigenden 
Straßenbahn  das  gute  Gasth.  Niedersachsen.  —  2?km  Egettorf.  —  26km 
Bixrtinghausen  (S.  94). 

Von  Hannover  nach  Hildesheim,  80km,  elektrische  Bahn  in 
1  St.  40  Min.  für  60  (hin  u.  zurück  80)  Pf.  Abfahrt  vom  Steinthor  (Fl.  0  3). 
S,6km  Döhren  (s.  oben);  6,6km  WUlfel  (S.  127);  12km  Reihen;  19km  Saretedt 
(S.  127);  26,2km  Batede;  TS^m  Steuerwald;  30km  Bildetheim  (S.  159). 

Außerdem  elektrische  Bahnen  nach  Baimar^  Pattenten  und  Burgwedel. 

Ausführlichere  Angaben  über  die  Umgebung  Hannovers  enthält  Puritt- 
Reiteert^  Hannoverscher  Tourist.    9.  Aufl.     Hannover  ISOl. 

Von  Hannover  nach  Soltau  ( Lüneburger  Beide)  s.  S.  89;  —  nach  Berlin 
8.  R.  6;  —  nach  Hamburg  s.  E.  8 ;  —  nach  Bremen  s.  R.  10;  —  nach  Oldenzaal 
s.  R.  18;  —  nach  Bielefeld  (ßiln)  s.  R.  20;  —  nach  Alter^eken  (Düsseldorf  , 
Cassel)  8.  R.  27;  —  nach  Cassel  (Frankfurt)  s.  R.  23;  —  nach  Magdeburg 
s.  R.  29;  —  nach  Hildesheitn  s.  R.  31. 


10.   Von  Hannover  nach  Bremen. 

123km.    Schnellzug  in  2  St.  für  UT  10.20,  7.60,  6.30;  Personenzug  in  8  8^ 

für  ur  9.10,  6.80,  4.60. 

Von  Hannover  bis  Wunstorf  (22km)  s.  R.  20.  —  31km  Neustadt 
am  Rübenberge.  In  der  Feme  w.  das  Steinhuder  Meer  (S.  94). 
—  55km  Nienburg  (Gasth. ;  Kanzler,  Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  m.  W.  3  Ulf), 
ehemal.  Festung,  an  d'er  Weser,  mit  9600  Einw.  —  71km  Eystrup. 
Nebenbahn  über  die  Weser  nach  (7km)  Hoya,  von  wo  Kleinbahn 
nach  (29km)  Syke  (S.  81).  —  78km  Dörverden.   Über  die  AUer. 

87km  Verden  (Hot.  Hannover) ,  Kreisstadt  mit  9800  Einw.,  an 
der  Aller,  4km  von  ihrer  Mündung  in  die  Weser.  Bei  Verden 
ließ  Karl  d.  Gr.  im  J.  782  an  einem  Tage  4500  aufständische 
Sachsen  hinrichten.  Yen  den  drei  Kirchen  Verdens  ist  die  bedeu- 
tendste der  die  Stadt  überragende  turmlose  Dom,  1290  gegründet. 

94km  Langwedel  i  von  da  nach  Bremen  s.  S.  39. 
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11.  Bremen. 


StadtplIhb.    Bei  den  Verweisimgen  auf  die  Stadtpläne  im  Text  ist  für 

die  innere  Stadt  Plan  II  bu  benutzen. 

BAHNHÖn:  1.  Havpfbähnhof  (P).  F4;  *BestatLrant) ,  fflr  alle  Linien. 
Keine  Hotelwagen  •,  I>ro«chkentarif  s.  unten.  —  2.  Nnutttdibahnhof  (Fl.  G  D  4), 
Kebenbahnhof  für  die  oldenburgisebe  Staatseisenbabn  nach  Leer  (Norden ; 
R.  18)  und  nach  Wilhelmshaven  (B.  14).— Kleinbahn  nach  Tarmstedt  8.  S.  04. 

OasthSfe:  *Hillmann'8  Hot.  (PI.  a:  E4),  Heerdenthorsteinweg  51,  an 
den  Wallanlagen,  mit  elegantem  Bestaurant,  Z.  von  4  •#  an,  F.  0/4,  M. 
8V3  Ji\  *H.  de  TEurope  (PI.  b:  F4),  Heerdenthorsteinweg  49/60,  neben 
dem  vorigen,  mit  Wiener  Cafö  (a.  unten),  100  Z.  zu  3-20,  F.  IV4,  G.  2V?, 
H.  (2  Uhr)  3  UT;  «Grand  H.  du  Kord  (PI.  c:  F  4),  Bahnhofstr.  14,  Z. 
von  8  ur  an,  F.  1.20,  M.  3-8Vs  UT;  Central-Hot.  (PI.  d:  F4),  Bahnhofs- 
platx,  Foke  Bahnhofetraße,  Z.  von  3  Ji  an,  F.  1,  M.  3  Ul^t  H.  Sieden- 
burg  (PI.  e  :  F  0),  Am  Wall  175,  in  hübacher  Lage,  gegenüber  dem  Theater, 
mit  gutem  Beataurant,  60  Z.  zu  2-4,  F.  1.  M.  li/t  u.  2Vt  UT;  Albertis 
Hot.  (PI  f:  F  4),  Bahnhofftr.  27,  Z.  von  ^Vs  UT  an,  M.  2Vt  UT,  gelobt; 
Sebaper'a  Hot.  (PI.  g:  F4),  Bahnhofstr.  34,  26  Z.  zu  2V<  UT,  F.  90  Pf., 
M.  2V4  Ul^;  Beichshof  (PI.  h:  F4),  Ecke  Bahnhofatr.  und  Breiterweg; 
Stadt  München  (PI.  1 :  F4),  Bahnhofatr.  7;  Kaiaerhof  (PI.  o:  F  4), 
Babnhofsplatz ;  Viktoria-Hot.  (PI.  i:  F4),  Heerdenthorsteinweg  17/18, 
40  Z.  von  2V4  Ur  an,  F.  1,  M.  m.  W.  (lV2Uhr)3V4Ur5  Bahnhof-Hot.  (PI.  k: 
F4),  Heerdenthorsteinweg  30,  mit  Bierhalle,  Z.  2-2V2i  F.  1,  M.  lVs-2V2Ur; 
Stadt  Bremen  (PI.  n:  F  4),  Bahnhofstr.  35,  Z.  von  2  Ji  an,  F.  </4  ^\ 
Germania  (PI.  m:  F4),  Bahnhofatr.  32. 

Pknsionsn:  BartehWy  Fedelhören  48  (PI.  F4),  ÖVs-T  Jf\  'Kräger.  Born- 
Btr.  60  (PI.  E  4),  5  UT. 

Oafea:  Wiener  Gaf^,  im  Hdt.  de  TEurope  (s.  oben);  Gaf^  Central, 
Scbüsselkorb  11  (PI.  £  4);  G.  Roland,  Knochenhauerstr.  6,  unweit  Ecke 
Sögestraße  (PI.  E  4). 

Weinstuben:  *Batskeller  (8.  57);  *Altbremer  Hans  (PI.  E5; 
S.  61),  gute  Bot  weine,  H.  von  IV2  «^  an;  *Butenhof-K  eller  (s.  unten) ; 
*Y.  Kapfs  Keller,  Wachtatr.  43,  an  der  großen  Brücke  (PI.  E  5);  Hot. 
Siedenburg  (8.  oben);  Bodega,  Markt  8  (PI.  E  5),  u.a. 

Bierrastanranta ;  *Butenhof  (S.  69),  Dom8hof28,  hübsches  Lokal  im 
Empireatil,  M.  iV^Jf^  Börsenhalle,  Am  Wall  161,  nicht  weit  vom  Theater 
(PI.  F5),  M.  von  2Uir  an;  Li  ebfrau an- Restaurant,  Sögestr.  4(P1.E4); 
*Beekröge,  Katharinenatr.  15  (PI.  E4);  Jakobihalle,  Jakobikirchhof 
11/16  (PI. E 4);  —  Meinefeld,  An  der  Schlachte 9  (PI.  E  4,  5),  Frühstück 
und  Abendbrot  nach  Bremer  Art;  Beichshalle,  Hakenstr.  6  (PI.  E  5). 

Hauptpost  n.  Telegraph  (PI.  E  F  5;  S.  (iO),  an  der  Domaheide. 

Theater:  Stadttheater  (PI.  F5),  Am  Wall,  für  Oper  und  Schauspiel,  nur 
8ept.-April;  Tivoli  (PI.  F4),  An  der  Weide,  für  Operetten  und  Schauspiel, 
Sommertheater.  —  Spbzialitatek-Thkateb  :  Ahlbom^t  Wintergarten,  Ana- 
gariithoratr.  20  (PI.  E  4). 

Konzerte:  im  Bürgerpari  (Parkhaus  oder  Kaffeehaus  am  Emmasee; 
8.  63);  im  Garten  de»  TivoU-Theaier»  (s.  oben),  im  Sommer  täglich.  — 
Fhühctrmonisehe  Konzerte  (im  Winter)  im  Eünstlerverein  (S.  59). 

Bäder.  Flußäder:  Hufeland's  Bade-  u.  Schwimmanstalt  im  Werder, 
an  der  kleinen  Weser  (PI.  E  6) ;  Wolters,  nahe  der  Altmannshöhe  (S.  62). 
—  Warme  Bäder:  in  der  öfTentl.  »Badeanstalt  (PI.  F4,  am  BahnhoO,  röm. 
und  ru88.  Bäder  2  UV,  Wannenbäder  1  Jf^  Schwimmbad  40  Pf. 

Droschken  (auch  Taasa- 
meter). 
Fahrt  im  innem  Droschken- 

beairk —.70  —.20 

Fahrt  Kachta  (II-71/2  Uhr)        1.—  —.85 

Wartezeit —.50  —.20 

Handgepäck  frei,  größeres  bei  gewöhnlichen  Droschken  30  Pf.  das  Stück. 


Einspänner 
10  Min . JJ e 5 Min,  mehr 


Zweispänner 
10  Min.  I  je  5  Min,  mehr 


—.80 

1.— 

—.50 


—.20 
—.45 
—.20 
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Elektrische  Straßenbahnen  (10  Pf. ;  Hauptkreuzungspunkt  ist  der  Markt- 
platz, PI.  B  5).  —Ringbahn,  um  die  Stadt,  7,:  km,  50  Min. ; — Änterdamm-Bürger^ 
park,  5,7km,  36  Min.;  —  Marlt-Horn,  6km,  1/2  8t.  i  —  OröpeUngm-Weser- 
huU  9,5  km,  50  Min.:  —  Sebakhbrück-Holzha/en^  8,6km,  8/4  St. -,  —  Bahnhof - 
Schützenho/y  3,5km,  12  Min.-,  —  Bahnhof- Woltmer »hauten,  2,8km,  V4  St. 

Hauptgeschäfts-  und  Auskunftstelle  des  NorddeuUehen  Lloyd  (PI.  £  4), 
Papenstr.  5/6;  Abfahrt  der  Schnell-  und  Pi'Stdampfer  von  Bremerhaven. 

Besuchsordnung  der  Sammlungen  u.  dgl 

Hittorischet  Museum  (S.  60),  im  Sommer  So.  10-1  Uhr  frei,   sonst  durch 

den  Schulkustos  (Trkg.). 
Kunttgewerbe-Museum  (S.  60),  tagl.  außer  Sa.  10-2  Uhr,  frei. 
KwuihalU  (8.  61),  im  Sommer  tägl.  10-5  U.,  nach  Meldung  beim  Kon- 

servator  (50  Pf.),  im  Winter  So.  24  U.  (20  Pf.)  und  Di.  11-2  U.  (50  Pf.). 
StadtbibKothei  (8.  63),  Mo.  Mi.  Do.  Sa.  11-1,   Di.  Fr.  11-2  Uhr,   Mo.  Mi. 

Do.  Sa.  auch  373-5^/2  U.  (15.  JuU-20.  Augast  geschlossen). 
Städti*(Aet  MuMwn  für  Natur-,  Völker-  und  Handeltkunde  (8. 62).  Im  Sommer 

So.  10-2  und  Mi.  Sa.  2-6  U.  frei,  Di.  Fr.  10-2  U.  50  Pf.    Im  Winter  Mi. 

Sa.  10-2  Uhr. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  Markt  mit  Rathau»  (8.57)  und 
Dom  (S.  59),  Domsheide  (8.  59);  durch  die  Obern-  oder  LangensiraJJe  (8.  60,  61) 
zur  KaiserbrUcke  (8.  64) ;  Wallanlagen  (8.  61)  vom  Ansgariithor  bis  zur  AU- 
mannshohe  (8.62);  Nachmittags  städtisches  Museum  (8.  62);  Bürgerpark  (8.63) 
oder  Freibezirk  (S.  63) ;  Abends  Ratskeller  (8.  57). 

Bremen  (2m),  die  zweite  der  drei  freien  Hansestädte,  mit 
163000  (Staat  215  000)  Einwohnern,  einer  der  wichtigsten  Handels- 
plätze Deutschlands,  liegt  74km  von  der  Nordsee  an  beiden  Ufern 
der  Weser:  auf  der  Dünenkette  am  r.  Ufer  die  von  den  ehemaligen 
Wällen  umschlossene  Altstadt^  um  die  sich  die  Vorstädte  herum- 
legen, auf  dem  niedrigeren  1.  Ufer  die  Neustadt,  mit  der  Vorstadt 
vor  dem  ehem.  Bunten  Thor.  Stattliche  Kirchen,  sowie  schone  Pro- 
fanbauten aus  dem  xy.-xyn.  Jahrhundert  erinnern  an  die  frühere 
Blütezeit  der  Stadt,  während  viele  geschmackvolle  Neubauten  sie 
auch  modernen  Großstädten  würdig  anreihen. 

Geschichte.  Im  J.  789  weihte  der  h.  Willehad  (f  789)  in  dem  von 
Karl  d.  Gr.  787  zum  Bischofssitze  bestimmten  Orte  „Bremun"  die  Peters- 
kirche, einen  Holzbau.  Der  h.  Ansgar  (t865),  der  Apostel  des  Kordens, 
seit  831  erster  Bischof  von  Hamburg,  vereinigte  848  die  beiden  Bistümer 
und  verlegte  die  erzbischöfliche  Residenz  nach  Bremen.  Die  von  Kaiser 
Otto  I.  an  Erzbischof  Adaldag  (t  988)  verliehenen  Vorrechte  förderten 
Schiffahrt  und  Handel,  brachten  aber  zugleich  die  bis  dahin  von  kaiser- 
lichen Beamten  verwaltete  Stadt  unter  die  Herrschaft  der  Erzbischöfe, 
von  denen  der  mächtigste  Adalbert  (1043-72),  seit  1063  Berater  des  unmün- 
digen Königs  Heinrich  IV.,  war.  Erst  seit  dem  xiii.  Jahrh.  wußte  Bremen 
sich  der  erzbischöflichen  Gewalt  allmählich  zu  entziehen.  1276  war  die 
Stadt  der  Hansa  beigetreten,  blieb  aber  lange  ein  sprödes  Mitglied:  1285 
wurde  sie  förmlich  ausgeschlossen  und  erst  1386  wieder  aufgenommen,  doch 
auch  später  noch  mehrmals  „verhanset*'.  Die  im  xvi.  Jahrh.  auf  den  Gipfel 
ihrer  Macht  gelangte  Stadt  nahm  1522  die  Reformation  an  und  verteidigte  sich 
1547  tapfer  gegen  ein  kaiserliches  Heer.  Die  Wirren  des  dreißigiahrigen 
Krieges  berührten  die,, durch  neue  Bollwerke  geschützte  Stadt  nicht  un- 
mittelbar, brachten  sie  aber  in  einen  Gegensatz  zu  Schweden,  das  im  west- 
fälischen Frieden  die  früheren  erzbischöüichen  Besitzungen  als  „Herzogtum 
Bremen'^  erhielt.  Gegen  die  schwedischen  Versuche,  auch  das  städtische 
Gebiet  zu  besetzen,  leisteten  zwar  die  Bremer  1654  und  66  mannhaften  Wider- 
stand, erreichten  aber  erst,  nachdem  das  Herzogtum  1719  an  Hannover  ge- 
kommen war,  1781  ihre  Anerkennung  als  freie  Reichsstadt.  Seinen  gegen- 
wärtigen Aufschwung  verdankt  Bremen  der  Gründung  Bremerhaven«  (8.  65) 
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durch  den  hochverdienten  Büi^ermeister  Smidt  (1821-67),  sowie  dem  Bei- 
tritt  tarn  Zollverein  (18S8),  dem  die  Anlage  des  Freibezirks  vorangegangen 
war.  —  Die  Verfassung  ist  ähnlich  wie  in  Hamburg  (vgl.  S.  10). 

Im  J.  1899  liefen  eur  See  ein  8806  Schiffe  von  2  068  819  Reg.-Tons  (k 
2,832Cbm) :  der  Wert  der  Einfuhr  betrug  1900  1100  Millionen  Mark,  der  der 
Ausfahr  1002 Mill.  Mark;  Haupteinfuhrartikel  sind  Tabak,  Beis,  Baumwolle, 
Wolle,  Getreide,  Kaffee,  Petroleum.  Die  bremische  Reederei  eählte 
Anf.  1900  520  Schiffe  mit  609888  Beg.-Tons,  darunter  278  Dampfer.  Der 
1857  von  H.  H.  Meier  (f  1898)  gegründete  Norddeutsche  Lloyd,  eine  der  größten 
Dampfschiffahrtgesellschaften  der  Welt,  hatte  Jan.  1902  165  Dampfer  mit 
459  676  Beg. -Tons  j  außerdem  im  Bau  U  Dampfer  mit  95600  Beg.-Tons. 

a.  Die  Altstadt. 

Das  Hauptleben  Bremens  bewegt  sich  auf  den  drei  nahe  bei 
einander  gelegenen  Plätzen  Markt  (PI.  E  5),  Domshof  (PI.  E  F  6) 
nnd  Domsheide  (PL  E  F  6).  Vom  Markt  gehen  die  wichtigsten  Ver- 
kehisfitraßen  ans :  n.w.  die  Langenstraße  (S.  61)  and  die  Obern- 
straße (S.  60),  n.ö.  die  Sögestraße  (PI.  E  4). 

An  dem  malerischen  Markt  liegen  das  Rathaus,  die  Börse, 
der  Schütting  und  einige  hübsche  ältere  Privathäuser. 

Das  *BathaiL8  (PI.  E  5)  ist  im  Kern  ein  1405-10  aufgeführter 
gotischer  Backsteinbau.  Die  prächtige  Renaissance-Fassade  an  der 
SW.-Seite,  mit  der  elfbogigen  Vorhalle  im  Erdgeschoß,  dem  breiten, 
von  einem  mächtigen  Giebel  bekrönten  Erker  in  der  Mitte  und  den 
beiden  kleinen  Seitengiebeln,  verdankt  ihre  jetzige  Form  dem  Um- 
bau durch  Lüder  von  Bentheim  (1609-12).  Alle  Flächen  zeichneu 
sich  durch  reichen  plastischen  Schmuck  ans.  Die  16  Statuen  zwi- 
schen den  Fenstern  (die  Helligen  und  Philosophen  an  den  beiden 
Schmalseiten  sind  tüchtige  Arbeiten,  weniger  gelungen  der  Kaiser 
und  die  sieben  Kurfürsten  an  der  Marktseite)  stammen  noch  vom 
alten  Bau.  —  Neben  dem  Portal  an  der  SO.-Seite  zwei  in  Kupfer 
getriebene  geharnischte  Reiter,  von  Ä.  Maison,  1901  aufgestellt. 

Vom  Kaiser  Wilhelm-Platz  tritt  man  in  die  untere  Halle  des  Bat- 
hanses,  wo  r.  eine  Holzwendeltreppe  nach  der  ^Großen  Halle  hinauf- 
führt, die,  c.  40m  lang,  18m  breit  und  8m  hoch,  mit  dem  „goldenen  Saal"  in 
Augsburg  und  dem  «roten  Saal<*  des  Danziger  Rathausea  das  vornehmste 
Beispiel  derartiger  Prachtbauten  in  Deutschland  darstellt  (frei  zugänglich 
im  Sommer  Wochentags  8  Uhr  Morg.  bis  7  Uhr  Abends,  So.  10-2  Uhr).  Die 
Glasmalereien  der  Fenster  sind  größtenteils  neu.  An  der  Marktseite  führt 
eine  äberreich  geschnitzte  'Wendeltreppe,  vom  J.  1616,  zu  dem  über  der 
nOüldenkamraer*  gelegenen  oberen  Erkerzimmer.  —  An  der  anderen  Lang- 
wand, gegenüber,  ist  1.  ein  großes  Gemälde  -von Bunten:  das  Eingreifen 
der  17.  Division  (zwei  hanseatische  Regimenter)  in  der  Schlacht  von  Loigny, 
«•  Dez.  1870.  Daneben  r.  ein  Wandgemälde  von  1632,  Karl  d.  Gr.  und  der 
h.  Willehad  mit  dem  Modell  des  Domes  (vgl.  S.  59).  Über  der  folgenden 
Thfir  drei  Belieffiguren,  Weisheit,  Friede,  Gerechtigkeit  (1577).  In  der 
Mitte  der  Wand  das  Modell  des  Admiralschiffes  Brommy's,  Befehlshabers 
der  ersten  deutschen  Flotte  (1848).  Weiter  in  der  Ecke  ein  Marmorstandbild 
dea  Bürgermeisters  Smidt  (s.  oben),  von  K.  Steinhäuser  (1848).  —  An  der 
Decke  hängen  Modelle  alter  bremischer  Kriegsschiffe  („Orlogschiffe") ;  die 
«edaillonbilder  der  deutschen  Kaiser  von  Karl  d.  Gr.  bis  Sigismund  sind 
Kopien  der  alten  Kaiserbildnisse  im  Frankfurter  Römer. 

Am  Kaiser  Wilhelm-Platz  ist  auch  der  Eingang  in  den  berühmten,  nur 
iKüt  deutschen  Weinen  gefüllten  «Ratskeller.  Er  ist  bis  11  Uhr  Nachts 
geöflbet  (für  berdta  anwesende  Gäste  länger,  nach  Mitternacht  wird  kein 
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Wein  mehr  verabfolgt),  Sonntags  nur  von  8  U.  Nachm.  an.  Das  Glas 
(Vi«  Liter)  Büdesheimer  Apostelwein  von  1727  kostet  80  Pf. ;  von  7  U.  Abends 
an  warme  Speisen.  Der  Ratskeller,  durch  Hauff^i  ,,Phantasien  im  Bremer 
Ratskeller*'  allgemeiner  bekannt,  wurde  1874  bedeutend  erweitert  und  mit 
prächtigen  Fresken  von  AHliwr  Fitger,  dem  Bremer  Maler  und  Dichter, 
geschmückt  (Brema  mit  ihren  zechenden  Kindern  f  Bacchusfest  mit  den 
Figuren  Anakreon'^s  und  Matthias  Claudius",  Horaz''  und  Victor  Scheffers; 
Scenen  aus  Haufifs  Phantasien,  in  etwas  veränderter  Auffassung.  Im  Sena- 
torenzimmer eine  kleine  Bronzegruppe  der  Bremer  Stadtmusikanten,  von 
MöUer  (1899).  —  Die  ältesten  Fässer  sind  die  Rose  (von  1658)  und  die 
12  Apost^.  An  der  Decke  des  Raumes,  wo  der  Rosenwein  liegt,  ist  eine 
große  gemalte  Rose  mit  Umschrift ;  hier  hielt,  so  sagt  man,  vor  Zeiten  der 
Rat  wichtige  Sitzungen:  was  „«»&  rosa**  verhandelt  wurde,  erheischte  tief- 
stes Schweigen.  Die  mächtigen  reich  verzierten  Fässer  im  Hauptkeller  sind 
bis  auf  zwei  jetzt  leer;  ebenso  das  Bacchusfaß  am  Ende  des  Eedlers  1.;  der 
kolossale  derb  geschnitzte  Bacchus  auf  ihm  ist  an  die  Stelle  des  alten, 
schließlich  zerfallenen  getreten.  (Der  Küfer  geht  von  Zeit  zu  Zeit  durch 
die  Qasträume  und  fordert  zur  Besichtigung  des  Kellers  auf;  Trkg.) 

An  der  NW.-Seite  des  Rathauses  steht  ein  Bronzereiterdenkmäl 
Kaiser  Wilhelm's  L  (PL  7)\  von  Bärwald  (1893) ;  am  Sockel  die 
Figuren  der  Brema  und  des  Neptun. 

Der  berühmte  5,4m  h.  Soland  (PI.  9),  vor  der  SW.-Seite  des 
Rathauses,  1404  in  Sandstein  an  der  Stelle  eines  hölzernen  auf- 
gerichtet, ist  das  seit  dem  xiy.  Jahrh.  in  Norddeutschland  häufige 
Sinnbild  der  städtischen  Gerichtsbarkeit  (,, Freiheit*  oder  „Weich- 
bild" genannt).  Am  Unken  Arm  trägt  der  Riese  einen  Schild  mit 
dem  Reichsadler  und  der  Umschrift :  „Vryheit  do  ik  ju  openbar,  de 
Karl  (d.  i.  Karl  d.  Gr.)  und  mennich  vorst  vorwar  Desser  stede 
ghegheven  hat.  Des  danket  gode  is  min  radt." 

An  der  NW.-Seite  des  Marktes  dA^Itatsapotheke,  von  1532  (Sand- 
steinfassade von  1894).  —  Südwestl.,  dem  Rathause  gegenüber,  ist 
der  1537-94  erbaute  Schütting,  früher  Gildenhaus  der  Kaufleute, 
jetzt  Sitz  der  Handelskammer;  die  Sandsteinfassade  1899  hergestellt 
(Portal  neu) ;  in  der  Vorhalle  Wandgemälde  von  Fitger. 

Die  Börse  (PI.  £5;  Zutritt  gestattet)  wurde  1861-64  von  Heinr. 
Müller  im  gotischen  Stil  erbaut.  An  der  Westfassade  und  am  nördl. 
Portal  allegorische  Standbilder  von  D.  Kropp.  Die  fünfschlfflge 
reich  dekorierte  Borsenhalle  (Börsenstunde  1-2  U.)  hat  eine  Kas- 
settendecke, gestützt  von  Strebewerk;  auf  den  Galerien  und  im 
Treppenhause  Wandgemälde  von  A.  Fitger;  die  Fläche  der  Südwand 
der  Halle  nimmt  seit  1872  ein  großes  Gemälde  von  Janssen,  ^die 
Kolonisation  der  Ostseeprovinzen  durch  die  Hansa  1201",  ein.  Über 
dem  Eingang  des  Saales  eine  Marmorstatue  der  Brema,  von  Kropp. 

Südl.  von  der  Börse  die  Baumwollbörsej  nach  Plänen  von  Poppe 
1899-1902  aufgeführt.  —  Das  1816-19  an  die  NO.-Ecke  des  Rat- 
hauses angebaute  Stadthaus,  mit  dem  Polizeiamt,  erhebt  sich  an 
der  Stelle  des  erzbischöflichen  Palastes.  —  Auf  dem  kleinen  Platze 
zwischen  Rathaus ,  Börse  und  Dom  stehen  der  WiUehadi'Brunnen 
(PI.  12)  von  R.  Neumahn  (1883),  mit  der  Figur  des  h.  Willehad 
(S.  56),  sowie  der  Turmhläserbrunnen  (PI.  11),  drei  Musikanten 
in  Bronze  auf  rundem  Sandsteinsockel,  von  Dennert  (1899). 
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Der  ♦Dom  (PI.  EÖ;  evangel.),  SUPetri,  103ml.,  40in  br.,  31m  h., 
ist  in  seinem  Kern  eine  drelschifflge  flachgedeckte  Pfeilerbasllika 
mit  doppeltem  Chor  und  zwei  Krypten.  Der  alte  romanische  Ban 
warde  von  Erzbischof  Bezelin  1044  in  der  Art  des  damaligen  Kölner 
Doms  begonnen  und  um  1069  Yon  seinem  Nachfolger  Adalbert 
(S.  66}  vollendet.  Im  xni.  Jahrh.  gestaltete  man  die  Kirche  zu  einem 
frühgotischen  Gewölbebau  mit  seitlichen  Kapellenreihen  und  gerad- 
linigem Chor  um,  1602-22  ward  das  nördl.  Seitenschiff  nebst  seinen 
Kapellen  in  eine  hohe  Halle  umgewandelt.  Das  Äußere,  namentlich 
die  Westfassade,  wurde  1888-98  durch  Saltmann  (f  1897)  erneut 
and  1899  einVierungsturm  durch  Ehrhardt  hinzugefugt. 

WssTFASSADB.  Die  zwei  romanischen  Portale  sind  mit  neuen  Bronze- 
tburen  nach  Fuchs'  Entwurf  gescbmückt.  Die  fünf  Statuen,  ebenfalls  von 
Fuchs,  stellen  Karl  den  Gr.  zwischen  Moses  und  Dayid  (1.),  Petrus  und 
Paulus  (r.)  dar.  Die  Mosaikbilder  in  den  Bogennischen  zwischen  den  Portalen, 
Kreuxtragungund  Kreuzigung  Christi^  nach  Zeichnungen  von  Prof.  H.  Schaper^ 
sind  in  Venedig  gefertigt. 

Das  Innebs  (Eingang  durch  die  Wohnung  des  Küsters,  Sandstraße  9) 
wurde  1899*1901  von  Prof.  Scbaper  ausgemalt.  Die  von  Ä.  JArmemann  u.  a. 
entworfenen  neuen  Glasgemälde  stammen  aus  Nürnberg  und  München. 
Die  Kanzel,  von  1664,  ist  ein  Geschenk  der  Königin  Christine  von  Schweden. 
An  der  Orgelbühne  gute  spätgotische  Reliefs,  Karl  d.  Gr.  (r.)  und  der  h. 
Willehad  (1.)  mit  dem  Modell  des  Domes,  Bischof«  u.  a.  (c.  1500).  Die  1894 
aufgestellte  Orgel  ist  vorzüglich.  Im  südl.  Seitenschiff  enthält  eine  der 
mitüeren  Kapellen  zwei  hübsche  Gemälde  von  A,  Fitffer,  Anbetung  der 
Konige  und  Beweinung  Christi  (1898)^  das  reliefgeschmückte  romanische 
Bronze-Taufbecken,  aus  dem  xii.  Jahrh.,  wird  von  vier  auf  Löwen  reitenden 
Männern  getragen.  —  Ebenda  führen  einige  Stufen  in  den  wenig  tiefen  Blei- 
keller (hier  wurde  das  Blei  für  die  Dachbedeekung  gegossen),  der  einige 
unverweste  lederartig  eingetrocknete  Leichen  birgt,  die  älteste  aus  d.  J.  1540, 
die  jüngste  von  1810.  Diese  Eigenschaft  des  Gewölbes  ist  heute  noch  un- 
geschwächt, wie  das  aufgehängte  eingetrocknete  Geflügel  beweist. 

Am  Domshof  (PI.  E  F  5),  dem  großen  Platz  n.  vom  Dom, 
liegt  gleich  r.,  Ecke  der  Sandstraße,  die  Bremer  Barik  (im  Bau).  — 
Der  1876  errichtete  Rutenhofj  gegenüher  an  der  NW.-Seite  des 
Platzes,  enthält  in  dem  hübschen  Arkadenhof  oben  einen  Fresken- 
fries ans  der  deutschen  Geschichte  von  A.  Fitger.  Nebenan,  Nr.  25, 
die  Filiale  der  Deutschen  Bank  (PI.  3),  ein  Barockbau  von  Härtens 
nnd  Bauschenberg  (1891)f  sowie  die  Klubräume  des  Museums  (PI.  8 ; 
Einführung  erforderlich).  —  An  der  N.- Seite  des  Platzes  der 
*Teichm€mn-Brunr^n  (PI.  T.-B.),  Bronze  von  R.  Maison  (1899): 
ein  Boot,  worin  der  Si:hiffer  und  Merkur,  wird  von  einem  See- 
ungetüm über  Klippen  hin  weggehoben ,  während  es  eine  Nixe  in 
die  Tiefe  zu  ziehen  sucht. 

Auf  der  Domsheide  (PI. E  F 5),  nahe  der  Südseite  des  Domes, 
steht  seit  1866  ein  Standbild  Oustav  Adolfs  (PI.  Ö),  modelliert 
von  dem  Schweden  Fogelberg  und  von  Miller  in  München  gegossen. 
Es  war  für  Gothenburg  bestimmt.  Das  Schiff  strandete ;  Helgo- 
Under  Schiffer  bargen  die  Statue,  die  dann  Bremer  Bürger  an- 
kauften. —  Stattliche  Bauten  umgeben  den  Platz :  nördlich  das  1857 
von  H.  Müller  errichtete,  später  vergrößerte  Haus  des  Künstler- 
Vereins,  gotischen  Stils ;  im  Innern  Gemälde  von  A.  Fitger  (im 
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TreppenhauBe  Bildnisse  der  Beformatorenund  ihiei  Zeitgenossen,  im 
großen  Saal  ein  Bacchuszug).  Südlich  das  Postgebäude,  im  Renais- 
sancestil, nach  Plänen  yon  Schwatlo,  1879  vollendet,  östlich  das 
Gerichtshans  (PI.  F  6),  ein  prächtiger,  von  Elingenberg  und  Weber 
1891-95  aufgeführter  Ziegelhausteinbau  in  deutscher  Renaissance, 
mit  reichem  plastischem  Schmuck.  —  Südöstl.  führt  von  hier  die 
Osterthorstraße  (PI.  F  5)  zu  der  Kunsthalle  (S.  61). 

In  der  Dechanatstraße ,  hinter  der  Post,  liegt  die  1872-75  er- 
baute Äawipt«cAuJ«  (PI.  6;.  in  der  Aula  Bilder  von  A.  Fitger)  und 
hinter  dieser,  in  der  Gartenstraße,  die  1876  erbaute  Synagoge  (PI. 
11).  —  Die  (kathol.)  8t.  Johanniskirehe  (PI.  E  6),  ein  Hallenbau 
aus  dem  xiy.  Jahrhundert,  hat  ein  19m  hohes,  auf  acht  schlanken 
Säulen  ruhendes  Gewölbe. 

In  dem  ältesten  Stadtteile,  zwischen  Weser  und  Markt,  liegt  die 
um  1229  gegründete ,  im  xiv.  und  xv.  Jahrh.  umgebaute  Martini- 
Jcirche  (PL  Eö);  im  Innern  ein  Orgelgehäuse  im  Renaissancestil. 

Wir  wenden  uns  nun  in  den  nordwestlichen  Teil  der  Alt- 
stadt. —  Nördl.  von  dem  S.  67  gen.  Rathause  liegt  die  Liebfrauen- 
kirche (PI.  E  5),  ein  dreischifflger  Hallenbau  aus  dem  xii.  u.  xin. 
Jahrb.,  das  zweite  südl.  Seitenschiff  im  xiy.  Jahrh.  hinzugefügt; 
die  Westfassade,  z.  T.  noch  rein  romanisch,  wurde  von  Salzmann 
(S.  59)  erneut.  Die  holzgeschnitzte  Kanzel  ist  von  1709.  —  Hinter 
der  Kirche,  Ecke  der  Katharinenstraße,  liegt  die  1896  erbaute 
Deutsche  Nationalbank  (PI.  4).  —  In  dem  Refektorium  und  dem 
Kreuzgang  des  ehem.  Katharinen- Klosters,  jetzt  Realschule,  ist  das 
kleine  Historische  Museum  untergebracht  (PI.  E  4;  Eintr.  s.  S.  66; 
alle  Gegenstände  sind  bezeichnet). 

Vom  Rathause  führt  n.w.  die  belebte  Obernstraß eI(Pl. E 4, 5), 
an  dem  von  J.  Poppe  1882  erbauten  Sparkassengebäude  vorüber,  zu 
der  um  1229  begonnenen,  später  in  einen  gotischen  Hallenbau 
umgewandelten  Ansgarlikirolie  (PI.  E  4);  in  dem  hergestellten 
Innern  ein  Altarblatt  von  W,  Tischbein  und  neue  Glasgemälde.  Von 
dem  97  m  h.  Turm  umfassende  Aussicht.  —  Vor  dem  Westportal 
steht  eine  Marmorgruppe  von  Steinhäuser  (1865) :  der  h.  Ansgar 
(S.  56)  nimmt  einem  Heidenknaben  das  Joch  ab.  —  Gegenüber  der 
schöne  Renaissancebau  des  1619-21  errichteten  *0ewerbehanBe8, 
ursprünglich  Gildenhaus  der  Tuchhändler  („  Wandschneider"),  später 
Krameram thaus,  seit  1863  umgebaut  und  Sitz  der  Gewerbekammer; 
sehenswert  die  Bildnisse  bremischer  Ratsherren  und  Bürgermeister 
in  der  Eingangshalle ,  sowie  der  Große  Saal  und  der  Kaisersaal 
(man  wende  sich  an  den  Hausmeister). 

In  der  Kaiserstraße ,  Nr.  20/22 ,  ist  das  Kunstgewerbe^ Museum 
(PI.  E  4;  Direktor:  Prof.  A.  Töpfer;  Eintritt  s.  S.56;  Katalog 50 Pf.). 
—  Die  Stephanikirche  (PI.  D  4),  am  NW. -Ende  der  Altstadt,  ur- 
sprünglich eine  romanische  kreuzförmige  PfeilerbasiUka  des  xn. 
Jahrb.,  später  umgebaut,  ist  1891  von  Hase  hergestellt  worden; 
die  unschöne  Spitze  des  südl.  Turmes  stammt  aus  dem  J.  1856. 
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Wir  kehren  nnn  duich  dieLangenstraße  (PI. £  4, 5),  mit  ihren 
altertümlichen  Giebelhaus em,  zum  Markt  zurück.  Am  Anfang  der 
Straße,  r.  Nr.  76,  ist  das  alte  Komhaus,  ein  1691  errichteter  Back- 
stelnbaa  Qetzt  Packhans).  Weiterhin  1.,  Nr.  16,  das  Stissersehe  Haus, 
dann,  Nr.  13,  das  1896  hergestellte  Althremer-  oder  EssighauSj  vom 
J.  1618  (Weinstube,  s.  S.  55),  und  (Nr.  9)  die  Stadtwage  (PI.  E  5), 
ein  hübscher  Ziegelhausteinbau  von  1687. 


Die  Festungswälle  am  Rande  der  Altstadt,  mit  ihren  1602-64 
angelegten,  noch  jetzt  deutlich  erkennbaren  Bastionen  und  dem 
seit  dieser  Zeit  zickzackformigen  Stadtgraben ,  sind  seit  1815  von 
Altmann  in  die  prächtigen  *Wallanlagen  umgewandelt  worden, 
die  jetzt  den  schönsten  Schmuck  Bremens  bilden.  Zur  ;,Oontre- 
scarpe^*  führen  über  den  Graben  sechs  nach  den  alten  Stadtthoren 
benannte  Übergänge :  n.w.  das  StepJiaräthor  (PI.  D  3,  4),  die  Zufahrt 
zum  Freibezirk  (S.  63) ,  und  das  Doventkor  (PI.  D  3,  4) ;  n.  das 
Ansgariithor  (PL  E  4),  von  dem  die  Kalserstraße  zur  Kaiserbrücke 
(S.  64)  führt,  und  das  Heerdenthor  (PI.  E  F  4),  der  Hauptzugang 
zum  Bahnhof  (S.  62) ;  östl.  das  Bischofathor  (PI.  F  4)  und  das 
Osterihor  (PI.  F  6).  —  Auf  einer  Bastion  nahe  dem  Doventhor  ist 
eine  Marmorbüste  Altmann' 8  (PI.  D  E  4),  von  Eropp  (1877);  weiter 
das  hübsche,  1876  enthüUte  Kriegerdenkmcd  für  1870/7 l^yon  K.  Kell 
(Brenz eflgur  eines  siegreichen  jugendlichen  Kriegers,  mit  Sockel- 
relief, Schlacht  bei  Sedan).  Beim  Heerdenthor  steht  eine  Marmor- 
vaae,  von  K.  Steinhäuser  (1856),  deren  Reliefs  ein  früheres 
bremisches  Volksfest,  den  „Klosterochsenzug'',  darstellen.  Beim 
Bischofsthor  erhebt  sich  das  1843  erbaute  Theater  (PI.  F  5);  das 
Mannorstandbild  des  Astronomen  und  Arztes  Olbera  (PI.  F  ö; 
1768-1840)  ist  von  K.  Steinhäuser  (1850). 

In  der  Nähe  des  Osterthors  liegt  die  1847-49  errichtete,  1901 
erweiterte  KnnBthalle  (PI.  F  5 ;  Eintritt  s.  S.  56).  Sie  enthält  die 
Sammlangen  des  Kunstvereina,  Gemälde  alter  und  moderner  Meister 
(darunter  hervorragende  Schöpfungen  der  S.  64  gen.  Künstler  von 
Worpswede),  einige  Skulpturen,  die  wertvolle  Klugkist' sehe  Samm- 
lung Dürerscher  Handzeichnungen,  ältere  Stiche,  Holzschnitte 
(Dürer)  u.  a.  —  Direktor:  Dr.  0,  Pauli.   Katalog  1  Jlf. 

EBDGKscHOß.  —  BecMs  dasKupferstichkabinett  (c.  40000  Blätter), 
in  dem  namentlich  Dürer  und  die  deuttchen  Äleinmei$ter  gut  vertreten  sind. 
Unter  den  e.  2200  Handsei chnnngen  seien  genannt  von  Ä.  Dürer:  der  Beiter- 
zug  (Jugendwerk;  1480),  das  Frauenbad  (1496),  Ansiebt  von  Nürnberg  von 
der  Hallerwiese,  die  berühmte  Ansicht  von  Trient,  ein  Bildnis  seiner 
Gattin  Agnes  Frey,  eine  Modellstudie  zur  Figur  des  Heilande  auf  dem 
Hellerschen  Altar  (1506),  das  Selbstbildnis  des  milzkranken  Künstlers  (c.  1526) 
und  ein  Eccehomo  (15!£2).  —  Geradeaus  die  Skulpturensammlung,  mit 
einigen  Werken  des  Bremers  Karl  Steinhätuer  (1813-79)  und  Gipsabgüssen. 

Der  I.  Stock  enthält  die  Gemäldesammlung  und  gute  Kleinskulp- 
turen von  Fr.  Sind,  E.  M.  Qeyger.  C.  Meunier,  H.  Hahn  u.  a.  Unter  den  alten 
Bildern  seien  genannt:   ^6.  A.  AUdor/er,  Geburt  Christi  (Frühwerk,  1507); 
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8.  Adr.  Bctcker,  KympLen^  17.  Cl.  Berehem^  Landschaft  mit  Hirten;  A.  D&rer^ 
32.  Ghristuskopf  (1514),  83.  die  H.  Onuphrius  und  Johannes  d.  T.  (unvollendet  \ 
1504?);  35.  Duiort,  der  Quacksalber;  0.  v.  d.  Eeckhovi^  37.  Boas  und  Buth, 
38.  Simson  und  Delila ;  172.  Jan  Fyt,  Stillleben ;  48.  J,  v.  Qoym^  Landschaft 
(1625) ;  69.  P.  de  Laer,  römische  Volksscene ;  70.  O.  de  Laireeee,  Bacchantin ; 
*62.  Lucas  van  Leyden.  Daniel  als  Bichter;  164.  Mctsolino,  Maria  mit  dem 
Kinde  (1423);  93.  G.  Mosiaert,  Jahrmarkt;  115.  /.  «.  RuUdaeL  Landschaft; 
"135.  G.  Terborch^  die  Triktrakspieler  (Jugendwerk).  —  Mooeme  Bilder: 
*i.  A.  Achenbach.  westfälische  Mühle;  178.  0.  Achetibach^  der  Mäuseturm  im 
Binger  Loch;  •19.  A.  BöckUn,  der  Abenteurer;  *214.  W.  Firle,  die  heilige 
Nacht,  großes  Triptychon;  231.  G.  KUhl,  Augustusbrücke  in  Dresden;  222. 

F.  V.  lenbach,  Voluptas;  76.  E.  Leutze^  Washington''s  Übei^ang  über  den 
Delaware;  Mackensen^  *'184.   der  Säugling,  280.  Trauerversammlung;  78. 

G.  Max^  Christus  bei  Maria  und  Martha,  90.  Meffer  wm  Bremen^  die  reuige 
Tochter;  182.  0.  Modersokn,  Herbstabend  im  Moor;  *229.  H.  Old«. Claus  Groth ; 
102.  Overbeckj  die  Findung  Moses' ;  225.  L.  Samberger,  Jeremias ;  118.  A.  Schenck^ 
Schafe  auf  aer  Heide;  119.  E.  Schleich,  Oewitterstimmung ;  145.  VeU,  Ecce 
homo;  '218.  C.  Vinnen,  Ruhe;  ^223.  H.  Zügel^  Schafherde. 

Die  Altmannshöhe  (PI.  F  5),  am  südl.  Ende  der  WaHanlagen, 
gewährt  einen  hübschen  Blick  aaf  die  helebte  Weser  nnd  den 
Werder,  mit  den  städt.  Wasserwerken. 

b.  Vorstädte,  Bürgerpark  nnd  Freibezirk. 

Die  neuen  Stadtteile  jenselt  des  Stadtgrabens  bestehen 
überwiegend  aus  Einfamilienhäusern ;  hübsche  Villen  findet  man 
besonders  an  dem  bei  der  Altmannshöhe  beginnenden  Oaterdeich 
(PI.  F-H6),  längs  der  Weser,  am  Sielwall,  wo  ein  Bronzestandbild 
Theodor  Körner' s  (PI.  16 :  G  5),  von  Denys  (1866),  sowie  in  den 
nördl.  Straßenzügen  unweit  der  Eisenbahn. 

An  der  HumboldtstraBe  liegt  die  Friedenskirche  (PI.  13 :  H  5),  ein 
gotischer  Backsteinbau  von  Job.  Rippe  (1868),  mit  einem  Altar- 
gemälde von  Pfannschmidt;  unweit  die  große  städt.  JTranfeen an «faff 
(PI.  H  5).  —  Ecke  Bismarckstraße  und  Schwachhauser  Chaussee 
steht  der  hübsche  KentaurevJbrunnen  (PI.  15:  04),  von  A.  Sommer 
(1891).  —  Die  8t.  Rembertikirche  (PI.  F  4),  ein  goüscher  Hallenbau 
von  H.  Müller  (1868-70),  mit  Wandgemälden  von  A.  Fitger,  nimmt 
die  Stelle  einer  älteren  Kirche  ein. 

Vom  Heerdenthor  (S.  61)  zum  Hauptbahnhof  führen  der  Heer- 
denthorsteinweg  und  die  Bahnhofstraße  (PI.  F  4).  —  An  der  N.- 
Seite des  Bahnhofsplatzes  liegt  dier  Haupth<ihnhof,  1886-89 
von  Stier  erbaut ;  an  der  W.-Seite  das 

*St&dti8che  Mnseum  für  Natur-,  Völker^  und  HandelBkunde 
(PI.  F  3),  1891-96  nach  Plänen  von  Flügel  erbaut.  Außer  der 
systematischen  Sammlung  enthält  das  Museum  lebendig  aufgefaBte 
Gruppen  von  Volkertypeii  und  Tierfamilien,  eine  Anordnung,  die 
für  andere  Museen  vorbildlich  geworden  ist.  Eintritt  s.  S.  56. 
Katalog  in  Vorbereitung.    Direktor :  Prof.  Dr.  Schctuinaland. 

L.  vom  Eingang  ein  Lesezimmer.  — Eingangshalle  und  Treppen- 
haus:   Gipsabgüsse  von  Bildwerken   aus  8.  Lncia  Cozumahualpa  und 


Guatemala  (Originale  in  Berlin)^ —  Vorraum:   Ethnographisches  und 

ad  Läpp« 
17m  langes  Kriegsboot  aus  Potsdämhafen  mit  Bemannung.  —  Lichthof: 


Völkergruppen  der  Polarländer  (Eskimos,  Samojeden  und  Lappen).    Ein 
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r.  eine  Negergruppe  vom  oberen  Sambesi.    L.  vom  Hausmodell  und  Sarg 
der  Battak  (Sumatra).    R.  Torn   peruanische  Thongefäße;   Goldaltertümer 
aas  Colnmbien ;  Totenpfahl  aus  Kordwestamerika.   An  den  Seiten  Schränke 
mit  dem  üauptteile   der  eihnographitchen  Sammlungen:   r.   amerikanische 
Altertümer  (besonders  Costarica  und  Alaska),  Gegenstände  aus  Neuguinea, 
Helanesien,  Fidschi,  Polynesien  und  AustraJien,  1.  Altertümer  der  Ainos, 
Sibirien,  Sundainseln,  Indien,   Birma  und  Afrika.    Hinter  dem  Lichthof 
Gegenstände  aus  Ostasien:  Japanische  Büstungen,  chinesisches  Haus  mit 
Figurengruppe.  —  L.  vom  Eingang  ist  die  Füdiereknuttellunff ;  eine  Treppe 
fährt  hier  su  einem  kleinen  Aquurium  hinab.  —  Zurück  und  durch  einen 
maarischen  Thorbogen  in  die  Aautühmg  der  Sandeltproben :  Hittelmeer- 
länder und  Orient,  Ostindien  (r.  eine  Singhalesengruppe),  Afrika  (r.  ein 
Soldat  der  deutschen  Schutztruppe  mit  einem  Negermädchen),  Australien 
und  Südsee;  dann  Modelle  (Indigofabrikation,   Schellack  und  Jute,   Sal- 
peter); weiter  eine  bemerkenswerte  Zusammenstellung    des   Geldes   der 
Naturvölker.    Im  ostasiatischen  Raum  (s.  oben):   IModell   einer  indischen 
Theeplantage  (indische  Arbeit).    Weiter  Gruppen  mit  Darstellung  von  An- 
bau, £mte  und  Versendung  der  Baumwolle;  dann  Petroleum  und  Getreide, 
sowie  Warenproben  aus  Südamerika  (r.  Gruppe  aus  Mexiko).  Zuletzt  Tabak. 
Der  I.  Stock  enthält  die  zoologUche  Abteilung.    Vom  Gruppen  ein- 
heimischer Tiere;  weiterhin  Skelette,   u.  a.  das  eines  riesigen  l^nnwales. 
Um  den  Lichthof  1.   die  niederen  Tiere,  r.   Säugetiere  (Moschusochsen, 
Elche,  Wisent,  Elefant  mit  Tiger)  und  Vögel.  —  An  der  hinteren  Seite 
Skelette  eines  Riesenhirsches,  Höhlenbären.    Naturwissenschaftliche  und 
ethnographische  Sammlungen  aus  Australien :  Gruppe  der  dem  Aussterben 
nahen   TuaterarEidechse;   geschnitztes   Haus   aus   Neuseeland  mit   Maori- 
gnippe;  Darstellung  eines  Korallenriffs. 

Im  II.  Stock  die  vorgeschichtliche  Abteilung ^  mit  einem  Hünengrab, 
sowie  die  Rekonstruktion  eines  römischen  Bohlweges  (Moorbrücke) ;  femer 
die  botanische  Abteilung  und  die  systematiscJie  Aufstellung  der  Bandeisproben. 
Außerdem  Modelle  der  Weser-Korrektion  (S.  66).  Im  hintersten  Räume 
die  mineralogische  und  p<üäontologisehe  Abteilung. 

Wenige  Schritte  s.w.  vom  Museum,  Ecke  GeorgstiaBe,  ist  die 
Staotbibliothee  (Bibliothekar:  Frof.  Dr.  H,  Bulthaupt;  Eintritt 
8.  S.  56),  1895-96  von  J.  Poppe  im  bolländischen  Renaissancestil 
erbaut.    Sie  zählt  an  120  000  Bände. 

Noidostl.  vor  der  Stadt,  5  Min.  vom  Bahnhofsplatz,  ist  der 
iSBha  große  *BürgeTpark  (PI.  OH 2, 3),  mit  Anlagen  im  englischen 
Stil,  1866-84  auf  der  ehem.  „Bürgerweide"  von  W.  Benque  mit 
2  Mlll.  Kosten  aus  freiwilligen  Beiträgen  geschaffen.  Im  vorderen 
Teile,  unweit  der  Endstation  der  elektr.  Bahn  (S.  56],  liegt  am 
HoUeraee  das  1890  von  J.  Poppe  erbaute  Restaur.  Parkhaus  (Kon- 
zerte 8.  S.  55);  weiterhin  1.  das  Kaffeeham  am  Emmaset  (beide  gut), 
wo  Oelegenheit  zu  Bootfahrton  bis  zur  Meierei,  und  das  Wildgehege. 
Am  Ende  des  Parkes  liegen  die  Wirtschaften  Meierei,  am  Waldsee, 
und  Waldschlöfichen  (einfacher).  An  der  Ostseite,  wo  ein  AussichtS" 
türm  (Restaur.),  sind  schone  Nadelholzpflanzungen. 

Im  NW.  der  Altstadt,  vor  dem  Stephanithor  (S.  61),  ist  der  1885-88 
nach  Plänen  Ton  L.  Fransius  angelegte  fast  1(X)  ha  große  Freibe^k,  mit 
dem  aOOOm  1.,  120m  br.  und  7,8m  tiefen  Freihafen  (PI.  B  G  2,  8),  großen 
Speichern,  sowie  vortrefflichen  Lösch-  und  Ladeeinrichtungen  (meist  hy- 
draulische Krähne).  —  In  das  1874-76  erbaute  Haus  Seefahrt  (PI.  14:  B  3), 
an  der  Lfltsower  Straße,  sind  die  Portale  aus  dem  154ö  gegründeten  alten 
Beemannsasyl  an  der  Hutfllterstraße  übertragen  worden,  das  der  Anlage 
der  Kaiserstraße  zum  Opfer  gefallen  Ist.  Den  großen  Saal  im  Haupt- 
gebäude schmucken  Wandgemälde  TOn  A.  Fitger;  über  dem  Eingange  der 
tSpnich:  Kavlgare  necesse  est,  yivere  non  est  necesse. 
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c.  Die  Nenstadt. 

Die  zur  Erg'änzmng  der  1618-27  von  dem  nledeTländischen  Inge- 
nieur J.  van  Valkenburgh  angelegte ,  früher  durch  starke  Bastionen 
verteidigte  Neustadt  ist  erst  in  neuester  Zeit  ausgebaut  worden. 

Mehrere  Brücken  verbinden  sie  mit  dem  r.  Weserufer.  In  der 
Mitte  führt  die  1895  in  Eisen  erneute  zweibogige  Orqfie  Brücke 
(PI.  E  5)  zum  Werder,  dann  die  Kleine  Brücke  über  die  Kleine 
Weser,  einen  toten  Arm  des  Flusses,  zur  Neustadt.  Unterhalb  des 
Werders  verbindet  die  1872-75  erbaute  224m  1.  Kaiaerbrüeke  fPl. 
D  E  4)  die  Kaiserstraße  mit  der  GroBen  Allee  in  der  Neustadt. 
Am  unteren  Ende  der  Altstadt  ist  die  Eisenbahnbrücke  (PI.  D  4). 

Die  8U  Paulikirche  (PI.  18:  E  5),  im  französischen  Barockstil, 
stammt  aus  den  J.  1679-82.  —  Unweit  s.o.  die  1822  gegründete 
Seefahrtschule  (PI.  19:  E  6).  —  Auf  den  ehem.  Wällen  liegen 
mehrere  Kasernen  und  ein  Technikum  (PL  20 :  D  6). 


Von  Bremen  nach  Tarmstedt,  27km,  Kleinbahn  in  c.  IV2  St. 
Die  Bahn  (Bahnhof  PI.  F  3)  durchzieht  Moorgegend.  —  i6km  Worphanuen, 
Eine  Fahrstraße  (5km)  führt  von  hier  nordwestl.  zu  dem  am  Faß  des  Ö8ni 
hohen  WeyerhBrges  gelegenen  Moordorf  Wi^rps-wede  (Gasth. :  Stttdt  Altana^ 
Stadt  Bremen),  seit  i8ij4  durch  seine  Malerkolonie  bekannt  (Mackensen, 
Vogeler,  Modersohn  u.  a.). 


12.  Von  Bremen  nach  Geestemnnde-Bremerhaven. 

a.  Mit  der  Eisenbahn. 

62km  bis  Geestemünde  (im  Sommer  fahren  einige  Züge  bis  zur  Lloyd- 
halle in  Bremerhaven)  in  IVrl'A  St.  für  J(  5,  8.80,  2.Ö0. 

Bremen  s.  S.  55;  Abfahrt  vom  Hauptbahnhof.  —  7km  Oslebs- 
hausen;  r.  die  bremische  Strafanstalt.  —  11km  Burglesum,  Zweig- 
bahn über  Vegesackj  mit  Schiffswerften  (Aussicht  vom  Qasth.  Belle- 
vue) ,  und  Blumenthal ,  mit  Buchenwäldern,  nach  (16km)  Farge. 
—  ^Ikm  Osterholz '  Scharmbeck  (BahjiYiot&hoteil).  2  St.  östl.  liegt 
Worpswede  (s.  oben),  auch  mit  einem  Torfkahn  auf  dem  Kanal  und 
der  Hamme  zu  erreichen.  —  Ö9km  Wulsdorf  (S.  65). 

62km  Oeestemünde  (vgl.  den  Karton  auf  dem  Plan  Bremen  I).— 
Bahnrestaurant.  —  Gaste,  (alle  unweit  des  Bahnhofs):  Hot.  Hannover 
(PI.  h),  Z.  F.YonSJf  an,  M.  m.  W.  21/2  Ulf;  Lehre  ke-,  am  Markt.  Kaiser- 
hof,  Georgstr.,  in  beiden  Z.  F.  von  21/2  Ulf  an,  M.  m.  W.  21/2  •#;  Olden- 
burger Hof,  Georgsir.,  Z.  F.  2,  M.  2  Ulf.  —  Gutes  Restaurant  im  Fischerei- 
hafen, M.  von  IVz  U»  an.  —  SteaBenbahn  (z.  T.  elektrisch) :  vom  Bahnhof 
nördl.  durch  Bremerhaven  (Abzweigung  vom  Markt  zum  Eaiserhafen)  nach 
Lehe  ^  über  die  Georgstraße  bis  in  die  Kähe  des  Fischereihafens. 

OeestemündCj  preuß.  Seehafenstadt  von  21000  Einw.,  1857  von 
der  haunov.  Regierung  in  Konkurrenz  zu  Bremerhaven  angelegt, 
liegt  am  1.  Ufer  der  Oeeste,  an  deren  Mündung  in  die  Weser.  An 
der  Bahnhofsallee  das  stattliche  Rathaus ,  1896  nach  Plänen  von 
Stier  erbaut,  die  höhere  Mädchenschule  und  (Nr.  8)  die  Post.  —  Ein 
Dampfboot  (alle  V2  St.  in  10  Min.,  10  Pf.  ;    Abfahrt  beim  Hot. 
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Hannover)  fährt  zu  dem  sehenswerten,  1891-96  angelegten  Fischerei' 
hafen  (Jahresumsatz  c.  20  Millionen  kg  Fische ;  beste  Besichtigungs- 
zeit 7-10  Uhr  morg.;  der  Hafenmeister  im  Hafenhaus  weist  Führer 
nach) -im  Hafenhaua  eine  kleine  Sammlung  von  Meerestieren.  — 
Im  N.  der  Stadt  die  Tecklenborgsche  (PI.  T.  W.)  Schiffswerft. 

Von  Geestemünde  nach  Cuxbayen«  4ikm,  lITebenbahn  in  c. 
iV«  St.  —  Ikm  Lebe  (Qasth. :  Stadt  Lehe;  £ngli$eher  Oarten)^  preoß.  Flecken 
von  25000  Einw.  (meist  Arbeiter).  —  7km  SpeckenbiUtel^  mit  Park,  auch  mit 
der  Straßenbahn  zu  erreichen.  Nebenbahn  nach  (17  km)  Bederkua ,  am 
gleichnam.  See,  mit  Eichen-  und  Buchen  Waldungen.  —  2ikm  Dorutn  (Gasth. 
Haßmann),  mit  1860  Einw.  In  der  Kirche  ein  beachtenswertes  Sakraments- 
häuschen.  Bei  dem  Dorf  Stevem^  1  St.  südl.,  ein  altgermanisches  Grabmal. 

—  44km  Cuxhaven^  s.  S.  27. 

Von  Geestemünde  nach  Buchholz,  96km,  Kebenbahn  in  c. 
3  St.  —  3km  WuUdorf,  a.  S.  64.  —  S9km  Bremervörde.  Kebenbahn  nach 
(dOkm)  Stade  (S.  26).  —  96km  Buchholc,  s.  S.  81. 

Von  Geestemünde  nach  Nordenham  (S.  66)  Dampf  fähre  in  3/4  St.  \  Abfahrt 
beim  Hot.  Hannover. 

Gegenüber  von  Geestemünde  am  r.  Ufer  der  Geeste : 
BremerhavML  (vgl.  den  Karton  auf  dem  Plan  Bremen  I).  — 
Gasth.  :  B e  e r m an n's  H  o  t.,  80  Z.  zu  3-8,  F.  1,  tf.  (IV«  Uhr)  21/2  Ulf ;  L öh  r's 
Hot.,  ähnliche  Preise-,  Hermann's  Hot,  Z.  von  2  Ulf  an,  F.  80  Pf.,  M. 
2  jH\  Homfeld's  Hot.,  Z.  IV2-2V4,  F.  «A,  M.  IVa  Ulf,  alle  vier  am  Markt; 
Lloydhotel,  Schifferstr.  8,  Z.  von  2  Ulf  an,  F.  8/4,  M.  IV«  Ulf.  —  Bebtadr. : 
Mäcke"*  Weinstübey  H.  (IV2  Uhr)  IV2  Ulf.  Beichshalle,  beide  in  der  Smidtstr. ; 
Llojfdhalle,  Seeiust,  beide  am  Eaiserhafen,  mit  Aussicht  auf  die  Reede;  Cafä 
Bismarek.  —  Post  &  Tblbgbapu,  am  Hafen  Nr.  9  und  in  der  Lloydhalle. 

—  STBAßxNBAHN  s.  S!  64  bei  Geestemünde. 

Bremerhaven ,  bremische  Seehafenstadt ,  hat  21 000  £inwohner 
und  deu  großartigen  Schiffsverkehr  des  Norddeutschen  Lloyd  (An- 
kunft und  Abfahrt  der  Dampfer  bei  der  Lloydhalle  am  Kaiserhafeu). 
Es  liegt  an  der  Stelle  der  1673  erbauten,  1675  von  der  vereinigten 
holländisch-brandenburgischen  Flotte  belagerten  und  seit  1683  ver- 
fallenen schwedischen  Festung  Karlshurg,  Die  heutige  Stadt  wurde 
1827  auf  Veranlassung  des  Bürgermeisters  Smidt  (S.  57),  dem  1888 
auf  dem  Markt  ein  Denkmal  errichtet  worden  ist  (PI.  3),  auf  einem 
von  Hannover  erworbenen  Gebiet  gegründet.  Im  Stadthause  eine 
Stadt,  naturwissenschaftliche  Sammlung  (Mi.  12-1 ,  So.  11-1  Uhr 
frei).  An  der  Grünen  Straße  das  stattliche  Gymnasium.  —  Die 
fla/enan^a^en  bestehen  aus  drei  Teilen:  „Alter  Hafen"  (südl.),  1830 
eröffnet,  „Neuer  Hafen",  1861  in  Betrieb  genommen,  und,  nördl. 
anschließend,  „Kaiserhafen",  1876  dem  Verkehr  übergeben ,  1897 
bedeutend  vergrößert  (die  Eaiserschleuse  ist  222m  laug,  28m  breit 
und  10,iom  tief);  Gesamtwasserfläche  der  Häfen  34  ha.  Das  Frei- 
bafengebiet ,  das  nach  dem  Anschluß  Bremens  an  den  Zollverein 
(S.  57)  geblieben  ist,  umfaßt  den  Kaiserhafen  und  den  nördl.  Teil 
des  neuen  Hafens.  Empfehlenswert  der  Besuch  der  Werkstätten 
und  Trockendocks  des  Norddeutschen  Lloyd,  sowie  eines  Schnell- 
dampfers (Besichtigung  bis  6  Uhr  abends  ^  Erlaubniskarten  im 
Bureau  der  Lloydagentur,  sowie  in  der  Lloydhalle  an  der  großen 
Kaiserschleuse,  2Ö-Ö0Pf.);  Besichtigung  der  Schiffsmodell -Ver- 
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Suchsstation  nur  auf  vorherige  Anfrage  gestattet.   Vom  Leuehtturm 

hübsche  Bundsicht  (Karten  in  der  Hafen-Bauinspektion  am  Turm, 

25  Pf.).    Der  hohe  durchbrochene  Turm  der  Kirche  der  unierten 

Gemeinde  ist  meilenweit  sichtbar. 

Östl.  stößt  Bremerhaven  an  Lehe  (S.  66). 

Dampfboote  (vgl.  den  Plan)  von  Bremerhaven  nach  Nordemey  s.  S  76^ 
'—  nach  Wangeroog  s.  S.  75^  —  nach  Helgoland  8.  8.  26. 

b.  Mit  dem  Dampfboot. 

78km  bis  Bremerhaven  in  8V2  St.,  im  Sommer  2mal  täglich.  —  Karte 
8.  S.  75. 

Bremen  s.  S.  55  j  Abfahrt  beim  Freihafen.  Landschaftlich  ein- 
förmige Fahrt.  Durch  die  1887-97  nach  Plänen  des  Oberbaudirek- 
tors  Franzius  (S  63)  ausgeführte  Flußkorrektion  der  ünterweser 
(Kostenaufwand  33  Mill.  Jf)  ist  das  Fahrwasser  auf  5,5m  vertieft 
worden.  Bei  Rechtenfleth^  der  zweiten  Station  vor  Bremerhaven, 
ging  Karl  der  Gr.  im  J.  797  über  die  Weser,  um  die  Sachsen  zu  be- 
kriegen; eine  1899  aufgeführte  6m  hohe  Sandsteinuische  früb- 
romanischen  Stils  von  Hehl,  mit  Mosaikbild  des  Kaisers  von  Küst- 
hardt,  erinnert  am  Weserdeich  daran.  ^-  Bremerhaven  s.  S.  65. 


13.  Von  Bremen  über  Oldenburg  und  Leer  nach 

Korden. 

157km.  Schnellzug  (nur  Juli-Sept.)  in  41/4  St.  für  Jf  12.70,  Ö.ÖO,  6.40; 
Personenzug  in  ÖV4  St.    (Vergl.  die  Karte  S.  75.) 

Bremen  s.  S.  55.  —  Der  Zug  überschreitet  die  Weser  (1.  Blick 
auf  die  Altstadt)  und  hält  in  (2,4  km)  Bremen- Neustadt.  —  14km 
Delmenhorst  (Bahnhofshotel),  Oldenburg.  Stadt  von  16600  Ein w., 
an  der  Delme,  1247,  nach  dem  Kreuzzuge  gegen  die  Stediuger,  ge- 
gründet, mit  alter  Burg.  Nebenbahn  über  (48km)  Vechta  (S.  69) 
nach  (92km)  Bramsche  (S.  69).  —  22km  Orüppenbühren ;  unweit 
der  Wald  von  Hasbruch^  mit  uralten  Eichen,  —  28km  Hude.  40  Min. 
vom  Bahnhof  die  großartige  Kirchenruine  eines  1536  zerstörten 
Cistercienserklosters    (frühgotischer  Ziegelbau,  1296  begonnen). 

Von  Hude  nach  Nordenham,  44km,  Eisenbahn  in  c.  IVs St.  durch 
Butiadingen^  ehemals  friesisches  Marschland  an  der  Ostseite  des  Jadebusens. 
—  2okm  Brake^  mit  4700  Einw.  Nebenbahn  nach  (32km)  Oldenburg.  — 
44km  Nordenham  (Gasth. :  Hot.  zur  Bör^e;  Dampffähre  in  ^4  St.  nach 
Geestemünde,  S.  64),  mit  Hochsee-Fischereihafen. 

44km  Oldenburg, 

Oldenburg.  —  Gasth.:  ^Russischer  Hof  (PI.  a:  CS),  am  Stau, 
Erbgroßherzog  (PI.  b:B3),  am  Harkt,  in  beiden  Z.  2»/«-3,  F.  1, 
M.  21/2  UK;  Bahnhofshotel  (PI.  f:  I>2),  Bahnhofsplatz,  Z.  F.  2»/« 3, 
M.  IVs  Ulf  -,  —  Uch  tm  ann's  H.  (PI.  d :  B  2),  Langestraße,  beim  Heiligengeist- 
wall, Z.  11/2-2,  F.  V4,  M.  2  ur^  Fischers  H.  (PI.  c:  B  3),  Langestraße ; 
Krone  (PI.  e:  B  2),  Elisenstraße,  Z.  IV2-2V21  ^-  'Ai  M.  IV4  UT. 
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WBTVitsBtAim. :  *Botfer,  Ecke  Baamgsrten-  und  Langeatr.  (PI.  B  S).  — 
BiERRESTACA. :  Orof  AtOon  Oüniher  (PL  g:  B  3^  auch  Z.),  Langestr.  76,  gelobt 
(an  der  Seitenfront  ein  Freskenbildnis  Anton  Gänthers,  von  A.  ötken): 
KaUerhof  (PI.  b:  B  2;  auch  Z.),  Lan^estr.  90;  Onion^  Heiligengeists tr.  0 
(PI.  B  2,  1),  M.  11/4  Jt ;  ^tfer«,  Wallstr.  11  (PL  A  B  2, 3)  j  Ratskeller,  im  Rathaus 
(3.  unten).  —  Cafä:  Bauer ^  Achternstraße  (PI.  B  3). 

PosTAHT  (PI.  C3)f  am  Jordan.  —  BÄdbb:  Badeanstalt  (?\.  G4),  Hunte- 
straße; Flußbäder  (^Badeplatz'* ;  PI.  A  6),  hinter  dem  Schlußgarten. 

Bei  beschränkter  Zeit  O/s  Tag):  Ifarkt,  Angusteum,  Schloßgarten, 
zuröck  über  die  Dobben  und  den  Theaterwall. 

Oldenburg^  an  der  Honte,  1108  als  „Oldenburg"  zuerst  erwähnt, 
1345  mit  dem  Stadtrecht  beschenkt,  bis  1667  Sitz  der  Grafen  von 
Oldenburg,  dann  bis  1773  dänisch,  seit  1777  Residenz  der  Herzoge 
(seit  1815  Großherzoge)  von  Oldenburg  (Holstein-Gottorp),  ist  eine 
Stadt  von  36000  Einw.  (mit  den  Vororten).  Die  Altstadt  ist  von 
schonen  Villenstraßen  umgeben. 

Vom  Bahnhof  (PI.  D  2)  führt  die  Kaiserstraße  südl.  zum  Stau 
(PI.  CDS),  an  der  Hunte,  wo  Ecke  der  Gottorpstraße  das  Landes- 
KunstgewerbemnBenm  (PI.  3a:  G3;  Eintritt  tägl.  10-1  Uhr,  sonst 
durch  den  Hauswart;  Direktor:  0,  H.  N arten). 

Das  Museum  enthält  u.  a.  Eisenarbeiten,  Schnitzereien,  Gewebe,  größere 
kirchliche  Holzskulpturen,  Schiffsmodelle,  bäuerliches  Hausgerät,  Kopie  des 
sog.  Oldenburger  Wunderhorns  (xv.  Jahrh. ;  Original  in  Kopenhagen),  Ab- 
guß der  Renaissancedecke  im  Schloß  zu  Jever,  Bauernstube  aus  dem 
Ammerlande.  Im  Vorhof  eine  Halle  mit  Steinskulpturen,  Wappen  und 
Taufsteinen. 

Weiter  durch  die  Ritterstraße,  mit  (1.)  der  1894  erbauten  Landes- 
lankj  zum  Markt. 

Am  Markt,  mit  Monumentalbmnnen,  das  Rathaun  (PI.  1 :  B  4), 
1885-87  nach  Plänen  von  v.  Holst  und  Zaar  erbaut,  und  die  LambertU 
fcircÄ«  (PI.  5 :  B  4),  ein  gotischer  Backsteinbau  aus  dem  xiii.  Jahrb., 
im  rvrn.  Jahrh.  umgebaut,  1874-86  fiinftürmig  neu  hergestellt. 

Das  großherzogl.  Schloß  (PI.  G  4),  ein  an  Stelle  der  alten  Burg 
des  zn.  Jahrhunderts  1607-20  von  J.  Reinhard  und  dem  Italiener 
Andrea  8pezza  errichteter  Renaissancebau,  ist  im  xviii.  und  zu  An- 
fang des  XIX.  Jahrh.  wiederholt  umgebaut  worden ;  der  WestflOgel, 
mit  Fresken  von  A.  Fitger  (Scenen  aus  der  Oldenburg.  Sage  und  Ge- 
schichte), stammt  aus  den  J.  1894-99.  Die  alten  Räume  enthalten 
eine  Anzahl  neuerer  Bilder  und  einige  Skulpturen  (Fahrung  durch 
einen  Diener;  Trkg.  1-1 '/a  *^)-  —  Außerdem  sind  hier  die  groß- 
henogl.  Bibliothek  (auf  Anfrage  im  Kammerherren-Amt  zugänglich), 
eine  bedeutende  Kupfer stichsammlung^  Münzsammlung  u.  a. 

Auf  dem  Schloßplatz,  westl.  vom  Schloß,  ein  kleines  Bronze- 
standbild des  Herzogs  Ptttr  Friedrich  Ludwig  (f  1829),  von  Gunde- 
lach  (1893).  Nördl.  dem  Schloß  gegenüber  der  Marstall  (stets  zu- 
gänglich). Südlich  der  reizende  Schloßgarten  (PI.  B  A  5,  6) ,  mit 
einem  Weiher  und  Gewächshäusern ;  beim  Eingang  das  1896  erbaute 
EUtdbeth  Anna-Palais,  Wohnung  des  Großherzogs. 

Jenselt  der  Hunte  liegt  am  mittleren  Damm  1.  das  Palais  (PI.  C6; 
Zutritt  gestattet),  mit  vortrefflichen  neueren  Ölgemälden  von  /T.  F. 

5* 
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Lessing j  Osw.  Achenbac\  Fr,  Preller j  H,  Maka/rt,  A.  Böeklin  (Villa 
am  Meere],  H.  Baisch^  Salinas  n.  a. 

Unweit  südl.  Tom  Palaig  ist  am  äaßeren  Damm  Ni.  13  das  groß- 
herzogl.  natnrliiBtoriBclie  Mnsenm  (PI.  G  5),  1876-79  yon  Schnitger 
im  Renaissancestil  erbant.  Eintritt  Mi.  Sa.  3-6  (im  Winter  2-4), 
So.  12-2  Uhr.   Kein  Katalog.   Direktor:  Dr.  Martin. 

Kellei^eschoO :  friesische  Steinsärge.  —  Treppenhaus  und  Vorzimmer 
des  Erdgeschosses:  ethnographische  Sammlung.  —  Hauptraum  des  Erdge- 
schosses :  voi^eschichtliche  und  frühgeschichtliohe  Altertümer.  —  I.  Stock  : 
Obst-  und  Pilznachbildungen,  Petrefakten ,  Mineralien ,  wirbellose  Tiere, 
Fische,  Amphibien  und  Beptilien.  —  II.  Stock:  Vögel  und  Säugetiere. 

Die  Landesbibliothek,  neben  dem  Musenm,  enthält  c.  118000 
Bände,  darunter  wertvolle  Handschriften  nnd  Wiegendrucke,  sowie 
eine  deutsche  Bibel  von  1541  mit  Lutherantograph  (Zutritt  Wochen- 
tags 10-lV2Uhr;  Oberbibliothekar:  Dr.  Mosen);  im  Erdgeschoß 
das  großherzogl.  Archiv. 

An  der  Elisabethstraße  Nr.  1  liegt  das  Angnsteum  (PLC  5),  1866 
you  Klingenberg  im  Spätrenaissancestil  erbant,  mit  der  großherzogl. 
*  Gemäldegalerie  älterer  Meister.  Die  Galerie,  deren  Grundstock 
die  1804  von  Herzog  Peter  r.  Holstein  -  Oldenburg  angekaufte 
Sammlung  des  Malers  W.  Tischbein  (86  Gemälde ;  jetzt  336)  bildet, 
umfaßt  neben  schönen  oberitalienischen  Bildern  der  Renaissance- 
zeit namentlich  zahlreiche  vortreffliche  Holländer  des  ztu.  Jahrh., 
darunter  eine  Landschaft  nnd  mehrere  Erühwerke  von  Rembrandt, 
sowie  einige  gute  vlämische  Gemälde  (Rubens).  Eintritt  Wochen- 
tags 10-1,  Sonn-  und  Festtags  12-2  Uhr  frei;  Katalog  75  Pf. 

Im  Treppenhause  Wandgemälde  von  Qriepenlurl  (1878),  Prome- 
theussage u.  a.,  Entwicklung  der  bildenden  Künste. 

Hauptsaal.  —  In  der  mittleren  Abteilang,  beim  Eingang:  Italiener 
des  zv.-zvii.  Jahrhunderts  (Florentiner,  Ferraresen,  Lombarden,  Piemt  n- 
tesen  u.  a.).  B. :  7.  Fra  Angelico,  Hadonr.a  (Früh werk);  8.  Florentinitche 
Schule  (nicht  Masaeeio),  Bildnis;  5.  Art  de»  Douo  Dosii,  heil.  Familie; 
6.  Lod.  Maxtolino.  desgl.  (nach  D&rer) :  38.  Pervffino^  h.  Sebastian; 
*39.  Correggio  (?),  Johannes  d.  T.  (beschädigt) ;  d.  Oarofalo^  h.  Katharina 
(1Ö29);  19.  Pontormo^  vornehme  Dame;  32.  Scuto/errato,  Maria  im  Gebet; 
9.  Lor.  di  Credi  (?),  Madonna.  —  L. :  46.  Aml>rogio  de  FrecUe^  weibl.  Bildnis ; 
47.  Andrea  Solario^  Tochter  der  Herodias;  83.  Sasso/errato,  Madonna;  41. 
ße/endente  De/errarit  Maria  selbdritt;  4ü.  Gaud.  Ferrari,  Madonna;  46. 
Mareo  dWggiono  {'i),  desgl.;  42.  An^tr.  Borgognone,  desgl.;  oben:  64.  Ouido 
Beniy  h.  Jacobus  d.  J. ;  73.  Quercino^  h.  Matthäus.  —  L.,  in  der 

2.  Abteilung :  Italiener  und  Spanier  (xvii.  Jahrh.).  57.  Luca  Oiordano, 
Venus  überbringt  Aeneas  die  Waffen  \  1(^.  Murillo^  Maria  als  gute  Hirtin ; 
102.  Zurbaran  (?),  männl.  Bildnis. 

3.  Abt.:  Italiener  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts  (Schulen  von  Venedig, 
Brescia,  Bergamo  u.  a.).  *83.  Lor.  Lotto^  Bildnis  eines  Ritters;  20.  AI.  Allori, 
Bianca  Cappello;  81.  Sd>.  del  Fiombo^  Leichnam  Christi  mit  Engeln  (c.  1520; 
Werkstattbild  ?);  93,  92.  Giov.  Batt.  Moroni^  männl.  Brustbilder;  *9o.  Paolo 
Veronese^  Venus  mit  Amrr;    77.  Giov.  BelHni^    Madonna  (Werkstattbild); 

*91.  G.  B.  Moroni  (nicht  Parti  Bordone),  Bildnis  einer  vornehmen  Dame, 
Hauptwerk  des  Meisters  von  vortrefflicher  Erhaltung;  9d.  Batt.  ZelotH,  Gast- 
mahl des  reichen  Mannes.    Außerdem:  '^62.  Ribera  (?),  Grablegung  Christi. 

4.  Abt.:  meist  Deutsche  (xv.-xiz.  Jahrh.).  *277.  Lnk.  Kranach  d.  A,, 
die  Bergpredigt,  Altar  Hügel  (c.  1516);  271.  M.  Schongauer.  heil.  FamUie 
(Schulbild):  326.  K.  Rahl,  Orest  von  den  Erinnven  verfolgt  (1862) ;  *323.  Ant, 
Feuerhaeh,  Amazonenschlacht,  Farbenskizze  (1857). 
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5.  Abt.,  r.  TomMUtelraame:  TlämiBChe  Schule  (xvn.  Jahrb.).  183.  AW. 
Teniers  (hier :  D,  Tertia»  d.  if.),  Innerea  einer  Schenke  \  14fi.  Joe.  Jordaen$y 
h.  Hieronymas,  unter  dem  Einfluß  von  Rubens  gemalt  ^  122.  Rvben$  (?), 
Hirtentanz  im  Walde,  Skizze:  Jtifft«»:  *124.  der  h.  Franz  in  der  Einöde, 
123.  männl.  Stadienkopf,  125.  !Nymphen  und  Satyrn  bei  der  Obitemte  (sämt- 
üch  c.  1615). 

6.  Abt.  Links :  Niederländer  (xvi.  Jahrb.).  *106.  LuJt.  van  Leydm  (?), 
Grraf  £dzard  I.  von  Ostfriesland;  116.  Art  de§  A.  Mor,  Bildnis  eines  Gala- 
trava-Bitters ;  111.  Nie,  Neufchata (l),  männl.  Brnstbild:  109.  B.  von  Orh^  (?), 
Madonna.  Außerdem :  143.  Fr.  Snyden^  TiersVdck  (1614).  —  Rechts :  Hol- 
länder (xvii.  Jahrb.).  Rembrandi:  193.  der  Apostel  Philippus  tauft  den 
Kämmerer  (c.  1628);  *197.  Landschaft  vor  dem  Gewitter  (c.  1645);  195. 
Brustbild  eines  alten  Hannes  in  rotem  Wams,  Studienkopf  (c.  1632 ;  Auf- 
schrift gefälscht);  ^194.  Brustbild  eines  Greises  mit  struppigem  Haar  (1632); 
*192.  sog.  Hanna,  Rembrandts  Mutter  lesend  jri631).  17o.  O.  Dou,  Brustbild 
eines  jungen  lümnes,  Fnihwerk  (c.  1635);  186.  8al.  vcm  Ruytdael^  waldiges 
Flußufer  (1634);  199,  200.  F.  Boi,  Mann  und  Frau  (1668);  187.  Jac.  van 
Ruisdciel,  Landschaft;  141.  Com.  de  Fo«,  Bildnis  einer  jungen  Frau. 

7.  Abt.:  Holländer  (xvii.  Jahrb.).  263.  C.  de  Heem,,  Frühstücktisch; 
234.  J.  M.  Molenaer  (nicht  BoTUhorei)^  musizierende  Bauern  (Aufschrift  ge- 
fälscht); 162.  M.  J.  Miereveit t  Brustbild  eines  jungen  Mannes ;  227.  L.  Bak' 
Jwfsen,  Seestück;  172.  Th.  de  Keyetr  (nicht  Ravesteyn)^  männl.  Bildnis, 
Frühwerk  (c.  162(Q;  226.  A.  van  Everdingen^  norwegische  Landschaft  mit 
Wasserfall;  237.  M.  d'Eondecoetert  ungebetene  Gäste  (Tierstück);  216.  Pal, 
Palamede»z^  Gefecht  zwischen  kaiserlichen  und  schwedischen  Reitern.  Außer- 
dem über  der  Thür:  121.  Bubent',  Prometheus  (c.  1612;  stark  restauriert). 

Der  Bahlsaal,  im  Erdgeschoß  r.  (klingeln!  Trkg.),  enth&lt  zur  Zeit 
eine  Anzahl  neuerer  Bilder  aus  dem  Schloß,  namentlich  Landschaften  von 
E.  Witter*  und  0.  Sinding,  außerdem :  Ans.  Feuerbach,  Tod  des  Pietro  Aretino ; 
Schnorr  v.  CaroUfeidy  zwei  Kartone  zu  den  Nibelungen. 

Am  Theater  wall,  Im  SO.  der  Altstadt,  liegen  das  Gymnasium 
(PI.  A  B  4)  und  das  nach  dem  Brande  von  1891  neu  aufgeführte 
Theater  (PI.  A4).  Unweit  n.w.,  an  der  Herbartstraße,  ist  die 
Oherrealschule  (PI.  4 :  A  3) ;  davor  eine  Büste  des  zu  Oldenburg 
geborenen  Philosophen  Herbart  (1776-1841).  —  Auf  dem  Frie- 
densplatz (PI.  A  3)  steht  als  Kriegerdenkmal  für  1870/71  die  Frie- 
denssäule;  an  der  Westseite  die  1893-94  von  Spieske  erbaute 
Friedenskirche  (PI.  2).  —  An  der  Peterstraße  ist  die  kathol,  Kirche 
(PI.  6 :  A  3),  ein  Backsteinbau  von  Lutz  (1873-76). 

An  das  Villenviertel  auf  den  Dobben,  s.w.  vom  Tbeaterwall, 
grenzt  der  hübsche  Waldpark  des  Everatenholzea  (PL  jenseit  A  5). 

Von  Oldenburg  nach  Osnabrück,  113km,  Eisenbahn  in  c.  3  St. 
für  jM  6.80,  5.10,  3.40.  —  Ukm  Sandkrug.  Station  für  das  von  Oldenburg 
aas  viel  besuchte  BarnefOhrer  Holz.  —  29km  Ahlhom.  Nebenbahn  nach 
(20km)  Veehta  (S.  66).  —  ÖTkm  Feten,  Nebenbahn  nach  (14km)  Löningen.  — 
63km  Quakenbriick  (Gasth. :  Rotes  Haus,  Z.  I8/4-2,  F.  >/4,  M.  I3/4  Jf)^  Städtchen 
an  der  Eeue^  mit  alter  Stiftskirche.  Eine  Linie  führt  von  hier  über  Rheine 
(S.  86),  Bnrgsteinfurt  (S.  93),  Coesfeld  (S.  lOS)  und  Osterfeld  (S.  108)  nach 
Oberhausen  (165km;  S.  109).  —  93km  Bramsche  (S.  66).  L.  das  Wiehengebirge. 
—  113km  Osnabrück^  s.  S.  82. 

Von  Oldenburg  nach  WilhelnUhaoen  s.  R.  14;  —  nach  Norden^  über 
Jever,  s.  S.  72.  

Ö9km  Zwisehenahn  (Gasth. :  Kurhaus,  P.  4-6  Jf,  Meyer's  Hot., 
beide  am  See),  freundlich  an  einem  See,  dem  ZwUehenahner  Meer, 
gelegen,  beliebtes  Ausflugsziel  der  Oldenburger;  DampfschifF  über 
den  See  nach  dem  Oasth,  Dreibergen.  —  68km  OcholU   Nebenbahi^ 
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nach  (7km)  Westerstede»  —  Die  Bahn  duich schneidet  das  große 
Bochmoor  (ß.  74);  s.w.  d&s  Saterlandj  mit  fiiesiscl^  sprechenden 
Bewohnern.  —  Jenseit  (77km)  Augustfehn,  mit  groBem  Eisenwerk, 
über  die  preußische  Grenze.  —  99km  Leer,  Weiter  nach  (157km) 
Norden  s.  R.  15. 


14.   Von  Bremen  nach  Wilhelmshaven.    Von  Sande 

nach  Norden. 

l^ach  WÜhelmihaveny  97km,  Schnellzug  in  c.  2^/4  St.  für  UV  6.00,  i.40,  3.00. 
Von  Bremen  bis  (44km)  Oldenburg  s.  R.  13.    Vf  eiterhin  meist 
durch  Weideland. 

57km  Rastede,  einst  reiches  Benediktinerstift,  gegründet  1121, 
1500 In  ein  Lustschloß  umgewandelt,  mit  großem  englischem  Park; 
jetzt  Sommerresidenz  des  Großherzogs  von  Oldenburg. 

75km  Varel  (Gasth.:  H.  EboU,  gut;  Vietoria-H,,  Z.  F.  2^^  UT), 
freundliches  Städtchen  von  6200  Einw.,  mit  Kirche  aus  dem  xn.  Jahr* 
hundert.  Beliebte  Spaziergänge  in  der  waldreichen  Umgebung  nach 
dem  (20  Min.  w.)  Kaffeehaus  im  Vareler  Höh  und  nach  dem  (1  St.) 
Mühlenteich  (Rest.).  Von  dem  eisernen  Leuchtturm  am  (272^1^) 
Hafen  (Bäder)  guter  Blick  über  den  Jadebusen. 

eVskm  nördl.  von  Varel  (Wagen  in  »A  St.  5  Jf  und  1  Jf  Trkg.)  an  der 
W.-£cke  des  Jadebusens  das  kleine  Bad  Dangast  {Kurhati»^  Z.  7-11  Ji 
wöchentl..  P.  o.  Z.  S  •#;  Seebäder  40  Pf.,  warme  1  Jf). 

Von  Varel  nach  Neaenburg,  19km,  Nebenbahn  in  i  St.  —  4km 
Borastede,  Nebenbahn  über  (l.ekm)  Milhlenteich  (s.  oben)  nach  (4km)  Bramloffe. 

—  11km   Bockhom^    y  n   wo   lohnender   Spaziergang   nach    dem   (V«  St.) 
Neuenburger  Utttcdd  (Waldschenke);  zurück  ttber  Zetel  (im  ganzen  IV*  St.). 

—  15km  Zeta.  —  ISkm  Neuenburg  (Gasth.:  Möhmking,  Z.  F.  21/2,  M.  3  Uf), 

83km  EUenserdamm.  Nebenbahn  über  Bockhom  (s.  oben)  nach 
(8km)  Orabstede,  —  Über  den  £ms-Jadekanal.  —  89km  Sande^ 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Norden  (S.  72). 

97km  Wilhelmshaven.  —  Gaste.:  HempeTs  Hot.  (PI.  a),  Boon- 
straße  iOT,  Z.  2Vt-4,  F.  1.  M.  2  UV;  Loheyde  (PI.  b),  Eönigstr.  32,  gegen- 
über dem  Bahnhof,  Z.  2Vr6,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  2  Jl^  beide  gut;  Burg 
Hohenzollern(Pl.c),  WaUstr.  25,  Z.  2-8,  F.  «Ai  M.  IVs  J(,  unweit  nördl. 
vom  Bahnhof;  Prinz  Heinrich  (PI.  d),  Kronprinzenstr.  14,  Z.  2,  F.  '/«, 
"M..  2  Jt,  —  Bestaub.  :  Ertut  Meyer  (^Eotes  SchloC),  Boonstraße,  unweit 
der  Wilhelmstraße  \  Rathauuehänke^  im  Bathaus.  —  Wiensb  Gaf^  :  Äaieer' 
hof^  Ecke  Boon-  u.  Friedrichstraße.  —  Post  6l  Tblbobaph  (PI.  8),  am 
Marktplatz.  —  Seebäder  am  Deich.  —  Bampfboot  nach  Wangeroog  s.  S.  76. 

Wilhelmshaven,  freundliche  Stadt  von  22  600  Einw.,  Deutsch- 
lands befestigter  Nordseekriegshafen ,  Sitz  des  Kommandos  der 
Marinestation  der  Nordsee,  1855-69  von  PreuBen  auf  einem  1853 
von  Oldenburg  erworbenen  Gebiet  angelegt,  liegt  an  der  Nordwest- 
seite des  Jadehusena^  eines  im  xm.  und  Im  xvi.  Jahrh.  durch  Ein- 
bruch der  Sturmfluten  entstandenen  165  qkm  großen  Wasserbeckens, 
das  durch  einen  5km  breiten  Meeresarm,  die  eigentliche  Jade^  mit 
der  Nordsee  in  Yerbindimg  steht. 
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ÖsU.  vom  Bahnliof  dehnt  dch  der  Friedlich- WUhelmplitz  ans, 
mit  Anisgan  and,  an  der  S.-Seite,  einem  SroniealaruUJId  KaUtr 
Wühtlmt  I.  von  Schaler  (1896 ;  PL  2).  Südl.  davon  die  ElitabeA- 
kkche (PI.  i)  and,  nuwelt  ostl.,  der  Marktplatz,  au  deiaen  W. -Seite 
die  Pott  (PI.  8)  and  das  BaOtaui  (PL  9)  liegen.  Die  au  der  S.-Seite 
des  Kathanaes  voibeiführende  RoonatiaQe  iat  ia  ihrem  irsatL  Teil 
die  HaQptBtraD«  der  Stadt. 


Brkiaruag  der  iall^^aa^r^^em  Ploa:  LPTinz-Adalbcrtdenkmal;  2.  Kalser- 
WiLhelmdenkmaJ;  S.  Chiistuakircbe ;  l.  ElisabeihkircbB  •,  G.  kalb.  GarnlsoD- 
kirche;  e.  Harine-Guulsonlaiarelii  T.  Parkhaus;  S.  Fostaml;  9.  Katli&us; 
iO.  Stadt -Kaserne-,  H.  StallonebomniaDdo ;  12.  Straadballe  (Warmbad); 
18.  WaaBeTtnrm  ;  11.  Warft -Veroaltongsgebiude. 

Ander  N.-Seite  des  Friedrich -Wilh et mplatzea  ein  Bronieatand- 
bUd  dea  Admirala  Pritum  Adatbert  von  Preußen  (f  1873;  PL  1), 
1882  nach  Sdiuler'a  Entnoif  errichtet,  und  die  Matktstiaße,  die 
zQm  Hanpteingang  der 

i.tmu,.  Wbbft  fühlt.  Das  die  Häfen,  die  Docks  and  Hellinge 
umgebende  Teiraia  mit  Bämtlichen  Werkstätten  uad  Lagerhäusern 
d«i  Werft  ist  von  einer  Hauet  llogs  umachloeseu ;  zur  Besichtigung 
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(Wochentags  8-11^2 U.  Vm.,  IV2-Ö  ü.  Nrn.;  Sonnt,  wird  nicht  ge- 
arbeitet) bedarf  man  einer  Erlanbniskarte,  die  man  in  der  Polizei- 
wache der  Oberwerftdirektion  (PI.  14;  beim  Haaptelngangl  erhält 
(50  Pf.  für  1-3  Perg.,  nur  für  deutsche  Reichsangehörige j.  Eine 
flüchtige  Besichtigung  der  Werft  (dem  begleitenden  Feuerwehr- 
mann ein  Trkg.)  und  eines  Kriegsschiffes  dauert  c.  2  St.  Östl.  yom 
Eingang  liegt  der  Bau hafen  (377m  lang,  226m  breit),  mit  drei 
TrodcendoekSf  yon  denen  zwei  138m  lang,  26m  breit,  über  9m  tief 
sind ,  das  dritte  120m  lang  ist ,  und  zwei  Hellingen  zum  Bau  von 
Schiffen  jeder  Art.  —  Östl.  steht  der  Bauhafen  mit  dem  Aus- 
rüstungshafen (1168m  lang,  136m  breit)  in  Verbindung,  dessen 
Ostende  sich  mit  48m  langen  Schleusen  zunächst  in  den  Vorhafen 
(188m  lang,  125m  breit),  dann  in  die  „Alte  Einfahrt«  öffnet.  —  Der 
Neue  Hafen  (70000qm  groß,  8m  tief)  ist  für  die  in  Dienst  ge- 
stellten Kriegsschiffe,  für  Handelsfahrzeuge  und,  auf  der  SO.-Seite 
in  einer  besonderen  Abteilung,  für  Torpedoboote  bestimmt.  Mit 
der  1886  eröffneten  «neuen  Einfahrt"  ist  er  durch  eine  174m  lange 
Schleuse  verbunden ;  westl.  schließt  der  Ems-Jadekanal  an,  eben- 
falls mit  einer  Schleuse. 

Nördl.  vom  Friedrich-Wilhelmplatz  der  Park,  mit  einer  Wirtschaft 
(P1.7)  und  dem  Wasserturm  (P1.13 ;  Aussicht  j  Eintr.  25  Pf.).  — 1/4  St. 
n.ö.  von  der  kath.  Garnisonkirche  das  Observatorium,  mit  Zeitball. 

Ein  kleiner  Dampfer  fährt  5^  mal  tägl.  in  20  Hin.  (80  Pf.)  nach  Eek- 
aarderhöme  (Kurbaus.  12  Z.  zu  1-1  Vs,  P.  SV8-4  Jf)^  an  der  IfO.-Seite  des 
Jadebusens ;  Seebad  40  Pf.  1  St.  nördl.  von  hier  liegt  Tosten*  (Gasth. : 
Strandbotel,  12  Z.  zu  IV«,  P.  i  *#)•    Beide  Orte  haben  guten  Sandstrand. 


Yon  Bande  nach  Norden. 
62km.  Kebenbahn  in  c.  8  St. 

Sande  s.  S.  70.  Die  Bahn  führt  bis  Norden  durch  Weide-  und 
Ackerland. 

13km  JeveifBähnrest.;  Gasth.:  Hof  von  Oldenburg,  am  Markt, 
Z.  2-3,  F.  1,  M.  2  UJf;  Erbgroßherzog,  Z.  F.  2V2,  M.  i^U  Jf ; 
Schwarzer  Adler),  Stadt  von  5500  Einwohnern,  Hauptort  des  ehe- 
mals friesischen  Jeverlandea,  das  bis  1575  eine  selbständige  Herr- 
schaft bildete  (seit  1818  oldenburgisch).  —  Die  Bahnhof  Straße 
führt  in  6  Min.  zur  Stadt.  In  den  Anlagen  1.  ein  1896  errichtetes 
StandbUd  des  Chemikers  Eiüi,  Mitscherlich  (1794-1863);  r.  ein 
Denkmal  des  ebenfalls  aus  Jever  stammenden  Historikers  Fr.  Chr, 
Scfilosser  (1776-1861)  und  ein  Bronzestandbild  des  Fräulein  Maria 
von  Jever  (s.  unten),  von  H.  Magnussen  (1900).  Weiter  durch  die 
Prinzenallee  zum  Schloß,  einem  1834-40  durch  „Restauration*'  sehr 
entstellten  Bau  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts ;  Im  Audienzsaal  eine  in 
Eichenholz  geschnitzte  *Renaissance-Decke  (1566),  angeblich  nach 
dem  Entwürfe  des  Antwerpeners  Oornelis  Floris.  Die  SiadikiTehe 
enthält  das  Marmorgrabmal  Edo  Wiemkens  d.  J.  (f  1511),  von 
seiner  Tochter  Maria,  der  letzten  friesischen  Herrscherin,  1661-64 
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durch  G.  Floris  errichtet.  Bathaus  Ton  1609,  die  Täfelung  der 
Ratsstnbe  ans  den  J.  1614-16.  In  der  Nenstraße  das  Bestaurant  von 
Horch ^  der  Yersammlnngsort  der  „Getreuen":  interessantes  Ge- 
denkbnch;  silberner  Pokal  in  Form  eines  Kibitzeies,  Geschenk  des 
Fürsten  Bismarck. 

Kebenbahn  nach  (18  km)  CctroUitauUl- Barte  (S.  75;  futes  Bestaur., 
auch  Z.). 

Diesseit  (20knL)  Wiitmund  (Bahnhofshotel)  über  die  preußische 
Grenze.    Kleinbahn  nach  Leer  (S.  74). 

33km  EMUS  (Gasth.:  Wessel,  Z.  2,  F.  3/^^  M.  2  Jf,  gelobt; 
Deutsches  Haus;  Bahnhofshot,'),  Stadt  mit  2100  £inw.,  Hauptort 
des  Harlingerlandes,  einer  400qkm  großen  fruchtbaren  Marsch- 
landechaft,  die  lange  ein  Lehen  des  Herzogtums  Geldern  war  und 
erst  1745  durch  Preußen  mit  Ostfriesland  vereinigt  wurde.  In  der 
Stadtkirche  bemerkenswert  der  Taufstein  (1474)  und  die  Grab- 
denkmäler friesischer  Häuptlinge. 

Von  EaeiiB  nach  Langeoog  und  Bpiekeroog  s.  S.  75. 

46km  Domum  (Gasth.:  Hof  yon  Ostfriesland).  Nach  Baltrum 
s.  S.  75.  —  148km  Hage;  nahebei  das  moderne  Schloß  Nordeek. 
6  Min.  w.  vor  dem  Ort  liegt  Lützburg^  schönes,  1895  neu  erbautes 
Schloß  des  Fürsten  Enyphausen,  mit  Park. 

62km  Norden  (Gasth.:  Schmidt' s  Hot  tum  Weirihaus^  Z.  2-3, 
F.  3/4,  M.  2-8  UJf;  Deutsches  Haus,  Z.  2,  F.  8/4,  M.  2  ulf ;  Central- 
hotel^,  gewerbthätiges  Städtchen  von  7000  Einwohnern.  Am  Markt 
(vom  Bahnhof  durch  die  Bahnhofstraße  und  den  Neuen  Weg,  dann  1. 
durch  die  Oststraße)  die  luth.  St.  Ludgerlkirche,  1445  im  gotischen 
Stil  erneut;  davor  ein  Bronzestandbild  des  Fürsten  Bismarck,  von 
Künne  (1901).  Unweit  s.w.  das  Alte  Rathaus  aus  dem  Anfang  des 
xn.  Jahrh.  —  Wagen  nach  Lützburg  (s.  oben)  3  Jf ;  Fußgänger  ge- 
brauchen 3/4  St. 

Von  Norden  nach  Iforddeich  und  Nordemey  s.  S.  75;  —  nach  Emden 
8.  S.  75. 


[  16.  Von  Hamm  über  Eheine  nach  Emden. 

2i4km.  Schnellzug  in  S*/«  St.,  Personenzag  in  5  St.  für  jU  17.20, 12.90,  8.60 
Hamm  s.  S.  103.  —  Jenseit  (22km)  Binhetode  über  den  Dort- 

mun  d-Ems-Kanal. 

36km  Münster,  s.  S.  86. 

"Weiterhin  durch  einförmige  Gegend;  viel  Heideland.  —  61km 

Greven^  an  der  Em«,  in  die  hier  die  Aa  mündet.  —  74km  Rheine, 

8.  S.  86. 

82km  SaUbergen  (S.  86).  —  91  km  Leschtde.  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Ems.  —  106km  hingen  (Gasth. :  Heeger),  Kreisstadt 
mit  7000  Einw.,  1685-1809  Sitz  einer  Universität.  —  126km 
Keppen  (Gasth. ;  Kcrckhoff^  vorm.  Brüggemann,  Z.  2V2-3|  ^«  ^/4> 
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M.  2V2-3;uir;  Germania,  Bahnhofetr.  1,  Z.  F.  ^Vs,  M.  ll/a  UQ,  Kreis- 
stadt von  4400  Einw.,  an  der  Mündung  der  Haasc  in  die  Ems, 
Anf  dem  Marktplatz  ein  Brontestandbild  Windthorst't  (f  1891)  von 
Pohlmann  (1895).  20  Min.  nördl.  von  der  Stadt  der  große  Krupp* 
sehe  Artillerieschießplatz.  Nebenbahn  nach  (24km)  Herzlake.  — - 
144km  Lathen.  Kleinbahn  nach  Werlte,  —  171km  Papenburg 
(Gasth.:  Triep,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  2  Uf),  Stadt  von  7600  Einw., 
1676  gegründet  als  Kolonie  im  Hochmoor,  einem  c.  360qkm  großen, 
von  zahlreichen  Kanälen  („Yeentiefen'')  durchschnittenen  torf- 
reichen Snmpflande.  —  181km  Ihrhove.  Zveigbahn  nach  (18km) 
Neu9chan%,  von  wo  die  Niederländische  Staatsbahn  weiter  nach 
Groningen  führt :  s.  Baedeker*»  Belgien  und  Holland, 

191km  Leer  (Gasth.:  Zum  Prinzen  von  Oranien,  Z.  2-3,  F.  1, 
M.  2^2»  Omn.  V2  »^ »  Victoria,  unweit  des  Bahnhofs,  beide  gut ; 
ünion^,  Handelsstadt  mit  12300  Einw.,  an  der  Leda  unweit  ihrer 
Mündung  in  die  Ems.  Rathaus  von  1892,  mit  Ratskeller  (Rest.); 
vom  Turm  weite  Aussicht.  Der  nahe  der  Stadt  gelegene  Plietenberg 
(2Öm)  war  wahrscheinlich  eine  altheidnische  Kultstätte.  Hübsche 
Spaziergänge  von  V2  S*»  nach  Leerort,  an  der  Ems,  sowie  nach 
Schloß  Evenhurg,  Besitz  der  Grafen  Wedel,  mit  schönem  Park.  — 
Eisenbahn  nach  Oldenburg  und  Bremen  s.  R.  13.  Dampfschiff  nach 
Borkum  s.  S.  75;  beim  Bahnhof  Wegweiser  zum  (10  Min.)  Dampf- 
bootlandeplatz.  Kleinbahn  über  Aurich  (S.  76)  nach  (68km)  Witt- 
mund (S.  73). 

214km  Emden.  —  Gaste.:  Weißes  Haus  (PI.  a),  dem  Rathaus 
gegenüber,  Z.  2-2Vs,  F.  1,  M.  2-3  Jt\  Centralhotel  (PI.  b),  Z.  von  2  Ol 
an,  F.  «A  -^^  teide  gut;  H.  Union,  Z.  IV4-2V4,  F.  ^/aJI,  Heeren's  Hot. 
(PI.  c),  beide  in  der  Nahe  des  Bahnhofs.  —  Rbstaub.  :  Delft-HalU,  unweit 
des  Bo'hauses.  —  Post  &  Tblegbaph,  Gr.  Brückenstr.  —  Die  Dampfboote 
nach  Borkum  (S.  75)  fahren  von  der  Nesserlander  Schleuse  oder  Yom  Rats- 
Delft  ab.  Zu  der  Nesferlander  Schleuse  gelangt  man  mit  der  Eisenbahn 
(4,6km,  20  Min.),  der  elektr.  Bahn  oder  mit  einem  elektr.  Motorboot  (Abfahrt 
beim  Rathause,  die  Fahrt  10  Pf.  \  hin  und  zurück  '/4  St.). 

Emden,  lebhafte  kleinere  Handelsstadt,  Endpunkt  des  Dort- 
mund-Emskanals  (S.  107),  hat  16  500  Einwohner.  Früher  unmittel- 
bar an  der  Ems  gelegen,  jetzt  4km  von  dieser  entfernt,  ist  es  durch 
die  1901  vollendeten  großen  Hafenanlagen  mit  ihr  und  dem  Meer- 
busen DoZ/art  verbunden  (am  Außenhafen  die  Nesserlander  Schleusen 
zum  Schutz  gegen  Überschwemmung;  Eisenbahn  und  Motorboot 
8.  oben).  Die  Stadt  zeigt  schon  ganz  den  holländischen  Charakter,  die 
Häuser  mit  Giebelfronten ,  schiffbare  Kanäle  u.  s.  w.  —  Nordwest!, 
vom  Bahnhof  das  1674-76  von  M.  Arens  (aus  Delft)  in  reichem 
Renaissancestil  erbaute  ^Rathaus;  die  sehenswerte  städt.  Rüst- 
kammer (Eingang  an  der  W. -Seite,  50  Pf.)  enthält  den  Rest  des 
mittelalterlichen  Arsenals  (Waffen  für  Kriegsknechte) ,  prächtige 
Pirsch-  und  Standbüchsen  u.  a.  Yom  Rathausturm  (44m)  guter 
Umblick.  Im  Stadtgarten,  beim  Rathause,  ein  Bronzestandbild 
Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Küsthardt  (1896),  sowie  Standbilder  dea 
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Großen  Kurfürsten,  von  Scbaper,  und  Friedrichs  d.  Gr.,  von  Uphnes, 
beide  1901  aufgestellt.  Westl.  führt  die  Große  Straße  zu  dem  (r.; 
Nr.  34)  Museum  der  OeseUfchaft  für  Kunst  und  vaterländische  Alter- 
tümer (tägl.  Yon  8-8  Uhr  unentgeltlich  geöffnet),  einer  Sammlung 
von  Gemälden  (rorwiegend  Niederländer),  Münzen  und  friesischen 
Altertümern.  S.  von  diesem  die  Große  Kirche,  mit  einem  Alabaster- 
denkmal des  Grafen  Enno  II.  von  Ostftiesland  (1548),  von  einem 
unbekannten  holländischen  Künstler.  Nordl.  das  naturhist,  Museum 
(tagüber  gegen  60  Pf.  zugänglich;  Direktor:  Baurat  G.  Voss). 

Eine  Kleinbahn  ftihrt  von  Emden  ins  Krwnmhöm  (Pewsum),  mit 
reichen  Harschdörfem. 

Von  Emden  nach  Norden,  32km,  Nebenbahn  in  c.  IVs  St.  — 
Stationen  ohne  Interesse;  Wiesenland.  —  18km  Oeorff$heil.  Nebenbahn 
nach  (ilkm)  Anrieh  (Gasth.:  Piquewho/^  gut;  Deutsches  Haus)^  mit  6000 
Einw.,  Hauptsta'dt  von  Ostfriesland,  in  anmutiger  Qegend.  Im  Landschafts- 
saal nnd  in  der  Wohnnng  des  Regierungspräsidenten  80  Porträte  ostfrie- 
sischer  Herrscher  seit  1441.  Im  Februar  jedes  Jahres  bedeutender  Pferde- 
markt.  >/<  St.  südwestl.  von  Aurich  (hübscher  Weg  über  Hcixtum  und  RaJu) 
bezeichnet  eine  Steinpyramide  auf  einem  Hügel  die  Stelle  des  „Upstalls- 
boom**,  der  uralten  Wahl-  und  Gerichtsstätte  der  Friesen.  Von  Aurich 
Kleinbahn  nach  Wittmund  (8.  73)  und  nach  Leer  (8.  74).  —  32km  Norden^ 
B.  S.  73. 


16.   Die  ostfriesiflchen  Inseln. 

Nach  Norderney-  Von  Norden  (8.  73)  Nebenbahn  nach  (6km)  Nord- 
deieh  in  V4  St.  für  40,  30  Pf.,  weiter  mit  dem  Damptboot  in  c.  35  Min.  für 
2  Ulf  80  Pf.  —  Von  Bremerhaven  (Lloydhalle ;  S.  65)  Smal  wöchentl.  Dampfer 
direkt  in  41/2  St.,  4 mal  wöchentl.  über  Helgoland  in  7  St.  für  11,  hin  und 
zurück  16^/^  Jl.  —  Von  Hamburg  (St.  Pauli  Landungsbrücke,  S.  8)  4  mal 
wöchentl.  I>anipfer  über  Helgoland  (umsteigen)  in  c.  12  St.  für  19,  hin  und 
zurück  81  Uf  2ü  Pf.  —  Von  Borkum  s.  8.  77. 

Nach  Borkum.  Von  J^mdm- Außenhafen  (Nesserlander  Schleuse; 
S.  74)  Dampfboot  tägl.  in  3-3 V«  St  (Seefahrt  c.  2  St.)  für  71/«,  hin  und 
zQrück  (10  Tage  gültig)  10  Jl  (ohne  Eisenbahn  auf  Borkum).  Fährdampfer 
für  4V2  «^  (mit  Eisenbahn  auf  Borkum).  —  Von  Leer  (S.  74)  Dampfboot 
tägl.  in  4r4V2  St.  für  8.  hin  und  zurück  (10  Tage  gültig)  10  Jf.  —  Von  Ham- 
htrg  über  Helgoland  (umsteigen)  Smal  wöch.  in  I2V2  St.  für  ^  Jl.  —  Von 
Nordemey  s.  S.  77.  —  Von  Groningen  2m  al  wöch.  Dampfboot. 

Nach  Wangeroog.  Von  Carolinensiel-Harle  (8.  73)  tägl.  Dampf boot 
in  s/4  St.  für  3  Jf  (Eisenbahn  vom  Landungsplatz  ins  Dorf,  20  Min.).  — 
Von  Wühelmshaoen  (8.  70)  Dampfboot  Smal  wöchentl.  in  2V2-3  St.  für  7  Jl. 

-  Von  Bremen  (8.  55)  Dampfboot  3mal  wöchentt.  in  6V2-7  St.  für  10  Jl 
(von  Bremerhaven  in  3-3»/«  Sk.  für  71/2  Jl). 

Nach  Spiekeroog.  Von  Esens  (S.  73)  im  Sommer  tägl.  Omnibus 
nach  (9  km)  Ifeu?utrlingersiel  ^  von  da  Motorboot  in  1  St.  und  Pferdebahn 
von  der  Landebrücke  in  den  Ort ;  Fahrpreis  von  Esens  bis  ins  Dorf  31/2  Jf. 

—  Von  Carolinensiel-Harle  tägl.  Dampfschiff  über  Wangeroog  (s.  oben)  in 
e.  2Va  St.  iüT^Jl'bJl  iO Pf. 

Nach  Langeoog.  Von  Esens  (8.  73)  im  Sommer  tägl.  Omnibus 
nach  (4km)  Beneertiel  zum  Anschluß  an  das  Dampfschiff,  das  in  c.  1/2  St. 
(Fährschiff  in  I1/2  St.)  die  Reede  von  Langeoog  erreicht;  von  hier  mit 
Pferdebahn  in  20  Min.  zum  Dorf.    Fahrpreis  von  Esens  bis  ins  Dorf,  5  Jl. 

Nach  B  altrum.  Von  Domum  (S.  73)  Omnibus  in  50  Min.  nach  (6km) 
Nefimersiel,  von  hier  tägl.  Fährschiff  in  1  St.  für  2  Jl  (mit  Wagen  auf 
Baltram). 
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17ach  Juiflt.  Von  KorddHch  (S.  75)  tagl.  Dsmpfboot  in  V«  St.  für 
2  UV  80;  Fährschiff  in  2  St.  für  1  UK;  Eisenbahn  vom  Landungsplatz  ins 
Dorf  1  Uir. 

Bewährte  Badeksgbln  sind  folgende:  beim  Aussteigen  aus  dem  Karren 
merke  man  wohl  auf  seine  Kummer,  damit  man  bei  der  Rückkehr  nicht 
lange  zu  suchen  braucht.  Die  anrollenden  Wellen  fange  man  mit  dem 
Bücken  oder  den  Schultern  auf,  was  nach  kurzer  Übung  gelingt.  Über 
die  Dauer  des  Bades  lassen  sich  keine  absoluten  Vorschriften  geben; 
die  Regel  des  Engländers,  der  für  das  Seebad  Autorität  ist,  lautet  yfiiret 
dip»  and  ot(<**,  man  mag  aber  je  nach  der  Konstitution  bis  zu  10  Minuten 
dsirin  bleiben.  Regel  sei,  zu  baden,  d.  h.  sich  von  den  Wellen  duschen  zu 
lassen,  bis  man  sich  erwärmt  fühlt  \  man  warte  aber  nicht  bis  ein  zweiter 
Schauer  folgt,  sondern  gehe  hinaus  während  man  sich  noch  erregt  fühlt 
(der  eine  oder  andre  verträgt  überhaupt  das  Seebad  nicht;  man  ziehe  dann 
sogleich  den  Arzt  zu  Rate)..  Nach  jedem  Bade  gehe  man  eine  Zeit  lang 
am  Strande  spazieren.  —  Über  MeeretUwMen  s.  S.  29. 


Von  Bremerliaven  (S.  65)  nach  Norderney.  Die  Fahrt 
(ygl.  die  Karte  S.  76)  geht  bei  gutem  Wetter  duidi  die  offene  See. 
Bei  sclileclitem  Wetter  nimmt  der  Dampfer  den  1-2  St.  längeren 
Weg  durch  das  Watt,  wie  die  an  Sandbänken  reiche  Wasserstraße 
zwischen  den  ostfriesischen  Inseln  und  dem  Festlande  genannt  wird. 

Von  Norden  (S.  73)  nach  Norderney.  Eisenbahn  nach 
Norddeich  (Gasth. :  Fährhaus),  von  wo  Dampfboot  nach  Norderney 
(s.  S.  75). 

Hordemey*  —  Ankunft.  An  der  Landebrücke  stehen  Wagen  bereit 
die  Reisenden  über  einen  c.  1200m  langen  Steindamm  zur  Wartehalle 
(PI.  C  3;  Gepäckausgabe)  am  Eingang  des  Orts  (Wagen  7ö  Pf.  für  1-2  Pcrs., 
Omn.  26-40  Pf.)  oder  in  die  Wohnungen  zu  fahren.  Wohnungen  werden 
durch  das  Wohnungsbureau  nachgewiesen,  Luisenstr.  27  (PI.  B  2,  8). 

Gasthöfe  (sämtlich  mit  Restaurant).  Ersten  Ranges,  am  Nordstrande : 
Kaiserhof  (PI.  a:  B  1);  Europäischer  Hof  (PI.  c:  B  1),  60  Z.  zu  A-10, 
F.  11/4,  M.  (2  Uhr)  2Va,  P.  56-105  UlT  wöch.;  Germania  (PI.  b:  A2),  45  Z. 
zu  4-12,  F.  1,  G.  2V2,  M.  3,  P.  8-15  Ulf,  alle  drei  Kaiserstraße i  —  unweit 
des  Konversationshauses:  H.  Bellevue  (PI.  d:  CS);  Kaiser  Frans 
Joseph  (Pl.e:  B3),  mit  Wiener  Küche :  Schuchardt's  Hot.  (PI. f.- B2). 

Hieran  reihen  sich:  Deutsches  Haus  (PI.  g:  C  2),  tfeyer^s  Hot. 
(Bes.  EbeUnff;  PI.  h:  B  3),  Adolfsreihe,  Z.  1V4-2V4,  F.  »A,  P.  5-6  Ulf  i  Bruns 
(PI.  k:  B  2),  40  Z.  zu  2V2-3,  F.  »/i,  M.  1.85,  P.  4045  Jf,  gelobt;  Simmer ing 
(PI.  n:  B  2),  Strandstraße;  Rheinischer  Hof  ^1.  1:  B  2),  Langestr., 
Z.  F.  3-5,  H.  1.60,  P.  42-54  UV;  Engehausen  (PI.  m:  B  3),  Z.  2.80-3.80  UT, 
F.  80  Pf.,  M.  1.65-2,  P.  36  Jf.  —  Falk  (PI.  0:  B  1),  60  Z.  zu  2-4,  P.  5-6  UT, 
israelitisch.  —  Peru.  Daheim,  Ecke  Kaiser-  u.  Moltkestraße  (PI.  Cl);  Pens. 
Dippely  MoUkestr.  11;  Peru,  Löling,  Friedrichstr.  11  (PI.  AB 2),  95-45  Jl  wöch. 

Restaukants  :  Konversationshaas  (PI.  B  3),  Table  d'höte  um 
1  ühr  2V«,  um  2  Uhr  Qs/i  Jt\  Strandhallen  (PL  A  2),  Table  d^hdte  um 
IVs  Uhr  3  J$,  Abendessen  2uir;Richter.  Wedelstr.  (PI.  B  2, 3),  M .  (1-5  Uhr) 
4  UV ;  Best,  der  Bremer  Häuser  (PI.Bl),  Bismarckstr.,  H.  (1-5  Uhr)3  Ul; 
Phönix,  Friedrichstr.  (PI.  B  2);  Viktoriahalle  (PI.  A  2;  M.  2  UT); 
Altdeutsche  Weinstube,  Heinrichstr.  (Pl.Bl,2);  Arends,  Luisenstr. 
fPl.  B  2,3).  —  Giftbude  (PI.  C  1),  am  Nordstrand,  gelobt,  M.  (1-4  ühr) 
^Va  oder  3  jH.  —  CafA:  Wiener  Gaf^,  im  Kaiserhof.  —  Konditobxi: 
Nie.  Högel  (Pl.p:  B  3;  auch  Bier),  beim  Konversationshause. 

Wohncngkn  sind  am  besten  in  dem  Großen  Logierhaut  (PL  B  8;  durch 
die  Badeinspektion) ,  in  den  Bremer  Logierhäuser»  (PL  B  1).  sowie  in  den 
Häusern  an  der  Viktoria-,  Kaiser-,  Bismarck-,  Koltke-  u.   Friedrichstr., 
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in  der  Vahe  Ae»  Straadea:  Zimmer  nach  dem  Meere  im  1.  Stoek  8045  Jly 
FamiUenwohnang  100-160  Jf  wöchentl.  Billiger  sind  die  Wohnangen  in 
den  Tom  Strande  entfernteren  Straßen  des  Ortes :  Zimmer  mit  1-2  Betten  von 
12  ur  wdeh.  an,  Wohnung  von  4r6  Stuben  80-160  UT.  Ein  Trinkgeld  an 
die  Bedienang  (2-3  Jf  wöch.)  ist  üblich. 

KüsTAXB  (2  Tage  frei):  die  Saison  für  1  Pers.  15  UT,  2:20,  84:26, 
6  u.  mehr  30  Ulf;  die  Woche  5,  7,  9  und  11  Jf.  Kinder  anter  10  Jahren 
and  Dienstboten  frei.  — -  Dauer  der  Saison  1.  Juni  bis  10.  Oktober.  —  Die 
ifuiik  spielt  dreimal  täglich.  —  TJuater  (PI.  C  S)  tägl.  während  der  Saison.  — 
Sämtliche  Tc^em  u.  Naehiceiiungemj  nebst  FHitabtllem  (50  Pf.)  sind  Im  Basar 
ro  haben,  wo  auch  die  Verwaltung  der  kgl.  BadAbibliothek. 

Badkkabtbh  (1  Jl  mit  Wäsche,  80  Pf.  ohne;  Dutsend  10  bzw.  8  Ul)  sind 
Eurgarten  9  au  haben  (Wochentags  8-12,  8-6,  So.  8-10  Uhr).  Für  Aufbe- 
wahrung der  Wäsche  wöch.  1  Jl,  Badeseit  6  Uhr  Morg.-2  Uhr  Nachm.  — 
im  Neuen  Betd^aus  (PI.  B  8)  auch  Dusche-  und  andere  Bäder.  —  Strand- 
Stuhle  (Woche  IV2  oder  21/3  Jl)^  Kartenausgabe  bei  der  Victoriahalle. 

Äsztb:  Dr.  Thalheim^  Dr.  Yiseeringy  kgl.  Badearzte;  Dr.  Wohlherg  (See- 
hospiz).  —  Post  und  Telbgbaph  (Fl.  B  2),  Poststr.  —  Badevebwaltung, 
im  dstl.  Flügel  des  Kon-versationshauses.  —  Badbinspbktion  (Wochent. 
9-12  und  i-6,  80.  9-10  Uhr),  am  Kurgarten  8. 

Waobn  zum  Leuchtturm  und  zurück  10  Ulf ;  die  Stunde  3  Ulf.  —  Sbobl- 
BOOTB  (im  Hafen  an  der  S. -Seite):  1-6  Pers.  die  Stunde  3  Ji^  jede  Person 
mehr  50  Pf. ;  nach  Jnist  oder  Baltrum  12-18  UV.  —  Dampfbb  über  Juist 
nach  Borkum-Beede ,   Imal  tägl.,  3-4  St.,  für  iVz,  hin  und  zurück  7  jH, 

Nordemey,  ISkm  lang,  l-2km  breit,  mit  4000  Einw.,  ist  die 
bevolkertste  der  osifrlesischen  Inseln.  Der  Ort,  In  der  SW.-£cke 
der  Insel  gelegen,  das  besuchteste  deutsche  Seebad  (c.  26  000  Bade- 
gäste jährl.),  hat  guten  Sandstrand,  gutes  Trinkwasser  und  mildes 
Klima,  und  wird  namentlich  von  Skrofulösen  und  Brustleidenden 
auch  zur  Winterkur  besucht. 

Am  Südende  des  Orts  liegt  das  von  Rasenplätzen,  Blumen- 
beeten und  Gebüsch  umgebene  Konversationshaus  (PI.  B  3 ;  Lese- 
zimmer}; in  der  Nähe  der  Bazar,  das  alte  und  das  neue  Warmbade" 
haus,  das  Große  Logierhaus,  —  Vom   Logierhause  nach   Osten 
erstreckt  sich  die  Marien  Straße  (PI.  G  D  3),  mit  Aussicht  auf  die  ast- 
friesische Küste  und  die  Reede  (Schanze  s.  S.  78),  nach  Nordwesten 
auf  der  Düne  die  Viktorlastraße  (PI.  A  B  3),  mit  Aussicht  nach  dem 
Meer.    Am  Ende  der  Viktoriastraße  die  Strandhalle  (PL  X  2),  mit 
halbkreisförmiger  Halle  nach  dem  Meere  zu  (Abends  häufig  Kon- 
zert).  Nahebei  die  Marierüiohef  mit  PaTÜlon.  Weiter  die  Viktoria- 
halU  (S.  76),  davor  ein  175m  langer  Seesteg  (10  Pf.),  ünveeit  eine 
Leuhalle  (Abonnem.  2V2  •^)-  —  An  der  Kaiserstraße,  ebenfalls  mit 
der  Front  nach  dem  Meer,  die  Bremer  Logierhäuser  (PI.  B  1).  Südl. 
ein  1899  errichtetes  Denkmal  Kaiser  Wilhelms  /.:  Bronzebüste  des 
Kaisers  an  einem  Steinsockel,  der  von  einem  Reichsadler  gekrönt 
"Wird;  die  Steine  sind  von  Badegästen  verschiedener  deutscher  Städte 
gestiftet. 

Hauptvereinigungsplatz  der  Badegäste  ist  Morgens  und  Abends 
der  Strand :  Im  NW.,  bei  der  Viktoriahalle,  der  Damensirand,  im 
NO.  der  Herrenstrand;  an  letzterem  die  „Giftbude"  (S.  76).  Ober- 
halb des  Badestrandes  zieht  sich  ein  breiter  Steinwall  hin,  der 
Abends  elektrisch  beleuchtet  ist.   Von  der  Qeorgshöhe  (PI.  0  D  1), 
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mit  Starmsignal,  hübscbei  Rundblick.  Sudlich  toii  Met,  in  den 
Dünen,  das  Btattliclie  Seehosph  Kaiserin  Friedrich  (PI.  D  1),  1886 
eröffnet,  für  240  Kinder.  Am  Strand,  V2  St.  ö.  von  der  Giftbnde, 
die  Wirtschaft  Wilhelmshöhe  (noch  weiter  die  Weiße  Düne,  s.  unten). 

Die  Insel  ist  auf  drei  Seiten  von  IHlnm  umgeben,  einer  BeUie  10-16m 
hoher  Sandhügel,  die  ihre  Entstehung  dem  vom  Winde  aufgewühlten 
Seesand  verdanken  und  das  Land  gegen  den  Andrang  des  Wassers  schütsen. 
Sie  sind  zum  Teil  mit  einer  eigenen  Grasart,  dem  ffelmt  (arundo  arenaria), 
bewachsen. 

Vom  Eonversationshause  führen  schattige  Baumgange  cur  Schonte^  von 
den  Franzosen  im  J.  1811  zur  Zeit  der  Kontinentalsperre  gegen  die  Eng- 
länder erbaut,  jetzt  Anlagen  (Wirtschaft).  Dem  gepflasterten  Wege  weiter 
nach  Osten  folgend,  erreicht  man  in  20  Min.  einen  Erinnerungsstein  an  die 
Errettung  des  Kronprinzen  Ernst  August  von  Hannover  (1866),  des  jetzigen 
Herzogs  von  Gumberland.  5  Min.  weiter  eine  kleine  Wirtschaft  (^Heierei'^). 
Von  der  Heierei  gelangt  man  nördl.  durch  die  Dünen  in  12  Hin.  zu  der 
oben  gen.  Wirtschaft  Wilhelmshöhe.  —  IV4  St.  östl.  von  der  Schanze  der 
1873  erbaute,  54m  hohe  Leuchtturm  mit  prächtiger  Bundsicht  (10  Uhr  Vorm. 
bis  V2  8t.  vor  Sonnenuntergang ;  Eintrittskarten  zu  1  Ul^  in  der  Badeinspektion, 
kein  Trkg.)i  Wirtschaft  beim  Wärter.  V4  St.  n.w.  von  ihm  am  kahlen 
musehelreicnen  Nord  strande  die  Weifie  Düne. 


Von  Emden  (S.  74)  oder  von  Leer  (S.  74)  nach  Borkum 
Dampfboot  oder  Fährschiff  s.  S.  75.  Vergl.  die  Karte  S.  75.  Das 
Dorf  ist  durch  eine  Eisenbahn  (7km  j  II/2  ♦^)  J^i*  der  Landungs- 
brücke verbunden. 

Borkum  (Plan  s,  8.  74),  —  GasthÄuseb.  Am  Strande:  *^EÖhler^s 
S  trandhotel  (PI.  a),  mit  130  Z.,  H.  (1-4  Uhr)  3  Ulf,  P.  45-70  Ji  wöchentl.  ^ 
H.  Victoria  (PI.  c)\  *Kai8erhof  (Pi.  b),  70  Z.  zu  2V2-4V2,  F.  IV4, 
H.  2Vs  UT;  *Hawich's  Stiandvilla  (PI.  i),  83  Z.,  H.  3,  P.  von  45  M 
wöch.  an;  HohenzoUern  (PI.  k);  Nordseehotel  (PI.  d),  Z.  F.  3-5, 
H.  27«,  P.  35-50  jü  wöch.;  Bakker's  Logierhaus,  Z.  2-4,  F.  1,  H. 
2V4,  P.  36-45  Jt,  Etwas  entfernter:  Eltze 's  Hotel  (PI.  e),  75  Z.  zu  2-3, 
F.i,  H.  2,  P.  36-50  Jt  wöch.)  Jakob  Bakker's  Strandhotel  (PI.  0, 
beipe  in  der  Strandstraße. —  Am  Bahnhof  (5  Hin.  vom  Strande):  Dabei- 
stein (PL  m),  Bahnhofshot.,  im  Bahnhof,  in  beiden  Z.  su  2-3,  F.  1, 
H.  2-2V2,  P.  35-50  UiTi  Landsberg  (PL  n).  P.  von  mjl  wöch.  an.  —  Im 
Ort:  Köhler's  Dorfhotel  (PL  f),  Z.  2-3,  F.  1,  H.  2,  P.  von  3«  J$  ans 
D.  Bakker  jun..  Große  Straße;  Bakker  sen.  (PL  g),  Akkermann 
(PLh),  beide  Neue  Straße;  E.  Becker's  Pensionat,  Große  Straße  15, 
P.  von  35  UV  wöch.  an;  Hot.  Bodeewes,  Dünenstraße;  Dr.  8 chmidt^s 
Pension,  Strandstraße  i,  50  Z.,  P.  36-60  uV.  —  Prinatwohnungen  1640ur 
wöchentlich. 

Bestacbants  (H.  meist  1  oder  IVx  Uhr;  kleine  Diners  12-1  Uhr,  IVz  «40: 
in  den  Gasthäusern,  ferner  Oifibude^  in  KÖhler's  Strandbotel;  HameK'e 
Weinetube,  Strandstraße,  H.  (1  Uhr)  2  Jl.  —  Wiener  Ca/i,  Prin»  Heinrich- 
Straße.  —  Continental  Bodega^  Strandstraße. 

Caf£-Eb8tadsamts  ,  außerhalb  des  Ortes :  \Üpholm^  12  Hin.  vom  alten 
Leuchtturm;  EUeenruh^  V2  St.  n.ö.  von  Upholm;  Vidoriahöhe ,^  20  Hin. 
nördl.  vom  Gasth.  HohenzoUern;  WilJielmthut,  20  Hin.  südl.  von  Hawich's 
Strandvilla. 

Bäder  (es  wird  nur  beiFiut  gebadet):  40-60 Pf.,  Trkg.  i  Jl  wöchenU. 
Warme  Seebäder  in  der  Warmbadeamtalt  IVs  Jl-  -*  Kdbtaxb  (bei  mehr 
als  3 tag.  Aufenthalt):  1  Pers.  6  UiT,  2:  8  UV,  3-4:  10  UV,  5  u.  mehr  Pers. 
12  Jl.  —  Die  mit  ^Bad*  bezeichneten  Strandkörbe  sind  zur  unentgeltlichen 
Benutzung ;  Zelt  3-5  Jf  wöchentlich.  —  Badekommiuion^  im  BaVhause,  Neue 
Straße  (wochentags 9-11  Uhr).  —  Saison:  1.  Juni-i.  Okt.  --Abstk:  J)J)r,  Kck, 
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Schmidt,  Wauer,  —  Theater  in  KÖhler's  Dorfhotel  (8.  78).  —  Leeesimm&r 
(9-9  Uhr>  neben  der  Warmbadeanst&lt^  Leihbibliothek^  Strandstr.  20.  —  Post 
und  Telbgsaph  (PL  2^,  neben  dem  Bahnhof.  —  Daxpfboot  über  Juist 
(3V2  Jf)  nach  l^orderney  8.  S.  IJ.  —  Fiuttabetten  n.  a.  Angaben  im  «Bor- 
kum-Taschenbuch*,  60  Pf.  \  größere  illustrierte  Ausgabe  3  Jl. 

Borkum,  die  westlichste  und  nach  Norderney  die  besuchteste 
der  ostfrieslschea  Küsteninseln ,  liegt  15km  vom  hoUänd.  Fest- 
land, zwischen  dem  yfOsterems'*  und  „Westerems"  genannten  Fahr- 
wasser. Die  8km  lange,  4km  breite  Insel  besteht  ans  zwei  Teilen, 
dem  Ostland  und  dem  Westland ;  anf  letzterem  der  Hauptort 
(2100  £iuw.).  Ihre  grünen  Weiden  ernähren  einen  ansehnlichen 
Yiehstand.  Die  Zahl  der  Badegäste  beläuft  sich  auf  c.  16500 
jährlich.  —  Hauptpromenade  ist  die  oberhalb  des  guten  Sand- 
Strandes  hinlaufende  Kaiserstraße  (abends  Musik) ;  unterhalb  die 
Strand  mauer,  die  von  dem  S.  78  gen.  Caf^-Restaur.  Yictoriahöhe 
bis  zur  (3/4  St.)  Wilhelmslust  lelcht,  und  zum  Spazierengehen  be- 
nutzt wird.  —  Im  Dorf  der  40m  h.  alte  (1879  ausgebrannt  und 
seitdem  unbenutzt)  sowie  der  60m  h.  neue  Leuchtturm,  mit  Blink- 
feuer erster  Ordnung;  auf  dem  SW.-  Strande  ein  eiserner  28m 
hoher  Leuchtturm  mit  elektr.  Licht  (Eintritt  je  1  ulf).  Eigentüm- 
lich sind  die  WalAschknochen,  die  zu  einigen  Straßenzäunen  ver- 
wandt sind.  Reformierte  Kirche  (PL  1) ,  1897  erbaut ;  kathol. 
Kapelle,  an  der  Kirchstraße. 

Lohnender  Spaziergang  nach  dem  Ostlande:  31/3  St.  hin  und  zurück 
(ohne  Aufenthalt) ;  Wagen  c.  6  J(.  Vom  Alten  Leuchttarm  auf  einem  mit 
Ziegeln  gepflasterten  Weg  zwischen  Dünen  über  (12  Min.)  Uphohn  (S.  TB) 
nach  (1/3  St.)  Elieenruh  (S.  78).  Weiter  auf  gutem  Wege  den  Telegraphen- 
stangen nach  über  die  (Vs  St.)  Wirttchaft  Bekaan  nach  der  (12  Min.)  hoch- 
gelegenen Wirtschaft  von  HaUch  A  Qoth^  wo  Karten  (30  Pf.)  zu  der  V«  St. 
entfernten  Vogelkolonie  ausgegeben  werden.  Die  Vogelkolonie  hat  wie  die 
jenseit  der  Westerems  gelegene  holländ.  Insel  Rottum  große  Brutstätten 
von  Seevögeln;  Haaptbrutzeit  der  Möven  Juni  und  Anfang  Juli,  junge 
MÖven  bis  Mitte  August. 

Auch  die  übrigen  ostfriesischen  Etisteninseln  werden  als  See- 
bäder besucht.    Die  Östlichste  ist 

Wangeroog.  —  Gasth.  Am  Strande:  Strandhotel,  mit  drei  De- 
pendancen,  Z.  21/2-8,  F.  «A,  G.  IV4,  M.  (1  Uhr)  2  und  21/4,  Abendessen  HA, 
P.  6-7  Ulf;  Kaiserhof,  Z.  2-3,  F.  1,  G.  IV4,  M.  2V4,  Abendessen  IV4,  P. 
5-7  Jf\  Monopol.  Im  Ort  (5  Min.  vom  Strand):  Eurhaushotel,  mit 
sechs  Villen,  Z.  von  H/i Ulf  an,  P.  5  UlT;  Jürgens,  Z.  2-3,  F.  2/4,  M.  2V4  Jf, 
P.  35-37*/2  Jf  wöch.  —  Zimmer  in  Privatwohnungen  8  12  Ulf  wöchentl.  — 
Bestaub.  :  Schmidt,  M.  1  Ulf  40,  auch  Z.  —  Kubtaxb  (bei  mehr  als  5täg. 
Aufenthalt):  1  Pers.  3  Ulf,  2:  5,  3:  7,  4  und  mehr  9  Jf.  —  Bad:  60  Pf., 
warmes  Seebad  I1/2  Jl.  —  Strandkorb  2V2-4  Jf  für  10  Tage.  —  Eisenbahn 
zum  Westturm  (S.  80). 

Wangeroog,  zu  Oldenburg  gehörig,  8km  lang,  li/2km  breit,  wird 
jährlich  von  3500  Badegästen  besucht.  Am  Strande,  an  dem  sich 
eine  als  Promenade  dienende  4km  lange  Strandmauer  hinzieht,  die 
Caf^-Restaur.  Giftbude  (w.)  und  Dünenscb lößchen  (ö.).  Im  Ort 
eine  evang.  und  eine  kath.  Kirche.  —  25  Min.  westl.  vom  Ort  in 
den  Dünen  das  Cafe-Restaur.  Saline  (auch  Z.).    35  Min.  weiter 
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westl.  der  Anf.  des  xvn.  Jahrh.  erbaute  viereckige  sog.  Westturn ^ 
ein  Überrest  des  alten,  1854  von  einer  Sturmflut  zerstörten  Wauger- 
oog ;  daneben  ein  Caf^-Bestauraut. 


Spiekeroog.  —  Oasth.:  Günsel,  Z.  2-3,  F.  s/4,  G.  1,  M.  2,  Abend- 
essen U/i)  P*  4-6  Ui^^  Zur  Linde,  JS..  2  Jf.  —  Zimmer  in  Privatwob- 
nungen  71/2-I2  Jf  wöch.  —  Restadr.  :  Inselfriede^  H.  IVs  Jft  auch  Z. ; 
Oi/tbude,  am  Badestrand.  —  Kdbtaxk  (bei  mehr  als  4täg.  Aufenthalt)  -.  3  Ji. 

—  Bad  :  50  Pf.,  warmes  Seebad  IV2  J^.  —  Strandkorb  1V2-2  Jf  die  Woche. 

—  Pfbbdebaum  vom  Ort  in  10  Min.  zum  Badestrand,  10  Pf.,  die  Woche  172  »4f. 

Spiekeroog,  zu  Preußen  gehörig,  8kni  lang,  2km  breit,  wird  jähr- 
licb  Yon  1500  Badegästen  besucht  und  Ist  für  bescheidene  Verhält- 
nisse  durchaus  gut.  Der  Ort,  mit  einer  evang.  Kirche ,  liegt  In- 
mitten von  Bäumen.  20  Min.  westl.  (Pferdebahn  s.  oben)  Hegt 
der  Badestrand,  mit  einer  c.  600m  langen  Strandmauer,  die  als 
Promenade  dient. 

Langeoog.  —  Gaste.:  Ahrenholtz,  62  Z.,  M.  2V2  Jl,  P-  35-40  UT; 
Hüne,  Z.  1«/4,M.  2,P.  32-38Ulf5  Meinen,  M.  iV^Jl,  P.  90-35 UlT;  Hospiz 
des  Klosters  Loccum,  115  Z.  von  8-iS  Ulf,  P.  o.  Z.  25  Ulf  wöch.  (früh- 
zeitige Anmeldung  nötig).  —  Zimmer  in  Privatwohnungen  10  Jf  wöch.  — 
Bestaub.:  Äbtei^  am  Strande-  —  Keine  Kurtaxe.  —  Bad:  40-60  Pf.,  vc armes 
Seebad  i^/t  Jf.  —  Strandkorb  die  Woche  1- IV«  Ulf.  —  Segelboot  nach 
Xorderney  20,  nach  Spiekeroog  12  Jf. 

Langeoog,  14km  lang,  li/2km  breit,  mit  300  Elnw.,  wird  jähr- 
lich von  c.  3700  Badegästen  besucht.  In  dem  an  der  NW.-Selte 
der  Insel  gelegenen  Ort  eine  luth.  Kirche  und  die  oben  gen.  Gast- 
häuser. 10  Min.  westl.  der  Badestrand;  kräftiger  Wellenschlag. 
iy23t.  östl.  elneyogelkolonle(ygl.  S.79;  Zutritt  gegen  Karten,  die 
vom  Inselvogt  ausgegeben  werden).  Noch  weiter  östl.  die  Meierei 
(Erfrisch. ;  Wagen  vom  Ort  41/2  ut^)» 


Baltroxn,  —  Gasth.  :  Küper,  20  Z.  zu  2V2,  F.  V««  M.  2,  P.  4-5  UT; 
Post,  gleiche  Preise.  —  Zimmer  in  Privatwohnungen  von  8  Ul^  wöch.  an.  — 
KoBTAXB  (einschl.  Bad)  bis  10  Tage  4,  die  Saison  5  Jf  \  einzelnes  Bad  50  Pf. 

Baltrum,  7km  lang,  1km  breit,  ist  das  kleinste  der  ostfriesi- 
schen Seebäder.  Badeeinrichtung  und  Verpflegung  sind  einfach, 
aber  preiswert.   Guter  Wellenschlag. 


JuiBt.  —  Gasth.:  Kurhaus,  am  Strande,  HO  Z.  von  2-6  Jf,  F.  1, 
M.  (IVa  Uhr)  2V2,  P.  von  6  UT  anj  Friesenhof-,  Itzen,  P.  38-40  Jf-, 
Rose;  Ciaassen;  Peter's  Logierhaus.  —  Zimmer  in  Privatwohnungen 
8-15  Jf  wöch.  —  KuBTAXB  (bei  mehr  als  dtäg.  Aufenthalt):  1  Pers.  3  Jf, 
2:  5,  8  und  mehr:  Q  Jf.  -  Bai>:  60 Pf.,  warmes  Seebad  IVsUi^.  —  Dampf- 
boot nach  Kordemey  und  nach  Borkum  (3V2  Jf)* 

Juist,  17km  lang,  1km  breit,  wird  jährlich  yon  4500  Badegästen 
besucht.  Kräftiger  Wellenschlag.  Spaziergänge  zur  (2  St.)  BiU 
(Wirtschaft),  am  Westende  der  Insel,  und  über  die  Wirtschaft 
Wilhelmshöhe  zum  Ostende,  dem  Kai  famer  (II/2  St.). 
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17.  Von  Hamburg  über  Bremen  n.  Münster  nach  Köln. 

448km.  Bis  Bremen:  Schnellzag  in  c.  2  St.  för  Jt  10.40,  7.70,  6.40 ; 
Personensog  in  2V4-3V2  St.  für  Jt  9.20,  6.90,  4.60.  Bis  M  ü  n  8 1  e  r :  SchneU- 
tng  in  4V4-Ö,  Personensng  in  772  St.  inx  M  23.80,  17.90,  11.90.  Bis  Köln: 
Schnellsng  in  7-8  St.  für  Jt  40.40,  29.90,  21.00  (keine  durchgehenden  Per- 
sonenzüge). 

Von  Hamburg  bis  Harburg  (11km)  s.  S.  26.  —  Slkm  Buchholz. 
Nach  Wittenberge  s.  S.  3 ;  nach  Geestemünde  s.  S.  65.  Neben- 
bahn nach  (45km)  Soltau  (S.  39).  —  72km  Rotenburg^  Flecken  von 
2600  Einw.,  am  Einflnß  der  Rodau  in  die  Wümme.  —  103km  06er- 
neuland,  mit  schönem  Park  (,,Höpkens  Ruh^). 

llÖkm  Bremen,  s.  S.  55. 

121km  Hemelingen;  dann  über  die  Wtser,  —  138km  Syke. 
Kleinbahn  nach  Hoya  (S.  Ö4).  —  148km  Bassum,  mit  alter  Stifts- 
kirche aus  dem  xiv.  Jahrb.,  1866  hergestellt.  Nebenbahn  über 
(73km)  flb&Äouaen  (s.  unten)  nach  (87km)  Bünde  (S.82).  —  184km 
Diephol»,  Kreisort  an  der  Hunte,  mit  3000  Elnw.  und  einem  alten 
Schloß.  —  200km  Lemförde;  westl.  der  Dümmersee.  —  212km 
Bohmte. 

Von  Bohmte  nach  Holzhansen,  21km,  Kleinbahn  in  c.  1  St.  — 
6km  Euen  (Gasth.  bei  Sieck.  Z.  F.  2V4-2V2,  M.  IV2  Jlh  kleines  Solbad  in 
waldreicher  Umgebung.  —  2ikm  Holzhausen,  s.  oben. 

237km  Oflnabrück,  s.  S.  82. 

245km  Hqfibergen.   Nebenbahn  nach  der   Oeorg- Marienhütte. 

—  Tunnel  von  763m  Länge.  —  256km  Lengerieh,  an  den  nord- 
westl.  Ausläufern  des  Osning  gelegen. 

Von  Lengerich  nach  Ibbenbüren,  17km,  Nebenbahn  in  V2  St. 

—  7km  Tecklenburg  (Gasth. :  Drei  Kronen),  Kreisstadt  von  90Ü  Einw..  mit 
den  Trümmern  des  Schlosses  der  gleichnam.  Grafen  (Aussicht).  —  17km 
Ibbenbüren,  s.  S.  86. 

Von  Lengerich  nach  Gütersloh,  51km,  Nebenbahn  in  c.  2  St. 

—  12km  Ibwg  (Gasth.:  Gersemann,  Z.  F.  21/2,  M.  ijf),  mit  ehem.  bischÖfl. 
Schloß  und  altem  Benediktinerkloster  *,  in  der  Kirche  der  Sarkophag  des 
Bischofs  Benno  (t  10^8).  —  ölkm  CHltersloh,  s.  8.  103. 

281km  Sudmühle  (S.  93).  — -  Weiter  über  die  Ems. 

287km  Münster,  s.  S.  85. 

316km  Dülmen  (S.  108).  Weiterhin  Schloß  Sythen  des  Grafen 
Westerholt- Gysenburg.  —  328km  Haltern  (45m ;  Gasth. :  Henne- 
wig), am  Einfluß  der  Stever  In  die  Lippe,  mit  4100  Einw.  Am 
Marktplatz  ein  römisch-germanisches  Museum,  mit  Funden  aus 
der  Umgegend  (geöffnet  im  Sommer  Mo.  Di.  Fr.  12-7  Uhr,  Sonn- 
und  Festt.  den  Tag  über ,  Schlüssel  auch  Im  Gasth.  zu  erfragen ; 
Direktor :  Dr.  Conrads).  Haltern  Ist  Knotenpunkt  der  Bahn  VUs- 
singen- Wesel-Hamburg.  —  Ober  die  Lippe.  —  344km  Reckling- 
hausen  (S.  109).  —  Bei  (354km)  Wanru  trifft  unsere  Bahn  mit  der 
Hannover-Minden-Eölner  Linie  zusammen,  s.  S.  109. 


Btsdeker^s  Kordwest-D eutscbland.    27.  Aufl.  6 
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18.  Von  Hannover  über  Löhne  und  Osnabrück  nach 
Rheine  und  Oldenzaal  (Holland), 

217km.    Bis  Bheine  Preuß.  Staatsbahn,  dann  Holland.  Eisenbahn.   Sehneil- 
zag  in  4  St.,  Personensug  in  ÖV«-*?  St. 

Von  Hannover  bis  Löhne  (SÖkm)  s.  R.  20.  —  9Ökm  Bünde  (67m ; 
Gasth.:  Deutscher  Kaiser,  Schierholz),  Stadtchen  von  4800  Elnw.  an 
der  El9e^  mit  erdig-salinischer  Quelle.  Nebenhahn  nach  (87km) 
Bassum  (S.  81).  —  111km  Melle  (Bahnhofshotel),  Städtchen  von 
3000  Einw.  an  der  Else,  in  freundlicher  Umgebung.  —  133km 
Osnabrück. 

Osnabrück.  —  Bahnhöfe:  1.  Hauptbahnhof  (PI.  D  8*,  Bestaurant), 
fär  alle  Züge.  —  2.  Ntbenbdimhof  am  Heuethor  (PI.  B  1),  Haltestelle  für  die 
Personenzüge  nach  Bheine  und  nach  Oldenburg. 

Gasthöfe:  *H.  Schaum  bürg  (PI.  a:  GS),  Schillerstraße,  0  Min.  vom 
Hauptbahnhof,  Z.  von  21/3  Jl  an,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  'l^j^  Jl\  Germania 
(PI.  e:  C  3),  Möserstr.,  Z.  F.  2V2-6  •#;  *Dütting*a  Hot.  (PI.  b;  B  3), 
Domhof,  Z.  IV2-B,  M.  (1  Uhr)  27«  Uif ;  Oentralhotel  (PI.  h :  0  3),  Möser- 
l.lat/,  Z.  2-3,  F.  a/4,  M.  2  UiT;  —  Kaiserhof  (PI.  c :  B  3),  Herrenteich- 
str.  L^8,  Z.  274,  F.  8/4,  M.  21/4  M,  Drei  Kronen  (PI.  f:  C  3),  Möserstr., 
beide  mit  Eonzertgarten^  —  Hohen/ ollern  (PI.  g:  D  3),  beim  Haupt- 
bahnhof. 

B.K8TAUBANTS :  SchauTtiburg,  im  Keller,  Diltting^  CentralhoUl^  s.  oben. 

Postamt  &  Telbgbaph  (PI.  C  3),  Wittekindstr.  5.  —  Droschken  :  V4  St. 
1-2  Fers.  60,  3-4  Pers.  80  Pf.;  V«  St.  90  Pf.  u.  1.20  UlT 5  1  St.  1»/«  u.  2  Ji. 

Bei  beschränkter  Zeit  (V2  Tag):  Dom,  Bathaus,  Marienkirche, 
Bier-  u.  Erahnstraße,  Museum. 

Osnabrück  (64m),  mit  51 600  Einw.,  liegt  an  der  JJa««,  in  einem 
breiten,  vom  Teutoburger  Walde  und  Ausläufern  des  Wiehenge- 
birges  begrenzten  Thale. 

An  der  Hase,  bei  Osnabrück,  fand  783  die  letzte  Entscheidungsschlacht 
zwischen  Karl  d.  Gr.  und  den  Sachsen  statt,  welche  die  Unterwerfung 
und  Bekehrung  Wittekinds  herbeiführte.  Im  J.  785  ward  loew  Oandbrughi 
(der  Ort  an  der  Hasenbrücke?)  unter  Wiho  zum  Bistum  erhoben.  Friedrich 
Barbarossa  verlieh  der  Stadt  1171  eigene  Gerichtsbarkeit.  Der  Beitritt  zur 
Hansa  und  die  Angliederung  der  Neustadt  (130B)  förderten  den  wirtschaft- 
lichen Aufschwang  Osnabrücks,  die  Erzeugnisse  der  Weberei,  namentlich 
Leinwand  (Osnabrücker  ,,Want"),  gingen  bis  nach  England  und  Italien  und 
eroberten  sich  spater  neue  Absatzgebiete  in  den  spanischen  Kolonien.  Die 
Einführung  der  Reformation  erfolgte  nach  langwierigen  Kämpfen  erst 
ir)43,  gab  aber  zu  neuem  Streit  mit  dem  katholischen  Bischof /oAann  VIJI. 
(1563- U)  Anlaß.  Im  Osnabrücker  Ratbause  (und  in  Münster)  wurde  1648  nach 
langwierigen  Verhandlungen  der  westfälische  Friede  geschlossen.  Infolge 
einer  Bestimmung  dieses  Friedens  traten  abwechselnd  ein  evangelischer 
Bischof  aus  dem  Hause  Braunschweig -Lüneburg  und  ein  vom  Kautel  er- 
wuhlter  katholischer  Bischof  an  die  Spitze  des  Bistums.  Im  J.  1806  ward 
das  Bistum  aufgehoben  uTid  nebst  der  Stadt  dem  Eurfürstentum  Hannover 
einverleibt,  aber  18ö8  wieder  hergestellt. 

Die  Möserstraßo,  der  Hauptzugang  zur  Altstadt,  führt  über  den 
Goetheplatz,  wo  ein  bronzenes  Beiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I. 
(PI.  8  :  C  D  3),  von  Ad.  Heer  (1899 ;  eine  Wiederholung  des  in  Karls- 
ruhe stehenden),  n.w.  zum  Möserplatz  (PI.  G  3).   Unweit  die  statt- 
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liehe  1901  vollendete  Hen  Jesu^Kirche  fPl.  6 ;  kath.).  Vom  Möser- 
p\s.tz  über  die  Hase,  Heneiiteiclistraße  und  Domhof  zum  Dom. 

Der  kathol.  Dom  (PL  B  2),  St.  Petri,  Crüpini  und  CVwpintent, 
785  geweiht,  nach  dem  Brande  von  1100  als  dreischifflge  romanische 
Pfeilerbasilika  mit  Querschiff,  achteckigem  Vierungsturm  und  zwei 
viereckigen  Westtürmen  erneut,  wurde  im  Innern  seit  c.  1220  im 
Übergangsstil  umgebaut.  Der  seitdem  geradlinige  Chor  erhielt  im 
XV.  Jahrh.  einen  Umgang,  der  südl.  Westtnrm  ward  durch  einen 
schweren  spätgotischen  Bau  ersetzt.  Küster  kleine  Domfreiheit  4. 

Inneres.  Seitenschiffe  und  Chor  sind  seit  1871  neu  bemalt  worden. 
—  In  der  Halle  des  nördl.  Westturms  ist  ein  kleiner  Brnnzetaufkessel 
(xii.  Jahrh.),  mit  leblosen  Beliefflguren,  Taufe  Christi,  die  H.  Petrus  und 
Paulus.  —  IJnter  dem  Triumphbogen  ein  großes  Holzkruzifix  (xiii.  .Tahrh.). 
Die  Chorschranken,  der  Lettner  u.  a.  sind  neu.  Im  Chornmgang  acht  spät- 
gotische Apostelfiguren  mit  Besten  der  alten  Bemalimg.  —  Die  schöne 
spätromanische  Sakristei  enthält  den  *Domschcttz:  fünf  für  den  neuen 
Hochaltar  bestimmte  Beliquienschreine  romani^^chen  und '  gotischen  Stils 
(xii.-xv.  Jahrh.);  ein  Eapitelkreuz  (xii.  Jahrh.);  zwei  spätgotische  Stäbe, 
der  eine..mit  den  Statuetten  der  H.  Petrus  und  Paulus;  ein  Weihwasser- 
und  ein  Ölgefäß  (xv.  Jahrh.);  drei  gestickte  Fahnen  (c.  löOO).  Die  falschlich 
Karl  d.  Gr.  zugeschriebenen  Altertumer.  ein  Elfenbeinkamm,  Überreste 
eines  Schachspiels  u.  a  ,  stammen  wahrscheinlich  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Der  an  der  Ostseite  noch  romanische,  in  den  oberen  Teilen  ganz  er- 
neute Kreuz  gang  ist  aus  dem  xii.-xiii.  Jahrhundert. 

Auf  dem  nördl.  angrenzenden  Platz,  der  großen  Domfreiheit 
(PL  B  2),  ist  ein  Bronzestandbild  des  patriotischen  Schriftstellers 
und  Menschenfreundes  Jusius  Moser  (1720-94),  von  Drake  (1836). 
Unweit  westl.  ist  der  Markt  (PI.  B  2) ,  mit  einigen  gotischen 
Giebelhäusern  und  dem  1486-1512  erneuten  gotischen  Altstadt- 
BathauB  (PI.  6;  Kastellan  im  Erdgeschoß);  an  der  Fassade  neun 
Kaiserstatuen  (1890).  In  dem  1890  hergestellten  Friedenssaale,  wo 
am  6.  August  1648  der  Teilfriede  zwischen  dem  Reich  und  Schweden 
abgeschlossen  ward  (rgl.  S.  88),  Erinnerungen  an  jene  Zeit,  Bildnisse 
Ton  Fürsten  und  38  Gesandten,  sowie  altes  Stuhlwerk  (xvi.  Jahrh.) 
und  ein  hübscher  schmiedeeiserner  Kronleuchter  (xvi.  Jahrh.  ?) ; 
nebenan  im  Sitzungszimmer  des  Magistrats  Bildnisse  Osnabrüoker 
Bischöfe.  —  Vor  dem  Rathause  steht  ein  Bronzestandbild  des 
hannov.  Ministers  Joh.  Karl  Bertr.  Stüve  (1798-1872),  von  Pohl- 
mann (1882). 

Unweit  die  evang.  *  Marienkirche  (PI.  4:  B2;  Küster  Gr. 
Hamkenstr.  12  a,  Pl.B  3),  ein  gotischer  Hallenbau,  Langhaus  1306- 
18,  Chor  mit  Umgang  um  1420  aufgeführt,  seit  1872  hergestellt; 
die  Skulpturen  an  der  Paradiesespforte  sind  moderne  Kopien 
(Originale  im  Museum,  S.  84).  Das  auf  sehr  hohen  schlanken 
Säulen  ruhende  Innere  enthält  einen  (stark  restaurierten)  ge- 
schnitzten Kreuzigungsaltar  (xvi.  Jahrh.),  ein  Taufbecken  von 
1560  und  das  Grab  Möser's  (s.  oben).  Der  spätromanische  Tuim,  aus 
dem  xn.-xm.  Jahrh.,  stammt  von  einem  älteren  Bau. 

In  der  Nähe  sind  mehrere  hübsche  Fachwerkbauten  aus  der 
^6uai«gancezeit:  Krahnstr.  7  von  1586;  Bieistraße  14  und  15  von 

6* 
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1614,  sowie  17  von  1579.  —  Die  Bierstraße  führt  n.w.  zu  den  in 
Promenaden  umgewandelten  Wällen ;  r.,  am  Eaiserwall,  ein  1617-19 
erbauter  Turm,  der  sog.  Bürgergehorsam  (VI.  B2),  und  die  Viti- 
achanze  (PL  ABl);  1.,  am  Kronprinzenwall,  der  alte  Buchaturm 
(PI.  A2),  früher  Gefängnis.  —  Weiter  südl.,  am  Kanzlerwall  Nr.  28, 
das  1888-90  errichtete 

KnBenm  (PI.  A  3),  mit  den  naturwissenschaftlichen  und  Alter- 
tümarsammlungen  des  Museumsvereins.  Eintritt  Mi.  So.  11-1  Uhr 

frei,  sonst  gegen  50  Pf. ;  guter  Katalog  (30  Pf.). 

Erdgeschoß.  —  I.  Saal  (r.  von  der  Vorhalle):  geologische  und  mine- 
ralogische Sammlung,  namentlich  Versteinerungen  und  Geschiebe  ans  dem 
Osnabrücker  Bezirk.  —  II.  und  HI.  Saal :  botanische  und  zoologische  Samm- 
lung, darunter  (in  Saal  III)  die  wertvolle  Bolsmannsche  Vögelsammlung. 
—  IV.  Saal:  vorgeschichtliche  Funde;  ethnographische  Sammlungen.  — 
V.  Saal  (nOsnabrücker  Zimmer**):  Bildnisse  osnabrückischer  Bischöfe  fxvii.- 
xviii.  Jahrb.);  Ansichten  der  Stadt  von  1572  an;  in  Glaskasten  1.  das 
Bischofsbuch,  mit  Federzeichnungen  (Bildnisse  aller  Bischöfe  Osnabrücks 
bis  1607)  von  O.  Berger;  Erinnerungen  an  Justas  Moser  u.  a. 

Obergeschoß.  —  I.  Saal:  Altertümer,  Kunstgewerbe.  In  den  (ver- 
schlossenen) Schränken  Nr.  1  und  2  die  Schledehaussche  Münzsammlung, 
der  Silberschatz  der  Stadt  (mit  Ausnahme  des  berühmten  Eaiserpokals, 
der  im  Rathause  aufbewahrt  wird),  sowie  der  Loraper  Goldfund  (iv.  Jahrb. 
vor  Chr.).  In  den  übrigen  Schränken  osnabrückische  Siegelstempel  und 
Wachssiegel,  Osnabrücker  und  Oldenburger  Volkstrachten  und  Bauem- 
schmuck  (schöne  Goldhauben),  Goldwagen,  silberne  z.  T.  vergoldete  Schützen- 
kette mit  Eönigsschildem  von  1594  an  (Sehr.  13,  Nr.  2U51),  'Elfenbein- 
schnitzereien (Glaskasten  15;  Nr.  916),  deutsche  Gläser  und  Steinzeug,  Delf- 
ter  Fayencen  u.  a.  An  den  Wänden  gußeiserne  Herd-  und  Ofenplatten  (xvi.- 
xviii.  Jahrh.),  gewebte  und  gestickte  Paramente,  Waflfen.  —  II.  Saal: 
Schränke,  Truhen  (u.  a.  Brautkisten  des  xv.-zvin.  Jahrh.)  und  andere 
Möbel;  Glasmalereien.  —  lU.  Oberlichtsaal:  Gemälde  (unbedeutend).  — 
IV.  Saal:  Kupferstiche,  Radierungen,  Holzschnitte  u.  a.  —  V.  Saal:  Kruzifix 
aus  der  Eatharinenkirche  (1490) ;  kleiner  Hausaltar  aus  Thon,  von  J.  Vredis 
aus  Weddem  (Anf.  des  xvi.  Jahrb.). 

Untergeschoß.  —  Vorhalle:  Statue  Karls  d.  Gr.  (xvi.  Jahrh.),  vom 
Altstadt-Rathause;  Relieffiguren  vom  Erker  des  ehem.  neuen  RaÜiauses 
(1619);  gotische  Bildwerke  von  der  Paradiesespforte  der  Marienkirche  (xiv. 
Jahrb.).  —  Hauptraum :  große  Versteinerungen;  Beste  romischer  Bohlwege. 

Yom  Kanzlerwall  führt  ö.  die  Katharinenstraße  zu  der  evang. 
Katharirunkirche  (PI.  3 :  B  3),  einem  nach  1342  errichteten,  1881 
völlig  restanrierten  gotischen  Hallenbau ;  der  viereckige  Westturm, 
mit  neuer  Spitze,  ist  103m  hoch  (im  Kirchenschatz  ein  romanischer 
und  ein  spätgotischer  Kelch). 

Am  Neuen  Graben  liegt  r.  das  königl.  Schloß  (PI.  B  4),  ein  statt- 
licher Bau  im  Barockstil,  1662-75  von  dem  Bischof  Ernst  Angnst  I., 
dem  späteren  Kurfürsten  von  Hannover,  errichtet,  Im  xvin.  Jahrh. 
vergrößert.  —  Am  Neumarkt  (PI.  0  3)  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71  und  das  von  Behnes  erbaute  Justizgehäude. 

Johannisstraße  Nr.  70  ist  ein  hübscher  Quaderbau  im  Re- 
naissancestil. —  Auf  der  Johannis-Freiheit,  im  Mittelpunkte  der 
Neustadt,  Uegt  die  kathol.  Johanniskirohe  (PI.  2:04),  ein  1266-92 
errichteter  Hallenbau  im  Übergangsstil,  mit  zwei  Westtürmen  und 
geradem  Ohor;  figurenreicher  Hochaltar  von  1512,  die  übrigen 
Altäre ,  Glasmalereien  u.  a.  modern ;  Im  Kirchenschatz  zwei  Be- 
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liqnienschieine  und  zwei  goldene  Kelche  (Küster  Johannisstr.  85 ; 
Neben eingang  durch  den  gotischen  Kreuzgang  an  der  Nordseite). 

Auf  dem  Gertrudenberg,  Tor  dem  Hasethore,  liegt  die  weithin 
sichtbare  Irrenanstalt  (PI.  0  1),  an  der  Stelle  eines  bis  auf  die  ein- 
schiffige Kirche  (xni.  Jahrb.  j  zerstörten  Benediktiner -Nonnen- 
klosters; in  der  Nähe  der  Bürgerpark.  —  An  der  Humboldtstr.  die 
Wasserhellanstalt  Klushügel  (PI.  W.  K. :  D  2).  —  Angenehme  Spa- 
ziergänge aach  auf  den  Schiricelberg  (i53m),  mit  der  Wilhelmshöhe 
(Aussichtsturm);   nach  (8/4  St.)  Steinkamp,    auf  den  Westerherg 

u.  a.  O. 

5  St.  n.  von  Oanabrfick  liegt  das  Gut  Barmau  (Wagen  von  Osnabrück 
in  2  St.  ffir  7  Jf\  ancb  von  Stat.  Bramachef  S.  69,  der  Oldenborger  Bahn 
Bu  erreiclien),  wo  auch  daa  Schlachtfeld  am  Saltus  Teutoburgiensis  gesucht 
wird  (vgl.  8.  lOi). 

Zu  Osnabrück  kreust  die  Linie  Bremen- Müntter  (S.  81).  —  Nach 
Quakenbrück-Oldenburff  s.  S.  69.  —  Nach  Braekwede  s.  8.  103. 


Iö9km  Ibbenbüren,  mit  5000  Einw.,  an  der  Aa,  in  einem  Thal 
zwischen  dem  Teutoburger  Walde  im  S.  und  dem  isolierten  Ibben- 
bürener Steinkohlengebirge  im  N.  Nebenbahn  nach  (17  km) 
Lengerich  s.  S.  81. 

180km  Bheine  {Bahryrett.;  Hot,  Schultze,  Z.  F.  3,  M.  2  Jf,  gut), 
Stadt  von  10400  Einw.,  mit  spätgot.  Pfarrkirche  und  starker  Baum- 
wollenindustrle,  Knotenpunkt  für  die  Linien  Hamm-Emden  (K.  15) 
und  Quakenbrück-Oberhausen  (S.  69).  Nahebei  das  Solbad  Oottes- 
gabe  (Gasth. :  Kurhaus). 

Die  hier  beginnende  holländische  Eisenbahn  folgt  der  Emdener 
Bahn  bis  (188km)  Salzbergen  und  biegt  dann  nach  Westen  ab. 

201km  Bentheim  (Gasth.:  BelUvue,  30  Z.  zu  2  Jf,  F.  1,  M., 
1 V2  Uhr,  2,  P.  5  jr ;  Walles),  Städtchen  (2560  E.)  in  hübscher  Lage, 
überragt  von  dem  f  ürstl.  Bentheimschen  Schloß,  dessen  älteste  Teile 
bis  ins  xn.  Jahrh.  reichen.  Standbild  des  Fürsten  Bismarck  in 
Sandstein,  von  Schmiemann  (1901).  Zolldurchsuchung  für  Reisende 
ans  Holland.  Nebenbahn  nach  (29km)  Ntuerihaua,  —  20  Min.  von 
der  Stadt  liegt  in  einem  Eichenwald  das  hauptsächlich  aus  Holland 
besuchte  Bad  Bentheim  (drei  Logierhäuser),  mit  zwei  Schwefel- 
quellen. 

204km  Gildehaus.  Dann  über  die  holländische  Grenze. — 217km 
Oldenzaal  (hoUänd.  Zollabfertigung),  s.  Bcedekers  Belgien  u.  Holland, 


19.  Münster. 

GaathSfe:  *Eönig  von  England  (PL  a:  E  3;  vorm.  Oerbaulet)^  TriU' 
Bipalmarkt  5,  mit  Aufzug,  elektr.  Licht,  Weinstube  und  Gafö,  100  Z.  von 
2»/jUran,F.  1,  M.  (lV4Uhr)  2V2,  Omn.  V«-*4  »Rheinischer  Hof  (PI.  c: 
E3),  Telgter  Str.  24,  Z.  von  2  J(  an.  F.  »A,  M.  2  Jf\  Münsterscher 
Hof  (PL  e:  E3),  Alter  Steinweg  36-39,  Z.  u.  F.  von  2V4  UT  an;   Renne 
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CPl.  f:  E3),  Ludgeriatr.  5,  gut,  Z.  u.  F.  von  21/4  UT  an,  M.  mltW.  2V4  Uli 
Gentralhof  (PI.  h:  D  3),  Rotenburg  5-6;  Alte  Börse  (PI.  g:£S),  Prin- 
zipalmarkt 13,  Z.  lVa-2»/4,  F.  3/4,  M.  iV4  ur.  —  Beim  Bahnhof:  «Kaiserhof 
(PI.  d:  F  4),  Bahnhofstr.  4ö,  Z.  2V«-3,  F.  1,  M.  im  EeBtaur.  1»/«  u.  2  Uf; 
Germania  (Pl.k:  F  4,  5),  Herwarthstr.  15;  Westfälischer  Hof  (Bes. 
Pauli;  PI.  i:  F  8),  Wolbeckersir.  1,  Z.  u.  F.  von  2  UT  an,  M.  1»/«  Jf.  — 
Evangel.  Hotpiz  (PI.  1 :  G  4),  Sternstr.  89,  9  Z.  zu  V4-2  UT,  F.  70  Pf. ;  LuOgenu- 
Hospiz  (PI.  m :  E  8),  Bült  10/11,  kath. 

Weinstuben:  Schmedding,  Ludgeristr.  1,  Ecke  der  Klemensstraße 
(PI.  E8);Beiderlinden,  Elemensstr.  40,  unweit  der  Ludgeristr.  (PI.  £  3). 

Oafea:  Prinzipal-Caf^,  im  Hot.  König  von  England  (auch  Bier)^ 
Linnenbrink  (s.  unten);  Steiner,  Prinzipalmarkt  3Ö  (PI.  E  3). 

Bierrestaurants :  Gentralhof,  s.  oben;  *Kaiserhof,  s.  oben; 
Alte  Börse,  s.  oben;  Stienen,  Syndikatgasse  6  (PI.  E  8),  auch  Wein; 
Zum  Dortmunder,  Eönigstr.  1,  Ecke  Rotenburg  (PI.  D  3),  H. 
(I2V2-2  Uhr)  IV4  UT;  Im  Franziskaner,  Bogenstr.  14  (PI.  D  2,  3); 
Zum  Augustiner,  Boggenmarkt  14  (PI.  £  8);  Ludgerihof,  Lndgeri- 
platz  8b  (PI.  D  £  4),  Ecke  Hammerstraße;  Kaiser  Friedrich-Halle, 
Alter  Fischmarkt  8  (PI.  £  8).  —  Gartenlokale:  «Linnenbrink  (PI.  H  3), 
Warendorferstr.  124,  vor  dem  Hauritz thor,  im  Sommer  Konzerte;  Ger- 
trudenhof, Warendorferstr.  46  (PI.  F  G  3);  Lindenhof  (PI.  B  8), 
Castellstr.  1,  neben  dem  zoolog.  Garten;  Restaurant  im  Scfaloßgarten 
(PI.  A  B  8).  —  Altbier  (dunkel,  säuerlich)  u.  a.  bei  Appels,  Nen- 
brückenstr.  12-14  (PI.  E  2). 

Post  &  Telegraph  (PI.  D  3;  S.  90),  Domplatz  6-7. 

Theater:  Lortzing-Theater  (PI.  E  2),  Neubrückenstr.  65,  neben  dem 
Romberger  Hof  (S.  89) ;  FeithaOe  (PI.  B  2;  Sommertheater),  Stein  furter  Str.  1, 
vor  dem  Neuthor. 

Bäder:  Städtische  Badeanstalt  (PI.  BC4),  Badestr.  6-8,  an  der  Pro- 
menade (auch  Schwimmbäder). 

Droschken:  die  Fahrt  (20  Min.)  80  Pf.,  zwei  Pers.  76  Pf.,  jede  fernere 
Person  25  Pf. ;  Koffer  25  Pf.  Zeitfahrten :  1  u.  2  Pers.  i/z  St.  1  UT,  1  8t. 
IV«  Jf,  jede  V4  St.  mehr  70  Pf.    Nachts  (9-7  oder  8  Uhr)  das  Doppelte. 

Elektr.  Strafienbahnen  (10  Pf.):  Bahnhof  (PI.  F  4)-Servatiiplatz  (Fl.  F4)- 
Lambertikircbe  (PI.  £  SyOrevenersir.  (Pi.  B  1,  2),  3,skm;  —  Marienplatt- 
Bahnhof  (PI.  F  ikyHßfm  (PI.  G  H  5);  —  SchUtzenhof  (PI.  Jenseit  D  5)-Lam- 
bertikirche  (PI.  £  SySch^fahrterdamm  (PI.  jenseit  H  2,  3),  4^km. 

Beauehaordnung  der  Behenawürdigkeiten : 
BitchöfKehes  Mtueutn  (S.  91),  Wochentags  9-12,  2-6  (im  Winter  4)  Uhr, 

So.  IPM  Uhr,  Trkg.  V«  Jf- 
Botanischer   Oarten  (S.  92),   Werktags  im   Sommer  6  Uhr  morg.-7  Uhr 

abends,  unentgeltlich. 
Kunttverein  (S.  88),  tägl.  10-2  U.,  1/2  Jf- 
Pavlinitche  Bibliothek  (S.  91),   Wochentags   10-1  u.  6-8  Uhr,  während  der 

akademischen  Ferien  nur  10-1  Uhr. 
Provinzial-Mtueum  (S.  92),  tägl.  vom  Morgen  bis  zum  Abend,  unentgeltlich. 
Zoologischer  Oarten  (8.  92),  tägl.  (im  Sommer  von  7  Uhr  morg.)  bis  zur 

Dämmerung,  ^/tJf. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Prinzipalmarkt  (Rathaus), 
Roggenmarkt  und  Bogenstraße,  Lambertikirche ,  Dom,  Liebfranenkirche, 
Kunstverein ;  Nachm.  Ludgerikirche,  über  die  Wälle  zum  Schloß  (Schluß- 
garten) und  weiter  bis  zum  Hörsterthor. 

Münster  (62m),  Hauptstadt  der  preuß.  Provinz  Westfalen,  Sitz 
des  Oberpiäsidiums ,  des  Generalkommandos  des  VII.  Armeekorps 
und  einer  Universität,  mit  64000  meist  kathol.  Einwohnern,  liegt 
an  der  Münateraehen  Aa  in  ebener  Gegend.  Seit  der  Zeit  Karls 
d.  Gr.  Bischofssitz ,  im  xm.  und  xrv.  Jahrhundert  blühende ,  von 
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der  bischöflichen  Gewalt  fast  nnabhangige  Hausastadt,  war  Münster 
im  Zeitalter  der  Reformation  Schanplatz  der  fanatlsch-schwärme- 
Tischen  Verirrungen  der  Wiedertäufer  unter  Johann  von  Leyden 
(1534-35)  und  wurde  1661  durch  den  kriegerischen  Bischof  Bern- 
hard Ton  Galen  den  Bischöfen  vollständig  unterworfen.  Für  das 
Geistesleben  des  xvin.  Jahrhunderts  ist  Münster  als  Aufenthalt  ron 
Franz  v.  Fürstenberg  (f  1810)  und  der  Fürstin  Galitzin  (f  1806), 
um  die  sich  Franz  Hemsterhuls ,  ÜTerberg ,  Hamann ,  Graf  F.  L. 
V.  Stolberg  und  andere  Gegner  der  damaligen  Aufklärungsbestre- 
bungen  scharten ,  von  Bedeutung.  Durch  den  Reichsdeputations- 
bauptschluß  1803  wurde  das  Hochstift  säkularisiert  und  kam  an 

PieuBen. 

Die  Stadt  hat  auch  im  Äußern  einen  altertümlichen  Charakter  be- 
wahrt. Dieser  findet  sich  vorzugsweise  auf  dem  Prinxipal-  und  Roggen - 
markt  ausgeprägt,  mit  Laubengängen  und  schönen  alten  Giebelhäusern, 
der  Lambertikirche  und  dem  Prachtgiebel  des  Bathauses.  An  diese  go- 
tischen Bauten  schließen  sich  zaUreiche  Privatbauten  im  Renaissancestil 
an,  selbst  im  xvii.  Jahrh.  noch  vielfach  mit  Anklängen  an  das  Mittel- 
alter (hohe  Giebel,  Lauben  im  Erdgeschoß).  Zu  den  Eigentümlichkeiten 
Münsters  gehören  auch  die  „Höfe*^,  die  großen  Häuser  des  begüterten  Adels 
(Merveldter  Hof^  Beverförder  Hof^  8.  91;  Erbdrottenhof^  s.  Mnie.n\  Romberger- 
hof^  S.  89,  u.  a.)f  meist  im  Barockstil  des  zvin.  Jahrhunderts.  Die  Wälle 
rings  um  die  Stadt  wurden  1777  durch  den  oben  gen.  Minister  Franz  von 
Fürstenberg,  den  Erbauer  des  Schlosses  und  Gründer  der  Akademie,  in 
schattenreiche  Baumgänge  verwandelt.  Außerhalb  der  Altstadt,  besonders 
vor  dem  Ludgexithor  (PL  D  i),  sind  in  jüngster  Zeit  neue  Stadtteile  ent- 
standen. Im  Südosten  der  Stadt  ist  1896-^98  ein  Hafen  für  den  Dortmund- 
Bmskanal  (S.  107)  angelegt  worden. 

Vom  Bahnhof  her  betritt  man  die  Stadt  durch  das  ehem.  Servatii- 
thor  (PI.  F  4) ;  auf  dem  Thorplatz  soll  ein  Denkmal  zur  Erinnerung 
an  den  westfälischen  Frieden,  von  Bolte,  errichtet  werden.  R.  die 
1898-1900  von  Held  erbaute  Erlöser- Kirche  (evang.).  Die  Klemens- 
straße  und  die  Salzstraße  bilden  hier  die  Hauptzugänge  zum  Prin- 
zipalmarkt. Gleich  1.,  Ecke  Klemens-  und  Klosterstraße,  Ist  die 
Servatiikirehe  (PI.  E  F  3),  ein  HaUenbau  im  Übergangsstil,  1197 
gegründet,  in  gotischer  Zeit  erweitert,  1537  und  1854-58  herge- 
stellt. Unweit  s.w.  ist  der  Kuppelbau  der  1880  von  Hoffmann  er- 
richteten Synagoge  (PI.  E  4).  —  Weiter  nördl.  in  der  Klemensstraße 
liegt  1.  das  1745-54  von  General  Schlaun  erbaute  Klemensspital 
(PI.  E  3),  mit  Kirche,  einem  hübschen  Gentralbau. 

In  der  Salzstraße  liegen  (Nr.  38)  der  1757  ebenfalls  von  Schlaun 
aufgeführte  prächtige  Erbdrostenhof  und  die  Dominikanerkirche 
(PI.  E  3) ,  ein  dieischifflger  Backsteinbau  mit  Kuppel ,  um  1725 
von  Korfey  erbaut;  in  dem  ehemal.  Dominikanerkloster  ist  jetzt 
die  Steuerverwaltung. 

Die  ♦Lambertikirclie  (PI.  E  3) ,  seit  1375  auf  der  Stelle  einer 
älteren  Kirche  errichtet,  „eine  Perle  unter  den  gotischen  Bau- 
denkmälern Westfalens",  zeichnet  sich  durch  schlanke  leichte  Ver- 
hältnisse, kühne  Gewölbekonstruktion,  reiche  Maßwerkfenster  und 
ein  auf  volle  Prachtentfaltung  berechnetes  Äußere  aus.  An  dem 
1887-98  von  Hertel  neu  aufgeführten  c  95m  h.  durchbrochenen 
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♦Westturm  sind  über  der  Uhr  die  drei  eisernen  Käfige  wieder  an- 
gebracht worden ,  in  welchen  seit  1536  die  Leichen  der  Wieder- 
täufer Johann  v.  Leyden,  Enipperdollinck  und  Krechting  öffentlich 
ausgestellt  waren.  Das  schlichte  Hauptportal  ist  aus  dem  Anfang 
des  XY.  Jahrhunderts ;  über  dem  Südportal  ein  Stammbaum  Christi. 
Das  Innere  ist  seit  1868  von  Hertel  restauriert  worden ,  die  Altäre 
und  die  prächtigen  Glasgemälde,  von  Klein  u.  a.,  sind  neu;  r/lm 
Marienchor  eine  Gruppe,  Beweinung  Christi,  von  Fleige. 

Nahe  der  Kirche  sind  zwei  bemerkenswerte  alte  Gildenhäuser: 
das  gotische  Schuhhaus  (Schoehaus),  von  1525,  Alter  Fischmarkt 
27,  und  das  Krameramthaus  (PI.  E  3),  um  1620  erbaut  (der  Giebel 
1896  hergestellt),  Alter  Steinweg  7  (darin  die  Bibliothek  des  histo- 
rischen Vereins). 

Links  öffnet  sich  der  von  spltzbogigen  Laubengängen  einge- 
faßte Prinzipalmarkt.  An  der  Ostseite  liegt  das  *Bathaa8 
(PI.  E  3),  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiv.  Jahrhunderts;  die  West- 
front zeigt  über  der  Vorhalle  einen  reichverzierten  gotischen  Giebel, 
das  Vorbild  für  viele  ähnliche  Bauten ;  die  Statuen  sind  modern. 

Das  Innbee  (Kastellan  im  Schulhof  r.,  hinter  dem  Stadtverwaltnng8- 
gebäude;  Trkg.  V?  •^)  i^t  stets  zugänglich.  Im  Erdgeschoß  ist  der  sehena- 
werte  „Friedenssaal^  die  1677  erbaute,  1853  hergestellte  ehem.  Bats- 
kammer,  wo  am  24.  Oktober  1648  der  westfälische  Friede  geschlossen 
wurde;  flgurenreicher  Kamin  von  1577;  an  den  Wänden  schöne  HoIb- 
täfelung  und  Schnitzwerk,  in  den  Fenstern  alte  Glasgemälde;  die  85  Bild- 
nisse der  Friedensgesandten  und  einiger  Fürsten  Jener  Zeit  sind  von  /. 
B.  Florit  1646-49  gemalt  (das  des  Utrechter  Gesandten  angeblich  von  Ter- 
borch).  Gezeigt  werden  hier  einige  Erinnerungen  an  die  Wiedertäufer  u.  a. 
—  Im  1.  Stock  der  lö62  nach  Salzenberg'^s  Entwurf  im  goti-^chen  Stil  aus- 
geführte große  Saal,  mit  12  Porträtbildern  für  die  Geschichte  der  Stadt 
bedeutsamer  Persönlichkeiten,  vielen  Wappen,  Gildezeichdn  u.  a.  —  Im 
Stadtverwaltungsgebäude  drei  ,,Frieden8bilder''^,  von  Terborch. 

L.  neben  dem  RathausOi  Prinzipalmarkt  8/9,  liegt  die  alte 
Stadtwage^  von  1615,  ein  Giebelbau  im  Renaissancestil,  mit  säulen- 
getragenem Altan  über  dem  Eingang.  —  Auf  der  Südseite  des  Rat- 
hauses, Prinzipalmarkt  18,  Ecke  der  Elemensstxaße,  ist  der  ehem. 

Stadtkeller  („Stadtweinhaus''),  ein  Renaissancebau  mit  gotischen 
Anklängen  (1Ö69-71),  jetzt  Sitz  des  Kunatvereina  (PI.  E  3),  mit 
einer  sehenswerten,  aber  ungünstig  aufgestellten  Oemäldeg^erie 
(das  Gebäude  soll  für  die  Stadtverwaltung  umgebaut  werden ;  vgl. 
S.  90).  Die  Sammlung  enthält  namentlich  gute  altdeutsche  Bilder, 
darunter  Hauptwerke  der  westfälischen  Schule  (vgl.  S.  xxvii).  Ein- 
tritt s.  S.  86;  Eingang  ElemensstraBe ,  unten  im  Flur  schellen. 

Veralteter  Katalog  (30  Pf.). 

8.  Schule  Oiotto'9(y\  Madonna;  31.  Dom.  OhirlandnJo^  Grablegung  Christi, 
mit  dem  h.  Vincenz  Ferrer;  41.  Lor.  Costa .^  Madonna  mit  vier  Heiligen; 
42.  Guido  Reni.  der  verlorene  Sohn;  46.  Ambr.  Borgognone^  h.  Antonius; 
47.  Qiov.  Ant.  Boltraffio^  Madonna  (16(fö);  04.  Prwüali,  Madonna  mit  den 
H.Johannes  d.  T.  und  Katharina;  56,  57.  Cima  da  ConegUano,  Madonna; 
68.  Antependium  aus  der  Walpurgiskirche  zu  Soest,  das  älteste  Werk 
deutscher  Tafelmalerei  (Ende  des  xii.  Jahrb.);  70.  Soester  Schule^  Flügel- 
altar, Tod  der  h.  Jungfrau,  Verkündigung  und  Anbetung  der  Könige, 
zwischen  1422  und  43  gemalt;  71,  72.  Art  des  Konrad  von  Soest ^  die  H. 
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Dorothea  und  Ottiliej  75-77.  Soviler  Schule,  Christus  als  Gärtner,  Harter- 
tod  der  Zehntausend  und  des  h.  Erasmus  (i^)\  88,  *89.  Meitter  von  Lies- 
hom,  Engel  mit  Kelch,  das  ChrisÜcind  von  Engeln  verehrt,  vom  Lies- 
bomer  Altar  (1466;  Hauptteile  in  London);  90.  Meitter  von  Lietbom  (1)^  die 
h.  Veronica  mit  dem  Schweißtuche ;  99,  100.  Soester  Schulet  Altarflügel  aus 
der  Wiesenkirche  (e.  U80-90;  Hittelbild  in  Berlin);  101.  V.  und  E.  Dünn- 
veffge,  Kreuzigung  Christi ;  *102.  Wett/älische  Schule^  Madonna  mit  Aposteln 
und  HeUigen  (1468);  103.  NiedaTheinüche  Schule,  Flügelaltar  (1621);  Geet 
van  Loen  (nach  15()0):  106-109.  Altarflügel  mit  Darstellungen  des  Leidens 
Christi,  aus  dem  Kloster  Willebadessen ;  111-115.  Flügelaltar,  die  h.  Sippe 
u.  a.,  ans  Corvey;  116-120.  Flügelaltar,  Christus  am  Kreuz  u.  a.,  aus  Oor- 
vey  (?);  130,  131.  Mitn$tersche  Schule  (Joh.  KOrekef),  Verspottung  und  Grab- 
legung Christi  (um  1470);  140,  141.  V.  und  H.  Dünnißegge,  Geburt  und 
Kreuzigung  Christi,  aus  Rheinsberg;  Ludger  iom  Ring  d.  if.,  Bildnis  eines 
jungen  Hannes;  Bermam»  tom  Ring:  145.  Christus  am  Kreuz  (1660),  146, 
147.  Verkündigung;  148.  Ludger  tom  Ring  d.  /.,  der  Humanist  Chemnitzer 
(1569);  154,  156.  LuIms  Kranach  d.  Ä.,  Bildnis  Luthers,  Adam  und  Eva; 
1Ö7.  MctbuiCy  Hadonna;  187.  O.  Eonthoret,  Caritas  romana;  661.  Schule  de* 
Jan  van  JBpck^  thronende  Hadonna. 

Anßei  dem  Hanse  Prinzipalmarkt  27  gehört  namentlicli  am 
Ro  gge  nmarkt  (PI.  E  3)  Nr.  10  zu  den  schönsten  gotischen  Glebel- 
hänsern  der  Stadt.  Am  Ende  der  hier  westl.  anschließenden  engen 
Bogenstiaße  steht  auf  einem  kleinen  Platze  die  ansprechende  Bronze- 
ilgnr  des  Kiepehkääly  eines  Bauern  mit  Tragkorb  („Kiepe"),  von 
A.  Schmiemann  (1896). 

Unweit,  in  der  Bergstraße,  liegt  die  jetzt  profanierte  einschif- 
fige Johanniterkapelle^  vom  J.  1311,  im  xv.  und  xvii.  Jahrh.  um- 
gebaut. —  Die  alte  evangelische  Kirche  (PI.  E  2)  ist  die  frühere 
Kirche  des  um  1270  gegründeten  Minorltenklosters.  —  Von  hier 
durch  die  Neubrückenstraße  an  dem  (Nr.  66)  stattlichen  Romb erger 
Hof  (xvni.  Jahrh.)  vorüber  zu  der  1859  hergestellten  Martinikirche 
(PI.  E  2},  einem  drelschiffigen  gotischen  Hallenbau  vom  Ende  des 
ziy.  Jahrhunderts;  der  in  den  unteren  Teilen  noch  romanische 
Westturm  stammt  von  der  1187  gegründeten  älteren  Kirche. 

Zurück  zum  Prinzipalmarkt  und  dem  Rathause  gegenüber  durch 
die  , Michaelisplatz*  benannte  Straße  nach  dem  lindenbepflanzten 
Domplatz,  auf  dem  vorn  r.  ein  Bronzedenkmal  des  Ministers 
Franz  v.  Fürstenberg  (1729-1810;  S.  87),  von  Fleige  (1875). 

Der  *Dom  (PI.  D  3),  8t,  Pauli,  die  größte,  durch  edle  Verhält- 
nisse ausgezeichnete  Kirche  Westfalens,  ist  eine  doppelchörige  ge- 
wölbte Pfeilerbasilika  mit  zwei  Querschiffen.  Der  Bau  wurde  an 
Stelle  einer  älteren  Kirche  1225  Im  Übergangsstil  begonnen  und, 
z.  T.  schon  in  gotischen  Formen,  1261  vollendet.  Der  Kreuzgang 
an  der  Nordseite  stammt  aus  dem  J.  1377.  Der  von  zwei  mächtigen 
viereckigen  Türmen  flankierte  "Westchor  ist  im  xvi.  und  xvm. 
Jahrhundert  verbaut  worden,  das  Portal,  mit  z.  T.  späteren  Statuen 
der  Madenna  und  der  klugen  und  thörichten  Jungfrauen,  stammt 
aus  dem  J.  1616.  An  der  Südseite  in  der  ursprünglich  offenen 
Vorhalle  (Paradies)  des  westl.  Querschifl's  13  *Statuen :  ein  Kaiser, 
die  h.  Magdalena,  neun  Apostel,  Bischof  Theoderich  III.  (Dietrich 
von  Iseoburg),  der  Erbauer  der  jetzigen  Kirche,  und  der  h.  Lau- 
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renthis  (nach  1261);  der  sog.  Salvatorgiebel  am  südl.  Abschluß 

des  östl.  Querschiffs,  mit  yerwitterten  Reliefs,  rührt  von  einem 

Umbau  des  xyl  Jahrhunderts  her.  An  den  fünfseitig  geschlossenen, 

von  einem  niedrigen  Umgang  umgebenen  Ostchor  sind   1663-64 

durch  Bischof  Bernhard  v.  Galen  drei  Kapellen  angebaut  worden. 
Das  Inne&k  ist  außer  12-2  Uhr  den  ganzen  Tag  geöffnet  (Hochamt  am 
9  Uhr;  der  Küster  zeigt  den  Ostchor  und  den  Kapitelsaal,  Trkg.  V*  •^* 
Der  alte  Schmuck  der  Kirche,  deren  Wirkung  durch  neuere  bunte  Bema- 
lung gestört  ist,  wurde  von  den  Wiedertäufern  fast  ganz  vernichtet.  Im 
Westchor  ist  eine  Marmoi^ruppe  von  AchtermatMy  Beweinung  Christi 
(18Ö0).  —  West  1.  Querschiff:  über  dem  südl.  Portal  ein  großes  Hoch- 
relief von  1692,  das  jüngste  Gericht.  Gegenüber,  über  dem  nördl.  Portal, 
ein  Gemälde  vom  Ende  des  xiii.  Jahrb.,  die  Bewohner  von  vier  friesi- 
schen Gauen  bringen  dem  h.  Paulus  Tribut  (Anspielung  auf  ihre  Unter- 
werfung unter  die  geistliche  Gewalt  der  Bischöfe  von  Münster  im  J.  1270). 
Am  nördl.  Pfeiler  ein  Gemälde  von  1627,  h.  Christoph,  am  südl.  ein  großes 
Grabmal  von  1625.  Zahlreiche  andere  barocke  Grabdenkmäler  namentlich 
im  südl.  Seitenschiff.  —  An  der  N. -Seite  des  Mittelschiffes  eine  Kolossal- 
statue des  h.  Christoph.  —  Im  nö  r dl.  Seitenschiff  drei  Glasgemälde 
aus  dem  Kloster  Marlenfeld  (xvi.  Jahrh.).  —  Östl.  Querschiff  (Nord- 
seite): Hermann  tom  Ring,  Erweckung  des  Lazarus  (1546).  Gegenüber 
(Südseite):  Bronzegrabplatte  des  Bischofs  Johann  von  Hoya  (t  1574) ^  Grab- 
denkmal des  Domprobstes  F.  v.  PUitenberg  (t  1712),  Christus  am  Olbergj 
Herrn,  tom  Ring^  Kreuzigung  und  Gang  der  Frauen  zum  Grabe  (1594).  — 
Chor.  Am  Gewölbe  (stark  restaurierte)  Malereien  aus  romanischer  Zeit. 
Über  den  Chorstühlen  (1539)  Marmorreliefs  von  Qröninger  (1720),  u.  a. 
Schlacht  Wittekinds  gegen  Karl  d.  Gr.,  eigentlich  die  Schlacht  Konstantins, 
lieben  dem  Hochaltar  ein  Sakramentshäuachen  von  1586.  Grabstein  der 
Brüder  Droate  von  Vitchering,  Ellemens  August  (f  1845),  Erzbischof  von  Köln, 
und  Kaspar  Max  (f  1846),  Bischof  von  Münster.  Grabdenkmal  des  Bischofs 
Friedr.  Chritt.  von  Plettenberg  (t  1706).  —  Chorumgang  (von  r.  nach  1.): 
gleich  1.  an  der  Ghorwand  eine  um  14(X)  verfertigte  astronomische  Uhr. 
In  der  (3.)  Josephskapelle  das  Grabdenkmal  des  Bischofs  Bernhard  von 
Galen  (f  lti78);  in  der  4.  Kapelle  eine  Gruppe  von  Achtermann,  Kreuzab- 
nahme (1858).  —  Der  (verschlossene)  *KapitelsaaI  enthält  die  schönsten 
Wandtäfelungen  in  Deutschland,  Frübrenaissance  in  der  Art  Aldegrever'a, 
von  Joh.  Kupper  (1544-52).  —  In  der  1884  erbauten  Sakristei  die  Beste 
des  Kirchenschatzes. 

Die  Südseite  des  Domes  schmückt  der  Ludgerusbfwrmen,  voa 
Fleige  (1889),  mit  Sandstelnflguren  des  h.  Ludgerus  f-i-809;  erster 
Bischof  von  Münster)  und  der  Bischöfe  Suitger  (f  101  i)  nnd  Erpho 
(f  109T).  —  Gegenüber,  Ecke  des  Michaelisplatzes,  ist  an  der 
Stelle  des  Fwraterüiofes,  der  Im  xni.-xvi.  Jahrh.  den  Bischöfen  ge- 
legentlich als  Stadtwohnung  diente  (vgl.  S.  108),  das  1886-89  von 
Erdeil  errichtete  Eegierungigehäude  (PI.  D  3),  In  deutscher  Renais- 
sance; nebenan  r.  das  stattliche  gotische  Postamt,  von  RaschdorlF 
(1878-80).  Das  1862  von  Kell  erbaute  alte  Ständehaus  soll  zu. 
einem  Provlnzial-Museum,  das  auch  die  S.  88  gen.  Galerie  aufneh- 
men wird,  umgebaut  werden.  —  Hinter  dem  Ständehause  das 
blschöfl.  CoUegium  Ludgerianum  und  das  C,  Borromäum,  Konvlkte 
für  Zöglinge  geistlichen  Standes.  Ein  Teil  des  Borromaums  war 
Residenz  Johanns  von  Leyden. 

An  der  Westseite  des  Domplatzes  Ist  der  1878-80  von  Hertel 
aufgeführte  gotische  Backsteinbau  der  Universität,  einer  Hochschule 
mit  drei  Fakultäten :  Theologie,  Philosophie  und  Rechtswissenschaft 
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(1771-1818  Universität,  dann  Akademie  und  seit  1902  wieder  Uni- 
versität), die  jetzt  von  c.  650  Studenten  besucht  wird.  In  dei  Aula 
acht  Wandbilder  von  F.  Röber  (1900).  —  Zwischen  der  Universität 
und  dem  1732  errichteten  bischöflichen  Hof  liegt,  Nr.  26,  das  (nicht 
bedeutende)  bischöfUehe  Museum  für  ehrisUiehe  Kunst,  1866  von  v. 
Manger  erbaut  (Eintritt  s.  S.  86;  Eingang  an  der  Rückseite). 

Hinter  der  Universität  ist  in  dem  ehemaligen  Jesuitenkolleg  die 
KoNiOL.  Paui^inischs  Bibliothek,  mit  c.  130  000  Bänden  (Ein- 
tritt s.  S.  86;  Direktor:  Dr.  Molitor).  Beachtenswert  ein  Saal  mit 
schönem  Holz  schnitz  werk,  einer  Büste  des  Ministers  Fürstenberg 
(S.  87),  von  Rauchy  Bildnissen  des  Domdechanten  O.  von  Raesfeld 
(f  1586),  des  Begründers  der  Bibliothek,  von  Hermann  tom  Ring 
(1566;  restauriert)  und  der  Wiedertäufer  Joh.  von  Leyden  und 
KnipperdoUinck,  von  JC(Dp|?«r«(  1733;  nach  einem  Stich  AfdcyrevÄr's). 

Wenige  Schritte  n.w.  vom  Domplatz,  jenseit  der  Aa,  liegt  die 
Liebfranen-  oder  ÜberwaBBerkirche  (PI.  CD  2),  ein  dreischlfflger 
1340-46  errichteter  Hallenbau  im  edelsten  gotischen  Stil.  An  dem 
unvollendeten  Westfurtn  bildet  das  oberste  Geschoß  (xv.  Jahrh.)  ein 
durchbrochenes  Achteck  über  viereckigem,  nur  mit  Blenden  ver- 
ziertem Unterbau.  Der  Schmuck  des  Innern  stammt  meist  aus  jüng^ 
ster  Zeit.  In  den  Chorfenstern  drei  schöne  Glasgemälde ;  die  Wand- 
gemälde, von  Settegast  und  Mosler  (1876),  schildern  die  Gründung 
der  Marienkapelle,  an  deren  Stelle  die  jetzige  Kirche  steht,  durch 
Bischof  Ludger  (f  809),  und  die  Gründung  des  Marienklosters  durch 
Bischof  Hermann  I.  und  Kaiser  Heinrich  III.  im  J.  1040 ;  unter  der 
Orgelbühne  zwei  Votivtafeln  des  Malers  Hermann  tom  Ring,  in 
der  Sakristei  vier  unbedeutente  Evangelistenbilder  von  demselben. 
—  Nördl.  neben  dem  Turm  der  Kirche  liegt  das  schlichte  Ludgeri- 
kapellchen,  das  älteste  Bauwerk  Münsters,  aus  dem  xi.  Jahrhundert. 
Daneben  das  1870  errichtete,  1896  vergrößerte  bischöfl.  Priester- 
teminar,  mit  Sandsteinfront;  davor  Ist  ein  Marmorstandbild  des 
Pädagogen  Bemh.  Overberg  (+  1826),  von  A.  Büller  (1897). 

Die  Hauptverkehrsadern  dessüdl.  Stadtteils  sind  die  Lud- 
geri-,  König-  und  Ägidiistraße.  Ludgeristraße  36,  nahe  der  Lud- 
gerikirche,  ist  der  1701  von  G.  L.  Pictorius  errichtete  Merveldter 
Hof,  ein  Barockbau  im  Stil  der  holländischen  Schule;  unweit, 
Könlgstr.  46,  der  1699-1703  gleichfalls  von  Pictorius  aufgeführte 
Beverförder  Hof. 

Die  Lndgerikirohe  (PI.  D  E  4)  ist  im  Kern  eine  um  1173  be- 
gonnene gewölbte  Pfeilerbasilika  romanischen  Stils,  mit  zwei 
niedrigen  Westtürmen  und  achteckigem  Yierungsturm.  Die  male- 
rische *Turm kröne  des  Yierungsturmes  und  der  mächtige  Chor 
stammen  von  dem  gotischen  Umbau  nach  dem  Stadtbrande  von  1383. 
In  dem  1856-60  hergestellten  Inneren  ein  spätgotischer  Taufstein 

und  schönes  Kenaissance-Chorgestühl  (xvi.  Jahrb.). 

IHe  Ägidiikirche  (PI.  D  4),  ehemals  Eapuzinerkirche ,  ein  nüchterner 
1720-29  errichteter  Backateinbau,  hat  nene  Fresken,  1859-60  nach  Steinle  s 
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Kartonen  von  Settegast,  Mosler  und  Welsch  ausgeführt.  —  Auf  der  Bück- 
seite  der  Kirche  liegt  die  kleine  Kreugkapelie;  in  der  Vorhalle:  Christus 
mit  den  Jungem  in  Gethsemane,  von  Fleiee  (1876). 

Die  gotische  Iffnatiikirche  (PI.  D  4),  1866-08  von  den  Jesuiten  erbaut, 
ist  glänzend  ausgestattet. 

Wir  schließen  hier  zweckmäßig  einen  Spaziergang  um  die 
Wälle  an.  In  den  Anlagen  anf  dem  großen  Lndgerlplatz  steht  seit 
1872  ein  Denkmal  für  die  1870/71  Gefallenen  des  13.  Infanterie- 
regiments (PI.  p  E  5),  von  Allard.  —  Auf  dem  ,,Kanonenwall", 
kurz  7or  dem  Ägidiithor  (PI.  G  4),  erinnert  eine  Marmorbüste, 
von  A.  Rüller  (1896),  an  die  Dichterin  Annette  v.  Droste^Hülshoff 
(1797-1848). 

Weiterhin  ist  1.,  auf  der  sog.  Insel,  ein  zoologischer  Garten 
(PI.  B  3,  4j  Eintritt  s.  S.  86),  1875  von  Prof.  H.  Landois  gegrün- 
det (sein  originelles  Bronzestandbild  ist  von  Schmiemann,  1901). 
Im  Garten  auch  das  westfälische  Provinzial  -  Museum  für  Natur^ 
künde  (Eintritt  s.  S.  86  j  Katalog  10  Pf.),  mit  den  Sammlungen  des 
Altertum  svereins. 

Erdgeschoß.  —  Im  Lichthof  zoologische  Sammlungen^  sowie  der 
3500kg  schwere  Biesen-Ammonit  von  Seppenrade.  In  den  beiden  Keben- 
räumen  vorgeschichtliche  und  römische  Altertumer«  altgermanische  Thon- 
gefäße,  mehrere  Baumsärge  und  Einbäume,  gußeiserne  Ofenplatten, 
Schränke  und  Glasmalereien. 

I.  Stock.  —  Auf  den  Galerien  Teile  der  zoologischen  Sammlung 
(Vögel,  Nester  u.  a.).  Im  Nebenraum  1.  das  Provinz- Herbarium.  —  In 
den  übrigen  Käumen  Waffen  und  Rüstungen,  kirchliche  Holzskalpturen, 
Volkssclunuck,  westfälische  Frauenmützen  und  -Hauben,  deutsches  Stein- 
zeug, sowie  Einrichtungsgegenstände  aus  westfälischen  Bürger»  und  Bauern- 
häasem  (Koffer,  Truhen,  Betten  u.  a.). 

II.  Stock:  zoologische  Sammlungen. 

Wir  betreten  nun  den  Neu-  oder  Schloßplatz  (PI.  B  0  2,  3),  wo 
südl.  das  1879  erbaute  Landgerichtsgebäude  (PI.  0  3),  und  in  der 
nahen  Neustraße  (Nr.  3)  das  Oalensche  Konvikt,  an  der  Stelle  des 
Fraterhauses^  das  nach  den  Wiedertäufer-Unruhen  lange  Zeit  als 
bischöfliche  Stadtwohnung  diente.  —  An  der  Westseite  des  Platzes 
erhebt  sich  das  fürstbischöfliohe,  jetzt  königl.  Schloß  (PI.  B  3 ;  zur 
Zeit  Oberpräsidiumvin&  Oeneralkommando'),  ein  stattlicher,  1767  von 
General  Schlaun  (j  1773)  begonnener,  von  dem  Kanonikus  Ferd, 
Lipper  vollendeter  Ziegelhausteinbau,  mit  reichem  plastischem 
Schmuck  von  Pfeil.  Die  hübsche  Inneneinrichtung,  im  klassi- 
zistischen Stil,  stammt  größtenteils  aus  späterer  Zeit.  —  Vor  dem 
Schlosse  ist  ein  bronzenes  Reiterstandbild  Kaiser  Wühelms  /.,  von 
Reusch  (1897).  —  Hinter  dem  Schloß,  an  der  Stelle  dei  PauUhurg^ 
der  von  Bischof  Bernhard  v.  Galen  (S.  87)  erbauten  Gitadelle,  liegt 
der  stets  geöffnete  prächtige  Schloßgarten  (Restaur.);  in  der  Mitte 
der  zur  Akademie  gehörige  botanische  Garten  (Eintritt  s.  S.  86, 
Eingang  an  der  Nordseite). 

Am  Nordrande  der  Altstadt  steht  der  Buddenturm  (PI.  C  D  2), 
vom  J.  1180,  der  letzte,  jetzt  für  die  städtische  Wasserleitung  be- 
nutzte Rest  der  ursprünglichen  Stadtbefestigung,  sowie  der  1636 
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erbaute  Zwinger  (PI.  E  2),  in  dessen  Nähe  die  1847-51  erriclitete 
Strafanstalt  (PI.  F  1). 

Yoi  dem  Horsterthor  (PI.  E  F  2)  am  Horsterplatz  das  1889  voll- 
endete StaaUarehiv;  an  der  Ostseite  des  Platzes  das  kleine,  1863 
gegründete  Frantiskanerklosterf  mit  Kapelle. 

Beim  Maaritzthor  liegt  1.  das  neue  Landeahaus  (PI.  F  3 ;  «Pro- 
Tinzial-Ständehaus");  davor  ein  Bronzestandbild  des  klerikalen  Ab- 
geordneten und  Gründers  desWestfaliscbenBauemvereins  B.  Freiherr 
von  Schorlemer-Alst  (f  1895),  von  Heising  (1902).  — In  der  Vorstadt 
St.  Maurltz,  10  Min.  vor  dem  Thor,  ist  die  alte,  um  1070  gegründete, 
nach  dem  Brande  von  1197  erneute  Stiftskirche  8t,  Mauritz  (PI.  H  3). 
Das  ursprünglich  einschiffige  Langhaus  ist  1862  im  romanischen 
Stil  erneut  viroiden ;  der  untere  Teil  des  Westturms  und  die  kleinen 
Ghorturme  sind  noch  altromanisch  (xn.  Jahrh.),  der  Chor,  von  1451, 
spätgotisch.  Beim  Eingang  ein  gutes  Relief,  Ej:euzabnahme(1488); 
im  Innern  die  Orabmäler  der  Stifter,  Bischof  Friedrich  I.  (1063-84) 
und  Bischof  Erpho  (1084-97),  die  von  denWiedertäufem  zertrümmert, 
aber  1576  und  1620  wiederhergestellt  worden  sind,  sowie  moderne 
Glas-  und  Wandmalereien.  Im  Eirchenschatz  u.  a.  ein  romanischer 
Kelch  und  ein  Prozessionskreuz  (xi.  Jahrb.). 

Hübsche  Ausflüge:  mit  der  Bahn  bis  iSTudmäA^«  (Hubertusburg:  vgl. 
8.  81),  von  da  in  2  St.  längs  der  Werte  (Bootfabrten),  eines  Nebenflusses 
der  Ems,  über  JSTandfor/  (s.  unten;  Gasth.  Dacke,  weiterhin  der  Nobiskrug) 
nach  PUiiiermühle.  —  Zu  Fuß  (iV2  St.  vom  Servatiithor)  oder  Wagen  nach 
Angelmodde  an  der  Werse,  1779-1806  Sommeraufenthalt  der  Fürstin  Ga- 
litain  (8.  87). 

Von  Münster  nach  Lippstadt,  73km,  Nebenbahn  in  4-5  St.  — 
Bkm  Handorf  (s.  oben).  —  likm  Telgte^  besuchter  Wallfahrtsort.  —  36km 
Warendorf.  Nebenbahn  nach  (21km)  Neubeckum  (S.  103).  —  60km  Rheda^ 
Knotenpunkt  der  Bahn  Hannover-Hinden-Köln  (S.  103).  —  54km  Wteden- 
hrück  (Gasth. :  Gelhaus).  Städtchen  (3500  E.)  an  der  Ems;  die  Ägidienkirche 
ist  im  Übergangsstil,  v/a  St.  s.w.  Dorf  Stromherg  (Gasth. :  Hartwig),  mit 
Bargruine  (Aussicht)-,  1  St.  n.w.  von  hier  ölde  (S.  103).  —  73km  Lippstadt^ 
8.  S.  112. 

Von  Münster  nach  Gronau,  66km,  Nebenbahn  in  2  St.  für  Jf  8.60, 
2.90.  —  10km  Nienberge,  17km  ÄUenberge^  beide  in  anmutiger  Lage.  — 
32km  Bnxgateinfürt  (Gasth. :  Sonne;  HegeUch,  Z.  13/4-2  UT,  F.  60 Pf.,  M.  \^|^Jf)^ 
Stadtchen  mit  6300  Einw.,  Hauptort  einer  dem  Fürsten  von  Bentheim- 
Steinfurt  gehörigen  Grafschaft,  mit  fürstl.  Schloß  und  sehenswertem  Park 
(^Bagno"  geii.\  s.o.).  Auf  dem  Marktplatz  ein  Kaiser- Wilhelmdenkmal ;  vor 
dem  Ereishause  ein  Bronzedenkmal  des  Abgeordneten  Frhm.  B.  v.  Schor- 
lemer-Alst (1826-86),  1898  enthüllt,  beide  von  Butz.  Burgsteinfurt  ist 
Kreuzungspunkt  der  Linie  Quaken  brück  -  Oberhausen  (S.  69).  —  66km 
Gnmau^  s.  8.  108. 

Von  Münster  nach  Köln  und  Bremen-Hamburg  s.  B.  17}  —  nach  Hamm 
und  nach  Emden  s.  B.  15. 
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20.  Von  (Berlin)  Hannover  nach  Bielefeld  (Köln), 

llOkm.  SehnellBug  in  c.  8  8t.  für  M  9.90,  7.40,  6.20;  PersonenEug  in  4  8t. 
für  Ji  8.80,  6.60,  4.d0.  —  Durehganguug  Berlin-Köln:  9  St.  für  Ji  52.20, 

38.70,  27.10;  8.  auch  E.  23. 

JSlektrüehe  Bahn  von  Hannover  nach  Bareinghaneen^  s.  8.  54. 

Hannover  s.  S.  42.  —  22km  Wttn«tor/' (Gasth.:  Bahnhofshotel; 

Ritter'),  Städtchen  (20  Min.  w.  vom  Bahnhof-,  Kleinbahn  s.  unten) 

voT)  4l00  Einw.,  mit  einem  871  gegründeten  Kloster,  dessen  Kiiche 

1869  in  alter  Schönheit  hergestellt  wurde.  Nach  Bremen  s.  R.  10. 

Von  Wunstorf  nach  Uchte,  52km,  Kleinhahn  in  c.  SSt.;  Ahfahrt 
heim  Guth.  Ritter.  —  1,3km  Wuneiorf- Stadt.  —  8km  8tein?tude  (Gasth. 
Ratskeller;  Restaurant  Strandhotel,  heide  am  See,  V«  St.  vom  Bahnhof), 
schaumhurg- lippischer  Flecken  von  1750  Einwohnern,  am  O.-Ufer  des 
Steinhader  Meers  (33,8  qkm;  5km  hreit).  Von  hier  Überfahrt  (Vz  St.  und 
mehr;  1-6  Pers.  hin  und  zurück  S  J()  nach  dem  Wilhehnstein^  einer  Muster- 
festung (heim  Kastellan  Erfrisch.).  Graf  Wilhelm  zur  Lippe  (f  1777)  schuf 
sie  auf  einer  künstlichen  Insel  und  gründete  eine  Kriegsschule,  auf  der  u.  a. 
Schamhorst  (f  1813)  seine  militärische  Erziehuni;  erhielt;  Sammlung  von 
Geschützen  u.  Waffen.  —  12km  Haffenburg  (Gasth.:  Deutsches  Haus), 
Flecken  mit  1050  Einw.  und  schöner  von  Hase  erbauten  Kirche,  am  S.-Ufer 
des  Steinhuder  Meers;  gleichfalls  Überfahrt  zum  Wilhelmstein.  —  2Lkm 
Bad  Rehbnrg  (Gasth.:  Mencke,  Knoop^  Z.  F.  21/2,  P.  4-5  UlT,  WaUen;  Kur- 
taxe 1  Pers.  10,  2  Pers.  16  Ulf),  an  der  O.-Seite  des  153m  hohen  Loccumer 
Berges;  es  wird  seiner  erdigen  Quellen  (Bad  60  Pf.-lVs  Jt)  und  namentlich 
seiner  Molkenkuranstalt  halber  von  c.  1000  Kurgästen  jährl.  besucht.  Aus- 
sicht vom  Kestaur.  Matteschlößchen  (20  Min.).  —  24km  Rehhvrg-Sta^^  mit 
1300  Einwohnern.  —  30km  Loccum^  mit  einem  1163  gegründeten  (Mster- 
cienserkloster,  jetzt  lutherisches  Prediserseminar.  Die  roman.  Kloster- 
kirche, aus  dem  xiii.  Jahrh.,  wurde  lw4  erneut.  Der  Kollegiensaal  ist 
1884-92  von  Ed.  y.  Gebhardt  mit  biblischen  ^Wandbildern  geschmückt 
worden.  In  der  Bibliothek  manche  Seltenheiten.  —  41km  Stolzenau  (Gasth. : 
Biekemann),  Flecken  am  1.  Weserufer,  von  wo  Post  nach  (22km)  Kienhurg 
(S.  54).  —  52km  Uchte  (8.  96). 

28km  Haste. 

Von  Haste  nach  Weetzen,  25km,  Nebenbahn  in  c.  1  St.  —  4km 
Bad  Nenndorf  (71m ;  Gasth. :  H.  Cateel,  Z.  li/s-ß,  F.  '/<>  ^-  2Vs«  P-  &  9  UT, 
H.  Hannover^  22  Z.  zu  IVs-S,  F.  1,  M.  2,  P.  5V2-8  Jl\  mehrere  Logierhän- 
ser;  Kurtaxe  1  Pers.  10,  2  Pers.  15,  3  Pers.  18  Jf\  Bad  1-5  •#),  seiner 
Schwefelquellen,  Schlamm-  und  Solbader  wegen  von  e.  2000  Kurgästen 
jährlich  besucht.  —  12km  Bartinghatuen  (Deister-Hot.,  12  Min.  vom  Bahn- 
hof, M.  2,  P.  41/2  «^t  mit  Steinkohlengruben  und  Sandsteinbrüchen;  elektr. 
Straßenbahn  nach  Hannover  s.  S.  54.  In  dem  ehem.  Augustinemonnen- 
kloster  ein  evang.  Damenstift.  Lohnender  Weg  s.  nach  dem  (IVs  St.; 
gelbe  WM.)  ITordmannsturm  (383m)  und  c.  IV2  St.  w.  weiter  (schwane  WM.) 
%um  Ännaturm  (40'2m;  8.  124),  von  wo  entweder  s.o.  (schwarze  WM.)  über 
CöUnUeh/eld  in  IV«  St.  nach  Springe  (vgl.  S.  124)  oder  (braune  WM.)  in  1  St., 
n  ö.  nach  Wennigsen.  —  20km  Wennigeeny  mit  einem  ehem.  Augostiner- 
Ifonnenkloster,  jetzt  evang.  Damenstift.  —  25km  Weetzen  (S.  124). 

43km  Stadthagen  (Gasth. :  Stadt  London,  Z.  IS/4,  F.  S/4,  M.  m. 
W.  21/2*^ ;  Stadt  Bremen),  Stadt  (20  Min.  s.  vom  Bahnhof,  Pferde- 
bahn 10  Pf.)  von  6900  Elnw.,  mit  fürstl.  schaumburg-lipplschem 
SchlolS  Im  Renaissancestil,  Rathans  vom  Ende  des  xvi.  Jahrh.  und 
vielen  Fachwerkbanten.  In  der  Martinsklrohe  das  f&rstl.  Mau- 
soleam. 
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Von  Stadthagen  nach  Rinteln,  20km.  Nebenbahn  in  c.  1  8t. 
(Bahnhof  neben  dem  der  Staatsbahn).  —  iSkm  Bad  Eilaen  (69m;  Gasth. : 
Binne,  Z.  F.  2Vs,  M.  IV4,  P-  4-5  Jf;  Bestaur.  im  Kurhaus),  mit  Schwefel- 
nnd  Schlammbädern  (Kurtaxe  1  Pers.  KP/s,  2-3  Pers.  16V«  «^^  Bad  i-ljf)^ 
jährlich  von  1600  Kurgästen  besucht.  Von  Elisen  über  die  Luhdener  Klip- 
pen, Steinbergen,  Arensburg  zur  Paschenburg  (S.  125)  4  St.  Kach  Bücke- 
borg  8.  unten.  —  20km  Rinteln  (S.  125). 

49km  Kirchhoraten. 

55kmBückebarg.  — Gasth.:  Bahnhofshotel,  Z.  3,  F.  1,  M.  2  Ui^, 
Deutsches  Haus,  Z.  von  IVs,  P.  von  4  J(  an,  beide  gut;  Berliner  Hof: 
Z.  IV2-2V«,  F.  «/4,  M.  272^1(5  Rats  kell  er,  Z.  F.  2,  M.  l»/«  UlT.  —  Rbstadb.  : 
Zur  Falle^  Brauhatu.  —  Karte  s.  S.  125. 

Bückehurg  (QOm)j  mit  5600  Einw.,  Schloß  und  hübschem  Park, 
ist  die  stille  Hauptstadt  des  Fürstentums  Schaumburg-Lippe.  Am 
Bahnhof  ein  Kriegerdenkmal.  Luth.  Kirche  von  1613,  im  Barock- 
stil, mit  der  Inschrift:  „Exemplum  Religionis  Non  Structurae^' ; 
1770-76  war  Herder  als  Bückeburger  Superintendent  Prediger  an 

dieser  Kirche. 

1  St.  südl.  von  Bückeburg  (auf  der  Bintelner  Straße  bis  KUinbremen^ 
-weiterhin  1.)  gewährt  der  *Papettbrink  (303m)  eine  weite  Bundsicht.  Von 
hier  gelangt  man  s.  über  Todenmann  in  1  St.  nach  dem  Bahnhof  Rinteln 
(S-  125).  —  11/4  St.  w.  von  Bückeburg  das  kleine  Bad  Nammen^  mit  Schwefel- 
quelle; 1  St.  südl.,  durch  Dorf  Nammen,  die  Nammer  Klippe  (265m),  mit 
hübschem  Blick  in  das  Weserthal.  11/4  St.  w.  von  den  Klippen  der  Jakobs- 
berg CS.  96). 

Nach  Elisen  (s.o.;  11/2  St.)  gehen  Fußgänger  vom  Bahnhof  durch  die 
Babnhofstr.,  (1.)  Langestr.,  (r.)  Schulstr.,  (1.)  Herminenstr.  in  25  Min.  zum 
Venen  Palais  (unweit  eine  Wegetafel),  folgen  den  weißen  WH.  über  das 
(8  Slin.)  Forethatu  (Rest.)  durch  Hochwald  zum  (Vz  St.)  Idaturm  (186m; 
128  Stufen;  10  Pf.)  auf  dem  Berge  Harri \  von  hier  in  25  Min.  nach  Bad 
Pilsen  (s.  oben). 

64km  Minden.  —  Der  Bahnhof  (Best.)  liegt  am  r.  Weserufer,  12  Min. 
östl.  von  der  Brücke  (Omn.  zum  Markt,  alle  1/2  St.).  —  Gasth.:  Victoria 
CPl.  a:  C  3),  am  Markt,  Z.  24,  F.  1,  M.  2-2V2,  Omn.  »/«  «^i  Stadt  Lon- 
don (PI.  b :  D  2),  Bäckeratraße,  Z.  2-3V2,  F.  »Ai  M.  2,  Omn.  1/2  ^,  beide 
gut;  Müller's  Hotel  (PI.  c:  0  3),  am  Markt;  Westfälischer  Hof 
(PI.  d:  D  2),  Bäekerstraße.  —  Bestaub.:  Tonhalle  (PI.  e:  C  3),  Linden- 
straße, unweit  des  Marktes;  SUft^  gegenüber;  Viotoriahalle^  am  Markt 
(PI-  C  3).  —  DampfstkaBenbahn  von  der  Lindetistr.  zur  Porta  Westfalica 
(Bndstation  bei  dem  Hot.  Kaiserhof,  S.  96),  26  Min.,  20  (hin  u.  zurück  30)  Pf. 

Bei  beschränkter  Zeit  (2  St.):  Dom,  Bathaus,  Gymnasium.  —  Mit 
der  Straßenbahn  zur  Porta  (S.  96)  und  zurück  c.  2  St. ;  Fußgänger  gebrauchen 
bis  dahin  1  St.  (bei  der  Gabelung  der  Chaussee  1.  weiter  dem  Geleise  der 
Straßenbahn  nach). 

Minden  (4Öm),  alte  Stadt  mit  24  300  Einw. ,  am  1.  Ufer  der  Weser, 
seit  Karl  d.  Gr.  Bistnm,  das  1529  der  Reformation  beitrat;  im  west- 
fälischen Frieden  1648  kamen  Stadt  nnd  Stift  an  Brandenburg. 
Die  Festnngswälle  wurden  1873  niedergelegt  nnd  besonders  imN. 
■and  "W.  in  hübsche  Anlagen  umgewandelt.  —  Vom  Bahnhof  gerade- 
aus, dann  r.  über  die  Geleise  nnd  geradeaus  durch  die  Victoria-  und 
die  Kaiserstraße  zur  (12  Min.)  Weserbrücke  (PI.  D  2,  3;  1.  Blick 
aaf  die  Porta).  L.  vom  W.-Ende  der  Brücke  ein  Bronzestandbild 
des  Großen  Kurfürsten  (1640-88),  von  Haverkamp  (1898;  PI.  1); 
I.  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  (PI.  2).  Weiter  durch  dieBäcker- 
straße,  dann  1.  abbiegend  zum  Großen  Domhof  (PI.  C  P  3),  wo  ein 


96  BouU  20,  PORTA.  Von  Hannover 

Kriegerdenkmal  für  1864  und  1866.  Der  kath.  *Dom  (Küster  an  der 
Südseite,  Domstr.  4)  zeichnet  sich  durch  den  Formenreichtum  der 
Maßwerkfenster  aus,  Turm  1062-72,  Langhaus  nach  1260,  Chor 
1377-79  erbaut;  im  Domschatz  wertvolle  alte  Kunstgegenstände. 
Das  Regierungsgehävdej  an  der  Westseite  des  Platzes,  wurde  1832-41 
an  der  Stelle  des  ehem.  bischöflichen  Hofes  erbaut.  Das  1886  vol- 
lendete Postamt,  an  der  Nordseite,  nimmt  die  Stelle  der  ehemaligen 
»V.  Vinckeschen  Kurie  ein.  —  Am  Marktplatz  ist  das  Rathaus  (PI. 
C  3),  der  untere  Teil,  die  Arkaden,  aus  dem  xv.  Jahrh-,  die  oberen 
Geschosse  von  1662.  Weiter  w.  über  die  Martinitreppe  (63  Stufen) 
zur  evang.  Martinikirche  (PI.  C  3),  Mitte  des  xi.  Jahrh.  erbaut,  in 
der  Folge  zweimal  abgebrannt,  neuerdings  restauriert  Von  hier 
nordl.  durch  die  Kampstraße,  an  der  die  1864  erbaute  Synagoge 
(PI.  0  3),  zum  Gymnasium  (V] .  0  2),  in  dessen  Aula  zwei  große 
Gemälde  von  Thumann :  Hermanns  Bückkehr  aus  dem  Teutoburger 
Walde  und  Wittekinds  Taufe  (Meldung  beim  Kastellan). 

Kleinbahn  (Bahnhof  nördl.  vor  der  Stadt-,  PI.  D  1)  in  iVs  St.  nach 
(29km)  UchteiS.  94).  6km  Todtenhavten;  ein  1869  geaetztes  gotisches  Denk- 
mal erinnert  an  den  Sieg  des  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunscbweig  aber 
die  Franzosen,  1.  Aug.  1769  (Schlacht  bei  Minden).  —  18km  PetersJtagen^ 
dessen  Wald  besucht  wird. 

Bei  der  Weiterfahrt  wird  r.  das  unten  genannte  Kaiserdenkmal 
sichtbar. 

70km  Porta.  -~  Gasthöfb.  Am  rechten  Ufer:  Großer  Kurfürst 
(PI.  a),  am  Bahnhof,  mit  Aussichtsterrasse,  80  Z.  zu  IVs-^Vs,  F-  1,  M.  iVz, 
F.  4  Jfi  Bröckers  Hot.  Kaiser  Friedrich  (Fl.  b),  mit  Garten,  20  Z. 
zu  1V4-W4»  F-  'Ai  M.  lya,  F.  von  3V2  Jf  an.  —  Am  linken  Ufer:  Kaiser- 
liof  (PI.  c),  Z.  von  iV»  ur  an,  F.  V«.  M.  2,  F.  o.  Z.  3  Jf,  gut}  »ott- 
'meyer  (Fl.  e)}  Wittekindsbnrg  (Fl.  d),  bei  der  Margaretenkapelle 
(s.  unten). 

Bei  Porta  erreicht  die  Bahn  den  Nordrand  des  westfälischen 
Gebirgslandes,  aus  dem  die  Weser  in  einem  breiten  Einschnitt, 
Weserscharte  oder  Porta  Wesifaliea  genannt,  der  norddeutschen  Tief- 
ebene zuströmt.  Am  r.  Ufer,  wo  der  Bahnhof,  tritt  der  Jakohfberg 
(181m;  140m  ü.  d.  Weser)  bis  nahe  an  den  Fluß.  —  Am  1.  Ufer 
des  Flusses,  den  eine  Kettenbrücke  überspannt,  ragt  der  Wittekinda- 
herg  (!282m)  auf;  an  seinem  Fuß  die  Endstation  der  Straßenbahn 
(S.  95).  Die  vordere  Höhe  des  Wittekindsberges,  zu  dem  Schlängel- 
wege durch  Wald  in  25  Min.  vom  Oasth.  Kaiserhof  hinaufführen 
(auf  der  Kaiserstraße  c.  60  Min.),  krönt  das  1896  enthüllte  wea- 
faliscYiB*Provin%ialdenhmal  für KaüerWühelm I.^  von  Bruno  Schmitz 
(S.  211):  auf  einer  Terrasse  eine  61m  h.  Kuppelhalle  mit  dem  7m 
h.  Erzstandbild  des  Kaisers  von  Zumbusch.  5  Min.  unterhalb  des 
Denkmals  eine  Wirtschaft.  18  Min.  westl.  vom  Denkmal  ein  Aus- 
sichtsturm und  6  Min.  weiter  das  oben  gen.  Gasth.  Wittekindsburg 
nnd  die  Margareten'  oder  WÜtekindtkapeUe, 

Die  Bahn  überschreitet  den  Fluß  unweit  des  Dorfes  Hauaberge, 
bis  zum  xrv.  Jahrh.  Sitz  der  Edelherren  vom  Berge,  der  Schirm- 
l^erirea  dßs  BiBtums  Minden. 
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80km  Bad  Oeynhangeii  f'ßeAmej.  —  Bahnre$tatwant.  —  Gasth.: 
•Kurhotel,  50  Z.  zu  ay«^,  F.  11/4,  M.  (IV2  ülir)  ÖV2,  P.  von  8V«  Jt  an-, 
Vogelep;  Pavillon,  Z.  F.  von  3  J(  an,  P.  6  Uf,  Victoria,  beide  gegen- 
über dem  Bahnhof;  Böse-,  Konkordia;  Centralhotel.  —  Bii.8TA.nBANT8: 
im  Kurhenu,  sowie  in  den  Gasthöfen.  —  Kurtaxe:  1  Pers.  15,  2  Pers.  21, 
3  Pers.  24  Jl.  Bad  l>/4  J(.  —  Die  Kurkapelh  spielt  tägl.  Bmal  neben  dem 
Kurhaus. 

Oeynhausen  (71m),  zugleich  Station  der  Bahn  Löhne-Hameln 
(S.  126),  mit  3400  Einw.,  liegt  hübsch  am  i.  Ufer  der  6km  unter- 
halb in  die  Weser  mündenden  Werre,  Das  unter  kgl.  Verwaltung 
stehende  Bad,  nach  seinem  Begründer  (1846),  dem  Berghauptmann 
Frhr.  K.  t.  Oeynhausen  ff  1865)  benannt,  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch zur  Kur  besacht  (c.  11000  Kurgäste  jährlich).  In  dem 
schönen,  von  Lenn^  angelegten  Knrgarten  eine  1896  aufgestellte 
Büste  Oeynhausens  und  die  vier  zu  Bädern  benutzten  kohlensäure- 
reichen Thermalsolquellen  (25®-33,8®  C.) ;  die  Bohrlöcher  sind  bis 
697m  tief.  Das  große  Thermalbadehaus  wurde  nach  Entwürfen  König 
Friedrich  Wilhelms  IV.,  ein  anderes  1900,  das  Solbadehaus  1885 
erbaut.  Die  nahe  kgl.  Saline  Neusalzwerk^  mit  Gradierwerk,  lie- 
fert jährl.  32000Ctr.  Salz.  Beliebte  Ausflüge:  nach  dem  Siel  mit 
Nadelwehr  (2km),  nach  Eidinghausen  (^kin),  Bergkirchen  (6km)  u.  a. 

BÖkm  Löhne  (Bahnhofshot.).  Nach  Hameln  s.  S.  125;  nach  Rheine 
und  Oldenzaal  s.  R.  18. 

96km  Herford.  •—  Gaste.:  Stadt  Berlin,  Alter  Harkt,  Z.  21/4, 
F.  s/4,  M.  (1  Uhr)  2  JL  gelobt;  Borig,  beim  Bahnhof;  Centralhotel, 
Keue  Bahnhofstraße,  Z.  F.  21/21  M.  2i^Uir;  Stadt  Bremen,  Radewiger 
Straße;  Eaiserhof,  Keuer  Markt. 

Herford  (72m),  Stadt  von  25 100  Elnw.  an  der  Mündung  der^la 
in  die  Wierre,  verdankt  seine  Entstehung  der  Im  ix.  Jahih.  gestif- 
teten Frauenabtei  auf  dem  Hügel  an  der  Nordseite  der  Stadt,  deren 
gefürstete  Äbtissin  Sitz  unter  den  Reichsständen  hatte,  und  kam 
1647  an  Brandenburg.  —  Von  dem  an  der  W.-Selte  der  Stadt  ge- 
legenen Bahnhof,  vor  dem  1902  ein  Bronzestandbild  des  Großen 
Kurfürsten,  nach  einem  Entwurf  von  Weflng,  errichtet  worden  ist, 
führt  die  Neue  Bahnhofstraße,  dann  r.  die  Schillerstraße  über  die 
Aa  zum  (8  Min.)  Wilhelmplatz.  An  der  S.*  Seite  des  Platzes  steht 
inmitten  von  Anlagen  der  schöne  Wittekind-Brunnen,  Bronze  von 
Weflng  (1899) :  der  Sachsenherzog  auf  einem  Pferde,  unter  dessen 
Hnf  ein  Quell  hervorsprudelt.  Weiter  südl.  die  roman.  Münster- 
kirehej  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrh.  (got.  Ghorschluß  aus  dem 
XV.  Jahrh.);  im  Innern  ein  Taufstein  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
Unweit  südL  der  Alte  Markt  mit  einem  Kriegerdenkmal.  —  Auf  dem 
r.  Ufer  der  Werre,  12  Min.  östl.  von  der  Münster kirche,  der  Lutten- 
herg,  mit  dem  Restaur.  Schützenhof  und  einem  Aussichtsturm  (Aus- 
sicht bis  nach  Bielefeld).  Nahebei  östl.  die  zuerst  um  1030  erbaute, 
1325  neu  gegründete  Stifts- (yder  Marienkirche,  ein  edler  Hallenbau, 
mit  Besten  alter  Glasmalereien,  einem  steinernen  Altar  aus  dem 
xiy.  Jahrh.  und  einem  alten  Holzschnitzaltar. 

Bsdeker^f  Ifordwest-Deutschland.    27.  Aufl.  7  • 
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Von  Herford  nach  Wallenbrück/ 18km,  Kleinbahn  in  1  St. 
(Bahnhof  c.  10  Min.  von  dem  der  Staatsbahn).  —  10km  Enger  (Gasth.  bei 
BcMerholz\  Städtchen  von  2600  Einw.,  wo,  wie  man  vermutet,  Wiiiekind^ 
Karls  d.  Gr.  hartnäckiger  Gegner,  seinen  Sitz  hatte,  nachdem  er  sein  Hanpt 
zur  Taufe  gebeugt;  seine  Gebeine  ruhen  in  der  im  xii.  Jahrh.  erbauten, 
später  umgestalteten  Stiftskirche  in  einem  Altaraufsatze;  ein  Sarkophag  mit 
Steinbild  (xii.  Jahrh.)  und  Inschrift  wurde  von  Kaiser  Karl  IV.  1377  ewich- 
tet,  aber  im  xvii.  Jahrh.  stark  verändert.  Kleinbahn  nach  (15km)  Bielefeld 
(s.  unten). 

Von  Herford  nach  Altenbeken,  57km,  Eisenbahn  in  2  St.  — 
8km  Salzuflen  (75m;  Gasth.:  Kurhotel,  mit  Garten;  Bestaur.  Batskeller), 
mit  5400  Einw.  und  der  großen  A.  G.  Hoffmann'schen  Stärkefabrik.  Die 
salzhaltigen  Quellen  werden  zum  Baden  und  zum  Trinken  benutzt;  jähr- 
lich über  2000  Kurgäste.  Kurtaxe  1  Pers.  9  oder  6,  2  Pers.  15  oderiOufT; 
Bad  80  Pf.-li/a  ,U.  1  St.  s.o.  der  Vierenberg  (256m),  mit  gutem  Rundblick 
von  der  Bismarcksäule.  Kleinbahn  von  Salzuflen  nach  Vlotho  (S.  12d)  im 
Bau.  —  19km  Lage  (103m;  Gasth.:  ReicJukrone^  am  Bahnhof;  Freitag^  am 
Markt),  Städtchen  mit  5300  Einw.,  in  hügeliger  Umgebung  an  der  Werre 
gelegen.  Nach  Hameln  s.  unten.  Post  3  mal  tagl.  in  IV4  St.  nach  (10km) 
OrUnghaiuen  (246m;  Gasth.  Stadt  Bremen),  Städtchen  von  2400  Einw.,  am 
Fuß  des  langgestreckten  Tönsberg  (341m).  —  28km  Detmold,  s.  8.  100.  — 
Ö2km  Betnmigkausen;  37km  Som- Meinberg  (8. 102);  41km  Leopoldsthal  (Oasth. 
Drei  Linden);  Abi^m  Sand^edt ;  47km  ZTimmi^Aausen  (S.  127;  Gasth.:  Teuto- 
burgerHof,  Z.  1V4-2  Jf,  F.  60  Pf.,  M.  IV4  Jf)\  Ö7km  Altenbeken  (8.  127). 

Von  Lage  nach  Hameln,  50km,  Nebenbahn  in  c.  2  St.  —  Lage 
s.  oben.  —  9km  Lemgo  (99m;  Gasth. :  Wülker,  Z.  IV4-2V4,  F.  »/4,  M.  i^^Jf; 
Theopold)^  Stadt  von  8800  Einw.,  mit  romanischer,  um  1290  gotisch  um- 
gebauter Nikolaikirche,  einem  stattlichen  B>athaus  (1589)  und  zahlreichen 
Giebelhäusern  (Stein-  und  Fachwerk)  im  Renaissancestil  des  xvi.  Jahrh. 

—  10km  Brake,  mit  ansehnlichem  Schloß  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh. 

—  26km  BarMrup  (172m;  Gasth.:  Deutsches  Haus).  Städtchen  von  16(X) 
Einw.,  mit  einem  Renaissance-Schloß  von  1577.  —  46km  Klein  Berkel.  — 
In  einem  Tunnel  durch  den  Klüt  (S.  125);  dann  über  die  Weser  nach  (50km) 
Hameln  (S.  12i). 

Bei  der  Weiterfahrt  wird  1.  in  der  Ferne  das  Hermannsdenkmal 

(S.  101),6ichtbar. 

110km  Bielefeld.  —  Gasth.:  *  Gr. -Hot.  Geist  (PL  a:  C  2),  gegen- 
über dem  Bahnhof,  Z.  von  2^/2  Jf  an,  F.  1,  M.  2V2Ui^;  Drei  Kronen 
(PI.  b  :  B  4),  Obernstr.  25/27,  Z.  2V2-8,  F.  1,  M.  2V4  Jf',  Kaiserhof  (PL  c: 
C2),  Z.  F.  21/4,  M.  (12-3  Lhr)  IV2  J(.  WestfäL  Hof  (PL  d:  C  2),  beide 
Bahnhofstr.;  Teutoburg  (PL  e:  C  3),  Oberthorwall  24,  Z.  2-3,  F.  »/«,  M. 
2  UK,  gut;  Pos  t  (PL  f :  C  8),  Jahnsplatz  1,  Z.  18/4-3,  M.  m.  W.  2Vt  J(\  Evang. 
Vereinshaus  (PL  g:  C  4),  Altstädter  Kirchplatz  2,  Z.  50  Pf.-l'/«  Jf.  —  Wkin- 
BESTAüR.:  Mittleres  Weinstuben,  Hagenbruchstraße  (PL  B  C4);  Qr.-Hot.  Geiste 
s.  oben.  —  Cafäs:  Kaiser -Cafi,  G.  Imperial.  —  Bibrrestaub.  :  Modersohn^ 
Altstädter  Kirchstraße  (P1.C4);  Stein^  Gehrenberg  (P1.C4);  Siekermann^ 
Obernstraße  (PL  B  C  4). 

Taxametkr-Droschken:   50  Pf.  für  1-2  Pers.  bis  1000m.  3-4  Pers.  bis 
750m,  1-4  Pers.  nachts  (11-7  oder,  im  Winter,  10-8  Uhr)  bis  öOOm;  für  je 
10  Pf.  mehr  fernere  500,  375,  250m.    Gepäck  10-25kg  25  Pf.  —  Elektb. 
STHAßENBAHN  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt,  vgl.  den  Plan. 
Post  A  Teleobaph  (PL  C  3),  Herforder  Straße. 

Bielefeld  (120m),  sehr  gewerbreiche  Stadt  von  63  000  Einw., 
ist  Mittelpunkt  der  westfälischen  Leinenindustrie,  die  im  xvi.  Jahrh. 
durch  niederländische  Aiiswanderer  hierher  gebracht  wurde  und 
seit  der  Zeit  des  Großen  Kurfürsten  rasch  aufblühte  (Ravensberger 
Spinnerei  22000  Spindeln,  Spinnerei  Vorwärts  10000  Spindeln). 
—  Vom  Bahnhof  (PI.  C  2)  führt  rechts  die  Bahnhof  Straße  zum  Jahns- 
platz (PI.  G  3) ,  auf  dem  eine  1883  aufgestellte  Bronzebüste  des 
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Turnvaters  Jahn,  von  Encke;  an  der  N.-Seite  des  Platzes  die  1872 
von  Raschdorff  erbaute  Westfälische  Bank,  Südl.  dem  „Niederwall", 
dann  r.  der  Altstädter  Elrchstraße  folgend,  gelangt  man  zur  Alt^ 
Städter  Kirche  (PI.  C  4),  in  der  ein  beachtenswerter  Schnitzaltar  ans 
dem  XVI.  Jahrh.  Weiter  südl.  die  Neustädter  Kirche  (PI.  B  5),  mit 
einigen  Orabmädem  ans  dem  xrv.  Jahrh.  — Von  hier  über  die  Burg- 
BtraBe,  vorbei  an  dem  guten  Rtstaur.  Berglust,  auf  den  Sparenberg 
(200m;  PI.  B  5),  den  die  im  xn.  Jahrh.  angelegte,  nach  dem  Brande 
von  1877  aufgebaute  *Feste  Sparenburg  (sehenswert  der  Bankettsaal; 
unterirdische  Gewölbe ;  kleines  Museum)  krönt ;  vom  Turm  reizender 
Blick  über  Bielefeld  und  die  waldbedeckten  Berge  der  Umgebung. 
Im  Burggarten  ein  1900  aufgestelltes  Bronzestandbild  des  Großen 
Kurfürsten, von  Schaper  (Wiederholung  des  Marmorbildes  der  Sieges- 
allee in  Berlin).  Am  S.-Fuße  des  Sparenbergs  die  freundlichen  Ge- 
bäude der  ausgedehnten  Kolonie  Bethel  (PI.  A  B  6),  für  Epileptische, 
und  des  Diakonissenhauses  Sarepta^  beide  von  Pastor  v.  Bodel- 
schwingh  (seit  1872  in  Bielefeld)  gegründet.  —  Auch  der  *Johannis- 
berg  (PI.  A4;  Rest.),  die  Hüneriburg  (343m;  I74  St.  w.),  mit  dem 
Dieikaiserturm  (Whs.),  bieten  eine  schöne  Aussicht. 

Nach  Detmold  zu  Fuß  (Tagestour):  von  der  Feste  Sparenburg  über 
Brandts  Busch  die  Bei^kette  entlang  nach  (3  St.)  örlinghauten  (S.  98);  weiter 
über  den  TSniberff  (S.  98)  und  die  Stapelager  Schlucht  zur  (2V3  St.)  Dören- 
achlucht  (S.  101),  von  wo  noch  3  St.  bis  Detmold  (S.  100). 

Kleinbahn  (Bahnhof  an  der  K.-Seite  der  Stadt,  PI.  D  1)  nach  (15km) 
Enger  (S.  98)  und  nach  (i4km)  Werther. 

Von  Bielefeld  nach  Köln  s.  B.  22. 


21.  Der  Teutoburger  Wald. 

Der  TsDTOBüsoBB  Wald  ist  die  gemeinsame  Bezeichnung  eines  viel- 
namigen  150km  langen,  7-15km  breiten  Berg-  und  Hügelzuges,  der  bei 
Warburg,  an  der  Diemel,  beginnend  unter  dem  Namen  Eggegebirge  nördl., 
dann  beim  Yelmerstot  (s.  unten)  als  Osning  nach  Nordwesten  und  weiter 
durch  das  Osnabrfickische  Land  streicht;  er  endet  in  bruchiger  Niederung 
bei  Bevergern,  unweit  Rheinß.  Im  SO.  ist  er  mit  schönem  Laubwald,  be- 
sonders Buchen,  bedeckt;  im  NW.,  wo  er  immer  niedriger  wird,  nur  mit 
Heidekraut.  Seinem  Aufbau  nach  besteht  das  Gebirge  aus  drei  durch 
enge  Langsthaler  geschiedenen  Parallelketten,  von  denen  die  beiden  süd- 
lichen der  Kreideformation  angehören,  in  der  nördlichen  überwiegt  der 
Huschelkalk.  Mehrere  Querthäler  durchsetzen  das  Gebirge  bis  zu  seiner 
Sohle.  Die  höchsten  Erhebungen  sind  der  Völmerstod  (468m),  der  Bamacken 
(UTm),  der  Stemberg  (898m)  und  die  Orotenburg  (386m)  bei  Detmold.  Herr 
liehe  Wälder,  die  mächtigen  durch  Erosion  gebildeten  Felsen  der  Extern- 
steine,  im  Mittelalter  durch  Bildwerke  geschmückt,  und  das  imposante 
Hermannsdenkmal  lohnen  reichlich  einen  Besuch  des  Gebirges.  Detmold, 
Berlebeck  und  die  Ezternsteine  eignen  sich  auch  zu  längerem  Aufenthalt. 

Die  Gasthöfe  in  Detmold,  Berlebeck  und  bei  den  Externsteinen  sind 
gut,  die  übrigen  sind  einfach  aber  ordentlich,  namentlich  hinsichtlich  der 
Verpflegung.    Z.  von  V/2  Jt  an,  F.  V4,  M.  2  Uif,  P.  tägl.  von  4  Jl  an. 

Wagen  :  Zweispänner  sind  zum  Preise  von  12-18  jH  täglich  zu  haben, 
Binsp.  meist  3  Jl  billiger,  aber  wegen  der  starken  Steigungen  weniger 
zu  empfehlen. 

Beissplan:  Bester  Ausgangspunkt  für  den  Besuch  des  Teutoburger 
Waldes  isi  Detmold^  von  wo  man  die  wichtigsten  Punkte  an  einem  Tage 


1 00   RouU  2/.  DETMOLD.  Teutohurger  Wald, 

fn  folgender  Beihe  besuclit:  Hermcmntdenlcmal  (1  St.),  Berlebecker  Quellen^ 
Extemsteine^  von  da  entweder  nach  Born  (S.  102)  oder  über  den  Yölmeritod 
nach  LeopoldMthal  (S.  98).  —  Eine  2-3tägige  Wanderung  würde  sich  zweck- 
mäßig  folgendermaßen  gestalten:  1.  Tag:  Donoper  Teich ^  DörentchludU, 
Lopshom^  Hermannndenkmal  (übernachten,  oder  weiter  bis  Berlebeck);  ■>- 

2.  Tag:  Berlebeck^  ExiernstHne^  Völmerstodj  Leopoldethal  oder  Sandebeck;  ■— 

3.  Tag  über  Pyrmont  nach  Hameln^  s.  R.  27.  —  Ausführlichere  Angaben 
enthält  H.  Thorbeeke,  der  Teatoburger  Wald,  13.  Aufl.  Detmold  1901, 1  Ulf  50. 

Detmold.  —  Gabth. :  *8tadt  Frankfurt,  Langestraße  66,  gegen- 
über dem  Schloßplatz.  Z.  2-4.  F.  1,  H.  2V4  Ulf;  E aiser hof,  gegenüber 
dem  Bahnhof,  Z.  F.  von  '^j^jl  an^  Deutsches  Haus,  Langestraße  16/17, 
Z.  l»/4-2V«,  F.  V4,  M.  l«/4,  P.  4V«-6  «^i  gate  Küche;  Lippischer  Hof,  in 
der  Hornschen  Straße,  Z.  ls/4-3,  F.  V4,  M.  2,  P.  6-6  UlT  j  Teutoburger 
Hof,  Exterstraße.  —  Evangel.  VereineJunUf  Wiesenstr.  6,  Z.  von  1  J(  an. 
—  Bestaub.:  in  den  genannten  Gasthöfen ;  außerdem  Meiere  Langestr.  19; 
Neuer  Krug^  an  der  Allee  nach  der  Grotenburg,  mit  Garten,  in  beiden 
M.  lVs*^t  u*  A*  ~  KoNDiTOBBi:  GeifileT^  Langestraße. 

Waqbm:  Zwei.sp.  nach  dem  Hermannsdenkmal  8  Uf\  nach  dem  Her- 
mannsdenkmal und  den  Extemsteinen  über  Johannaberg,  Berlebecker  Quel- 
len, Wiggengründe  18  J(  und  2  J(  Trkg.  —  Elbktbisghb  SrBAßKifBAHN : 
vom  Bahnhof  in  30  Hin.  nach  Berlebeck,  mit  Abzweigung  nach  Hiddesen 
(bis  Töterdreh  16  Ifin.).  —  Eibbnbahm  nach  Herford  und  nach  Altenbeken 
s.  S.  98. 

Detmold  (134m),  die  fteandllclie  Hauptstadt  des  Fürstentums 
Lippe,  mit  12000  Einw.,  liegt  in  dem  anmutigen  Werrethal,  — 
Vom  Bahnhof  geradeaus  durch  die  Hermannstraße  (unweit  1.  die 
Po8t)y  vorüber  am  Kaiser -Wilhelmplatz  mit  dem  Kriegerdenkmal, 
dann  jenseit  des  Denkmals  in  die  zweite  Straße  1.  (Bruchstraße) 
einhlegend  zum  (12  Min.)  Marktplatz.    Kurz  vor  dem  Marktplatz 
zweigt  r.  die  Wehmstraße  ah,  mit  (Nr.  6)  Frelligrath's  Geburtshaus 
(geb.  1810,  1 1876)  und  (Nr.  7)  Grabbe's  Sterbehaus  (geb.  1801, 
f  1836).  An  der  0.- Seite  des  Marktplatzes  fühit  die  Langestraße, 
die  Hauptstraße  der  Stadt,  Torbel:  1.  (nördl.)  gelangt  man  zum 
Schloß,  r.  (südl.)  zur  Hornschen  Straße.  Das  fürstl.  Bendenzschloß, 
ein  Renaissancebau,  großenteils  aus  dem  xti.  Jahrb.,  Ist  auch  im 
Innern  beachtenswert  (Ahnensaal,  Schatzkammer,  Gobelins ;  Ein- 
trittskarten 30  Pf.).   Im  Maratall,  an  der  N.-Seite  des  Schloßplatzes, 
kann  man  die  im  fürstl.  Gestüt  zu  Lopshorn  (S.  101)  gezogene  Rasse 
der  „Senner*'  sehen.    An  der  oben  gen.  Hornschen  Straße  (Nr.  43) 
das  naturhistorische  Museum  (Eintr.  10-12,  1-5  Uhr;  25  Pf.),  auch 
mit  kunstgewerblichen  Sammlungen,  und  die  Bibliothek  (c.  80000 
Bde.,  darunter  alte  Drucke;  Eintr.  Mi.  2-4,  Sa.  12-1  U.).    Zurück 
durch  die  Hornsche  Straße  und  1.  durch  die  Gartenstraße  zur  Allee, 
an  der  gleich  l.  das  neue  Palais,  1708-18  erbaut,  1850  yergrSßert. 
Der  schöne  Palaisgartenj  mit  Wasserkünsten,  ist  zugänglich  (man 
klingle  am  Thor  in  der  Gartenstraße).  —  Hübsche  Spaziergänge 
bietet  der  Büchenberg,  südl.  von  der  Stadt;  am  Fuß  des  Berges  das 
fürstl.  Mausoleum. 

Zur  Grotenburg  (elektr.Straßenbahn  bis  Töterdreh  s.  oben} 
führt  von  Detmold  der  nicht  zu  yerfehlende  Weg  (1  St.)  in  s.w. 
Richtung  zunächst  durch  die  Allee  (s.  oben)  am  Kanal  hin  und 
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durch  die  Schanze  zum  (2kin)  Gasthof  »um  Friedemthal  (Z.  i^lr-% 
P-  *Ui  P*  ^^^[2  •^))  ^0  die  Straße  nach  (7km)  Lopshorn  abzweigt. 
Auf  dieser  (r.)  6  Min.  bis  zum  (1.)  Tötehof  und  bei  der  Töterdreh 
genannten  Windung  der  Straße,  jenseit  Kilometerstein  2,2,  dem 
L  (Wegweiser)  abgehenden  Weg  folgend  (die  Fahrstraße  zieht  sich 
hinter  Dorf  Hiddesen  in  großen  Windungen  hinauf).  Weiter  in 
^2  St.  am  kleinen  Hünenring,  einer  altgermanischen  Befestigung, 
-vorbei  erreicht  man  die  *Orotenburg  (386m;  Oasth.:  *Zum  Her- 
mannsdenkmal,  Z.  272-3,  F.  3^,  M.  2V2j  P-  6-7  Ulf),  eine  der  höch- 
sten Erhebungen  des  Teutoburger  Waldes.  Oben  ra^  weithin  sicht- 
bar das  1876  enthüllte  Hebmannsdbnkmal  auf,  ein  Werk  des 
Bildhauers  Em  st  von  Bandet  (f  1876),  zum  Gedächtnis  der  Schlacht 
im  Teutoburger  Wald  (s.  unten)  errichtet.  Von  der  Galerie  des 
Denkmals  hat  man  eine  weite  treffliche  Kundsicht  (Eintrittskarte 

25  Pf.). 

Auf  30,rin  hohem  apitzbogigem  Unterbau  steht  das  17,8m  h.  in  Kupfer 
getriebene  Standbild  des  Cheruskerhäuptlings  mit  erhobenem  Schwerte 
( dessen  Spitze  noch  9,4m  über  der  Helmspitze,  also  57.4m  über  dem  Boden 
ist).  Der  Unterbau  wurde  bereits  183S-46  errichtet.  Die  Kosten  betrugen 
270000  J(.  —  Von  dem  großen  Hänenring^  der  den  Gipfel  des  Berges  um- 
schloß, sind  nur  noch  wenige  Spuren  erhalten.  —  Das  Schlachtfeld  am 
Saltus  Teutobvrgiefuü,  wo  im  Spätherbst  des  J.  9  nach  Chr.  das  Heer  des 
Varus  auf  seinem  Bückmarsch  aus  dem  Sommerlager  an  der  Weser  (etwa 
bei  Behme,  südl.  von  der  Porta  Westfalica)  nach  dem  Winterlager  am 
^iederrhein  yon  den  Germanen  unter  Hermann  (Arminius)  vernichtet  wurde, 
wird  neuerdings  bei  der  Dörenschlucht  (s.  unten)  gesucht  (vgl.  S.  85). 

Von  der  Grotenburg  nach  den  Externsteinen  a.  S.  102. 

Yon  Detmold  über  den  Donoper  Teich  nach  Lopshorn 
(2^/s  St.).  Durch  die  Allee  und  auf  der  Lopshorner  Landstraße  (s.  S.  1(X)) 
bia  jenseit  des  Dorfes  Hiddesen  (Gasth. :  Frische  Quelle,  Z.  F.  1-2  Ul(;  Teuto- 
burger Wald ,  am  Walde ;  beim  Gasth.  zum  Deutschen  Kaiser  führt  1.  die 
Chaussee  durch  das  Heidenthal  nach  Hartrören  ab,  s.  unten)  zur  Mühle 
(gleich  hinter  dieser  1.  ein  Fußweg  zur  Stemechanee  mit  weiter  Aussicht). 
Weiter  an  der  Lopshorner  Chaussee  r.  der  Hiddeeer  Bent^  ein  großes  Torf- 
moor. Dann  biegt  jenseit  einer  in  Stein  gefaßten  gashaltigen  Quelle  r. 
(Wegweiser)  der  Fußweg  nach  dem  (I1/2  St.)  Kra>steich  andDonoperteich  ab; 
unweit  n.  vom  Donoper t  eich  eine  Försterei  mit  Wirtschaft  (zur  Dörenschlucht 
s.  unten).  —  Vom  Donoperteich  führt  südl.  ein  Fußweg  durch  Kiefernbestand 
zur  Forstchanssee ;  auf  dieser  links  (r.  nach  der  Dörenschlucht,  s.  unten) 
über  eine  Heidestrecke  (1.  am  Rande  der  Kiefern  abkürzender  Fußweg)  bis 
zur  Detmold-Lopshorner  Chaussee,  die  anfangs  ziemlich  steil  an  den  Besten 
alter  Wälle  und  Befestigungen  vorüber  zur  (V2  St.)  Mordkuhle  (266m)  auf  der 
Höhe  des  Kammes  führt.  Von  hier  in  1/2  St.  nach  Lopshorn,  einem  fürst- 
lichen Jagdschloß  mit  Fasanerie ;  im  Garten  ein  70m  tiefer  Brunnen.  Sehens- 
wert das  Gestüt,  in  dem  die  „Senner  Pferde"  gezüchtet  werden  (beim  Gestüts- 
wftrter  einfache  Erfr.).  Von  Lopshorn  kann  man  über  (3/4  St.)  Forsthaus 
Hartrören,  wo  man  die  Chaussee  erreicht,  oder  direkt  nach  (9  km)  Detmold 
zurückkehren ;  ein  Fußweg  führt  zum  Heidenthal  bei  Hiddesen  (s.  oben). 

Vom  Donoperteich  (s.  oben)  zur  (»/4  St.)  Dörenschlucht  geht  man  auf 
dem  Damm  am  Teiche  entlang  bis  zur  Forstchaussee,  auf  dieser  r.  2  Min., 
dann  1.  (Wegtafel  „Nach  Dörenschlucht")  Fußweg  („Jägerpfad")  zur  Dören- 
»ehlucht  (Dörenkrug),  mit  altem  Sperrwall;  in  dieser  1.  über  die  Forst- 
chaussee in  '/4  St.  nach  Lopshorn  (s.  oben). 

Von  Detmold  nach  den  Externsteinen  führen  mehrere 
Wege,  die  ganz  oder  teilweise  zu  Wagen  (2-3  St.;  s.  S.  100)  zu- 
rückzulegen sind :  über  Heiligenkirchen  und  Berlebeck ;  Homolden- 
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dorf,  Fromhansen,  Holzhausen  oder  Hörn,  vergl.  die  Karte  S.  99. 
—  Vorzuziehen  i8t  die  nachstehend  beschriebene  Wanderang  (c. 
2^2  i^O  ^^^  ^^^  Grotenburg  aus.  Vom  Gasthof  auf  dem 
breiten  Wege  abwärts  (1.  die  Telegraphenstangen) ;  nach  8  Min. 
durch  ein  Wildgatter  geradeaus  weiter;  nach  9  Min.  bei  der  Wege- 
teilung r.  eben  weiter;  nach  4  Min.  durch  ein  Gatter  geradeaus  wei- 
ter. Nach  17  Min.  erreicht  man  ein  Gatterthor:  r.  unser  Weg; 
durch  das  Thor  gelangt  man  in  18  Min.  nach  dem  Dorf  Berlebeck. 
Vom  Dorf  Berlebeok  (180m;  Gasth^  Kanne,  gut;  ForeUey  Z.  IVs-S,  M. 
IV2,  P.  3V2-5  Ur ;  Zum  Teutohurger  Wald,  V.  IV4-IV4,  F-  "A,  M.  1V2-2,  P.  4-5  M  \ 
elektr.  Straßenbahn  nach  Detmold  s.  S.  100),  als  Sommerfrische  besucht, 
gelangt  man  in  IV2  St.  über  den  Stemberff  (898m)  und  Motehausen  (Gasth. 
Hartmann,  P.  31/2  *M)  nach  den  Externsteinen  (s.  unten). 

Unser  Weg  f&hrt  nicht  durch  das  Gatterthor,  sondern  auf  dem 
schmalen  Fußweg  r.  am  Gatter  entlang;  nach  6  Min.  geradeaus  am 
Gatter,  das  1.  bleibt,  weiter.  Nach  weiteren  30  Min.  ist  man  an  den 
Berlehecker  Quellen  (196m).  8  Min.  vorher  1.  *Johannaberg,  Hot.- 
Restaur.  und  Sommerfrische  (Z.  von  7  JK  wöch.  an,  M.,  1^4  ühr, 
2V21  ^»  o.Z.Ajf  tagl.).  Von  den  Quellen  r.  die  Chaussee  (Detmold- 
Berlebeck  -  Lippspringe)  aufwärts  und  nach  10  Min.  1.  durch  die 
Wiggengründe  auf  einem  erst  an-  dann  absteigenden  breiten  Wald- 
fahrweg. Nach  40  Min.  erreicht  man  den  Fahrweg  Hom-Kreuz- 
krug- Schlangen  (vom  kleinen  Bigi  hübsche  Aussicht)  und  auf  diesem 
1.  abwärts  in  weiteren  20  Min.  die  Externsteine. 

Die  *£ztern8teine  (Gasth.:  Extemsteiney  Bes.  Ulrich,  bei  den 
Steinen,  Kaiserhof,  unweit  der  Steine,  in  beiden  Z.  IVi-^Va?  ^-  Vii 
M.  21/2,  P.  4-6  Jf,  Omn.  zum  Bahnhof  Hörn  50  Pf.)  sind  eine  Gruppe 
von  fünf  30-40m  hohen  Felsen,  die  in  einer  Reihe  wie  Riesenzähne 
aus  der  Erde  aufstreben.  Treppen  führen  auf  die  Felsen  (Eintritts- 
karte 10  Pf.).   Oben  schöne  Aussicht  über  die  waldige  Umgebung. 

Auf  der  SW.-Seite  der  Felsen  ein  Teich. 

Der  Name  der  Extemsteine  kommt  in  Urkunden  von  1093  als  Agitier- 
steine  C^lstersteine  ?)  vor.  In  dem  westlichsten  ist  eine  Um  lange,  SVsm 
breite  Grotte  eingehauen,  in  der  wiederum  eine  6m  lange,  2m  Dr.,  l,gni 
h.  Höhlung  ihre  Öffnung  hat.  Die  Orotte  wurde  nach  einer  darin  befind- 
lichen Inschrift  vom  J.  1116  (gleich  r.  vom  Eintritt)  von  Bischof  Heinrich 
von  Paderborn  als  Heiligegrabeskapelle  eingerichtet.  Außen  1.  neben  dem 
Eingang  befindet  sich,  aus  der  Felswand  gehauen  (ebenfalls  c.  1116),  ein  Be- 
lief der  Kreuzabnahme,  5m  hoch,  SVam  br.,  wahrscheinlich  das  älteste 
plastische  Denkmal  Westfalens,  ausgezeichnet  durch  klare  Komposition 
und  ergreifenden  Ernst.  Die  obere  Abteilung  zeigt  den  toten  Christus,  der 
von  Joseph  von  Arimathia  und  Nikodemus  vom  Kreuz  abgenommen  wird, 
Maria  und  den  Evangelisten  Johannes.  Über  dem  Kreuze  schwebt  Oott  Vater 
mit  der  Siegesfahne  und  einer  Kindesgestalt  (der  Seele  des  Erlösers)  oder 
vielleicht  Christus  selbst,  cur  Seile  Sonne  und  Mond,  die  tlber  den  Tod 
Christi  klagen.  In  der  unteren  Abteilung  knien  ein  Mann  und  ein  Weib 
(Adam  und  Eva),  von  einem  Drachen  (Sünde)  umschlungen,  auf  die  Erlö- 
sung harrend. 

Von  den  Externsteinen  entweder  über  (2km')  Hom  (Gasth.: 
Teutoburger  Hof  j  Post:  Ratskeller,  Z.  IV2,  F.  i^,  M.  IV4»  P.  3- 
6  Jf),  Städtchen  von  2060  Elnw.,  nach  (IVs^m)  Station  Horn- 
Meinberg  (S.  98),  od«r  auf  dem  weit  schöneren  Waldweg  über  den 


GÜTERSLOH.  22,  BouU,   103 

Knickenhagen  und  die  einBam  gelegene  Silhermühle  (Whs.)  znD\ 
(2  St.)  Volmerttod  (468m)  und  von  hier  entweder  nach  (1/2  St.) 
Leopoldsthal  (S.  98)  oder  nach  (1  St.)  Sandeheck  (S.  98). 

21/tkin  n.ö.  von  der  Station  Hom-Meinberg  liegt  das  fürstl.  lippische  Bad 
Meinberg  (210m  \  Logierhäuser :  8tem,  P.  von  6  •#  an ;  Böse,  60  Z.  zu  6-26  jH 
wöcb.;  Rotes  Hans;  Sonne,  20  Z.,  P.  3</44V4  JT;  Kurtaxe  10  oder  6  JT, 
Bad  1  Ulf  20-3  Jl),  mit  einer  kohlensäurehaltigen  erdig-salinischen  Koch- 
aalzquelle  und  Schwefelmoorbädem. 

"Von  den  Eztemsteinen  nach  Paderborn  s.  8.  113. 


22.  Von  (Hannover)  Bielefeld  nach  Dortmund 
(Hohensyhurg)  und  Köln. 

SlTlcm.  Schnellzug  in  31/4  St.  für  UT  19.70.  14.60,  10.20:  Personenzug  in  c. 

5  St.  für  ur  17.60,  13.10,  8.80. 

Bielefeld  s.  S.  98.  Nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  werden 
1.,  gleich  hinter  dem  Sparenherg,  die  „Kolonie  Bethel"  und  „Sa- 
lepta"  sichtbar  (S.  99).  —  4km  Bracftired!«  (Gasth. :  Reichspost,  am 
Bahnhof),   mit  8300  Einw.,   Maschinenfabriken  und  Glashütten. 

Von  Brackwede  nach  Osnabrück,  Nebenbahn, 63km in c. 2V4 8t. 
7km  Bteinhagen^  bekannt  durch  den  hier  fabrizierten  Wadtiholderbrannt- 
wein.  —  ISkm  Ealle  i.  W.  (Gasth. :  Deutsches  Haus),  Stadtchen  von  1800 
£in'vr.  —  20km  Borgholthauten  (Gasth.  zur  Post);  das  glelchn.  Städtchen 
(1300  Einw.)  liegt  3km  nördlich.  V«  St.  von  der  Station  die  Ruinen  der  Burg 
Raven$berg  (Wirtschaft).  1/2  S^-  ^o™  Städtchen  der  Luiseniwrm.  —  26km 
JHssen^  Station  für  das  westl.  gelegene  Bad  Rothen/elde  (c.  100m ;  Gasth. : 
Badehotel;  Westfälischer  Hof  u.  a.),  mit  zwei  kohlensänrehaltigen  Sol- 
quellen (Kurtaxe  1  Pers.  9,  jede  mehr  3 Ulf;  Bad  iV2-3Uif).  — 42km  ösede; 
Tkm  südL,  der  Weg  fährt  über  den  Dörenberg  (346m),  liegt  Jbtirg  (8.  81). 
—  68km  Otnäbrück^  s.  8.  82. 

Von  Brackwede  nach  Schloß  Holte,  13]un,  Nebenbahn.  —  8km 
Mraek».  8km  sudl.  in  der  Senne  die  1882  von  Pastor  y.  Bodelschwingh  ge- 
gründete Arbeiterkolonie  Wilhelmtdorf.  —  13km  Schloß  Holte^  mit  Eisenhütte. 
Verlängerung  der  Blüm  nach  Paderborn  im  Bau. 

17km  Gütenloh  (Gasth. :  Schmale,  Z.  F.  2  V4-3  Jf ;  Barkey,  Z.  I3/4, 
F.  »A,  M.  lV2«^i  ^eWe  am  Bahnhof),  mit  7100 Einw.,  Seiden-  und 
Baamwollenwebereien  und  ansehnlichem  Handel  mit  westfälischen 
Schinken  und  Würsten ;  der  Gütersloher  Pumpernickel  wird  go- 
rühmt.  —  Nebenbahn  nach  Lengerich  s.  S.  81. 

Diesseit  (26km)  Rheda,  mit  Schloß  des  Fürsten  von  Bentheim- 
Tecklenburg-Rheda,  über  die  Ems.  Nach  Münster  und  Lippatadt 
8.  S.  93.  —  36km  Ölde  (S.  93).  —  46km  Neubeckum.  Nebenbahn 
üher  (6km)  Bccfeum  (Gasth. :  Post;  Gold.  Engel,  Z.  lV2-2V2j 
F.  8/4,  M.  m.  W.  21/4  uiT),  mit  6600  Einw.,  Kalk-  und  Strontianit- 
gruhen,  nach  (34km)  Lippatadt (^S.  iiiy  —  &5km  Ahlen,  Dann  über 
die  Lippe. 

66km  Hamm  (Gasth.:  Victoria  f  Rhein,  Hof,  Z.  2,  F.  8/4,  M.2uir, 
heide  unweit  des  Bahnhofs ;  Centralhotel,  Bahnhofstr. ;  elektrische 
Straßenbahn  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  nach  dem  Bade,  3km, 
20  Min.,  10  Pf.),  mit  31 400  Einwohnern  und  hedeutender  Eisen- 
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Industrie.  Die  ehem.  befestigte  Stadt  war  Hauptstadt  der  Grafschaft 
Mark,  die  1660  an  Brandenburg  kam.  — Vom  Bahnhof  1.  der  Bahn- 
hof Straße  und  deren  Verlängerung,  der  Großen  Weststraße,  folgend, 
gelangt  man  zum  (18  Min.)  Markt,  auf  dem  die  große  evang.  Pfarr- 
kirche (xm.  und  :&it.  Jahrh.);  an  der  W. -Seite  des  Platzes  das  Rat- 
haus^ mit  einem  Laabengang  (Rest.),  an  der  Nordseite  die  Post. 
Unweit  südl.  vom  Markt,  am  Friedrichsplatz,  das  Gebäude  des  west- 
fälischen Oberlandesgerichts.  N.ö.  vom  Markt  die  kathol.  Pfarrkirche, 
1510  erbaut,  mit  einem  (südl.)  Seitenschiflf.  —  20  Min.  ö.  vor  der 
Stadt,  mit  dieser  durch  eine  alte  Lindenallee  verbunden  (Straßen- 
bahn s.  oben),  das  Thermalsolbad  Hamm  (Gasth.:  Kurhaus,  Kur- 
hotel, Feldhaus;  Kurtaxe  1  Pers.  8,  Familie  12  Jf;  Bad  1  Jf\ 

Von  Hamm  nach  Soest,  26km,  Eisenbahn  in  c.  >/«  St.  Bei  (l4km) 
Welver  zweigt  eine  36km  lange  Bahn  über  Unna-Königsbom  (S.  114)  nach 
Dortmund  (s.  unten)  ab.  Soeti  s.  8. 113.  —  Außerdem  ^einbahn  von  Hamm 
über  Ostönnen  (S.  114)  nach  Soest. 

Von  Hamm  nach  Unna  führt  eine  auch  von  Schnellzügen  befah- 
rene Bahn,  in  c.  20  Min.  —  18km  Utma,  a.  8.  114. 

Von  Hamm  nach  Emden  s.  B.  15. 

8ikm  Camen  (Gasth. :  König  v.  Preußen,  Z.  2,  F.  8/4,  M.  m.  W. 
21/2  •^;  Goldener  Stern),  Stadt  von  9900  Einwohnern;  Zweigbahn 
nach  Unna  (S.  114).  9km  nördl.  (Post  3mal  tägl.  in  1  St.)  das  kleine 
Solbad  Werne  (Kurhaus,  32  Z.,  P.  4  Jf),  —  97km  Dortmund, 


Dortmund.  —  Bahnhöfe  :  1.  Haupthahnhof  (PI.  B  C  8 ;  gutes  Restaurant). 
—  2.  SüdrBahttho/  (Rheinisch- Westfälischer;  PI.  E  5).  —  S.Dortmund-En- 
»cheder  Bahnhof  (PL  E  3). 

Gasthofs :*RömlscherEai8er (Fl.  a :  G  D 8). Brückstr. 6, gegenüber 
der  Reinoldikirche,  100  Z.  7u  3-8,  F.  1,  M.  fl  Uhr)  8,  A.  2  •#;  »Lind  en- 
hof  (PI.  b:  G8),  Brückstr.  57,  unweit  des  Hauptbabnhofs,  120  Z.  ku  2Vs-4, 
F.  1,  M.  Q}ftJf;  «Hiddendorf  (Pl.c:  CDS),  Brückstr.  10,  gegenüber  der 
Reinoldikirche,  60  Z.  zu  2-5,  F.  s/4,  M.  7!^/t  Jt  \  —  Bristol  (PI.  d:  C  3), 
Brückstr.  53:  Kölnischer  Hof  (PI.  e:  D  4),  Kölnische  Straße  7,  Z.  2, 
F.  V2,  H.  11/2-2  Jti  Zum  Breiten  Stein  (PI.  f:  C  3),  Brückstr.  37,  Z. 
F.  '^y2.  M.  11/4  UT;  Rheinischer  Hof  (PI.  g:  C  8),  Burgthnr  1,  Z.  F. 
von  2S/4  Jl  an,  M.  IV4  2  Uir;Eaiserhof  (PL  h:  G  8),  Burgthor  8,  beide 
beim  Hauptbahnhof.  —  Christliches  Hospiz  (PI.  i:  C  3),I.  Kampstr.  67, 

z.  11/4-21/4  Jf. 

B1EBHÄU8BR,  außer  den  meisten  oben  gen.  Gasthöfen:  Stade,  Beten- 
str.  5  (PI.  D  4);  Krone,  am  Harkt  (PI.  CS,  4);  Grafenhof,  Ecke 
Südwall  und  Hohe^tr.  (PI.  G  4,  5);  Zum  schwarzen  Raben  ,  Wißstr.  47 
(P1.C4);  Ratskeller,  im  alten  Rathaus  (S.  106);  Zum  Franziskaner, 
Ecke  Beten-  u.  Nikolaistraße  (PI.  C  D  4);  Gil  denhaus  (3. 106).  Dan  Dort- 
munder Bier  (meist  hell)  hat  großen  Ruf.  —  Ältbier  (dunkel,  säuerlich),  bei 
Wolter«,  Ecke  Weber-  u.  I.  Kampstr.  (PI.  C  8).  —Weinstuben:  •Höb- 
lich  (Zum  Rheingau),  Viktoriastr.  8  (PI.  D  4),  M.  von  2J(  ah-^  Laig, 
Brauhausstraße  4  (PI.  C  D  4),  H.  von  li/s  JT  an. 

Cafäs  iWiener  Caf^,  Ecke  Brück-  u.  Ludwigstr.  (PI.  C  D  8) ;  II  ^  t  r  o  - 
pole,  Friedhof,  nördl.  von  der  Reinoldikirche  (PI.  D  3). 

Hauptpost  (PI.  C  4),  am  Hiltropwall.  —  Theateb:  StadlOttaier,  Vor- 
stellungen nur  im  Winter.  —  Bädeb:  Nördliche  Badeanstalt  (PI.  C  2),  Wester- 
bleichstraße  ^  Südliche  Badeanetalt  (PI.  D  6),  Knappenberger  Straße. 

Dbosohksn  (wenige;  Halteplatz  am  Hauptbahnhof  und  Harkt) :  die  Fahrt 
1-2  Pers.  70  Pf.,  S-4  Pers.  1  UT  20;  1/2  St.  1  bzw.  IV»,  1  St.  3  bzw.  3  JT, 


Beinoldikirche.  DORTMUND.  22.  Uoute.    105 

jede  V4  8t.  mehr  40  bzw.  60  Pf.,  ITaclifs  das  doppelte.  Gepäck  90  Pf.  — 
'Wagen  im  Tattersall,  Märkische  Str.  19  (PI.  D  ö):  zur  (IV2  8t  )  Hohensyburg 
12  .M  bin  und  zurück. 

Elbktrischk  StbaOenbahnen  :  1.  Fredenbaum  (nördl. }  PI.  jenseit  B  1)- 
Burgtbor  (PI.  C  3,  3^  HauptbahnhoO-J7är(fa  (südl.j  PI.  jenseit  E  6) ;  4V2km 
in  3Ü  Min.,  20  Pf.  —  2.  Ringbahn :  Burgthor  (PI .  G  2, 3 ;  HauptbahnboO -  Schwa- 
nenstr.  (PI.  D  E  3;  Dortmund-Enscheder  Bahnhof)- Heiliger  Weg  (PI.  E  4,  5; 
Südbahnhof)-Hoherwall(Pl.B4)-^tir^<Aor;4km  in  24  Min.,  10 Pf. —  3.  Körne 
{ö%il.)'Dcr»tfeld  (westl.),  15  Pf.  —  4.  Sieinplatt  (PI.  C  7)-Hßfen  (PI.  A  1), 
3km  in  10  Min.,  10  Pf.  —  ö.  Wißtiraße  (PI.  C  4)  -  Ä<«i»ör««  Brücke  (PI.  jenseit 
C5j,  2V2km  in  9  Min.,  10  Pf.  —  6.  Beinoldikirche  (PI.  T>'6)-Fredenlbaum  (PI. 
jenseit  B  1),  3,Tkm  in  18  Min.,  10  Pf.  —  7.  Beinoldikirche  (PI.  D  ^) -  Stahltoerk 
ffösch  (PI.  Jenseit  E  1),  10  Pf. 

Bei  beschränkter  Zeit  Q/2  Tag):  Reinoldikirche ,  Marienkirche, 
Markt  mit  Rathaus,  Propsteikircbe. 

Dortmund  (80m),  die  ansehnlichste,  rasch  anwachsende  Stadt 
Westfalens,  mit  142500  (1870  c.  40000)  Einwohnern,  ist  Sitz  des 
westfal.  Oherhergamts  und  Mittelpunkt  einer  hedeutenden  Industrie 
(Steinkoblenzechen,  Hüttenwerke,  Bierhrauereien).  Die  Stadt,  eine 
der  ältesten  des  Landes,  zuerst  899  erwähnt.  Im  x.-zin.  Jahrh. 
mehrfach  Ort  für  kaiserliche  Hoftage  und  Kirchenyersammlungen, 
war  seit  1220  freie  Reichs-  nnd  seit  1299  wehrhafte  Hansestadt, 
die  namentlich  1388-89  eine  21  monatige  Belagerung  des  £rz- 
hischofs  von  Köln  and  48  anderer  Grafen  und  Herren  tapfer  zurück- 
schlug.  Die  um  1200  angelegten  starken  Festungswerke,  mit  zwei 
Mauern  und  doppeltem  Graben  (,so  fast  asDürpem"  sagt  ein  mittel- 
alterliches Sprichwort)  sind  1872  abgetragen  und  in  Promenaden 
verwandelt  worden.  Seitdem  hat  die  Stadt  ein  ziemlich  modernes 
Aussehen  hekommen. 

Auf  dem  ehem.  „ Königshofe **,  zwischen  den  Geleisen  des 
ilaupthahnhofs,  steht  seit  1645,  noch  durch  Kisendrähte  aufrecht 
gehalten,  ein  letzter  Sproß  der  alten  Vehmlinde  (PL  C  3),  darunter 
niedrige  Steinhänke  und  der  Steintisch  „mit  des  Reiches  Aar",  auf 
dem  „das  nackte  Schwert  einst  und  die  Weidenschlinge'^  lag,  die 
Statte  des  bedeutendsten  Freistuhls  des  Yehmgerichts  auf  „roter 
Erde"  bezeichnend.  — In  der  Nähe,  oberhalb  am  Königswall,  erin- 
nern zwei  kleine  Denkmäler  an  die  Kriege  von  1866  und  1870/71. 

Vom  Hauptbahuhof  führen  die  Bahnhof  Straße  und  die  Brück- 
straße (Fl.  G  3)  in  die  Altstadt.  Am  südl.  Ende  der  Brückstraße  die 
evang.  *Beinoldikirelie  (Fl.  D  3),  eines  der  hervorragendsten  Bau- 
werke Westfalens.  Der  Im  xi.  Jahrh.  gegründete,  dem  Schutzpatron 
der  Stadt  geweihte  Bau  wurde  Im  Anfang  des  xm.  Jahrh.  durch  die 
jetzige  Kirche,  eine  kreuzförmige  gewölbte  Ffeilerbasilika  im  Über- 
gangsstil, ersetzt;  der  hohe  gotische  Chor  stammt  aus  den  J.  1421-50, 
der  1662-1701  errichtete  Westturm  steht  an  der  Stelle  des  1661 
eingestürzten  112m  h.  gotischen  Turmes. 

Das  schöne  Innere  (Küster  nördl.  gegenüber  Friedhof  3,  III.  Stock; 
V2  J()  ist  189S  geschmackvoll  hergestellt  worden.  Vorzügliche  Orgel  aus 
dem  J.  1460.  Das  spätgotische  Taufbecken  (1.  vom  Altar)  ist  von  Joh. 
Winnenbroek  (1469),  von  dem  vielleicht  auch  das  schöne  hron/ene  Adlerpult 
herrfthrt.  Unten  am  Triumphbogen  Holzßguren  des  h.  Beinhold  (xiv.  Jahrh.  • 
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1.)  und  Karls  d.  Gr.  (xv.  Jahrb.;  r.).  —  In  dem  durch  sein,  reiches  Stern- 
gewölbe  ausgezeichneten  Chor  hübsches  spätgotisches  Stuhlwerk  (um  1460)  •, 
1.  vom  Hochaltar  ein  Reliquienhäuschen,  das  ehemals  den  Schrein  mit  den 
Gebeinen  des  h.  Reinoldus  enthielt,  r.  ein  zweites  spätgotisches  Sakra- 
mentshäuschen für  die  heil.  Öle.  Die  riesigen  Maßwerkfenster  haben  noch 
einzelne  Glasgemälde  von  1456;  dazwischen  zwölf  spätgotische  Apostel- 
iiguren.  Unter  einem  Kragstein  in  der  Sakristei  das  SteinbÜd  des  Meisters 
Boseir  (oder  Bozier),  des  Erbauers  des  Chors. 

Die  evangel.  'Harienkirohe  (PI.  D  3 ;  Küster  Marlenkiichhof  2), 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  Ist  eine  gewölbte  Pfeilerbasilika  ohne 
Quersohiff,  im  Übergangsstil  (der  frühgotische  Chor  ron  1350); 
beachtenswert  die  Orgelbühue  von  1535,  das  Gborgestühl  von  1523, 
mit  satirischen  Darstellungen,  das  spätgotische  Sakramentshäuschen 
(teilweise  schlecht  erhalten),  das  Adlerpult  und  der  Überrest  des 
alten  Hochaltars,  drei  Gemälde  eines  Meisters  der  kölnischen 
Schule. 

Wenige  Schritte  s.o.,  Ostenhellweg  19,  £cke  des  Rosentbals, 
ist  ein  hübsches  gotisches  Haus  aus  dem  xy.  Jahrh.,  vielleicht 
ursprünglich  GilderihauSy  1896  hergestellt,  mit  Steinfassade  (der 
Staffelgiebel  neu);  im  Innern  ein  Bierrestauxant. 

An  der  Südseite  des  Marktes  erhebt  sich  das  reichsstädtische 

Bathaas  (PI.  G  D  4),  ursprünglich  ein  Bau  im  Übergangsstil  vom 

Anfang  des  xin.  Jahrhunderts,  mit  zweiteiliger  Vorhalle  („Laube") 

und  hohem  Staffelgiebel.   Das  darch  spätere  Zutbaten  sehr  Terän- 

derte  Gebäude  wurde,  nebst  seinem  Anbau  zur  Linken,  dem  ehem. 

Brothause  (xiv.  Jahrh.),  1899  na^h  KuUrieh's  Entwurf  im  alten  Stil 

gänzlich  neu  aufgeführt. 

Die  „Tuchhalle'*  im  Erdgeschoß  enthält  das  stäcU.  Mtueum  (frei  zugäng- 
lich Mi.  2-4,  So.  11-1  Uhr,  sonst  gegen  Trkg.  durch  den  Diener,  Wißstr.  4 ; 
Direktor:  Baum),  mit  beachtenswerten  Eunstschätzen  aus  Dortmunder 
Kirchen  und  Klöstern  (Kelche  aus  der  Reinoldikirche,  Teile  des  Chor- 
gestühls der  Marienkirche,  Bildwerke  aus  der  ehem.  Heil.  Geistkapelle), 
Truhen  aus  dem  Bathause,  vorgeschichtlichen  Altertümern,  Trachten,  Mö- 
beln (Schlafstube,  Küche),  Münzen  u.  a.  —  Die  frühere  Batshalle  im  ersten 
Stock  ist  in  einen  reich  ausgestatteten  Festsaal  umgewandelt  worden.  — 
Die  Kellergewölbe  bilden  den  hübschen  Ratskeller  (S.  104). 

Westl.  neben  dem  Rathaus  ein  Brunnen,  mit  der  Bronzeflgur 
eines  fahrenden  Trompeters,  von  Janensch  (1901). 

Wir  wenden  uns  nun  über  den  Fleisohmarkt  westlich  zu  der 
kathol.  ProbBteikirche  (PL  G  4),  der  ehemaligen,  1331-54  er- 
bauten Dominikanerkirche,  mit  zierlichem  Dachreiter  und  hohem 

Chor.   Küster  Silberstr.  11. 

Der  Hauptschmuck  des  Innern  (1902  in  Restauration),  eines  dreischif- 
figen  Uallenbaues,  ist  das  spätgotische,  1890  restaurierte  'Sakraments- 
häuschen, eines  der  glänzendsten  derartigen  Werke,  mit  zierlicher  durch- 
brochener Turmpyramide.  —  Der  Hochaltar  hat  bemerkenswerte,  aber 
schlecht  erhaltene  Gemälde  von  Viktor  und  Heinr,  Dütmwegg«  aus  Dortmund 
(1521):  innen  die  Kreuzigung  (Mittelbild),  die  h.  Sippe  (im  Hintergrunde 
die  turmreiche  Stadt.  Dortmund,  von  Süden  gesehen)  und  die  Anbetung 
der  Könige;  außen  acht  Dominikanerheilige.  —  Daa  Ghorgestühl  (Kopie 
des  Stuhlwerks  in  Kappenberg)  und  die  Glasmalereien  sind  neu. 

Unweit  n.  w.,  zwischen  dem  Westenhellweg  und  der  I.  Kamp- 
straBe,  liegt  die  evang.  Petrikirehe  (PI.  G  3;  Küster    Petcikiich-* 
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liof  8),  ein  1319  begonnener  drelschiffiger  Hallenban  gotischen 
Stils,  jetzt  ganz  restanriert;  die  Spitze  des  nrsprünglich  Ulm 
hohen,  1752  durch  Sturm  beschädigten  Turmes  1867  durch  Zwirner 
erneut.  Im  Innern  ein  spätgotischer  Taufstein  und  ein  umfang- 
reiches, aus  der  ehem.  Franziskanerkirche  stammendes  Altarwerk 
vom  Anfange  des  xvi.  Jahrhunderts,  mit  vielen  Gemälden  und  reich 
vergoldeten  Schnitzereien  (Darstellungen  aus  dem  Leben  der  H. 
Emerentia,  Anna,  Maria,  Christi  u.  a.). 

Südwestl.,  am  Hohen  Wall,  steht  seit  1881  ein  Kriegerdenkmal 
(PI.  B  4).  In  der  Liebfrauenstraße  die  kathol.  Liehfrauenkirche 
(PI.  B4),1880-83  nach  Plänen  des  Wiener  Dombaumeisters  Schmidt 
erbaut.  — Am  Hiltropwall  ist  die  1895  vollendete  Hauptpost  (PI.  0  4), 
fruhgotischen  Stils;  gegenüber  eine  Synagoge^  1898-1900  von  Für- 
stenau  als  roman.  Kuppelbau  aufgeführt.  —  Am  Ostwall  erinnert 
ein  1900  aufgestelltes,   von   Janensch  entworfenes  Denkmal   an 

Schüchtermann  (f  1895;  PI.  D  4),  einen  Wohlthäter  der  Stadt. 

W.  von  der  inneren  Stadt  ist  die  über  7000  Arbeiter  beschäftigende 
„Dortmunder  Union"^  mit  Hocliöfen,  Walzwerken  u.  a.  —  Im  NW.  der  Stadt 
sind  umfangreiche  Hafenanlagen  für  den  1899  eröflheten  Dortmund- Enukandl 
(PI.  AI;  251,6km  lang,  2,5m  tief,  l9  Schleusen),  der  bei  Emden  (S.  74)  in 
den  Dollart  mündet. 

Vielbesuchte  Vergnügungsorte,  sämtlich  Stationen  der  elektrischen  Bahnen 
(S.  105),  sind:  40  Min.  nördl.  vom  Markt  Fredenbaum  (PI.  jenstit  B  1),  mit 
dem  Stadtpark-,  20  Min.  s.o.  die  Kronmbwg  (PI.  E  6).  —  Von  der  Halte- 
stelle an  der  Ringstraße,  gleich  jenseit  der  Kronenburg,  erreicht  man  westl. 
in  4  Min.  den  1889-94  angelegten,  noch  recht  schattenlosen  Kauer  Wilhelm- 
JHain  (PI.  E  7),  mit  einem  Teich  und  einigen  Denkmälern :  Bronzebüste  der 
Königin  Luise;  sitzende  Bronzestatue  Wilhelms  I.,  von  Joh.  Schilling  (1894); 
Bronzestandbild  Kaiser  Friedrich j,  von  Wandschneider  (1898),  u.  a.  Hübsche 
Aussicht  südl.  über  Horde  (S.  103)  hinweg  nach  dem  Ardey. 

Von  Dortmund  auf  die  Höh ensyburg  (Wagens.  S.  105; 
Karte  p.  S.  104).  — Von  Horde  (S.  108;  Straßenbahn  von  Dortmund 
s.  S.  105)  Straßenbahn  über  Schwerte  (S.  114;  40  Min.)  nach  West- 
hofen  (S.  114),  von  wo  noch  40  Min.  Gehens  (Drahtseilbahn  ge- 
plant). —  Von  Wittebräucke  (Station  der  S.  103  gen.  Bahn  nach 
Hagen)  in  1  St.  (c.4km):  auf  der  Landstraße  aufwärts  bis  zum 
(18  Min.)  Kilometerstein  2,4  und  r.  weiter.  —  Von  Löttringhausen 
(S.  108)  in  IY2  St.  (5,7  km):  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  1. 
und  unter  zwei  Bahnüberführungen  her,  dann  wieder  1.,  später 
durch  Wald.    Oben  bei  der  Kaiser  Wilhelm-Eiche  vereinigen  sich 

alle  drei  Wege. 

Von  Herdecke  auf  die  Hohensyburg  s.  S.  119,  von  Gabel  s.  S.  120. 

Die  *Hohensyburg(240m ;  147m  über  der  Ruhr),  auf  dem  Ardey- 
gehirge,  mit  dem  zweiten  großen  westfälischen  Denkmal  Kaiser 
Wilhelm's  I.  (s.  S.  96),  liegt  oberhalb  der  Einmündung  der  Lenne 
in  di^  Ruhr.  Der  Berg  soll  einst  ein  Hauptwaffenplatz  Wittekind's 
gewesen  sein  und  wurde  775  von  Karl  dem  Großen  genommen.  — 
Südlich  von  der  Kaiser  Wilhelm-Eiche  (s.  oben)  der  Petersbrunnen, 
In  dem  Wittekind  nach  seiner  Unterwerfung  getauft  worden  sein 
soll  (vgl.  auch  S.  98;  in  Wirklichkeit  fand  die  Taufe  im  J.  785  zu 
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Attigny  in  Frankreich  statt).  Weiter  südl.  das  Gasth.  Wulff.  Westl. 

davon  die  Reste  der  arsprünglich  von  Kaiser  Heinrich  IV.  erbauten 

Burg  Hohensyhnrg  und  ein  1857  zu  Ehren  des  Freiherrn  Ludwig 

von  Vincke,  Oberpräsidenten  von  Westfalen  (f  1844)  aufgeführter 

28m  hoher  Rundschauturm  (25  Pf. ;  105  Stufen).    —   Noch  weiter 

westl.,  jenseit  der  Brücke  über  einen  ehem.  Steinbruch,  das  1902 

enthüllte  *  Kaiser  Wilhelm- Denkmal^  von  Architekt  Hub.  Stier  und 

den  Bildhauern  A.  u.  K.  Donndorf.    In  der  Mitte  ein  34m  hoher 

Turm,  davor  das  7,5  m  hohe  Reiterbild  des  Kaisers;  zu  beiden  Seiten 

die  Standbilder  Kaiser  Friedrichs  III.  (1.)  und  des  Prinzen  Friedrich 

Karl  (r.).    Die  von  dem  Mittelturm  ausgehende  Fiügelmauer  endet 

in   zwei  20m  hohe  Ecktürme,  vor  dem  linken  ein  Standbild  des 

Fürsten  Blsmarck,  vor  dem  rechten  Graf  Moltke  (sämtliche  Statuen 

in  Bronze).    Yon  der  Terrasse  vor  dem  Denkmal  Aussicht  in  die 

Ttiäler  der  Ruhr  und  der  Lenne. 

Von  Dortmund  nach  Hagen,  22km,  Eisenbahn  in  *U  St.;  Abfahrt 
vom  Südbahnhof.  —  4km  Horde- Hcicheney  (Gasth.:  König  v.  Preußen, 
F.  W.  Osthofi),  mit  25000Einw.  und  bedeutendem  Hüttenwerk;  nachfiolz- 
wickede  8.  S.  114;  elektr.  Straßenbahn  nach  (8km)  Schwerte  (S.  114).  Dann 
über  den  Ardey  genannten  westl.  Ausläufer  des  Baarstrctnff.  —  9km  LÖttring- 
havsen  (auf  die  Hohensyburg  s.  S.  107),  von  wo  Nebenbahn  (1dkm)  über 
Witten  (S.  119)  nach  Langendreer(S.118).  —  Durch  einen  947m  langen  Tunnel 
ins  Thal  der  Ruhr.  —  14km  Wittebräucke  (auf  die  Hohensyburg  s.  8. 107).  — 
16km  Herdecke,  wo  unsere  Bahn  mit  der  von  Dortmund  über  Witten  kom- 
menden Linie  (8. 119)  zusammentrifft;  nach  Steele  s.  8.  Il9.  —  22km  Hagen^ 
s.  S.  114. 

Von  Dortmund  nach  Gronau,  96km,  Eisenbahn  in  2-4  St.  für 
Jl  7.80,  6.90,  3.90.  —  16km  LUnen  (Gasth. :  Gold.  Löwe),  mit  8300  Einw. 
und  großen  Eisenhüttenwerken.  —  26km  Sehn.  Von  hier  lassen  sich  die 
Rehenswertesten  Punkte  des  Dortmund- Enukanal»  besuchen:  6,5km  westl. 
Ol/en,  wo  die  Stever,  und  3km  südlich  von  Olfen  die  Ruine  Rautchenburg 
(Whä.),  in  deren  Nähe  die  Lippe  überbrückt  wird ;  bei  Henrichenburg  (nach 
Rauxel  s.  S.  109),  12km  südl.  von  Olfen,  ein  großartiges  Hebewerk  (im 
Sommer  tagl.  Dampfboot  vom  Dortmunder  Hafen).  —  Skm  LGdinghauten 
(Gasth. :  Terstappen,  Z.  F.  2Vs-3  Jl),  Kreisstadt  (2600  Einw.)  an  der  Stever, 
mit  Landwirtschaltsschule.  —  45km  Dülmen  (Gasth. :  Kalvelage,  Z.  2,  F.  s/4« 
M.  2V2  Jl),  Stadt  mit  6000  Einw.,  Hauptort  der  gleichn.  Standesherrschaft 
des  Herzogs  von  Croy-Dülmen,  mit  herzogl.  Schloß.  Bei  Dülmen  schneidet 
unsere  Bahn  die  Linie  Hamburg-Bremcn-Hünster^Köln  (B.  17).  —  61km 
Coesfeld  (spr.  Kohsfeld;  Gasth. :  Schwartz,  Z.  i^/4r8,F.  8/4,  M.  2  Ui(;  Hellmann), 
Kreisstadt  (7400  Einw.)  an  der  Berkel,  mit  zwei  Schlössern,  von  denen  das 
eine,  die  Ludgeriburg,  ehemals  Sitz  der  Bischöfe  von  Münster  war,  die,  um 
ihre  Unabhängigkeit  gegenüber  der  Stadt  zu  behaupten,  seit  dem  xiii.  Jskhrh. 
meist  auswärts  residierten.  Coesfeld  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  Quaken- 
brück-Oberhausen  (8.  69).  —  81km  Ähau»  (Gasth. :  Welsmann,  Z.  F.  uy^-^yt, 
M.  m.  W.  2V2  Jl),  Kreisstadt  (3900  Einw.)  an  der  Aa,  mit  schönem  Schloß 
der  Fürsten  von  Salm.  ->-  96km  Gronau  (Gasth.:  zum  Engel;  Baumbach), 
Städtchen  (8200  Einw.)  an  der  Dinkel,  mit  Schloß  des  Fürsten  von  Bentheim- 
Tecklenburg.  Gronau  liegt  bereits  im  holländischen  Sprachgebiet.  Hier  be- 
ginnt die  niederl.  Staatsbahn  Gronau-Zwolle,  s.  BadekerU  Belgien  &  Holland, 

Von  Dortmund  nach  Sterkrade,  61km,  Eisenbahn  In  c.  2  St.  — 
23km  Herne  (S.  109).  —  27km  Wanne  (S.  109).  —  83km  Schalke  (S.  889). 
—  48km  OeterfOd  (8.  119).  —  51km  Slerkrade,  s.  S.  890. 

Von  Dortmund  über  Witten  nach  Hagen  s.  B.  26{  —  über  Wüver  nach 
Hamm  und  Soest  s.  S.  104;  —  nach  Euen-Duisburg  s.  B.  26  und  72. 
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Die  Bfthn  nach  Köln  führt  weitet  dnich  die  Ebene  deg  rheinigch- 
westfälischen  Steinkohlenbeckens  TS.  387).  —  112km  Rauxel.  Nach 
d  em  Hebewerk  bei  Henrichenburg  (S.  109)  1 1/4  St.  —  120km  Herne ; 
nach  Dortmund  s.  S.108.  Kleinbahn  nach  Becklinghausen  (S.  81). 

123km  Wannef  wo  die  von  Hamburg -Bremen  und  Münster 
kommende  Bahn  (R.  17)  mündet.  Zweigbahnen  über  Hordel-Eickel 
nach  (9km)  Bochum  (S.  118),  sowie  nach  (Ö,2km)  Bismarck  i.Westf. 
(S.  389).  —  128km  Gelsenkirchen,  Zweigbahn  nach  (5km)  Kray 
(S.  387).  —  136km  Altenessen,  Station  für  Essen  (Zweigbahn  s. 
S.  389)  ;  in  der  Nähe  Schloß  Horst,  der  Rest  einer  der  bedeutendsten 
Renaissancebauten  in  Deutschland. 

145km  OheThAXLMn  (Bahnrest, ;  Gasth.:  Hof  von  Holland,  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs,  Z.  2-6,  F.  1,  M.  2  Ulf;  CentralhoUl;  Beichs- 
kröne),  erst  1846  angelegte  Stadt,  mit  42300  Einw.,  Knotenpunkt 
der  Köln- Mindener,  Köln-Hamburger  (R.  17)  und  Wesel-Emme- 
richer Bahn  (R.  73);  Eisenbahn  nach  Quakeubrück  s.  S.  69;  nach 
Ruhrort  s.  S.  390.  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenwerke.  Die  Bahn 
überschreitet  die  Ruhr. 

Die  Fortsetzung  der  Bahn  —  154km  Duisburg,  177km  Düssel- 
dorf, 217km  Köln  —  s.  S.  389  u.  377. 


23.   Von  (Berlin)  Holzminden  nach  Düsseldorf 

(Aachen)  und  Köln. 

Nach  Düsseldorf,  231km,  Schnellzug  in  4s/4  St  fär  UT  20.90.  15.50, 
10.90;  Personenzug  in  8S/4  St.  für  Jl  18.60,  14.00,  9.30.  —  Nach  Köln, 
249km,  Schnellzug  in  51/3  St.  für  JT  22.60,  16.70,  11.70^  Personenzag  in 
9V4  St.  für  Jl  20.00, 15.00, 10.00.  — VonBerlin  nach  Düsseldorf,  Schnellzug 
in  IOV2  St.  für  jr  49.00,  86.30;  nach  Köln  in  11  St.  für  JT  52.20,  38.70. 

Holzminden  s.  S.  166.  — Jenseit(4km)  Lüchtringen  überschreitet 
die  Bahn  die  Weser  auf  einer  Gitterbrücke ;  dicht  dabei  am  1.  Ufer, 
r.  von  der  Bahn,  liegt  Coryey  (S.  110). 

7km  Höxter.  —  Gaste.:  Berliner  Hof,  Weserstr.  6,  Z.  F.  23/4-4, 
M.2U(f;  Stadt  Bremen,  Orubestr.  33,  Z.  13/4-3,  F.  2/4,  M.  13/4U(f;  Reich s- 
hof.  —  Dampfboot  nach  Münden  und  nach  Hameln  s.  S.  131.  —  Post  Imal 
tägl.  über  Vörden  in  33/4  St.  nach  (25km)  Steinheim  (S.  127). 

Höxter,  alte  Stadt  von  7600  Einw.,  mit  mehreren  beachtens- 
werten Holzrenaissancebauten  ans  dem  xvi.  Jahrb.,  liegt  am  1. 
Ufer  der  Weser.  — Vom  Bahnhof  r.  der  Kastanienallee  folgend,  ge- 
langt man  in  12  Min.  nach  Corvey  (S..  110),  1.  in  gleicher  Zeit 
(zuletzt  durch  die  Grubestraße)  zum  Gasth.  Stadt  Bremen  in  der 
Stadt.  Hier  1.  in  die  Marktstraße  einbiegend,  vorbei  (r.)  an  der 
kath.  Nikolaikirche,  mit  einem  Lektionarium  mit  metallenem  orna- 
mentiertem Deckel  des  xiv.  Jahrb.,  und  (1.)  an  dem  Gymnasium, 
kommt  man  zu  einer  Straßenteilung :  1.  die  Weserstraße,  geradeaus 
die  Stummrige Straße  zum  Felsenkeller  (S.llO),  r.  die  Westerbach- 
Btraße  (S.  110).   Die  Weserstraße  führt  an  dem  1466  erbauten  Rat- 
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haus  (1. ;  jetzige  Gestalt  von  1613)  nnd  der  Post  (r.)  vorbei  zur 
Weserbrücke  (ober  die  Brücke  und  durch  die  Allee  erreicht  man 
in  V2St.  den  Bahnhof  Fürsteriberg,  s.  S.117).  Nördl.  gegenüber  dem 
Rathaus  die  zweitürmige  evang.  Kilianskirche,  eine  Pfeilerbasilika 
mit  geradlinig  geschlossenem  Chor,  1075  geweiht,  1391  in  roman. 
Formen  umgebaut,  188!2  erneuert ;  Kanzel  von  1595,  Taufstein  von 
Bereut  Kraft  vom  J.  1631 ;  der  Adler  in  der  Ornamentik  weist  auf 
die  ehem.  Eigenschaft  Höxters  als  kaiserl.  freie  Stadt  hin.  Die 
gleichfalls  evang.  Minoritenkirche  (nördl.  in  der  Brüderstraße),  jetzt 
leerstehend,  ist  um  1400  in  edelster  Gotik  erbaut  worden,  mit  nur 
einem  niedrigen  südl.  Seitensohiff  (der  Küster  der  Kilianskirche 
öffnet  auch  hier).  In  der  S.  109  gen.  Westerbachstraße  der  Heister- 
hof ^  mit  dem  1869  restaurierten  Tilly-Hause. 

Corvey(8.  oben^  Gasth.  bei  Diener),  das  berühmteste  Benediktinerstift 
im  nördlichen  Deutschland,  822  von  Ludwig  dem  Frommen  gegründet,  1792 
2um  Fürstbiatum  erhoben,  1803  säkularisiert,  ist  jetst  Hediatfürstentum 
des  Prinzen  Viktor  von  Hohenlohe-Schillingstürst ,  Herzogs  von  Ratibor, 
Fürsten  von  Corvey.  Die  schloßartigen  tnrmreichen  Gebäude  umsehließen 
mit  der  (z.  T.  frühromanischen)  Kirche  und  einem  Ökonomiehof  mehrere 
innere  Höfe.  Im  oberen  Kreuzgang  hängen  die  Bildnisse  aller  Äbte.  Im 
Schloß  eine  bedeutende  Bibliothek  (c.  ÖÖOOO  Bde.),  an  der  1860-74  HofF- 
mann   von  Fallersleben  Bibliothekar  war  (sein  Grab  hinter  der  Kirche). 

Schöner  Spaziergang  von  Höxter  über  den  FehenkelteriKest.)  16  Min., 
die  WilhelfnsMhe (Rest.)  ib  Min.,  nach  dem  Plateau  des  Ziegenbergee  (c.  160m 
ü.  d.  Weserthal)  80  Min.  —  Welter  oben  der  Bitmarcktvrm  (8/4  St.),  mit 
Aussicht  bis  zum  Hermannsdenkmal  bei  Detmold  (S.  101).  Von  hier  südl. 
am  Waldesrand  in  */«  St.  zum  Brunsberg^  mit  spärlichen  Besten  alter  Be- 
festigungen (am  Fuß  des  Brunsberges  schlug  775  Karl  d.  Gr.  die  Sachsen). 
Von  hier  nach  Höxter  zurück  IV2  St.  —  3  St.  n.  von  Höxter,  über  Färttenau 
zu  erreichen,  liegt  der  Köterberg  (S.  131). 

L.  auf  der  Höhe  die  weißen  Gebäude  des  Schlosses  Fürstenberg 
(S.  131).  —  17km  OUhergen  (S.205),  wo  die  von  Nordhausen  über 
Northeim  (S.  128)  und  Carlshafen  (S.  118)  kommende  Zweigbahn 
mündet. 

27km  Brakel  (Gasth. :  Preußischer  Hof,  Z.  t,  2%  M.  m.  W. 
2^4  <^))  sehr  altes  Städtchen  (3450  £.)  mit  einer  Bolandsäule 
(S.  58).  R.  in  der  Ferne  Schloß  Hinnenburg,  auf  einer  Bergkuppe, 
an  deren  Fuß  der  Brakeler  Mineralbrunnen  entspringt. 

39km  Driburg  (220m;  Gasth.:  Schaper,  40  Z.  mit  F.  zu  21/2-3, 
M.  2,  P.  ÖV2-6  -^;  Englischer  Hof,  28  Z.  zu  11/2-2,  F.  8/4,  M.  I3/4, 
P.  31/2  Jf-,  Teutoburger  Hof),  mit  2650  Einw.  1km  ostl.  von  dem 
Städtchen  (Omnibus  am  Bahnhof,  50  Pf.)  das  Bad  Driburg,  von 
bewaldeten  Bergen  umgeben,  mit  erdigen  Elsensäuerlingen  und 
gut  eingerichteten  Bädern.  Beste  Wohnungen  in  den  Loglerhäusern 
des  Bades  selbst  (200  Zimmer).  Kurtaxe :  1  Pers.  12,  2: 18,  jede 
weitere  Pers.  4  ^,  Ausflüge:  nach  der  Iburg  (2km),  Neuenheerse 
(s.  unten,  7km  s.),  mit  alter  Stiftskirche  (Säulenbasilika,  nach 
1165),  u.  a.  0.  —  Tunnel  (1632m  lang). 

49km  Altenbeken,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Hannover  (S.  127). 

Von  Altenbeken  nach  Warburg  (über  die  Wasserscheide 
Bwischen  Rhein  und  Weser),  S7km,  Eisenbahn  in  c.  1  St.  — '  11km  Aeusn- 
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hMTU  (8.  110);  18km  ITtlletadaMci»,  dann  ein  Viadukt.  —  Jenseit  (26km) 
Bonmburff  äbenchreitet  die  Bahn  die  Linie  8clierfede-Holzminden  (8.  117). 
—  STkm  Warbwrg^  s.  8.  117. 

Weiter  durch  hübsche  waldige  Berggegend,  auf  480m  langem, 
36m  h.  Viadukt  über  das  Beekethal,  dann  über  den  216m  1.,  26m 
h.  Duneviadükt  Bei  Schloß  Hohenbomj  2  St.  südl.  der  Bahn,  der 
BtUlerhom ,  ein  früher  intermittierender  Quell,  der  772  das  Heer 
Karls  d.  Gr.  erquickte. 

66km  Paderborn.  —  Gabth.:  Weißer  Schwan  (Be6.  L9Jfehnann\ 
gute  Küche;  Gerbanlet,  Bathausplats,  Z.  F.  2^ltJl\  Westf.  Hof ,  We- 
sternstr.  29,  Z.  2-3,  F.  >/«  H.  2  UT;  Union,  Z.  l«/4,  F.  ^4  JÜ^  am  Bahnhof; 
Preuß.  Hof,  Z.F.  1V4-2V4,  M.  IV4  Ji-  —  Wein  bei  ZiVcA»»  «y«r  und  Görtx. 

Paderborn^  mit  23600  Einwohnern,  schon  777  als  Ort  für  das 
erste  Maifeld  Karls  d.  Gr.  im  Sachsengebiet  erwähnt,  ist  seit  796 
Bischofssitz,  seit  dem  Jahr  1000  Stadt. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r.,  und  immer  geradeaus  (1.  die 
1898  erbaute  got.  Hers' Jesukirche),  durch  das  Westernthor,  die 
Westernstraße  (r.  die  Post  und  die  Franziskanerkirche)  und  über 
den  Eettenplatz  zum  (r.)  Rathaus,  aus  dem  xm.  Jahrh.,  1612-16 
mit  einer  mächtigen ,  sechsgeschossigen  durch  zwei  hohe  Erker 
verzierten  Westfront  versehen,  1877-80  gut  restauriert;  im  Innern 
ein  prächtiges  Treppenhaus  und  ein  schöner  großer  Saal.  Nahebei 
Qstl.,  über  die  Schildern  gen.  Straße,  der  Markt,  an  dem  nordl.  der 
Dom,  südl.  die  Gaukirche  liegen. 

Der  Dom,  wiederholt  durch  Feuer  zerstört,  wurde  zuletzt  1891- 
93  hergestellt.  Von  dem  romanischen  Bau  (um  1143)  sind  noch 
die  Krypta  und  der  massige  Westturm  erhalten;  das  Übrige  stammt 
aus  dem  xm.  Jahrh.  Am  südl.  *Hauptportal  romanische  Skulp* 
turen :  Christus  am  Kreuz  zwischen  zwei  schwebenden  Engeln  im 
Bogenfelde,  Maria  mit  dem  Christuskinde  am  Teilungspfosten,  an 
der  Leibung  je  drei  Heilige,  an  der  Gerad  wand  1.  ein  Bischof  (Mein- 
werk?) und  r.  Kaiser  Heinrich  II.(?).  Die  Skulpturen  an  der  Süd- 
seite des  ostL  Querschiffs  sind  frühgotisch:  die  klugen  und  die 
thörichten  Jungfrauen,  neutestamentliche  Scenen  und  (am  Fries) 

Darstellungen  aus  der  deutschen  Tierfabel. 

Inn  eres  (Küster  Dielen  2).  Im  nördl.  Querscbiff  ein  spätgotiscber,  trefT- 
lich  sknlptierter  Altar,  von  einem  Sakra mentsbäuschen  gekrönt  (xv.  Jahrb.). 
Im  Chor:  r.  das  liegende  Grabmal  des  Bischofs  BotRo  (f  1051),  xiv.  Jahrh., 
und  ].  das  hohe  fl garenreiche  Grabdenkmal  des  Fürstbischofs  Theodor  von 
Fiirttet^erg  (f  161^,  beide  von  Stein;  ferner  drei  Bronzegrabplatten  der 
Bischöfe  BemTtard  V.  (f  1341)  r.  nnd  Rupert  von  Berg  (f  1394)  1.  vor  der 
großen  Chortreppe,  sowie  Heinrich  von  Spiegel  (f  1380),  an  der  südl.  kl  ei" 
nen  Chortreppe.  An  der  r.  Chorwand  ein  kleines  Alabasterrelief,  die  h. 
drei  Könige  fxn.  Jahrh.?).  —  In  der  Schatzkammer  eib  silberner,  stark 
vergoldeter,  i,32m  langer  Sarkophag  von  1627,  die  Gebeine  des  h.  Lihorivs 
enthaltend,  an  Stelle  des  von  Hersog  Christian  von  Braunschweig  1621 
weggenommenen  silbernen  Sarges  (die  daraus  geschlagenen  Thaler  trugen 
die  Umschrift:  „Gottes  Freundt,  der  Pfaffen  Feindt").  V(  n  größerem 
Kunstwert  sind  ein  Beliquienkästehen,  früher  als  Tragaltärchen  benutzt, 
urkundUeh  vom  J.  11(X),  ewei  silbervergoldete  Kelche  aus  dem  xii.  u.  jly. 
Jahrh.,  silberne  Statuen  der  H.  Kilian  und  Liborius  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
->  Im  gotisehen  KreuKgang  (außerhalb),  im  mittleren  «Fenster  oben,  in 
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Stein  drei  Hasen  mit  nur  drei  Ohren,  so  zasammengesetst,  d&O  jeder  Hase 
zwei  Ohren  hat,  das  Handwerkshurschenwahrseiehen  von  Paderborn. 

Unterhalb  der  N.-Seite  des  Doms  die  alte  Bartholomäuskapelle  j 
unter  Bischof  Meinwerk  riO09-36)  von  gleichen  Werkmeistern  wie 
Gorvey  (S.  110)  erbaut,  1852  restauriert,  dreischiffig  mit  kuppel- 
artigen, Yon  Säulen  getragenen  Gewölben.  Unter  dem  Dom  und  an 
dessen  Nordseite  entspringt  die  Pader  aus  198  Quellen,  die  so  stark 
fließen,  daß  sie  schon  nach  200  Schritt  sieben  Mühlen  treiben.  Daa 
Wasser  ist  im  Sommer  kalt,  im  Winter  so  warm,  daß  es  dampft.  — 
Die  Ahdinghofkirche  (eyang. ;  unweit  w.  vom  Dom),  eine  dreischif- 
flge,  flachgedeckte  Basilika  mit  zwei  Westtürmen,  wurde  1031  von 
Bischof  Meinwerk  (s.  ohen)  erbaut,  1806  zerstört,  1871  erneut ;  die 
romanische  Krypta  stammt  noch  yon  dem  alten  Bau.  —  Die  BuS' 
dorfskirche  (südöstl.  vom  Dom)  war  ursprünglich  nach  dem  Muster 
der  Grabeskirche  zu  Jerusalem  erbaut;  der  jetzige  Bau  ist  aus  dem 
XIV.  Jahrh. ;  im  Chor  ein  siebenarmiger  Leuchter  roman.  Stils 
(2,15m  h.).  —  Südl.  vom  Rathaus,  an  der  Kampstraße,  die  Jesuiten- 
kirche  (xvn.  Jahrh.). 

8  Min.  vom  Neuhäuser  Thor  das  Sanatorium  Iruelbad  (P.  7-11  Jf),  mit 
Stickstoffqaelle. 

6km  n.w.  von  Paderborn  (elektr.  Straßenbahn  vom  Bahnhof;  V«  St., 
20  Pf.)  liegt  der  Flecken  NeuJuni»,  am  Einfluß  der  Pader  und  der  Alm€  in 
die  Lippe  t  mit  altem  ResidenESchloß  der  Fürstbischöfe  von  Paderborn 
Oetzt  Husarenkaserne).  Die  Bahn  führt  weiter  nach  (21/2 km)  Senne  (Oasth. : 
Sennehotel,  Sennekrug),  mit  Truppenübungsplatz. 

Von  Paderborn  tägl.  Post  nach  dem  10km  nordöstl.  gelegenen  Badeort 
Lippapringe  (140m;  Altes  und  Jfeue*  Kurhaus^  nur  im  Somjner  Keöffhet; 
Wegenm-^  Z.  2-3,  F.  1  J(,  gelobt;  ScMepper^  Brcukmcmn^  Wetoer)^  mit 2650  Ein- 
wohnern. Die  Arminiusquelle,  eine  stickstoffreiche  Kalktherme  (21o  B.), 
deren  Wasser  zum  Trinken  und  zum  Baden  benutzt  wird,  hat  sich  besonders 

?egen  Brustleiden  bewährt  (j^l^üch  über  3000  Kurgäste ;  Kur- u.  Musiktaxe 
Pers.  18,  2  Pers.  30  Jf).  Hübscher  Kurgarten.  Als  Versammlungsort  für 
Beichstage  unter  Karl  d.  Or.  wird  Lippspringe  776,  780  u.  782  erwähnt.  Die 
Lippe  bricht  hier  mit  gewaltiger  Wasserfülle  in  zwei  Hauptquellen  hervor, 
von  denen  eine  in  Erinnerung  an  die  Sachsentauüa  unter  Karl  d.  Gr.  Jordan 
genannt  wird  (1km  nördl.  vom  Kurhaus),  die  andere  neben  der  Mineral- 
quelle unter  den  hoch  aufragenden  Trümmern  einer  alten,  vom  Paderbomer 
Domkapitel  vor  1310  gegründeten  Burg  zu  Tage  kommt.  —  Von  Lippspringe 
(Post  bis  Hom,  S.  102)  über  (SVsl^m)  SeMangen  (Gasth.  bei  Koch,  Z.  I-IV4, 
F.  1/2  J()  und  KohUtädt  (Gasth.  Schiffmann)  nach  den  (iOkm)  Extermttinen 
(8.  l02);  von  Schlangen  führt  die  alte  Landstraße  durch  schone  Eichenalleen 
und  Wald  über  Berlebeck  direkt  nach  (12km)  Detmold  (S.  100). 

Von  Paderborn  nach  Brilon  s.  S.  117. 

79km  Salzkotten,  mit  Saline.  —  86km  Oeseke,  Kleinhahn  nach 

(15km)  J5uren(S.117).  —  98km  Lippstadt  (79m;  Gasth.:  Koppel- 

mann,  Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  2  UtT;  Westfälischer  Hof),  mit  12500  Elnw. 

und  großer  Marienkirche  im  Übergangsstll  (1189  u.  1200,  geBchnitzte 

Chorstühle),  an  der  nun  schiffbaren  Lippe.   Nach  Münster  s.  S.  93 ; 

nach  Beckum  s.  S.  103. 

Von  Lippstadt  nach  Warstein,  31km,  Nebenbahn  in  1  St.  — 
26km  Belecke  (Oasth.  Ulrich),  altes  Städtchen  anf  einem  Hügel,  an  dessen 
Faß  die  Wetter  in  die  Mihne  mündet.  Kleines  Solbad.  Nach  Brilon  und 
nach  Soest  s.  S.  114.    i/s  St.  westl.  Mäfheimy  an  der  MÖhne,  in  anmutiger 
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Lage,  mit  1266  erbautem  Deutachordenaeliloß  (Jetzt  von  Fra~zi.4kanerinDen 
eingenommen).  —  31km  Wantein  (3lUm :  Gasth. :  Berffenthal^  Z.  F.  2,  M . 
m.  W.  21/4  Jt ;  Feltenburg ;  Poti)^  an  der  Wester  hübsch  gelegene«  Stadt- 
ehen von  3600  Einw.  1  St.  s.w.  vom  Bahnhof  die  Bteltteinhöhlßn^  mit  in- 
teressanten Tropfsteinbildungen  (geöffnet  im  Sommer  von  7  Uhr  morg.  bis 
6  Uhr  abends;  76  Pf).    Post  2mal  tägl.  nach  (lÖkm)  Meschede  (S.  Il6). 

114km  Scusendorf  (Gasth. :  Lohöfer),  kleines  Solbad. 

119km  Soest.  —  Gasth.:  Orerweg,  unweit  des  Marktes,  Z.  F.  3, 
K.  m.  W.  3jr,  gut,  mit  Garten;  Yoswinkel,  Marktstraße,  Z.  F.  2Vi«#{ 
Bierbrodt,  Brflderstraße,  unweit  des  Bahnhofs. 

Soest  (spr.  Söst;  98m),  Stadt  von  16700  Einw.,  in  der  frucht- 
baren Soester  Börde,  an  einer  der  ehem.  Handelsstraßen  zwischen 
Sachsen,  Westfalen  n.  dem  Niederrhein  gelegen,  wird  schon  An- 
fang des  IX.  Jahrh.  erwähnt;  später  war  es  eine  wehrhafte  Hansa- 
Btadt,  die  die  Angriffe  dos  Erzhischofs  ron  Köln  tapfer  zurück- 
schlug (namentl.  1447  eine  Belagerung  von  60000  Mann,  sog. 
„Soester  Fehde").  Soest  hatte  von  allen  deutschen  Städten  das 
älteste  Stadtrecht  (die  Soester  Schraa),  das  im  xn.  Jahrh.  weit  über 
Norddentschland,  selbst  nach  Lübeck  hin  Verbreitung  fand.  Die 
Stadt  ist  noch  z.  T.  von  einem  breiten  "Wall  umgeben ;  von  den 
Thoren  ist  nur  das  Osthoventhor  (1526),  an  der  O.-Seite,  erhalten. 

Yom  Bahnhof  wende  man  sieh  geradeaus,  dann  1.  durch  die 
Brüderstraße  zum  (12  Min.)  Markt.  Unweit  südl.  das  BatJumSy  von 
1701,  mit  dem  sehenswerten  Archiv ;  westl.  gegenüber  ein  Bronze- 
standbild Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Geyer  (1^8),  Nachbildung  des 
in  Iserlohn  stehenden  (S.  122).  Südl.  gegenüber  liegt  der  romanische 
Dorriy  SU  Patroe^t  (kath. ;  Küster  Osthofenstr.  1),  der  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  aus  dem  xn.  Jahrh.  stammt,  mit  einer  eigenartigen,  an  ital. 
Stadthäuser  erinnernden  Westfront;  der  Turm  ist  76m  hoch.  In 
der  Chorapsis  stark  übermalte  Wandmalereien  aus  dem  Anf.  des 
xin.  Jahrh. ;  in  der  Sakristei  ein  gesticktes  Kissen  aus  dem 
XI.  Jahrh.  Westl.,  dem  Dom  gegenüber,  die  (evang.)  Petrikirche^ 
aus  dem  xii.  Jahrh.;  sie  zeigt  Stützenwechsel  (S.  xn)  und  im  Chor 
den  Einfluß  der  Kölner  Gotik.  Südl.  von  den  beiden  Kirchen  führt 
die  Rathäusstraße,  dann  1.  die  Thomästraße  zur  nahen  Nikolaus' 
Jcapeüe  (der  Küster  des  Doms  öffnet),  mit  stark  übermalten  Wand- 
malereien aus  der  ersten  Hälfte  des  xiii.  Jahrh.  (das  Tafelbild, 
St.  Nikolaus  darstellend,  aus  dem  Anfang  des  xrv.  Jahrh.,  wird 
jetzt  im  Hanse  des  Dompropstes  aufbewahrt).  NÖrdl.  vom  Dom, 
durch  die  Wiesenstraße,  an  einem  Teich  1.  vorbei,  zur  gotischen 

*  Wiesenkirche  (St.  Maria  %yr  Wi>s€;  evang.),  1314  gegründet, 
im  XV.  Jahrh.  ausgebaut,  1850-82  hergestellt  und  mit  zwei  durch- 
brochenen Türmen  versehen  (Küster  Wiesen kirchhof  10).  Sie  ist 
dreischiffig  ohne  Querschiff,  mit  malerischem  Chorabschluß ;  am 
Südportal  eine  Statue  der  Maria  mit  St.  Stephanus  und  Papst  Gre- 
gor d.  Gr.  Am  n.  Altar  ein  Altarbild  der  westfäl.  Schule,  von  1473 ; 
Flügelaltar,  Jugendwerk  des  Heinr.  Aldegrever  (1502-60);  über 
dem  Nordportal,  auf  einem  Glasgemälde  (xv.  Jahrh.),  das  h.  Abend> 
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mahl  darstellend,  steht  auf  dei  Tafel  des  Herrn  statt  des  Oster- 
lamms  ein  Schinken;  an  der  Südwand,  r.  yon  der  Kanzel,  ein 
merkwürdiges  gesticktes  Altartuch  ans  dem  Anfang  des'xiv.,  mit 
Band  ans  dem  xv.  Jahrhundert. 

Von  Soest  nach  Brilon,  54km,  Nebenbahn  (durch  das  Möhneihaf) 
in  2  St.  —  dOkm  Belecke  (S.  112);  nach  Lippstadt  und  nach  Warstein  s.  8. 112. 
—  54km  Br«7on-8tadt,  s.  S.  117. 

Von  Soest  nach  Arnsberg  (24km)  2 mal  tägl.  Post  in  3  St.  über 
(ilkm)  DrilggeUt^  mit  einer  zwölf  eckigen  sog.  Heiligengrabkapelle,  deren 
Gewölbe  von  zwölf  and  deren  Kuppel  von  vier  schlanken  Säulen  getragen 
werden,  Mitte  des  xii.  Jahrh.  Die  Straße  führt  weiter  durch  den  schönen 
Amiberger  Wald.    Arnsberg  s.  S.  116. 

Von  Soest  nach  Neheim-HiUten  (S.  116),  25km,  Kleinbahn  in  iVs  St. 
über  Ottönnen  (s.  unten)  und  Himmelpforten  (S.  116). 

Von  Soest  nach  Hamm  s.  S.  104. 

126km  Ostönnen  (s.  oben).  Kleinbahn  nach  (24km)  Hamm 
(S.  104).  —  133km  Werl  (90m  j  Gasth. :  Locke,  am  Markt),  Solbad 
n.  Wallfahrtsort  (5900  Einw.). 

148km  Unna  (Gasth.:  Hot,  Strube,  nnweit  des  Bahnhofes; 
König  V,  Preußen,  Bahnhofstr.,  Z.  F.  2V2^  M.  i^l^Jf'^  Deutscher 
Kaiser,  am  Markt;  Droge),  Stadt  von  14900  Einw.,  mit  großen 
Salinen.    Nach  Hamm  s.  S.  104;  nach  Fröndenberg  s.  S.  116. 

Von  Unna  nach  Camen,  10km,  Eisenbahn  in  Va  St.  —  4km  Uwna- 
Königsborn  (10m%  Kurhaus ;  im  Sommer  Wagen  von  Unna),  ein  jährlich  von 
2500  Kurgästen  besuchtes  Thermalsolbad  (Kurtaxe  12  jHs  Bad  1  jä  30-1.50). 
Zweigbahn  nach  Welver  oder  Dortmund  8.  S.  104.  —  10km  Garnen^  s.  S.  104. 

15Ökm  Holzwickede.  Zweigbahn  über  (9km)  Horde  (S.  108)  nach 
(17km)  Dortmund  (S.  104).  —  Tnnnel. 

164km  Schwerte  (Gasth. :  Stemberg,  Kaiserhof),  Stadt  von  12  300 
Einw.  mit  roman.,  in  frühgot.  Zeit  nmgebanter  Kirche  (Schnitz- 
altar  ron  1523,  Glasgemälde  des  xiy.  n.  xv.  Jahrh.).  Straßenbahn 
nach  (8km)  Horde  (Dortmund  ;  S.  108).  — Nach  Scher  fede  und  War- 
burg s.  R.  24. 

168km  Westhofen  (Gasth.  Wittekind,  am  Bahnhof).  Die  Bahn 
überschreitet  die  Ruhr  gerade  unterhalb  der  Mündung  der  Lenne; 
r.  auf  steiler  Bergwand  die  Hohensyburg  (vgl.  S.  107). 

178km  Hagen.  —  Bahnrestaurant^  gut.  —  Gasthöfe.  Am  Bahnhof: 
H.  Lünenschloß,  80  Z.  zu2V2-6,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  2V2  UT 5  Zum  Römer, 
Z.  2-3,  F.  1,  M.  2^9  Jf,  mit  Weinrest.,  gelobt;  Rüssmann;  Victoria, 
Bahnhofstr.  65;  Deutsches  UaustUnion.  In  der  Stadt:  *Glitz,  El- 
berfelderstr.,  Z.  2V4,  F.  «A,  M.  m.  W.  SUT;  Tigges,  Körnerstr.  12.  — 
StacUbad,  Badstraße,  an  der  Volme.  —  StbaOsmbahnen  :  vom  Bahnhof  nach 
Eckesey,  Haspe^  HoJtenlimburg. 

Hagen  (112m),  Stadt  von  50  600  Einw.,  mit  bedeutenden  Eisen- 
werken, Webereien  u.  s.  w.,  ist  ein  Hauptknotenpunkt  der  ehem. 
berg.-märk.  Bahn,  deren  Linien  sich  nach  allen  Seiten  in  die  in- 
dustriellen Thäler  der  Ennepe,  Volme,  Lenne  u.  Ruhr  verzweigen.  — 
Vom  Bahnhof  folgt  man  östl.  der  Bahnhofstraße  (nahebei  nördl. 
die  1886-89  nach  Plänen  von  Jeisig  erbaute  Lutherktrche),  vorbei 
an  einem  Kriegerdenkmal  (1.)  und  an  der  Post  (r.),  und  biege  an 
ihrem  Ende  r.  in  die  Breitestraße  ein ,  dann  1.  in  die  Elberfelder 
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Straße,  die  Hauptstraße  der  Stadt.  Unweit  nordl.  dieser  Straße  das 
Bathaus,  das  Stadtbad  (S.  114)  und  die  kgl.  Matchinenbavschule, 
1891-94  Yon  Geiizmer  erbaut.  Die  Ton  der  Elberfelder  Straße  südl. 
al)zweigend6  Kampstraße  (unweit  die  1895  Tollendete  kathol,  Kirche) 
führt  in  ihrer  Verlängerung  zum  Stadtgarten  (Restaur.),  der  eine 
hübsche  Aussicht  auf  Hagen  bietet.  Im  0.  der  Stadt,  an  der  Eilper 
Str.,  ein  Bronzestandbild  Kaiser  Friedrichs  HI.,  von  Cauer  (1899). 

Von  Hagen  nach  Dieringhansen,  62km,  Nebenbahn  in SVs St.  ~ 
10  km  Dahl  (I51m;  Gasth. :  Grotensohn);  auf  dem  Niederwald,  V«  »t.  n.ö., 
ein  Büstendenkmal  Kaiser  Friedrichs  III.  —  18km  SchalkfmühU,  von  wo  Ab- 
sweignng  nach  Balver.  — 24km  Brügge.  Zweigbahn  nach  (7km)  Lüdeiueheid 
(4ä4m;  Gasth.:  Post,  Z.  F.  2,  M.  2V4  Jf-,  Piepenatock),  Fabrikatadt  mit 
25500  Einwohnern;  am  Wilhelmplatz  Denkmal  Kaiser  Wilhelms  I.,  im 
Lioher  Wäldchen  ein  Siegesdenkmal.  Nebenbahn  von  Lüdenscheid  nach 
Altena  s.  8.  120  (Fußgänger  brauchen  auf  der  Chaussee,  12km,  c.  3  St. ;  bei 
Schafsbrücke  r.  ein  kursender  Weg).  —  62km  DUrinffhtnuen  (S..376). 

Von  Hagen  nach  Düsseldorf  führt  außer  der  unten  beachriebenen 
noch  eine  zwdte  Linie,  wesentlich  in  derselben  Richtung:  4km  Haspe;  16km 
ßchiüekn. — 22km  Barmm-  Wiehlinghauun.  Eisenbahn  nach  Hattingen  (8. 119) 
mit  Absweigung  nach  SiUehede.  —  %km  Blberfeld-Mirke;  37km  Domap 
(8.  383);  45km  Neanderlhal;  62km  Gerretheim  (S.  883);  66km  Düiseldorf, 
B.  8.  377. 

Nebenbahn  über  Oeveltberg-Haufe  (s.  unten)  und  MiUpe  (s.  unten) 
nach  (14km)  Vörde. 

Von  Hagen  nach  Ditrimund  s.  8.  108;  —  über  Witten  nach  Dortmund 
8.  B.  26;  —  nach  Ca$tel  s.  B.  24;  —  nach  Biegen  a.  B.  26. 

Die  Bahn  Hagen-Düsseldorf  führt  in  dem  breiten  gewerbreichen 
Thal  der  Ennepe,  am  r.  Ufer  des  Flüßchens,  aufwärts.  Der  kleine 
Flnß  treibt  unzählige  Eisenhämmer.  Hier  ist*s,  „wo  der  Märker 
Elsen  reckt."  —  18ükm  Baape  (lü7m;  Gasth. :  zur  Post;  Union), 
Stadt  TOn  16000  Einw.  Auf  Aei  Hesterthardt  (882m;  3/^  St.  s.o.) 
ein  Aussichtturm  mit  Restaur.  —  Jenseit  (187km)  OeveUherg 
(160m;  Gasth.  bei  Wupper),  mit  13  500  Einw.,  ein  hoher  Viadukt. 

189km \W«ap«  (175m;  Gasth.  Tbeisen),  Dorf  von  2300  Einw.; 
20  Min.  0.  die  KluterhöhlCt  bei  Öde.  Angenehmer  Weg  durch  das 
obere  Ennepethal  nach  (10km)  Zur  Burg^  von  hier  ö.  über  Dorf 
Breekerfeld  zur  (10km)  Stat.  gl.  N.  (S.l  15).  —  193km  Schwelm  (281m ; 
Gasth.:  Prinz  von  Preußen;  Märkischer  Hof,  Z.  F.  2V2  U(f),  Stadt 
von  16900  Einw.  Auf  dem  Kaiser  Friedrich-Platz  ein  in  Kupfer 
getriebenes  Standbild  Kaiser  Friedrichs  m,  von  Deihle  (1900).  — 
Die  Bahn  verläßt  die  Grafschaft  Mark,  überschreitet  die  Wupper 
und  tritt  in  das  ehem.  Herzogtum  Berg :  die  alte  Grenze  zwischen 
Sachsen  und  Franken,  Westfalen  und  Rheinland. 

199km  BiUerdhausen.  —  201km  Bannen;  204km  Elberfeld- 
Doppersherg,  s.  S.  384. — Die  Bahn  (vgLR.  70)  übersetzt  die  Wupper. 
211km  Vohwinkel  (S.  383).  —  221km  Hochdahl.  —  231km  Düssel- 
dorf, s.  S.  377. 

Die  Linie  von  Elberf  eld  nach  Köln  (vgl.  R.  70)  berührt 
gleichfalls  zunächst  Vohwinkel.  —  222km  ^hligs,  —  232km  Op- 
laden.  —  24ökm  Mülheim  am  Rhein  (S.  383).  —  Über  den  Rhein. 
260km  Köln,  s.  S.  368. 
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24.  Von  Hagen  über  Warbarg  nach  Cassel. 

04km.  Personenzug  in  c.  6  St.  für  UV  16.40,  12.30,  8.20-,  Schnellzug  in  SVa  St. 

Von  Hagen  bis  Schwerte (i4ckm)  s.S.  114.  —  29km  Fröndenberg 
(126m ;  Gasth. :  Wildschütz,  Z.  1 V2-2,  F.  8/^  Jf)^  an  der  Mündung 
der  Hönne  in  die  Ruhr,  mit  2300  Einw.  und  einer  1225  begonnenen 
Gisterciensermnen- Stiftskirche.  Nebenbahn  nach  (12km)  Unna 
(S.  114).    Nach  herlohn  und  Letmathe  s.,  S.  122/121. 

49km  Neheim- Husten.  V2  St.  w.  Schloß  Herdringen,  Wohnsitz 
des  Grafen  v.  Fürstenberg-Herdringen,  1862  rom  Kölner  Dombau- 
meister  Zwimer  erbaut  (im  Besitz  des  Grafen  die  berühmten  Gold- 
schmiedearbeiten des  Meisters  Anton  Eisenhoidt  aus  Warburg, 
gefertigt  für  Theodor  von  Fürstenberg,  Fürstbischof  ron  Paderborn, 
1586-1618).  —26  Min.  von  der  Station  liegt  Neheim  (163m ;  Gasth.  : 
Egen,  Neuhaus),  Stadt  von  9100  Einvr.  an  der  Mündung  der  Mohne 
in  die  Ruhr.  Unweit  die  Erdwalie  der  Burg  Fürstenberg ,  das  ehem. 
Kloster  Himmelpforten  und  die  Ackerbauschule  Füchten»  —  Klein- 
bahn von  Neheim>Hü8ten  nach  Soest  (S.  113)  und  nach  Sündern. 

Weiterhin  unter  dem  Arnsberger  Schloßberg  hindurch. 

57km  Arnsberg.  —  Gasth.:  Hase  mann,  Z.  21/4,  F.  i  «#,  gut« 
Helmert,  Z.  F.  2,  M.  IVs,  P.  3^/4  Jl\  Lindenhof;  Preußnerj  Arns- 
berger Hof,  Z.  F.  2,  M.  IV4  «#,  Höynck,  beide  am  Bahnhof. 

Äms&erp  (190m),  Regierungssitz  und  Hauptstadt  des  ehem.  Her- 
zogtums Westfalen  mit  8500  Einw.,  liegt  hübsch  auf  einer  von  der 
Ruhr  umflossenen  Anhöhe.  Weite  ^Aussicht  von  der  Höhe,  welche 
die  Trümmer  des  1762  gesprengten  alten  Schlosses  trägt  (74  St 
vom  Bahnhof),  ebenso  von  den  Anlagen  des  Eichholtes  (mit  dem 
Ehmsenpavillon)  an  der  Südseite  der  Stadt.  Am  Fuß  die  (1170 
gestiftete)  ehem.  Prämonstratenserabtei  Wedinghausen. 

Zwischen  Arnsberg  und  Meschede  fünfmal  über  die  vlelgewun- 
dene  Ruhr.  Zwei  Tunnel.  —  Vor  Meschede  1.  Schloß  Laer,  dem 
Grafen  v.  Westphalen  gehörig,  darüber  auf  bewaldeter  Bergkuppe 
ein  Aussichtturm. 

77km  Meschede  (262m;  Gasth.:  Hoff,  Z.  I3/4,  F.  8/4,  M.  l»/4  U(f, 
Gercken,  bescheiden),  altes  Städtchen  von  30Ö0  Einwohnern  am  1. 
Ufer  der  Ruhr,  früher  Sitz  eines  im  ix.  Jahrh.  gestifteten  Frauen- 
klosters, mit  spätgot.  Kirche.   Post  nach  Warstein  (S.  113). 

82km  Eversberg ;  1.  auf  der  Höhe  das  Dorf  d.  N.  mit  Burgruine. 

—  86km  Bestwig  (297m]  Bahnhofshotel),  wo  sich  südl.  das  enge 
waldige  Thal  von  Ramsbeck  öffnet,  mit  Blei-  und  Silbergruben. 

—  98km  Olsberg  (371m;  Gasth.  Padberg),  mit  1300  Einwohnern. 
Von  Olsberg  zum  Astenberg  lohnende  Wanderung  von  6-6  St.  (Post 

Smal  tägl.  in  31/2,  umgekehrt  in  2»/«  St.,  bis  Winterberg,  22km).  Auf  der 
Landstraße  südl.  durch  das  obere  Ruhrthal  über  (0km)  Atsinghaium  (1. 
davon  auf  der  Höhe  des  Ittenbergt  die  gewaltigen  Bruchhanter  Steine,  Vs  '*^t.) 
und  (6km)  Niedertfeld  (Gasth.  hei  Gramer,  Z.  F.  2,  M.  Wjt  Jf)  nach  dem 
(10km)  Bergstädtchen  Wiaterberg  (636m;  Gasth.:  Vollmer,  Z.  F.  21/4  UT; 
Braun),  mit  1300  Einw.  Dicsseit  Winterberg  zeigt  bei  dem  Kilometerstein 
31,0  ein  Handweiser  1.  (nach  V«  St.  r.)  zur  Ruhrquelle.  Von  Winterberg 
westl.  in  1  St.  auf  den  *Kahlen  Astenberg  (832m),  mit  Autsichttarm  (Wirt- 
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Schaft).  Hier  entspringt  die  Lenne.  Wer  nicht  denselben  Weg  surück 
wandern  will,  geht  nach  (2Ö  Min.)  Altasienberff  (784m;  Gasth.  bei  Müller) 
and  (1  8t.)  Ifordenau  (626m),  mit  Burgruine,  dann,  dem  Thal  der  Lenne 
folgend,  nach  (1  St.)  Oberürchen  (428m-,  Gasth.  Schütte,  Z.  F.  2,  M.  IVi^i 
gut);  von  hier  über  WinkJunuen  in  2  St.  nach  SchmaUenherg  (S.  121). 

Jcnseit  Olsberg  r.  die  Brttchhauser  Steine  (S.  116;  am  besteu 
vom  Bahnhof  Brilon-Wald  ans  in  II/4  St.  zu  erreichen;  weite  Aus- 
sicht). Die  Bahn  verläßt  das  Buhrthai  nnd  duichschneidet  mittels 
des  1394m  langen  ElUringthauBet  Tunnels  die  Wasserscheide  zwi- 
schen Rhein  nnd  Weser. 

101km  Brilon-  Wald  (483m). 

Von  Brilon-Wald  nach  Paderborn,  60km,  Kebenbahn  in  2  St. 

—  7km  Brilon  (466m ;  Gasth. :  Lohmcmn,  Z.  F.  21/4,  M.  m.  W.  21/2  UT),  mit 
4800  Einw.,  schon  um  1100  ».Is  Stadt  erwähnt.  Große  romanische  Kirche 
mit  spätgotischem  Chor ;  am  Nordportal  roman.  Skulpturen  (1160).  Auf  dem 
Marktplatz  ein  sitzendes  Bronzestandbild  des  wirkl.  Geh.-Rats  H.  E.  v.  Pape 
(geb.  1816  zu  Brilon,  1 1888),  des  Hauptbearbeiters  des  Keuen  Bürgerlichen 
Gesetzbuches,  von  Rünne  (1899).  Nebenbahn  nach  Soest  s.  S.  114.  —  33km 
Bürerty  mit  2700  Einw.  Kleinbahn  nach  (15km)  Geseke  (8. 112).  —  44km  We- 
toeltburff,  an  der  Ahney  mit  einem  alten  woblerhaltenen  Schloß.  —  60km 
Paderborn  (S.  111). 

110km  Messinghausen;  dann  durch  den  Beringhauser  Tunnel. 
Die  Bahn  tritt  in  das  Thal  äei  Hoppeke,  dem  sie  nun  folgt.  —  118km 
Bredelar  (292m),  mit  großer  Eisenhütte  in  einem  ehem.  Gister- 
cienserkloster. 

126km  (Nieder^) Marsberg  oder  Stadtherge  (Gasth.:  Post,  Poel- 
mann),  Städtchen  ron  3900  Einw.,  mit  einer  kath.  Provinzialirren- 
anstalt  für  Westfalen  und  großen  Kupferwerken.  —  Nahebei  südl. 
liegt  auf  einem  Bergkegel  Obermarsberg,  Städtchen  von  1200 Einw., 
früher  starke  Feste,  von  den  Schweden  im  30jähr.  Kriege  ver- 
wüstet. Es  ist  die  Stelle  der  alten  Sachsenfeste  Eresburg,  wo  sich 
das  Stammesheiligtum,  die  dem  Gotte  Irmin  (Tiu)  geweihte  Irmen- 
säule  befand;  Burg  und  Saale  zerstörte  772  Karl  d.  Gr.,  der  hier 
die  erste  Kirche  im  Sachsenlande  gründete.  Die  jetzige  Peteis- 
oder  Stiftskirche  ist  aus  dem  xii.  u.  xni.  Jahrh. ;  davor  eine  Ro- 
landsäule (S.  58).   Die  *Nikolaikapelle  ist  im  Übergangsstil. 

Nun  abwärts  im  Thal  der  Diemel,  eines  Nebenflusses  der  Weser. 

—  142km  Seherfede  (Bahnrest.). 

Von  Seherfede  nach  Holzminden,  49km,  Eisenbahn  in  IV4  St. 

—  Jenseit  (30km)  Beverungen  (Gasth. :  König  von  Preußen),  mit  2200  Einw., 
über  die  Weser  nach  (3ökm)  Wehrden,  mit  altem  Schloß  des  Frhm.  t.  Wolf- 
Mettemich.  Wehrden  ist  Knotenpunkt  der  von  Ottbergen  (S.  110)  nach 
Kortheim  (S.  123)  fahrenden  Bahn.  —  41km  Fäntenberg,  Station  für  das  am 
1.  Weserufer  gelegene  Höxter  (S.  109)  und  das  Skm  entfernte  Fürstenberg 
(S.  109).  —  49km  Holzminden,  s.  S.  166. 

152km  Warburg  (Gasth. :  Zum  Desenberg,  Z.  I3/4,  F.  8/4,  M. 
ra.  W.  21/2  •^i  Dodt),  alte  Stadt  von  6100  Einw.,  an  der  Diemel, 
hübsch  an  und  auf  einer  Anhöhe  gelegen.  Beachtenswerte  gotische 
Kirchen.  Links,  1  St.,  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg 
Desenberg,  seit  1310  Eigentum  der  Frhrn.  von  Spiegel.  Gegen- 
über auf  dem  Calenberg  ein  malerisches  Schlößchen.  —  Nach  Alten- 
beken  8.  S.  110;  nach  Marburg  s.  S.  310. 
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Bei  der  Weiterfahrt  r.  Blick  in  das  Diemelthal  mit  dem  male« 
risch  gelegenen  Warburg.  —  172km  Hümme. 

Von  Hümme  nach  Garlshafen,  ITkm,  Nebenbahn  in  c.  */«  St.  — 
4km  Trendelbwff  (Baumann^s  Gaath.),  Städtchen  von  700  Einw.,  an  der  Die- 
mel,  am  Fuße  einer  hochgelegenen  Burgruine  (Aussicht).  —  14km  Helman- 
hausaty  mit  1400  Einw.,  von  den  Trümmern  der  Krukenburg  (180m)  über- 
ragt. —  17km  Oarlshafen  (96m;  Bahnhof  am  1.  Weserufer;  vgl.  8.  205; 
Gasth.:  Sehwany  Z.  F.  21/2-3  Jl,  gat^  Brandes,  Z.F.2  Jf\  Kurftaut),  an  der 
Mündung  der  Diemel  in  die  Weser  reisend  gelegenes  Stadtchen  von  1800 
Einw.,  von  Landgraf  Karl  1699  gegründet,  um  seinem  Lande  einen  Weser, 
hafen  bu  schaffen.  Solbad  (Bad  V«-i  «#)•  Schöne  Aussicht  von  der  (10  Min.) 
JuliuzhOhe  (Gastwirtschaft).  —  Dampfer  Ton  Carlshafen  nach  Hameln  und 
nach  Münden  s.  S.  131. 

178km  Hofgeismar  (Qasth. :  Deutscher  Kaiser,  Hessischer  Hof), 
Städtchen  von  4600  Einw.,  mit  salinischen  Eisensäuerlingen,  die 
zum  Baden  benutzt  werden.  7km  n.ö.  das  große  Gestüt  Bebet' 
heck;  o.  Ökm  weiter  die  Ruine  Sdbdburg.  —  184km  Orebensteinj 
mit  2100  Einw.,  malerisch  mit  Mauern  und  Türmen  umgeben,  am 
Fuß  der  Orebenburg,  —  193km  Mönchehof  (yg\.  die  Karte  S.  215); 
3/4  St.  w.  das  ehem.  kurf ürsti.  Lustschloß  •  Wilhelmsthal,  1763-67 
Yon  Karl  Dury  an  das  ältere  Schloß  Amonethal  (1743)  angebaut, 
mit  zierlichster  Rokokodekoration  und  vielen  Gemälden  von  Tisch- 
bein („Schönheitsgalerie^  sowie  schönem  Park  (Aussicht  vom 
„Franzosenturm").   Weiter  r.  die  Ruine  Eschenburg. 

204km  Gassei,  s.  S.  214. 


25.  Von  Dortmund  nach  Steele  (Duisburg), 

30km.    Eisenbahn  in  1  St.  für  Jt  2.40,  1.80,  1.20. 

Dortmund  s.  S.  104.  —  18km  Langendreer,  mit  20000  Einw., 
Knotenpunkt  für  eine  Verbindungslinie  über  Witten  nach  Löttring- 
hausen  (14km ;  S.  108). 

20km  Bochum  (Gasth. :  *Neubauer,  Z.  von  21/2  «^  a°»  F«  1,  M. 
2V2UJr;  *Kai3erhof  "bei  Mettegang j  Middelmanny  Z.  F.  21/2  Uifj 
Budde ;  HohensolUm,  Z.  F.  21/2  Jf ;  Lindenhof;  Monopol,  Z.  F.  21/4-4, 
M.  11/4  UJ?),  Stadt  von  66  500  Einw.,  mit  bedeutenden  Fabriken  und 
Hüttenwerken  (westl.  die  Bochumer  Oußstählfabrik).  Im  Norden  der 
Stadt  ein  hübscher  Stadtpark,  mit  Restaurant.  Auf  dem  alten  Fried- 
hof, im  Osten,  ein  Denkmal  des  Dichters  der  Jobsiade,  Kortum 
(t  1824). 

Bochum  ist  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Dortmund  (S.  104),  Speidorf 
(S.  387).  Essen  und  Wanne  (S.  109).  —  Kleinbahnen  nach  (8km)  Herne { 
4km)  Laer;  (8km)  Wanne;  (5km)  Watteneeheid;  (4km)  Weitmar, 

30km  Steele  (Gasth. :  Post,  Z.  F.  21/2,  M.  m.  W.  21/2  Jf ;  Linde- 

mann^  InKÖnigssteele),  alte  Stadt  (12200  E.)an  der  Ruhr,  wo  schon 

Kaiser  Otto  I.  938  einen  Reichstag  abhielt,  von  Kohlenbergwerken 

umgeben. 

Von  Steele  nach  Herdecke  (Hagen),  36km,  Eisenbahn  in  1  St. 
für  ur3.70,  2.00,  1.40.  —  I>le  Bahn  führt  in  dem  schönen  yielgewnndenen 
Ruhrthal  aufvfärts,  den  Fluß  mehrüach  übersclireitend.  —  4km  DaAMottso», 
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wo  eine  Nebenstrecke  von  MiiMheim  a.  d.  R.  einmündet.  —  9km  Hattingen 
(Gasth.:  Brockhaus,  Z.  !^3,  F.  >/4,  M.  IV«  »M\  HohenzoUern),  altea  Städt- 
chen mit  9000  Einw.,  in  hübscher  Umgebang;  1  St.  entfernt  der  lienberg 
(Bestaur.),  mit  Burgtrümmern  und  prächtiger  Aussicht.  Zweigbahn  nach 
(22km)  Barmen  (S.  3^).  —  16km  Blankenstein  (135m;  Gasth.:  Stefneiüiau»,,  am 
BahnhoOi  einer  der  schönsten  Punkte  des  Buhrthals,  mit  den  Trümmern 
der  1227  von  den  Graben  von  Mark  erbauten  Burg  BUxnkenttein  (Best.)  und 
der  Burg  Semnade.  Anmutige  Aussicht  vom  Oetkmantuehen  Garten  (durch 
den  am  Eingang  gelegenen  Gasthof  von  Petring  stets  zugänglich).  Hübsche 
Wanderung  über  (1  St.)  Herhede^  Buine  Hardemtein  und  Schloß  Btelnhauten 
nach  (60  Min.)  Witten  (s.  unten).  —  80km FoJmorfMn  (Gasth.:  Wehberg,  Z 
F.  21/2-3,  M.  IVsUT),  am  1.  Buhrufer  auf  bewaldeter  Höhe,  mit  Burgtrüm- 
mem  und  *Aussicht.  Gegenüber  Wetter  (s.  unten).  —  86km  Herdecke^  s.  unten. 

Von  Steele  nach  Osterfeld,  23km,  Nebenbahn  in  c.  2  St.  für 
Ur  1.40,  1.00.    Ukm  Heißen  (S.  387).  -  22km  Osterfeld  (8.  108). 

Von  Steele  nach  Dvieburg^  s.  B.  72. 


26.  Von  Dortmund  über  Witten  and  Hagen  nach 
Siegen  und  Betzdorf.  Iserlohn. 

164km.    Eisenbahn:  bis  Hagen  in  e.  1  St.  für  UT  2.60,  2.00,  1.80;  bis  Betz- 
dorf in  c.  41/2  St.  für  ur  12.40,  9.30,  6.20. 

Dortmund  g.  S.  104.  —  Zanächst  an  der  Emscher  aufwärts.  — 
6km  Barop. 

16kni  Witten  (82iii-,  Gasth.:  König  v.  Preußen,  Bes.  Voß,  mit 
Garten,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet,  Z.  2-21/2,  Y.^j\M\  Dünne- 
ftacfcc,  Z.F.3,  M.lV2UJrj  ^ratxÄj,  industrielle  Stadt  mit  33  500  Ein  w. 
in  schöner  Lage  an  der  Ruhr,  an  deren  r.  Ufer  die  Bahn  jetzt  auf- 
wärts führt,  während  am  linken  Ufer,  wo  man  Volmarstein  sieht, 
die  ohen  gen.  Linie  Steele-Herdecke  hinläuft.  Aussicht  vom  He- 
lenenturm (1/4  St.  s.o.)  und  vom  Hohenstein  (8/4  St.  s.o.;  Rest.). 
Elektrische  Straßenbahn  nach  Annen,  Bommem,  Langendreer  und 
Lütgendortmund. 

23km  Wetter  (100m ;  Hot  Strandes,  mit  Garten),  auf  einer  An- 
höhe des  r.  Ruhrufers  malerisch  gelegene  Stadt  von  7100  Einw., 
mit  Burgtrümmern ;  Aussichtturm  (10  Pf.),  1884  zu  Ehren  des 
Großindustriellen  Fr.  Harkort  errichtet.  Nach  Volmarstein  (s.  oben) 
Y2St.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr  und  umzieht  den  Kaisberg 
(zu  Fuß  3/4  St.  von  Wetter  über  Werdrmgen),  auf  dem  Karl  d.  Gr. 
ein  Lager  gehabt  haben  soll ;  oben  ein  Rundschauturm  (1-4  Pers. 
60  Pf. ;  Restaur.),  1869  errichtet  als  Denkmal  für  den  Freiherm 
vom  Stein,  der  1784-86  alspreuß.  Oberhergrat  von  Wetter  aus  dem 
westfäl.  Bergbau  vorstand  (vgl.  S.  331). 

27km  Herdeoke  (Gasth.:  Zweibrücker  Hof,  Z.  2%  F.  1,  M. 
13/4  Jf),  mit  4900  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die  untere  Ruhr- 
thal-Bahn und  die  Linie  Dortmund-Düsseldorf,  deren  Viadukt  man 
1.  erblickt.  In  den  Anlagen  am  Bahnhof  der  letzteren  (Restaur.) 
schöne  Aussicht. 

IV4  St.  n.ö.  von  Herdecke  (der  Weg  führt  über  den  Sonnenstein)  liegt 
die  Hohensyburg  (S.  1Q7). 

Von  Herdecke  nach  Steele  s.  oben. 
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Anf  einom  314m  1.,  30m  h.  Viadukt  über  das  Thal  und  den 
Fluß;  weiter  erst  am  1.  Ufer  der  Volme,  dann  am  1.  Ufer  des  Ne- 
benflüßchens  Ennepe  aufwärts. 

31km  Hagen,  s.  S.  114. 

Die  Bahn  nach  Siegen  (Ruhr- Siegbahn)  bringt  das  gewerbreiche 
und  auch  landschaftlich  schöne  Thal  der  Lenne  mit  dem  Ruhr- 
Kohlenrevier  in  Verbindung.  Fußgänger  gebrauchen  von  Hagen 
östl.  über  die  (Skm)  Donnerkuhle  nach  Hohenlimburg  2  St.  —  39km 
Cabel.  36  Min.  nördl.  (Fähre  über  die  Ruhr)  die  Hohensyburg  (S.107). 

48km  Hohezilimburg  (122m ;  Gastb. :  Bentheimer  Hof;  Könike)^ 
Städtchen  von  8100  Einwohnern.  Auf  steiler  bewaldeter  Anhöhe 
(vom  Bahnhof  25  Min.  auf  dem  Fahrweg,  15  Min.  auf  dem  Fuß- 
weg) das  Anfang  des  xiii.  Jahrhunderts,  gegründete,  aber  fast  ganz 
erneute  Schloß  des  Fürsten  von  Bentheim  -  Tecklenburg  -  Rheda 
(•Aussicht  von  der  Galerle).  — Weiter  zweimal  über  das  Flüßchen. 
Zu  beiden  Seiten  des  Thals  stattliche  Kalksteinfelsen. 

b'ikm  Letmathe  (129m;  Gasth. :  Bohe,  Z.  IV2-2V2»  F- 'A»  ^• 
iy 2  Jf  ]  Rest,  am  Bahnh.),  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Iser- 
lohn und  Fröndenberg  (S.  121),  Dorf  von  5600  Einwohnern,  mit 
Fabriken.  Am  Bahnhof  die  Zinkhütte  des  märk.-westf.  Bergwerks- 
vereins. —  Elektr.  Straßenbahn  in  42  Min.  nach  Iserlohn  (S.  122). 

Das  Lennethal  wird  enger,  r.  und  1.  bewaldete  Berge.  Mehrere 
Tunnel. 

61km  Altena  (lÖ9m;  Gasth.:  Klinckej  gelobt;  Po8t;  Nordeek, 
Z.  11/4-1^/4,  F.  3/^,  M.  lV2*4f),  malerisch  gelegenes  Städtchen 
(12800  Einw.),  das  sich  1  St.  an  der  Lenne  entlang  zieht.  Bronze- 
standbild des  Fürsten  Blsmarck,  von  Künne.  Auf  dem  rechten  Ufer 
das  alte  Schloß,  Stammhaus  der  Grafen  von  der  Mark;  10 Min.  davon 
das  Süderländische  Museum  (25  Pf.).  Der  vom  Schloß  nach  SO.  sich 
erstreckende  Höhenzug  ist  mit  aussichtreichen  Anlagen  versehen 
(Kriegerdenkmal,  Berghalle  und  Klüse).  Auf  dem  linken  Ufer  die 
„Schöne  Aussicht"  und  der  Tiergarten  (Buchenwald).  —  Nebenbahn 
von  Altena  nach  (14km)  Lüdenscheid  (S.  115) ;  bei  (6km)  Stat.  Alt- 
roggenrahmede  die  Füetbecker  Thaüperre  (Gasth.  j. 

70km  Werdohl  (185m;  Gasth.:  Post),  mit  7600  Einwohnern  und 
Fabriken  füi  Elsen-,  Stahl-  und  Britanniawaren ;  vom  Felixturm 
(448m;  V,  St.  nördl.)  hübsche  Rundsicht.  Nebenbahn  durch  das 
Versethal  nach  (lOkmj  Augustenthal,  —  79km  Plettenherg.  2i/2km 
südl.  (Straßenbahn  in  18  Min.)  das  gleichn.  Städtchen  (Gasth. :  Zum 
Schwarzenberg,  Böley),  mit  4600  Einw.  an  der  Else  und  am  Fuß 
des  Hestenbergs.  Burgruine  Schwarzenberg  (284m),  1  St.  5stl.,  war 
Stammsitz  des  livländischen  Ordens meisters  Walter  von  Pletten- 
herg (f  1535).  4  St.  südwestl.  (über  Kückelheim  und  den  Rüen- 
hardt)  die  Nordhelle  (663m),  der  höchste  Punkt  des  Ebbegebirges ,  mit 
Rundschauturm.  —  92km  Finnentrop  (235m;  Gasth.:  Neubrücker- 
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hof).  Nebenbahu  durch  das  lomautiscbe  BiggetheU  über  Attendorn 
(2ööm ;  Gastb.  Pfeiffer)  and  Olpe  (326m;  Gaath. :  K5nig  t.  Preußen) 
naob  (33km)  RothemühU.  —  105km  Altenhundem  (278m;  Gasth.: 
Post),  mitHocböfen;  schöne  Aussicht  vom  Wimpel(^/^St.).  Neben- 
bahn über  (18km)  SchmcUUnberg  (OksÜi,  StoimKnu,  Z.  F.  2  uff;  auf 
den  Kahlen  Astenberg  t.S.117)  nach  (24km)  Fredeburg  mit  großen 
Schieferbrüchen.  —  116km  WeUchenennest,  Tunnel  durch  die 
Wasserscheide  der  Rahrbaeher  Höhe  (400m  ü.  M.).  —  127km  Creuz- 
thal  (276m).    Zweigbahn  nach  Marburg  s.  S.  310. 

137km  Siegen.  —  Qasth.:  Deutscher  Kaiser,  Bahnhofstr.  7,  Z. 
von  2  UH  an,  M.  29/4  UT;  Goldener  Löwe,  am  Markt,  Z.  F.  2  UT  80, 
M.  m.  W.  2»/4Ulf,  beide  gut;  Fürst  Moritz,  Kölner  Tlior  9,  4  Min.  vom 
Bahnhof;  Bahnhofshotel.  —  Elektr.  Straßenbahn  (im  Bau)  von  der 
Unter-  in  die  Oberstadt.  —  Stadt.  Badeanstalt,  Sandstr.  57,  mit  Schwimmbad. 

Siegen  (236m),  Stadt  von  22100  Einwohnern,  Hittelpunkt  der 
altberühmten  Eisenindustrie  des  Landes,  hat  zwei  Schlösser  der 
1743  ausgestorbenen  Fürsten  v.  Nassau-Siegen.  —  Vom  Bahnhof 
folge  man  der  Bahnhofstraße  und  wende  sich  auf  der  anderen  Seite 
der  Sieg  links,  an  der  (r.)  Martinikirche  Torüber,  zum  (10  Min.) 
untern  ScMoß,  in  dessen  Mittelbau  die  Gruft  der  Fürsten  u.  Grafen 
V.  Nassau-Siegen  (u.  a.  Grf.  Joh.  Moritz  f  1679,  Gouverneur  von 
Brasilien  im  Dienste  der  Generalstaaten).  Auf  dem  Schloßplatz  ein 
1900  errichtetes  Bronzestandbild  des  Fürsten  Bismarek^  von  Prof. 
Reusch  aus  Siegen.  Unweit  östl.  eine  Bronzebüste  des  Pädagogen 
Diesterweg  (geb.  1790  in  Siegen,  i  1866),  von  Beusch  (1890),  und 
die  Post,  Vom  Unteren  Schloß  führt  die  Kölner  Straßis  östl.  zum 
Markt,  auf  dem  ein  Beiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.  und  ein  Krieger- 
denkmal, beide  von  Reusch  (1892  bzw.  1877).  An  der  W.-Seite 
des  Marktes  das  Rathaus^  an  dem  eine  Tafel  daran  erinnert,  daß 
Siegen  der  Geburtsort  des  großen  Malers  Peter  Paul  Rubens  (geb. 
29.  Juni  1577,  f  1640)  ist,  dessen  Eltern  damals  auf  Befehl  des 
Prinzen  Wilhelm  vonOranien  in  der  Verbannung  hier  lebten.  Vom 
Markt  führt  die  Burgstraße  östl.  zum  oberen  Scfdofi;  von  der  «Krebs" 
genannten  Bastion  hübsche  Aussicht. 

141km  Eiserfeld  i  Nebenbahn  nach  (4km)  Eisern.  Tunnel.  — 
143km  Niederseheiden»  Westlich  in  IV2  St.  (blaue  WM.)  zum 
Aussichtturm  auf  dem  Qiebelwald,  —  146km  Brachbaeh.  —  Zwei 
Tunnel,  dann  1.  malerisch  auf  einem  Bergkegel  Freusburg,  —  151km 
Kirchen,   Nebenbahn  nach  (14km)  Freudenbetg 

154km  Betzdorf,  s.  S.  376. 

Von  Letmathe  nach  Iserlohn  und  Fro&denberg. 

26km.    Eisenbahn:  bis  Iserlohn  in  18  Min.,  für  46,  36,  26  Pf.  (elektrische 
Straßenbahn  in  42  Min.)}  von  da  bis  Fröndenberg  in  1  St.,  für  jM  1.20,  0.80. 

Letmathe  s.  S.  120.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Lenne.  L. 
die  beiden  Kalksteinfelsen  ^^Pater'^  und  „Nonne'S  ™^^  ^^^  Orün- 
mannshbhle. 
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Halbwegs  zwischen  Letmathe  und  Iserlohn,  unmittelbar  bei 
der  Haltestelle  (einfaches  Restaur.),  liegt  die  *Deelienliölile,  mit 
mannigfachen  Tropf steinbildnngen  (zngängl.  1.  April  bis  16.  Okt. 
9 Uhr  Torm.  bis  7  ü.  abends;  Eintrittskarten  40 Pf.,  1  oder  2  Pers. 
zahlen  für  drei).  Sie  erstreckt  sich  in  16  durchschnittlich  6-6m 
breiten  Abteilungen  zusammen  300m  weit  in  den  Berg  hinein. 
Bequeme  Wege;  elektr.  Beleuchtung.  Eine  Stunde  genügt  zum 
Besuch. 

6km  iBBTloYm -^  Westbahnho f  (^ilm-,  Gasth. :  Sander,  Kaiser- 
platz  9,  Z.  2,  F.  3/4,  M.  2  Jf,  gut;  Schwan,  Eaiserplatz  13,  ähnliche 
Preise ;  Deutsches  Hau«),  bedeutende  Fabrikstadt  (Eisen-  u.  Messing- 
waren), hat  27300  Einwohner.  —  Vom  Bahnhof  führt  r.  die  Bahn- 
hofstraJße  zum  Eaiserplatz,  an  dessen  S.-Seite  das  Rathaus;  davor 
ein  Bronzestandbild  des  Kaisers  Wilhelm  I.,  von  Geyer  (1883). 
Südl.  vom  Kaiserplatz,  durch  die  Kirchstraße,  die  zweitürmige 
Stadtkirche,  mit  einem  holzgeschnitzten  Flügelaltar  aus  der  I.Hälfte 
des  XY.  Jahrhunderts.  —  Die  Umgebung  Iserlohns  ist  reich  an  male- 
rischen Felspartien,  schonen  Thälem  und  Höhen,  unweit  südwestl. 
vom  Bahnhof  der  Yergnügungsort  AUxanderhohe  (Aussicht).  Von 
da  lohnender  Spaziergang  auf  dem  Kulturweg,  mit  prächtigen  Aus- 
sichten. 

Faß  wanderern  ist  von  Iserlohn  nach  Menden  (9Vs  St.;  s.  unten)  oder 
Arnsberg  (T^/z  St.)  ein  schöner  Weg  zu  empfehlen.  Von  Iserlohn  (besser 
mit  der  Bahn  nach  Westig,  von  wo  V«  St.  Gehens  bis  Sundwlg)  ö.  nach 
(IV4  St.)  SundwiiT  (Weberei  Oatth.),  in  dessen  Nähe  mehrere  Tropfstein- 
höhlen (Prinzenhöhle,  Eintrittskarten  zu  00  Pf.  in  Webers  Gasth.;  Alte 
Höhle).  Auf  der  (10  Min.)  Anhöhe  das  Feüenmeer,  ein  8(ha  tiefer  Kessel 
mit  baumdurchwachsenen  Felsgruppen.  In  gerader  Bichtung  ö.  weiter  in 
1  St.  zum  Klusenatein,  Trümmer  einer  alten  Burg  nebst  neuem  Wirt- 
schaftsgebäuden, auf  einer  steilen  waldbewachsenen  Felswand,  die  sich 
tief  in  das  wilde  Thal  der  Hönne  hinabsenkt,  einer  der  sdiönsten  Punkte 
dieses  Thals.  Wer  nach  Menden  will,  wendet  sich  hier  im  Hönnethal  ab- 
wärts, 1  St.  —  Vom  Elusenstein  im  Thal  auf  der  Landstraße  über  Binokn, 
mit  der  der  Dechenhöhle  ähnlichen  Bectenhöhk  (öOPf.),  bis  Satusintci,  einem 
guten  Gasthaus  (1  St.),  wo  man  das  Thal  der  Hönne  verläßt  (etwa  Skm 
weiter  die  Baiver  Höhk^  ohne  Tropfsteine,  aber  sehr  groß).  Über  einen 
hohen  Bergrücken  führt  die  Landstraße  nach  Hitehm  (3  St.),  an  der  Böhr^ 
mit  Besten  der  ältesten  Burgfeste  der  Grafen  von  Arnsberg  auf  sdiön  be- 
waldetem Berge;  Vs  St.  entfernt  der  aussichtreiche  Effenberg  (109m),  von 
dem  aus  man  in  1  St.  Herdringen  (S.  116)  erreicht.  Von  Hachen  weiter 
auf  einem  Fußwege  (nur  mit  Führer)  über  die  Berge  in  2  St.  naeh  Ärfu- 
herg  (S.  116). 

7km  /ser^oAn-Ostbahnhof.  —  12km  Wesügj.  —  14km  Hemer 
(198m),  an  der  Öse,  mit  Fabriken.  —  16km  Ös«,  mit  Walzwerk 
und  Messingglefierei.  —  20km  Menden  (140m  ^  Gasth. :  Adler,  Fürst 
Bismarck),  betriebsames  Städtchen  (8900  Einw.)  an  der  Hönne  und 
am  FuB  des  Kapellenberges,  Fußwanderung  nach  Iserlohn  s.  oben. 
—  2Ökm  Fröndenberg,  s.  S.  116. 
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27.  Von  Hannover  nach  Altenbeken  (Düsseldorfs  Cassel), 

lllkm.  Eisenbahn  in  S-SVa  8t.  für  M  8.90,  6.70,  4.50.   Ein  Dorchgangszug 
Berlin-Köln  (ygl.  B.  29)  befährt  von  Hameln  an  diese  Strecke. 

Hannover  6.  S.  42.  Die  Bahn  übeiBchreitet  die  Leine.  —  7km 
Linden^  s.  S.  53.  —  13km  Ronnenherg,  ^j^  St.  n.  der  Benihev  Berg 
(S.  54).  —  16km  Weetzen ;  Nebenbahn  nach  (25km)  Haste  s.  S.  94. 
—  30k  in  Eldagsen;  das  Städtchen  (2500  Einw.)  6km  südl.  von  der 
Station.  Im  Vorblick  der  bewaldete  Deisler.  —  34km  Springe 
(116m;  Meyer's  Hotel),  Städtchen  von  3000  Einw.;  unweit  ein 
kalserl.  Jagdschloß  mit  großem  Wildpark,  d/4  St.  wesü.  vom  Bahn- 
hof (rote  WM.)  die  Deisterpforte  (190m ;  Gasth.  Fleischhauer),  mit 
Aussicht;  noch  umfassender  von  dem  ^2  ^^'  "heiter  aufwärts  auf 
dem  Ebersberge  (355m)  gelegenen  Aussichtturm  Deiaterwarte.  Von 
hier  in  11/4  St.  über  Cöllnischfeld  zum  Annaturm  (S.  94).  —  42km 
Münder^  Station  für  das  20  Min.  entfernte,  im  Thal  zwischen  Süntel 
und  Deister  freundlich  gelegene  Städtchen  d.  N.  (120m;  Gasth.: 
Kurhotel,  Brockhoflfj  3000  Einw.),  mit  Solbad,  Schwefel- u.  Stahl- 
brunnen. 

53km  Hameln.  —  Gasth.:  *Schaper  (PI.  a:  D2),  Bahnhofsplatz, 
Z.2-4,  F.  iJf'^  *Thiemann  (PI.  b :  C  1),  Osterstraße  26,  60  Z.  mit  F.  zu 
2>/4,  M.  (1  Uhr)  2  Jl'^  8onne  (PI.  c:  G  1),  Osterstraße,  gut;  Bremer 
Schlüssel  (PI.  d:  Bl),  an  der  Weser,  Z.  1V4-2V4,  F.  V«.  M.  l»/*  UT,  ge- 
lobt; Monopol(Pl.  f:  Ol),  Deisterstraße  69,  Z.  l'A-SV«,  F- »A,  M.  iy^Jt-, 
Stadt  Bremen  (PI.  e:  B  1),  Bäckerstr.  11,  Z.  lV«-2,  F.  «/4  Jf-  —  Wein 
bei  Lieckerty  Osterstraße  (PI.  C  1),  gegenüber  dem  Stiftsherrnhause.  —  Post 
(PI.  C  1),  Osterstraße.  —  0>inibos  in  die  Stadt,  25  Pf.  —  Motorboot  über 
Bodenwerder  nach  der  Steinmühle  (S.  131). 

Hameln  (68m),  Stadt  von  19  000  Einw.,  in  anmutiger  Lage  am 
r.  Ufer  der  Weser  unterhalb  des  Einflusses  der  kleinen  Hamel,  ver- 
dankt seine  Gründung  einem  Stift  des  h.  Bonifatius.  Im  xi.  Jahrb. 
wird  Hameln  als  Stadt  erwähnt,  sie  war  im  xni.  Jahrh.  Mitglied 
der  Hansa,  nach  der  blutigen  Schlacht  bei  Sedemünder  1259,  in 
der  die  Bürger  sich  des  Bischofs  von  Minden  erwehrten,  unter 
braunschweigischem  Schutz,  später  hannoverisch,  im  xvin.  Jahrh. 
befestigt,  seit  1866  preußisch.  Die  Stadt  hat  sich  noch  manche 
Fachwerkbauten  bewahrt. 

Vom  Bahnhof  (PI.  D  2)  geradeaus,  dann  r.  durch  die  Bahnhof- 
straße und  weiterhin  1.  in  die  Deisterstraße,  die  über  die  Hamel  in 
die  innere  Stadt  führt.  In  der  Osterstraße,  der  westl.  Verlängerung 
der  Deisterstraße,  gleich  1.  Nr.  28  das  Rattenfängerhaus  (1602; 
PI.  5 :  0  1),  wie  die  übrigen  unten  genannten  alten  Häuser  ein  in 
Stein  aufgeführter  Renaissancebau.  Die  Inschrift  nach  der  Bunge- 
losenstraße  zu  berichtet  die  Sage  vom  Rattenfänger  von  Hameln, 
die  auf  ein  geschichtliches  Ereignis  zurückgehen  soll,  indem  am 
26.  Juni  1284  130  Hamelsche  Kinder,  von  der  Tanzwut  ergriffen, 
tanzend  und  springend  in  die  Feme  gezogen  und  nicht  wieder 
heimgekehrt  seien.  Am  Ende  der  Osterstraße  r.  Nr.  2  das  Hochneits- 
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haus  (PI.  1),  von  1610.  Von  hier  r.  zum  Markt  (1.  Nr.  7  das  Demp- 
Ur9che  Haus  von  1607),  auf  dem  die  gotische  Marktkirche  und  das 
Rathaus  (PI.  3 ;  im  Dachgeschoß  ein  Museum  für  städt.  Altertümer). 
Vom  Markt  südl.  durch  die  Bäckerstraße,  dann  r.  zum  Münster- 
kircbhof,  auf  dem  ein  Bronzestandhild  des  Pfarrers  Schläger^  von 
Rassau  (1875).  Das  schöne  Münster  (PI.  B  2),  ursprunglich  Stifts- 
kirche des  h.  Bonifatius,  im  xi.  Jahrhundert  gegründet,  wurde  nach 
einem  Brande  im  xiy.  Jahrh.  neu  erbaut,  1870-75  völlig  erneut. 
Unweit  westl.  die  Weserbrücke  (Aussicht),  wo  die  Dampfer  anlegen. 
Weserabwärts,  am  Thiewall,  der  Rattenfärkgerhrun,nen  (PI.  A:  B  1), 
von  Fasterling  (1886).  —  Bedeutender  Lachsfang ;  in  dem  nahen 
Schliekersbrunnen  eine  große  Fischzuchtanstalt. 

In  der  Umgebung  manche  schöne  Punkte :  am  1.  Ufer  der  Ktüt 
(261m;  3/4  St.),  ein  früher  befestigter  Berg  mit  Aussichtsturm 
(Restaur.,  auch  Z.);  am  Abhänge  des  Berges  besuchte  Vergnü- 
gungsgärten  (Felsenkeller;  Dreyer's  Berggarten,  mit  Pension),  im 
Walde  Forsthaus  Finkenbom.  Am  r.  Ufer  das  Forsthaus  Heisenküche 
(IV4  St.),  mit  der  Sommerfrische  Friedrichswald  (P.  4  Jf\ 

Von  Hameln  nach  Löhne,  53km,  Eisenbahn  in  vfi  St.  Die 
Bahn  führt  durch  das-  schöne  Waerthal  (Fußwanderung  s.  unten).  — 
7km  Fischbeck;  in  der  ehem.  Klosterkirche  ein  schönes  frühgot.  Grabmal 
(Holzschnitzwerk).  —  12km  HcMHcehrOldendorf  (Stadt  Gassei,  Ratskeller), 
mit  18(X)  Einw.  —  2ökm  Rinteln  (Qasth.:  Stadi  Bremen;  Stadt  Kcusel)^ 
Hauptstadt  (4800  E.)  der  ehemäl.  Grafschaft  Schaumburg,  mit  einer  Eisen- 
brücke über  die  Weser,  1621-1809  Universität,  1665-1807  Festung.  Neben- 
bahn nach  Stadthagen  (S.  94).  —  41km  Ylotho  (52m  ^  Gasth. :  Oötte) ,  be- 
triebsame Stadt  von  4300  Einw.,  in  schönster  Lage  i  Kleinbahn  nach  Salzuflen 
rS.  93)  im  Bau.  Auf  dem  (1/4  St.  n.)  Amthausberg  die  Burgruine  Ylotho, 
1893  als  Restaurant  ausgebaut  (Aussicht).  V*  St.  südl.  von  der  Stadt  das 
kl^ne  Schwefelbad  Seebrueh;  10  Min.  weiter  das  Schwefelbad  Senkdteich.  — 
47km  Oeynhausen  (S.  97).  —  öSkm  Löhne  (S.  2rt)- 

Von  Hameln  nach  Elze,  29km,  Eisenbahn  in  */«  St.  —  i6km 
Voldagsen.  Kleinbahn  über  (5km)  Saithemmendorf  (118m ;  Gasth. :  Kurhaus), 
mit  S.olbädern,  nach  (27km)  DeUigsen.  —  29km  Elte^  a.  S.  127. 

Von  Hameln  nach  Lage  s.  S.98.  —  Dam pfboot  nach  Münden  s.  S.181. 

Eine  Fußwanderung  durch  das  Weserthal  ( lohnend ;  2 Tage)  würde 
sich  etwa  so  einrichten  lassen  (vgl.  die  Karte).  1.  Tag:  von  Hameln  nördl. 
über  HoUensen  imd  Welliehattsen  zum  (2  St.)  Süntelttatn  (Whs.;  Aussicht 
auf  das  Süntelgebirge,  das  Wesertbal  von  Hameln  bis  Rinteln  und  den 
Deister);  weiter  n.w.  (WM.  grün),  nach  50  Min.  scharf  r.  und  nach  weiteren 
80  Min.  1.  nach  dem  Q/t  St.)  ffohenstein  (332m),  einem  zerklüfteten  Felsberg 
mit  Aussicht.  Vom  Huhenstein  (WM.  0  mit  einem  Pfeil)  durch  das  (20  Min.) 
Todtenihal  nach  dem  (40  Min.)  Dorf  Barksen  und  nach  (3/4  St.)  Hessisch- 
Oldendorf  (s.  oben).  Jenseit  Barksen,  r.  am  Wege,  ein  18S3  errichtetes 
Denkmal  sur  Erinnerung  an  die  Schlacht  von  Oldendorf  im  J.  1633,  in 
der  die  Kaiserlichen  geschlagen  wurden.  —  2.  Tag:  n.w.  über  Welsede 
und  die  (IV2  St.)  Schaumburg  (191m  \  Whs.),  Stammschloß  der  Grafen  dieses 
Namens,  zum  (40  Min.)  Gasth.  Paschenbwg  f8S6m  j  Z.  F.  21/2  -M)-,  mit  Aussicht 
ins  Weserthal  und  bis  zum  Teutoburger  Wald.  Von  der  Paschenburg  Fahr- 
weg (anfangs  auch  Fußweg  durch  Wald  auf  der  Höhe  hin ;  WM.  weiß  rot) 
nach  der  (IVs  St.)  Arensburg.^  einem  Lustschloß  des  Fürsten  von  Schaum- 
burg-Lippe (beim  Verwalter  Erfrisch.).  Die  Landstraße  führt  von  hier  in 
10  Min.  nach  dem  hübsch  gelegenen  Steinbergen  (Gasth.  bei  Wollbrecht, 
mit  Garten,  P.  4V2.  Jf)y  von  wo  man  auf  schönem  Wege  (WM.  weiß)  durch 
Buchenwald  in  */«  8t.  die  aussichtreiche  Luhdener  Klippe  erreicht  (Aussicht- 
tnrm,  10  Pf.^  Whs.).  Auf  bequemem  Fußpfad  (WM.  weiß)  gelangt  man  von 
der  Klippe  in  s/4  St.  nach  dem  Bahnhof  in  Rinteln  (s.  oben). 

9* 
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Über  die  Hamel.   L.  Schloß  HasteribecJc^  Eigentam  der  Familie 

von  Reden;  bei  Hastenbeck  wurde  am  26.  Juli  1767  der  Herzog  von 

Gumberland  von  den  Franzosen  unter  Marschall  d'Estr^es  geschlagen. 

B.  Schloß  Ohr,  mit  Park,  Besitztum  der  Familie  von  Hake;  dann 

auf  240m  1.  Gitterbräcke  über  die  Weser.  —  60km  Emmerihal,  mit 

großer  Zuckerfabrik. 

Von  Emmerthal  nach  Vorwohle,  32kin,  Nebenbahn  in  c.  2  St. — 
Die  Bahn  führt  auf  dem  1.  Ufer  der  Weser  südl.  und  überschreitet  jenseit 
(13km)  Bodewwerder-Kemnctde  (S.  131)  diesen  Fluß.  —  26km  E»eher$Jum$eny 
braunschweig.  Städtchen  von  1800  Einwohnern,  i'/t  St.  westl.  (WH.:  rot)  der 
Ebersnacken  (460m),  mit  einem  Aussichtsturm  (schöne  Femsicht  ins  Weser- 
thal). —  32km  VorwoKU  (8.  166). 

Die  Bahn  biegt  in  das  Thal  der  Emmer  ein ;  r.  am  Abhang  Schloß 
Hämelsehenburg,  seit  1469  im  Besitz  der  Familie  y.  Klencke,  1588- 
1612  im  Renaissancestil  In  imposanten  Verhältnissen  aufgeführt. 
—  Hinter  (66km)  WeUede  über  die  Emmer. 

72km  Pyrmont.  —  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt  2km  südl.  vom  Ort : 
Pferdehahn  (Abzweigung  zur  Saline)  20  Pf.;  Einsp.  1  «#,  Zweisp.  l'/s  Uff.  — 
Gasthöfb:  Großes  Badehotel  (PI.  a),  am  Brunnenplatz,  74  Z.  von  2  Jl 
an,  F.  1V4,  M.  3,  P.  6-9^1^;  Krone  (PI.  b),  Z.  F.  2V4-5,  M.  2V2  UT^  Lip- 
pischer Hof  (PI.  c),  82  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2»/«,  P.  9-SJt\  Waldecker 
Hof  (PI.  d);  Vietmeyer  (Pl.e),  diese  vier  in  der  Brunnenstraße;  Beusch, 
Hauptallee.  —  Bestaub.  :  KwJunu^  Knierim.Oißbude.  alle  drei  an  der  Haupt- 
allee. —  Pensionen:  RicfUer^  Brunnenstr.,  r.  3i-42  Jf  wöch.;  Chrittl.  Hospiz^ 
Z.  1-3,  P.  0.  Z.  8  Ulf,  und  viele  andere.  —  Zahlreiche  Privatwohnungen, 
Z.  mit  2  Betten  von  20  jM  wöchentlich  an.  —  Edbtaxe,  bei  mehr  al»  7täg. 
Aufenthalt:  16  UT,  jede  weitere  Person  %jM;  Tageskarten  50  Pf.  —  Solbad 
1  ur  60,  Stahlbad  1  UT  70. 

Pyrmont  (106m),  freundliches  Städtchen  mit  lÖOO  Einw.,  in 
einem  von  ausgedehnten  Waldungen  umgebenen  Thalkessel  der 
Emmer y  verdankt  seine  Entstehung  den  Grafen,  jetzigen  Fürsten 
von  Waldeck ,  denen  die  seit  alter  Zeit  bekannten  und  besuchten 
Mineralquellen  Ende  des  xyii.  Jahrh.  durch  Erbschaft  zufielen. 
Pyrmont  wird  jährlich  von  mehr  als  19000  Personen  besucht.  Es  be- 
sitzt neben  Eiseiimoorlagern  und  Eisenquellen  {ßtahlhrunnerk  u.  a.) 
auch  Kochsalzquellen  {Salibrurvnen ^  bei  der  Saline,  in  der  Nahe 
des  Bahnhofs;  Pferdebahn  s.  oben).  Zum  Trinken  wird  außer  dem 
Stahlbrunnen  auch  oft  die  mildere  kohlensäurereiche  Helenenquelle 
gebraucht.  —  Vom  Bahnhof  (s.  oben)  führt  die  Bahnhofstraße  zum 
KaiserplatMj  auf  dem  ein  Kriegerdenkmal,  von  Yolcke.  Nördl.  an- 
schließend erstreckt  sich  die  1688  angelegte  Hauptallee  mit  ihren 
Seltenalleen,  die  von  der  Trinkhalle  bis  zu  dem  fürstl.  Waldeckschen 
Schloß  reichen.  An  der  Hauptallee  liegen  u.  a.  das  Kurhatis  (1898 
neu  erbaut)  und  das  Theater^  zwischen  beiden  eine  Bronzebüste 
Lort%ing'8j  der  in  Pyrmont  die  Oper  Zar  und  Zimmermann  kom- 
ponierte, von  Uphues  (1901).  Im  Kurpark  (Konzerte)  erinnert  eine 
Bronzebüste  der  Konigin  Luise  von  Preui^n  an  deren  Aufenthalt 
im  Jahre  1806.  10  Min.  n.ö.  von  der  Trinkhalle  die  Duntthöhle,  in 
der  kohlensaures  Gas  ausströmt  (dem  Wärter  ein  Trkg.)  \  nahebei 
die  Wirtschaft  Felsenkeller.  —  Eine  Drahtseilbahn  führt  von  der 
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Heleuenquelle  zum  Fuß  des  Bom'berges  (5  Min.;  20  Pf.,  hin  u. 
zurück  26  Pf.).  L.  vom  oberen  Endpunkt  der  Bahn  ein  Restaur., 
mit  Aussicht  auf  die  Thalehene;  geradeaus  steigt  ein  Weg  im  Zick- 
zack in  1/2  St.  zum  Bomberg  (321m);  vom  eisernen  Aussichtsturm 
(140  Stufen;  10  Pf.)  schönster  Blick  auf  Pyrmont  und  seine  Um- 
gebung. 

Beliebte  Ausflüge:  der  KöMgäberg  (240m),  15  Min.  8.0.  von  der  S.  126 
gen.  Dunsthöhle,  and  20  Min.  weiter  Friedensihai  (Gasth. :  Königin  Emma, 
60  Z.  sn  lV«-3  Jt,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  von  41/2  UT  an);  die  Erdbälle  (»A  St.), 
nördl.  von  Holzhausen;  der  Schellenberg  (900m;  Aussiehtturm),  l'/i  St. 
n.ö.f  u.  a« 

74km  Lügde  (spr.  Lüde;  Gasth.  Seiler),  altes  Städtchen  mit 
2600  Einw. ;  die  spätromanische  Ellianskirche  ist  eine  der  wenigen 
westfälischen  Bauten  mit  Stützen  Wechsel  (S.  xn).  — Der  Zug  über- 
schreitet die  Emmer.  83km  Sehieder  (i2Sm\  Gasth.:  Deutsches 
Haus'),  mit  Schloß  und  Park  des  Fürsten  von  Lippe ;  auf  dem  Kahlen- 
herg  (314m ;  8/^  St.  ö.)  ein  Aussichtturm.  Nebenbahn  nach  (7km*, 
Blomberg.  —  91km  Steinkeim  (Gt&sth.:  Wiethaup;  Post  nach  Höxtei 
s.  S.  109),  mit  3000  Einw.  —  102km  Himmighausen  (S.  98).  Die 
Bahn  durchschneidet  das  Eggegebirge  in  einem  Tunnel  (2114m  lang). 

111km  Altenbeken. 

.  Altenbeken  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  von  ffolzminden  nach  Paderborn 
(DiUteldorf^  Deute),  s.  S.  110.  —  Über  Detmold  nach  Herford  s.  S.  98.  — 
l^ach  Warburg  s.  S.  110,  von  da  nach  Ca$»el  s.  S.  117. 


28.  Von  Hannover  über  Oöttingen  nach  Cassel 

(Frankfurt  a,  M,), 

166km  in  3-&  St.,  Schnellzug  für  Jt  15.10, 11.20,  7.80,  Pers.-Zug  für  J(  13.40, 

10.10,  6.70. 

Hannover  s.  S.  42.  —  7km  Wülfel;  12km  Rethen;  18km  Sar- 
stedt  (S.  64). 

26km  NordBtemmen.  Zweigbahn  nach  (12km)  Hildesheim  (S.169). 
K.  auf  der  Höhe  Schloß  *  Marienburg  (40  Min. ;  Eintritt  nicht  gestat  - 
tet) ,  1860-68  im  gotischen  Stil  nach  Plänen  von  Hase  (S.  45)  er- 
baut; im  Innern  ein  Fries,  die  nordische  Heldensage  darstellend, 
von  Engelhard  (f  1902).  10  Min.  vom  Schloß  ein  Wirtshaus  und 
Aussichtturm.  —  Über  die  Leine. 

38km  Elze.  Zweigbahn  nach  (29km)  Hameln  s.  S.  124.  Neben- 
bahn nach  (23km)  Boderiburg  (S.  164).  —  40km  Banteln,  mit 
Schloß  und  Park.    Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge. 

50km  Alfeld  (93m;  Peck^s  Hot.),  gewerbfleißiges  Städtchen  mit 
5  iOO  Einw.,  an  der  Leine.  Schone  gotische  zweitürmige  Nikolai- 
klrche  (xv.  Jahrb.).  An  dem  Alten  Seminar,  1610  erbaut,  sehens- 
w^erte  Holzschnitzereien.  Vom  Schlehberg  (}/^  St.  vom  Bahnhof; 
Gasth.)  hübsche  Aussicht. 
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Von  Alfeld  erreicht  man  westl.  über  Warben  und  Vil]a  Löhneysen  in 
IV«  St.  die  ausgedehnte  lAppoldthöMe^  schon  von  H.  Merian  erwähnt.  Von 
hier  in  IVa  St.  über  Hohenbüchen  südl.  nach  dem  Dorf  Orün&nplan  (Gasth. : 
Kurhaus,  P.  von  Sy^Jt  an),  zwischen  bewaldeten  Bergen  (ikm  östl.  Del- 
ligsen,  S.  125;  Post  von  Alreld  nach  Grünenplan  Imal  tägl.). 

69km  Freden^  anmutig  im  Leinethal  gelegen,  auf  das  die  Ruinen 
des  Hauses  Freden  und  der  Winzenburg  (306m ;  1  St.)  herabsühauen. 

69lcm  Kreiensen,  Knotenpunkt  für  Holzminden- Magdeburg 
(S.  165).   Kleinbahn  in  2  St.  nach  (33km)  Osterode  (S.  206). 

77km  Salzderhelden^  mit  Saline  und  Burgtrümmern. 

Von  Salzderhelden  nach  Dassel,  18km,  Nebenbahn  (ilmebahn) 
in  IVi  St.  —  4km  Einbeck  (Gasth. :  Gold.  Löwe,  Z.  l-ls/4,  F.  s/4,  Omn.  V«*^; 
Ti'aube\  altes  bierf^Bock^Vberühmtes  Städtchen  (8000  Einw.),  mit  manchen 
altertdmlichen  Gebäuden.  Vom  Bahnhof  wende  man  sich  r.,  dann  1. 
durch  die  Bahnhofstraße  zum  Markt,  an  dem  das  Rathaus,  l&oO  'erbaut, 
die  ehem.  Wage  (1565)  und  die  Jakobikirche  (Mitte  des  ziii.  Jahrb.).  Un- 
weit, in  der  erneuten  Kapelle  des  Hospitals  St.  Spiritus,  die  städt.  Alter- 
tumssammlung (So.  lt-1  Uhr  frei,  sonst  durch  den  Hausverwalter  des 
Hospitals).  Beachtenswert  in  der  vom  Markt  ausgehenden  Marktstraße  das 
Kordhornsche  Haus  (Kr.  31  \  Bes.  Eicke),  um  1600  erbaut,  1890  restauriert. 
Im  S.  u.  W.  der  Stadt  Reste  der  alten  Befestigung.  IVzSt.  n.ö.,  über  die 
(Vi  St.)  nTeiche*"  (Whs.)  md  durch  den  Stadtwald  (Waldschlößchen, 
Hubehaus,  für  längeren  Aufenthalt),  der  Flecken  Oreene,  mit  Burgruine; 
von  hier  in  1/2  St.  nach  Kreiensen  (s.  oben).  —  18km  Dattel  (Gasth.:  Rats- 
keller, Z.  iyr'^yis  F.  V27  M.  I-IV2  Jf),  Städtchen  von  1460  Einw.,  mit  Ei- 
senhütte und  Steinbrüchen. 

89km  Northeim  (120m  j  Gasth.:  Sonr^e;  Englischer  Hof ,  Z.  I1/2- 
21/2»  F.  V2.  M.  i  V2  •^).  alte  Stadt  an  der  Rhume  (S.  206),  mit  7800 
Einwohnern,  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Nordhausen  (S.  212) 
nach  Ottbergen  (S.  HO).  In  der  hübschen  luth.  Stadtkirche,  einer 
dreischifflgen  Hallenkirche  von  1519,  altes  Holzschnitzwerk  am 
Altar  und,  im  Schiff,  gute  Glasbilder  von  1404. 

Auf  der  Höhe  vor  (98km)  Nörten  (133m)  ein  Wartturm,  über 
Norten  die  Ruine  Hardenberg  (165m;  3/4  St.);  unten  das  neue 
Schloß.  —  102km  Bovenden  (189m) ;  darüber  die  beiden  Türme 
der  Ruine  Plesse  (über  Mariaspring  in  li/4  St.,  s.  S.  130). 

108km  Oöttingen.  —  Gasth.:  Gebhards  H.  (PI.  a:  A  2),  Allee- 
Str.  23,  nahe  dem  Bahnhof,  mit  Bierrestaur.,  Z.  2-23/4,  F.  1,  H.  2 UV;  Krone 
(PI.  b:  BC3),  Wcenderstr.  41,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  2-2»/«  Jf,  Hot.  Eoyal 
(PI.  c:  C8),  Barfüßerstr.  11,  Z.  1V4-2V2,  F.  8/4,  M.  2  Jf,  beide  gelobt;  Hot. 
National  (PI.  e:  B  2),  AUeestr.  8,  Z.  2-8,  F.  »/«,  M.  IV«  ^i  Deutscher 
Hof  (PI.  d:  C  2),  Weenderstr.  64.  —  Pens.  Stegemann,  Hainholzweg  46 
(PI.  D  3),  P.  100-120  j$  monatl.  —  Im  Deuteehen  Garten  (PI.  C  4)  und  im 
Stadtpark  (PI.  D  2,3)  im  Sommer  fast  tägl.  Konzert.  —  Taxameter-Droschken. 
—  Bei  beschränkter  Zeit  (2-3  St.):  Alleestraße,  Markt,  WeenderstraOe ;  Gang 
um  die  Stadt  auf  der  Wallpromenade. 

Qötiingen  (150m),  bereits  953  urkundlich  erwähnt,  Stadt  von 
30200  Einw.,  mit  zahlreichen  Gartenhäusern,  ist  Sitz  der  1737  von 
Georg  II.  gestifteten  Universität  (Georgia  Augusta,  1400  Stud.). 
Die  innere  Stadt  ist  von  einem  lindenbepflanzten  Wall  und  Park- 
anlagen umzogen. 

An  der  N.-Seite  des  Bahnhofsplatzes  (PL  A  2)  die  Hauptpost; 
an  der  S. -Seite  die  Heichsbank  (PI.  3),  die  Anatomie,  in  der  u.  a. 
Blumenbach's  Schädelsammlung,  und  das  Naturhistorischt  Museum. 
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Gegenüber  der  Anatomie  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  (PI.  1), 
TonBreymann  (1876).  Von  hier  führt  die  Alleestraße  ö.  in  die  innere 
Stadt;  T.  in  Nr.  6  wohnten  1829-37  Jakob  und  Wilhelm  Qrimm. 
Jenselt  des  Leinekanals  r.  die  berühmte,  7on  Georg  II.  gegründete 
Bibliothek  (PI.  B  3;  Mo. -Fr.  10-1  und  2V2-6,  Sa.  10-2  U.;  während 
der  Ferien  Werktags  10-1 U. ;  Direktor :  Prof.  Dr.  Dziatzko),  mit  über 
505000  Bänden  und  c.  5300  Handschriften. 

Die  Paulinerstraße,  an  der  Rückseite  der  Bibliothek,  führt  östl. 
zu  der  Johanniskirche  (PI.  B  3),  einem  ursprünglich  romanischen^  im 

XIV.  Jahrh.  in  eine  gotische  Hallenkirche  umgewandelten  Bau.  — 
Auf  dem  Markt,  wenige  Schritte  östl.,  erhebt  sich  das  1369-71  von 
Meister  Bruno  errichtete  zinneubekrönte  *Rathaijs  (PI.  B  C  3 ;  frei 
zugänglich  9-1,  3-6  ühr);  in  dem  1880  erneuten  Hauptsaal  und  in 
dem  Sitzungssaal  Malereien  von  H.  Schaper.  Östl.  vor  dem  Rathaus 
der  Oänsemädchenbrunnenj  von  Stöckhardt  (1900).  Nördl.  vom  Markt 
bis  zur  Wallpromenade (s.  unten)  läuft  die  Weenderstraße(Pl.B  02), 
die  Hauptverkehrsstraße  der  Stadt  (das  Haus  Nr.  59,  r.,  stammt  von 
1549);   halbwegs  r.   die  gotische  JakoMkirche  (PI.  0  2;   xiv.  u. 

XV.  Jahrb.).  — Die  vom  Markt  Östl.  ausgehende  Barfüßerstraße  (be- 
achtenswert Nr.  5,  das  Junkernhaus,  aus  der  Mitte  des  xvi.  Jahrh. ; 
jetzt  Weinstube)  führt  zum  Wilhelmplatz  (PI.  0  3),  auf  dem 
ein  Standbild  König  Wilhelms  IV.  von  Hannover  (f  1837),  voi. 
Bändel  (1837).  An  der  N.-Seite  des  Platzes  liegt  die  Aula,  mit 
Gipsabgüssen  und  einer  Münzsammlung.  Am  Ritterplan  Nr.  12 
die  städtische  AlteTtümer8am.mlung  (PI.  0  2;  1.  März  bis  30.  Nov. 
So.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr  frei;  sonst  10-4  ühr  gegen  1  Jf  für  l-2Pers. ; 
Katalog  20  Pf.;  Direktor:  Prof.  Dr.  Heyne);  im  Saal  der  Strafalter- 
tümer im  ersten  Obergeschoß  eine  Karzerthür  mit  dem  eingeschnit- 
tenen Namen  des  Fürsten  Bismarck  (1838). 

An  der  N.-Seite  der  Wallpromenade  (s.  oben)  ein  großes 
Auditoriengebäude  (PI.  0  1).  Westl.  davor  ein  Bronzeslandbild  des 
Chemifcers  Wähler  (1800-82),  von  F.  Hartzer  (1886).  Östl.  an- 
stoßend der  botanische  Garten.  Auf  dem  alten  Friedhof  (PI.  B  1) 
eine  Bronzebüste  des  Dichters  G.  A.  Bürger  (1771-94),  von 
Eberlein  (1895).  —  An  der  S.-Seite  des  WaUes  die  üniverHtäU- 
Gemälde-  und  Kupferstichsammlung  (PL  2,  Kurze  Geismarstr.  40; 
Gemälde  So.  11-1 ,  Kupferstiche  Mi.  2-4  Uhr  frei  zugänglich, 
sonst  durch  den  Hausverwalter):  zu  beachten  Govaerts,  Wald- 
landßchaft;  Peters,  Flußlandschaft;  J.  v.  Goyen,  Seestück;  S. 
de  Ylieger,  Ohristus  auf  dem  Meere;  Horemans,  Schenke;  Jan 
Steen,  Antonius  und  Kleopatra.  Unweit  das  chemische  Labora- 
torium (PI.  0  4);  südl.  davor  das  Doppeldenkmal  von  C.  Fr.  Gauß 
(1777-1855)  und  Wilh.  Ed.  Weber  (1804-91),  der  Erfinder  des  ersten 
elektromagnetischen  Telegraphen  (1833),  von  F.  Hartzer  (1899): 
Gauß  ist  sitzend,  Weber  stehend  dargestellt.  Westl.  am  Wall, 
unweit  des  Leinekanals,  ds^s  Bismarckhaus  (PI.  AB 4),  worin  Fürst 
Bismarck  als  Student  1832  und  1833  gewohnt  hat. 


130  Route  28,  MÜNDEN. 

Am  Hainberge  (380  m^  Vz  St.  ö.)  Gedeakstein  für  den  Göttinger  Dichter- 
bund (Hainbund);  1.  oberhalb  der  Rolins^em  Vergnügungsgarten.  Auf  der 
Höhe  des  Berges  der  Bignutrckturm ,  mit  weiter  Rundschau;  in  der  Isähe 
das  Gartenrestaurant  Kaiserpark.  —  Vom  Bismarckturm  (s.  oben)  gelangt 
man  durch  den  GöttiDger  Wald  zum  (IV2  St.)  Aussichtsturm  HarMick. 

Beliebter  Ausflug  (2  St.)  nach  der  Ruine  Pletzt  (360m;  S.  128)  mit 
reizender  Aussicht,  hinab  über  {}(%  St.)  Maricuprinff  (im  Sommer  80.  Mi. 
Konzert  und  Tanz).  —  S.  im  anmutigen  Bremkerthal  das  Dorf  Reinhauten 
(11/2-2  St.;  von  Diemarden,  s.  unten,  Va  i^t.) ;  ^IzSi.  ö.  die  bewaldeten  zwei 
Gleichen^  mit  Burgruinen  auf  steiler  Felswand. 

Von  Göttingen  nach  Eüehenberg  (Gotha,  Erfurt,  Halle)  und  Bebra  (Frank- 
furt a.  M.)  8.  B.  49.  —  Kleinbahn  über  (9km)  Diemarden  nach  (19km) 
Jtittmarsfutusen. 

Die  Bahn  Yerläßt  das  Leinethal  und  steigt  in  Btarken  KuiTen 
nach  (124km)  Dransfeld.  1  St.  südl.  der  Hohe  Hagen  (608m),  mit 
weiter  Knndsicht.  2  St.  n.  von  Dransfeld  Adelebsen  (Gasth. :  Rats- 
keller), mit  stattlichem  Schloß.  —  Durch  einen  Tunnel  in  da« 
Weserthal.    Schöne  Aussicht  auf  Münden  und  über  die  Werra. 

142km  Münden  (^Plan  s.  S.  128).  —  Gaste.:  «Hessischer 
Hof  (Bes.  Ziricker;  PI.  a),  Neue  Bahnhofstr.,  Z.  2-4»/«,  F.  «/4,  M.  2  Ulf ;  Jung 
(PI.  b),  Langestr.,  Z.  F.  27«  »Ms  Krone  (PI.  c),  Burgstraße,  Z.  F.  21/4,  M. 
IV4-IV2  Ji.  —  Für  längeren  Aufenthalt:  *Andree8  B e r g  (PI.  d),  20  Min. 
nördl.  vom  Bahnhof,  Z.  1V4-2V«,  M.  l»/«,  P.  5  UT;  Tivoli  (PI.  e),  südl.  vor 
der  Stadt,  10  Z.  zu  2,  F.  8/4,  M.  (1  Uhr)  l»/2,  P.  4V«  UT,  gute  Küche; 
Schäferhof,  Vs'  St.  östl.  vom  Bahnhof,  hoch  am  Walde;  Berg- 
schlößchen (PI.  f),  südl.  oberhalb  des  Bahnhofs,  auch  für  Durchreisende 
(Z.  von  IV«  »M  an).  —  Wein  bei  Schilling^  Ziegelstr.  —  Post  und  Tklb- 
GRAPH  (PI.  6),  Neue  Bahnhofstraße. 

Münden  (141m),  altertümliche  Stadt  Ton  9800  £inw.,  mit 
mancherlei  hübschen  Fachwerkhauten  und  Resten  der  alten  Be- 
festigung, liegt  reizend  auf  einer  Landspitze,  an  der  Vereinigung 
der  Fulda  und  Werra,  die  unterhalb  der  Stadt  hei  dem  Tanzwerder 
(mit  dem  »Weserstein";  PI.  8)  die  Weier  bilden.  —  Vom  Bahnhof 
(nahebei  eine  1895  aufgestellte  Bronzebüste  des  Fürsten  Bismarck, 
von  K.  Begas)  folgt  man  der  Neuen  Bahnhofstraße,  an  deren  W.- 
Ende ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  von  Eberlein  (1873).  Nahe 
südwestl.  die  8t,  Egidienkirche  (PI.  4),  ursprünglich  frühgotisch 
(xm.  Jahrb.),  das  Schiff  nach  der  Belagerung  von  1625  erneut;  an 
der  nördl.  AuBenseite  das  Grabmal  (das  zweite  vom  Turm  aus)  des 
durch  das  Volkslied  bekannten  Dr,  Eiseribart  (f  1727).  Weiter 
durch  die  Egidienstraße,  dann  r.  in  die  Langestraße,  an  der  1.  die 
ansehnliche  8t,  Blasiuskirche  (Fl.  3),  ein  dreischlfflger  Hallenbau 
aus  dem  xrv.-xv.  Jahrb.,  mit  der  Bronzethür  eines  Sakrament- 
schrankes  an  der  Chorwand,  einem  gotischen  Taufkessel  von  1392 
vor  dem  Altar  und  (vor  der  Orgel)  dem  Marmorgrabmal  des  Herzogs 
!^rich  I.  von  Braunschweig-Kalenberg  (f  1540) ;  hübsche  Aussicht 
von  der  Turmgalerie.  Nördl.  gegenüber  der  Kirche  das  Rathaus 
(PI.  7),  in  deutscher  Renaissance,  1619  vollendet,  mit  beachtens- 
wertem Portal  und  Erker.  Auf  der  N.-Seite  der  Stadt,  an  der 
Werra,  das  8chloß,  von  Herzog  Erich  II.  von  Braunschweig-Kalen- 
berg  nach  1561  erbaut,  später  z.  T.  abgebrannt,  1898  hergestellt ; 
es   enthält  jetzt  das  Amtsgericht,   die   Sammlangen  der  Forst- 
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akademle  nnd  das  städüsche  Mnsenm  (Eberlein-  nnd  Altertümer- 
Museam,  Arbeiten  der  Mündener  Fayencefabrik,  1746-1855;  Zutritt 
im  Sommer  So.  11-1,  Mi.  2-6  Uhr  frei,  sonst  10-12  und  2-6  Uhr 
gegen  25  Pf.).  Östl.  gegenüber  die  Forstakademie  (PI.  1).  — 
Am  1.  Ufer  der  Fulda,  25  Min.  von  der  Fuldabrücke,  liegt  hoch 
im  Walde  TiUy'a  8chan%e^  mit  einer  Gastwirtsohaft  nnd  einem  Aus- 
sichtsturm (130  Stufen;  10  Pf. ;  •Aussicht  in  die  Thäler  derWerra, 
der  Fulda  und  der  Weser),  in  dessen  Obergeschoß  ein  bemaltes 
OipsreUef  von  Eberlein,  Verteidigung  Mündens  gegen  Tilly  1625. 
Unterhalb  die  „Eberburg'',  Eigentum  des  Bildhauers  G.  Eberlein 
(geb.  1847  bei  Münden).  —  Auf  dem  r.  Werraufer  die  Anlagen 
von  Andrees  Berg  (8  Min.  von  der  Werrabrücke ;  Gasth.  s.  S.  130), 

Von  Münden  nach  Hameln,  i35km,  lohnende  Fahrt  auf  der  Weser  . 
im  Sommer  Dampfiiehiff  imal  tägl.  in  lOVi  8t.  (Bergfahrt  15V2  St.)  für  61/2  Jf' 
—  Vs  8t.  naeh  der  Abfahrt  1.  JSUwtrtthauten^  mit  ehemal.  Nonnenkloster 
(960  von  Otto  d.  Gr.  gestiftet),  jetst  Domäne.  —  1/2  6t.  1.  (Stat.)  Veeier- 
hagtn^  mit  Hüttenwerk.  —  Vs  St.  r.  (Stat.)  Burtfelde^  am  Einfluß  der  Ifieme^ 
mit  ehem.  berähmtem  Benediktinerkloster  (i096<lö42);  in  der  Klosterkirche 
Beste  mittelalterlicher  Malereien,  besonders  am  Sängerchor.  —  V2  6t.  r. 
(Stat.)  ödeliheim.  —  1/2  6t.  r.  (Stat.)  Bodenfeldt^  Station  der  Bahn  Ottbergen- 
Northeim  (S.  110).  —  1  St.  1.  (SUt.)  Carlthßfen  (S.  118),  an  derselben  Bahn. 
*/4  St.  weiter,  1.,  Hentelle^  wo  Karl  d.  Gr.  797  ein  festes  Lager  errichtete. 
Über  dem  Ort  Schloß  ZujfdtteyJuhurg,  —  V«  St.  1.  (Stat.)  ^«vanm^o»,  an  der 
Bahn  Holcminden-Scherfede  (S.117)igcgei^dber  r.  Lauenförde^  Stat.  der  Bahn 
Ottbergen-Kortheim.  Am  hohen  Ufer  1.  Schloß  Bltmkenau.  —  V«  6t.  1.  (SUt.) 
Wehrde»  (6. 117),  mit  stattlichem  Schloß,  davor  Sisenbahnbrücke  der  Bahn 
Ottbergen-Kortheim.  Nach  20  Min.  r.  das  hochgelegene  Fürstenberg  (Hot. 
Fürstenberg),  mit  einer  1763  von  Herzog  Karl  I.  von  Braunschweig  ge- 
gründeten Porzellanfabrik  (jetzt  Aktiengesellschaft);  3km  entfernt  Stat. 
Fürstenberg  der  Bahn  Holzminden-Scherfede  (S.  117).  Das  Gebirge  östl. 
ist  der  SolUng.  Nnn  unter  der  Brücke  der  eben  gen.  Bahn  hindurch; 
dann  1.  der  Brunsberg  (6.  110).  —  25  Min.  (Stat.)  Höxter,  s.  6.  109.  Nach 
V4  St.  überschreitet  die  westfälische  Eisenbahn  den  Fluß  \  gleich  hinter  der 
Brücke  1.  Corvey  (S.  110).  —  */%  St.  r.  (Stat.)  Holznünden  (S.  166).  —  Es  folgt 
C/4  St.,  1.)  Stat.  Polle  (Gasth.  zur  Bux^),  mit  einer  Burgruine,  bald  darauf 
die  hart  am  Felsen  gelegene  Steinmühle.  Von  Polle  gelangt  man  in  2V2  St. 
zum  Koterberg  (497m;  S.  110;  weite  Aussicht):  von  der  Chaussee  nach  Hein- 
sen  6  Min.  jenseit  der  Burgruine  r.  ab,  nach  V«  6t.  (Wegweiser)  wieder  r. 
und  durch  Wald  hinauf.  —  11/2  St.  1.  (Stat.)  Bodentcerder  (Gasth. :  Gold.  An- 
ker; Königszinne),  die  Heimat  des  durch  seine  Lügengeschichten  bekannten 
Frhrn.  v.  Münchhausen  (f  1797),  gegenüber  (r.)  die  Königszinne,  beide  durch 
eine  Brücke  der  Bahn  Emmerthal-Vorwohle  (S.  126)  verbunden;  2V2  St. 
südl.  von  der  Königszinne  der  Ebersnacken  (S.  126).  Dann  bald  1.  Kemnade, 
die  alte  Kirche  zu  einem  ehem.  Kloster  gehörig,  und  Hehlen,  mit  Schloß 
(1589)  der  Grafen  von  der  Schulenburg  (beachtenswerter  Bittersaal).  — 
40  Min.  1.  (Stat.)  Orohnde,  r.  Hagen- OJuen.  —  i/s  8t.  1.  (Stat.)  Emmerthal, 
an  der  Bahn  Hannover-Altenbeken,  die  hier  den  Fluß  übersetzt.  V<  8t.  1. 
(Stat.)  Ohr  (8. 126).  —  20  Min.  r.  Hameln,  s.  8.  124. 

Dampfboot  von  Münden  nach  Cassel  s.  8.  225. 

In  Münden  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Bahn  Halle-Nordhausen- 
Cassel  (R.  37)  zusammen.  Es  geht  in  dem  freundlichen  waldreichen 
Thal  der  Fulda  aufwärts,  die  bei  (155km)  Kragenhof  SiUt  AOm  hoher 
Brücke  übersetzt  wird.  R.  Wilhelnihausen,  mit  alter  romanischer 
Kirche,  früher  zu  einem  Kloster  gehörend. 

166km  CasBel,  s.  S.  214.  —  Nach  Frankfurt  a,  M,  s.  R.  51. 
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29.  Von  Berlin  über  Magdeburg  and  Braunschweig 

nach  Hannover. 

259km.  SchneUzug  in  41/2  St.  für  UT 23.40,  17.30,  12.10.  —  Die  sehnellste 
Verbindung  zwischen  Berlin  und  Köln  (9Vs  St.  für  M  52.20,  38.70),  wird  I>i8 
Braunschweig  (S.  142)  auf  dieser  Strecke  geführt,  vgl.  B.  27  u.  28.  —  Außer- 
dem kann  man  zwischen  Magdeburg  und  Hannover  noch  die  Linie  Magde- 
burg-öbit/elde  (S.  38)  benutzen,  die  in  die  Bahn  Berlin-Stendal-Hannover 

(B.  6)  mündet. 

Von  Berlin  bis  Potsdam  (26km)  s.  Baedeker' s  Berlin.  Bei  der 
Weiterfahrt  hübsche  Blicke  auf  die  Umgegend  von  Potsdam  mit 
den  Havelseen,  die  die  Bahn  überschreitet.  —  36km  Werder.  — 
47km  Großkreut». 

Von  Großkreutz  Kleinbahn  nach  (11km)  Lehnin  fGasth.:  Preufi.  Eof^ 
Kronprinz)^  Flecken  mit  2200  Einw.,  an  zwei  duTch  die  schiffbare  Ernster 
mit  der  Havel  verbundenen  Seen,  von  dem  Cistercienserkloster  Eitnmel- 
p/ort^  1180  von  Markgraf  Otto  I.  gegründet,  1542  eingezogen,  ist  die  im 
romanischen  Stil  begonnene,  später  gotisch  fortgesetzte  *KIosterkirche  (Back- 
steinbau ;  1262  geweiht)  erhalten  und  1871-79  restauriert  worden  (Schiüssel 
in  der  Schule  zu  erfragen).  Bekannt  ist  die  sog.  ^WeiSvC^agung  des  Mönches 
Hermann  von  Lehnin**,  eine  Fälschung  des  xvii.  Jahrb.,  angeblich  aus  dem 
XIII.  Jahrb.,  in  lateiniiecben  Versen  abgefaßt;  sie  behandelt  die  Sch'cksxle 
der  Mark  und  ihrer  Fürsten. 

61km  Brandenburg.  — Sahnrestaurant.  —  Gasth.:  Schwarzer  Bär 
(PI.  a:  CS),  Steinstraße  60  j  Schwarzer  Adler  (PI.  b:  C  3),  St.  Annen- 
Ptr.  26,  Z.  IV2-3.  F.  8/4,  M.,  I28/4  Uhr.  l»/*  Jf,  beide  gut;  Schwan  (PI  c: 
C  3),  Hauptstr.  10;  Dresdener  Hot  (PI.  d:  C  5),  gegenüber  dem  Bahnhof, 
Z.  von  V/2  J(  an.  —  Weinstdbkn:  Oomar,  Steinstr.  8  (PI.  C  3,  4);  F.  W. 
Wiesike^  Plauerstr.  19  (PI.  B  2).  —  Bestaub.:  ATOerVs  Berg  (PI.  B  1),  m't 
Garten,  Sommertheater  u.  s.  w. ;  Orare^s  Berg,  gegenüber;  Siadtpark  (PI.  C4), 
Steinstr.  42;  Wilhelmtgarteny  Schützenstr.  5  (PI.  D4,  5).  —  Cafi  Graf,  Haupt- 
str.7l.  Ecke  Kurstraße.  —  Post  (PI.  10:  CD3),  St.  Annenstraße.  —  Droschkkn  : 
1-2  Pers.  50  Pf.,  nachts  (lO»/«-?  ühr)  1  Jf,  größeres  Gepäck  'Ih  Pf.;  auf  den 
Marienberg  und  zurück  mit  V2  St.  Wartezeit  1  Pers.  2V4,  2  Pers.  3  -M.  — 
Pferdebahnen  :  vom  Bahnhof  (PI  G  D  5)  dur&h  die  St.  Annenstraße  (PI.  0  D 
8,  4)  zu  den  Kasernen  (PI.  jenseit  A  2)  und  zum  BaJinhof  zurück  durch  die 
Bauhof  (PI.  B  4)  -  und  Gartenstraße  (PI.  C  4, 5),  80  Min.,  15  Pf. ;  vom  Eathaus 
durch  die  Steinstraße  zum  Schlachthaus.  —  Bei  beschränkter  Zeit  (3  St.): 
Katharinenkirche,  Dom,  Marienberg. 

Brandenburg,  ansehnliche  Stadt  (49300  Kinw.,  einschl.  3550 
Mann  Besatzung)  mit  breiten  Straßen,  an  der  Havel,  die  1/2  St.  unter* 
halb  den  Plaueschen  See  bildet  und  die  Stadt  in  Altstadt,  Neustadt 
und  Dominsel  teilt.  Als  Brennahor  einst  Hauptfeste  der  slavischeu 
Heveller,  wurde  Brandenburg  927  von  König  Heinrich  I.  bezwungen, 
geriet  aber  nochmals  in  die  Hände  der  Wenden  und  wurde  1167 
von  Albrecht  dem  Bären,  Grafen  von  Askanien,  erstürmt,  der  sich 
fortan  Markgraf  von  Brandenburg  nannte.  Die  Stadt,  949-1544 
Bischofsitz  und  lange  Vorort  der  mark.  Städte,  hat  beachtenswerte 
Bauten  aus  ihrer  Glanzzeit. 

Vom  Bahnhof  (PI.  G  D  5)  geht  man  durch  die  Schützenstraße, 
über  die  Annenthorbrücke  und  durch  die  St.  Annenstraße  bis  zum 
(I/4  St.)  Rathaus  (PI.  C  3),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  1720  umgebaut; 
davor  ein  Ö,6m  hoher  Roland  in  Stein  (1474 ;  vgl.  S.  58).  —  Un- 
weit westl.  die  Katharinenkirche. 
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Die  *Kathabinenilibche  (Küster Katharineukiichplatz  4,  gegen- 
über der  NW.-Ecke  der  Kirehe)  ist  ein  got.  Backsteinhallenbau, 
Langhaus  1381-1401  von  Meister  Heinr.  v.  Bnmsberg  anf geführt, 
Chor  um  1410,  Turm  der  Westfront  1683-86  erbaut ;  reiche  Außen- 
Verzierung  durch  farbige,  z.T.  ganz  durchbrochene  Verkleidung,  be- 
sonders an  der  mit  der  Nordseite  des  Schiffs  Terbundenen  Fronleich« 
namskapelle.  Im  Chor  der  in  Holz  geschnitzte  *Eatharinenaltar  von 
1474  (Vergoldung  und  Malerei  neu)  und  die  Statuen  der  zwölf 
Apostel,  Gipsmodelle  von  Wredow  und  Schievelbein  (Originale  an 
den  Fassaden  der  Nikolaikirche  in  Helsingfors) :  in  einer  Kapelle  (n.) 
ein  sehenswertes  Taufbecken  aus  Erz  von  1440.  —  Von  der  Katha- 
riuenkirche  weiter  in  die  Steinstraße  (die  1.  abgehende  Paulinerstr. 
führt  zu  der  PauUkirche,  PI.  7,  mit  beachtenswertem  Kreuzgang),  an 
deren  Ende  der  31m  h.  Steinthorturm  (PL  64),  mit  den  Sammlungen 
des  histor.  Vereins  (So.  II-I272  Uhr  unentgeltlich,  sonst  durch  den 
Pfortner,  Katharineiikirchplatz  9,  im  Gymnasium).  Zurück  zum  Rat- 
haus und  weiter  über  Molkenmarkt  und  Mühlendamm,  vorbei  an  der 
(r.)  frühgot.  Petrikirche  (PI.  D  2),  aus  dem  xiv.  Jahrh.  (die  Decke 
ist  als  Bienenzellgewölbe  konstruiert),  zur 

•DoMKiBCHB  (PI.  D  2j  Küster  Zielgasse  52,  südl.  vom  Dom), 
einer  ursprünglich  romanischen  Pfeilerbasilika,  1165-87  erbaut,  im 
xrv.  Jahrh.  in  einen  gotischen  Gewölbebau  umgewandelt,  1834-36 
von  Schinkel  zum  Gottesdienst  neu  eingerichtet,  1891  restauriert. 
Im  Innern  sind  an  den  Wänden  Grabsteine  eingemauert;  der  älteste 
ist  der  des  Kanonikus  v.  Thure  (f  1281)  im  nördl.  Querschiff.  In 
dem  erhöhten  Chor  ein  guter  Altarschrein  von  1518,  aus  Kloster 
Lehnin  (S.  132),  mit  Schnitzwerk  und  Heiligenbildern ;  daneben 
Teile  eines  Altarschreines  von  1375.  In  der  romanischen  Krypta 
reich  verzierte  Säulen  und  gute  Skulpturen.  R.  vom  Chor  das  kleine 
Dom-Museum  .*  zu  beachten  u.  a.  bronzene  Engelstatuetten  (1441), 
die  als  Altarleuchter  dienten;  Meßgewänder:  Flögelaltare.  In  der 
Sakristei  (1.  vom  Chor)  Paramentenschrelne ,  Truhen  und  einige 
Codeze  mit  Malerelen.  —  Neben  dem  Dom  die  Ritterakademie ^  mit 
Resten  eines  romanischen  Kreuzganges. 

Vom  Dom  über  den  Grillendamm  (PI.  D  1)  zur  Altstadt,  wo 
die  Ootthardskirche  (PI.  B  1 ;  Küster  Kirchplatz  11),  romanisch  um 
1160  begonnen,  als  got.  Hallenkirche  1324-46  umgebaut,  eins  der 
frühesten  Beispiele  der  unter  Verdoppelung  der  Zahl  der  Polygon- 
selten  vollzogenen  Herumfuhrung  des  Nebenschiffs  um  das  Altar- 
haus, femer  das  ehem.  Altstadt-Rathaus  (PI.  2:  B  2),  aus  dem  xiii. 
und  XIV.  Jahrhundert,  bemerkenswert  sind.  —  Südw.  der  Altstadt, 
auf  einem  Friedhof  die  roman.  Nikolaikirche  (PI.  A  3),  aus  dem 
xn.  und  xin.  Jahrhundert  (nur  noch  als  Leichenhalle  benutzt). 

Hübsche  Aussicht  vom  Mabisnbebo  (PI.  A 1),  n.w.  vor  der  Stadt, 
einer  altslav.  Kultstatte,  wo  seit  1880  nach  Hub.  Stier's  Entwurf 
als  Siegesdenkmal  ein  30m  hoher  Turm  aufragt,  mit  Standbildern 
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und  Reliefs  aus  Sandstein ,  von  Siemering  u.  Calaudrelli,  und  den 

Namen  der  1864,  66,  70,  71  gefaUenen  Kurmäiker  (an  4000). 

Kleinbahn  von  Brandenburg^Dom  (Bahnhof  Fl.  jenselt  D 1)  über  Röthe- 
hof  (Abzweigung  nach  Ketgin)  nach  (31km)  hatten  (S.  2). 

92km  Omthin.  Kleinbahn  nach  (29km)  Schönhausen  (S.  36).  — 
118km  Burg  (Gasth. :  Zum  Roland,  Z.  11/2-2,  F.  V2»  M.  IV2  ^; 
Hesse,  Z.  11/2-^,  F.  8/4,  M.  i^iOf-,  Schulterblatt),  mit  22400  Einw. 
und  groBen  Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  angelegt,  die  sich 
nach  der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  (1685)  hier  niederließen. 
Kleinbahn  nach  Ziesar,  —  131km  Oerwiseh.  —  Über  die  Elbe.  — 
189km  Magdeburg-Neustadt.  —  142km  Mttgdehurg  (Bahnrest.). 


Magdeburg.  —  Gasthöfe.  Beim  Bahnhof:  *Centralhotel  (PI.  a: 
BC4),  Z.  von2ur  an,  F.  ijf-^  Continental- Hot.  (PI.  b:  CA),  60  Z.  von 

2  Jt  an,  F.  1,  M.  (ItHir)  21/2 UT;  Fürst  Bismarek  (PI.  c:  C  4),  Z.  von 
11/2  'S  an,  F.  V«t  H.  2  Jf  \  Eoch's  Hot.  sur  Stadt  Braunschweig 
(PI.  d:  B4).  Z.  13/4-3,  F.  V«,  M.  1V4-2  UTj  Müller  (PI.  e:  0  4),  Kron- 
prinzenstr.  9,  Z.  18/4-8,  F.  «A,  M.  IV2  Ulf,  gelobt.  —  In  der  Stadt:  •Magde- 
burger Hof  (PI.  f :  C  4],  Alte  Ulrlchstr.  A\  *Weißer  Schwan  (PI.  g: 
D4),  Breiterweg  160,  Z.  27«-^,  F.  1  UT,  beide  ersten  Banges;  City -Hotel 
(Pl.h  :  C4),  Alte  Ulrichstr.  3,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  2  UT;  Rheinischer  Hof 
(PI.  i  :  C  4),  Prälatenstr.  14,  Z.  IV2-2,  F.  «/i,  M.  1»/«  ^5  Stadt  Prag  (PI.  k: 
D  4),  Bärstr.  Ib,  Z.  2-8,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  2Va  Jf  h  Kaiserhof  (PI.  1;  C  4), 
Eutscherstr.  2L;  Evang.  Vereinshaus  (PI.  m:  B  5),  Bahnhofstr.  29. 
20  Z.  zu  IV2-3  Ur,  F.  80-70  Pf.,  M.  1  Jt. 

Restaurants.  Weineiuben:  *Rathauskellerei,  Alter  Markt  15  (PI. 
D4);  '^D  an  kwarthA  Richters,  Breiterweg  55,  M.  2  Ulf;  *Fuhrmann, 
Himmelreichstr. 4  (PI.  C  4),  M.  2^^;  L e  t z e r i ch ,  Weinfaßstr.  5a  (PI.  C D 4) ; 
Liebrecht,  Steinstr.  6  (PI. CD4,0)-,  „Est  Est",  Prälatenstr.  1,  bei  der  St. 
Sebastians kirche  (PI.  C  5);  Continental  Bodega  Company,  Kaiser- 
str.  94.  —  Bier:  •Franziskaner,  Breiterweg  174,  M.  (1-«  Uhr)  V/t  Jt', 
•Centralrestaurant,  im  Keller  des  Central-Hot.  (s.  oben):  Franke, 
Schöneeckstr.  1  (PI.  C  4),  Pilsner  Bier;  Schultheiß,  Breiterweg  29; 
Großer  Kurfürst,  Breiterweg  232a;  Stadt  Prag  (s.  oben),  M.  l»/«  Uf; 
Mönchshof,  Breiterweg  89;  Würzburger  Ho  fbräu,  Alter  Markt  29 
(PI.  D  4).  —  Vegetarisches  Speisehaus:  FrUhbrodt,  Gr.  Schulstr.  4  (PI.  C D 3). 

Cafes:  Hohenzollern,  Breiterweg  140;  Peters.  Breiterweg  20; 
National,  Breiterweg  12;  Cafä  Dom,  Oranienstr.  11  (PI.  B  C  5).  — 
Konditorei:   Metfert,  Breiterweg  24;  Sachtleben,   Breiter  Weg  165. 

Theater:  Stadfiheater  (PI.  C  4),  s.  S.  186;  WUhelmtheaier  (PI.  D4);  Vik- 
toria-Theater (PI.  F  4),  Sommerbühne,  auf  dem  Werder  (S.  139).  —  WaVuüla- 
theater,  Apfelstr.  12  (PI.  D  3),  Variete.  —  Zirkuä  (PI.  D  E  2),  Königstraße  62. 

Konzertlokale:  FiJretenhof^  Kaiserstr.  94;  ThecUergarten ,  beim  St  dt- 
theater;  Herrenkrug  (S.  139);  Friedrich-Wilhelmsgarten  (S.  189). 

Post  ft  Telegraph  (PI.  C  5),  Breiterweg  204. 

Bäder:  Wilhelmedad,  Spielgartenstr.  5a  (PI.  A  3,  4);  Sadeantialt^  Fürsten- 
straße 23b  CPl.  D  4,  5);  Dr.  P.  Sehreiber''t  Bade-  u.  Eeilanttalt,  Fürstenwall 
3a  (PI.  D  5).  —  Flußbäder  in  der  Alten  Elbe. 

Droschken:  die  Fahrt  bis  zu  1/4  St.  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  60, 

3  Pers.  80  Pf.,  4  Pers.  1  UT;  V2  St.  1  UT,  1  UT  30,  1  UT  50,  jede  folgende 
1/4  St.  50  bzw.  60  Pf.  mehr.    Nachts  (11-8  Uhr)  das  Doppelte. 

Blektr.  BtraBenbahnen :  1.  Jffoi^ftaAnAo/ (PI.  B  4) -Kaiser-Wilhelmplatz 
(PI.  D  2)-BütticberpIatx    (Fl  EF  i)-HauelbachpkUt   (PI.  B6),   88  Min.    — 
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2.  Buckem  -  Breiterweg  -  Kaisex^WÜhelmplatz  (PI.  D  2)-iVetM  Neuitadty  48  Min.  — 
8.  LeipHger  Strafte  (PI.  A  8)-Ha.s8elb&chplatz  (PI.  B  6)- Alter  Markt  (PI.  D  4)- 
AIU  ITeuttadt,  40  Min.  —  4.  Sudmburg  (PI.  A  8)- Kaiser -Wilhelmplfttx 
(PI.  J>  2)-jrmie  Ifeuttadt,  10  Min.  —  5.  WettJHedhof  - FriedridUtatU ,  30  Min. 
—  6.  Olventtedtersiraß^Cfr.  Werder^  25  Min.  —  7.  Johannitkirchho/  (PI.  D  4)- 
Herreiärug,  28  Min. 

Bei  beschränkter  Zeit  O/z  Tag):  Tom  Bahnhof  mit  der  Straßenbahn 
sam  Kaiser-  Wühelm-Ffats(8. 136)  ^  surack  zn  Faß  über  den  BreUemDeg  (S.  186), 
den  AUen  Markt  (8. 136)  und  den  FUreteitnaU  (S.  138)  sum  Dcn^OaU  (S.  136; 
Dom,  Miueum  und  Liebfranenkirche).  Von  hier  durch  die  Augustastraße 
sum  Friedrich  WUhelmsgtuien  (S.  189)  und  mit  der  Straßenbahn  zum  Bahn- 
hof zurftck. 

Magdeburg  (46m),  Hauptstadt  der  pieoB.  Provinz  Sachsen,  Sitz 
des  Obeipräsidiams  und  des  Generalkommandos  des  lY.  Armeekorps, 
starke  Festang  und  Waffenplatz  ersten  Ranges,  mit  230  000  Ein- 
wohnern einschl.  der  Vorstädte,  liegt  großenteils  am  1.  Ufer  der  hier 
in  drei  Arme  geteilten,  mehrfach  überbrückten  Elbe  und  besteht  ans 
der  eigentlichen  Stadt  nnd  fünf  Vorstädten :  Sudenburg  und  Buckau 
südl. ',  Neustadt  nördl. ;  Wühelmstadt  westl. ;  Friedrichatadt  östl.,  auf 
dem  r.  Ufer  der  AUen  Elbe.  In  der  Mitte,  auf  einer  Insel,  liegt  die 
1683-1702  erbaute  CüadeUe,  Als  Knotenpunkt  zahlreicher  Eisen- 
bahnlinien ist  Magdebur.ir  zugleich  eine  der  wichtigsten  Handels- 
städte Norddeutschlands.  Der  Zuckermarkt  ist  der  erste  Deutsch- 
lands. Die  Fabrikthätigkeit  der  Stadt  ist  sehr  bedeutend,  besonders 

die  Eisengießerei  und  der  Maschinenbau. 

Magdeburg,  im  J.  806  zuerst  als  gegen  Oslen  vorgeschobener  Handels- 
platz genannt,  verdankt  seinen  frühen  Glanz  in  der  Geschichte  Kaiser  Otto 
dem  Gr.  (936-978)  und  dessen  Gemahlin  Editha  (s.  S.  187),  die  hier  937  ein 
Benediktinerkloster  gründete.  Im  .Tahre  96S  wurde  Magdeburg  zum  Erz- 
bistum erhoben  und  ihm  ein  ausgedehntes  Gebiet,  dem  Erzbischof  der 
gleiche  Bang  wie  denen  von  Köln  und  Mainz  verliehen.  Die  Stadt  selbst 
war  im  xiii.,  xrv.  und  xv.  Jahrb.  eine  der  blühendsten  und  mächtigsten 
Handelsstädte,  deren  Stadtrecht  weite  Verbreitung  (bis  nach  Polen)  fand, 
und  Mitglied  der  Hansa.  Von  der  Herrschaft  des  Erzbischofs  wußten  sich 
die  streitbaren  Bürger  nach  und  nach  völlig  unabhängig  zu  machen,  so 
daß  dieser  seit  Ende  des  xv.  Jahrh.  meist  auswärts  residierte.  Der  Re- 
formation wandte  sich  die  Stadt  mit  Eifer  zu  (bereits  1524).  Bekannt  sind 
die  Schicksale  Magdebui^s  im  80jährigen  Krieg.  Sieben  Monate  lang  leistete 
es  1829  Wallenstein  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber  am  10.  Mai  1631 
durch  Tilly  mit  Sturm  genommen  und  schrecklieh  verwüstet.  (Otto  von 
Guertcke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals  Ratsherr,  1648-80  Büi^er- 
meister.)  Das  Erzbistum,  das  nach  der  Reformation  noch  von  drei  pro- 
testantischen Erzbischofen  verwaltet  wurde,  kam  im  westfälischen  Frieden 
1848  als  Herzogtum  an  Brandenbux^,  aber  erst  1680,  nach  dem  Tode  des 
letzten  Administrators,  dauernd  in  dessen  Besitz.  Nach  der  Schlacht  bei 
Jena  1808  fiel  Magdeburg  ohne  Sdiwertstreich  in  die  Hände  der  Franzosen 
und  kehrte  erst  1814  unter  preußische  Herrschaft  zurück.  Einen  neuen 
Aufschwang  nahm  die  Stadt  infolge  der  Erweiterung  der  Festungswerke 
seit  den  J.  1866  und  1»70. 

Die  Hauptstraße  des  neuen  Stadtteils,  die  man  vom  Bahnhof  aus 
zunächst  betritt,  ist  die  Kaiserstraße  (PI.  B  G  6-3),  die  von  statt* 
liehen  Gebäuden  eingefaßt  ist.  An  ihr  liegt  das  187Ö  nach  Plänen 
von  Luoae  vollendete  Theater  (PI.  CA).  Davor  eine  Bronzebüste  des 
t>ichteK  Karl  Immermann  (PL  5 ;  geb.  1796  in  Magdeburg,  tl840), 
von  Echtermeyer  (1899) ;  an  dem  Halbrund  Reliefs  mit  Scenen  aus 
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dem  Oberhof.  Auf  dem  Heydeckplatz  ist  der  Neuban  des  städt. 
Museums  (PI.  0  5;  S.  137)  nacb  Plänen  von  F.  Ohmann  im  Werk. 
Am  S.-Ende  der  Straße  der  Hasselbacb-Platz,  mit  einem  Monu- 
mentalbrunnen, an  dem  ein  Medalllonportrait  des  Oberbürger- 
meisters Hasselbach  (f  1878),  yon  Hundrieser.  —  Zu  erwähnen 
sind  in  diesem  Stadtteil  femer  das  Bealgymnasium  (PI.  14)  und  die 
Ouericke-Schuh  (PI.  C  3),  die  Kunstschule  (PI.  B  C  3)  und  die  Frieaen- 
TumhalU  (PL  B  0  3). 

Der  größte  Verkehr'^herrscht  in  dem  die  Altstadt  von  S.  nach  N. 
durchschneidenden  Breiten  weg  (PL  B  C  6-2),  der  sich  auch  durch 
manche  aus  dem  xvii.  Jahrh.  stammende  Giebelhäuser  auszeichnet. 
Im  nördl.  Teile  des  Breitenwegs  führt  die  Gr.  Münzstraße  westl.  ab;  in 
dieser  sind  am  Giebel  neben  äei  Beichsbank  (VI.  17  :C  3,4)  Skulp- 
turen von  dem  1866  abgebrochenen  Wohnhaus  Guericke^s  (S.  135) 
zusammengestellt  und  mit  einer  Denktafel  versehen  worden.  Zurück 
zum  Breitenweg  und  geradeaus  auf  den  Alten  Markt  (PL  D  4). 
Hier  erhebt  sich  [vor  dem  1691  erbauten  Bathaus  (PL  D  4)  das 
*Denkmal  Ottos  de8]Großen  (PL  10),  ein  2,5m  h.  Reiterbild  auf  5,sm 
h.  Untersatz  und  unter  einem  von  acht  Säulen  getragenen  Baldachin 
(xvii.  Jahrb.),  um  1290  vom  Rat  der  Stadt  errichtet,  mit  Zuthaten 
aus  dem  xvn.  Jahrh.  An  den  Pfeilern  des  Untersatzes  stehen  vier 
geharnischte  Männer.  Oben,  neben  dem  in  feierlicher  Haltung  ein- 
herreitenden  jugendlichen  Kaiser,  zwei  symbolische  weibliche  Ge- 
stalten mit  dem  Reichsschild  und  der  Reichsfahne,  alle  in  Lebens- 
größe aus  Sandstein  und  vergoldet.  —  Auf  dem  kleinen  Platz  neben 
der  Hauptsache  (Pl.D  3,4)  ein  Standbild  des  1861  gest.  Oberbürger- 
meisters Francke  (PL  2),  Erzguß  nach  Blaeser's  Entwurf,  1866.  Dem 
Rathaus  Östl.  gegenüber  ein  großes  neues  Gebäude  im  Renaissancestil, 
das  Amtsräume  für  städt.  Behörden  und  die  Stadibibliothek  (26000 
Bände ;  ^zugänglich  Wochentags  10-2  Uhr)  enthält.  Vor  der  zwel- 
türmig^n  Johanniskirche  (PL  D  4)  ein  1886  errichtetes  Bronnestand" 
bild  jLutÄer's,  von  Hundrieser. 

Am  Breitenweg  Nr.  146  (am  Georgenplatz ;  PL  0  D  3)  eine  Tafel : 
Gedenke  des  10,  Mai  1631  (Erstürmung  durch  Tilly).  Weiter  nördl. 
r.  die  Katharinenkirche^  aus  dem  xvii.  Jahrh.  —  Auf  dem  Kaiser- 
Wilhelmplatz  steht  ein  Beiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  I.  (PL  6), 
von  B,  Siemering  (1897).  Noch  weiter  nördl. ,  an  der  Kaiser-WU- 
helmstraße,  1.  eine  Brontebiiste  Johann  Outenberg'«^  von  Götz  (PL4; 
1901).  Unweit  westl.  im  Luisengarten  (PL  D  1,  2)  ein  Marmor- 
Standbild  der  Königin  Luise  (PL  8),  gleichfalls  von  Götz  (1901). 

Im  südl.  Teile  des  Breitenwegs  liegt  der  stattliche  Neubau  der 
Oberpostdirektion  (PL  G  5).  Schräg  gegenüber  führt  die  Breite  Straße 
auf  den  großen,  stillen  Domplatz  (PL  C  5),  mit  dem  Dom,  Mu- 
seum und  Regierungsgebäude. 

Der  *Dom  (PL  G  6),  zu  St,  Mauritius  und  Katharina^  ein  edler 
Bau  von  großartigen  Verhältnissen  (119m  1.,  Mittelschiff  32m  h.),' 
wurde  nach  dem  Brande  der  von  Otto  I.  gegründeten  Kirche  (S.  135) 
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seit  1208  aargeführt.  Die  reiche  Anlage  des  polygonen  Chors  mit 
zweigeschossigem  Umgang  und  Kapellenkranz,  die  sich  an  franzö- 
sische Vorbilder  anschließen,  aber  in  den  Einzelheiten,  besonders 
den  außerordentlich  mannigfaltigen  Pfeilerkapitälen  in  deutschem 
Geist  gehalten  sind,  gehört  nebst  den  beiden  unYoUendeten  Ost- 
turmen  sowie  den  östlichen  Pfeilern  des  Langhauses  der  ersten  Bau- 
zeit (vor  1274)  an.  Das  in  rein  gotischen  Formen  aber  mit  Beibe- 
haltung der  weiten  Pfeilerabstände  fortgeführte  Langhaus  -wurde 
1363,  die  seit  1310  begonnenen  Westtürme  erst  um  1520  vollendet 
(der  nördl.  103m  hoch,  der  södl.  ohne  Kreuzblume  auf  der  Spitze), 
das  Ganze  unter  König  Friedrich  Wilhelm  IIL  1826-34  restauriert. 
Beachtenswert  das  reiche  Westportal.  Der  Küster  (Trkg.  1  Jf)  wohnt 
im  Kreuzgang  (s.  unten). 

Der  Chor  wird  durch  einen  spätgot.  Lettner  (1445)  nach  dem  Langhans 
zu  abgeschlossen  nnd  enthält  reich  geschnitztes  got.  Chorgestühl.  Hier  ruht 
unter  einer  einfachen  Harmorplatte  Kaiser  Otto  der  Große  (f  973).  Die  aus 
Granit,  Porphyr  u.  s.  w.  bestehenden  Säulen  unter  den  rohen  bunt  be- 
malten Standbildern  von  Heiligen  und  sächsischen  Kaisern  (xiii.  Jahrh.)  im 
Chor  sind  antiken  Ursprungs  und  waren  vermutlich  schon  im  älteren  Bau 
Ottos  d.  Gr.  verwendet  (antike  Säulenkapitäle  als  Pfeilerbasen  auch  im 
Kapitelsa&l,  s.  unten).  —  Im  Chorumgang  eine  merkwürdige  Tcn^fkapelle 
aus  dünnen  Sandsteinplatten  (xiii.  Jahrh.),  in  der  die  bemalten  Sitzfiguren 
Ottos  I.  und  Edithas  aufgestellt  sind,  femer  zwei  Bronzegrabplatten  der 
Erzbisch  fe  Giselher  (f  1004)  und  •Friedrich  I.  (1152),  die  bemalte  Figur  des 
h.  Mauritius,  das  spntgot.  Grabmal  (1447)  der  Königin  Editha  (t  9i7)  und 
über  einer  Thür  ein  spätroman.  Belief:  Christus  als  Gärtner.  —  Im  südl. 
Quer  schiff:  Maria  mit  dem  Kinde  und  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Otto 
von  Hessen  (f  1361),  beide  gotisch  und  bemalt.  —  In  den  Seitenschiffen  des 
Langhauses  zahlreiche  Grabdenkm.äler,  meist  in  Alabaster  ausgeführt, 
aus  dem  Ende  des  xvi.  und  Anfang  des  xvii.  Jahrb.,  z.  T.  von  Behcut,  Ertle 
aus  Überlingen.  Die  reich  mit  bildlichen  Darstellungen  verzierte  Kanzel 
ist  von  Chr.  Kcqmtg  (159^7).  —  In  der  durch  ein  got.  Eisengitter  abgeschlos- 
senen Marienkapelle  unter  dem  wesü.  Turmbau  das  *Grabmal  des  Erz- 
bischofs  Ernst  von  Sachsen  (t  1513),  eine  frühe  aber  vorzügliche  Arbeit  des 
berühmten  Erzgießers  Feier  Vitcher  zu  Isürnberg,  14S5  vollendet,  ein  großer 
Sarkophag  mit  der  liegenden  Figur  des  Erzbischofs,  an  den  Langseiten  die 
12  Apostel,  die  HH.  Mauritius  und  Stephanus  und  mannigfaches  Zierwerk, 
oben  die  Symbole  der  vier  Evangelisten.  Ebenda  zwei  zierliche  Kron- 
leuchter (Schmiedearbeit)^  femer  ein  großer  siebenarmiger  Leuchter,  1494 
wahrscheinlich  von  Peter  VUcher  gegossen.  —  Die  gemalten  Fenster  sind 
neu.  —  Vor  dem  Portal  des  nör^.  QuerschifTs,  der  sog.  ParcuUetesp/orte^ 
über  der  ein  Belief  mit  dem  Tod  Maria,  ein  got.  Vorbau  mit  den  schönen 
einst  bemalten  Figuren  der  klugen  und  ttiÖrichten  Jungfrauen,  sowie  des 
alten  und  neuen  Bundes  (1900). 

Lohnende  Aussicht  vom  Turm  (433  Stufen),  von  der  Galerie (166  Stufen) 
ungefähr  dieselbe.  An  dem  schönen  halb  romanischen,  halb  gotischen 
Kreuzgang  (xiii.  u.  x.iv.  Jahrh.;  Eingang  an  der  O.-Seite  des  Doms)  alte 
Sgraffltodarstellungen  nn  der  Ostseite  des  alten  Kirchhofs  (Kaiser  Otto  I. 
zwischen  seinen  beiden  Frauen  Editba  und  Adelheid  und  Magdeburger 
Erzbischöfe).  An  den  Kreuzgang  stößt  östl.  der  ehem.  ^Kapüehadl^  jetzt 
das  Staatsarchiv  enthaltend. 

An  den  sudl.  Kreuzgangflügel  lebnt  sieb  das  1891  Im  Über- 
gangsstil errichtete  Gebäude  des  Jconigl.  Konsistoriums. 

Das  städt.  KQBeum(Pl.D  6),  Domplatz  Ö,  ist  in  dem  durch  An- 
bauten erweiterten  ehem.  kgl.  Prinzen-Palais  untergebracht  (Neubau 
s.  S.136).  Eintritt  Sonii-u.  Festt.  ll-2Uhr,  Werktags  außer  Mo.  11-2 
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und  3-5  ü.  (15.  Okt.-15.  Febr.  11-3),  frei;  Mo.  zu  gleichen  Zelten, 

50  Pf.  Direktor:  Dr.  Th,  Volbehr, 

Das  Kupferstichkabinett  und  die  kunstgewerblichen  Samm- 
lungen sind  im  Erdgeschoß  und  im  I.  Stock  des  Vordergebäudes;  bu  be- 
achten u.  a.  das  Benaissancezimmer  von  1590,  die  keramische  und  die 
Schmiedeeisen-Sammlung,  Terrakotten,  Bronzen,  Medaillen  und  Gobelins. 
—  In  den  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  (Kustos  Dr.  W. 
Wolterttorjff)^  im  II.  Stock  des  V ordergebäudes ,  sind  die  Schmetterlinge 
hervorzuheben.  —  Im  1.  Seitengebäude  und  in  den  Oberlichtsälen  des  Aua- 
stc^llungsgebäudes  sind  die  Skulpturen  und  die  Gemälde  untergebracht. 
Uuter  den  OiigintJ-Skulpturen  sind  zu  nennen  Werke  von  van  der  Stoppen, 
H,  Kcm/mann,  F.  Schaper,  B.  Siemerinff,  K.  Echtermeyer^  Harro  Moffnusten, 
li.  Geiger;  unter  den  Gemälden  älterer  Meister  vier  Werke  von  Zmcos 
Cranach,  je  zwei  von  D.  Teniert,  A.  v.  Ottade  und  Jan  van  Qoyen^  eine 
Skizze  von  Rubeney  ferner  Gemälde  von  Honthorai^  du  Jardin,  FUnek,  Cor- 
neU$  Bega,  Bahhuyten.  Die  *Sammlung  moderner  Gemälde  enthält  sowohl 
deutsche  wie  ausländ.  Meister.  Saal  IV:  Hane  Thoma,  Auf  der  Flucht; 
G.  KüMy  Lübecker  Schlachthaus ;  Fr.  v.  Lenbachy  Moltke  (1887),  Flucht  vor 
dem  Gewitter;  Gaaion  la  Tottche,  Christliche  Barmherzigkeit.  Saal  VI:  L. 
V.  Ho/mann,  Gottvater,  Adam  u.  Eva;  der».,  Am  Meeresstrand;  W.  LeUtUow, 
Grunewaldsee;  Fr,  v.  Uhde,  die  Weisen  aus  dem  Morgenland;  W.  FirUy 
Genesung ;  H,  Zügel^  Morgen ;  W.  v.  Dietz^  Auf  der  Flucht ;  /.  Alherts,  Hallig- 

S redigt;  Mac  Evoen^  die  Schwestern;  Munthe^  Winter  im  WtJde;  Ch.Pahnie^ 
acht;  E.  Bracht ,  Am  Heidehügel.  Saal  VII:  "Ä.  BöckUn,  die  Tritonen- 
familie;  L.  Dettmann^  Feierabend;  A.  Sehreper,  Auf  der  Flucht;  DalV  Oca 
Bianca,  Frühmesse;  H.  Herrmann,  Fischmarkt;  Schramm-Zittau,  Hühnerhof; 
L.  Corinth,  Pietä.  Kabinett  IX:  Zeichnungen  und  Aquarelle  von  Menzel, 
Oberländer,  äkarbina,  Dettmann,  L.  Richter,  M.  v.  Schwind,  Steinle,  Schnorr 
V.  Carolefeld  u.  a.  —  Im  r.  Kebengebäude  befindet  sich  die  prähisto- 
rische Sammlung. 

Unweit  nördl.  des  Doms  liegt  die  MarUn-  oder  Liebfrauenkirche 
(PI.  D  5;  Küsterwohnung  Klosterkirchhof  7),  als  kreuzförmlfeC 
Basilika  mit  Krypta  unter  dem  Chor  und  hohem  Turmhau  im  Westen 
um  1070  begonnen,  um  1220  mit  frühgotlschen  Zuthaten  versehen, 
indem  die  Holzdecken  durch  Gewölbe  ersetzt  und  die  Säulen  und 
Pfeiler  durch  Vorlagen  verstärkt  wurden,  1890-91  völlig  restauriert : 
im  nördl.  Kreuzarm  der  Grabstein  des  h.  Norbert  (seine  Gebeine  1626 
nach  Prag  übergeführt). 

Der  nördl.  anstoßende  ^Kreuzgang  mit  Brunnenhaus  ist  ebenfalls  ro- 
manisch (zweite  Hälfte  des  xii.  .Tahrh.),  die  oberen  Geschosse  sind  zu  Schul- 
zwecken umgebaut  TEingang  Begierungsstr.  4-i3  durch  den  SchuIhoO-  Von 
dem  ehemaligen,  1Ö15  gegründeten,  1129  durch  Erzbischof  Norbert  mit 
Prämonstratensern  besetzten  Kloster  U.  L.  Fr.  (jetzt  Pädagogium)  ist  noch 
dns  mit  Tonnengewölbe  gedeckte  Refektorium  und  der  roman.  Ostgiebel 
erhalten;  gegenüber  hat  die  spätgot.  Front  einer  Olbergskapelle  von  1507 
(früher  südl.  der  Kirche)  Aufstellung  gefunden. 

Von  dem  Fürüenwall  (PI.  D  5) ,  einer  Schöpfung  des  Fürsten 
Leopold  von  Anhalt-Dessau  (des  „Alten  Dessauers''),  bat  man  einen 
schönen  Blick  auf  die  £lbe  und  auf  den  Cbor  des  Doms.  In  den 
Anlagen  an  seinem  südl.  Ende  ein  Kriegerdenkmal  für  1866  und 
1870/71,  vonEggert  (PI. 7;  1877),  und  ein  Büstendenkmal  Fr.Frte- 
aeh's  (PI.  3;  geb.  178Ö  in  Magdeburg),  bekannt  durch  seine  Teil- 
nahme an  den  Befreiungskriegen,  von  E.  Habs.  Nahebei  das  Dom^ 
gymnasium  (PI.  13)  und  die  Oeneralkommandantur  (PI.  C  6).  —  Auf 
dem  Blsmarckplatz  (PI.  C  6)  steht  ein  Bronsestandhild  des  Furaten 
Bismarck,  von  Echtermeyer  (1899). 
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Der  Friedrich-Wilhelmsgarten  (PL  BGS)  umfaßt  die  nächste 
Umgebung  des  937  gegründeten  (S.  135),  1810  aufgehobenen  und 
1812  zerstörten  Klosters  Bergen.  An  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  er- 
hebt sich  ein  1825  erbautes  großes  Gesellschaftshaus  mit  Wirtschaft. 
Der  westl.  Teil  des  Parks  enthält  die  *Gruson-OevDächshäuser  (Eintr. 
tägl.  außer  Mi.  im  Sommer  8-12,  2-7,  im  Winter  9  Uhr  bis  zur 
Dunkelheit,  Mi. 8-11,  1-3 bzw.  10-4 Uhr;  Mo.  1  uST,  Mi.  frei,  sonst 
30  Pf.;  illustr.  Fuhrer),  von  den  Erben  des  1895  yerst.  Geh.  Kom- 
merzienratHerm.  Gruson  der  Stadt  geschenkt;  zu  beachten  besonders 
die  Kakteen,  Palmen,  Farren  und  Krotonen.  An  der  Südseite  dehnt 
sich  die  Fabrikstadt  Buekau  (S.  164)  aus,  mit  vielen  Landhäusern 
und  dem  großen  Orusonwerk^  von  Herm.  Gruson,  dem  Erfinder  des 
Hartgußeisens,  das  besonders  für  Panzerplatten  Verwendung  findet, 
1868  gegründet  und  1893  von  Friedr.  Krupp  angekauft.  —  Dem 
Friedrich-Wilhelmsgarten  gegenüber  auf  dem  r.  Ufer  der  Elbe 
(Überfahrt)  der  besuchte  Stadtpark  Kotes Hom  (PI.  D  E  8),  mit  den 
Restaurants  Schützenhaus  und  8<Uxquelle. 

Auf  dem  Werder  liegt  das  Viktoriatheater  (Pl.F  4).  —  3/4  St. 
abwärts  ist  am  r.  Ufer  der  *  Herrenkrug,  ein  schöner  Park  mit  statt- 
lichen Bäumen  (Dampfschiffe  vom  Petriforder,  PI.  E  F  4;  Straßen- 
bahn s.  S.  135).  Bei  der  Langen  Brücke  ein  Krieger  (Aitülene)' 
Denkmal,  von  Bauer  (1901).  — Am  1.  Ufer  die  Neustadt,  mit  einem 
Kriegerdenkmal  von  Neumann,  und  der  Park  Vogelgesang  (Straßen- 
bahn Nr.  2 ;  vom  Endpunkt  östl.  durch  die  Kastanienstraße). 

Von  Magdeboi^  nach  Holemmdm  s.  B.  32;  —  nach  WUteni>«rge  a.  8.  3. 


146km  Sudenburg,  Vorstadt  von  Magdeburg.  —  172km  Eils- 
leben.  Nach  Holzminden  s.  R.  32b ;  Zweigbahnen  nach  (25km) 
Blumenberg  (S.  164)  und  nach  (32km)  Neuhaldensleben  (S.  38). 
—  181km  Mariehbom,  in  herrlicher  Buchenwaldung. 

190km  Helmstedt  (139m;  Gasth.:  Petzold,  Erbprinz,  Kauerhof), 
alte  Stadt  mit  14300  Einwohnern,  war  1576-1810  Sitz  einer  von 
Herzog  Julius  gegründeten  Universität.  Die  Stadtmauer,  aus  dem 
xm.  und  xv.  Jahrb.,  ist  großenteils  erhalten;  die  ehem.  Wälle  sind 
jetzt  Promenaden. 

Der  Bahnhof  liegt  an  der  Südseite  der  Stadt  —  Wenige  Min. 
n.5.,  an  der  Bahnhofstraße,  ist,  unmittelbar  vor  der  Stadt,  das 
Benediktinerkloster  8t.  Ludgeri,  aus  dem  ix.  Jahrb.,  urkundlich  zu- 
erst 952  genannt,  jetzt  Domäne.  Die  (kathol.)  Kirche,  ursprüng- 
lich eine  romanische  Pfeilerbasilika  des  xn.  Jahrb.,  1556  und  1890 
z.  T.  neu  erbaut  (Turm  vom  J.  1676),  enthält  Überreste  des  alten 
Gipsfußbodens  (um  1150),  mit  der  Darstellung  der  sieben  Weisen 
des  Altertums  u.  a.,  sowie  hübsches  Ohorgestühl  aus  dem  xvm.  Jahr- 
hundert. Die  Doppelkapelle  im  ehem.  Kreuzgang  ist  1883  hergestellt 
worden;  im  oberen  Geschoß  eine  Stuckdecke  von  1710. 
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Am  Ende  der  Bahnhof straße  liegt  1. ,  auf  denoi  Stefansplatze, 
die  SUfanskirche^  um  1160  zuerst  erwähnt,  im  xiii.-zt.  Jahrh. 
zu  einer  gotischen  Hallenkirche  ohne  Querschiff  umgebaut.  Am 
Äußern  viele  Grabsteine  von  Professoren  und  Bürgermeistern,  am 
Westportal  ein  romanischer  Bronzethürgriff  (Löwenkopf)  vom  äl- 
testen Bau.  Im  Innern  zu  beachten  drei  Renaissance-Grabmäler 
(nordl.  Seitenschiff),  die  skulpturenreiche  Kanzel,  gleichfalls  im 
Renaissancestil,  und  ein  holzgeschnitztes  Kruzifix  (nach  1600). 

Wir  wenden  uns  nun  über  den  „Papenberg",  den  Markt  (1.  das 
Rathaxja^  aus  dem  xvm.  Jahrh.)  und  die  Schuhstraße  zum  Julius- 
platz. L.  das  "^Jvleum^  das  1592-97  von  Paul  Franke  (S.  168)  er- 
richtete Hauptgebäude  der  Hochschule,  in  deutscher  Renaissance, 
mit  60m  h.  Turm,  zwei  prächtigen  Seitengiebeln  und  schönen  Por- 
talen; unten  die  (jetzige  Gymnasial-)  Aula,  oben  die  Reste  der 
Bibliothek.  Hintor  dem  Juleum  das  18(80-82  in  demselben  Stil  er- 
baute Gymnasium.  —  Der  Lange  Steinweg,  die  n.  Fortsetzung  der 
Schuhstraße  jcnseit  des  Ziegenmarktes,  hat  hübsche  Holzhäuser, 
meist  aus  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert. 

Vom  Markt  führt  die  Neumärker  Straße  n.w.  zu  dem  gotischen 
Neumärker  2 kor  (xv.  Jahrb.).  Weiter  westl.  das  1176  von  Werden 
(S.  389)  aus  gegründete  Augustiner-Nonnenstift  Marienbergy  seit 
1569  evang.  Jungfrauenstift,  jetzt  z.  T.  landwirtschaftliche  Schule. 
Die  Kirche,  eine  flachgedeckte  romanische  Pfeil erbasilika,  mit 
gotischem  Ghoranbau,  hat  zwei  spätromanische  (1860  und  62  gänz- 
lich erneute)  Portale.  In  den  beiden  Turmkapellen  interessante 
Wandgemälde  vom  Ende  des  xin.  Jahrhunderts.  Besonders  wert- 
voll sind  die  zahlreichen  mittelalterlichen  Antependien,  darunter 
eine  Leinwandstickerei  (Christus  und  thronende  Heilige)  aus  dem 
xm.  und  eine  NesseltuGhstickerei  (Legende  der  h.  Margaretha)  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert.  —  ^4  ^^<  welter,  auf  dem  St.  Annen-  oder 
Korneliusberge,  die  LübbensUine,  zwei  Grabmäler  aus  der  jüngeren 
Steinzeit  (sog.  Dolmen). 

V4  St.  östl.  von  Helmstedt  Bad  Helmstedt  und  Klarabady  mit  Eisenquel- 
len, im  Lappwald.  —  Etwa  2  St.  ö.  von  Helmstedt  auf  dem  gräfl.  Onei- 
senauschen  Gut  Sommertchef^ntrg  liegt  der  Feldmarschall  Gneisenau  (f  1881) 
begraben.    König  Friedrich  Wilhelm  III.  ließ  ihm  ein  Denkmal  errichten. 

Im  Lappwald,  6km  nördl.  von  Helmstedt,  ist  das  ehem.  Cistercienser- 
kloster  MaHenthal^  1188  gegründet,  1569-1742  evang.  Klosterschule,  jetzt  Do- 
mäne. Die  118846  erbaute  Kirche,  eine  flacbgedeckte  roman.  Pfeilerbasilika 
mit  geradlinigem  Chorabschluß,  ist  gut  restauriert;  von  den  Klosterbauten 
sind  nur  der  Kapitelsaal  und  das  Laienrefektorium  (c.  1200),  mit  Resten 
alter  Bemalung,  erhalten. 

Etwa  4km  nordwestl.  von  Helmstedt  liegt  die  Domäne  Büpplingenhurg^ 
an  der  Schunter^  einst  Stammburg  Kaiser  Lothars  von  Sachsen  (1125-87), 
dann  Templer-  und  (seit  1857)  Johanniterkomturei. 

Von  Helmstedt  Eisenbahn  (22km  in  e.  60  Min.)  sUdl.  über  Schö- 
ningen (8.  166)  nach  Jerxheim  (8.  165)  nnd  Nebenbahn  (S6km  in  IV2  St.) 
nördl.  nach  öbie/elde  (S.  38). 

197km  Frellstedt^  mit  groBer  Zuckerrafflnerie.  Lohnende  Wan- 
derung über  Warberg  und  Elmhau$  nacb  (2  St.)  Schöningen  (S.166). 
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206km KönigBlntter  (Bahnrest;  GastK:  Stadtk^Uer,Z.2,  F.  V21 
M.  2  Jf),  Städtchen  (3300  Einw.)  an  der  Lutter,  mit  ursprünglich 
romanischer  Pfarrkirche  {^8t.  Sebastian;  xn.-xy.  Jahrh.),  hübschen 
Hoizhänsem  (xn.  nnd  xm.  Jahrh.)  nnd  dem  alten,  aber  fast  ganz 
modernisierten  Schloß  Lutter  (jetzt  Amtsgericht). 

Oberhalb  der  Stadt  nnd  des  Dorfes  Oberlutter  liegt  das  ehem.  Stift 
St.Pbtb&undPaul,  nm  1100  als  Augnstiner-Nonuenstift  gegrün- 
det, 1136  durch  Kaiser  Lothar  von  Sachsen  (f  1137)  in  ein  Bene- 
diktiner-Mönchskloster umgewandelt  Jetzt  z.  T.  mit  der  Landesirren- 
anstalt vereinigt.  Die  vom  Kaiser  zur  Graft  seines  Hauses  bestimmte 
*Stiftskirchej  eine  romanische  Pfeilerbasilika,  dient  seit  der  Reform 
mation  als  Pfarrkirche  von  Oberlutter.  Die  schwere  Westfassade 
hat  ihre  beiden  niedrigen  Turme  erst  in  gotischer  Zelt  erhalten. 
Von  den  beiden  größtenteils  erneuten  Portalen  der  Nordseite  ist  das 
prächtige  Löwenthor  am  Seitenschiff  eine  Nachbildung  italienischer 
Kirchenpforten.  An  der  Ghorapsis  außen  ein  Rundbogenfries  mit 
originellen  Jagdscenen ;  ein  zweiter  Fries ,  mit  verschiedenen  Dar- 
stellungen, schmückt  den  Yierungsturm  (xm.  Jahrh.?).  Im  Mittel- 
schiff steht  das  gemeinsame  Grabdenkmal  Lothars,  Richenzas  und 
ihres  Schwiegersohnes,  Herzog  Heinrichs  des  Stolzen,  mit  liegen- 
den Alabasterflguren,  von  Michael  Helwig  (1708;  Naclibildung  eines 
1690  beim  Einsturz  der  Balkendecke  zerstörten  gotischen  Denk- 
mals). Beachtenswert  ein  romanischer  Altarleuchter  (xn.  Jahrh.) 
und  ein  Osterleuchter  (xin.  Jahrh.).  Im  südl.  Seitenschiff  sind 
die  alten  Löwen  vom  Hauptportal  aufgestellt.  —  Vom  *Kreuzgang 
(c.  1200)  sind  nur  der  schöne  zweischiffige,  an  der  Außenseite 
größtenteils  erneute  nördl.  Flügel,   sowie  der  einschifQge  westl. 

Flügel,  mit  einem  Brunnenhaus,  erhalten. 

Von  Königslutter  nach  Schöppenstedt,  lohnender  Weg  über 
das  reichbewaldeie  Plateaa  des  Bkiu  (c.  2b0m);  3  St.  Die  Straße  führt  süd- 
lieh. V<  St.  H.'P.  LuU9rspring  (P.  dVz  Jf)-,  von  wo  man  den  ersten  Fahrweg 
jenseit  des  Gasthofes  r.  nehmend«  auf  diesem  einige  Uinuten  weiter,  dann  1. 
Fußweg  duröh  Wald,  in  1  St.  sum  ReiÜing  (schöne  Aussicht)  gelangt.  — 
V«  St.  jenseitLutterspring  1.  das  sog.  Tetzeldmkmal:  Tetselstein,  daneben  eine 
gotische  Kapelle  mit  Inschrift  (Sommer- Whs.).  Nach  V2  St.,  beim  Austritt 
aus  dem  Wald,  prächtige  Aussicht  auf  den  Harz.  Kun  bergab  über  Sambieben 
(Gasth.  zum  Elm)  nach  (1  St)  Schöppenstedi  (S.  168^  Gasth.:  Deutsches 
Haas),  Städtchen  mit  860u  Einwohnern. 

210km  Bomum  (Gasth.  bei  Laue);  U/2  St  südl.  der  Reltling 
(s.  oben). 

228km  BxtLUJkadhwBig  (* Bahnrest J,  8.B.30.  Harzbahn  s.  R.33. 

236km  Orofigleidingen^  wo  die  Bahn  nach  Hildesheim  abzweigt 
(R.  31).  —  254km  Peine  (TuUmann's  Hot.,  gut),  Stadt  von  15500 
Einwohnern.  5km  nördl.  Ölheim,  mit  1880  erbohrten  Petroleum- 
quellen, von  denen  nur  noch  wenige  im  Betrieb.  Von  Peine  Neben- 
bahn nach  (7km)  GroßUaede,  mit  großem  Hüttenwerk,  von  wo 
Kleinbahn  nach  (11km)  Lengede.  —  Weiterhin  schimmert  rechts 
.der  Kirchturm  von  8ieversh<msen  hervor,  wo  Kurfürst  Moritz  von 
•Sachsen  1553  im  Kampf  gegen  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg 


142  Route  30,  BRAÜNSCHWEIG. 

das  Leben  verlor.  —  263km  HämeUrwald,  Nebeubahu  nach  (31km) 
Hildesheim  (S.  159). 

273km  Lehrte,  Knotenpunkt  für  die  BahnBerlin-Stendal-Hau- 
uover  (S.  38),  die  Bahn  Hambarg-Hannover  (R.8)  und  eine  Linie 
nach  Hildesheim  (R.  31).  — -  289km  Hannover,  s.  S.  42. 


30.  Brannschweig. 

BaumhÖfk:  1.  Haupihahnhof  (Fl.  0  6;  *  Restaurant) ,  Standplatz  der 
Hotelomnibus.  —  2.  Nordhahnhof  (PL  jenseit  E  1)  und  3.  Westhahnhof  (PI. 
jenseit  A  8).  beide  für  die  Bahn  nach  Seesen  (S.  15!^).  Straßenbahn  zwischen 
Haupt-  una  l^ordbahnhof,  2V^ni. 

Gasthftfe.  In  der  Btadt :  *Deutsche8  Haus  (PI.  b :  D 4)«  Buhfäutchen- 
platz,  Ecke  Burgplatz,  stattlicher  Bau  in  deutscher  Renaissance,  Z.  von 
3Ui?  an,  F.  IV4,  Omn.  «A  ^;  *Schrader*8  Hot.  (PI.  a:  04),  Gördelinger- 
str.  7,  gleichfalls  ersten  Ranges,  60  Z.  von  21/2  jM  an,  F.  1,  M.  (IV4  Uhr)  3, 
Omn.  Vs  jM\  Preußischer  Hof  (PI.  m:  D  6),  Damm  26,  30  Z.  zu  2-6, 
F  1,  M.  (12-2  ühr)  IVaUTj  St.  Petersburg  (PL  d:  CO),  Kohlmarkt  11, 
40  Z.  zu  2V4-3  ^,  P.  80  Pf.,  M.  2V4Ur;  Blauer  Engel  (PI.  c:  04),  Görde- 
lingerstr.  40,  viel  Eaufleute;  Danne's  Hot.  (PL  n:  D6),  Augustplatz  1; 
Centralhotel  (PL  k:  £4),  Steinweg  29,  Z.  von  2  Ul  an^  Sächsischer 
Hof  (PL  i:  0  4),  Gördelinger  Str.  42,  Z.  IV«  UT.  —  Beim  Haupthahnhof: 
♦Hot.  Monopol  (PL  e:  0  6),  Friedrich  Wilhelmplatz  4.  Z.  31/2-6,  F.  IV2, 
M.SUT;  Kaiserhof  (PL  f :  06),  Am  Bruchthor  2,  60  Z.  von  iV2-3ur, 
F.  1,  H.  (1  ühr)  2Jf,  gelobt;  Stadt  Bremen  (PL  h:  0  6),  Bankplatz  7, 
Z.  2-6,  F.  1,  M.  272  UT;  Warnecke^s  Hot.  (PL  g;  B5),  Güldenstr.  16; 
Stadt  Seesen,  G&ldenstr.  9,  Z.  IV4  Jf-»  bescheiden.  —  Evangel.  Ver- 
einshaus (PL  1:  D6),  16  Z.  zu  1-4,  F.  s/4i  M.  ijf. 

Bestaurants.  *Lück,  Steinweg  22,  gegenüber  dem  Hoftheater  (PL 
E  4),  mit  Garten,  M.  (12-3  Uhr)  IV2-2V2  (po.  2)  UT;  Eaiserhof  (s.  oben); 
Brüning  (s.  unten);  Preußischer  Hof  (s.  oben),  mit  Garten;  Börsen- 
restaurant, Friedrich -Wilhelmstr.  2,  neben  der  Hauptpost  (PL  0  6), 
M.  IV2U.  2^;  Wilhelmsgarten  (s.  unten);  Hagenschenke,  Hagen- 
markt 8  (PLD3),  H.  11/2  Jf\  Oaf^-Rest.  Hohenzollern,  Bohlweg  73, 
unweit  s.w.  vom  Schloß  (PL  E  4,  6),  M.  I1/2U.  2Jfi  Rizzibräu,  Damm  9 
(PI.  D5);  Schwarzer  Wal  fisch,  Sack  21  (PLO  4),  M.  I1/4  UT. -- i^wtw»«, 
eine  Art  Malzextrakt  (man  mischt  sie  gewöhnlich  mit  leichtem  Bier):  bei 
Steger,  Bäckerklint  4  (PL  B  4);  I^ettelbeck,  Becken werperstr.  26 
(PI.  B0  3). 

Weinstuben :  Scbrader<frOberlander,  Poststr.  8,  im  Kellergeschoß 
des  Gewandhauses  (PL  0  6;  S.  146);  Bankkeller,  im  Gebäude  der  braun- 
flchweig.  Bank  (PL  C  6);  Herbst,  Friedrich- Wilhelmstr.  23  (PI.  0  6). 

Cafes :  Bauer,  Damm  17  (PL  D6);Wagner,  Bohlweg  42,  Ecke  Hagen- 
markt (PL  D  3);  Oentral,  Kohlmarkt  1  (PL  0  b).  —  Konditoebien : 
Wagner  (s.  oben) ;  Kvrdelhaumy  Steinweg  34  (PL  D  E  4). 

Eonzertlokale :  *W  il  heims  garten  (PL  D  8),  Wilhelmstr.  20;  Brü- 
ning  (PI.  D5),  Damm  16;  Holst's  Garten  (PL  DE  7),  Wolfenbütteler 
Str.  48,  nur  im  Sommer. 

Theater:  Herzogl.  Theater  (PL  EF4;  8.  161),  1.  Rang  31/2-61/2, 
Sperrsitz  3Vs  UV,  Vorstellungen  t&gl.  außer  Sa.,  1.  Juni -16.  Aueust  ge- 
schlossen; Sommertheater  in  HoUV»  Oarten  (s.  oben).  —  Vabi&t£- 
Theateb:  Brüning  (s.  oben),  nur  im  Winter. 

B&der :  Fuhti^  Am  Fallersleberthor  18  (PL  E  2,  3),  Base^  Am  Bruchthor  4 
(PL  0  6),  beide  mit  Schwimmhalle. 

Drotohken  (in  geringer  Anzahl).  Fahrt  innerhalb  der  Stadt:  1/4  St. 
1  u.  2  Per«.  60  Pf.,  3  u.  4  Pers.  1  UT;    1/2  St.  1  bzw.  I1/2  Jf\  jede  V«  St. 
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mehr  50  Pf;  Handgepäck  bis  10kg  frei,  Koffer  20  Pf.  das  Stück;  Kachts 
(10-7  Uhr)  doppelte  Taxe.    Kach  RiddagOunuen  (8.  158)  2  bzw.  21/2  UT- 

Eleklariflohe  Btrafienbahnen  (10  Pf.;  zweimaliges  umsteigen  gestattet). 
Hauptkreuzungspunkte  sind:  Friedrieh- WüJieUnplatt  (Hauptbabnhof, P1.G6; 
Nr.  3,  6);  AlUtadtmarkt  (PI.  BG6;  Kr.  4,  6);  Ecke  BolOweg  und  Steinweg 
(PI.  D  4;  Nr.  1,  2,  4,  6);  Hagmmarkt  (PI.  D  3;  Nr.  1,  2,  8).  —  1.  Richmond  (PI. 
jenseit  £  8)- Schiitzenhatu  (PI.  jenseit  G  1),  4,5km,  22  Hin.  (eriines  Schild); 
'  2.  Riehmond- Nordbaknfiof  (PI.  jenseit  E  1),  3,9km,  19  Min.  (weißes 
Schild);  —  3.  Westbahnhof  (PI.  jenseit  A  SyOlieimaroder  Bahnhof  (PI.  jenseit 
F  1),  ö,skm,  26  Hin.  (rotes  Schild);  —  4.  Madammweg  (PI.  Ab)- Central- 
friedhof  (PI.  jenseit  F  6),  4,» km,  26  Hin.  (gelbes  Schild);  —  6.  Augustthor 
(PI.  D  £  eyölper  (PI.  jenseit  A  2),  4km,  20  Min.  (blaues  Schild);  —  6.  Ruh- 
fävtehenplatt  (PI.  D  A)'Stadtpark  (PL  jenseit  F  3),  l,skm,  10  Min.  (schwarzes 
Schild);  —  7.  Friedrieh- Wilhelmplatg  (PI.  G  5,  Q)- Kastanienallee  (PI.  jenseit 
F5),  2,8  km,  16  Hin.  (karmesinrotes  Schild). 

Elsktbibchs  Kleinbahn  vom  Augustthor  (PI.  D  E  6)  über  Helyerode 
(10  Pf.)  und  Lechlumer  Holz  (lö-20Pf.)  nach  (lUkm)  Wolfenbüttel  (S.  166); 
Herzogthor  80,  Bahnhof  85  Pf.:  alle  12  Hin.  (im  Sommer  80.  alle  6  Hin. 
bis  zum  Stemhaus,  8.  168),  Fahrzeit  >/4  St. 

Post  und  Telegraph  ^1.  G5),  Friedrich  Wilhelm-Str.  8. 

BesuchBordnung  der  Sammlungen  u.  dgl. 

Botaniaeher  Garten  (S.  157),  Wochentags  8-12,  2-7  Uhr;  unentgeltlich. 
HerzogKdiee  Museum  (S.  151),  Wochentags  10-4  (Harz,  April,  Mai,  Oktober 
10-8,  NOY.-Febr.  11-2),  So.  11-2  Uhr  (geschlossen  an  hohen  kirchlichen 
Feiertagen),  für  Fremde  auch  während  der  achttägigen  Hauptreinigung 
im  Frähjafar  und  Herbst  zugänglich. 
Kvnstverein  (S.  144),  80. 11-1  U.,  mit  Ausnahme  der  Wiatermonate;  25  Pf. 
Naturhistorisehe»  Museum  (S.  157),  Mi.  Sa.  2-4  (an  anderen  Wochentagen 
jederzeit  außer  1-8  Uhr  nach  Anmeldung),  So.  11-1  Uhr;  unentgeltlich. 
Städlitches  Museum  (S.  148),  Wochentags  9-5  Uhr  nach  Meidung  beim  Di- 
rektor. 
Vatertändiches  Museum  (8. 148),  So.  11-1  Uhr;  unentgeltlich. 
Bei    beschränkter   Zeit  (IV2  Tage).    I.  Tag:   früh  •AJtsfadtmarkt 
(S.  144);    Burgplatz  mit  Burg  Dankwarderode  (S.  146)  und  *Dom  (S.  146); 
Hagenmarkt  mit  der  Kathctrinenkirehe  (8.  148).  Nachm.  Ausflug  nach  Riddags- 
hausen  (8. 168).  —  II.  Tag :  früh  Schloßplatz  (S.  150) ;  Ägidienhalle  und  Lessing- 
denkmal (8.  I6O);  *herzogHehes  Museum  (8. 151).  —  Ausflug  durch  das  Lechlumer 
Holz  nach  Wolfeiimtel^  a.  S.  158,  166. 

Gute  Architekturansichten  (146)  in  277^,  Braunsehweigs  Bau-Denkmäler. 
1895.  26  Jl  (drei  Serien,  auch  einzeln  käuflich).  —  Verein  zur  Hebung 
des  Fremdenverkehrs;  Auskunft  durch  den  Vorstand. 

Brauruchweig  (73in),  Haupt-  und  Residenzstadt  des  gleich- 
namigen Herzogtums,  mit  126000  Elnw.,  liegt  iu  einer  frucht- 
baren, nur  Ton  einigen  flachen  Bodenerhebungen  unterbrochenen 
Ebene  an  der  Oker.  Es  ist  Sitz  einer  bedeutenden  Industrie,  die 
sich  hauptsächlich  im  W.  der  Oker  angesiedelt  hat.  Braunschweiger 
Schlackwurst,  Spargel,  Honigkuchen  werden  weithin  versandt.  — 
Die  Stadt  Ist  reich  an  älteren  Gebäuden;  besonders  zu  beachten 
sind  auch  die  Fachwerkbauten,  sowohl  aus  der  spätgotischen  wie 

aus  der  Benaissanceperiode. 

Braunschweig,  angeblich  im  J.  861  gegründet,  ist  zuerst  um  1035  als 
Stadt  nachweisbar.  Der  Ort  gewann  Bedeutung  durch  den  Weifenherzog 
Heinrich  den  Löwen  (1139-95),  der  neue  Stadtteile  gründete  und  dessen 
Lieblingsaufenthalt  die  Burg  Dankwarderode  daselbst  war.  Obwohl  durch 
drei  große  Brände  (1262,  54  und  78)  schwer  geschädigt,  errang  sich  die 
Stadt  seit  dem  Ende  des  xiii.  Jahrb.  eine  von  der  Landesherrsehaft 
'fast  unabhängige  Stellung.  Ihre  Entwicklung  zu  einem  der  bedeutendsten 
Handelsplätze  des  deutschen  Binnenlandes  förderte,  neben  ihrer  günstigen 
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Lage,  namentlich  der  Beitritt  cur  Hansa  (1274).  Der  Reformation  wandte 
sich  Braunscbweig  früh  bu  und  berief  1523  Dr.  Joh.  Bugenhagen  als  Pre- 
diger. Kach  mannigfachen,  auch  inneren  Kämpfen  während  des  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.  unterlag  die  seit  dem  dreißigjährigen  Kriege  sehr 
verarmte  Stadt  endlich  1671  der  herzogl.  Gewalt.  Seit  1763  ist  sie  wie- 
der an  Stelle  Wolfenbüttels  (S.  166)  Residenz.  —  Nach  dem  Tode  des 
1806  bei  Auerstedt  verwundeten  Herzogs  Karl  Wühehn  Ferdinand  erklärte 
Napoleon  I.  seinen  Nachfolger  Friedrieh  WUMm  für  abgesetzt  und  schlug 
Braunschweig  zum  Königreich  Westfalen.  —  Nach  dem  Hinscheiden  des 
Herzogs  Wilhelm  (18.  Okt.  1864),  des  letzten  Sprößlings  des  Hauses  Braun- 
schweig-Lüneburg  älterer  Linie,  wählte  der  Regentschaftsrat  am  21.  Okt. 
1886  den  Prinzen  Albrecht  von  Preußen  zum  Regenten  des  Herzogtums. 

a.  WeBtIioher  Teil  der  Innern  Stadt. 

Die  Mitte  des  dem  Hauptbahnhof  zunächst  gelegenen  westL 
Stadtviertels  nimmt  der  *Alt8tadtmarkt  (PI.  BG6)  ein,  ehe- 
mals Mittelpunkt  des  städtischen  Lebens.  Den  Platz  schmückt  ein 
1408  errichteter,  1847  hergestellter  gotischer  Brunnen  ans  Blei  mit 
mancherlei  Bildwerk,  Wappen  und  Bibelsprüchen  in  nieder- 
deutscher Sprache.  —  Au  der  Westseite  des  Marktes ,  Ecke  der 
Breiten  Straße,  steht  das 

*Alt8tadtrathau8  (PI.  B  4, 5),  aus  zwei  rechtwinklig  zusammen- 
stoßenden 19  und  l7m  1.  Flügeln  bestehend,  ein  Bau  zier- 
lichsten gotischen  Stils,  1253  zuerst  erwähnt,  1893-96  und  1447-68 
umgebaut,  1841-52  durch  Krake  hergestellt.  Beiden  Flügeln  ist 
gegen  den  Markt  hin  ein  Laubengang  vorgelegt ,  der  eine  offene 
^Galerie  mit  reichem  anmutigem  Maßwerk  trägt;  an  den  neun 
Pfeilern  oben  Standbilder  sächsischer  Fürsten ,  von  König  Hein- 
rich 1.  bis  zu  Otto  dem  Kind,  nebst  Ihren  Gemahlinnen,  die  meisten 
um  1455  von  Hans  Hesse  gefertigt. 

Im  Hauptgeschoß  ein  großer  Saal  (die  «Dornse**),  mit  reich  bemalter 
Balkendeck  e  gotischen  Stils,  j  etzt  zu  Festlichkeiten  dienend.  Zwei  K  e  b  e  n  - 
säle  enthalten  die  Gemäldesammlung  des  braunschiceiffieelten  Kunttvereint^ 
mit  einigen  neueren  Bildern  ( midebrandt^Lefiing^  Kindter^  sowie  nament- 
lich braunschweigische  Maler*,  Eintritt  s.  S.  148). 

Gegenüber  die  *KartinÜEirche  (PI.  B  5),  ursprünglich  als  roman. 
Pfeilerbasilika  nach  dem  Vorbilde  des  Doms  £nde  des  xii.  Jahrh. 
erbaut,  nach  1252  zu  einem  Hallenbau  im  Übergangsstil  erweitert; 
die  8.W.  angebaute  spätgotische  Annenkapelle  1434  geweiht,  der 
Chor  1490-1500  errichtet.  Die  Westfassade  mit  ihren  66m  h.  Tür- 
men ist  noch  rein  romanisch. 

IsördJ.  an  dem  sog.  Brautthor  ein  Hochrelief,  Tod  der  h.  Jungfrau,  so- 
wie Christus  zwischen  den  Vertretern  des  alten  und  neuen  Bundes,  nebst 
den  Figuren  der  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  (Mitte  des  xiv.  Jahrb.). 
—  An  der  dem  Rathause  zugewendeten  äußeren  Ecke  ist  ein  Grabdenkmal 
eingemauert,  Sandsteiiirelief,  einen  Fähnrich  von  Rauchhaupi  in  voller  Waf- 
fenrüstung darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt  lÖlö  im  Dienste 
des  Herzogs  blieb  und  hier  beerdigt  wurde. 

Das  Inn  ere  (Kirchendiener  Turnierstr.  1)  wurde  1897-99  durch  Osterloh 
hergestellt^  Bemal ung  von  Quensen.  Hervorzuheben:  ein  Taufbecken  von 
Sprancken^  Erzguß  mit  Reliefs  (IUI),  das  farbige  Gitter  von  1676^  Kanzel 
von  Georg  Röttger  (1617),  mit  Alabasterreliefs ;  nördl.  von  der  Kanzel  Grab- 
denkmal des  Gerb.  Pawel,  seiner  Frau   Anna  und  seiner  beiden   Söhne. 
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Hochaltar  Ton  1725;  daneben  der  Grabstein  des  Theologen  Dr.  Marlin 
ChenmitM  (f  1686).  Das  Orgelgehäuse  ist  von  1630.  An  der  Eingangsthür 
Bur  Sakristei  Intarsien  von  1572.  Moderne  farbenprächtige  Qlasgemälde 
in  der  AnnenkapeUe  und  im  nördl.  Seitensdiiff. 

Ein  Anban  des  Rathauses,  iii  der  Breitenstraße  (s.  unten),  ist 
der  1618  errichtete,  1850  z.  T.  erneute  Autorahofy  an  Stelle  der 
nacb  dem  Aufruhr  von  1374  dem  Scbutzhelligen  der  Stadt  ge- 
weihten St.  Autor-Kapelle.  Gegenüber,  Altstadtmarkt  Nr.  8,  das 
Huthaus  (Ende  des  xYn.  Jabrh.).  —  An  der  Südseite  der  Kirche 
steht  das  Landschaftliche  HauSj  1792  fQr  die  braunschweig.  Land- 
stände errichtet.  Daneben  östl.  die  Langseite  des  malerischen 
gotischen  Gewandhauiei  (PI.  G  6) ;  der  der  Poststraße  quer  vorlie- 
gende *Ostgiebel  wurde  1595  durch  Magnus  Klinge  und  Balzer 
Kircher  im  Renaissancestil  erbaut.  —  Poststr.  5  ein  Renaissance- 
baus von  1591. 

Weiter  über  den  Kohlmarkt  (PI.  0  5],  mit  einem  Renaissanee' 
Brunnen  von  0.  Sommer,  und  durch  die  Friedrich  Wilhelm-Straße, 
in  der  1.  das  1878-81  von  Raschdorff  erbaute  stattliche  Ober- 
postdirektionsgebäude (PL  G  5),  auf  den  verkehrreichen  Friedrich 
Wilhelm-Platz  (PL  G  5,  6).  —  Hauptbahnhof  und  Bruchthor- 
Ptomenade  s.  S.  156. 

Die  Straße  „Am  Bruchthor'^  führt  von  hier  n.w.  zum  Bankplatz 
(PI.  C  6) ,  mit  (Nr.  6)  dem  Gebäude  der  braunschwtigisehen  Batik 
und  (Nr.  1)  dem  Wittekopschen  Hause^  einem  Renaissancebau  von 
1592.  —  Wenige  Schritte  westl. ,  in  der  Steinstraße,  Ecke  der 
Knochenhauerstraße,  die  1875  von  Ühde  aufgeführte  Synagoge 
(PI.  B  G  5).  —  In  der  Nähe  bemerkenswerte  alte  Häuser:  Stein- 
str.  3,  von  1512,  mit  Darstellung  des  sog.  Luderziehens ;  Knochen- 
hauerstr.  11  und  13,  von  1489  (gotisch). — Unweit  westl.  die  kleine 
gotische  Miehatliskirche  (PI.  B  5). 

Auch  im  Norden  des  Altstadtmarktes  bemerkt  man  einige 
hübsche  alte  Bauten:  in  der  zum  Burgplatz  (S.  146)  führenden 
Neuen  Straße  (PL  G  5)  ein  Holzhaus,  Nr.  9 ;  ferner  Schützenstr.  32 
und  Gördelingerstr.  38.  —  In  der  oben  gen.  Breitenstraße  das  Gym- 
nasium Martino-Catharineum  (PL  B4).  —  Das  Haus  Bäckerklint 
Nr.  4  (PL  B  4)  hat  eine  (restaurierte)  Renaissance-Fassade ;  in  dem 
Hause  Nr.  11  soll  Till  Eulenspiegel  gearbeitet  und  einige  seiner 
Schwanke  ausgeführt  haben. 

Die  Petrikirehe  (PI.  B  4),  ein  gotischer  Hallenbau,  ist  im  Innern 
1888-92  gründlich  restauriert  worden.  —  Auf  dem  Platz  westl.  vor 
der  Brüdernkirche  steht  seit  1902  eine  Bronzestandbild  des  Dr.  Joh. 
Bugenhagen^  von  Echtermeyer. 

Die  gotische  ülriei-  oder  Brndemkirohe  (PI.  G  4 ;  Kantor 
Schützenstr.  22),  ehemals  zu  dem  angrenzenden  Franziskaner- 
kloster gehörig,  stammt  aus  dem  xrv.  Jahrh.  (Ghor  1345  geweiht), 
ist  aber  erst  1451  vollendet  worden.  An  der  Nordseite  ein  schönes 
Renaissance-Portal.  * 
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Das  hübsche  Inner  e,  1861-65  von  Tappe  und  1886  durch  Winter  restau- 
riert, enthält  gotisches  Ghorgestühl,  sowie  einen  figurenreichen  gotischen 
Schnitzaltar,  mit  Vergoldung  und  Beznalung,  vom  Ende  des  xiv.  Jahr- 
hunderts. —  Das  reliefgeschmückte  messingene  Taufbecken  von  1450,  spät- 
gotischen Stils,  das  von  vier  Figuren  getragen  wird,  stammt  ans  der  1544 
abgebrochenen  Ulrichskirche  auf  dem  Kohlmarkt  ^  hübsches  Renaissance- 
Gitter,  von  Haru  Angerttei»  (1611). 

Das  1569  in  ein  städtisches  Zenghaas  umgewandelte  Klotterj 
im  S.  der  Kirche,  dient  jetzt  als  Magazin;  an  dem  ehem.  Refek- 
torium ein  schönes  Renaissance -Portal  von  1604.  Spätgotischer 
Ereuzgang  (xv.  Jahrb.). 

"Wir  wenden  uns  nun  über  den  Schild  und  den  Sack  (PI.  0  4), 
mit  malerischen  alten  Häusern,  zum  Burgplatz. 

b.  Bnrgplatz  und  nördlloher  Teil  der  Innern  Stadt. 

Die  Mitte  des  Burgplatzes  (PI.  D  4)  nimmt  die  alte  Burg 
Dankwarderode  ein,  die,  nach  der  Überlieferung  von  Dankwart, 
einem  sagenhaften  Sohne  Herzog  Ludolfs  Yon  Sachsen  (f  864), 
gegründet,  1091  von  den  Bürgern  im  Kampfe  gegen  König  Hein- 
rich lY.  eingeäschert,  aber  bald  wiederhergestellt  und  uin  1180 
von  Heinrich  dem  Löwen  durch  einen  prächtigen  Neubau  ersetzt 
ward.  Die  neue  "Weifenburg  wurde  1261,  während  der  Hochzeit 
König  Wilhelms  von  Holland  mit  Elisabeth,  der  Tochter  Ottos 
des  Kindes,  abermals  z.  T.  ein  Raub  der  Flammen  und  diente 
seit  der  Verlegung  der  Residenz  nach  "Wolfenbüttel  (S.  166)  ver- 
schiedenen, zuletzt  militärischen  Zwecken,  bis  1873  ein  Brand 
wieder  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  das  Gebäude  hinlenkte. 
Die  späteren  Anbauten  wurden  beseitigt  und  seit  1884  durch 
Winter  ein  40m  1.,  13m  br.  zweigeschossiger  Saalbau  romanischen 
Stils  auf  den  alten  Grundmauern  aufgeführt.  An  der  SO.- Ecke 
bezeichnet  der  Turm  mit  seinen  ruinenartigen  Ansätzen  die  Stelle 
der  ehemal.  Burgkapelle.  Der  "Verbindungsgang  zwischen  der  Burg 

und  dem  Dom,  sowie  der  Burggraben  an  der  Ostseite  sind  erneut. 
Im  Innern  (Zutritt  durch  die  herzogl.  Hofiatendantur)  sind  die  Haupt- 
räume  der  zweischifQge  Festsaal  im  ersten  Stock,  mit  Wandgemälden  von 
Quefuen^  Darstellungen  aus  dem  mittelalterlichen  Leben,  sovile  der  südl. 
angrenzende,  ebenfklls  von  Quensen  ausgemalte  Rittersaal  (Scenen  aus  dem 
Leben  Heinrichs  des  Löwen).  Das  von  Petere  dekorierte  niedrige  Erd- 
geschoß, mit  gerader  Holzdecke,  hat  z.  T.  noch  seine  alten  Ffeilerstellungen 
und  Arkaden  aus  romanischer  Zeit  bewahrt. 

Vor  der  Burgfassade,  an  der  Nordseite  des  Doms,  steht  auf 
mehrmals  erneutem  Sockel  ein  in  Erz  gegossener  ♦Lotoc,  mit  ge- 
öffnetem Rachen,  den  Heinrich  der  Löwe  als  Zeichen  seiner  Ober- 
hoheit 1166  aufrichten  ließ,  1616  und  1858  restauriert.  —  An  der 
Nordseite  des  Platzes  das  1536  vom  Meister  des  „Brusttuches"  in 
Goslar  (S.  189)  erbaute,  1902  vom  Sack  (s.  oben)  hierher  über- 
tragene *Demmer3che  oder  Hilneborstelsche  Haus;  es  zeichnet  sich 
durch  reiche  burleske  Verzierungen  aus. 

Der  *Dom,  die  St,  Blasius-  c^der  Burgkirehe  (PI.  D  4),  von 
Heinrich  dem  Löwen  nach  der  Rückkehr  von  seiner  Wallfahrt  nach 
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Palästina  (1172/73)  begonnen,  ist  eine  dreischifflge  gewölbte 
Pfeiierbasllika  romanischen  Stils,  mit  geräumiger  Krypta.  Die 
erste  Weihe,  durch  den  Bischof  Berno  von  Hildesheim ,  erfolgte 
1194  zu  Ehren  der  H.  Blasias  und  Johannes  d.  T.,  1227  ward  die 
Kirche  durch  Bischof  Konrad  II.  anüerdem  dem  h.  Thomas  Becket 
geweiht.  Im  J.  1344  wurde  an  das  südl.  Seitenschiff  ein  zweites 
gotisches  Seitenschiff  angefügt,  1469-74  das  nördl.  Seitenschiff 
durch  eine  zweischifißge  gotische  Halle  mit  gewundenen  Säulen 
ersetzt.  Die  schwere,  in  Niedersachsen  weithin  nachgeahmte  Turm- 
fassade, deren  Türme  nie  ganz  Yollendet  worden  sind,  endet  in 
einem  um  1275  ausgeführten,  in  den  Schallöffnungen  mit  M&Q- 
werk  verziertem  frühgotischen  Glockenhause  (treffliches  Geläute). 
1845-49  wurde  der  Dom  restauriert,  bis  1881  das  Mittelschiff  nach 
Entwürfen  Essenwein'a  neu  ausgemalt.  Eine  abermalige  stilreine 
Herstellung  ist  1891-92  durch  Wiche  erfolgt;  dem  südl.  Querschiff 
wurde  dabei  eine  Taufkapelle  vorgelegt,  die  Glasgeraälde  im  Chor 
sämtlich  erneut. 

Das  *Innerb  (Eintritt  die  Person  Vs  *^\  Kantor  Wilhelmsplatz  5, 
gegenüber  der  Fassade;  gedruckter  Führer  1/2  Jf)  betritt  man  darch  das 
Westportal.  —  Im  Langhanse  sind  die  Heiligenbilder  an  den  Pfeilern 
restauriert.  Im  Mittelschiff  das  "Grabdenkmal  des  Gründers  (f  lldö)  und 
seiner  Gemahlin  Mechthildis  (f  1189):  lebensgroße  liegende  Sandstein- 
flgnren,  um  1250  gefertigt,  edlen  romanischen  Stils  (Heinrich  hält  in  der 
Hand  das  Modell  des  Domes).  Weiter  nach  dem  Chor  zu  ruhen  unter 
einer  Messingplatte  vom  J.  1707  Kaiser  Otto  IV.  und  seine  Gemahlin 
Beatrix.  Im  äußeren  südl.  Seitenschiff  ist  das  Grabmal  Herzog  Ludwig 
Rudolfs  (t  1735)  und  seiner  Gemahlin,  die  Figuren  in  Zinkguß.  Der  neue 
Kronleuchter  im  Mittelschiff  ist  eine  Nachbildung  desjenigen  im  Dome  zu 
Hildesheim  (8  162).  Die  große  Orgel  (85  klingende  Stimmen  mit  5S63  Pfei- 
fen) wurde  1901  aufgestellt. 

Hochchor.  Den  romanischen  Altartisch,  eine  auf  fünf  Metallsäulen 
ruhende  orientalische  Marmorplatte,  vor  dem  hohen  Chor,  schenkte  Mech- 
thildis der  Kirche  118S.  Der  Triumphbalken  (bemaltes  Holzschnitzwerk) 
ist  neu.  Den  mit  seltsamen  Ungetümen  gezierten  siebenarmigen  4,5m  h. 
Leuchter  ließ  Heinrich  der  Löwe  gießen  und  hier  aufrichten.  Dahinter 
r.  und  1.  zwei  Statuen  aus  Sandstein  und  Alabaster  (mit  erneuter  Be- 
malung), Heinrich  d.  L.  und  Bischof  Adelog  von  Hildesheim  (S.  162),  aus 
dem  xiii.Jabrh.  Der  Chor  und  der  südl.  Kreuzarm  sind  mit  romaniechen, 
1845  durch  Brandes  stark  modernisierten  *irand/7}a{«r0i«n  geschmückt,  um 
1224  (im  Chor,  Gewölbe  und  Wände  der  Vierung :  neutestamentliche  Scenen ; 
im  Chorquadrat :  Stammbaum  Christi,  Scenen  aus  dem  Alten  Testament  und 
dem  Leben  der  H.  Blasius,  Johannes  d.  T.  und  Thomas  Becket^  am  Gewölbe 
des  s.  Kreuzarms :  Christus  mit  Maria  thronend ;  an  den  Wänden :  neutesta- 
mentl.  Scenen  und  Heiligenlegenden).  Ein  Schrank  im  südl.  Kreuzarm  ent- 
hält das  Trinkhorn  Heinrichs  d.  L.  (?),  einen  alten  Bischofsstab,  gotische 
Monstranzen  u.  a.  Unten  sind  hier  Holzstatuen  der  H.  Blasius  (r.)  und 
Johannes  d.  T.  (1.),  vom  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  (Bemalung  neu)  aufgestellt. 
—  In  dem  wieder  als  Peterskapelle  eingerichteten  nördl.  Kreuzarm 
mündet  der  S.  146  gen.,  zu  der  neuen  fürstl.  Empore  im  nördl.  Seitenschiff 
führende  Verbiadungsgang.  Die  G«wölbe-Malereien,  von  Brandet^  sind  neu. 
Beachtenswert  sind  der  steinerne  Sars;  der  Markgräfin  Gertrud  (t  1117), 
der  Mutter  der  Kaiserin  Kichenza  (S.  141),  sowie  zwei  alte  Holzschnitzwerke 
(Kruzifix  aus  dem  xi.  Jahrh.  von  Meister  Imerward;  Eccehomo,  aus  dem 
xin.  Jahrh.)  und  eine  Passionssäule  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 

Die  dreischifflge  Krypta  (Besichtigung  nicht  lohnend),  deren  Kreuz- 
gewölbe teils  auf  Pfeilern,  teils  auf  Säulen  ruhen,  ließ  Herzog  Ferdinand 
Albreeht  I.  1681  für  die  Bevemsche  Linie  des  Wolfenbütteler  Hauses  al^ 

Beedeker's  Kordwest-Deutschland.    27.  Aufl.  IQ  . 
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Gruft  einricliten.  Von  den  45  Mitgliedern  dieses  letzten  Zweiges  der  älteren 
Linie  von  Braanachweig-Lüneburg,  die  hier  ruhen ,  fielen  neun  auf  Schlacht- 
feldern. Als  letzter  wurde  hier  der  kinderlos  verstorbene  Herzog  Wilhelm 
(S.  IM)  beigesetzt. 

An  der  Ostseite  des  Burgplatzes  erhebt  sich  das  1896-99  von 
Winter  errichtete  nene  *Bathaii8,  ein  dreigeschossiger  Sandstein- 
ban  frühgotischen  Stils,  mit  mächtigem  Turm  an  der  SW.-Ecke. 

Das  alte  Stadihaus  (PI.  D  4),  Kleine  Bnrg  1,  s.w.  vom  Dom, 
enthält  Yorlänflg  einen  Teil  des  Bt&dtiiohen  Muieums  (Eintritt 
s.  S.  143) ;  vgl.  S.  149  (ein  Nenban  für  das  Museum  ist  an  der  Stein- 
thorpromenade im  Werk).   Direktor:  Dr.  Fuhse. 

Hervorzuheben:  braunschweigische  Bauernaltertümerf  Kostümflguren, 
Schmuck ;  städtische  Altertümer,  großes  Modell  der  Stadt  nach  dem  Plane 
von  1671;  braunschweigische  Waffen  und  Uniformen;  Erinnerungsstücke 
an  die  letzten  Herzoge ;  Truhen,  Pokale  u.  a.  der  braunschweig.  Innungen ; 
Musikinstrumente,  Möbel,  Kunstschlosserarbeiten;  Porzellan  aus  Fürsten- 
berg, Fayencen  aus  Braunschweig.  Sammlung  Göttine,  mit  Erzeugnissen 
des  chinesischen  und  japanischen  Kunstgewerbes.  —  Die  ethnographische 
Abteilung  enthält  wertvolle  Gegenstände  aus  dem  xviii.  Jahrhundert. 

Am  Anfang  der  Münzstraße,  südl.  vom  Dom,  liegen  das  Ober- 
landesgericht  und  die  Polizeidirektion  (PI.  D  4),  im  ital.  Renais- 
sancestil, ersteres  von  Lilly,  letztere  Ton  Bohnsack ;  am  Südende 
der  Straße,  jenseit  des  Terkehrreichen  Dammes,  ist  das  Direktions- 
gebäude der  Oa^'  und  Wasserwerke,  gotischen  Stils,  von  Winter.  — 
Agidienhalle  nnA.  I^saingdenkmal  s.  S.  150;  Siegesdenkmal  b.  S.  156. 

Wir  wenden  uns  nun  zunächst  dem  nördlichen  Stadtteile 
zu.  Am  Ruhfäutchenplatz  (PI.  D  4)  ist  1.,  neben  der  Burg,  das 
S.  142  gen.  Deutsche  Haus;  r.,  in  einem  Teile  des  ehem.  Pauliner- 
klosters, dessen  1311-43  erbaute  Kirche  seit  1712  als  Zeughaus 
(PI.  D4)  dient,  das  1894  von  Wiehe  errichtete  Finanxbehordenhaus , 
gotischen  Stils.  Der  nördl.  Anbau  des  Klosters  beherbergt  seit  1891 
das  Vatbeländisohe  Museum  (PI.  D4;  Eintritt  s.  8.  143;  Ein- 
gang Hagenscharrn  6). 

I.  Saal:  braunschweigische  Uniformen,  Waffen,  Fahnen,  Geschütz- 
modelle u.  a. ;  große  Darstellung  der  Schlacht  bei  Quatre-Bras.  —  II.  Saal : 
Ansichten  von  Braunschweig.  —  HI.  Saal:  Bildnisse  berühmter  Braun- 
schweiger. —  IV.  Oberlichtsaal :  braunschweigische  Ehrenzeichen,  Münzen, 
Volkstrachten,  Spinnrocken;  Bildnisse  fürstlicher  Persönlichkeiten. 

Die  am  Paulinerkloster  Toriiberführenden  Straßen,  die  Gaspaii- 

Straße  und  der  Bohlweg  (S.  150),  mit  dem  (r.)  herzogt.  Ministeriumj 

münden  nördl.  auf  den  Hagen  markt  (PI   D  8).   Diesen  größten 

Platz  der  Stadt  schmückt  der  Heinrichshrunnen,  frühgotischen  Stils 

nach  Winter's  Entwurf,  mit  Standbild  Heinrichs  des  Löwen  von 

A.  Breymann,  Bronzeguß  von  Howaldt  (1874). 

Die  stattliche  Katharinenkirohe  (PI.  D3;  Kantor:  südL  der 
Kirche  gegenüber,  Nr.  Ö)  wurde  wahrscheinlich  von  Heinrich  d.  L. 
um  1173  in  romanischem  Stil  begonnen,  aber  wie  die  S.  144  gen. 
Martinikirche  seit  1262  in  eine  dreischifflge  Hallenkirche  umge- 
wandelt. Die  in  den  unteren  Teilen  noch  rein  romanische  Turm- 
fassade, mit  hübscher  Fensterrose,  erhielt  um  1276  ein  gotisches 
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Glockenhaas  in  der  Art  des  Domes;  die  später  wiederholt  durch 
Brand  geschädigten  Türme  stammen  aus  dem  xnr.  Jahrhundert.  Der 
polygone  Chor  nnd  die  angrenzenden  Teile  der  Seitenschiffe  sind 
spätgotisch  (Ende  des  xy.  Jahrb.).  Das  1887-90  Ton  Winter  neu 
hergestellte  Innere  enthält  zahlreiche  Grahdenkmäler  des  xyi.-XYiu. 
Jahrh.,  u.  a.  an  der  Frontwand  1.  das  Georgs  v.  d.  Schulenhurg,  Ton 
G.  Röttger  (1619).   Die  Glasgemälde  sind  modern. 

In  der  Nahe  der  Kirche  sind  mehrere  alte  Privatbauten :  Wen- 
denstr.  2,  gotisches  Holzhaus  von  1491;  Fallersleberstr.  8,  spät- 
gotisch, 1869  restauriert;  Wilhelmstr.  9ö,  von  1619,  jetzt  Mädchen- 
Bürgerschule.  Wilhelmstr.  30  ist  das  Geburtshaus  des  großen 
Mathematikers  Oauß  (1777-18ÖÖ). 

Unweit  südwestl.  vom  Hagenmarkt  das  Nbustadtbathaub 
(PI.  G  4),  ein  spätgotischer,  im  xTin.  Jahrh.  YÖUig  umgestalteter 
Bau.  In  seinen  unteren  Räumen  befinden  sich  das  städtische  Archiv 
und  die  städtUehe  Bibliothek  (30000  Bände;  Mo.  Mi.  Fr.  10-1,  Mi. 
auch  3-6  Uhr;  Bibliothekar :  Professor  Dr.  Hänselmann).  Das  ehem. 
Sitzungszimmer  der  Stadtverordneten  zeichnet  sich  durch  reiche 
Holzvertäfelung  (von  1573)  aus.  Ferner  ist  im  Neustadtrathaus  ein 
Teil  des  städUschin  Museums  untergebracht  (vgl.  S.  148) :  Münzen ; 
vorgeschichtliche  und  kirchliche  Altertümer;  Überreste  braun- 
schweigischer  Holzarchitektur;  Gipsabgüsse  braunsehweigischer 
Bildwerke,  sowie  der  bei  Howaldt  (S.  167)  gegossenen  Bildwerke. 

Nahebei,  in  der  ReichenstraJße,  liegen  zwei  stattliche  Privat' 
häuser:  Nr.  1,  gotisch,  1869  restauriert;  Nr.  3,  von  1630,  mit  schö- 
nem Barockportal  und  -Erker.  —  In  der  Kxöppelstraße,  der  ersten, 
zur  Andreaskirche  führenden  westl.  Seitenstraße,  ist  r.  die  kleine 
ehem.  Pfarrhibliothek,  1412  von  dem  Pfarrer  Ember  errichtet,  1862 
hergestellt,  der  einzige  Backstein  bau  der  Stadt  aus  alter  Zeit. 

Die  Andreaskirohe  (PI.  0  3)  wurde  in  den  östl.  Teilen  um 
1180  erbaut,  im  Langhaus  als  Hallenkirche  um  1260  im  Übergangs- 
stil fortgeführt  und  gotisch  vollendet.  Die  Fassade,  mit  gotischem 
Glockenhause,  folgt  dem  Vorbilde  des  Doms;  der  nördliche  Turm 
ist  unvollendet;  der  92m  hohe  südliche  Turm,  1518-32  aufgeführt, 
1680  und  1740  erneut ,  ist  der  höchste  der  Stadt  In  den  Giebel- 
feldern des  Südschiffes  rohe  Bildwerke  aus  dem  J.  1419:  Maria  Ver- 
kündigung und  die  h.  drei  Könige,  Flucht  nach  Ägypten,  bethlehe- 
mltischer  Kindermord,  Ohristus  auf  dem  Thron,  an  dessen  Stufen 
allerhand  Krüppel  stehen  (die  Sage  läßt  die  Kirche  durch  einige 
reiche  Krüppel  gegründet  sein). 

Der  Kirche  südl.  gegenüber  ist  die  alte  Wage,  ein  Fachwerk- 
bau mit  Schnitzereien,  1534  errichtet,  1856  hergestellt.  —  Sehens- 
wert ist  auch  das  Haus  Langestr.  9  (PI.  B  G  3) ,  von  1536 ,  mit 
grotesken  Holz  Verzierungen.  —  Petri-  und  Brüderhkirche  s.  S.  145. 
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c.  Südöstlicher  Teil  der  innem  Stadt. 

Der  Steinweg  fPl.  DE 4),  die  Yerbindungsstraße  zwischen 
dem  BnrgpUtz  (S.  14o)  and  dem  neuen  östl.  Stadtteile  (S.  157),  so- 
wie der  S.  148  bereits  gen.  B  ohlw eg  (PI.  D  5,  4)  sind  neuerdings 
die  wichtigsten  Verkehrsadern  der  inneren  Stadt.  —  Die  letztge- 
nannte Straße  führt  an  dem  Schloßplatz  (PL  D  5, 4)  vorüber,  den 
seit  1874  zwei  Reiterstandbilder  schmücken :  1.  Hertog  Karl  Wilhelm 
Ferdinand  (+  1806),  von  Pönninger,  r.  Herzog  Friedrich  Wilhelm 
(f  1815  in  der  Schlacht  bei  Quatre-Bras),  von  Hähnel,  beide  von 
Howaldt  in  Kupfer  getrieben. 

Das  ^EesidenzBohloß  (PI.  E4,  ö),  von  K,  Th.  Ottmer  m  Stelle 
des  bei  dem  Aufstande  im  J.  1830  abgebrannten  ^^grauen  Hofes''  im 
Renaisaancestil  erbaut  und  nach  dem  Brande  von  1865  fast  ganz 
neu  aufgeführt,  wird  jetzt  von  dem  Regenten,  Prinzen  Albrecht 
V.  Preußen,  bewohnt.  Die  Hauptfassade,  nach  der  Stadt  zu,  ist 
125m  lang,  34m  hoch.  Den  Portal  bau  krönt  eine  1860  von  Bietaehel 
entworfene  *Quadrlga ,  von  Howaldt  1868  nach  dem  Brande  zum 
zweiten  Male  in  Kupfer  getrieben.  Die  Sandsteinstatuen  Kaiser 
Ottos  IV.  und  Ottos  des  Kindes  (1.  und  r.  unterhalb  der  Quadriga), 
sowie  das  Gruppenbild  im  mittleren  Giebelfelde  sind  von  Bläser. 
Besichtigung  des  Innem  nach  Meldung  beim  Schloßverwalter  im 
Portal.  Durchgang  durch  das  Portal  und  Besuch  der  Gartenanlagen 
gestattet. 

Die  Stobenstraße,  die  südliche  Fortsetzung  des  Bohlwegs,  mündet 
auf  den  Ägldienmarkt  (PI.  D  5);  im  Hause  Nr.  12  starb  am 
15.  Februar  1781  Lessing  (S.  166),  der  bei  seinen  häufigen  Ausflügen 
nach  Braunschweig  hier  zu  wohnen  pflegte.  —  Die  *Agidieiüialle, 
ursprünglich  Kirche  des  von  der  Markgräfln  Gertrud  1112  ge- 
gründeten Benediktinerklosters,  wurde  nach  dem  Brande  von  1278 
in  eine  gotische  Hallenkirche  umgewandelt  (Chor,  mit  Umgang  und 
Kapellenkranz,  nebst  Querschiff  aus  dem  Ende  des  xiu.,  Langhaus 
aus  dem  xiv.-xv.  Jahrb.).  Das  schöne  Innere  dient  jetzt  zu  Kon- 
zerten und  Ausstellungen. 

An  dem  ehem.  Ägidienkirohhof,  jetzt  Spohrplatz  (PI.  D  6),  ist 
das  Haus  Nr.  7  Geburtstätte  des  Violinspielers  und  Tondichters 
L.  Spohr  (1784-1859).  —  Den  nahen  Lessingplatz  (PL  D  6)  schmückt 
ein  ^Standbild  Lessing'Sy  von  Rietschel  modelliert,  von  Howaldt  in 
Erz  gegossen  (1853).  —  Siegesplatz  s.  S.  156. 

Zurück  zum  Ägldienmarkt  und  n.ö.  durch  die  Mandeln-,  Kuh- 
und  Ölschlägernstraße  zu  der  hinter  dem  Schloß  gelegenen  Magni- 
kirche  (PL  £  5).  Das  bereits  im  J.  1031  urkundlich  erwKhnte 
Gebäude  wurde  im  xin.  Jahrh.  durch  eine  Hallenkirche  im  Über- 
gangsstil ersetzt,  im  xiv.  nach  0.  erweitert  und  neu  gewölbt,  1877 
restauriert.  Bemerkenswerte  Grabdenkmäler  im  Innem.  —  Durch 
das  ehem.  Magnithor ,  dann  1.  über  den  Sandweg  gelangt  man  in 
wenigen  Min.  zum  herzogl.  Museum  (S.  151), 
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d.  HerzogliclieB  Mageumy  Promenaden  und  nene  östliche 

Stadtteüe. 

Die  von  der  Oker  in  zwei  Armen  (^^ümflutgraben")  umflossenen 
inneren  Stadtbefestignngen  sind  seit  1797  in  *Promenad6n  um- 
gewandelt worden.  Den  Mittelpunkt  dieser  Anlagen  an  der  Ost- 
seite der  inneren  Stadt  bildet  der  henogl.  Theaterpark  (PI.  £F 
3,  4),  der  bis  zum  Eintritt  der  Dämmerung  zugänglich  ist.  In 
der  Mitte,  zwischen  Steinweg  (S.  150)  und  Kaiser  Wilhelm-Straße 
(S.  157),  erhebt  sich  das  von  Wolf  erbaute,  1861  eröffiiete  herzogL 
Theater  (PL  £  F  4),  an  dessen  Nordseite  ein  hübsches  Bronze- 
denkmal, von  Echtermeyer  (1891),  an  den  Liederkomponisten  Franz 
Abt  erinnert,  der  1852-81  herzogl.  Hofkapellmeister  war.  Gegenüber 
dem  Theater  das  S.  142  gen.  Restanr.  Lück.  —  An  der  Mnseum- 
straße,  am  Südende  des  Parkes,  liegt  nahe  dem  ehem.  Steinthor 
(S.  157)  das 

*Herxogliohe  Mnsenm  (PL  F  4),  ein  stattlicher  Bau  von 
O.  Sommer  (1883-87).  Den  Grund  zu  den  reichhaltigen  Samm- 
lungen legte  Herzog  Anton  Vlrieh  von  Braunsckweig-  Wolfenbüttel 
(j  1714),  der  die  Bilder  und  das  Kunstgerät  auf  seinen  Reisen 
erwarb  und  auf  dem  Lustschlosse  Salzdahlum  (S.  158)  verwahrte. 
Aus  einem  Teile  dieser  Schätze,  sowie  aus  den  Kunstgegenständen 
der  Schlösser  zu  Wolfenbüttel  und  Bevem  begründete  Herzog 
Karl  L  1755  im  Paulinerkloster  (S.  148)  ein  „Kunst-  und  Natura- 
lienkabinett^.  —  Die  Oemäldesammlung  hat  ihren  Schwerpunkt  in 
den  niederländischen  Schulen,  für  deren  Kenntnis  sie  wichtig  ist. 
Daran  schließen  sich  über  1000  Stück  italieniacker  Majoliken,  weit- 
aus die  bedeutendste  öffentliche  Sammlung  der  Art  in  Deutsch- 
land, femer  die  EmaiUearbeiten  aus  Limoges  und  Kostbarkeiten.  — 
Eintritt  s.  S.  143.  Direktor:  Prof.  Dr.  PaulJonas Meier,  Verzeichnis 
der  Gemälde-Sammlung  2  Jfj  «Führer"  1  Jf, 

Das  Erdgeschoß  enthält  die  Antiken,  fürstl.  Ansstattungs- 
gegenstände  des  xvm.  Jahrb.,  geschichtliche  Merkwürdigkeiten, 
größere  Bildhanerarbeiten  und  Gipsabgüsse. 

la  der  Eingangshalle,  wo  Schirme  und  Stocke  unentgeltlich  abzugeben 
sind,  Büsten  der  Herzoge  Anton  Ulrich  (f  1714),  von  Permoter,  und  Karl  I. 
(t  1780).  von  CawMceppi;  von  hier  geradeaus  in  den 

I.  Saal,  mit  der  Ahtikensammluno.  An  den  Wänden  römische  Skulp- 
turen, meist  Kaiserbüsten  (an  der  Ausgangswand  1.  67.  Kopf  des  Kaisers 
Claudias).  In  den  freistehenden  Schränken  Funde  aus  etruskischen  Gräbern 
bei  Bellinzona.  In  dem  Schranke  r.  vom  Eingang  ägyptische  Altertümer 
und  antike  Gläser.  Im  Schrank  1.  vom  Eingang  griechisch-römische  Bronze- 
figürchen. 

II.  Saal.  MiTTELALTBKLiCHX  GbqbnstÄmde.  R.  vom  Eingang  in 
Wandschrank  I:  *=  122:.  127.  hölzerne  Hochzeitschüsseln  braunschweig. 
Patrizierfamilien,  mit  Ölmalerei  (xvi.  und  xvii.  Jahrh.);  in  den  Wand- 
schränken n-IV:  Meßgewänder  aus  der  Martinikirche  (S.  144),  ^L  Kaiser- 
mantel  Ottos  IV.,  sizilisch-sarazenische  Arbeit  (c.  1200)  \  Wandschrank  XHI, 
an  der  Schmalwand :  37.  Wollstickerei  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit  Darstellungen 
aus  dem  Parzival.  Im  ersten  Mittelschrank  vom  Eingang:  86.  Heiligen- 
figur aus  Elfenbein,   frühmittelalterl.   Arbeit;  68.  irisches  Runenkastchen 
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(Reliquienbeh'älter  des  vii.  oder  viii.  Jahrh.):  09.  Beliqnienkästchen  ans 
Elfenbein  mit  DarBtellnngen  au8  dem  Leben  Jesu  (Hetzer  Arbeit  des  z.  Jahrh.)  \ 
111.  Prachtsattel  des  HerzoffS  Magnus  II.  von  Braunschweig  (t  187S).  Im 
zweiten  Mittelschrank :  67.  Kruzifix  aus  Buchsbaumholz,  deutsche  Arbeit 
(xv.  Jahrh.) ;  61,  60.  Inschrifttafel  und  Reichsapfel  in  Blei  aus  dem  Ghrabe 
Kaiser  Lothars  in  Königslutter  (+  1137;  8.  141)  ^  *Ö0.  Evangelienbnch  mit 
geschnitztem  Deckel  aus  Wallroßzahn  (c.  1200).  Beim  Ausgang :  213.  Augs- 
burger FlügelalUr  (1018). 

III.  Saal.  FüxBT£MziMMBB  mit  Möbeln,  Uhren,  Gobelins  (zvii.  und 
XVIII.  Jahrh.). 

IV.  Saal.  Qkscbichtliohb  MbbxwOboigkbitbh  umo  Waffkk.  In  den 
Mittelschränken  fürstliche  Kleidungsstücke  (127.  Uniform  des  Herzogs 
Friedrich  Wilhelm,  die  er  in  der  Schlacht  bei  Quatre-Bras  trug)  und  braun- 
schweig. Volkstrachten  (Anfkng  des  zix.  Jahrb.).  An  den  Wänden  Bild- 
nisse von  Mitgliedern  des  braunschweig.  Hauses  und  anderer  fürstlichen 
Persönlichkeiten. 

V.-XI.  Saal.    OirSABoGssB  (Verzeichnis  20  Pf.). 

Erster  Stock.  —  GbmäldbsammiiUno.  Die  Auordiiung  der 
Galerle  beginnt  mit  dem  Zimmer  links,  das  in  Fortsetzung  der 
Nnmeriernng  des  Erdgeschosses  mit  Nr.  XII  bezeichnet  ist. 

XII.  Zimmer.  Ältere  Schulen  (xiv.-xvi.  Jahrb.).  L.  vom  Ein- 
gang :  33.  Piiedersäehsische  Schule,  großes  Altarwerk,  ans  dem  Dom 
(1ÖÜ6);  13.  AUhoimndUehe  SchuU ,  Trlptyclion;  darüber  »IS. 
JJ,  Holbein  d.  J.,  Bildnis  des  Gyrlacus  Kaie,  eines  deutschen  Kauf- 
manns vom  Stahlhof  in  London  (1533);  14,  16.  Barth.  Bruyriy 
Bildnisse  (1639);  darüber  644.  0.  Penety  h.  Sebastian;  7.  Ali- 
deutsche  Schulty  Passionsdarstellungen.  —  B.  vom  Eingang:  29. 
L.  Cranach  d,  J.,  Predigt  Johannes  d.  T.,  mit  Bildnissen  von  Zeit- 
genossen des  Künstlers  (1549);  16,  17.  Am&frsfer,  Frau  und  Mann ; 
32.  Maith.  Krodcl,  männl.  Bildnis  (1570);  27.  L.  Cranach  d,  i4., 
Adam  und  Eva.  — Weiter  durch  die  anschließenden  elf  Kabinette. 

XIII.  u.  XIV.  Kabinett :  vorwiegend  Niederländer  des  xvi.  Jahr- 
hunderts. XIII.  Kab.  R. :  64.  Lue.  ran  ValeJ6enborg\  Gesund- 
brunnen ;  62.  Ders.^  Felsenlandschaft.  —  166.  sog.  Braunschwtigtr 
Monogrammist  (J.vanHemessen?),  das  Gastmahl  des  reichen  Mannes. 
—  160.  Luc.  van  Leyden,  Selbstbildnis;  darüber  60,  61.  P.  Brill, 
römische  Landsoliaften. 

XIV.  Kab.  R. :  64-67.  J.  de  Momperj  die  vier  Jahreszeiten ;  174. 
Joach,  üitewael,  Göttermahl.  —  79.  Seb,  Vrancx^  Reitergefecht. — 
110.  A.  OovaertSj  die  vier  Elemente. 

XY.  Kabinett.  Ylamen  um  1600:  107.  P,  van  Hülst,  vlämische 
Kirmeß.  —  100.  Fr.  Francken  d.  J.,  Neptun  und  Amphltrite; 
darüber  108.  Dav.  Teniers  d.  A.,  Landschaft  mit  Bergschloß;  106. 
P.  Schaübroeky  Predigt  Johannes  d.  T. 

XVI.  und  XVII.  Kabinett:  NlederlSnder  (xvii.  Jahrh.).  XVI. 
Kab. :  147.  Luykx,  Stillleben;  136-138.  Dav.  Teniers  d.  J.,  Bild- 
nisse; 75.  J.  Brueghel,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten.  — 
140.  Dav,  Teniers  d,  J.,  der  Alchymist;  229,  230.  (\  J.  van  Ceulen, 
männl.  und  weibl.  Brustbild. 
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Xvil.  Kab.:  Pict«rLasfman (Lehrer Rembrandts): 210.  Odysseus 
und  Nausikaa  (1609),  208.  David  im  Tempel  (1618);  222.  L.Bramer 
Jesus  z^vischen  den  Schriftgelehrten. 

XVm.-XXrV.  Kabinett:  holländische  Schulen  (xvii.  Jahrb.). 
XVIII.  Kab.  R.:  426.  Dirk  van  Delen,  Lustschloß  (1635).  —  ♦340. 
J.  van  Goyenj  Dönenlandschaft ;  234.  Remhrandt,  „der  Philosoph", 
Jugendwerk ;  243.  J.  Livens^  alter  Mann. 

XIX.  Kabinett.  R. :  *^236.  Rembrandt,  prächtige  Gewitterland- 
schaft (,,phanta8ti8ch-poetisch  wie  eine  Inspiration  Shakespeares'^ 
nennt  sie  Bürger),  um  1640.  —  237.  Rembrandt^  Krieger,  Studien- 
kopf. —  232,  2o3.  Uembrandt,  Bildnisse  eines  Ehepaars  (1631, 
1633) ;  *23ö.  Rembrandt,  der  auferstandene  Christus  erseheint  der 
Magdalena  (1651) ;  darüber  262.  O.  van  den  Eeckhouty  Tobias  seineu 
Vater  heilend. 

XX.  Kabinett:  308.  H.  M.  Sorghj  die  Arbeiter  des  Weinberges 
(1665).  —  325.  A.  Palamedes,  Wachtstube;  300.  A.  van  Oatadey 
Verkündigung  der  Geburt  Christi. 

XXI.  Kabinett:  193.  N.  Knüpfer,  Salomo opfernd ;  338.  P.  Molyn, 
Landschaft;  329.  R.  Brakenburgh,  Gesellschaft  im  Bauernhause 
(1689);  668.  J.  M.Molenofr,  der  Zahnarzt;  298,  299.  P.  Quast, 
Bettler  und  Branntweinverkäufer ;  324.  B.  Oael,  Landschaft  mit 
Reitern.  —  364.  A.  van  Everdingen,  norwegische  Landschaft;  312. 
BrekeUnkam,  die  Kartenspieler  (1662);  317.  Ft,  van  Jlfi'erw  (V),  die 
sog.  Mutter  Rembraudts.  —  669.  Dirk  Hals,  Offizier  und  Dame; 
375.  J.van  der  Meerd.  Ä.,  Dünenlandsohaft;  *316.  J.  Vermeer  van 
Delft,  das  Mädchen  mit  dem  Weinglase;  304.  O.  Dou,  Astronom 
(1657);  261.  Gerb,  van  den  Eeckhout,  Mutter  und  Kind  (1659); 
darüber  318.  Kasp.  Netscher,  Schäfer  und  Schäferin  (1683). 

XXII.  Kabinett :  433.  D.  de  Heem^  Stillleben ;  385.  Nie,  Molenaer, 
Flußlandschaft;  327.  J.  M.  Molenaer,  Muschelesser.  —  302. 
A.  van  Ostade,  Bauernkneipe;  303.  C?.  Dou,  Selbstbildnis;  315. 
0,  Metsu,  die  Bierschenkin ;  306.  Ph.  Wouwerman,  Himmelfahrt 
Christi;  265.  N.  Maes,  ein  junger  Gelehrter. 

XXIII.  Kabinett:  384.  Nie,  Molenaer,  Flußlandschaft.  —  383. 
Q.  du  Bois,  Waldlandschaft  (1649);  394.  Jan  van  der  Heyden, 
Landschaft  mit  altem  Schloß  und  Brücke ;  448, 449.  J.  van  Huysum, 
Blumenstücke. 

XXIV.  Zimmer  (r. :  Saal  XXVII,  s.  S.  154) :  1.  418.  P.  van  Hüle" 
gctert,  der  Überfall.  —  An  der  1.  Stellwand  417.  Jan  Martss  de  Jong, 
Gustav  Adolf  bei  Lützen  (1636) ;  369.  Piet,  Wouwerman,  Jagd- 
gesellschaft. An  der  Ausgangswand:  314.  Unbekannter  Meister, 
lastige  Gesellschaft;  649.  P,  MoreeUe,  Herzog  Christian  von  Braun- 
schweig (der  ^toUe  Halberstädter '^ ;  1619). 

XXV.  u.  XXVI.  Zimmer.  Deutsche  Schule  (xvn.-xvin.  Jahrb.). 
XXV.  Z.  R. :   631.  Ant.  Oraff,  Friedrich  Graf  zu  Anhalt.    An  der 
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Wand  gegenüber:  Elsheimer^  549.  Landschaft  mit  yerfallenem 
Tempel  (Früh werk),  *560.  Moigenlandschaft  (sog.  Aurora) ;  darüber 
625.  J.  Fr.  Weiisch,  Eichwald;  596-598.  Balth.  Denner,  Bildnisse. 

—  An  den  XXVI.  Raum,  mit  Bildnissen  von  Kupetzky^  A.  Oraff, 
Tischbein,  C.  A.  Schwarz,  Öding  u.  a.  schließt  sich  ein  Zimmer 
(XXXI),  mit  Zeichnungen  und  Studien  der  Braunschweiger  Maler 
Rud.  Henneberg  (1825-76)  und  H.  Brandes  (1803-68).  —  Durch 
das  folgende  Zimmer  (XXXII,  Zeichnungen,  Miniaturbildnisse, 
Bilderhandschriften)  gelangt  man  geradeaus  in  die  wechselnde 
Ausstellung  von  Kunstdrucken  und  Zeichnungen  (Zimmer  XXXIII, 
XXXIV;  Di.  Fr.  11-2  U.  nur  zu  Studienzwecken  zugänglich),  r.  da- 
gegen in  den  auch  an  Zimmer  XXIV  anstoßenden 

XXVII.  Saal ,  mit  unbedeutenderen  Holländern  des  xvi.  und 
xvii.  Jahrh.  —  Weiter  in  den 

XXVIII.  großen  Saal  der  holländischen  Meister.-  B.  440.  Abr. 
Mignon,  Blumenstück;  273.  unbekannter  Meister,  Bildnis  eines 
Herrn  van  Reuter.  —  363.  A,  van  Everdingen,  norwegischer  Wasser- 
fall; **233.  Rembrandt,  Familienbild  aus  der  letzten  Zeit  des 
Malers,  das  Hauptstück  der  ganzen  Sammlung;  260.  O.vandenEeck- 
hout,  Sophonisbe  empfängt  den  Giftbecher  des  Massinissa  (1664); 
'''376.  J.vanRuisdael,  deutsche  Landschaft;  darüber  244.  ^.  Koninck, 
Gelehrter  am  Arbeitstisch  (1649);  *228.  Claes  Moyaert,  Berufung 
des  Matthäus  (1659) ;  darüber  359.  Claes  Berchem,  Vertumnus  und 
Pomona;  393.  M.  d  Hondecoeter,  Tierstück  mit  der  Arche  Noah.  — 
373.  Jak.  van  der  Does,  Abendlandschaft  mit  Hirten.  —  252.  Oov, 
Flinck,  Schäferin.  —  387.  J.  van  Looten,  Waldlandschaft  j  258. 
O.  van  den  Eeckhout,,  Salomo  opfert  fremden  Göttern  (1654) ;  darüber 
253.  J.  Victors,  Esther  und  Haman  (1642);  348.  Jan  Asselyn,  Gustav 
Adolf  in  der  Schlacht  bei  Lützen;  *378.  J.  van  Ruisdaet,  Wasser- 
fall mit  einem  Wachtturme;  *313.  Jan  Steen,  der  Heiratsvertrag, 
unter  den  Werken  des  Meisters  in  erster  Linie  stehend ;  darüber 
247.  F.  Bol,  Mars  und  Venus;  *377.  J.  van  Ruisdael,  Wasserfall 
mit  einem  Bergschloß;  •268.  B.  Fabritius,  Petrus  im  Hause  des 
Cornelius  (1653);  *242.  Jan  Livens,  Abrahams  Opfer;  264.  Jan 
Victors,  Gefangennahme  Simsons;  218.  Piet.  Miereveit,  Familien- 
bildnis. 

XXIX.  Saal.  Vlämische  Schule.  Rechts:  *86.  Rubens,  männl. 
Bildnis ;  80.  Abr,  Jarhssens,  Tobias  und  der  Engel ;  55.  Fr.  Pourbus 
d.  Ä.,  Mann  mit  dem  Glase  (1575).  —  ^116.  Jak.  Jordaens,  An- 
betung der  Hirten;  *206.  C.  de  Vos,  Familienbild;  darüber  117. 
Jak.  Jordaens,  heil.  Familie;  *125.  A.  van  Dyck,  Bildnis  eines 
genuesischen  Edelmanns.  —  *87.  Rubens,  Judith  mit  dem  Haupte 
des  Holofernes;  •39.  Frans  Floris,  der  Falkenjäger  (1558);  48.  Adr. 
Key,  männl.  Bildnis;  darüber  119.  Jak»  Jordaens,  das  Bohnenfest. 

—  127.  A,  van  Dyck,  männl.  Bildnis;  141.  Bonav.  Peeters,  Fluß- 
ufer (1636);  •38.  Ant.  Moor,  Mann  mit  Handschuhen.  —  135.  Jan 
Fyt,  Vogelstück;  darüber  40.  Fr.  Ftom,  Mars  und  Venus,  von  Vulkan 
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belauscht  —  86.  Rubens,  General  Spinola ;  B7.  ünbekanraer  Meister 
(xn.  Jahrb.),  lustige  Gesellschaft;  207.  Com.  de  Vos,  Reehtsgelehrter. 
—  93.  Unbekannter  Meister,  Hirschjagd  im  Schloßzwinger;  90. 
D.  Vinck "  Boons,  vlämische  Kirm.es  j  darüber  109.  Com.  de  Vos, 
Allegorie  auf  den  Reichtum.  —  132.  Piet.  MeuUner,  Schlacht  bei 
Fleurus  mit  Herzog  Christian  von  Braunschweig  (1646);  darüber 
94.  Fr.  Snydersy  Sauhatz. 

XXX.  Saal.  Italiener,  Franzosen  und  spatere  Deutsche.  R.  529, 
528,526.  H.Rigaud,  Bildnisse.  —  497.  Caratjoyc/io,  Selbstbildnis ; 
499.  Salv.  Rosa,  Kreuzaufrichtung ;  oben  606.  Bart.  Biscaino,  Ge- 
burt Christi;  **463.  Palma  Vecckio,  Adam  und  Eva;  462.  Tintoretto, 
Lautenspieler;  oben  496.  Bart,  Manfredi,  Yerleugnung  Petri; 
*480.  Guido  Reni,  Kephalos  und  Prokris.  —  521.  N.  de  Largil- 
li^re,  Minister  v.  Dehn;  676.  Battoni,  Herzog  Karl  Wilhelm  Fer- 
dinand ;  630.  Ro8.  V,  Qcuk,  Bildnis  der  Frau  v.  Branconi.  —  477. 
Ann.  Carraeci,  Schäfer  und  Schäferin ;  565.  0.  EUiger,  Fruchtstück 
(1666);  623.  J.  Fr.  Weitsch,  Eichwald;  534,  636.  A.  Pesne,  Bild- 
nisse von  Salzburgern. —  677-79. 1/iofari,  PasteUbildnisse  Franz'  I, 
Maria  Theresias  und  Josephs  II.;  623.  Rigaud,  Ludwig  XIV.  — 
Von  hier  tritt  man  wieder  in  den  Treppenflur. 

Der  zweite  Stock  enthält  vorgeschichtliche  Altertümer,  die 
keramische  Sammlung,  darunter  italienische  Majoliken  und  Fürsten- 
berger  Porzellan,  Smalten  und  Kostbarkeiten,  Kunstwerke  in 
^achs,Holz,  Elfenbein,  Erz  u.  s.  w.,  sowie  die  Münzen  und  Gemmen. 

Man  betritt  zunäclistj  von  der  Treppe  r.,  das  XXXV.  Zimmer,  mit 
vorgeschichtlichen  Altertümern  (nach  dem  Material:  Stein,  Thon,  Bronze, 
geordnet),  vorwiegend  aus  Korddeutschland  und  Dänemark. 

Das  XXXVJ.-XXXVIII.  Zimmer  enthält  die  «keramische  Sammlung. 
XXKVI.  Z.  In  den  Wandschränken,  Abteilung  1-4,  sowie  im  Mittelschrank 
26:  griechische,  italische  und  römisch-germanische  Gefäße.  Wandschr., 
Abt.  5-8:  deutsche  mittelalterliche  Gefäße,  deutsches  Steinzeug  aus  Sieg- 
burg, Kreußen  u.  a.  0.  (xvi.-xvin.  Jahrh.),  persische,  rhodische,  dama- 
scenische  Fliesen  u.  a.  s  Abt.  9-10:  altperuanische  und  mexikanische  Thon- 
gefäße;  11:  rote  Thonware  unbekannter  Herkunft,  spanisch  -  maurische 
Schüsseln.  Es  folgt  die  äußerst  wertvolle  *  Sammlung  italienischer  Majoliken^ 
■meist  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  mit  einigen  Prachtstücken  aus  bester  Zeit; 
hervorzuheben:  Abt.  12.  Arbeiten  aus  Casteldurante  und  Deruta^  13.  Gaf- 
fagiolo  (?  Nr.  4);  21,  22.  Pesaro;  23,  24.  Urbino  (darunter  schöne  Stücke 
von  Franc.  Xanto);  in  den  Mittelschr.  27,  28.  zwei  schöne  Schüsseln  aus 
Gaffagiolo  und  Hohlgefäße  aus  Urbino,  Pesaro  u.  a.  O. 

XXXVII.  Z.:  Abt.  29.  Urbino  (Nr.  626  u.  651)-,  30.  üibino  (Nr.  476  u. 
180);  36ff.  Urbino,  Groteskenmalereien  der  zweiten  Blütezeit,  nach  1550 
(Nr.  136);  41.  Venedig  (Nr.  703  u.  628,  von  Domenico  da  Venezia);  42. 
Faenza  und  Venedig,  darunter  schöne  gebuckelte  Teller;  43.  Faenza  (Nr.  475. 
-Kindermord  zu  Bethlehem,  nachBaffael);  Mittel8chr.49.  zwei  große  Schüsseln 
mit  Grotesken  ^littelschr.  50.  Urbino  und  Faenza  (Nr.  837.  Tod  des  Marcus 
Curtius,  um  1520,  Nr.  1155.  Schüssel  aus  Casa  Pirota,  879.  Vase  aus  Faenza). 

XXXVIII.  Z. :  Fayencen  der  übrigen  Länder,  Steingut  und  Porzellan. 
Abt.  51.  fünf  Palissyschüsseln ;  52,53.  V^edgwoodware;  54.  chinesisches  und 
japanisches  Porzellan;  55,  56.  rotes  Meißener  nBöttger-Forzellan'^ ;  57-75. 
und  Mittelschrank  78.  Porzellan  aus  verschiedenen  Fabriken^  Mittelschr. 
79,  80.  Fürstenberger  Porzellan  (S.  131). 

Im  XXXIX.  Zimmer:  "Sammlung  Ton  Smalten  und  Kostbarkeiten, 
vornehmlich  Werke  aus  Limoges,  der  berühmten  Heimat  der  Emaillierknnst, 
z.  T.  mit  Meisternamen  versehen,  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert  (Nr.  27,  Art  des 


156   RouUSO.  BRAÜNSCHWEIG.     Herzogl  Museum. 

Leonard  P^nicaud;  T7,  von  Pierre  Beymond;  82, 106, 135. 136);  femer  unter 
den  Kostbarkeiten  im  Hittelschrank  220.  Luthers  Doktorring ;  2'21.  Katharina 
y.  Boras  Trauring;  222.  Petschaft  der  Maria  Stuart  (Saphir  als  Ring  gefaßt). 

XL.  Zimmer:  Schlösser,  Arbeiten  aus  Perlmutter,  Schildpatt,  Gläser, 
Lackarbeiten  von  Stobwasser,  sog.  Temperantiaschüssel  von  F.  Briot  lu 
Edelzinn  a.a.  —  XLI.  Zimmer:  Arbeiten  in  Wachs.  —  XLII.  Zimmer:  Holz- 
schnitzereien. —  XLIII.  Zimmer:  Elfenbeinschnitzereien (xvii.'Xviii.Jahrh.). 

XLIV.  Zimmer :  wertvolle  *8<»mmlung  von  Bronzen  italietaischen,  fran- 
zösischen, niederländischen  und  deutschen  Ursprongs  (xv.-xviii.  .Tahrh.), 
darunter  (Wand  I)  174.  Beiterstatuette  Ludwigs  ziv. ,  nach  Qirardon  \ 
(1.  Hittelschrank)  22.  Bacchus  und  Pan,  in  der  Art  des  Jac.  Sansovino  y  46. 
Kachbildung  des  Heraklestorso  vom  Belvedere  (ergänzt);  *194.  Lukretia, 
in  der  Art  Dürers  *,  (2.  Mittelschr.)  *14.  Pulverflasche,  in  Kupfer  getrieben ; 
184.  Hund,  sich  kratzend,  von  P.  Vischer;  (Wandschr.)  1.  Panweibchen; 
(r.  vom  Wandschrank)  10a.  Grablegung  Christi ,  venezianische  Schule  (Belief). 
Ferner  in  der  Mitte  auf  besonderem  Sockel  178.  Beiterstatuette  des  Herzogs 
Heinrich  Julius  von  Braunschweig,  von  A.  de  Vries,  und  zahlreiche  ergänzte 
Kachbildungen  antiker  Bildwerke,  in  der  Art  des  Giov.  da  Bologna  (92. 
kauernde  Venus). 

XLV.  Zimmer:  kleinere  Arbeiten  in  Stein,  darunter  (Schrank  2)  2.  Ee- 
phalos  und  Prokrls  und  *69.  Predigt  Johannes  d.  T.,  beide  von  0.  Schweiger 
in  Solenhofener  Stein. 

XL  VI.  Zimmer:  Stickereien,  Spitzen,  Büchereinbande.  —  XL  VII.  Zim- 
mer: chinesische,  japanische  und  andere  überseeische  Gegenstände. 

XL VIII.  Zimmer:  Münzen  (an  24000  Stück,  nur  eine  Auswahl  ist  aus- 
gestellt), MoDSLLB  fCb  Medaillen  (Pulttisch  12,  Kr.  1.  Schaumünze  auf 
Albr.  Dürer,  von  dem  Augsburger  H.  Schwarz,  1620;  9.  Allegorie  von 
P.  Flötner;  11.  Bildnis  Johann  f^edrichs  des  Großmütigen  von  Sachsen), 
Medaillen  (besonders  deutsche  Arbeiten)  und  geschnittene  Steine. 
Unter  letzteren  Kr.  800  (freistehend  unter  Glas)  das  sog.  *Mantu€mt*ehe 
Oe/äß^  ein  antikes,  aus  einem  nierenförmigen  Sardonyx  mit  fünf  verschie- 
den gefärbten  Schichten  geschnittenes  Salbgefäß.  Dargestellt  ist  die  Aus- 
sendung eines  kaiserl.  Prinzen  in  Gestalt  des  Triptolemos.  Das  Gefäß  ge- 
hörte schon  1642  zu  den  Kunstsammlungen  der  Isabella  von  Este  in  Mantua, 
gelangte  nach  der  Plünderung  der  Stadt  durch  die  Österreicher  (1680)  an 
den  Herzog  Franz  Albert  von  Sachsen  •  Lanenburg  und  1666  in  den  Besitz 
des  welflschen  Fürstenhauses. 

Vom  Mnseum  führen  Sandweg  und  Steinthor-Promenade  s.w. 
zum  Monnmentplatz  (PI.  EÖ,6),  auf  dem  seit  1822  eine 
12,gm  h.  gußeiserne  Spitzsäule  an  die  „für  Deutschland  gefallenen" 
Herzoge  Karl  Wilhelm  Ferdinand  und  Friedrich  Wilhelm  erinnert. 
— Vom  Windmühlenberge  (PI.  E  6)  hat  man  eine  hübsche  Aussicht 
auf  die  Stadt.  —  Augustthor  und  Wolfenhütteier  Straße  s.  S.  158. 

Auf  dem  Siegesplatz  (PI.  D  6)  steht  das  von  Howaldt  ge- 
gossene Landes- Siegesdenkmal  für  1870j71^  von  Breymann  und 
Dietz :  eine  Kolossalflgur  der  Germania  auf  einem  mit  Bronzegrup- 
pen geschmückten  Sockel.  —  An  den  Siegesplatz  grenzen  nördl. 
der  Lessingplatz  (S.  150),  südl.  Holland' s  Oarten,  westl.,  an  der 
Bruchthor-Promenade,  der  Eiseribahnpcrkj  mit  den  städtischen  Was- 
serwerken (von  dem  57m  h.  Turme  schöne  Aussicht,  südl.  bis  zum 
Harz).  —  Weiterhin,  gegenüber  dem  Friedrich  Wilhelm-Platz 
(S.  145),   liegt  der  1844-46  von  Ottmar  erbaute  Hauptbahnhof 

(PI.  0  6). 

Jenseit  der  Oker,  zwischen  dem  Hohen-  und  dem  Petrithor,  liegt  das 
»tädtisehe  Krankenhau»  (PI.  B  4),  1879  nach  Entwürfen  von  0.  Tappe  im 
gotischen  Stil  errichtet.  —  In  der  Kähe  des  Petrithores  erinnert  eine  mit 
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einem  Gitter  umschlossene  Eiche  (PI.  BS)  und,  i/s  'Bt.  vor  dem  Thore,  bei 
dem  Dorfe  ölper^  ein  eiserner  Obelisk  an  den  Kriegssug  des  Herzogs 
Friedrieh  Wilhelm  im  J.  1809. 

Am  Gaußbeige  (PI.  D  2)  ist  ein  gutes  Bronxestandbild  Qauß 
(S.  149),  von  Fr.  SchapeT(1880).  — Am  Wendenthor  liegt  das  ehem. 
heizogl.  Landeskrankenhaus  (PI.  D.2),  1764  too  Karl  1.  gegründet, 
jetzt  Amtsgericht  —  Das  neue  Krankenhaus  ist  an  der  Gellerstraße 
(n.w.  Ton  PLA2). 

Noidöstl.  vom  Landeskrankenhans  erhebt  sich  die  tecliniBche 
Hochsehnle  (Tl.  D  £  1) ,  1745  von  Karl  I.  als  höhere  Bildungs- 
anstalt mit  dem  Namen  Coüegium  CaroUnum  gegründet  und  1862 
in  ein  Polytechnikum  umgewandelt.  Das  stattliche  Gebäude,  im 
ital.  Renaissancestil,  wurde  1877  nach  Plänen  von  ühde  und  Körner 

vollendet. 

Imnsbss.  Im  Vestibül  swei  Qruppen  von  EekUrmeyer^  Kunst  und  Wissen- 
schaft; im  Treppenhause  zwei  Deckengemälde  von  dem  Wiener  A,  Groll. 
—  Im  Brdgesdioß:  reichhaltige  Sammlungen  für  Architthtur^  Ingenieur- 
jfctmsl,  MBclumik^  Phptik  (mehrere  historische  Merkwürdigkeiten,  u.  a. 
Otto  V.  Ouericke^s  Luftpumpe  und  Hohlkugeln),  Mineralogie,  —  Durch  das 
nördliche  Treppenhaus  gelangt  man  zum  hzgl.  NeUnrhUioritchen  Museum 
(Eintritt  s.  S.  148-,  Direktor:  Prof.  Dr.  W.  Blasius),  mit  hervorragender 
omithologlsc^er  Sammlung. 

Vor  dem  Fallersleber  Thor  ist  1.  der  herzogl,  botanische  U arten 

(^Pl,  EF2;  Eintritt  s.  S.  143),  r.  die  Infanteriekaaeme  (PI.  F  3). 


Den  Verkehrsmittelpunkt  der  neuen  östlichen  Stadtteile  bildet 
die  beim herzogl. Theater  (S.  151)  beginnende  KaiserWilhelm- 
Straße  (PI.  F  3),  mit  hübscher  Ahomallee.  —  Am  Ostende  dieses 
Viertels  ist  der /Starftpar&(elektr.  Bahn  Nr.  6,  s.  S.  143).  —  Auf  dem 
Nußherge  (90m)  steht  seit  1832  eine  Denksäule  für  den  General 
Olftrmann,  der  die  Braunschweiger  bei  Waterloo  führte. 

In  der  beim  ehem.  Steinthor,  unweit  des  herzogl.  Museums 
(S.  151),  beginnenden  Helmstedter  Straße,  Nr.  7,  ist  die  Werkstätte 
des  Erzgießers  Howaldt,  —  Rechts  vom  Steinthor  gelangt  man  durch 
die  Adolfstraße  und  die  Leouhardstraße  (an  der  Ecke  beider  das  neue 
Oymncuium,  PI.  F  5)  nach  dem  S t.  Leonhard-Platze,  dessen 
Westseite  Kirchhöfe  einschlieiSen.  Auf  dem  der  Magnigemeinde 
das  Orah  Leasings  (S.  166),  durch  ein  1874  gesetztes  Denkmal  mit 
Porträtrelief,  von  Th.  Strümpel,  bezeichnet. 

In  der  südöstl.  Ecke  des  Platzes  steht  das  Denkmal  SchilPs, 
1837  ihm  und  den  im  Juli  1809  hier  erschossenen  14  Unteroffi- 
zieren und  Soldaten  seines  Korps  errichtet,  deren  Gebeine  samt 
Schiirs  Haupt  hier  beigesetzt  sind. 

Eine  kleine  Kapelle,  ,dem  Andenken  des  Jahres  1809,  des  Jahres  voll 
Ruhmes  und  Unglücks  geweiht**,  enthält  sahireiche  Erinnerungen  an  Schill, 
u.  a.  seine  Brieftasche  mit  den  eigenhändigen  Worten  der  Königin  Luise : 
^Für  den  braven  Herrn  von  Sehill.  Königsberg  ^  21.  Mai  1808.  Louise.*^ 
Außerdem  Bildnisse  hervorragender  Persönlichkeiten  jener  Zeit. 

Die  am  St.  Leonhard-Platze  vorbeiführende  elektr.  Bahn  endet 
bei  dem  großen  neuen  Centralfriedhof, 
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e.  Umgebung. 

1.  Der  RiddagshäuBei  Weg,  die  Fortsetznng  der  S.  157  gen. 
Leonhardstraße,  führt  an  der  S.-Seite  des  NuBberges  (S.  157)  Torüber 
nach  den  c.  3km  vor  dem  ehem.  Steinthore  gelegenen  Dörfern 
Neuhof  und  Biddagshaasen  (Restanr. :  Herrehkrug,  Manegold'), 

Das  1145  Yon  Amelnngsbom  (S.  166)  aus  gegründete,  1568 
aufgehobene  Gistbkcibnsbb.klostbb  Riddaoshausbn  war  im  xni. 
und  XY.  Jahrh.  eines  der  mächtigsten  Klöster  des  Landes.  Yon 
den  Braunschweigern  bei  ihren  Fehden  mit  den  Herzogen  1560 
und  1606  gänzlich  verwüstet,  dann  wiederhergestellt,  diente  es 
1690-1809  als  evang.  Predigerseminar.  Im  J.  1850  brach  man  den 
größten  Teil  der  Gebäude  ab;  1883  ward  die  Kirche  durch  Wiehe 
geschmackvoll  hergestellt. 

Das  ThoTff^äude,  der  einzige  Überrest  aus  dem  xii.  Jahrb.,  zeigt  noch 
romanlflche  Bestandteile;  nebenan  die  sog.  Frauetütapelh,  frühgotischen 
Stils,  vom  Ende  des  ziii.  Jahrhunderts. 

Die  von  alten  Linden  beschattete  ^Kirche,  eine  dreischiffige  Basilika 
aus  der  I.  Hälfte  des  ziii.  Jabrh.,  mit  geradlinigem  Chor,  Umgang  und 
Kapellenkranz,  ist  ein  großartiges  Denkmal  des  Übergangsstiles.  —  Das 
Innere  (Eantorwohnung  gegenüber  Bestaur.  Manegold)  verdankt  seine 
jetzige  Ausstattung  größtenteils  dem  xvii.  Jahrhundert.  Über  dem  Tauftteiny 
vom  J.  1562,  ein  baldachinartiger  Deckel,  mit  reichen  Bildwerken  (Taufe 
Christi^  Gottvater;  c.  1620).  Die  aus  derselben  Zeit  stammende  Kanzel  hat 
(fast  gänzlich  erneute)  reizvolle  Reliefs  aus  der  Schöpfungsgeschichte  und 
der  Passion  i  auf  dem  Schalldeckel  die  Auferstehung  Christi.  Hiater  dem 
Hochaltar  (1735)  das  Qrab  des  Abtes  Jerutalan  (f  1789),  Vaters  des  durch 
„Werthers  Leiden"  bekannt  gewordenen  jungen  Rechtsgelehrten  Jerusalem. 

In  dei  Buehhorsty  dem  ehem.  Klosterwalde,  liegt  10  Min.  jenseit 
Rlddagshausen  das  vielbesucbte  Yergnügangslokal  Grüner  Jäger. 

2.  Vom  Augustthor  (PI.  D E  6)  führt  die  Wolienbütteler 
Straße  nach  (10km)  Wolfenbüttel  (elektr.  Bahn  s.  S.  143).  Gleich 
r.  HolsVs  Garten  (S.  142),  weiterhin  der  neue  Bürgerpark.  —  20  Min. 
vor  dem  Augustthor  ist  r.  das  1768  von  Fleischer  erbaute  Lust- 
schloß AUrichmondy  mit  hübschem  Park ;  in  dem  unzugänglichen 
nürdl.  Teile  der  Anlagen  die  dem  Herzog  von  Gumberland  gehörige 
Villa  Neurichmond,  von  Ottmer  (1830). — Die  Bahn  berührt  weiterhin 
das  alte  Dorf  Melverode,  mit  einer  für  BauYerstandige  beachtens- 
werten kleinen  romanischen  Kirche  Tom  Ende  des  xix.  Jahrb., 
durchschneidet  das  hübsche  Lechlumer  Holz  (Restaur. :  Sternhaus, 
in  der  Mitte  des  Waldes,  gut,  bis  hierhin  V2  St  Fahrt,  25  Pf. ; 
Weüepp^i  Kurhotel  und  Antoinettenruhe,  am  Südrande,  20  Min.  von 
Wolfenbüttel)  und  durchfahrt  dann  die  Stadt  Wolfenbüttel  (S.  166) 

vom  Herzogthor  bis  zum  Bahnhof. 

Etwa  */*  St.  5stl.  von  Antoinettenruhe  liegt  ScUzäahhan;  in  dem  1812 
niedergerisflenen  Lustschloß  vermählte  sich  1738  Friedrich  d.  Or.  als  Kron- 
prinz, mit  der  Prinzessin  Elisabeth  Christine  von  Braunschweig-Bevern. 


Von  Brannschweig  nach  Seesen,  75km,  Nebenbahn  in  4  5  St. 
(Abfahrt  vom  Kordbahnhof).  —  13km  Thieda.  Zweigbahn  nach  (7km) 
Woffenbüttel  (S.  166).  —  Ukm  Derneburg  (S.  164).  —  48km  WoMdenberg 
(8. 164).  —  75km  Seeten,  s.  S.  165. 


HILDESHEIM.  31,  RouU,   159 

Von  Braunschweig  nach  Wieren  (S.  39),  85km,  Nebenbahn  in 
c.  i  St.  über  (30km)  UembUUtl  (S.  38). 

Von  Brannschweig  nach  Heudeber^  60km,  Nebenbahn.  —  12km 
Hötewn.  Nebenbahn  über  (16km)  ScMppenstedt  (S.  Ul)  und  (32km)  Schö- 
mnffen  (S.  166)  nach  (56km)  OtchertUben  (S.  164).  ~  39km  MatHerzoU  (S.  165). 
—  60km  ffeudeber  (S.  171). 

Von  Braanschweig  nach  Harxhurg  s.  £.  33. 


31.  Von  Hannover  oder  von  Brannschweig  nach 

Hüdesheim. 

Von  Hannover:  41km,  Eisenbahn  in  e.  1  St.  —  Hannover 

s.  S.  42.  —  16km  Lehrte,  s.  S.  38.  — 23km  Sehnde,  mit  Hannover  auch 

durch  eine  elektr.  Straßenbahn  verbunden.  —  41km  Hüdesheim, 

Elektr.  Straßenbahn  von  Hannover  nach  Hildesheim  s.  S.  54;  Ankunft 
auf  dem  Bahnhofsplatz  (PI.  C  1). 

Von  Braunschweig:  42km,  Eisenbahn  in  40  Min.-l  1/2 St. 
(von  einem  Schnellzug  Berlin-Köln  befahren,  vgl.  S.  132).  — Braun- 
schweig 8.  S.  142.  — 8km  Oroßgleidingen  (S.  141).  —  42km  Hildesheim. 

Hildesheim. 

Gasthofe:  *H.  d'i^ngleterre  (PI.  a:  G  3),  Hoherweg  10,  50  Z.  zu 


wardstr.  1,  50  Z.  zu  2V2-4,  F.  V«.  M.  l»/«  UT;  Wiener  Hof  (PI.  b:  C  3), 
Friesttistr.  5,  Z.  F.  von  2  Jr  75  an,  M.  1V4-2  UV,  mit  Bestaur.;  Bairischer 
Hof  (PI.  e:  C  2),  Almsstr.  42-,  Krone  (PI.  g:  C  2),  Almsstr.  21,  Z.  1-2, 
F.  V2  -^^  einfach  aber  gut.  —  Evangel.  Vereiruhatu,  Zingel  37  (PI.  C  D  2). 

Bestaub.:  * Bahnregtattrant ,  M.  IVs  »M\  UMonJum»  (PI.  B  3);  Basse^ 
Marktstr.  11,  gegenüber  dem  BathauB  (PI.  C  2),  M.  IV2  -M-^  Kncn^U  Etabluse- 
ment,  an  der  Zingel  (PI.  G  D  3,  2);  Zum  neuen  Schaden,  Ereuzstr.  (PL  B  G  3). 
—  Weinstuben:  Domschenke ^  am  Domhof  2  (PI.  B  3),  in  der  nordöstl. 
Ecke,  gut;  Eatskeller,  unter  dem  Bathause  (keine  warme  Küche);  Limpricht^ 
am  Harkt  (PI.  C  2).  —  Ca/^  Hohemollem^  Bemwardstr.  i  (PI.  C  1).  — 
Konditorei  Brandes^  Marktstr.  2  (PI.  G2). 

Dboschken:  die  Fahrt  1  Pars.  V«»  2  Pers.  */*»  3"^  Pers.  1  jII\  nach 
Moritzberg  1,  l'/s,  2  jä.    Handgepäck  frei,  Koffer  15  Pf. 

Auch  bei  beseJtränkter  Zeit  widme  man  der  Besichtigung  der  Stadt  einen 
ganzen  Tag. 

Hildesheim  (88m),  au  der  Innerste,  ist  eine  alte,  jetzt  rasch 
anvrachßende  Stadt  von  43000  Einw.  (V3  Kathol.).  Von  c.  814  an 
ist  es  Bischofssitz  und  war  seit  1241,  nachdem  die  Bürger  die  Herr- 
schaft der  Bischöfe  abgeschüttelt  hatten,  Mitglied  der  Hansa.  Die 
Blüte  der  Stadt  fällt  ins  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  1542  wurde  die  Re- 
formation eingeführt.  1632  nahm  Pappenheim  die  Stadt,  1634 
Herzog  Friedrich  Ulrich  von  Braunschweig  nach  einer  elfmonatigen 
harten  Belagerung:  der  Wohlstand  Hildesheims  war  für  lange  Zeit 
vernichtet.  1803  kam  das  säkularisierte  Bistum  an  Preußen,  1813- 
66  war  es  hannoverisch.. 
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Hildesheim  gelangte  früh  su  großer  küngtleriselier  Bedeutung,  die 
wesentlich  auf  die  Anregungen  des  Biteho/s  Bemwarä  (908-1022)  zurück- 
zuführen  ist.  Außer  den  von  ihm  gegründeten  Bauten  werden  insbesondere 
ErsarbeiUn  (Domthüren,  Christussäule,  Leuchter,  Kreuz,  Kelch,  Miniatur- 
malereien) seiner  KunstUebe  zugeschrieben.  Durch  Bemwards  und  seiner 
Nachfolger  Oodehard  (1022^8)  und  besonders  Betilo  (1064-79),  sowie  des 
Bischofs  Bernhard  (1130-54)  Thätigkeit  erwuchs  Hildesheim  zu  einem 
Hauptsitze  romanischer  Kunst,  wie  es  deren  nur  noch  wenige  in 
Deutschland  giebt.  Und  darauf  besdirfinkt  sich  das  künstlerisdie  Inter- 
esse, das  die  altertümliche  Stadt  gewährt,  nieht  einmal.  Der  Holz- 
bau der  deutschen  Renaissance  beherrscht  die  private  Architektur  und 
verleiht  der  Stadt  ein  fast  einzigartiges  Gepräge.  In  den  Bauformen  be- 
merkt man  den  zähen  Widerstand,  den  die  Gtotik  der  neuen  Weise  ent- 
gegensetzte; erst  am  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  wird  sie  vollständig  ver- 
drängt. In  dem  reichen  Schmuek  der  Fassaden,  von  Holzschnitzern  und 
Malern  hergestellt,  erftreut  der  frische  Humor  und  der  bilderfreudige  Sinn, 
der  von  einer  tüchtigen,  lebensfrohen  Bürgerschaft  Zeugnis  ablegt. 

Wir  beginnen  nüt  dem  •Altstadt er  Markt  (PI.  0  2),  einem 
stimmungsvollen  altertümlichen  Platz,  den  beachtenswerte  Profan- 
"bauten  umgeben. 

Das  spätgotische  Bathaas  (PI.  02),  mit  Laubengängen,  stammt 
In  seinen  ältesten  Teilen  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts  und 
wurdö  1883-92  erneut.  In  der  Halle  (im  I.  Stock;  Aufgang  r.) 
Deckenmalereien  von  Mittag  nach  dem  Vorbild  der  Michaeliskirche 
(S.  161)  und  sehenswerte  Fresken  von  Ptell. 

Die  Fresken  stellen  dar :  r.  vom  Eingang  Hermann  der  Cherusker  über- 
giebt  den  erbeuteten  römischen  Silberschatz  der  Priestersehaft  am  Galgen- 
berg)  Ludwig  der  Fromme  und  Irmingard  verleihen  Bischof  Gunthar  das 
ueugegrändete  Bistum  Hildesheim.  L.  vom  Eingang  Hildesia  huldigt  Kaiser 
Wilhelm  I.  \  Bürgermeister  Sprenger  mit  Bat  und  Gemeinde  gellten  Dr. 
Bngenhagen  zur  Einführung  der  Reformation  in  die  Andreaskirche.  Fenster- 
wand: die  Jungfrau  Maria  erseheint  dem  König  Ludwig.  Langwand  gegen- 
über dem  Eingang:  Einzug  der  Bürger  nach  der  Schlacht  bei  Bleckenstedt 
1493;  Bischof  Bernward  empfängt  Kaiser  Heinrich  II.  am  Dom. 

S.  vom  Rathaus  das  sogen.  TempUrhaiu^  gotischer  Haustein- 
"bau  (xiT.  Jahrh.?),  mit  schönem  Erker  (1691)  und  zwei  runden 
Ecktürm  eben,  und  das  Wedekindtche  Haus  (jetzt  Sparkasse),  mit 
Holzschnitzwerk,  von  1598;  w.  das  ehem.  ^KnockenhaueramU^HauSy 
wohl  der  größte  und  schönste  Fachwerkbau  Deutschlands,  mit  treff- 
lichem Schnitzwerk,  1529  erbaut,  nach  einem  Brande  (1884)  her- 
gestellt (vgl.  Elnl.  S.  xxvi) ;  alle  drei  Eigentum  der  Stadt.  In  der 
Mitte  des  Platzes  ein  Brunnen  mit  zwölf  Brustbildern  (verwittert), 
darunter  die  der  neun  Helden,  und  oben  einem  kleinen  Roland, 
1540  aufgestellt  (vgl.  S.  58).  —  In  der  Rolandstraße  (Ecke  der  Ecke- 
meckerstr.)  das  ehem.  Bolandhospital  (PI.  B  2),  von  1611.  Langer 
Hagen  Nr.  12  das  Kaiserhaus  (P1.B2),  Renaissancebau  von  1686-87, 
mit  Medaillonreliefs  und  Statuen  römischer  Kaiser. 

Unweit  s.w.  vom  Markt  liegt  der  Andreasplatz  (PL  B  2, 9).  Auf 
diesem  die  (evang.)  Andreaikirehe,  mit  Ohor  von  1389  und  einem 
1893  vollendeten ,  118m  hohen  Westturm.  In  der  Zwischenhalle 
zwischen  der  Kirche  und  dem  Turm  ein  kleines  Museum,  mit 
Resten  und  Abbildungen  niedergerissener  Holzhäuser,  Steinskulp- 
turen u.  a.j   Eintr.  So.  11-12  unentgeltlich,  sonst  Scblüssel  im 
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SchulgebäadeAndreasplatzÖyl.  Stock,  zu  erfragen. —  Ebenda  Nr.  21 
das  neu  restaurierte  ehem.  TrinitatU-HospUal  (Unterbau  von  1334), 
jetzt  Fabrik.  Gegenüber  das  Kramergüdenhaua  von  1482  (restaur.). 
Nr.  28  das  PfäUrhaus  (1623),  mit  reichem  Schnitzwerk. 

Die  Kagdalenenkirehe  (PI.  A  3;  kath.),  1294  geweiht,  1794 
gänzlich  erneut,  enthält  beachtenswerte  Kunstwerke  aus  der  Werk- 
stätte Bernwards  (S.  160),  u.  a.  das  goldne  Bemwardskreuz  (994) 
und  zwei  kunstvolle  Leuchter  (c  1008 ,  beide  unter  Verschluß) ; 
außerdem  zwei  große  spätromanische  und  ein  frühgotischer  Bronze- 
leuchter, sowie  ein  reiches  silbernes  Antependium  im  Rokokostil. 
Küster:  südwestl.  gegenüber  Nr.  21. 

Die  ^KiehaeliBkiTche  (PI.  A  B  2),  ehemals  Benediktinerabtei- 
kirche, von  Bischof  Bernward  selbst  gegründet,  1001-33  erbaut, 
nach  mehrfachen  Bränden  1186  neu  geweiht,  wurde  1855  von  K.  W. 
Hase  (S.  45)  gründlich  erneut  und  1857  als  evang.  Pfarrkirche  ein- 
gerichtet. Sie  ist  eine  der  großartigsten  romanischen  Basiliken- 
anlagen Deutschlands,  drelschiffig  mit  doppeltem  Querhaus  und 
bedeutend  erhöhtem  westl.  Chor  (um  1200  erneut)  über  einer  1015 
geweihten  Krypta.  Sechs  Türme  überragten  ursprünglich  den  Bau ; 
dei  ehem.  Ostchor  wurde  mit  andern  Teilen  1660  abgebrochen.  — 

Der  Küster  wohnt  Michaelisplatz  3.  ^ 

Daa  Innere  seigt  den  altakehtischen  „Stützen wecbsA'*  (8.  xii)  zum 
ersten  Mal  in  rhythmiachem  Verhältnis  (je  zwei  Säulen  auf  einen  Pfeiler 
folgend).  Die  Pfeiler  und  mehrere  Säulen  (u.  a.  am  Übergang  der  Seiten- 
schiffe in  die  beiden  Querhäuser),  sowie  b.  T.  die  dreigeschossigen  Emporen 
der  beiden  Querhäaser  rühren  noch  von  Bernwards  Bau  selbst  her,  die 
anderen  Säulen,  mit  prächtigen  Kapitalen,  von  dem  Bau  von  1186.  Die  in- 
teressanten Bilder  an  der  flachen  Holsdecke  des  Hittelschiffs  (Stammbaum 
Christi  aus  der  Wurzel  Jesse,  Propheten,  Altväter,  Christus  als  Weltrichter, 
auf  tiefblauem  Grunde)  sind  aus  dem  Ende  des  xii.  Jahrh.  und  verdienen 
als  einsiges  Beispiel  dieser  Art  diesseit  der  Alpen  besondere  sorgfiLltige 
Beachtung,  idöö  restauriert.  —  B.  vom  Aufgang  zum  Chor  eine  Säulchen- 
galerie mit  zierlichen  *Engelfiguren  aus  dem  Ende  des  zii.  Jahrh.  j  unter- 
halb an  der  Rückseite  (Durchgang  r.  von  der  Kanzel  durch  die  Gitterthiir) 
Stuekflgnren  (Maria,  vier  Apostel,  der  h.  Benedikt,  der  h.  Bernward  mit 
dem  Kirchenmodell)  aus  derselben  Zeit.  Andere  gleichzeitige  Stuckarbeiten, 
aber  steifer  und  bemalt,  im  südl.  Seitenschiff  (acht  Seligkeiten).  Im  südöstl. 
Quersehiff  ein  Bronzetaufbecken,  von  Dietrich  Mente  aus  Hildesheim  (1618). 
In  der  (kath.)  Kxtpta  (Schlüssel  beim  Küster  der  MagdalenenUrche, 
8.  oben),  von  zehn  Pfeilern  und  acht  Säulen  getragen,  der  Steinsarkophag  des 
h.  Bemward  (S.  160),  bei  seinen  Lebzeiten  gefertigt,  sein  Grabmal  aus  dem 
Anf.  des  xrv.  Jahrh.  1.  und  die  ursprüngliche  Grabplatte  r.  vom  Altar.  Die 
Malereien  sind  von  Schaper  (1893). 

Die  anstoßenden  ehem.  Klostergebäude  werden  als  Irrenanstalt  benutzt; 
der  im  Übergangsstil  1241-69  errichtete  Kreuzgang  ist  auf  Anfrage  am 
Thor  zuginglieh. 

Das  ^HoBmer-Mosenm  (PI.  B  3),  nach  der  Familie  Rcemer  be- 
nannt (die  Bronzebüste  des  Senators  Dr.  H.  Roemer,  f  1894,  steht 
vor  dem  Mnseum),  ist  in  der  ehem.  gotischen  Martinikirche  (xv. 
Jahrh.),  in  dem  mit  dieser  verbundenen  BarfQßerkloster  und  in 
zwei  anstoßenden  Gebäuden  von  1888  aufgestellt.  Besonders  reich- 
haltig ist  die  geologische  und  die  paläontologische  Abteilung.  Ein- 
tritt So.  11-1  Uhr  f^ei,  sonst  durch  den  Museumswart  (Trkg. ; 
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Wohnung  hinter  dem  Museum).  Kurzer  Führer  20  Pf. ;  außerdem 
Specialführer.  Direktor:  Prof.  Dr.  A.  Andreae. 

Erdgescboß.  Saal  I-VII:  Gipsabgüsse.  —  Saal  VIII  (am  Walfisch- 
hof) :  Geweihe  u.  a.  —  Hartinikirche  (unten) :  Wirbeltiere,  u.  a.  der  Abguß 
eines  Iguanodon  (5m  hoch,  8m  lang).  —  Saal  X-XIII:  Völkerkunde, 
namentUch  deutsche  Kolonien;  in  XIII.  die  Ohlmersche  und  v.  Hanneken- 
sehe  Sammlung  chinesischer  Porzellane.  —  Saal  XIV:  Torgeschichtliche 
Altertümer,  u.  a.  Fände  aus  der  ältesten  Steinzeit  von  Taubach.  —  Saal 
XF,  XVI:  romanische  Kunst.  —  Saal  XVII:  gotische  Kunst  (Grablegung, 
Holsschnitzwerk  von  Riemenschneider). 

Oberes  Stockwerk.  Saal  X VIII:  Kupferstiche,  alte  Schriften  und 
Drucke.  —  Saal  XIX:  Münzen.  —  Saal  XX:  Keramik ^  Glas;  Kopie  des 
Hildesheimer  SUberfnndes.  —  Saal  XXI:  Gipsabgüsse  der  Renaissance.  — 
Saal  XXII:  kunstgewerbliche  Gegenstände,  besonders  alte  niedersächsische. 

—  Mavtinihirch»  (Galerie):  Insekten,  Konchylien  (recente  Pleurotomaria), 
Pralle's  Kuckuckseiersammlung,  Ei  eines  Aepyormis  von  Madagaskar;  her- 
Torragend  die  Steinkorallen.  —  Saal  XXIV:  Mineralien,  besonders  die  des 
Harzes.  —  Saal  XXV-XX  VII :  Geologie  und  Paläontologie.  XXV :  r.  allge- 
meine Geologie  und  Formationsldire.  XXVI:  fossile  Fische,  Amphibien, 
Reptilien  und  Vögel.    XXVII :  fossile  Säugetiere  (Riesenhirsch,  Urelephant). 

—  Saal  XXVIII:  Botanik.  —  Saal  XXIX-XXXVI:  Gemälde,  ältere  und 
neuere,  u.  a.  Bilder  des  niedersächsischen  Malers  H.  Rap-hon  und  seiner 
Schule;  in  XXXI  eine  griechische  Sklayin,  Marmorstatue  yon  y.  Kopf. 

Der  »Do  m  (PI.  B  3 ;  kath.),  unter  Bischof  Hezilo  1055-1061  nach 
dem  Brande  eines  älteren  Baues  (vor  872)  im  romanischen  Stil 
aufgeführt,  qiit  spätgotischen  Seitenschiffen  (um  1988)  und  nörd- 
lichem Kreuzärm  (1412),  wurde  1724-30  im  Innern  im  Barockstil 
umgestaltet.  Es  ist  eine  kreuzförmige  Basilika,  deren  drei  Lang- 
schiffe durch  acht  Pfeiler  und  zwölf  Säulen  in  abwechselnder  Stel- 
lung getragen  werden.  Die  Westtürme  sind  1849  ohne  Rücksicht 
auf  die  frühere  Gestalt  erneuert  worden.  —  Küster  Domhof  10. 

Die  ehernen  ursprüngl.  St.  Michael  (S.  161)  angehörigen  Thorflügtl^ 
welche  die  westliche  Vorhalle  von  dem  Schiff  trennen,  im  J.  1015  von 
Bischof  Bemward  gegossen,  mit  16  Reliefs  (Sünde  und  Erlösung),  sind 
von  hohem  kunstgeschichtlichem  Wert ;  ebenso  das  eherne  Tau/beeken  aus 
dem  XIII.  Jahrb.,  mit  Reliefs,  in  der  ersten  Kapelle  links,  und  im  Mittel- 
schiff der  vom  Bischof  Hezilo  (S.  160)  gestiftete  große  kupfervergoldete  Kron- 
leuchter (20,ftm  Umfang),  die  Mauern  und  Thore  des  himmlischen  Jerusalem 
darstellend  (z.  Z.  in  Kestauration  und  nicht  sichtbar).  In  der  Mittelvor 
dem  Aufgang  zum  Chor  eine  kleine  Säule  aus  poliertem  Kalksinter,  mit 
Unrecht  für  eine  Irmensäule  (S.  117)  ausgegeben.  Der  Lettner  ist  schöne 
Steinarbeit  im  Renaissancestil  vom  J.  1546.  Oben  r.  und  1.  vom  Hochaltar : 
der  Sarkophag  des  h.  Oodeluird^  1,23ml.,  von  vergoldetem  Silber,  mit 
Bildern  der  Apostel,  aus  der  1.  Hälfte  des  zu.  Jahrb.,  und  die  Twnba 
des  h.  Epiphanius^  l,2rm  1.,  ebenfalls  von  vergoldetem  Metall  mit  silbernen 
Reliefs,  aus  der  1.  Hälfte  des  xi.  Jahrh.  R.  vom  Chor  erhebt  sich  die 
4,7m  hohe  Christusxäule  aus  Erzguß,  auf  der  in  24  Gruppen  halb  erhaben 
die  Geschichte  Christi  von  der  Taufe  bis  zum  Einzug  in  Jerusalem  dar- 
gestellt ist,  nach  Art  der  Trajanssäule  zu  Rom,  von  Bischof  Bernward  um 
1022  in  der  Michaeliskirche  aufgestellt.  —  In  der  1896  wieder  hergestellten 
romanischen  Krypta  das  Grab  des  h.  Godehard  (S.  160);  Zutritt  vermittelt 
Hr.  Domvikar  Hagemann,  Domhof  8. 

An  die  0. -Seite  des  Domes  schließt  sich  ein  schöner  roman.  *Kreusgang 
in  zwei  Geschossen  (xi.  Jahrb.).  In  der  nördl.  Mauer  des  unteren  Ge- 
schosses der  Grabstein  des  Bischofs  Adelog  (f  1190).  Im  obem  Geschoß  die 
bedeutende  Dom-  oder  BeveriniscJie  Bibliothek  (25000  Bde. ;  zugänglich  Di. 
Sa.  10-12,  2-4  Uhr)  und  der  alte  Rittersaal  (Gobelins  aus  dem  xvi.  Jahrb., 
kirchliche  Altertümer:  Zutritt  gegen  60  Ff.).  In  der  Mitte  des  tausend- 
j  ährigen  ^Friedhofes  die  gotische  Annenkapelle^  von  1821,  1888  erneut.    An 
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der  Außenwand  der  Domapsis  l)reitet  der  sog.  tausendjfihrige  Rotemioek 
seine  Zweige  aus ;  1.  der  Grabstein  des  Priesters  Brnno  (f  1198).  —  In  der 
südlicli  an  den  Krenzgang  anstoßenden  romanischen  LaweniiuskapeUe  die 
Gräber  des  Bischofs  Udo  (f  1114)  nnd  des  Geschichtschreibers  des  westfäl. 
Friedens  Adamus  Adami  (f  1663  als  Hildesheimer  Weihbisehof)*  —  Zu  er- 
wähnen ist  noch  das  Domgeläut:  die  „Cantabona*^  wiegt  170  Centner. 

Der  *J>omschats,  über  der  Sakristei,  ist  durch  den  Küster  (S.  16*2) 
Woehentags  lO^/z-lSi/s  Uhr  Vorm.  und  von  8  Uhr  an  Nachm.,  Sonn-  u. 
Festtags  12-1  Mittags  und  von  4  Uhr  an  Nachm.  zu  besichtigen.  Eintr. : 
1  Pers.  1  UV  50  Pf.,  mehr  Pers.  jede  1  UV,  über  10  Pers.  nur  10  jä.  —  Er 
enthält  u.  a.  ein  Beliquiar  aus  dem  ix.  Jahrb.,  nach  der  Sage  von  dem  Kaplan 
Ludwigs  des  Frommen  herrührend ;  ein  silbemea  Kreuz  bysantinischer  Ar- 
beit, mit  den  Figuren  Konstantins  d.  Gr.  und  seiner  Mutter  Helena;  die 
Krümmen  von  Bischofsstäben  des  xi.  Jahrb.;  das  silbervergoldefe  Haupt  du 
h.  Bemward^  xiii.  Jahrb.;  den  sogenannten  BemtDard»ktlc\  xv.  Jahrb.;  das 
sog.  Trmkhom  Karl*  d.  Chr. ;  ein  Oktogon,  das  Haupt  des  Königs  Oswald  von 
Korthumbrien  (f  642)  umschließend,  xiii.  Jahrb.  (die  Krone  aus  dem  xi. 
Jahrb.);  silberne  Statuen,  Leuchter,  Bischofsstäbe,  Elfenbeinschnitzereien, 
Emaillen,  Handschriften  mit  Miniaturen  (xi.  Jahrb.),  Flügelaltar  von  Fra 
Angelico  da  Fiesole  (1387-1466). 

Auf  dem  von  Linden  beschatteten  Domhof  stellt  ein  Bronze-- 
8landhild  des  h,  Bemward,  yon  Hartzer  (1893).  An  der  nenen  Post 
ein  spätgot.  Erker  von  1518,  beim  Umbau  des  Hauses  wieder  an- 
gebracht.  Gegenüber  das  1888  vollendete  Regierungsgehäude, 

Die  •Godehardikirche  (PL  BC4;  kath.),  1133-1172  erbaut, 
seit  der  1848-63  durch  K.  W.  Hase  (S.  45)  erfolgten  Restauration 
eine  der  sehenswertesten  romanisclien  Kirchen  Deutschlands,  ist 
eine  dreischiffige ,  fiachgedeckte  Basilika ,  mit  Querhaus,  reicher 
französischer  Ghorbildung  und  drei  kräftigen  Türmen.  Die  *Stuck- 
reliefs  im  Bogenfeld  des  NW. -Portals  (Halbflguren,  segnender 
Christus  zwischen  den  h.  Bischöfen  Bernward  und  Godehard)  sind 
aus  der  Mitte  des  xni.  Jahrhunderts. 

Das  Innere  (Küster  Godehardsplats  16)  wird  von  sechs  Pfeilern  und 
zwölf  Säulen  in  abwechselnder  Stellung,  der  Chorumgang  mit  drei  Neben- 
apsiden noch  von  zwei  Pfeilern  und  sechs  Säulen  getragen.  Der  romanische 
Kronleuchter  ist  modern,  ebenso  die  Wandmalereien,  von  Welter  aus  Köln. 
—  Die  Kirche  besitzt  eine  Pyxis  (Hostienbnchse)  S.  Godehardi,  vermutlich 
vom  Anfang  des  xi.  Jahrb.,  eine  gotische  Monstranz  des  xv.  Jahrb.,  einen 
schönen  romanischen  Pontifikalkelch,  Geschenk  des  Bischofs  Bernhard, 
1146-63  gearbeitet.  Der  mit  Miniaturen  geschmückte  Albanipsalter ,  aus 
dem  XII.  Jahrb.,  ist  nur  durch  den  Hrn.  Pastor  zugänglich  (Godehardplatz  2). 

Am  N.-Ende  der  Sedan Straße  (PI.  D  3)  ein  bronzenes  Reiter^ 
Standbild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  0.  Lessing  (1900)  :  zur  Rechten 
des  Bosses,  das  den  Drachen  der  Zwietracht  zertritt,  eine  Germania, 
die  die  Kaiserkrone  emporhebt;  am  Sockel  zwei  Reliefs. 

Außer  den  bereits  genannten  besitzt  die  Stadt  noch  zahlreiche 
andere  alte  Privatgebäude;  solche  aus  dem  xvi.  und  xvn.  Jahrhun- 
dert, vielfach  mit  erneuerter  bunter  Bemalung,  finden  sich  beson- 
ders in  der  Oster-  (PI.  01,2)  und  Marktstraße  (PI.  0  2),  am  Domhof 
(PI.  B  3),  am  Andreasplatz  (PL  B  0  2,  3),  im  Hohen  weg  (PL  0  2,  3) 
und  in  der  Eckemeckerstraße  (PL  B  3).  Von  den  hübschen  In- 
schriften erwähnen  wir  eine  am  Kolandhospital  (S.  160): 

Wer  batoen  tnl  an  freier  Strassen 

mus  sich  viel  unnütt  Oeswets  nicht  irren  lassen. 

Bsedeker^s  Kordwest-Deutschland.  27.  Aufl.  H  . 
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Ein  Spaziergang  auf  den  Wällen  der  Stadt  eröffnet  freundliche 

Aussichten.    Anf  dem  Hohen-  oder  Michaeliswall  (PI.  A  2 ,  3)  ein 

Denkmal  für  die  1870/71  gehliehenen  Hildesheimer,  von  Küsthardt. 
An  der  O.- Seite  der  Stadt  (von  der  Goslarschen  Straße,  PI.  D  8, 
jenseit  der  Eisenbahn  r.  durch  die  Windmühlenstr.)  liegt  der  Oalgmberg 
(i52m),  mit  umfassender  Aussicht  vom  Aussichtturm  ^  unweit  w.  vom 
Bestaor.  wurde  1868  das  berühmte  antik-römische  Silbergeschirr  gefunden 
(„Hildesheimer  Silberfund**,  jetst  im  Neuen  Museum  in  Berlin).  —  V«  8^* 
w.  von  Hildesheim  liegt  die  Vorstadt  Morittberg  (PI.  jenseit  A  3),  mit  einer 
1040  gegründeten  ehem.  Klosterkirche,  der  einsigen  reinen  Säulenbasilika 
in  Korddeutsehland,  sum  Teil  in  der  Zopfseit  verunstaltet.  Vom  *BerghoU, 
südl.  von  Horitssberg,  20  Min.  von  der  Stadt,  mit  Best,  (im  Sommer  wöchentl! 
3-3mal  Konzert),  treffliche  Aussieht  über  die  Stadt  und  das  Thal  der  Innerste. 
Von  da  über  den  Sleinbefg  (löSm;  Bestaur.*,  Aussieht)  nach  J^eiiAo/  unterm 
Klingenberg  und  durch  den  Hildesheim  er  V7ald  sum  Aussichtturm  (2  St.  von 
Hildesheim).  —  Empfehlenswerter  Ausflug  von  Hildesheim:  mit  der  Bahn 
in  1  St.  nach  Wohldenberg  (S.  168)  •,  zu  Fuß  in  20  Min.  cum  Wohldenberg 
(208m),  auf  dessen  Gipfel  eine  Burgruine  mit  hergestelltem  Turm  und  schöner 
Aussicht  (Rest.);  IV*  St.  weiter  eine  alte  in  den  Fels  gehauene  Kapsle  in 
schöner  Waldumgebung  (Erfrisch,  im  Jägerhans);  dann  in  26  Min.  bu  den 
Bodensteiner  Klippen^  die  sich  bis  Lutter  am  Barenberpe  (S.  165)  hinsiehen.  — 
Umfassende  Bimdsicht  vom  Orieaberg,  oberhalb  von  Salzdetfiurth  (s.  unten). 

Von  Hildesheim  nach  Goslar,  54km,  Eisenbahn  in  '/«-^V«  ^t.  — 
10km  Oroßdüngen.  Nebenbahn  über  (5km)  SaUdetfurih  (Hot.  Kronprinz), 
kleines  Solbad  von  1900  Einw.,  in  waldreicher  Umgebung,  nach  (9km)^o(ien- 
biwg  (d.  127).  —  19km  Demeburg^  mit  altem  Cistercienserkloster,  jetzt  Sdüoß 
des  Fürsten  von  Münster.  —  35km  Ringelheim  (S.  165).  —  49km  Oravhof^  be- 
kannt durch  den  hier  quellenden  „Harzer  Sauerbrunn**. — 54kai  Qoelar^  s.S.186. 

Nebenbahn  nach  (31km)  Eämeleneald  (S.  142).  —  Zweigbahn  nach  (12km) 
Nordttemmen  (8.  127). 


32.  Von  (Berlin)  Magdeburg  nach  Holzminden 

(Köln  oder  Aachen), 

190,5  bzw.  186km.  Schnellzug  über  Oschersleben  in  8Vs-4  St.  für  Jt  16.90, 
12.00,  8.80,  Personenzug  über  Eilsleben  in  c.  6Vs  St.  für  UT  15.00, 11.30,  7.60. 
—  Von  Berlin  nach  Köln  gebrauchen  die  Schnellzüge,  die  diese  Linie  be- 
fahren („über  Holzminden -Soest"),  12  St.  {Jf  52.20,  88.70,  27.10).  —  Von 
Berlin  nach  Aachen  Schnellzug  in  13  St.  für  Jf  58.30,  48.20,  30.90. 

a.  Über  Oschersleben. 

Magdeburg  s.  S.  134.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  fracht- 
bare Magdeburger  Börde,  3km  Buckau^  Vorstadt  von  Magdeburg.  — 
21km  Blumenberg i  Zweigbahn  nach  Eilsleben  (S.  139).  Nach  St(ifi- 
furi  und  Schönebeck  s.  Bsedeker's  Nordost-Deutschland. 

38km  Osohersleben  (Gasth.:  Kniecke ;  König  von  Preußen)^  in- 
duBtrielle  Stadt  von  13400  Einw.  an  der  Bode.  Zweigbahn  nach 
(20km)  Halberstadt  (S.  169);  Nebenbahn  nach  (24km)  Schöningen 
(S.  16Ö).  —  47km  Neuwegersleben.  8/4  St.  nördl.  Hamersleben  mit 
ehem.  Klosterkirche ,  einer  dreitürmigen  romanischen  Säulen- 
basilika, 1112-35  erbaut;  an  den  Chorschranken  Reste  romau. 
Stuckreliefs  (xii.  Jahrb.);  den  Ghorabschluß  bilden  drei  halbrunde 
Apsiden.  —  63km  Jerxheim  (S.  165),  wo  die  über  Eilsleben  (S.  139) 
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falLrende  Linie  einmündet.  Zweigbahnen  naeh  Brannscliweig 
(S.  142),  Helmstedt  (S.  139)  und  naeh  (33km)  Nicnhagen  (Halber- 
stadt s.  S.  169). 

b.  Über  Eilsleben. 

Die  Bahn  folgt  bis  (30km)  EiUUben  (S.  139)  der  Linie  nach 
Braunschweig  und  Hannover. 

47km  Schöningen  (Gasth. :  Stadikeller,  Schwarzer  AdUr),  braun- 
schweig., bereits  747  urkundlich  genanntes  Städtchen  (8500  £inw.), 
hat  beachtenswerte  Holzhäuser,  gröBtenteils  aus  der  Zeit  nach  dem 
Brande  von  1644,  Überreste  eines  herzogl.  Schlosses  (xy.-xyii. 
Jahrh.)  und  eine  spätgotische,  früher  St.  Vincenz  geweihte  Hallen- 
kirche (xv.  Jahrb.).  Das  ehemalige  St.  Lorenzkloster,  Ende  des 
X.  Jahrh.  als  Nonnenstift  gegründet,  1120  Benediktiner-Mönchen 
überwiesen,  ist  jetzt  Domäne;  erhalten  sind  nur  die  z.  T.  noch  ro- 
manische Kirche  (Langhaus  spätgotisch)  und  ein  spätgotischer  An- 
bau an  der  Westseite.  Im  Stadtpark  ein  kleines  Solbad.  —  1  St. 
w.  von  Schöningen  die  Reste  der  Elnu^urg;  von  hier  ^2  St.  n.  (von 
Schöniügen  ^2  St.  westl.)  das  Rest.  Elmhaus,  mit  weiter  Aussicht. 

Von  SchöDingen  nach  Helmstedt  a.  8.  140^  —  nach  Braimtehweig  oder 
Oschertlebtn  s.  8.  169. 

58km  Jtrxlveim^  Kreuzungspunkt  für  die  (Halberstadt-)  Oschers- 
leben-Braunschweiger  Bahn  (S.  164).  —  67km  Mattier%oü{S.  159). 
—  81km  Börsmm  (Bahnrest.),  s.  S.  168,  171.  —  91km  Salzgitter 
(138m ;  Gasth. :  Ratskeller),  kleines  Solbad,  mit  2200  Einwohnern. 

101km  Bingelheim,  Kreuzungspunkt  f ür  die  Goslar-Hildesheimer 
Bahn  (S.  164). 

lOokm  Lutter.  ^/^  St.  östl.  Lutter  am  Barenberge,  bekannt  durch 
Tilly's  Sieg  über  Christian  IV.  von  Dänemark,  1626.  —  llÖkm 
Keuekrug  (S.  171). 

122km  Seesen  (209m;  Gasth.:  Kronprinz,  Z.  i^kS%  F.  8/4, 
M.  m.  W.  2^2  *^i  g^t ;  Grüner  Jäger,  34  Z.  zu  2-3,  P.  von  4^2  Jf  an, 
Wilhelmsbad,  beide  für  längeren  Aufenthalt),  einer  der  ältesten  Orte 
(4700  Einw.)  am  Harzrande,  974  von  Kaiser  Otto  II.  dem  Kloster 

Gandersheim  geschenkt. 

Von  Seesen  nach  Braunschweig  s.  S.  158;  —  nach  Halle  s.  B.  34;  —  nach 
Hersberg  s.  S.  20A. 

136km  Gandersheim  (Gasth.:  Weißes  Boß,  Z.  i^l2'2,  F.  3/4, 
M.  IV2  Jf).  altes  Stadtchen  (3000  Einw.),  früher  Sitz  eines  850 
gegründeten  Nonnenklosters,  In  dem  um  980  die  als  Verfasserin  la- 
teinischer Dichtungen  bekannte  Nonne  Rosvltha  (Hrotsnlt)  lebte. 
Romanische  ^Stiftskirche  aus  dem  Ende  des  xi.  Jahrh.  (Grabmal  des 
Grafen  Ludolf,  des  Ahnherrn  der  sächsischen  Kaiser,  um  1200),  mit 
Resten  des  alten  Baues  (973).  Rathaus  in  deutscher  Renaissance 
(1581).    Bei  dem  Stadtchen  das  Solbad  Herzog-Ludolfbad. 

142km  Kreiensen  (Bahnrest.,  M.  2  Ulf),  s.  S.  128. 

Über  die  Uine.  —  165km  Vorwohle  (S.  126).  —  172km  Stadt-- 
oldendorf,  mit  3300  Einwohnern.    Weiterhin  schöner,  doch  kurzer 
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Blick  in  das  Hoopthal  mit  dem  auf  dem  Aiierl}erg6  liegenden, 
1123  gegründeten  ehem.  Cisteicienserklostet  Amelungshom  (Glas- 
malereien des  XT.  Jahrhunderts). 

i86km  Holzminden  (Gasth. :  Reichskrone,  am  Markt,  Z.  2-2 V2) 
F.  3/4,  M.  13/4  J(y  gut;  DeuUches  Haus,  beim  Bahnhof,  Z.  F.  21/4, 
M.  IV2  «^j  braunschweiglsehe  Stadt  von  9800  Einw.,  am  Einfluß 
der  Holzminde  in  die  Weser.  In  den  Anlagen  an  den  Teichen  der 
Bismarckstein ,  mit  Medaillonbild  des  Fürsten  Yon  Eiicheisen 
(1898).  ^2  8t.  südl.  der  Stadtpark.  Lohnender  Spaziergang  zu  dem 
jenseit  der  Weser  gelegenen  (1  St.)  Kiekenstein,  mit  Aussicht.  Aus- 
kunft über  Ausflüge  in  den  nahen  SoUing  giebt  der  Vorstand  des 
Sollingvereins. 

Nach  J3cher/«de  s.  8.  117^  —  nach  DHaeldorf  und  Köln  s.  B.  23. 


33.  Von  (Berlin)  Brannschweig  nach  Harzbnrg 

(  Goslar f  Clattsthal). 

46km.   Eisenbahn  in  IVs  St.  für  UT  8.60,  2.70,  1,80.   Bis  Qotlar,  60km,  in 
IS/4  8t.  für  M  4.00,  3.00.  2.00.  —  Von  Berlin  nach  Harzburg  SchnellBiig  in 

5  8t.  für  ur  22.10,  16.40,  11.60. 

Braunschweig  s.  S.  14*2.  —  Die  Bahn  führt  an  den  Schlössern 
Neu-  und  Altrichmond  (S.  158)  vorüber;  vorher  geht  1.  die  Bahn 
nach  Helmstedt  ab  (S.  139). 

12km  Wolfenbüttel.  —  Gasth.  :  L ö we  (PI.  a).  Breite  Herzogstr.  20, 
Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  IV2  Jf\  Bayrischer  Hof  (PI.  b),  am  Markt,  Z.  2-3, 
F.  8/4,  M.  IS/4  .J ;  Deutsches  Haus  (PI.  c),  Or.  Zimmerhof ;  Kronprinz 
(PI.  d),  Bahnhofstr.  —  Bisstaub.  :  Ratskeller,  im  Bathaus,  auch  Wein ;  Kaffee 
haus  CPl-  c)»  ani  Wall.  —  Post  &  Telkgbaph,  Bahnhofstr.  —  Elektk. 
Kleinbahn  nach  dem  LecMumer  Bolz  und  nach  BraunscJweig  s.  S.  143. 

Wolfenbüttel,  gewerbreiche  braunschweiglsehe  Stadt  von  17  900 
Einwohnern,  an  der  Oker,  c.  1308-1753  Residenz  der  Herzöge  (vgl. 
S.  144),  ist  berühmt  durch  ihre  von  Herzog  August  (1634-66)  ge- 
gründete Bibliothek,  die  Ouelferhytana,  an  der  Lessing  von  1770 
bis  zu  seinem  Tode  1781  Bibliothekar  war. 

An  der  W.-Seite  des  Schloßplatzes  (7  Min.  nördl.  vom  Bahnhof) 
steht  das  aus  dem  xvi.  Jahrhundert  stammende  SchloB,  unter 
Herzog  August  Wilhelm  (f  1781)  von  H,  Korb  größtenteils  erneut; 
es  dient  jetzt  als  Töchterschule  und  Lehrerinnenseminar.  An  der 
Galerie  des  alten  Turms  ein  prächtiges  Eisengitter.  Der  Mohren- 
saal ist  seit  1835  Hofbühne  (Sa.  Vorstellungen  des  braunschweig. 
Hoftheaters). 

Das  ehem.  Zeughaus  (PI.  4),  Ecke  Lessing  -  und  Schloßplatz , 
Ist  ein  Renaissancebau  vom  J.  1619.  —  Lessingplatz  Nr.  2,  vor 
dem  Haupteingang  der  Bibliothek ,  ist  das  einstöckige  Haus ,  das 
Lessing  1777-81  bewohnte;  im  Innern  eine  kleine  Altertümer- 
sammlung. 


wolfenbOttel. 


Du  BuuoTHBKOBBADDE  wiude  1831-86  von  K.  MüUtT  und  G. 
Bohiuiut  Im  italieo.  BeniigBanceEtU  errichtet.  Dieheizogl.  SuDm- 
laog,  die  im  ivn.  Jalub.  als  die  größte  Gnropu  galt,  antluUt  jetzt 
III  300000  gednickteBKnde(;dsruDtei30OOWlegendiDebe)  und 8000 
Huidschriften.  Oberbi'bliothiikar:  Pror.  Dr.  o.  SeirKmann.  Besnch- 
stoDden  WocbentifB  9-1  Dhi;  Pübiang,  für  Fremde  auch  wohl  nnCei 
der  Zeit,  dnrcb  den  Dtenei  (un  ForUl  r.  Uiogeln). 

In  dem'  EToOeu  KKteli»!]  »erden  »f  Sttasstliehen  ibvechselnd 
die  werlvollsten  lliodschriflen  suagclegl:  berroi-iubeben^  dei  Coda  Coro- 
Kau,  mit  Bmchitücken  lou  tllGlu'  gotiichec  Bibelüberietiimg,  Fslimp- 
•esl  »a  Weißen  bur^l  Predigten  des  luh.  Cbr^BOBlDmus  lum  HltlbüuB,  in 

ricebiacber  nDclilIrbrift  (vi.  Jlhrb.J;  du  Ccdtx  ArctrioKKt,  über  du 
Bkuweaen  der  RSmu,  in  Uleinischer  CnelaLictarIfl,  sng  fiobbio  (c.  BUOJ; 
Ifriacttr  KtatftHaicBiUz   vom  J.  fi34 ,    in  l^lKbei   EstruceluBcbriJl .    aus 

Tom  J.  TS9,  in  sneEliichJliohBr  Scbrift,  nod  C<^.  dt  tiUii;  ein  Koran  in 
kafiicber  PruhUcbriltl'i.  Jahrb.);  eriecb.  ETsagellenbacb,  mit  BUdniisen 
TDD  drei  Brangellsten  (x.  Jahrb.);  Leben  dea  b.  Wencsilans  TOn  Bäbman 
Cii.  JahA);  Berengar'B  Ton  Tonrs  Schrift  De  eoena  Domlnl  (xi.  Jahrb.^ 
1770  Ton  Leulng  wlsdo  aufeefunden) ;  die  MwKirwn  arHum  ictsdila  du 
neopMlHj  FtuWtr  (ii.  Jabrb.t},  eine  hnnattechnlBche  EncTklopadle,  die 
Leuing  ID  dar  Abhandlan^  ,Vom  ilter  der  Ölmalerei-  AnllB  gib  ;  drei  laltm. 

"       - tr,  ant  dem  RIoiter  K1d9  bei  OaBdenbeim  (i.  Jabrh.),  ans 

nntcu  aaduifleben  Kloitex  (ii.  iafirh.  i  mit  Federzeicbuonc^n) 
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und  aus  Hessen  (Helmershausen  ? ;  vom  J.  1194)  ^  Lambert^s  Liber  Floridus, 
eine  Encyklopädie  aus  dem  xii.  Jahrb.  ^  zwei  Ptalterien  aus  dem  Kloster 
Wöltingerode  bei  Goslar  (xiii.  Jabrh.)i  ein  Sachsenspiegel  mit  Bildern 
(xiv.  Jahrb.);  Wolfram  v.  Escbenbach's  Willebalm  v.  Orange.  Handschrift 
mit  der  Fortsetzung  von  Ulrich  v.  Türheim,  dem  „Rennewart"  (xiv.  Jahrb.); 
Boccaccio's  Schrift  De  casibus  illustrium  virorum,  französ.  Handschrift  mit 
Bildern  der  burgundischen  Schule  (xv.  Jahrb.);  *Gebeßmch  des  Königs  Maühku 
Corvintts  v.  Ungarn^  mit  Malereien  von  dem  Florentiner  Attavante  (Ende  des 
XV,  Jahrb.) ;  Jean  de  Beuirs  Roman  Le  Jouvencel,  mit  Bildern  von  Jeban 
Foucquet;  das  bayrische  Missale  aus  den  J.  1619-20,  mit  schönen  Malereien, 
z.  T.  nach  Dürer.  —  Die  beiden  großen  Ausstellungsscbränke  enthalten 
kostbare  Einbände  (u.  a.  eine  silberne  Platte  vom  J.  1565,  Vorderdeckel  des 
oben  gen.  Evangelienbuches  ans  dem  Kloster  Klus),  Erinnerungen  an 
Luther,  Ablaßbriefe  u.  a.  —  In  den  Nebenräumen  hinter  dem  Mittel- 
saal sind  die  Mehrzahl  der  Handschriften  und  die  Bibeleammlung  unter- 
gebracht. —  Kun  die  Treppe  hinauf  in  den 

Obebbk  Stock.  Zwei  Nebenräume  enthalten  die  ältesten  Drucke 
(u.  a.  zwölf  Holztafeldrucke,  darunter  die  erste  Ausgabe  der  latein.  und  der 
deutschen  Armenbibel ;  Ulrich  Boner's  Edelstein,  gedruckt  von  Albr.  Pfister 
im  J.  1461,  einziges  Exemplar  dieses  ältesten  Druckes  in  deutscher  Sprache), 
Pergamentdrucke,  kostbare  Aldinen  und  Elzeviere,  Druckerzeichen  (Sig- 
nete) u.  a.  —  Im  K uns ts aale  werden  Handzeichnungen  und  Kunstdrucke 
verwahrt;  hervorzuheben:  Triumphzug  des  Kaisers  Maximilian,  mit  Holz- 
schnitten von  H.  Burgkmair;  Dürer" s  Ehrenpforte  Maximilians  (1515;  stark 
restauriert). 

Im  Innern  der  Stadt  Hegt  in  der  KanzleistraBe  das  herzogl, 
Landeahauptarchiv  (PI.  1),  mit  c.  20  000  Urkunden  (Direktor: 
Arcbivrat  Dr.  P.  Zimmermann ;  die  ständige  Ausstellung  ist  stets 
zugänglich,  Benutzung  des  ArcMvs  nur  mit  Erlaubnis  des  Staats- 
ministeriums). —  Die  von  H.  Korb  1719  errichtete  Tfinitatis-  oder 
Oarnisonkirche  enthält  Teile  des  alten  Kaiterthors. 

Die  •Marienkirche,  am  Kornmarkt,  als  dreischifflger  Hallen- 
bau 1608  von  Paul  Franke  begonnen,  1616  vollendet  (Turm  von 
1750),  zeigt  eine  höchst  eigenartige  Vereinigung  von  gotischen  und 

Spätrenaissauce- Formen. 

Das  Innere  (Kantor  Kl.  Eirchstr.  2;  Eintritt  1  Jl)  ist  durch  seine 
schönen  Verhältnisse  und  die  geschmackvolle  hellfarbige  Dekoration  sehr 
wirksam.  Barocker  Hochaltar  von  1623 ;  figurenreiche  Kanzel  von  0.  Fritzsch 
(1621).  Das  hübsche  Taufbecken,  von  Kurt  Menten  (1571),  umgiebt  ein  zier- 
liches Eisengitter  von  1646  (die  Messingtafeln  von  15iB4).  —  Die  Belieffiguren 
des  kathol.  Herzogs  Heinrich  d.  J.  (f  1568),  seiner  Gemahlin  Sophie  von 
Polen  und  seiner  beiden  bei  Sievershausen  (S.  141)  gefallenen  älteren  Söhoe 
stammen  aus  der  alten  Harienkapelle;  nebenan  am  Pfeiler  eine  Denktafel 
für  die  in  der  alten  Gruft  beigesetzten  fürstlichen  Personen.  -^  In  der  neuen 
Gruft,  r.  vom  Chor,  ruhen  29  Hitglieder  des  Wolfenbütteler  Hauses,  von 
Herzog  Heinrich  Julius  (f  1613)  bis  August  Wilhelm  (f  1731). 

Die  ehem.  W  alle  sind  seit  1803  in  hübsche  Promenaden  um- 
gewandelt worden.  Beim  Harzthorwall  liegt  die  1889  -  91  von  R. 
Herzig  erbaute  kathol.  8t,  Petrikirche^  romanischen  Stils.  —  Auf 
dem  Rosenberge,  nahe  dem  Herzogthor,  steht  ein  Bismarckdenkmal. 

Eisenbahn  von  Wolfenbüttel  über  Schöppenstedt  (3. 141),  Jerxheim  (S.  164) 
nach  (64km)  Oseherslehen  (S.  164).  —  l^ebenbahn  nach  Thi»de  (Braunschweig) 
8.  S.  158. 

24km  B'örssum^  s.  S.  165. 

37km  Yienenbnrgy  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Halle -Seesen 
(R.  34).  —  45km  Harzburg,  s.  S.  193. 


169 


34.  Von  (Leipzig)  Halle  über  Ascherfdeben  nnd  Goslar 
(Hildesheim,  Hannover)  nach  Seesen. 

163km.  Eisenbahn  in  c.  5  8t.  für  Jt  13.10,  9.80,  660.  —  Diese  Linie  um- 
sieht den  Nord-  u.  Ost-Harz,  nach  dessen  besuchtesten  Punkten  (BalUnttedt^ 
Thale^  Wernigerode^  dem  Brodten,  Harxhurg,  Clausthal)  sie  Zweigbahnen 

aussendet. 

HalU  8.  Bctdekers  Nordost'Deutschland,  —  7km  Trotha  au  der 

Sciale.  —  19kin  Nauendorf. 

8km  8.W.  (Post  2mal  tägl.  in  1  8t.)  liegt  auf  dem  Ostrande  der  nördl. 
vom  Harz  auslaufenden  Höhenplatte  Wettin  (Gasth.j  Preuß.  Hof)^  Städtchen 
von  2850  Einw.,  mit  Kohlengruben,  an  der  Saale.  Über  der  Stadt  aut  einem 
Porphyrfelsen  die  von  J^onrad  von  Meißen  (1133-56)  erbaute  Burg  Wtttin^ 
der  Stammsitz  der  sächsischen  Fürstenhäuser. 

30km  Cbnnern ;  Zweigbahn  über  (16km)  Bemhurg  (s.  Bc^dekef's 
Nordost-Deutschland)  nach  (33km)  Calbe  (S.  207).  Über  die  Saale. 

—  47km  Sanderslehen  (S.  208). 

58km  Aschersleben  (115m;  Gasth. :  Deutsches  Haus,  Markt  24, 
Z.  2-21/2,  F.  3/4,  M.  2  Jf,  gelobt;  Ooldner  Löwe ;  Stadt  Leipzig),  sehr 
alte  Stadt  (27  300  Einw.)  In  hübscher  Umgebung  ,  Stammsitz  der 
Askanier  und  bis  1320  in  ihrem  Besitz.  Westl.  vor  der  Stadt  der 
Burgberg  (Wirtschaft),  die  Stätte  einer  bis  auf  einen  Turmrest  Ter- 
schwnndenen  ausgedehnten  Askanierbnrg,  mit  einem  Reliefbildnis 
des  Fürsten  Bismarck  (1895)  an  einem  Steinblock.  Unweit  s.o.  die 
Westdorfer  Warte  (Aussicht  w.  auf  den  Harz,  s.w.  auf  das  Einethal). 

—  Aschersleben  ist  Knotenpunkt  für  die  von  Göthen  kommende 

Linie  (s.  Badekers  Nordost-Deutschland). 

2Vi  St.  n.  von  Aschersleben  liegt  Hecklingen^  mit  ehem.  romanischer 
Benediktinernonnen-Elosterkirche  (in  den  Bogen'/.wickeln  romanische  Stuck- 
figuren). —  iOkm  südl.  von  ^schersleben,  über  WelhMUhen^  das  Dorf  iTarJte- 
rode^  mit  dem  Anutein  (235m),  einer  der  schönsten  Burgruinen  des  Harz- 
vorlandes. 

65km  Frose,  mit  stattlicher  romanischer  Klosterkirche,  wahr- 
scheinlich aus  dem  xn.  Jahrhundert.  Nebenbahn  über  (14km) 
Ballenstedt  (S.  175)  nach  (30km)  Quedlinburg  (S.  172). 

83km  Wegeleben.  Zweigbahn  in  3/^  St.  für  ^  1.70,  1.40,  0.80, 
über  (11km)  Quedlinburg  (S.  172),  (17km)  Neinstedt  (Bahnrest. ; 
Gasth.  z.  Landhaus),  nach  (21km)  Thale,  s.  S.  179. 

90km  Halberstadt.  —  Bahnrestauremt.  —  Gasth.:  *Prins  Eugen 
(PI.  a:  D  3),  Breiteweg  42/43,  mit  Bestaur.,  50  Z.  von  2  Jf  an,  F.  1,  M. 
(12»/4  Uhr)  2V2  Jf,  Omn.  60  Pf.-,  Goldenes  Boß  (PI.  b:  D  3),  Breite- 
weg 66/67,  ahnliche  Preise-,  Weißes  Boß  (PL  d:  D  E  4),  Friedrichstr., 
Z.  von  2  Jl  an,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  i^/4Jl\  Bahnhofshotel,  Magdeburger 
Str.,  unweit  des  Bahnhofs,  Z.  11/2-2,  F.  8/4,  M.  IV«  U>;  Centralhot.  (PL  e: 
B  8),  Breiterweg  73,  Z.  IV2-2,  F.  8/4,  M.  (12«/4-3  Uhr)  IV4  UT 5  Thüringer 
Hof  (PL  c:  D  3),  Breiterweg  «2,  Z.  iV«-2V4,  F.  »/4,  M.  IV«  Jf. 

Bbstadr.  :  Ca/4 'Rest.  Central^  Fischmarkt  7  (PL  G  3),  M.  (12-2  Uhr) 
IV«  «^'t  Wehrstedt,  Fischmarkt  3;  Rathauskeller .  im  Bathaus,  M.  IV«-^; 
Ratskeller  (PL  G  3);  Cf.  Roland,  Holzmarkt 7  (PL  CS);  Ufermann,  Domplats  7, 
an  der  S. -Seite  (PL  B  3).  —  Wbinstobkn:  Ifäter,  Hoheweg  25,  unweit  der 
Uartinikircbe  (PL  G  3);  Eampel,  Schmiedestr.  30  (PL  B  G  3).    —    Posi 
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&  Telegraph  (PI.  B3),  am  Domplatz.  ~  Siädt.  Badeanstalt  (PI.  B2),  Jobannes- 
etraße,  mit  Schwimmhalle. 

STRAßENBAHN  :  Tom  Bahnhof  über  den  Fiscbmarkt  (Fl.  C  3)  zur  Yogtei 
(PI.  B  2)  und  nach  Weatendorf  (PI.  ABS). 

Halberstadt  (123m),  alte  Stadt  yon  42800  Einwohnern,  an  der 
Holzemme^  vom  Anfang  des  ix.  Jabrb.  bis  1648  Bischofssitz,  hat 
beachtenswerte  Bandenkmale  aus  dem  Mittelalter.  Insbesondere 
hat  sich  hier  die  *Holzarchitektur  des  xv.  und  xyi.  Jahrb.,  mit 
ihren  weit  vorstehenden  oberen  Stockwerken  und  reichem  pla- 
stischem Schmuck,  in  Torzüglicher  Ausbildung  erhalten.  Die 
Hauptbauten  dieser  Art  sind  am  Markt  (PI.  G  3),  der  durch  das 
Bathaus  in  zwei  Teile  geschieden  wird:  östl.  Fischmarkt,  westl. 
Holzmarkt.  Das  gotische  Rathaus ,  vom  Ende  des  xiv.  Jahrb.,  erhielt 
im  XVI.  und  xvii.  Jahrb.  Renaissancezuthaten ;  der  Roland  (S.  58), 
an  der  S  W.-Ecke,  trägt  auf  dem  Gürtel  die  Jahreszahl  1433.  Gegen- 
über das  Hauptsteueramt  (PI.  G  4),  von  1696,  ehem.  eine  blBchofl. 
Kommisse.  —  Am  Holzmarkt  der  spätgotische  Ratskeller  ^  der 
schönste  und  besterhaltene  Fachwerkbau  der  Stadt  (1461).  Am 
Fischmarkt  TetzeVs  Haus,  von  1519,  und  der  Schuhhof  (?\.  D  3),  ein 
Benaissance-Fachwerkbau  von  1579.  —  Die  gotische  Martinikirche 
(PI.  G  3)  wurde  um  1350  vollendet;  die  beiden  Türme  (der  südl. 
Ö7m  hoch),  1882  hergestellt,  sind  durch  eine  Brücke  verbunden.  — 
Der  Fach  werkbau  Lichtengraben  15  (P1.G2)  wurde  1899  restauriert. 

Der  •Dom  (St.  Stephan;  evang.;  PL  G  3)  wurde  an  Stelle  eines 
1179  niedergebrannten  Gebäudes  im  xin.u.  xv.  Jahrb.  erbaut,  1850- 
70  hergestellt.  Die  nach  1235  in  enger  Beziehung  zur  Magdeburger 
Bauhütte  errichtete  Fassade  zeigt  französischen  und  rheinischen 
Einfluß.  Es  folgten  1252-76  das  westl.  Langhaus  In  rein  früh- 
gotischen Formen,  dann  im  xiv.  Jahrb.  die  östl.  Teile  der  Kirche, 
im  ganzen  anter  Wahrung  des  ursprunglichen  Planes,  der  sich 
durch  edle  und  harmonische  Yerhältnisse  auszeichnet  Die  Ein- 
weihung fand  1491  statt    Der  Kreuzgang  ist  im  Übergangsstil 

(xiii.  Jahrb.).   Die  beiden  Westtürme  wurden  1896  neu  aufgeführt. 

Im  Innern  (der  Küster  wohnt  am  Ostchor  der  Kirche,  die  Pers.  7fr Jfc)  f^ 
hervorzuheben:  der  1509/10  im  reichsten  spätgot.  Stil  ausgeführte  Lettner 
(„Bischofsstuhl"  genannt),  der  das  Schiff  vom  Ghur  trennt;  über  demselben 
eine  *Holtsk«lptur  ans  dem  Ende  des  xii.  Jahrb. :  Gruppe  des  Oekreuzlgten 
mit  Maria  (1.),  Johannes  (r.)  und  zwei  Cherubim.  Im  Chor  Wandteppiche 
(XI.  Jahrh.?).  In  der  Marienkapelle  im  Chorumgang  gute  Steinrelieis  von 
1517  (Seenen  aus  dem  Leben  Christi).  Am  Haupteingang  ein  Taufstein  aus 
Bübeländer  Marmor  (1195?).  Im  Eapitelsaal  (an  der  S.-Seite,  über  dem 
Kreuzgang)  eine  Ereuzigungsgruppe  aus  Speckstein  (2.  Hälfte  des  xv.  Jahrb.); 
ferner  eine  Altartafel.  ebenfalls  Kreuzigung,  Hauptwerk  des  Joh.  Rap-hon 
von  Einbeck,  1609;  ein  Flügelaltar,  Kölner  Schule,  Anfang  des  xv.  Jahrb., 
sowie  andere.  Bilder  und  Altertümer,  namentlich  reiche,  kunstgeschichtlich 
merkwürdige  Meßgewänder  und  andere  Paramente;  Schrank  aus  dem 
XIII.  Jahrhundert. 

An  der  N.-Seite  des  großen  Domplatzes,  den  ein  Kriegerdenk- 
mal  für  1870/71  schmückt,  das  Gleimsche  Stiftungshaus  (Nr.  31), 
mit  Oleim's  Sammlung  von  Bildnissen  seiner  Freunde  (Freund- 
schsftstempel)  und  der  stadt.  Altertümer-Sammlung  (freier  Eintr. 
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tägl.  11-1  Uhr).  —  An  dßr  S. -Seite  die  ehem.  Dompropsteij  mit 
einem  Laubengang  und  zahlreichen  Wappen  von  Domherren.  —  An 
der  "W.-Seite  die  schöne  viertürmige  Lebbpraubnkihchb  (PI.  B  3 ; 
reform.),  Pfeilerbasilika,  1005-1284,  in  der  Hauptsache  1135-46  im 
roman.  Stil  aufgeführt,  größtenteils  flachgedeckt,  jedoch  im  Chor 
und  Qnerschiff  gewölbt.  Im  Chor  die  Bronzegrabplatte  Bischof 
Bndolfs  (f  1147),  vom  Ende  des  xv.  Jahrh. ;  an  den  Chorschranken 
bemalte  romanische  *Stuckreliefs  (Christas,  Maria,  Apostel);  in 
der  Apsis  und  in  der  Sakristei  (ehem.  Barbarakapelle)  schlecht  er- 
neuerte Wandmalereien  vom  Ende  des  xn.  Jahrh.  (Küster  an  der 
SW.-Seite,  50  Pf.).  —  N.  der  Peterhofy  ehem.  bischöfl.  Residenz, 
jetzt  Amtsgericht. 

Q-egenüber  dem  Lehrerfeminar  (PI.  A  4)  ein  Büstendenkmal  des 
Pädagogen  Kehr  (1892). 

V«  St.  n.ö.  der  Stadt  der  Bullerberg  (PI.  jenseit  Flj  Restaur.),  mit 
scbönem  Blick  auf  den  Hars.  —  Auch  die  (V2  St.  südl.)  Spiegel*  Berge  (PI. 
jenseit  Ci\  Eiaenbalm  8.  unten;  Bestaur.)  sowie  ("/«  St.  weiter)  der  Oläeerne 
Mönch  und  der  Hoppelberg  werden  der  Aussicht  wegen  besucht.  S.o.  von 
den  Spiegels  Bergen  die  Khu  oder  sogen.  Halberstädter  Schweity  Kiefem- 
waldung  mit  malerischen  Quadersandstein-Felsbildungen  (Bestaur. :  Felsen- 
keller; Sternwarte).  Weiter  sfidl.  O/4  St.)  die  Thekenberge  (Omn.  von 
Halberstadt,  40  Pf.),  bei  der  Försterei  Best.;  die  Kaiterhöhe  (sfldl.)  hat 
einen  Auasichtsturm. 

Von  Halberstadt  nach  Blankenburg,  19km,  Nebenbahn  in 
V4  St.  ffir  Jf  1.60,  l.aO,  0.80.  —  4km  Spiegelaberge  (s.  oben).  —  lOkm 
Langenetein.  Nebenbahn  nach  (12km)  Minsleben  (s.  unten).  —  19km  Blanken- 
burg (S.  182). 

Von  Halbertadt  nach  Oschersleben  s.  S.  165/164. 

Weiterhin  links  Aussicht  auf  den  Harz.  —  105km  Heudeber- 
Dannstedt.  Nebenbahn  über  Minsleben  (s.  oben)  und  Wernigerode 
(S.  196)  nach  (32km)  Harzburg  (S.  193);  Kleinbahn  nach  (60km) 
Braunschweig  (S.  142).  —  113km  Wasserlehen.  Nebenbahn  nach 
(Ökm)  Osterwieck. 

127km  Vienenburg,  Knotenpunkt  der  Linie  über  Börssum 
(S.  165)  nach  Braunschweig  und  Magdeburg.  Zweigbahn  nach  (8km) 
Harzburg  (S.  193). 

136km  Oker  (S.  192).  —  140km  Ooslar  (S.  186).  Nach  Clausthal 
s.  S.  201,  nach  Hildesheim  s.  S.  164. 

143km  JtdmS'HütU.  —  146km  LangeUheim  (S.  201).  —  156km 
Neuekrug  (S.  165).  —  163km  Seesen,  s.  S.  165. 
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35 .  Der  Harz. 


Beiieplan.  10  Tage.  Die  Eisenbahn  eröffnet  den  Zugang  von  allen 
Seiten.  Folgende  Rnndtour  berührt  die  meisten  Endstationen  derselben, 
kann  also  beliebig  an  jeder  begonnen  werden :  1.  T  a  g.  Ballenstedi^  Selke- 
ihal,  Alexisbad ;  —  2.  T a g.  Oemroäty  Suderode^  Hexentanzplatz ;  —  3.  Tag. 
Weißer  Hirteh^  Treseburg,  Bodethal,  Roßtrappe;  —  4.  Tag.  Blankenburg^ 
Rilbeland^  weiter  entweder  Rothe  Hütte,  Brocken  oder  Dreiannen-Hohne  und 
mit  der  Bahn  zum  Gipfel  des  Broekent;  —  6.  Tag.  Steinerne  Renne,  Wernige- 
rode; —  6.  Tag.  Ihethal,  Ihenbwg,  Burgberg  bei  Harzburg;  —  7.  Tag. 
Umgebung  von  Harzburg,  Okerthal^  Ooilar.  —  Der  Ober-  undSüdhars 
würde  sich  dann  etwa  in  folgender  Weise  anschließen:  8.  Tag.  19'ach 
Clausthal  und.  Andreeuberg $  —  9.  Tag.  Lauterberg,  Ravensberg^  WaUenried, 
Ellrich;  —  10.  Tag.  Jlfeld,  Neuetadt  unterm  Hohnztein,  Eichenforet,  Stolberg. 
—  Am  11.  Tag  südl.  nach  Kelbra  (Kytfhäuser  s.  S.  210). 

Waoen:  Zweispänner  20  Jf  täglich,  außerdem  Trinkgeld  (nicht  unter 
2  Jf  tägl.);  Einspänner  10-12  Jf.  Vielfach  giebt  es  obrigkeitliche  Taxen; 
doch  ist  eine  vorausgehende  Vereinbarung  dringend  anzuraten. 

TrIosr:  4-6  Jf  täglich. 

Gasthäuseb.  Preise  der  besseren:  Z.  von  8  •#  an,  F.  1  Jf,  H.  2-8  Jf\ 
Wein:  die  billigste  Sorte  1.25-1.50  die  V^  Flasche.  In  den  einfacheren 
Häusern :  Z.  von  li/s  UT  an,  F.  60-75  Pf.,  Bier  16-20  Pf. 

In  den  Waldungen  sind  viele  Forstwege  als  „verboten"  bezeichnet; 
zur  Zeit  der  Jagden  ist  ihr  Beschreiten  durchaus  zu  vermeiden. 

Der  HarzkhSf  macht  sich  durch  Aufstellung  von  Wegweisenif  Errich- 
tung von  Auskanftsstellen  u.  s.  w.  verdient  (jährlicher  Beitrag  3  U().  Zu 
empfehlen  die  von  ihm  herausgegebene  Routenkarte  der  Tourittenwege 
(1:150000),  26  Pf. 

Der  Hars,  die  nördlichste  bedeutendere  Erhebung  Deutschlands, 
90km  1.,  80km  br. ,  ist  ein  völlig  isoliertes  bewaldetes  Gebirge,  scharf 
und  abgesondert  aus  der  Ebene  aufsteigend,  besonders  gegen  Nordwest. 
Man  teilt  ihn  in  Oberharz,  Unterhart  und  Vorhart,  ohne  jedoch  diese 
Unterscheidung  geographisch  genau  durchführen  zu  können.  Ersterer  um- 
faßt den  westl.  Kern  des  Gebirges  mit  den  Bergstädten  Lautenthal,  Claus- 
thal und  Andreasberg.  Die  nordwestlichen  und  südwestlichen  Abhänge  des 
Oberharzes  mit  Goslar,  Seesen  bis  Herzberg  heißen  Vorharz.  Alles  östl.  der 
Linie  Wemigerode-Ellrich  liegende  heißt  Unterharz.  Der  Brocken  liegt  auf 
der  Grenze  von  Ober-  und  Unterharz.  Ersterer  hat  tiefer  eingeschnittene 
Thäler,  und  meist  Tannen-  und  Fichtenwaldung;  letzterer  bietet  eine  grö- 
ßere Anzahl  lieblicher  Landschaften.  Die  Gebirgsart  ist  Granit,  die  altern 
Formationen  sind  Grauwacke  und  Thonschiefer.    Bergbau  s.  S.  202. 

Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt  -{-6**C.  Auf  dem  Plateau  des 
Oberharzes  ist  auch  während  des  größten  Teils  des  Sommers  ein  rauhes 
Klima  vorherrschend;  am  nördl.  Fuß  des  Gebirges  zeichnen  sich  dagegen 
die  heißen  Monate  aus  durch  angenehme  Kühle  und  eine  wohlthuende 
Gleichmäßigkeit  der  Temperatur  und  Feuchtigkeit.  Harzburg,  Ilzenburg, 
Wernigerode,  Blankenburg,  Thale,  Suderode  sind  deshalb  sehr  besuchte 
Sommerfrischen,  viel  Zuspruch  haben  auch  Grund  am  westl.,  Lauterberg 
und  Sachsa  am  südl.  Abhang  u.  a.  An  Kochsalzwassem  besitzt  der  Harz 
das  Hubertuebad  bei  Thale,  den  Beringerbrunnen  bei  Suderode  und  Juliut- 
hall  bei  Harzburg,  außerdem  die  Eisenquelle  Alexisbad. 

I.  ÖSTLICHER  TEIL. 

a.  Qnedlinbnrg. 

Eisenbahn  nach  Thale  und  Wegeleben  (Halberstadt,  Magdeburg,  Berlin), 
8.  8.  169;  —  nach  Suderode-Gemrode-Ballenstedt  s-  S.  176. 

.  Qnedlinbnrg.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.:  Bär  (PI.  a:  G  2),  Markt  8, 
Z.  1V2-2V«,   F.  V4,  M.  (2  Uhr)  2  J(,  Omn.  50  Pf.,  gute  Küche;  Buntes 
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Lamm  (PI.  b:  Gl),  Harktstr.  14,  Z  1V2-1V«>  F-  'Ai  M.  IVaUT;  Gold.  Ring 
(PI.  c:  D  2),  Neuer  Weg  1.  —  Weikstdbe:  Hartwtg^  Pölle  22  (PI.  D  2).  — 
Rkstacb.:  KaUerhof,  Pölle  34  (PI.  D2),  H.  IViUT;  Ca/^  /fo^ofMl,  Karkt  18 
(PI.  C  2).  —  Der  unten  angegebene  Rundgang  erfordert  c.  4  St. 

Q%udlinbufg  (141id),  Stadt  mit  23  500  Einwohnern,  an  der  Bodt, 
macht  mit  seinen  noch  teilweise  erhaltenen  Mauern,  Türmen  und 
Gräben,  westlich  überragt  von  dem  alten  Schloß  mit  der  Stiftskirche, 
einen  stattlichen  Eindruck.  Von  König  Heinrich  I.  als  Stadt  ge- 
gründet, war  sie  Lieblingsaufenthalt  der  deutschen  Kaiser  säch- 
sischen Stammes  und  bis  1477  wehrhafte  Hansestadt;  1698  kamen 
Stadt  und  Stift  (S.  174)  an  Kurbraiidenburg.  Beachtenswert  sind 
die  zahlreichen  Holzbauten  aus  dem  xti.  und  xvn.  Jahrhundert. 

In  den  Aulagen  vor  dem  Bahnhof  (PI.  £  3)  rechts  ein  1895  ent- 
hülltes Siegeidenkmal,  Bronze  Ton  K.  Anders :  auf  einem  mit  zwei 
Reliefs  geschmückten  Marmor sockel  ein  Eürassier  des  Magdebur- 
gischen Kürassier-Regiments  Nr.  7  (von  Seydlitz)  im  Todesritt  bei 
Mars-la-Tour.  Links  der  „Friede  von  Waffen  geschützt^',  Bronze- 
gruppe Ton  Manzel  (1898).  "Weiter  durch  die  Bahnhof  Straße  und 
die  Heiligegeiststraße,  an  der  r.  das  1862  gebaute  Gymnasium 
(PI.  D  2),  mit  der  StiftsbibUothek  von  St.  Servatii  (10000  Bde.; 
Handschrift  des  Sachsenspiegel).  Die  nordwestl.  "Verlängerung  der 
Straße,  die  „Steinbrticke"  (1.  Nr.  15  das  Geburtshaus  des  Geographen 
K.  Ritter;  Denktafel;  vgl.  S.  174)  führt  zum  Markt. 

Am  M ark tplatz  (PI.  0 2)  das  Baihavs  (Mi.  1-4 Uhr  frei,  sonst 
1-3  Pers.  gegen  50  Pf.),  1310  zuerst  erwähnt,  1616  im  deutschen 
Renaissancestil  umgebaut,  1900  vergrößert  und  erneut ;  an  seiner 
SW.-Ecke  (l.)..ein  steinernes  Rolandsbiid  (S.  58).  Im  Bürgersaal 
Bildnisse  von  Äbtissinen  des  Frauenstifts  (vgl.  S.  174);  auf  dem 
Beden  des  Rathauses  wird  der  Holzkasten  gezeigt,  in  dem  die  Bürger 
von  Quedlinburg  den  Grafen  Albrecht  \on  Regenstein  20  Monate 
lang  (1336-38)  wegen  Landfriedensbruches  eingesperrt  hielten. 
—  Marktstr.  8  die  Stadtbibliothek  (^9000  Bände").  Gegenüber  die 
gotische  8t,  Benediktikirche  ^  mit  romanischer  Krypta.  ■ —  In  der 
Breitenstraße  das  Restaur.  zur  Fose  (Nr.  39;  PI.  D  1),  ein  schöner 
Holzbau  von  1612.  —  Das  Geburtshaus  von  Gutsmutht  (1759-1839), 
dem  „Erzvater  der  deutschen  Tumkunst",  ist  Pölle  39  (PI.  2 :  D  2; 
Denktafel);  davor  soll  ihm  ein  Bronzestandbild,  nach  einem  Ent- 
wurf von  Anders,  errichtet  werden. 

Von  der  SW.-Ecke  des  Marktplatzes  gelangt  man,  der  Blasii- 
straße,  dann  1.  der  Hohestraße  folgend,  über  einen  kleinen  Platz, 
Finktnherd  genannt,  wo  Heinrich  I.  die  Abgesandten  des  Reichs 
empfangen  haben  soll,  die  ihm  seine  Wahl  zum  deutschen  König 
anzeigten,  auf  den  Schloßplatz  am  Aufgang  zum  Schloßberg. 
An  dem  Platz  (Nr.  12)  das 

Geburtshaus  Klopstock's  (geb.  2.  Juli  1724,  f  1803  zu  Otten- 
sen  ;  PI.  3),   mit  einem  ^on  zwei  Säuleu  getragenen  Erker;  im 
Innern  Bildnisse  des  Dichters  u.  a.    Im  Hof  das  1901   erbaute 
städtische  Museum  (Mi.  1-4  Uhr  frei,  sonst  1-3  Pers.  gegen  50  Pf.), 
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mit  einer  bemerkenswerten  Sammlang  von  Bronze-  und  Steingerfit, 
Urnen,  Waffen,  Marterwerkzeugen,  Urkunden  (Urkunde  Kaiser 
Lothars  IIL  von  1134),  Siegel-  und  Münzstempeln  u.  s.  w. 

Das  Schloß  (PI.  B  2),  auf  hohem  Sandsteinfeigen,  war  Sitz  des 
freien  weltlichen ,  reichsunmittelbaren  Frauenstiftes  Quedlinburg, 
der  Stiftung  der  Königin  Mathilde,  der  Mutter  Ottos  d.  Gr.,  dessen 
Tochter  Mathilde  die  erste  Äbtissin  wurde  (966-999);  das  Stift 
wurde  1803  aufgehoben.  Das  Innere  des  Schlosses  bietet  außer 
trefiClichen  Stuckdecken  vom  Anfang  des  xyxxi.  Jahrh.  nichts  Be- 
sonderes (dem  Schloßwart  60  Pf.).  —  Neben  dem  Schloß  die 

•Stipts-  oder  SoHLoßEiBCHB  (evang.),  eine  dreischifflge  flach- 
gedeckte Basilika  von  kunstgeschichtllcher  Bedeutung,  die  Krypta 
von  Heinrich  I.  im  x.  Jahrh.  begonnen,  die  Kirche  1021  geweiht, 
der  heutige  Bau  nach  dem  Brande  1070  unter  Wahrung  der  alten 
Anlage  begonnen,  der  das  Langhaus  hoch  überragende  Chor  1320 
vollendet,  1862-82  hergestellt,  die  beiden  Haupttürme  1882  neu 
erbaut.  Die  Fenster  sind  durch  Sänlchen  und  Wulste  eingefaßt. 
Schöne  Aussicht  von  der  Schloßterrasse  bei  der  Kirche. 

Im  Inn  ern  der  Kirche  (Küster  r.  neben  dem  Elopstockhause.  s.  8. 178; 
1  Pers.  Vs)  2  Pers.  s/«,  3  Per«.  1  UV)  zahlreiche  Grabsteine  der  AbUssinen.  ~- 
Die  Krypta  enthält  die  Graber  Heinrichs  I.  (i  9S6)j8einer  Gemahlin  Mathilde 
ttnd  seiner  gleichnamigen  Enkcdin,  sowie  den  1869  wieder  entdeckten,  in 
den  Fels  gehauenen  Gruftbau  Heinrichs  I.  mit  der  Betkapelle  der  Königin 
Mathilde  (x.  Jahrb.).  —  In  der  * achaitktxmmer  („Zitier"  genannt}  neben 
der  Sakristei)  Gegenstände  von  hohem  Kunst-  u.  Altertumswert,  großen- 
teils aus  dem  x.  Jahrh.,  u.  a.  Reliquienbehälter,  Evangelienbücher 
(x.  Jahrh.),  ein  Äbtissinnenstab,  der  sogen.  Haarkamm  Heinrichs  I.  und 
der  sogen.  Krug  von  der  Hochseit  su  Kana;  femer  gestickte  *Teppiohe 
aus  dem  xiii.  -Jahrh.  und  ein  Fragment  der  Itala  (lat.  Bibelübersetzung; 
c.  400).  —  Das  Grabgewölbe  im  Sandsteinfels  des  Berges  hat  die  Eigen- 
schaft Leichen  vor  der  Verwesung  bu  schütisen.  Hier  hat  Gräfin  Aurora 
von  Königsmark ,  die  Geliebte  Augusts  des  Starken  und  Mutter  des 
Marschalls  Morits  von  Sachsen,  1701-18  Pröpstin  des  Stifts,  1728  ihre 
Bahestätte  gefunden. 

Dem  Schloßberg  n.w.  gegenüber  der  Mün%enberg  (PI.  B  2),  auf 
dem  die  im  J.  986  erbaute  Kirche  des  Marienklosters  (Goenobinm 
ad  Montem  Zionls,  woraus  der  Name  Münzenberg  entstellt  sein  soll) 
stand.  —  In  der  Nähe  (vom  Münzenberg  s.  durch  die  Wipertistraße 
zu  erreichen)  innerhalb  des  Klostergutes  die  jetzt  wirtschaftlichen 
Zwecken  dienende  und  nicht  immer  zugängliche  ehem.  Wiperti- 
kirche  (PL  A  3),  eine  in  ihrer  heutigen  Gestalt  dem  xn.  Jahrh. 
angehörige  Basilika,  mit  einer  wohlerhaltenen  Krypta  aus  dem 
z.  Jahrhundert. 

Unweit  südl.  von  der  ehem.  Wlpertikirche  der  Brühl  (PI.  B  4), 
ein  Waldpark,  mit  Denkmälern  Klopstock's  (S.  173)  und  K.  Ritter's 
(1779-1859 ;  sein  Geburtshaus  s.  S.  178). 

10  Min.  südl.  vom  Bahnhof  der  Bismarekturm  (PI.  EF4;  weite 

Aussicht). 

Der  Samenbau  der  Quedlinburger  HandelsgSrtnereien  (Dippe,  Grashoff, 
Mette,  Sattler  A  Bethge  u.  a.)  nimmt  neben  dem  von  Erfurt  den  ersten 
Bang  ein. 
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b.  Belkethal.  Gemrode.   Bnderodo.    Lanenburg.  Migdeaprnjig. 

Alexisbad.  Viktonhöho.  Haaselfelde. 

Eisenbahn:  von  Ballenstedt  nacb  (14kin)  JVom  0.  S.  169;  nach 
QuedUnbttrff^  16km  in  V«  St.  für  Jf  iJ30^  1.00,  0.70  (nach  Oernrode  60,  45, 
90  Pf.),  8.  unten;  —  von  Gernrodo  nach  BarMgerode^  Nebenbahn,  18km 
in  IVs  St.  ffir  Jf  l.Sö,  0.90;  nach  HasMlfeldf,  41km  in  2VsSt.  fOr  ura.70,1.8UL 

FcßWANOSRüNQ  2  Tage.  I.  Tag:  von  Ballenstedt  znm  Falkenwirts- 
haufl  IV«  St,  auf  den  Falkenstein  nnd  snrflck  IVt  St.,  Selkemühle  IV4  St., 
Xägde^mng  IV«  St.,  Alexisbad  1  St.,  suBammen  etwa  7  St.  —  II.  Tag: 
Viktorshöhe  IVs  St.,  Qernrode  iVs  St.,  Suderode  V«  St..  Lauenburg  1  St., 
Neinstedt  Vs  St.,  Bahnhof  Thale  oder  Hexen tanxplatz  1-1  i/i  St.,  susammen 

c.  6  St. 

Elsenbahn  yon  Ballenstedt  nach  Quedlinburg, 
Preise  s.  oben. 

BalleilBtedt  (3  Bahnhöfe;  am  Bahnhof  SchloB  B.,  12  Kin.  vom  Schloß, 
keine  Hotelomnihos).  —  Oasth.:  Großer  Gasthof,  am  Aufgang  zum 
Schloß,  Vt  St.  wesü.  vom  Stadtbahnhof,  20  Z.  zu  2-2Va,  F.  */«,  M.  (1  Uhr) 
1'/«,  Omn.  Vi  ur.  Weißer  Schwan,  Z.  F.  2Vs  UT,  V«  St.we8U.  vom  Stadt- 
bahnhof, am  Alexanderplatz,  beide  gut;  Stadt  Bernburg,  in  dem  oberen 
Teil  der  AUee;  Dessauer  Hof,  in  dem  unteren  Teil  der  Allee,  gegen- 
über der  Post;  Deutsches  Haus,  Alexanderplatz.  —  SSwbisp.  Wagen: 
zum  Gasth.  z.  Falken  6,  Stemhaus  6,  nach  Magdesprung  Ty^i  nach  Mägde- 
sprung über  das  Gasth.  z.  Falken  und  die  Selkemühle  IO1/2  j$\  hin  und 
zurück  ein  Viertel  mehr. 

Ballenstedt  (264m)  Ist  ein  h&bsch  gelegenes  Städtchen  mit 
5400  Einwohnern,  Sommerresidenz  des  Herzogs  iron  Anhalt.  £ine 
c.  1km  lange  Kastanienallee  führt  vom  Bismarckplatz  (^4  St.  westl. 
Yom  Stadtbahnhof)  zu  dem  auf  einem  Yorberge  des  Harzes  gelege- 
nen Schloß  (meist  nnzagänglich);  die  Bildergalerie  enthält  Ge- 
mälde der  niederländischen  Schule ;  in  der  Schloßkirche  das  Grab 
Albrechts  des  Bären  (f  1170),  des  ersten  Markgrafen  ^on  Bran- 
denburg. Schöner  Schloßpark,  der  treffliche  Aussichten  auf  das 
Vorland  des  Harzes  bietet,  besonders  von  der  oberen  Terrasse :  u. 

ein  Teil  der  Teuf elsmauer,  die  Oegensteine  (1/2  St. ;  Rest). 

In  der  näheren  Umgebung  von  Ballenstedt  zu  erwähnen  Loliden  (s  ) ; 
Kau/berg  (s.o.) ;  Kleiner  Ziegenberg  (s.o. ;  städt.  Kurhaus,  Beat.  Wilhelms- 
burg), mit  einem  Bronaestandbild  Albrecht«  des  Bären,  von  Schul«  (1899) ; 
Hubertuihöhe  (Aussichtsturm),  oberhalb  des  Siebersteinteiches  Q/tSt.w.). 

Nach  dem  guten  Oasthaus  xwn  Falken  (186m),  am  Fuße  des 
Falkensteins,  führen  von  Ballenstedt  zwei  Wege  (Ausgangspunkt 
der  Alexanderplatz,  wo  ein  Wegweiser) :  Fahrweg  über  Opperode 
und  Schloß  Meisdorf  in  I72  St.;  Fußweg  (zweigt  von  dem  eben  ge- 
nannten Fahrweg  r.  ab)  über  das  ehem.  Forsthaus  Kohlenschaeht 
und  den  sog.  Lumpenstieg  in  1^4  St. 

Etwas  oberhalb  des  Gasthauses,  vor  der  Brücke  über  die  Selke, 
steigt  1.  ein  bequemer  Faßweg  (25  Min.)  bergan  zu  dem  hoch  auf 
einem  Felsen  thronenden  *Scliloß  Falkenstein  (320m) ,  aus  dem 
Ende  des  xi.  Jahrb.,  später  mehrfach  erneut,  den  Grafen  von  der 
Asseburg  gehörig.  Schöne  Aussicht  vom  Turm ,  dessen  oberster 
Teil  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb.  ist  (dem  Kastellan,  der  das 
Innere  des  Schlosses  zeigt,  50  Pf.,  mehrere  Pers.  nachYerhältnis). 
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^  Wer  nach  Mägdespruog  will ,  gehe  auf  demselhen  Wege  7  Min. 
zurück,  dann  1.  hinah  zur  Sägemühle  und  auf  dem  Fahiwegl.  weitei. 
Ein  guter  aber  schattenloser  Fahrweg  führt  vom  Gasth.  z.  Falken 
westl.  in  dem  lieblichen  *Selkethal,  dessen  frische  Wiesengründe 
von  bewaldeten  Bergen  eingefaßt  werden,  aufwärts  nach  (13km) 
Mägdesprung.  1^/4  St.  Selkemühle  (Gasth.  zur  Burg  Anhalt),  wo 
die  direkte  Straße  von  (7km)  Ballenstedt  mündet.  ^2  3t.  s.  auf 
der  HShe  die  spärlichen  Reste  der  Burg  Anhalt,  Von  der  Selke- 
mühle auf  demselben  Fahrweg  weiter  in  1^/4  St.  nach  Mägdesprung 
(halbwegs  geht  1.  ein  Weg  nach  Harzgerode  ab,  6km).  —  Em- 
pfehlenswert ist  der  kleine  Umweg  über  den  Meiseberg,  mit  her- 
zogl.  anhaltischem  Forsthaus  (Rest. ;  Aussicht) :  3  Min.  jenseit  der 
Selkemühle  r.  in  20  Min.  hinauf;  vom  Meiseberg  durch  das  Nagel- 
bachsthal zum  Selkethal  und  nach  Mägdesprung  (S.  178)  1  St. 

Die  Eisenbahn  (S.  175)  führt  von  Ballenstedt  über  (6km) 

Rieder  nach 

8km  Oemrode.  —  Bahnretlaurant.  —  Gasth.:  Hot.  Stubenberg 
(9.  unten),  gut;  Hot.  Belvedere,  am  Abhang  des  Schäferberges,  nach 
S aderode  zu,  P.  4-5^5?^  —  Brauner  Hirsch,  Z.  F.  2^/iJt;  Deutsches 
Haus,  Z.  I-IV2,  F.  1/21  M.  iyA-iytJ(\  Deutscher  Kaiser,  Z.  F. 
IV2-2V2,  M.  11/4  ü^,  Schwarzer  Bär,  diese  im  Ort.  —  Kur-  und  Wasser- 
heilanstalt von  Dr,'  PelUceus  (Bes.  Dr.  Facklam),  hart  an  der  Grenze  von 
Suderode  ^  Natu  Hagenthal  (Christi.  Pension),  im  Hagenthal  am  Stubenberg, 
P.  41/4-572  *^-  —  Zahlreiche  Sommerwohnungen  ^  Auskunft  durch  den  Ver- 
schönerungsverein  oder  den  Hagistrat. 

Oemrode  (224m),  anhaltisches  Städtchen  von  2950  Einw.,  in 
reizender  Lage  am  Abhang  des  Stubenberges,  ist  neben  Suderode 
(S.  177)  eine  der  beliebtesten  Sommerfrischen  am  nordöstlichen 
Harzrande. 

Y4  St.  s.w.  vom  Bahnhof  liegt  die  Ende  des  x.  Jahrh.  erbaute, 
1865  gut  hergestellte  *STiFTSKiitCHE  (evang.),  die  mit  ihren  beiden 
westl.  Rundtürmen  den  malerischen  Charakter  der  Landschaft 
wesentlich  erhöht.  Sie  ist  eine  flachgedeckte,  kreuzförmige,  drei- 
schiffige  Basilika  romanischen  Stils,  mit  zwei  Chören ;  zu  beiden 
Seiten  des  östlichen  Ohors  zwei  kleinere  Apsiden,  die  seitdem  in 
sächsischen  Landen  üblich  wurden  (vgl.  S.  209);  der  westl.  Chor 
wurde  im  zn.  Jahrh.  umgebaut.  Auf  der  Südseite  der  Kirche  der 
nördl.  Teil  des  spätromanischen  Kreuzgauges. 

INNSSBS  (Küster  an  der  O.-Seite,  Burgstr.  1^,  00  Pf.).  Vor  dem  Auf- 
gang zum  Ostcbor  das  steinerne  Grabmal  des  Stifters  der  Kirche,  des 
Markgrafen  Gero  (i  965),  von  1619.  An  den  Außenseiten  der  Heiligen- 
grabeskapelle  im  südl.  Seitenschiff  gute  Stuckflgnren  aus  dem  Ende  des 
XII.  Jahrh.,:  nördl.  (neben  der  Thor)  1.  Christus,  r.  Maria,  oben  Hedwig  (?), 
die  erste  Äbtissin  ^  westl.  in  der  Mitte  eine  weibliche  Figur,  in  den  Ecken 
Moses  (r.)  und  Joliannes  d.  T.  (1.),  außerdem  apokalyptische  Tiere.  Vor 
dem  Westchor  ein  Tnufstein  aus  dem  Anf.  des  xii.  Jahrh.,  mit  acht  Dar- 
stellungen: Geburt  Christi,  dann  nach  1.  ein  Engel,  thronender  Christus, 
ein  Engel,  ein  Heiliger  (?),  Christus  am  Kreuz,  ein  Heiliger  (?),  auferstan- 
dener Christus.    Die  Bemalung  der  Kirche  ist  modern. 

Der  *Stabenberg  (281m),  der  die  Stadt  südl.  überragt  und  in 
V4  St.  zu  ersteigen  ist,  bietet  eine  der  malerischsten  Aussichten  auf 
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dieser  Seite  des  Uaizes.  Oben  ein  gutes  Gasthaus,  22  Z.  zu  IV2' 
2V4,  F.  3/4,  M.  2,  P.  4-6  UT.  —  Wenige  Min.  w.  von  Gemrode  be- 
ginnt Snderode. 

9km  Snderode.  —  Qasth.  :  Heene^a  Kurhaus,  &m  Eingang  dea 
Orts  Ton  Oerarode  her,  80  Z.  tu  IVt-S,  F.  1,  M .  (12-1  Uhr)  IVt  oder  (1  ühr)  2, 
A.  ii'4,  P.  5-6  ur,  H  o  t.  Xi  c  h  a  eli  8 ,  60  Z.  zu  lV«-2Vs,  F.  s/4,  X.  (1  Uhr)  3, 
P.  4Vt-6  Uf,  beide  im  Süden  des  Ortea,  am  Abhang  des  Scbwedderberges ; 
Gr  a  un'a  H.,  mit  Kurhaus,  K.  l'/i,  P.  4-5  J(i  Kohr^s  H.,  mit  Bad,  Z.  1-3, 
F.'A^  M.  ii/21  P.  4-6UVi  Sanderhoff;  Kronprinz  u.a.  —  Solbades  im 
Gemeindebadebaua,  unweit  vom  Hot.  Michaelis.  —  Kübtaxx:  1  Pers.  4, 
Familie  9  Jf, 

Suderode  (172m),  preuß.  Dorf  von  1400  £inw.,  wird  viel  zu 
längerem  Aufenthalt  gewählt  Zahlreiche  meist  als  Sommerwoh- 
nungen vermietete  Landhäuser  ziehen  sich  mit  Gartenanlagen  ab- 

wecliselnd  an  dem  waldbedeckten  Abhang  des  Gebirges  hin. 

Umosbunq  (Entfernungen  vom  Gasth.  Michaelia  ab  gerechnet):  PreuJJen- 
pkiiMf  auf  dem  Schwedderberg,  mit  Aussichtsturm,  Vs^t.  s.;  Neue  Schenk« 
(s.  unten),  ^aSX.  w.;  Olberffshffhej  unweit  s.  vom  Preußenplatz,  V'St-;  im 
Kalten  Thal  (a.w.):  Beringer  Quttle^  FeUtnkeOer  Q/*Si,i  Wirtschaft),  Saal- 
steine  (t  St.);  aUberiHeh  (s.)  1  St. 

Nach  Stecklenberg  und  der  Lauenburg  führen  von  Suderode 
mehrere  Wege ;  Paßgänger  mögen  entweder  vom  Hot.  Michaelis  r. 
den  Waldweg  einschlagen,  auf  dem  man  in  1  St.  über  das  (i/4  St.) 
Forsthaus  Neue  Schenke  (Erfrisch.)  direkt  zur  Lauenburg  gelangt, 
oder  dem  am  Standesamt  vorbei  führenden  Weg  folgen,  sich  dann  1. 
am  Waldrande  halten,  nach  10  Min.  die  Quedlinburg -Friedrichs- 
bruuner  Landstraße  überschreiten  und  dann  im  Walde  in  derselben 
Richtung  weiter  wandern.  Am  Eingang  des  (^2  St.)  Dorfes  Stecklen- 
herg  (Gasth.  zum  Wurmthal)  zeigt  ein  Steinwegweiser  1.  bergan,  an 
der  Ruine  Stecklenburg  vorbei,  zu  der  (25  Min.)  Lauenburg  (348m ; 
etwas  unterhalb  gute  Wirtsch.  des  Forsters,  Z.  i^l2*M\  schon  im 
XII.  Jahrh.  erwähnt,  jetzt  sehr  zerfallen ;  vom  Turm  schöne  Aussicht. 

Vom  Forsthaus  Lauenburg  nach  Bahnhof  Tbale  i^VSt. :  hinab  und 
nach  10  Min.  scharf  1.  (geradeaus  geht  es  zur  Stecklenburg);  nach  8  Min. 
unten  auf  der  Fahratr&ße  1.  und  nach  2  Min.  r.  hinauf  (weiterhin  mehr- 
mals Wegweiser). 

Von  Steeklenberg  nach  Stat.  Neinstedt  (S.  169)  gelangt  man  in  Vx  St. 
auf  gutem  Fahrwege;  nach  T  hal  e  (8.  179),  IV«  St.,  mehrmals  Wegweiser; 
nach  dem  Hexentanzplatz  (l'/«  St.;  S.  182)  «her  die  Oeorgahöhe 
(S.  182),  lohnend. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  von  Suderode  scharf  nördl.  und 
erreicht 

16km  Quedlinburg  (S.  172). 


Eisenbahn  von  Gernrode  nach  Hasselfelde.  Fahr- 
preise 8.  S.  176.  —  Die  Bahn  führt  im  Ostergrund  aufwärts,  am  hei- 
Ugen  Teieh  vorüber,  durch  Wald  nach  (6km)  Stemhaus  (381m), 
1km  s.  von  dem  gleichnam.  Jagdschloß  des  Herzogs  von  Anhalt 
(Erfr.  beim  Förster).  Dann  unterhalb  der  (1.)  Ruine  Heinrichsburg 
hinab  nach 
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10km  Mägdesprung  (292m;  Bahnrest.,  auch  Z.;  Hot,  Mägde' 
Sprung,  30  Z.  zu  1V2-2,  F.  3/^,  M.,  12-2  Uhr,  2,  P.  4-5  ujf).  Die 
ansehnlichen  Hüttenwerke  liegen  malerisch  am  Yereinigungspunkte 
des  Fahrwegs  durch  das  Selkethal  und  der  von  Ballenstedt,  hzw. 
Quedlinburg- Gernrode  nach  Stolberg  und  Nordhauseu  führenden 
Fahrstraße.  Beim  Bahnhof  eine  19m  h.  gußeiserne  Spitzsäule  als 
Denkmal  für  den  Gründer  der  Eisenwerke  (schöne  Kunstgußgegen- 
stände), den  Fürsten  Friedr.  Alb.  ▼.  Anhalt  (tl796).  Der  Ort  ver- 
dankt seinen  Namen  einer  Sage,  nach  der  einst  eine  Hünentochter 
vom  Zirlberg  über  das  Thal  gesprungen  sei  und  die  Spuren  ihres 
Fußes  zurückgelassen  habe :  die  Mägdetrappe,  bei  dem  gaßeisernen 
Kreuz  noch  sichtbar  fam  Gasth.  1.  vorbei,  gleich  darauf  über  die 
Chaussee,  dann  r. ;  12  Min.).  6  Min.  oberhalb  der  Mägdetrappe 
(zuletzt  auf  dem  Fahrwege  wenige  Schritte  r.)  die  Freundschaft»' 
klippe  (Aussicht  ins  Thal).  —  Zum  Falkenstein  und  nach  Ballen- 
stedt 8.  S.  176/175.  —  Fußwanderung  nach  Alexisbad  (1  St.),  die 
Straße  läuft  meist  am  r.  Ufer  der  Selke,  ist  ebenfalls  lohnend. 

15km  Alezisbad.  —i  Gaste. :  Eurhaas  Alexisbad,  125  Z.  zu 
lVa-3,  P.  »A»  M.  (1  Uhr)  2,  P.  o.  Z.  4  Ulf;  Goldene  Rose,  Z.  von  IV«  J(  an; 
H. -P.  Zar  Elostermühle,  auf  dem  Wege  nach  der  Viktorshöhe,  Z. 
IV2-2,  M.  IV«,  P.  4-6  ur  i  H.  F ö  r  8 1 er  11  n  g ,  am  Bahnhof,  Z.  2  UT,  F.  85  Pf.  \ 
Haase,  Z.  1-2.  F.  «/«)  M.  l*/«,  P.  4-6  Jf-,  Waldkurhaus  Hanichen, 
V«  St.  w.  von  Alexisbad.  —  Logierhäuter,  Z.  10-90  Jt  wöch. 

Alexishad  (326m),  Stahlbad  und  klimatischer  Kurort,  jährlich 
von  c.  1600  Pers.  besucht,  ist  von  hübschen  Anlagen  umgeben. 

Der  Fußweg  von  Alexisbad  nach  der  Viktorshohe  (IV2  St.) 
zweigt  einige  Minuten  unterhalb  des  Bades  1.  vor  der  Klostermühle 
von  der  Straße  ab  und  erreicht  in  1^/4  St.  über  das  »Russische  Haus'' 
die  Güntersberge  -  Gernroder  Landstraße,  der  man  r.  folgt.  Nach 
5  Min.  links  ab,  vorbei  an  mächtigen  Granitblöcken  (Große  Teufels- 
mühle r.,  Kleine  Teufelsmühle  l.),  zur  (10  Min.j  ♦Viktorshöhe 
(582m),  dem  Gipfel  des  Ramhergs,  In  dem  Försterhaus  Erfrischun- 
gen und  Nachtquartier.  Der  hohe  Turm  gewährt  eine  malerische 
Rundsicht. 

Bei  der  Teufelsmühle  steht  ein  Steinwegweiser:  rechts 
bergab  nach  Friedrichsbrunnen  (c.  8/4  St.),  Alexisbad  (1^2  St.), 
Tanzplatz,  Treseburg  und  Thale  ^  lin  ks  nach  dem  Sternhaus  (Bahn- 
station, 8.  S.  177),  Mägdesprung  und  Gemrode.  Auf  letzterem  "Wege 
erreicht  man  in  6 Min.  die  Güntersberger  Landstraße;  auf  (fieser  in 
IV2  St.,  am  Stubeuberg  (S.  176)  vorüber,  Gernrode  (S.  176). 

Von  Alexisbad  nach  Harzgerode,  8kni,  Nebenbahn  in  V4  St.  — 
Harzgerode  (895m ;  Gasth. :  Schwarzer  Bär,  Weißes  Roß,  in  beiden  Z.  1-2, 
F.  8/4,  31. 11/2,  P.  3-4  j$),  anbaltisches  Städtchen  von  480ÜBinw.,  mit  altem 
Schloß,  liegt  auf  der  Höhe  ö.  von  Alexisbad.  Von  Harzgerode  nach  Stol- 
berg (3.  185;  30km):  s.w.  auf  der  Landstraße  bis  zum  (likm)  Chausseehaus 
am  Auerberg  und  weiter  über  die  (20  Min.)  Josephsböhe  (8.  186);  von  hier 
bis  Stolberg  noch  8km. 

Von  Alexisbad  nach  Stolberg  (S.  185),  19km,  5  St.:  im  Selkethal 
aufwärts  bis  Btraß>erg  {QtAih.:  Goldene  Sonne),  wohin  man  bis  Lindenberg 
(S.  179)  die  Bahn  benutzen  kann;  weiter  über  die  Josephshöhe  (S.  186). 
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Die  Bahn  führt  im  Selkethal  aufwärts.  —  22km  Linden- 
bcrg  (S.  186).  —  27km  Qünter^erge  (404m;  Gasth.:  Gold.  Löwe, 
Z.  1  Va,  F,  i/2,  M.  1 V4,  P.  3-4  UT;  Schwarzer  Bär),  anhält.  Städtchen 
mit  900  Einw.,  in  anmutiger  Lage.  Südl.  der  Aft2^Z-  und  Martins- 
berg.  —  31km  Friedrichshohe.  —  Die  Bahn  Terl&ßt  das  Thal  und  er- 
reicht das  auf  der  Hochfläche  gelegene  (36km)  Stiege  (482m; 
Gasth. :  Zum  Burgstieg,  Schloßbrauerei,  in  beiden  Z.  1-1 V*»  M.  1^4, 
P.  3VH^.#),  braunschweig.  Ort  mit  1400  Einw.,  altem  Schloß 
und  Holzindustrie.  —  41km  Hasselfelde  (452m;  Bahnrest.,  auch 
Z.  ;  Gasth.:  König  v,  Schweden,  am  Markt,  Z.  1*74-1%  F-  %  ^• 
3^2^  •#;  Krone;  Deutscher  Kaiser^,  braunschweig.  Städtchen 
(3000  Einw.),  ehemals  durch  Bergbau  bekannt. 

IV2  St.  9adl.  von  Huselfelde  liegt  Tiefenbachmühle  (S.  198).  —  Nach 
Treseburg  s.  8.  181.  —  Schöner  Weg  südl.  durch  das  anmatl^se  Bährethal 
(3Vs  St.)  oder  über  Karlthatu  (626in;  Aussichtatarm)  und  SopMenhof  in  4  St. 
nach  Ilfeld  (S.  198).  —  Post  nach  Blankenborg  s.  S.  182. 

c.  Bodethal.  Boßtrappe.  Hexentanxplats.  Treseburg. 

Ein  Tag:  Von  Bahnhof  Thale  im  Bodethal  aufwärts  bis  %xa  Teufels- 
brücke  V*  St.;  dann  die  Schurre  hinauf  cur  Roßtrappe  Vs  St.,  Gasthof 
10  Min. ;  über  die  Hersogshöhe,  Wilhelmsblick  nach  Treseburg  in  i*/4-2  St.  \ 
nber  den  WeiOen  Hirsch  lum  Hexentanspl&ts  2^/4'^*/*  St.,  surück  zum 
Bahnhof  V«  St.,  lasammen  7-8  St.  —  Oder:  Vom  Bahnhof  lum  Hexen- 
tansplats  1  St.;  Weißer  Hirsch,  Treseburg  IVzSt.  (Wilhelmsbliek  hin  und 
zurück  >/«  St.);  durch  das  Bodethal  bis  mr  Jungfern  brücke  2  St.;  dann 
einige  Min.  xurück  und  die  Schurre  hinauf  snr  RoOirappe  VzSt.;  Bahnhof 
40  Min.  —  Führer  durchaus  entbehrlich. 

Das  wilde  **Fe  Isenthal,  durch  das  sich  die  vom  Hochplatean 
des  Harzes  kommende  Bode  ihren  Weg  dnrch  die  Granitwände  des 
nordöstl.  Gebirgsrandes  in  die  Ebene  gebahnt  hat ,  ist  eines  der 
beliebtesten  Ziele  aller  Harzreisenden  nnd  namentlich  Sonntags, 
wenn  Extrazüge  die  Fahrt  erleichtern,  oft  überfüllt.  Es  ist  der 
Glanzpunkt  des  Harzes  nnd  findet  auf  kurzer  Strecke  an  wilder 
Großartigkeit  nnr  im  Hochgebirge  seines  gleichen. 

unmittelbar  am  Eingang  des  Thals  liegt  Thale  (17Öm ;  Bahn- 
restaurant; S.  169),  -von  zahlreichen  Villen  umgeben  (meist  zu  ver- 
mieteu).  R.  die  steilen  Felsmassen  der  Roßtrappe,  1.  der  Hexen- 
tanzplatz:  s.  S.  182.  1/4  St.  n.  vom  Bahnhof  das  Dorf  Thale,Smit 
9600  Einwohnern. 

Gasthofs.  Unweit  des  Bahnhofs :  *Zehnpfund  (PI.  a),  150  Z.  su  2*6, 
F.  1,  M.  (11/4  Uhr)  2V«,  P.  von  6  ur  an ;  *H.  a.  Ri  tter  Bo  do  (PI.  b),  Z.  von 
IVt  UTaB,  H.  2Jf',  Heimburg  (PI.  c)-,  H.  Bodethal  (PI.  d),  80  Z.  zu 
IVra,  F.  •/4y  M.  I-IV4,  P.  von  4»/«  '^  »n;  Prinaeß  Brunhilde  (PI.  e), 
26  Z.  zu  lVr3,  F.  8/4,  M.  1-1«/*,  P.  iVi^Jf;  Hot. -Pens.  Daheim  (PI.  f), 
30  Z.  «u  iV«-2i/s,  F.  »/4,  M.  IVsvP-  ▼o»  ö  Ulf  an;  Wilder  Jager  (PI.  g); 
P.  Heimburg,  32  Z.,  P.  4V2  6  UT-,  Sonntag's  Gebirgshotel,  15  Z. 
««  lVi-2,  F-  »A»  M.  IV«,  P.  41/2  UIP.  —  Im  Bodethal:  •Hubertu8bad,mit 
Dependance  Vitla  Diana,  Soli)ad  auf  einer  von  der  Bnde  umflossenen  Insel, 
6  Min.  vom  Bahnhof,  8()  Z.  su  lVs-4,  F.  1,  M.  (1»/«  Uhr)  21/«,  P.  von  6  Jf 
an;  *Zum  Waldkater,  in  schöner  kühler  Lage,  etwa  1/4  St.  vom  Bahn- 
hof, eOZ.  fu2-10,  F.  1,  M.  (lUhr)2Vi,  P.  von6Jfan;  Zur  Königsruhe, 
10  Minuten  aufwärts  vom  Waldkater,  Z.  2Jf,—  Im  Dorf  Thale:  Forelle, 
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V4  St.  vom  Bahnhof,  am  r.  Bodeufer,  bei  der  Brücke,  15  Z.  zu  l*/4  2, 
F.  V««^;  H.  Bur  Wolfsburg,  hoch  gelegen,  Z.  von  i'^ftJi  an,  Forst- 
haus, Z  I-IV2,  F.  V4,  P-  3V2-Ö  My  beide  am  1.  Ufer.  —  Die  Gasthäuser 
auf  der  Boßtrappe  und  dem  H  ex  entanspl  ats  s.  8.  181,  182. 

Rbstacramts,  außer  .in  den  oben  gen.  Gasthöfen,  in  der  Äktiaibrawrti 
(PI.  A.  B.),  6  Hin.  vom  Bahnhof,  M.  IV4  »M-  —  Wellenbäder:  unterhalb 
des  Hüttenwerks  (25  Pf.).  — Post  nach  Blankenburg  s.  S.  182.  —  Kurtaxe 
(3  Tage  frei)  2-8  U».  —  Wagbn  (Tarif):  Einsp.  i/a  Tag  5,  1  Tag  10 5  Zweisp. 

71/2  b»w.  15  ur. 

VomBahnhofThale  darchdasBodethal  nachTrese- 
biirg  (10km,  2V2"3  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  sich 
halbrechts  wendend,  gelangt  man  durch  den  Bahnhof spark  an  der 
(5  Min.)  Aktienbrauttei  (PI.  A.  B.")  vorüber  zum  (10  Min.)  Qasth, 
zum  Waldkater  (S.  179).  Angenehmer  Ist  der  Fußpfad  am  1.  Ufer 
des  Flüßchens  aufwärts  vom  Huhertusbad  (S.  179)  aus,  wohin  bei 
der  Aktienbrauerei  eine  Brücke. 

Der  Weg  führt  vom  Waldkater  weiter  durch  schone  Felsland- 
schaft   über    die   Jungfernhriicke    zu   dem   malerisch   gelegenen 

(10  Min.)  Oasth.  zur  Konigsruhe  (S.  179),  am  1.  Ufer  des  Flüßchens. 
Dem  Gasthaus  gegenüber  (r.  Ufer)  steigt  ein  schattiger  Weg  in  Win- 
dungen  durch  den  Hirschgrund  und  über  die  La  Vürethöhe  in  V4  ^t.  zum 
Hezentanzplatz  (S.  182). 

6  Min.  weiter  im  Bodethal  die  Schurre,  ein  mit  Steingeröll  be- 
deckter jäher  Abhang  (von  hier  bequemer  Zickzackweg  in  V2  St. 
zur  Roßtrappe).  Dann  über  die  Teufelsbrücke  zum  (3  Min.)  *Bode~ 
kessele  einem  wilden  Granitfelsenbecken,  das  der  Fluß  schäumend 
durchtost.  Der  Weg  (r.  Ufer)  steigt  auf  kurzer  Strecke  in  Win- 
dungen (von  einem  Felsvorsprung  in  der  Nähe  des  höchsten  Punktes 
hübscher  Blick  in  den  Bodekessel)  und  führt  dann  immer  in  einiger 
Höhe  über  dem  Fluß,  bald  sanft  ansteigend,  bald  bergab  durch  Wald 
in  13/4-2  St.  nach 

Treseburg.  —  Gasth. :  weißer  Hirsch,  mit  Dependance  TFtVAelm«- 
blick,  28  Z.  zu  IV2-4,  F.  1,  M.  (1-2  Uhr)  2V2,  P.  7-7»/«  J(\  Forelle,  25  Z. 
zu  IV2-2V2,  F.  1,  M.  2V2,  P.  5-6  Jf,  alle  drei  an  der  Brücke-,  Wildstein, 
8  Min.  oberhalb  der  Brücke,  mit  Bädern,  27  Z.  zu  1V4-2,  i' .  »/«i  ^-  2,  P. 
41/8-5  Jt,  gut;  Deutsch  es  Haus-,  Bodethal,  21  Z.  zu  I-IV2,  F.  >/«*  ^*  2, 
P.  4-5  J[. 

Treseburg  (266m),  braunschweig.  Dorf  von  200  Einw.,  ist  am 
Zusammenfluß  der  Bode  und  der  Luppbode  reizend  gelegen.  —  Ge- 
genüber ein  Felßvorsprung,  der  *  Weiße  Hirsch  (382m),  der  einen 
hübschen  Blick  auf  das  Dorf  selbst  und  dessen  Umgebung  gewährt : 
ein  Fußpfad  steigt  am  r.  Ufer  eine  Minute  jenseit  der  Bodebrücke 
links  bergan  (26  Min.,  hinab  1/4  St.).   Wilhelmsblick  s.  S.  181. 

Von  Treseburg  durch  das  Bodtthal  nach  Bübeland,  4V2-ß  St.  (auch 
Omnibus,  2  UV).  Auf  dem  alten  Fahrweg  am  r.  Bodeufer  aufwärts  (die 
Chaussee  führt  auf  dem  1.  Ufer)  in  1  8t.  nach  dem  braunschweig.  Ort 
Altenbrak  (810m-,  Gasth.r  Zum  weiüen  Roß,  30  Z.  zu  lV2-2Vs,  F.  s/4,  M.  IV4, 
P.  4-5  jH\  Zum  braunen  Hirteh^  ähnliche  Preise*,  Hot.  eur  Scfiöneburg,  Z. 
IV4-IV2,  F.  »/4,  M.  IV«,  P.  4-4V«  ^),  mit  der  Heilanstalt  für  Lungenkranke 
des  Dr.  Pintschovius.  —  Weiter  stets  am  r.  Ufer  nach  (1  St.)  Wendeforth 
(Qasth.:  Kurhaus,  Z.  1-2,  M.  lVr2V8,  P.  4-5  UT}  Grafihoff),  wo  man  die 
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Chaussee  Blankenbnrg-Hättenrode-Hasselfelde  (s.  vnteii)  kreuxt.  Auf  einer 
Holsbrücke  O/s  8t.)  über  die  Rappbode  nach  (1  St.)  Neuum-i  (Gastb. :  Weißes 
Roß).    Von  hier  in  40  Min.  nach  Bftbeland  (8.  184). 

Von Tresebnrg  nachBlankenbnrg,  37<  8t.  (auch  Omnibus  auf  der 
Landstraße,  V/t  Jf).  l^ach  15  Min.  Gehens  am  1.  Bodeufer  aufwärts  1.  der 
Wilhehnsblick^  zu  dem  ein  kurzer  Tunnel  führt;  anmutige  Aussicht  auf  das 
wiesenreiche  Bodethal.  10  Min.  weiter  zweigt  I.  ein  Fußweg  ab,  der  zu- 
erst durch  Wald  immer  geradeaus  (nach  ^0  Min.  einen  Zaun  r.  entlang) 
über  Todtenrode  f Forsthaus,  Erfrisch.)  und  Wimrode  (8.  183)  nach(lV4St.) 
Blankenburg  (S.  182)  führt. 

Von  Treseburg  nach  Hasselfelde,  12km,  führt  ein  Fußweg  durch 
Buchenwald.  Nach  1  St.  zeigt  ein  Steinwegweiser  1.  nach  Stiege  (S.  179),  r. 
nach  Hasselfelde  (S.  179). 

Vom  Bahnhof  Thale  znr  Roßtiappe  kann  man  sowohl 
auf  dem  S.  180  beschiiebenen  Wege  durch  das  Bodethal  nnd  bei 
der  Schnrre  hinan,  wie  anch  direkt  gelangen  (50  Min.) :  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Bahnhof  rechts,  nach  3  Min.  wiederum  r.  und  gleich 
darauf  1.  am  Hüttenwerk  (r.)  vorbei.  Nach  weiteren  3  Min.  auf  das 
1.  Ufer  der  Bodo  und  auf  diesem  r. ;  nach  2  Min.  1.  (am  Zaun 
entlang)  und  beim  Eintritt  in  den  Wald  r.  aufwärts.  Nach  wenigen 
Schritten,  jenseit  des  Gatters,  geradeaus  der  bequemere,  1.  der 
steilere  Weg.  Der  erste  steigt  in  Windungen  und  erreicht  nach 
35  Min.  die  Bülowshohe  (1.;  Aussicht),  von  wo  noch  6  Min.  zum 
Oasth,  zur  Roßtrappt  (Z.  IV2-2V2.  M.  2%  P.  41/2-6  uT).  1  Min. 
oberhalb  ein  Anssichttnrm,  die  Winteriburg, 

Die  *BoAtrappe  (37Öm),  10  Min.  s.w.  unter  dem  Gasthof,  ist 

ein  nach  drei  Seiten  abfallender  Granitfels  175m  über  der  Bode,  wie 

eine  Bastei  in  das  Thal  hineinragend,  mit  großartiger  Aussicht 

in  das  wilde  Bodethal  nnd  über  die  ferne  Ebene,  bis  Quedlinburg. 

Den  Namen  hat  sie  von  dem  einer  riesigen  Hufspur  ähnlichen 

Eindruck  im  Felsen,  den  die  Sage  von  dem  Roß  einer  Prinzessin 

herrühren  läßt,  die,  von  einem  Riesen  verfolgt,  hier  über  den 

Bodegrund  setzte.  Die  Schurre  (S.  180)  hinab  zum  Bodethal  26  Min. 
Vom  Gasthof  sur  BoOtrappe  fährt  ein  Fahrweg  in  nordwestl.  Rich- 
tung in^V«  St.  nach  der  vom  Dorf  Thale  kommenden  Chaussee,  auf  der 
man  1.  über  die  ffertogthöht  (}/a  St),  mit  schöner  Aussicht,  und  am  WU- 
helmsblick  (3/4  St. ;  s.  oben)  vorüber  nach  T  r  e  s  e b  ur  g  (V4  St. ;  S.  180)  gelangt. 

Vom  Bahnhof  Thale  zum  Hexen  tanzplatz  (60  Min.- 
1  St.).  Vom  Bahnhof  halbrechts  durch  den  Park  zum  (5  Min.) 
Gasth.  zum  Bodethal  (PI.  d);  hier  1.  hinan,  nach  8  Min.  nicht  1. 
über  die  Brücke  (zum  Steinbachthal  s.  S.  182),  sondern  r.  In  Win- 
dungen durch  Wald  den  y,Sac£senwallweg*  hinan  bis  zu  einer 
(V2  St.)  Erfrischungsbude,  wo  sich  der  Weg  teilt:  geradeaus  durch 
Wald  zum  (12  Min.)  Gasth. ;  r.  unser  Weg  zum  (3  Min.)  Bismarck- 
feUen^  mit  Medaillonporträt  Bismarck's  und  Aussicht  in  das  Bode- 
thal. 1  Min.  welter  1.  vom  Wege  die  Wcdpurgishaüe  (Eintr.  30  Pf.), 
ein  altgermanisches  Blockhaus,  1901  nach  Plänen  von  Sehring  er- 
baut, mit  fünf  Wandgemälden  aus  der  Walpurglssage  (Goethe's 
Faust),  von  Hendrlch};  dann  am  Bergrande  entlang  zum  (10  Min.) 
Gasthans. 

12* 
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Ein  anderer,  weniger  begangener  Weg  zum  Hexentan/platz  führt  ftber 
die  S.  181  gen.  Brücke ,  dann  r.  im  SteinbachtJuil  aufwärts ;  nach  i/s  St. 
entweder  r.  die  kleine  Eexentreppe  (300  Stufen)  hinan,  oder  auf  dem  etwas 
oberh.ilb  r.  abzweigenden  JägertUeg  in  Windungen  auf  den  Sach.«enwall- 
weg  und  zum  (20  Min.)  Gasthaus.  —  Der  Fabrweg  folgt  der  von  Thale  im 
Bteinbachthal  aufwärts  nach  Friedrichtbi'vnn  führenden  Straße,  die  er  erst 
auf  der  Höhe  verläßt. 

Der  *HezentanEplats  (454m;  Qoiih.,  Z.  IVs»  P*  5-6  uT)  ist 

eine  Felsplatte  der  Roßtrappe  gegenüber,  jedocli  79in  höher  als 

diese,   mit  ähnlicher,   aber  noch  grol^artigerer  Aussicht  auf  die 

steilen  Granitfelsen  und  den  tief  unten  tosenden  Fluß;  in  der 

Ferne  der  Brocken. 

Vom  Tanzplatz  über  den  Weißen  Hirsch  nach  Treseburg, 
11/3  St.  Ein  Fußweg  führt  südl.  in  c.  10  Hin.  auf  die  oben  gen.  Thale- 
Friedrichs  brunner  Landstraße.  An  dieser  auf  einem  Fußweg  weiter.  Etwa 
40  Min  vom  Tanzplatz,  r.  von  der  Straße  das  Denkmal  des  Oberforst- 
meisters  Pfeil  (f  1859),  ein  ruhender  Hirsch,  auf  hohem  Sockel,  umgeben 
von  mächtigen  Buchen;  nahebei  die  Försterei  Dambach^a  Häuschen  (Er- 
frisch.). Weiter  nach  Treseburg  (S.  180)  entweder  auf  der  Landstraße  oder 
auf  einem  näheren  Fußweg  über  den  Weißen  Hirsch. 

Von  Thale  nach  Snderode  (S.  177)  und  Oernrode  (S.  176) 
2  St.  (8,5km),  Fahrweg,  mehrfach  durch  schönen  Wald,  über  (IV4  St.) 
Steeklenbevg  u.  s.  w.,  verel.  8.  177.  —  Empfehlenswert  ist  der  Umweg 
über  die  Öeorgshöhe,  fst.  von  Thale,  von  danach  Stecklenberg  IV4  St. 
Gegenüber  der  Stelle,  wo  ein  breiter  vom  Bahnhof  Thale  kommender 
Fahrweg  auf  die  von  Dorf  Thale  ins  Steinbachthal  führende  Straße 
(s.  oben)  mündet.,  steht  1.  ein  Wegweiser,  der  einen  Waldweg  nach  der 
*Georg8höhe  (386m;  Whs.)  zeigt;  von  dem  14m  hohen  Turm  Aussicht  in 
die  Ebene.  Von  hier  Fußweg  durch  den  Wald  ins  Thal.  Nach  90  Min.  Fahr- 
weg, 10  Min.  Kreuzweg  mit  Wegweiser  bei  einer  OiptMilhle  vorüber,  von 
wo  noch  1/4  ist.  bis  Stecklenberg.  —  Vom  Hexentanzplatz  nach  der 
Georgshöhe,  18t.,  folgt  man  dem  Fahrweg,  der  vom  Gasthaus  südöstl. 
abwärts  zur  Landstraße  führt:  diese  überschreiten  und  links  den  Fahr- 
weg hinauf. 

d.  Blankenburg.    Bübeland.    Elbingerode.    Tanne.   Braunlage. 

Blankenburg,  Regenstein,  Ziegenkopf  4-5  St.,  Bübeland  1*/«  St.,  Bau- 
mannshöhle IVa  St.{  von  Rübel^d  nach  Elbingerode  1  St. 

Blankenburg.  —  Bähnreetaunmt,  —  Gaste.:  *WeiCer  Adler, 
Langestr.,  Z.  2-6,  F.  1,  M.  2-2  V2  JT,  mit  schönem  Garten ;  Kaiser  Wilhelm, 
Bismarckstr.  1,  36  Z.  zu  2V2-5  Jf,  F.  80  Pf.,  M.  (12-2  Uhr)  IVg,  P.  von  4V2  ^ 
an,  gut;  Krone,  Katharinenstr.  10,  16  Z.  zu  lVs-2Vs  Jl,  F.  80  Pf.,  M. 
(1-3  Uhr)  2,  P.  Vlr^Jf,  Stadt  Braunschweig,  Tränkestr.  20,  12  Z.  zu 
IV2-2,  F.  »liy  M.  2  Jf,  beide  gelobt;  Fürstenhof,  Mauerstr.  9,  20  Z.  zu 
11/2-2«  F.  >/4,  M.  IVzUi^«  mit  Konzertgarten;  Goldener  Engel,  am  Markt, 
Z.  l-lVsi  P*  V2i  P*  ^'^  «^1  ™it  Bodega;  Gebirgshotel,  am  Schnappel- 
berg. —  Gasthäuser  auf  dem  Ziegenkopf,  am  Eichenberg  und  an  der  Teufels- 
mauer s.  S.  183. 

Bestaur. :  Badegarten;  Richard^  Tränkestr.;  Ca/4  Kurhaus ^  am  Schnap- 
pelberg, mit  großer  Terrasse;  Damköhler,  am  Markt;  Bettehom^  mit  Garten. 

Heilanstalten  (Kaltwasserkur  u.  s.  w.):  Eytelein;  Müller  Ä  Rehm.y  u.  a. 

Eisenbahn  nach  Halberstadt  und  Minsleben  (Wernigerode)  s.  8.  171, 
nach  Tanne  s.  S.  183.  —  Zweispänner  (Preis  vorher  ausmachen)  nach 
Thale  HVa,  nach  Wernigerode  10  J(,  mit  Trkg.  —  Post  Imal  tägl.  in  2V2St. 
nach  (17km)  Hasselfelde  (S.  179);  in  li/sSt.  nach  (12km)  Thale  (S.  179). 

Blankenburg  (284m),  malerisch  gelegenes  braunscbw.  Städtchen 
von  10*200  Einw.,  besuchter  Luftkurort,  wird  südl.  von  dem  herzog- 
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liehen  Schloß  hoch  überragt.  —  Yom  Bahnhof  1.  durch  die  Bahn* 
hof-  nnd  die  Herzogstraße,  jenseit  der  BürgeiBchole  r.  durch  die 
LangcBtraße  (1.  die  Post),  dann  wieder  1.  durch  die  Tränkectraße,  in 
der  das  Altertum  am  useum  des  HarzgeschichtsToreins,  zum  (^/4  St.) 
Markt.  An  diesem  das  Ende  des  xti.  Jahrh.  umgebaute  Bathaus ; 
dahinter  die  Bartholomäikirehe.  Das  Schloß  (334m),  unweit  s.  vom 
Markt,  enthält  in  etwa  150  Zimmern  und  Sälen  Rüstungen,  Trink« 
geschlrre,  Familienbilder,  sowie  manche  ältere  und  neuere  Bilder 
(n.  a.  Dürer?,  Christus  im  Tempel,  1527):  Eintr.  50  Pf.  Be- 
suchen werter  Wüdpark,  beim  Schloß  (50  Pf.;  angenehmer  Pro» 
menade^nweg  nach  dem  Ziegenkopf).  ■—  Auf  dem  Sehnappelberg,  an 
der  O.-Selte  der  Stadt,  ein  Denkmal  für  1870-71. 

3/4  St.  nördl.  Ton  Blankenburg  steigt  an  75m  hoch  aus  der  Ebene 
eine  zusammenhängende  Reihe  Ton  Sandsteinfelsen  steil  auf,  der 
^Kegenstein  (295m),  auf  dessen  Ostseite  König  Heinrich  I.  919 
ein  festes  Schloß  erbaute ,  das  im  30jährigen  Krieg  Yon  Wallen- 
stein eingenommen  wurde ;  die  Werke  wurden  von  Friedrich  II. 
geschleift.  Von  den  Mauern  ist  nicht  mehr  Yiel  vorhanden,  aber  die 
in  den  Felsen  gehauenen  Gewölbe  und  Batterien  trotzen  der  Zeit. 
Der  Eingang  ist  durch  den  Raubgrafenturmel,  Oben  gute  Wirt- 
schaft ;  Aussicht  vortrefflich,  namentlich  auch  auf  Blaukenburg. 

Ein  anderer  Aussichtspunkt,  namentlich  Nachmittags,  ist  der 
*ZiBaBNKOPF  (409m),  den  man  w.  auf  der  Rübeländer  Landstraße 
20  Min.  bergan  steigend,  dann  r.  in  10  Min.  auf  Promenaden- 
wegen erreicht.  Auf  halber  Höhe  das  gute  Gasth.  Silberbom  (P. 
4-6  v^) ;  oben  ein  Gasthaus  (P.  4  V2  •^)i  &u.ch  zu  längerem  Aufent- 
halt geeignet,  und  ein  26m  h.  Aussichtsturm.  Weiter  s.w.  nach 
Hüttenrode  (S.  184)  40  Min.  —  Auf  dem  Eichenberg  (426m  j  3/^  St. 
n.  vom  Ziegenkopf,  ^/^  St.  w.  von  Blankenburg)  gleichfalls  ein 
Aussichtsturm,  die  „Kaiserwarte*,  22m  hoch;  am  Fuß  des  Berges 
das  Eichenberghotel  (14  Z.  zu  1^2-*^%  F.  8/4,  M.  2,  P.  41/2-6  UT). 

V2  8t.  südöstl.  von  Blankenburg,  am  Wege  nach  Treseburg,  die 

Sandsteinmassen  der  Teufblsmaues.   Am  N.-Fuß  das  gute  Hot. 

Heidelberg  (Z.  21/2,  F.  ^A  ^)-  Am  Fuß  des  OroßvaUrs  (319m),  mit 

Aussicht,  das  Hot.  zum  Großvater. 

Von  Blankenburg  nach  der  Roßtrappe(2St.)folgtmanderLand- 
Straße  nach  Thale  und  Treseburg  (S.  181)  bis  (40  Min.)  Wienrode  (Gasth.: 
Zum  Harz;  Tanne);  nun  auf  kurzer  Strecke  auf  der  Landstraße  weiter, 
durch  das  Wildgatier  und  bei  dem  Wegweiser  links  durch  den  Wald 
geradezu  auf  die  (IV4  St.)  Roßtrappe  (8. 181)  los.  —  Nach  Wernigerode 
@V4  St.),  über  MichaeUtein  (S.  184)  und  das  Forsthaus  Beneigerode. 

Eisenbahn  von  Blankenburg  nach  Tanne,  3ikm,  mit 
streckenweisem  Zahnradbetrieb.  Größte  Steigung  für  Adhäsions- 
strecken 1 :40,  für  Zahnstangenstrecken  1 :  16,6-  Die  Fahrzeit  be- 
trägt hinauf  wie  hinab  274-272  St.,  Fahrpreis  Jf  3.80,  2.80,  1.90. 

Die  Bahn  führt  im  Bogen  bis  an  den  Fuß  des  Gebirges.  Dann 
folgt  eine  kurze  Zahnstangenstrecke  bis  zur  Kopfstation  (6km) 
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Bast'Michaelstein  (89in  über  Bahnhof  Blankenburg).  Unweit  det 
Station  das  wohlerhaltene  ehem.  Klostei  MichaeUtein,  mit  dem 
guten  GaBth.Waldmtihle  und  der  Pens.  Waldfrieden.  Hier  beginnt 
eine  längere  Zahnstangenstrecke,  mit  Durchblicken  in  die  Ebene 
nach  Halberstadt  und  Magdeburg  zu,  sowie  auf  Blankenburg,  den 
Regenstein  und  Hoppeinberg.  Die  Bahn  geht  dann  in  dem  480m 
1.  Bielsteintunnel  unter  dem  S.183  gen.  Ziegen  köpf  hindurch.  Jen- 
seit  (9km')  Braunesumpf  (409m)  gewinnt  die  Bahn  (Zahnstangen- 
strecke)  in  steiler  Steigung  die  Hüttenroder  Hochebene.  —  11km 
Stat.  Hüttenrode  (477m).  Nun  mit  starkem  Gefäll  (Adhäsions-  u. 
Zahnstangenstrecke)  nach  dem  Bodethal  zu  durch  den  Bismarck" 
tunnel  (188m  lang;  an  beiden  Mündungen  Büsten  des  Fürsten 
Bismarck)  nach  (14km)  Stat.  Bübeland^  20  Min.  vom  Dorf. 

Sübeland  (378m;  Bahnrestaur.;  Gasth. :  Hermannehöhle  ^  Z. 
IV2-2V2»  F.  3/4,  M.  2V2  Jf]  H'  Krokstein,  Z.  IV2-2V2  ^1  gelobt; 
Orüne  Tanne^  Z.  1  V2-2V2>  ^-  Vi*^  >  Goldener  Löwe'),  braunschweig. 
Dorf  mit  Hüttenwerken,  in  dem  mäßig  weiten  von  hohen  Kalk- 
steinfelsen umgebenen  ThaKder  Bode,  wird  hauptsächlich  wegen 
der  in  unmittelbarer  Nähe  des  Dorfs  befindlichen  Tropfsteinhöhlen 
besucht.  Am  r.  Ufer  der  Bode  liegt  die  *Hbbmann8höhle:  im 
Sommer  täglich  9-1,  2-6  Uhr  geöffnet;  Eintrittskarten  zu  1  Uf, 
für  beide  Höhlen  I72  *^  für  1  Pers.  sind  im  Höhlenmuseum  (20  Pf. ; 
fossile  Überreste,  u.  a.  ein  Skelett  des  Höhlenbären)  zu  haben; 
elektrische  Beleuchtung.  Gegenüber  am  linken  Ufer  des  Flüß- 
chens,  4öm  über  der  Thalsohle,  die  Baumannshöhlb.  Der  Besuch 
jeder  Höhle  erfordert  1  St.  Die  BieUhöhle^  am  r.  Ufer,  ist  unzu- 
gänglich.  Nach  Treseburg  (Omnibus)  s.  S.  181/180. 

Weiter  führt  die  Eisenbahn  anfänglich  dicht  an  der  Bode  entlang 
zwischen  den  Häusern  des  Orts  hindurch  und  an  den  Rübeländer 
Hüttenwerken  Yorbei.  Dann  verläßt  sie  das  Bodethal  und  windet 
sich  zwischen  steilen  Kalkfelsen  aufwärts. 

17km  Elbingerode  (442m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Waldhof,  Z. 
IV2-3,  M.  13/4,  P.  41/2-6  UTj  Blauer  Engel,  Z.  IV4-IV2»  F.  8/4,  M. 
i%Jl\  Ooldner  Adler),  preuß.  Bergstadt  mit  2900  Einw.,  Eisen- 
gruben und  got.  Kirche  von  1860.  Omnibus  nach  Dreiannen-Hobne 
(Brocken)  s.  S.  200  j  Post  2mal  tägl.  in  11/2  St.  nach  (Ukm)  Wer- 
nigerode (S.  196). 

Nun  über  die  Elbingeroder  Hochebene,  wo  die  Bahn  ihren 
höchsten  Punkt  erreicht  (Ö03m).  Dann  senkt  sie  sich  nach  dem 
Bodethal  zu ,  überschreitet  die  Bode  auf  yierbogiger  Brücke  und 
erreicht 

2i]Lm  Bothehütte- Königshof  (^i3im]  Bahnrestaur.),  Station  für 
die  r.  vom  Bahnhof  gelegene  Eisenhütte  Rothehütte  (Gasth. :  Gold. 
Roß,  Z.  I8/4-21/4,  F.  3/4,  p.  4-6  ur)  und  den  1.  vom  Bahnhof  ge- 
legenen Hüttenort  Königshof  (Gasth. :  Gold.  Löwe) ,  an  der  Ver- 
einigung der  Warmen  und  Kalten  Bode.    Auf  der  Höhe  s.,  am  r. 
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Ofer  der  Warmen  Bode,  10  Min.  von  Konigshof,  ein  Wartturm,  der 
Rest  einer  alten  Konlgsburg. 

Von  Bothehütte  auf  den  Brocken  8.  8.  200  ^  nach  Dreiannen-Hohne 
(S.  198)  über  die  WethenUippe  (Sohutshütte  •,  Ausflicht),  1  St.  10  Min. 

31km  Tanne  (460m ;  Gasth. :  Zur  Harzbahn;  Tanne),  braun* 

schweig.  Dorf  an  der  Warmen  Bode. 

Von  Tanne  nach  Braunlage,  12km,  Nebenbahn  in  40  Hin.  — 
3km  Sorge i  unterhalb  liegt  der  Bahnhof  der  Linie  Wernigerode- Nord» 
hausen  (S.  196).  —  8km  BrunnenbaehtmüMe.  Nach  Walkenried  ».  8.  206.  — 
12km  Bxannlage  (590m;  Qasth. :  BerghoUl;  Bratmer  Birseh;  Blatttr  Engel, 
Z.  F.  2-21/2  Ji\  Dr.  Vogeler' t  aanatorium,  42  Z.,  P.  6-10  Jf.  Dr.  Bamer's 
SancUoriwn;  Kurtaxe  IV2-6  •M)^  braunschweig.  Dorf  von  2300  Einw. ;  be- 
suchte Sommerfrische  (auch  Moorbäder).  In  der  näheren  Umgebung:  Bode- 
fälU  (20  msx.)\J9rfMrttein  G/t  St.);  Brmkerfall  (*/«  St.)  u.  a.  Auf  den 
Brocken  s.  S.  201.    Poat  nach  Harzburg  s.  8.  193. 


e.  Stolberg.  Josephshöhe.   ITeustadt  unterm  Hohnstein. 

Von  Bottleberode  zu  Fuß  nach  Stolberg  11/2  St.;  von  Stolberg  über 
(5km)  Bichenforst  und  die  (5km)  Ebersburger  Sägemühle  nach  (4km)  Neu- 
stadt 31/2  St. 

Von  Berga-Kelbra  (S.  210)  Elsenbahn  In  24  Min.  nach  (10km) 
22otUe6erod«  (213m ;  Bahnrest.;  Gasth.:  Ghansseehaus,  Post) ;  von 
hier  täglich  Omnibus  und  Post  (6km  in  3/4  St.)  nach  Stolberg.  Der 
Wagenfahrt  ist  die  Fußwanderung  (l^s  St.)  in  dem  schönen  wal- 
digen *Stolhtrgtr  Thal  aufwärts  Yorzuziehen;  halbwegs  das  Gasth. 
«Zoll". 

Stolberg.  —  Gasth.:  Zum  Kanzler,  am  Harkt,  Z.  lVs-2,  F.  s/«« 
H.  IS/4,  P.  4-5  UV,  gut;  Eberhardt'8  Hot.;  Preußischer  Hof,  am  Harkt; 
Schützenhaus,  oberhalb  der  Stadt,  P.  4-ÄV2  Jf\  Weißes  Boß,  am 
Markt.  —  F.  Hau*  Wonneberg^  unweit  des  Schützenhauses,  i-6  Jf\  Kleines 
Schloß;  Hau»  Colonia.  —  Auskunft  über  Sommerwohnungen  bei  Bektor 
Magnus.    Kurtaxe  2-4  Jf. 

Stolberg  (300m),  Hauptort  (2100  Einw.)  der  fürstl.  Stolberg- 
Stolbergschen  Standesherrschaft,  mit  manchen  alten  Holzhäusern 
(u.  a.  die  ehem.  Kanzlei,  jetzt  Amtsgericht,  von  1635)  und  alter- 
tümlichem Rathaus  (im  Keller  ein  Restaur.),  zieht  sich  in  überaus 
anmutiger  Lage  in  vier  unterhalb  des  Schloßberges  sich  vereinigen- 
den schön  bewaldeten  Thälern,  dem  StoUberger  (Tyra)-,  Lude-, 
Kalten  und  Wilden  Thal  hin.  Auf  der  Höhe  das  fürstl.  Schloß 
(375m ;  Anmeldung  beim  Thorwart,  Trkg.),  mit  wertvoller  Biblio- 
thek (60 000 Bde.;  Leichenpredigten)  und  einer  kleinen  Rüstkam- 
mer, umgeben  von  schonen  Parkanlagen.  Hübsche  Aussicht  von 
den  Brei  Stühlen  In  der  Schloßbergallee  und  von  dem  gegenüber- 
liegenden Tiergarten.  Am  Rande  des  Tiergartenwaldes  die  Luther- 
buche  (i/4  St.  vom  Markt),  unter  der  der  Reformator  1526  gesessen 
haben  soll :  schönster  Blick  auf  Stolberg  und  das  Schloß  (von  hier 
nach  Elchenforst,  1  St,  S.  186). 

Spaziergänge-  nördl.  über  die  Drei  Stühlen- Allee  durch  Wald  zum 
(1  St.)  Tannengarten  (Wirtsch.).  —  Östi.  zur  Wol/gangshöhe  (2V2km;  30-35 
Min.),  mit  Blick  auf  Schloß   und  Stadt;   von  hier  nach  der  Josephshöhe 
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(s.  unten)  noch  SVskm.  —  Nordwestl.  durch  das  Ludethal  zur  (2V2lcm) 
Schioeixerhiltte  (Rest.)  und  von  hier  auf  bezeichnetem  Wege  durch  das  Grau- 
hachthikl  zum  (ii/skm)  ßirkenkopf  (ö87m),  mit  trigon.  Signal  und  Aussicht 
(vom  Birkenkopf  über  Huf  haus  zum  Poppenberg,  s.  unten,  TVzkm^  über 
Birkenmoor  nach  der  Eisfelder  Thalmühle,  S.  198,  9km).  —  Südl.  im  8tol- 
beri^erthal  über  das  (»/«  St.)  Gasth.  „Zoll"  (8. 185)  zum  (20  Min.)  WendeMieff, 
mit  weiter  Bundsicht  über  die  Goldene  Aue  und  die  Vorberge  des  Harzes. 
Von  Stolberg  nach  Harzgerode  und  Alexisbad,  Landstraße, 
22km,  8.  S.  178.  Fußgänger  können  Vs  8t.  hinter  Stolberg  einen  Weg  r. 
einschlagen,  auf  dem  man  in  i/s  8t.  zum  Gipfel  des  Auerberffs  gelangt, 
Josepfuhöhe  genannt  (575m;  Aussichtturm  in  Form  eines  38m  h.  Biesen- 
kreuzes);  10  Min.  unterhalb  (n.ö.)  das  Gasth.  zum  Auerberg  (Z.  1-^,  F.  */«« 
P.  AVä-^Vs  •^)-  Von  hier  über  Straflberg  und  (li/a  St.)  Lindenberg  (8.  179) 
im  Selkethal  abwärts  nach  (l>/2  8t.)  Älexisbad  (8.  178). 

Nach  Neustadt  unterm  Hohnstein  führt  ein  Weg  über 
die  Domäne  Hainfeld  in  2^2  St.  (IIY2  tm).  —  Vorzuziehen  ist  der 
weitere  Weg  (3^2  St.,  14km)  von  der  Lutherbuche  (S.  185)  w. 
über  den  ,;Hunrod"  (Wirtschaft)  Ms  zu  dem  breiten  Waldweg,  der 
1.,  zuletzt  in  gerader  Linie  am  (1  St.)  ehemal.  Jagdschloß  Eichen- 
forst endet.  Von  hier  auf  bezeichnetem  Fußwege  durch  das  Wolfs- 
bach- und  Ronnethal  zur  (1  St.;  4^2^111) ^^&^ssee  Hermannsacker- 
Breitenstein  und  auf  dieser  zum  (0,3km)  Whs.  tur  Sagemühle^  am 
Fuße  der  Ruine  Ebersburg  (350m ;  Schlüssel  im  Whs.).  Weiter  in 
1  St.  nach 

Nenstadt  nnterm  Hohnstein  (260m ;  Gasth. :  Zum  Hohnsteiny 
mit  Bädern,  100  Z.  zu  1%-^%  F.  1,  M.  2,  P.  5  uT;  Rathaus; 
Schmidt,  11  Z.  zu  1V4-1%  F.  Vi.  M.  IV2,  P-  ^  ö  Jf\  Flecken  mit 
der  großartigen  Ruine  Hohnstein  (3Ö0m),  Stammschloß  der  1593 
ausgestorbenen  Grafen  von  Hohenstein. 

Nach  II  fei  d  (8. 198)  auf  dem  Fahrweg  (4km)  über  Oiterode,  oder  (3  St.) 
auf  schönem,  weiß  markiertem  Waldweg  von  der  Ruine  Hohnstein,  am 
Poppenberff  (599m;  „Fürst  Ottos  Höhe^,  mit  30m  hohem  *Aussichtsturm, 
der  einen  der  schönsten  Rundblicke  im  Südharz  bietet)  entlang,  dann  zwi« 
sehen  Kaulberg  und  Fichberg  hindurch. 


II.  WESTLICHER  TEIL, 
f.  Ooslar.  Hahnenklee.  Okerthal. 

1.  Tag:  Gotlar.  —  2.  Tag:  su  Fuß  sam  Rest.  WaldJunu  und  durch 
das  Okerthal  bis  Romkerhalle^  2  8t.  (von  Ooslar  bis  Oker  auch  Eisenbahn, 
dann  zu  Fuß  zum  Waldhaus  und  weiter  wie  oben);  über  die  Feigenbaum' 
und  Kästenklippe  nach  Silberhorn  und  nach  Harzburg,  8V2  8t. 

Ooslar.  —  Ddr  ^aAnAo/ (Restaur.^  vgl.  S.  164, 171  u.  201)  liegt  an  der 
N.-8eite  der  Stadt,  8  Min.  vom  Markt. 

GasthÄuseb:  *H.  Hannover  (PI.  a),  am  Bahnhof,  40  Z.  zu  IVz-S, 
F.  1,  M.  (1  Uhr)  2,  P.  6-7Va  Jf\  "»Zum  Achtermann,  am  Paulaturm 
(S.  187),  mit  Garten,  ÖO  Z.  zu  IV2  2V2,  F.  V«,  M.  (12-3  Uhr)  2,  P.  6-6  Oft 
Kaiserworth  (S.  188),  am  Markt,  30  Z.  zu  2-3,  F.  »/<,  M.  2,  P.  von  5  U» 
an;  Bahnhofshotel  (PI.  h),  am  Bahnhof,  22  Z.  zu  1V2-2,  F.  «A»  P- 4V2- 
5  Jüf;  Römischer  Kaiser  (PI.  b),  Komstraße,  beim  Markt,  20  Z.  zu 
I1/2-2V2,  F.  V4,M.  IV4,  P.  4-Ö*#;  HannibaTs  Hot.  (PI.  c),  Breitestr.  101, 
mitRestaur.;  Centralhotel  zur  Klause  (PI.  e),  H  »her  Weg  3,  18  Z.  zu 
IV2-2V2,  F.  8/4,  M.  IV2,  P.  4-6  Jf,  gut;  Gudehus  (PI.  i),  Georgenberg  2,  20  Z. 
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KQ  IVs-^i/s,  F.  V«,  M.  isAu  P.  4-6Vt  Jf\  —  Altdentaehes  Gildehans  (PI.  d; 
S.  189),  Marktstr.  45,  Kronprinz  Ernst  August  (PI.  f),  am  Marktkirch- 
hof, Z.  1-lVtUV,  einfach,  ganz  gut;  Germania  (PI.  g),  Breitestr.  &4,  UZ. 
zu  l-2Vt>  F.  Vsi  ^'  IV«  »•:  —  P£N8iONEif :  Kloster  Frankenberfff  am  Fuß  des 
Steinbergs  rS.  192),  40  Z..  P.  80^5  Jf  wöch.;  Bo»piM  Daheim,  an  der  Claus- 
thal erstr.,  2i  Z.,  P.  4Vr5Y2  Jf;  Z^ucifcat«,  Bahnbofstr.  28;  Reiehhelm,  Marien- 
bader Promenade  22,  2J  Z.,  P.  BV2-4  «#.  —  Heilanstaltkn  :  Thereiienho/y 
vor  dem  Elausthor ;  ifar<«n&ad,  am  Nordberge. 

BiBBHÄDSEK:  Bttuttueh  (S.  189;  auch  Z.  von  IV2  Uif  an),  M.  lVs«4f;  *.icA- 
termoiui,  im  Paulsturm  (8.186),  M.  IVa  •<4f;  Schöner  Garten^  vor  dem  Brei- 
tenthor: Klut^  10  Min.  vor  der  Stadt,  am  Klnsfelsen;  BürgergarUn,  Ast 
felder  Str.;    Bleiche,  am  Fußweg  nach  Oker  (20  Min.),  Aussicht.    —  Eon- 
DITOSSI :  danrad,  Bahnhofstraße. 

Post  &  Teleobaph  (PI.  13),  Bahnhofstraße.  —  Auskunftstelle  des  Ver- 
eins fär  Fremdenverkehr  bei  L.  Koch,  Buchhandlung,  Fischmäkerstr.  13. 

Badeanstalt,  Hoher  Weg,  neben  dem  Brusttuch,  mit  Schwimmhalle. 

ZwBisPÄNNEx  nach  Ältenau  12;  AuerJiahn  8;  Hahnenklee  10;  Barzhurg 
über  Romkerhalle  16;  Rammdsberg  472,  hin  und  zurück  TVa;  Romkerhalle 
8 ;  Steii^erg  und  zurück  9 ;  Walöhatu  über  Oker  6  UV.  —  Ommibds  :  1.  Bahnhof - 
Harkt  (10  V{.)-Qo»ewauer/all  (S.  192),  4mal  tägl.,  25  Min.,  40  (hin  u.  zu- 
rück 50)  Pf.  —  2.  Bahnhof-Bockttriese-ffahnenklee  (S.  192),  31/2  St.,  1  UT  60. 

Erklärung  der  Zahlen  auf  dem  Plane:  1.  Amtsgericht;  2.  St. 
Annenhaus;  8.  Armenhaus;  4.  Brusttuch;  5.  Domkapelle;  6.  Fenkner's 
Museum:  7.  Gri)ßes  heiliges  Kreuz;  8.  Gymnasium;  9.  Kaiserworth;  10.  Ea- 
seme;  li.  Paulsturm;  l2.  Polizei;  13.  Post;  14.  Synagoge;  16.  Töchter- 
schule; 16.  Zwinger. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Marktplatz  nebst  Rathaw 
(S.  188),  DomkapeOe  (S.  189),  Kaieerhaw  (S.  190),  auf  der  Wallpromenade, 
vorbei  am  Zwinger,  zur  Neuioerherkirche  (S.  188);  !Nachm.  Einfahrt  in  das 
BammeUberger  Bergwerk  (S.  192)  und  Spaziergang  zum  Steiriberg  (S.  192). 

Ooslar  (260m),  alte  Stadt  von  16400  £inwolinern,  liegt  am 
Fuße  des  erzreichen  Rammeisberges  (S.  192)  und  an  der  Qostf.  Das 
Kaiserhaus,  stattliche  Türme,  namentlich  mächtige  Zwinger  Tom 
Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts,  und  zahlreiche  altertümliche  Privat- 
häuser  ans  dem  xni.-xvi.  Jahrh.  verleihen  im  Vereine  mit  bedeut- 
samen geschichtlichen  Erinneiungen  der  Stadt  einen  hohen  Reiz. 

Goslar,  dessen  Gründung  früher  auf  Eönig  Heinrich  I.  zurückgeführt 
ward,  verdankt  seine  Entstehung  wahrscheinlich  den  Silbergruben  am 
Bammelsberge,  den  ältesten  Bergwerken  im  Harz,  die  (unter  Eaiser 
Otto  I.^  durch  fränkische  Bergleute  erschlossen  wurden.  Die  Stadt  war 
ein  Lieblingsaufenthalt  der  sächsischen  und  fränkischen  Eaiser  und  seit 
Heinrich  III.  an  Stelle  des  nahen  Werla  kaiserliche  Pfalz.  Ihre  Anhäng- 
lidikeit  an  den  lOöO  hier  geborenen  Eönig  Heinrich  lY.  verwickelte  sie 
1073  und  74  in  das  unglückliche  Geschick  dieses  Fürsten.  Im  J.  1206  wurde 
Goslar  von  dem  Heere  Ottos  IV.  erstürmt  und  zerstört.  Die  Verleihung 
eines  umfassenden  Stadtrechtes  durch  Friedrich  II.  (1218)  und  der  Beitritt 
zur  Hansa  (um  1350)  leiteten  eine  zweite  Blütezeit  ein.  Der  Anfang  des 
XVI.  Jahrh.  bezeichnet  den  Höhepunkt  von  Goslars  Macht.  Seit  der  Ein- 
führung der  Reformation  (1521-28)  und  dem  Beitritt  zum  schmalkaldischen 
Bunde  des  kaiserlichen  Schutzes  beraubt,  geriet  die  Stadt  in  Gefahr  unter 
das  lande!«herrliche  Regiment  zu  kommen  und  büßte,  nachdem  sie  1527 
einen  ersten  Angriff  zurückgewiesen,  1552  an  Herzog  Heinrich  d.  J.  von 
Braunschweig- Wolfenbüttel  ihre  Bergwerke  und  Harzforsten  ein.  Im  J. 
1802  kam  die  ganz  verarmte  freie  Reichsstadt  an  Preußen,  1807-13  an  das 
Eönigreich  Westfalen;  1816-66  gehörte  sie  zu  Hannover,  seitdem  ist  sie 
preußisch. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhofe  folgt  man  1.  der  Bahnhof- 
straße, wo  gleich  1.  dei  PauUturm  (PL  11;  Restaur.  s.  oben),  der 
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einzige  Überrest  des  früher  durch  vier  Zwinger  geschützten  Rosen- 
thores.  —  Gegenüber  ist  das  ehem.  Oisterclenser-Nonnenkloster 

ITenwerk)  um  1188  gegründet,  seit  1816  Yersorgungsanstalt  für 
Goslarer  Beamtentöchter.  Am  Äußeren  der  Kirche,  einer  spätroma- 
nischen Pfeilerbasilika  (xni.  Jahrh.?),  ist  namentlich  die  schöne 

arkadengeschmückte  Chornische  beachtenswert. 

Im  Innern  (freier  Zatritt  So.  11-12  Uhr,  sonst  nach  Meldung  im  ehem. 
Kloster,  1.  von  der  Kirche)  zeigen  die  Halbsäulenvorlagen  der  Mittelpfeiler 
seltsame  Abbiegungen  der  Schäfte,  mit  phantastischen  Köpfen,  einer  kranz- 
artig gewundenen  Schlange  u.  a.  —  Die  romanische  Steinkanzel,  mit  guten, 
leider  übertünchten  Stuckfiguren  (segnender  Christus,  Maria  u.  a.),  ist  aus 
dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Die  *Wandmalereien  der  Chornische  (über  dem 
Apsisbogen  thronender  Christus  mit  Engeln,  in  der  Apsis  Maria  als  Himmels- 
konigin, am  Gewölbe  Engel,  Heilige  u.  a.)i  &us  dem  Anfange  des  xin.  Jahr- 
hunderts (?),  sind  stark  übermalt. 

Weiter  in  der  Bahnhofstraße  1.  das  PoHamt  (PI.  13),  1893  im  ro- 
manischen Stil  erbaut ;  r.,  auf  einem  kleinen  Platze,  die  (kathol.) 
Jakobieiechb  (Küster  Schilderstr.  12),  ursprünglich  eine  flachge- 
deckte romanische  Pfeilerbasilika,  Ende  des  xv.  Jahrh.  in  eine 
gotische  Hallenkirche  umgewandelt  j  im  Innern  eine  Kanzel  von 
1620,  sowie  Altäre  im  Barockstil  aus  dem  Kloster  Riechenberg,  im 
1.  Seitenschiff  eine  bemalte  holzgeschnitzte  Gruppe,  Beweinung 
Christi  (xv.  Jahrh.).  —  Unfern  in  der  Schilderstraße  das  1888  nach 
Planen  von  Stier  errichtete  OymnaHum  (PI.  8),  romanischen  Stils. 
—  Die  Fischmäkerstraße,  die  Fortsetzung  der  Bahnhofstraße,  mün- 
det auf  den  altertümlichen  Mar  kt platz ,  an  dem  das  Rathaus  und 
die  Kaiserworth  liegen,  und  dessen  Mitte  das  Markthecken,  ein 
bronzener  Laufbrunnen  (xn.  Jahrh.  ?),  mit  dem  (einköpflgen)  Gos- 
larer Adler,  ziert. 

Das  im  xv.-xvi.  Jahrh.  erneute  Eathaus  ist  ein  einfacher  goti- 
scher Bau  mit  einer  „Laube**  im  Erdgeschoß. 

Inneres.  An  der  Südseite  gelangt  man  über  eine  Freitreppe  auf  die 
sog.  Rathausdiele ,  den  HauptsajJ  des  Gebäudes,  mit  vier  Kronleuchtern, 
darunter  zwei  messingene  (xni.  und  xv.  Jahrh.)«  —  In  der  angrenzenden 
Kanzlei  erhält  man  die  Eintrittskarten  (Wochentags  9-1,  3-6,  So.  nur 
11-12  Uhrj  1  u.  2  Pers.  je  50  Pf.,  jede  weitere  Pers.  2ö  Pf.)  zu  der  jetzt 
fälschlich  Huldigungszimmer  benannten  alten  ^Ratskapelle,  die  um  1500 
mit  spätgotischen  H olzschnitzereien  von  Bant  Schmidt  (^Smer)  und  Henning 
Marburffy  sowie  mit  (z.  T.  stark  restaurierten)  Gemälden  von  dem  Nürn- 
berger M.  Wohlgemuth  u.  a.  geschmückt  worden  ist:  an  den  Wänden  der 
Bürgermeister  Papen,  vor  der  h.  Jungfrau  knieend,  nebst  elf  römischen 
Kaisem  und  zwölf  *Sibyllen5  an  der  Decke  vier  große  Mittelbilder,  Ver- 
kündigung, Geburt  Christi,  Anbetung  der  Könige  und  Darstellung  im  Tempel, 
umgeben  von  Propheten  und  den  vier  Evangelisten;  in  der  jetzt  leeren 
Altarnische  das  Leiden  Christi  und  der  Heiland  als  Weltrichter.  Auf  den 
Schautischen :  ein  schönes  Kvangelienbuch  (Anf.  des  xiii.  .Tahrh.),  das  Gos- 
larer Stadtrecht  (xi.  Jahrh.),  eine  alte  Bürgerrolle  in  Wachstafeln,  päpst- 
liche und  Kiiiserurkunden,  ein  Brief  Luthers  von  1529,  Goslarer  Münzen 
und  Folterwerkzeuge;  ferner  zwei  spätgotische  silberne  Pokale  und  eine 
silberne,  reich  verzierte  Bergkanne  von  1477.  —  An  der  Aufgangstreppe 
vor  der  Kapelle  steht  die  nBeißkatze**,  ein  hölzerner  Doppelkäfig  mit  Durch- 
schlag, in  den  vor  Zeiten  zänkische  Weiber  eingesperrt  wurden. 

Die  Kaiserworth  (PI.  9),  von  1494,  vormals  Gildenhaus  der  Ge- 
-wandschneider,  jetzt  Gasthof  (S.  186),  hat  unten  eine  Bogenhalle ; 
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an  der  Yoiderseite  u.  a.  acht  Kaiserstatnen  in  Holz:  Heiniicb  T., 
OttoL,  Heinrich II.,  Konrad II.,  Heinrich III., IV.,  Y. und Lotharll. 

Anf  dem  Marktkiichhof ,  westL  hintei  dem  Rathanse,  liegt 
die  spätromanische  Marktkirehe  (Küster  Gemeindehof  6);  Chor 
und  ändere  Seitenschiffe  gotisch,  die  Türme  nach  dem  Brande  von 
1844  erneut.  In  dem  nördL  Anban,  vom  J.  1635,  ist  das  reiche 
Btädt.  Archiv  untergebrachte  —  Dem  Westportal  gegenüber  steht 
ein  altes  originelles  Hans,  da«  *  Brusttuch  (PI.  ^-^  ResUnx.  s.  S.  187), 
1526  erbant,  1870  hergestellt,  mit  steilem  windschiefem  Dach  und 
satirischen  Darstellungen  (u.  a.  auf  Ziegenböcken  reitende  Hexen 
und ,  1.  auf  dem  vierten  Balkenkopf,  die  „Butterhanne'')  in  Holz- 
schnitzwerk; im  Innern  Wandmalereien  von  H.  Schaper  (1886). 
Nahebei  das  Bäcker gildenhauSy  Ton  1557,  jetzt  Gasthof  (PI.  d; 
S.  187). 

Die  an  den  Harktkircbliof  angrenzenden  Straßen  weisen  einige  der 
ältesten  Privatbanten.  aus  spätromanischer  und  gotischer  Zeit>  auf;  be- 
achtenswert namentlich  in  der  Bergstraße  die  Häupter  Nr.  7,  5  (jetzt  Gcslarer 
Nachrichten)  und  6  (ebenda  1.  ein  schönes  gotisches  Portal  Ton  1510);  ferner 
Schreiberatr.  1,  sowie  das  Eckhaus  an  dem  vom  MarkÜürchhof  1.  (sudJ.)  zum 
KaLserbleek  führenden  Hohen  Weg,  und  Klapperhagen,  Ecke  Hoher  Weg. 

Hoher  Weg  7  das  Große  heilige  Kreuz  oder  8t.  Johannis-Hospital 
(P1.7),  vom  J.  1253  (?),  jetzt  Altfrauenhaus ;  die  Fassade  z.  T.  im 
Übergangsstil ,  der  Hauptraum  im  Innern  eine  große ,  von  einer 
Galerie  und  engen  Kammern  umgebene  Diele.  —  Weiter,  1.  Nr.  20, 
ist  das  kleine  Museum  des  naturwissenschafUichen  Vereins^  mit 
guter  Mineraliensammlung  aus  dem  Harz  (Eintritt  So.  11-1  U.  frei, 
sonst  nach  Meldung  Hoheweg  21  1  Pers.  60,  jede  weitere  Pers. 
25  Pf.). 

Am  Kaiserblee k  oder  Eaiserbeet,  dem  großen  freien  Platz 
an  der  Sudseite  der  Stadt,  bewahren  zwei  Kaiserbauten,  die 
DomkapeUe  und  das  Kaiserhaus,  das  Andenken  an  Goslars  erste 
Blütezeit. 

Die  sog.  BomkapeUe  (PL  Ö),  eigentlich  Vorhalle  des  nördl. 
Seitenportals,  vom  Ende  des  xn.  Jahrb.,  ist  der  einzige  Überrest 
des  ehemals  hochberühmten,  1820  abgetragenen  Domes  za  St  Simon 
und  Juda,  zu  dem  Heinrichlll.  um  1045  den  Grundstein  gelegt  hatte. 

Über  dem  Portal  bemalte  StnekHguren:  unten  Konr&d  II.  (l.),  Hein> 
rieh  III.  (r.),  daswischen  die  H.  Matthias,  Simon  und  Juda,  oben  Maria  mit 
dem  Kinde  und  zwei  Engel.  Prachtvoll  ist  die  reich  venierte  PortcUsäule^ 
die  laut  Inschrift  (oben)  von  Harlmann  gemeißelt  ist,  mit  drei  fratzenhaften, 
▼on  Schlangen  umringelten  Köpfen. 

Im  Innern  (zugänglich  im  Sommer  den  ganzen  Tag;  Eintrittsgeld: 
1  und  2  Pers.  50,  3  und  4  Pers.  75  Pf.)  einige  bemerkenswerte,  aus  dem 
Dom  gerettete  Gegenstände:  die  steinernen  Schranken  des  Kaiserstuhls 
(3.  190),  Glasgemälde,  darunter  eine  schöne  Geburt  Christi  (xiv.  Jahrb.), 
romanische  Schlußsteine  und  Säulen,  eine  holzgeschnitzte  Kreuzigungs- 
gruppe (zY.  Jahrb.),  Grabsteine  (xiii.  und  zvi.-xvn.  Jahrb.).  Ansichten  des 
Doms  u.  a.  Der  sog.  Krodoaltar  ist  ein  etwa  Im  1.,  0,rsm  br.,  O^gom  h. 
Tiereckiger  Kasten  aus  Messingplatten,  mit  runden  Öffnungen  zum  BinsetzcTi 
▼on  Steinen  und  einem  Best  von  Piligranschmack ,  aus  dem  xi.  oder 
XII.  Jahrh.;  die  vier  gebückten  menschlichen  Figuren,  die  ihn  tragen, 
atamaaen  von  einem  Taufbecken  des  xi.  Jahrhunderts. 
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An  der  Westseite  des  Kaiserbleeks  die  bronzenen  Reiterbüder 
Friedrich  Barhctrosaas  und  Wilhelms  /.,  von  Toberentz  und  Schott, 
1900  aufgestellt. 

Das  *Kai8erh.au8lst  der  älteste  erhaltene  Profanbau  Deutschlands 
und  größte  Palast  aus  romanischer  Zeit.  Die  Pfalz  vurde  unter 
Heinrich  III.  (1039-56)  durch  Benno  von  Hirschau  (?)  errichtet, 
1065  durch  Brand  beschädigt  und  nach  dem  Einstürze  des  Reichs- 
saales (1132)  wieder  hergestellt.  Ein  zweiter  Brand  zerstörte 
1289  den  Südflügel  mit  den  kaiserlichen  Wohngemächern  und  ver- 
nichtete die  Holzteile  aller  übrigen  Räume.  Im  J.  1415  ging  das 
Kaiserhaus  in  das  Eigentum  der  Stadt  über  und  diente  nacheinander 
als  Gerichtshaus,  Jesuitenkolleg  und  Kornspeicher.  In  den  J.  1867- 
78  erfolgte  auf  Kosten  der  preußischen  Regierung  eine  stilgetreue 
Wiederherstellung.  —  Der  Kastellan  wohnt  in  dem  nördlichen 
Flügel  (truppweise  Führung  Wochentags  8-1  und  2-7  Uhr,  im 
Winter  bis  zur  Dämmerung ;  So.  8-9,  11-1  und  2  Uhr  bis  zur  Dun- 
kelheit; gegen  Trkg.). 

Daa  Kaiserhaus,  zu  dessen  erhöhtem  Vorplatz  eine  moderne,  mit  zwei 
Bronzekopien  des  Braunschweiger  Löwen  (S.  146)  geschmückte  Freitreppe 
hinaufführt,  besteht  jetzt  aus  deiu  zweistötskigen  Saalbau,  dem  1676  er- 
neuten nördl.  Flügel  und  der  (südl.)  zweigeschossigen  6t.  Ulrichskapelle, 
der  ehem.  kaiserlichen  Hauskapelle,  die  durch  einen  modernen  Bogengang 
mit  dem  Obergeschoß  des  Saalbaues  verbunden  ist.  —  Der  öö,2m  1.,  17,7m 
breite  und  12,sm  h.  Saalbau  hat  in  dem  schlichten  Untergeschoß  nur 
(erneute)  rechteckige  Lichtöffhungen,  im  Obergeschoß  neben  dem  eroßen 
Mittelfenster  sechs  prächtige,  auf  .ie  zwei  Säulchen  ruhende  Bundbogen- 
fenster  (alt  nur  die  spätromanischen  Arkaden  der  Nordseite).  Das  jetzige 
hohe  Dach,  mit  modernem  Mittelgiebel,  stammt  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert. Unter-  und  Obergeschoß  sind  ohne  Verbindung;  zu  dem  spät- 
romanischen Vorbau  am  Südende  der  Fassade  führt  von  außen  eine  Mo- 
derne) Doppeltreppe  hinan,  in  der  Art  wie  wir  uns  z.  B.  auch  im  Nibelungen- 
liede die  von  Hagen,  Volker  und  den  andern  Burgunden  gegen  die 
anstürmenden  Hunnen  verteidigte  Treppe  in  Etzels  Palast  zu  denken  haben. 
Der  nördl.  Vorbau  (und  das  mittlere  Hauptportal?)  ist  verschwunden. 

Die  Führung  beginnt  vom  nördl.  Flügel  aus.  Man  betritt  zunächst 
den  47,6m  1.,  lö,2m  br.,  in  der  Mitte  i0,5m  h.  Bsichssaal,  der  sich  in  den 
oben  gen.  Rundbogenfenstern  gegen  den  Platz  hin  öfPtiet.  Die  bemalte 
flache  Balkendecke  und  der  von  zwei  alten  Halbsäulen  und  von  Holzpfeilem 
ans  dem  xv.  Jahrh.  getragene  querschiffartige  Mittelbau  sind  neu.  Die 
Wände  schmücken  Fresken  von  WisHcmvs  (f  i89ij):  südl.  Schmalwand 
1.  Karl  d.  Gr.  zerstört  die  Irmensäule  (S.  117);  Langwand  (2-7)  2.  Kaiser- 
krönung Heinrich?  U.  durch  Panst  Benedikt  VIU.  (1014);  8.  Heinrich  UI. 
führt  Papst  Ore,"^x'  VI.  gefangen  nach  Deutschland  (1047) ;  4.  Heinrich  IV. 
von  den  treugeli:  .benen  Bürgern  von  Mainz  empfangen  (1105);  großes 
Mittelbild :  Gründung  des  neuen  deutschen  Kaiserreichs  (Allegorie) :  5.  Fuß- 
fall Barbarossas  vor  Heinrich  dem  Löwen  in  Chiavenna  (1176);  fa.  Barba- 
rossa in  der  Schlacht  bei  Ikonium  (1190);  7.  Hofhaltung  Friedrichs  II. 
(t  1260)  in  Palermo;  nördl.  Schmalwand  8.  Karl  V.  und  Luther  auf  dem 
Reichstage  zu  Worms  (1521).  Die  Predellen  und  die  kleineren  Bilder  zu 
ßeiten  der  großen  beziehen  sich  auf  Ereignisse  aus  der  Zeit  der  betr.  Kaiser. 
Über  den  Fensterarkaden  und  auf  den  beiden  Schmalwänden  das  Märchen 
von  Dornröschen,  auf  der  Nordwand,  am  Fenster,  Barbarossas  Erwachen. 
Vor  dem  oben  gen.  Hittelbilde  ist  der  alte  Kaiserstuhl  (xii.  Jahrh. i  aus 
dem  Dom)  aufgestellt.  —  In  der  südl.  Vorhalle,  wo  die  oben  erwähnte 
Treppe  mündet,  werden  zwei  Teppiche  des  xvi.  Jahrhunderts,  aus  dem 
Dom,  verwahrt.  —  Nun  durch  den  Verbindnngsgang  in  das  achteckige 
obere  Geschoß  der  1861  bergeatellten  St.  Ulbiohb-Kapkllb  ;  in  dem  un- 
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taten  Raum,  im  Form  eines  griechischen  Krenies,  erblickt  man  das  bemalte 
Hochgrab  Kaiser  Heinrichs  IH.  (ans  dem  Dom).  —  Hinter  dem  Verbin- 
dangsgange  sind  die  Grandmauem  des  ehem.  Sudflägels,  der  die  kaiser- 
lichen Wohnräume  enthielt,  i.  T.  freigelegt. 

Yen  der  Dom  kapeile  wenden  wir  uns  östl.  dnrch  die  Glocken- 
gle£er8tra£e,  dann  r.  durch  die  Kötherstr&ße  (in  dem  Hanse  Nr.  12 
eine  moderne  4m  h.  Knnstnhr:  beim  Stiindenschlag  bewegliche 
Figuren  aus  der  Passion;  50  Pf.)  zum  Zwinger  (PI.  16;  jetzt 
Wirtschaft),  einem  1517  erbauten  mächtigen  Rundturm,  mit  6,75m 
starken  Mauern ;  yon  den  Zinnen  hübsche  Aussicht  auf  die  Stadt. 
—  Am  Ende  der  Glockengie£erstra£^  I.,  Nr.  65,  das  8L  Annenhaus 
(PI.  2),  ehemals  Mönchskloster,  1494  zu  einem  Alt&auenhause 
umgebaut.  In  dem  als  Kapelle  abgetrennten  Mittelraum  der  Diele 
Ewei  Fresken,  h.  Anna  und  h.  Gertrud  (um  1600),  und  eine  alte 
Kanzeldecke,  Legende  der  h.  Gertrud  (xiv.  Jahrh.?). 

Die  südwestl.  Fortsetzung  der  Marktstraße,  die  Franken- 
berger  Straße,  in  der  L,  Nr.  32,  Fenkner's  ilfusetim  (PI.  6),  eine 
Altertümersammlnng  (Eintritt  tSgl.  9-6  U.;  1  UlT),  fuhrt  westl.  zu 
der  am  Ende  der  Stadt  gelegenen 

Frankenberger  Kirehe,  8U  Petri  und  PauU,  1108  für  die  Berg- 
leute als  fiachge deckte  roman.  Pfeilerbasilika  errichtet,  seit  1225 
im  Übergangsstil  umgebaut,  Chor  und  südl.  Querarm  in  gotischer 
Zeit  erneut,  der  Oberbau  der  Turme  im  xvni.  Jahrh.  durch  eine 
hölzerne  Zwiebelknppel  ersetzt.   Schlüssel  im  Thorwege  (Trkg.). 

Über  dem  Sadportal  ist  ein  gutes  Relief,  Christas  swischen  den 
H.  Petrus  und  Paulus  (c.  1250). 

Das  1873  hergestellte  Innere  enthält  aber  den  romanischen  Arkaden 
der  Westempore  ein  (stark  restauriertes)  Wandgemälde  des  xiii.  Jahr- 
hunderts, segnender  Christus,  Opferung  Isaaks  und  Helchisedek.  Ebenda, 
sowie  über  den  Arkaden  des  Langhauses,  originelle  Wandeeichnungen 
(xv.  Jahrhundert).  Figurenreiche  Kanzel  und  Hochaltar  in  üppigem 
Barockstil  (Iö98).  Im  rechten  Seitenschiff  der  Grabstein  eines  Ehepaars 
(xiii.  Jahrhundert). 

Das  zugehörige,  1230  gestiftete,  1493  erneute  Magdalenerinnen- 
Kloster  ist  jetzt  Pension  (S.  187). 

Darch  den  nach  den  Bränden  von  1728  und  1780  größtenteils 

erneuten  östlichen  Stadtteil  führt  Tom  Marktplatz  (S.  188)  die 

Breite  Straße,  an  der  1729-34  neu  aufgeführten  Stephanikirehe 

vorüber,  nach  dem  Breiten  Thor,  mit  viereckigem  Thorturm  von 

1443  (daneben  drei  Zwinger,  einer  in  ein  Privathaus  verbaut). 

Umgebung  (Wagen  s.  S.  187).  Im  O.  der  Stadt,  vor  dem  Breiten- 
thor, bilden  die  Abflüsse  der  Bergwerke  im  Rammeisberg  die  j^Farbensümp/e'^^ 
Teiche,  in  denen  die  Okerfarbe  gewonnen  wird.  —  Ein  Fußweg  führt 
vom  Breiten  Thor  östl.  bu  der  (10  Hin.)  Klu*^  einem  über  30m  h.  Sand- 
steinfels  am  Abhänge  des  Petersberges  (275m)  ,  mit  eingehauener  Kapelle 
(Btntritt  25  Pf.  ^  Schlüssel  in  der  Wirtschaft).  Auf  der  flachen  Kuppe  des 
Berges  sind  1871  die  Grundmauern  des  von  Kaiser  HeinricfaiS  III.  Ge- 
maUin  Agnes  (f  1077)  gegründeten,  1527  zerstörten  Petersti/ts  ausgegraben 
worden;  einige  Saulenreste  stehen  noch;  schöner  Blick  auf  die  Stadt.  — 
Umfassende  Harsanssicht  bis  eum  Brocken  vom  Sudmerberg  0ö4m),  */«  ^^tt 
Östl.  vom  Breiten  Thor,  mit  altem  Wartiarm. 
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Auf  dem  Tillenreichen  Georgenberge  (275m),  den  man  Ton  dem  Bahn- 
übergange  hinter  dem  Paulstnrm  (8.  187)  in  wenigen  Minuten  ersteigt,  sind 
seit  1884  die  Grundmauern  der  Kirchen  des  1081  gestifteten,  1527  nieder- 
gerissenen Oßorgtklottert  freigelegt  worden.  —  10  Min.  westl.  vor  der  Stadt 
der  Nonnenherg^  mit  einem  kleinen  Gasthaus  (Z.  F.  SV»,  P.  A-6  Ji). 

Der  i/s  St.  südl.  die  Stadt  überragende  Bammelsberg  (636m),  dessen 
Bergwerke  (S.  1^7)  seit  1874  gemdnsamer  Besitz  Ton  Preußen  und  Braun- 
schweig  sind,  liefert  seit  dem  x.  Jahrh.  Kupfer-  und  Bleiene,  die  auch 
Silber,  Gold,  Zink  und  Schwefel  enthalten.  Der  Besuch  erfordert  von  Goslar 
2V2  81.  s  Eintrittskarten  sind,  außer  8a.  Kachm.  und  So.,  täglich  8-3  Uhr  im 
Verwaltungsgebäude  zu  haben:  1  Pars,  l^/s  »M^  jede  folgende  1  jBt,  12-1  Uhr 
Mitt.  ruht  der  Betrieb.  Ausländer  haben  die  Erlaubnis  aur  Besichtigung 
durch  die  diplomatische  Vertretung  ihres  Landes  bei  dem  auswärtigeu  Amt 
in  Berlin  nachzusuchen. 

Der  sohöngeformte  Bteinberg  (479m;  oben  ein  gutes  Gaflthaus,  Z.  2-3, 
F.  1,  M.  2,  P.  41/9^  UT),  mit  Anssichtturm  (10  Pf.),  ist  vom  Vitithor  Im  KW. 
der  8tadt  In  V4-I  St.  bequem  bu  ersteigen.  ^  Ein  schöner  Weg  (2  St.)  führt 
s.w.  vom  Klausthor  durch  das  Qaethal^  mit  dem  ('/s  St.)  Gosewasserfall 
(gutes  Gasth.,  P.  41/2-6  Ji\  Fußgänger  verlassen  bei  der  Telegraphenstange 
290  die  Chaussee,  um  r.  auf  dem  „alten  Harzstieg"  weiter  zu  gehen),  zum 
Auwhahn  (640m-,  Gasthaus,  18  Z.  zu  IV2,  F.  "A>  M.  2,  P.  41/2  uß.  Va  St.  ö. 
der  Aussichtpunkt  * 8ehalk9  0^m\  mit  BUok  auf  den  Brocken  (nach  Altenau 
8.  S.  202).   </«  8t.  w.  vom  Auerhahn  liegt  das  unten  genannte  Hahnenklee. 

Von  Goslar  lohnender  Fußweg  (21/4  St. ;  die  Fahrstraße  führt 
über  Bockswiese,  16km;  Wagen  und  Omnibus  s.  S.  187)  über  den 
Taubenstieg  und  durch  das  Qraneihal  nach 

Hahnenklee.  —  Gabth.:  Deutsches  Haus,  62  Z.  zu  2-2V2,  F.  V4> 
M.  (lUhr)  iyt-iV*-,  P.  4-Ö  Jf\  Kurhaus;  Schwenzel;  Hahnenkleer 
Hof.  —  Pensionkn:  Villa  Augmtaf  Berg/riade,  20  Z.,  P.  4-6Vs  Jt,  —  Kur- 
taxe 1  Jf. 

Hahnenklee  (660m),  auf  prächtigen  waldumrahmten  Matten,  ist 

eine  beliebte  Sommerfrische.  —  1  St.  westl.  liegt  Lautenthal  (S.  202). 
V4  St.  südl.  von  Hahnenklee  ist  die  Sommerfrische  Bockzwieie  (JTiir^iatM, 
eut,  P.  SV4*4  Jf\  Omnibus  von  Goslar  s.  S.  187),  von  wo  man  durch  das 
Spiegelthal  nach  (11/2  St.)  Wildemann  (S.  202)  hinabgehen  kann. 

Von  Goslar  nach  Romkerhalle,  2  St.  (8km).  Fußgänger 
gehen  vom  Breiten  Thor  über  das  (QO  Min.)  Restaur.  Bleiche  nach  dem 
(40  Min.)  Qasth,  Waldhaus^  im  unteren  Teil  des  wilden  ^Okerthals, 
in  dem  eine  Landstraße  nach  Altenau  aufwärts  führt. 

2km  nördl.  vom  Waldhause,  1  St.  östl.  von  Goslar  (Bahn  vorzuziehen, 
8.  S.  171;  Wa^en  s.  S.  187),  liegt  das  fast  1/2  St.  lange  braunachweigische 
Dorf  Oket*  (21Sm;  Gasth.:  Lüer;  Post  und  Omnibus  nach  Altenuu,  lökm, 
2  mal  tägl.  in  2  8t.,  s.  S.  202),  mit  bedeutenden,  Preußen  und  Braunschweig 
gemeinschaftlich  zustehenden  Hüttenwerken. 

Vom  Waldhaus  welter  aufwärts  im  Okerthal  zum  (1  St. ;  4km) 
Gasth.  Bomkerhalle  entweder  auf  dem  Fußwege  am  1.  Ufer  (nach 
1/4  St.  auf  das  r.  Ufer  und  auf  der  Landstraße  i/4  St.  weiter,  dann 
wieder  auf  das  1.  Ufer  hinüber  und  kurz  Tor  der  Romkerhalle  auf 
das  r.  Ufer)  oder  über  die  Brücke  auf  das  r.  Ufer  und  auf  der  Fahr- 
straße am  r.  Ufer  welter;  beide  Wege  gewähren  schöne  Blicke 
auf  die  jäh  emporragenden  Granitklippen. 

Unweit  des  Gasth.  Romkerhalle  (Z.  von  IVs,  P*  ▼on  4  .#  an; 
Omnibus  nach  Harzburg)  ein  künstlicher,  66m  hoher  Wasserfall. 
—  Von  Romkerhalle  zu  Fuß  nach  Harzburg  8.  S.  196/194. 
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Die  Landitraße  führt  von  Bomkerhalle  nach  Altenau  (S.  303)  und  nach 
Glauathal  (S.  202) :  2  St.  An  derselben,  2  Min.  aufwärts  von  Bomkerhalle, 
zeigt  1.  ein  Wegweiser  vor  der  Brücke  einen  ziemlich  steilen  Weg  nach 
den  Ahrendsberger  Klippen  (*/4  St. ,  vei^l.  8.  195).  Weiter,  etwa  5km  von 
Romkerhalle,  jenseit  Obertehulenberg^  bei  der  Orube  Juliane,  geht  ein  ab- 
kursender  Waldweg  nach  Clausthal  1.  ab. 


g.  Hanbarg.    Usenbiirg.     Wernigerode. 

Von  Harnbwg  über  Jlstnburg  und  Wemigerodä  nach  Beuddter-Dann- 
Mtedt  (8.  171),  K ebenbahn  in  lV4-li/b  St.,  für  UV  2.50,  1.90, 1. SO  (bis  Ilsen- 
burg in  1/2  St.,  für  Jl  1.10,  90  Pf.,  60  Pf.;  von  Ilsenburg  nach  Wernigerode 
in  20-25  Min.,  für  80,  60,  40  Pf.),  s.  S.  195-196.  —  Lohnend  ist  folgende 
Fußwanderung,  die  swei,  mit  Einschluß  der  Brockenbesteigung  drei 
Tage  in  Anspruch  nimmt:  Harzburg  und  Umgebung  5-6  St.;  über  die 
Rabenklippen  nach  üsenburg  3Vs  St.  \  üsenstein ,  Ilsefälle  2V2  St.;  über 
die  Plessenburg  und  durch  die  steinerne  Benne  nach  Wernigerode  3  St.; 
Umgebung  von  Wernigerode  34  St. 

Hanburg.  »  aASTHöPS.  im  oberen  Teile  des  Ortes  in  der  Nähe 
der  Euranlagen  und  Berge:  *Harzburger  Hof  (Aktienhotel ;  PI.  a),  in  ge- 
schützter Laie  mit  freier  Aussicht,  180  Z.  zu  2V«-5,  F.  IVi,  M.  (2  Uhr)  3- 
8»/»^;  •Hot.  Juliushall  (PI.  e),  120  Z.  m  2-15,  F.  1,  M.  3,  P.  von  7  JV 
an;  »Ludwigslust  (PI.  c),  50  Z.  zu  2»/a-9,  F.  1,  M.  2-3,  P.  von  7  UT  an; 
*Belvedere  (PL  b),  50  Z.  zu  l»/t-5,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  2V2-8,  P.  6-9  Jfi 
♦H.  Asche^  *Eggeling(PLf),  60  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  (l  Uhr)  3,  P.  6-9^»; 
•W  Ulf ert  (PL  d),  10 Z.  zulV«  3,  F.  1,  H.  (IViUhr) 2V«,  P. ÖVsrS  Ul ;  Ba dau; 
Bellevue;  Bockmann;  Schmelzer,  60  Z.  zu  IVa-T,  F.  1,  H.  1>/4 
(12V2Ühr)  und  2»/»  (1  Vi  Uhr),  P.  von  5  U^  an.  —  Parkhaus,  israelitisch. 

Im  Ort  zwischen  Kirche  und  Amtsgericht:  *Löhr's  H.  (PL  h),  70  Z. 
EU  1V»-3V«,  F.  U  M.  3,  P.  6-9  JT;  —  Burgkeller,  20  Z.  zu  lV*-2,  F.  3/^, 
H.  Ivr2,  P.  4Vr5  Jfy  StadtLondon,  Linde,  diese  drei  einfacher. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs:  Bahnhofshot.  20  Z.  zu  2-2V2  F.  1, 
M.  1V4-2V«  Jf',  Lindenhof  (PL  g),  36  Z.  zu  IVt-W«,  F.  1,  M.  2-2V«  UT; 
Stadt  Hamt)urg,  16  Z.  zu  IVs!  F-  V*,  M.  IV«  JT. 

Auf  dem  Burgberg,  mit  schöner  Aussicht,  das  Hot.  Burgberg,  30Z. 
zu  1V2-3,  !F.  1,  M.  2V«,  P.  6-8  JT. 

PsNsiONSviLLBN,  elegant,  mit  entsprechenden  Preisen:  Ännenburff  (25  Z.), 
£y*ai  (U  Z.),  F9%s9  (26  Z.),  /2m  (30  Z.),  Ldkr  (30  Z.),  Jfarü-Luite,  RatUmatm 
(35  Z.),  Keusche  (19  Z,),  Strohmeyer  (18  Z.),  Ulrich  (20  Z.),  Waldtraut  (22  Z.) 
u.  a.  —  Femer  zahlreiche  SommervDohMtngen  (Verzeichnis  kostenfrei  vom 
Badekommissariat).  —  Sanatortum  HarMhwg;  Katurheilanstalt  Sophienhöhe. 

Bbstadb.  in  den  oben  gen.  Gasthöfen;  ferner  Unter  den  Eichen^  2 mal 
tägl.  Konzert.  —  Capäs:  Wiener  Oafi^  beim  Hot.  Juliushall;  Peters^  Bäcker- 
str.  7  (auch  Eingang  von  der  Herzog- Wilhelmstraße). 

WAaBNTAaii>  (einschl.  Trinkgeld;  die  Kutscher  haben  die  Taxe  bei 
sieh  SU  führen) :  Zweispänner  vom  Bahnhof  in  den  unteren  Teil  des  Ortes 
1-2  Pers.  1,  3-5  Pers.  IV«  Jf^  in  den  oberen  Teil  je  5(»  Pf.  mehr.  —  Auf  den 
Burgberg  Zweispänner  7  Jf;  nach  dem  Badaufall  4;  Ilsenburg  lOVz; 
ins  Okerthal  bia  Bomkerhalle  und  zurück  nach  IVs  stündigem  Aufenthalt 
12S/4  •#;  Wernigerode  17;  auf  den  Brocken  27  Ul,  hin  u.  surück  an  dem- 
selben Tage  83  Jf,  hin  und  am  folgenden  Vormittag  zurück  4OV2  ^^• 

Post  A  Tklsosaph,  Her/og- Wilhelmstraße. 

P08T  nach  (2)km)  Braunlage  (S.  185)  Imal  tägl.  in  4  St.  —  Omnibus : 
Bahnhof-Eichen- Wasserfall,  mehrmals  tägl.  (bis  zu  den  Eichen  20,  Wasser- 
fall 60  Pf.);  nach  Bomkerhalle  2 mal  täglich  in  8  St.  filr  2J(. 

Reitttkbs:  ein  Tag  4V8  Jf^  nebst  2V4  Jt  für  den  Treiber,  auf  den 
Brocken  5-6V2  Ul,  außerdem  2V4-3  J(  für  den  Treiber  und  die  Futterkosten, 
die  der  Reisende  zu  zahlen  hat! 

KcKTAXB  bei  mehr  als  fünftägigem  Aufenthalt  1  Pers.  8,  2  Pers,  12, 
3  Pe».  16.J{  Tageskarten  50  Pf.  —  Badekommiwur :  Ui^jor  Kalbe. 
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Die  Hauptpankte  der  näheren  Umgebung  von  Harzbarg  kann  man 
in  5-6  St.  in  folgender  Reihenfolge  besachen:  Radaufall ,  Holkenhans, 
Raben klippen,  Kattenäse,  Burgberg,  Sennhütte,  Eichen. 

Bad  Harzburg  (Bahnhof  246m),  am  Eingang  des  Radauthals^  die 
vornehmste  Sommerfrische  des  Harzes,  hat  3800  Einw.  —  In  Bund- 
heirriy  n.  an  Harzburg  anstoßend,  befindet  sich  ein  herzogl.  Gestüt. 

Ausgedehnte,  wohl  unterhaltene  Promenadenwege  ziehen  sich 
weithin  Im  Radauthal  und  an  den  es  einschließenden  Höhen  auf- 
wärts. 20  Min.  südl.  vom  Bahnhof  das  stSdt.  Solbad  Juliushall,  1898 
neu  erbaut  (Bad  IV4-2 Vi  •^)«  Gegenüber  die  Wandelhalle,  mit  der 
Krodoquelle  (Kochsalzbrunnen).  7 Min.  weiter  s.,  am  Fuß  des  Burg- 
bergs, das  Kurhaus.  Gegenüber  die  Eichen,  mit  Springbrunnen, 
Caf^-Restaur.  (S.  193)  und  einer  Kolonnade  mit  Läden. 

Harzburgs  Glanzpunkt  ist  der  ^Burgberg  (483m ;  Oasth.  s.  S.193), 
1/2  St.  Steigens  von  den  Eichen  (hinab  über  den  Kleinen  Burgberg 
nach  Juliushall),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der  Ton  Kaiser 
Heinrich  IV.  erbauten,  1650-54  abgebrochenen  Harzburg;  Aussicht 
auf  Harzburg  und  die  Ebene,  im  S.  der  Brocken.  Die  Bismareksäule, 
ein  15,5m  h.  Granitobelisk  mit  Bronzemedaillonbild  Bismarcks, 
wurde  1877  errichtet;  davor  zwei  Walküren  von  Engelhard  (1883). 

Vom  Kurhaus  gelangt  man  thalaufwärts  (südl.)  in  ^2  8t  zum 
Radau f all  (^gutes  Restaur.;  Omnibus  s.  8.193),  einem  künstlichen, 
aber  hübschen  Wasserfall;  zurück  auf  den  einige  Min.  unterhalb 
des  Falls  links  bergan  führenden  Fußpfad  über  den  Schmalenberg  ^ 
oben  der  BärensUin.  —  Vom  Radaufall  zum  Molkenhaus  entweder 
(s.o.)  an  der  Radau  aufwärts  bis  zur  (V2  St.)  Felsengrotte,  hierl.  (n.ö.) 
in  ^2  St.  zum  Molkenhaus  (s.  unten),  oder  (ö.;  I8/4  St.)  auf  einem 
Zickzaokwege  über  den  Winterberg,  ^4  St.  weiter  (n.ö.)  die  Raben- 
kllppe  (S.  195),  von  wo  noch  1  St.  bis  zur  Kattenäse  (S.  195). 

Schöne  Spaziergänge  (die  Wege  mit  Tafeln  u.  Buchstaben  gut 
bezeichnet)  sind  ferner:  auf  der  östl.  Thalseite  zur  (20  Min.)  Senn- 
hütte  (Molkenwirtschaft)  im  Kaltenthai  am  Mittelberge;  von  hier 
Fußweg  zum  Burgberg  40  Min.  Zum  Molkenhaus  (520m;  S.  195; 
Brockenwegs.  S.200),  1  St.  von  der  Sennhütte,  Sennerei  mit  Gast- 
haus (24  Z.  zu  IV2-3  Jf,  F.  80  Pf.,  M.  21/4,  P.  5-7  uT) ;  zurück 
über  die  Ettersklippen. 

Von  Hariburg  nach  Romkerhalle(Ooslar).  A.  Über  die  Kästen- 
klippe, 8  8t.  Auf  der  westl.  Thalseite,  am  Hot.  Ludwigslust  (PI.  c)  vorbei, 
auf  der  Chaussee  bis  zur  O/2  St.)  Gabelung:  weiter  entweder  1.  auf  der 
Oberen  Chaussee  und  an  der  (65  Min.)  Schutzhütte  vor  der  Stiefmutter  vor- 
über zur  (>/4  St.)  Kättenklippe  oder  r.  auf  der  Waldcbau.osee  in  20  Min.  zum 
Hot.-Restaur.  Süberborn  (28  Z.  zu  IVa-S,  F.  1,M.  2,  P.  6-772  Jf)  und  von  da 
ansteigend  über  den  (20  Min.)  JElfenstein  (473m)  and  die  (20  Bf  in.)  Schut/.hütte 
vor  der  Stiefmutter  zur  (Vi  ^t.)  Kättenklippe.  Weiter  über  die  Hexenküche, 
die  Moauefalle  (ein  großer  Steinblock  von  einem  kleinen  Stein  gestüt^),  die 
Feigenbatmklippe  und  die  Grotte  (eine  von  drei  pfeilerartigen  Steinen  ge- 
tragene Steinplatte)  nach  (40  Min.)  Romkerhalle  (S.  192).  —  B.  Über  die 
Ahrendsberger  Klippen,  3^4  St.  Beim  Hot.  Ludwigslust  (s.  oben)  1.  den 
Breitenberg  hinan  /um  (2  Si.)  AhrencUberger  Fortthaus  (5l26ia),  mit  guter  Be- 
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wirtang  (nach  Altenau  s.  8.  203/202).   Vs  St.  nördl.  die  Ahrendtberger  Klippen^ 
von  wo  man  in  3/4  St.  binib  nach  Bomkerhalle  (S.  192)  gelangt. 

Von  Harsborg  über  die  Babenklippen  nach  Ilsenburg,  3- 
31/2  St.  Unterhalb  des  Gipfels  des  Burgbergs,  bei  einer  steinernen  Weg^ 
Säule,  trennt  sidi  vom  Burgweg  ö.  der  breite  ^Kaiserweg**  (S.  206),  den  der 
Sage  nach  der  fliehende  Kaiser  Heinrich  IV.  einschlug,  als  die  Sachsen  die 
Burg  erstürmten.  Auf  demselben  gelangt  man  in  10  Min.  zur  sog.  Säper- 
stelle^  wo  Wegweiser  geradeaus  nach  der  Katteniue  („Kohlenweg**) ,  rechts 
nach  dem  S.  194  gen.  Molkenhaus  (1  St.)  und  den  *Bal>9nkHppen  (>/«  St.) 
zeigen.  An  den  Rabenklippen  Bestaur.  (auch  Unterkunft)  und  schöne  Aus- 
sidit  ins  Eekerthal  und  auf  den  Brocken.  In  n.ö.  Richtung  bergab  ins 
(20  Hin.)  Eekerthal^  in  dem  eine  breite  Straße  in  V2  St.  sum  Eekerhnig 
(Gastb.  Zum  Eckerthal)  führt;  von  hier  nach  Ilsenburg  1/2  St.  (Von  Ilsenburg 
nach  den  Babentklippen  27*  St.) 

Die  Nebenbahn  (S.  193)  führt  Ton  Harzburg  durch  den 
Schimmerwald  und  am  Fuß  des  Gehiiges  hin.  —  10km  Stapelburg, 

14km  Ilsenburg.  —  Gasth. :  *Za  den  roten  Forellen,  mit 
Garten^  50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  2V2,  P.  6^8  JT;  H.  Grothey  zur 
Tanne,  P.  5-6  Jf,  gut;  Deutsches  Haus,  am  Eingang  des  Ilsethals-, 
Bös  che,  32  Z.  zu  IV4-2V2,  F.  »/*»  M.  i»/*  u.  2,  P.  4V2ÖV2  Jf,  gelobt; 
Lindenhof;  Zum  Ilsenthal,  am  Eingang  des  Thals,  Z.  V/t-tys,  ¥ .  9/^^ 
M.  (12-2  Uhr)  IV2  n.  2,  F.  4-6  JT;  Hercynla,  gegenüber  dem  Bahnhof.  — 
^Waldhöhe,  Zum  blauen  Stein,  beide  am  Walde,  P.  ö  Jl.  Gasthöfe 
am  Ilsenstein  s.  unten.  —  Wagen  und  Omnibus  auf  den  Brocken  s.  S.  200. 

Ilsenburg  (Bahnhof  238m),  mit  4500  Einwohnern,  liegt  am  Ein- 
gang  des  Ilsethals.  Kunstgußgegenstände  der  fürstl.  Stolberg-  Wemi- 
gerodischeri  Hüttenwerke  in  einer  Niederlage  am  Markt.  —  Vom 
Bahnhof  1.,  nach  2 Min.  rechts  und  geradeaus;  beim  (8 Min.)  Gasth. 
Bösche  gabelt  sich  die  Straße :  r.  in  2  Min.  zum  Gasth.  zu  den  roten 
Forellen,  1.,  an  der  Kirche  vorüber,  in  Ö  Min.  zum  Schloß.  Dm  Schloß 
der  Fürsten  Stolberg -Wernigerode,  romanischen  Stils,  1861  aus- 
gehaut,  ist  aus  der  ehem.  um  1003  gegründeten  Benediktinerabtei 
Ilsenburg  entstanden,  die  1525  im  Bauernkriege  bis  auf  den  Kapitel- 
saal und  das  Refektorium  (xn.  Jahrh.)  zerstört  wurde. 

Das  *Ils6tlLftl  gehört  zu  den  lohnendsten  Partien  im  Harz.  Seine 
hohen  mit  Buchen  und  Fichten  bewachsenen  Felswände,  das  mun- 
tere Flüßchen,  das  an  der  Ostseite  des  Brockens  entspringend  über 
Geröll  und  Granitblöcke  hinabstürzt,  bieten  malerische  Landschaf- 
ten. —  Fußgänger  wandern  hinter  der  Brücke,  5  Min.  von  den  roten 
Forellen,  1.  auf  Promenadenwegen  an  der  Ilse  aufwärts;  nach  wei- 
teren 25  Min.  erreicht  man  die  Landstraße  und  auf  dieser  l,  in 
2  Min.  die  Gasth.  Ilsenstein  (Z,  2-3,  P.  6-8  Jf)  und  Prinzeß  Ilse 
(30  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.,  1  Uhr,  21/2,  P-  6-81/2  UJT),  in  deren  Nähe 
mehrere  Wege  zum  (8/4  St.)  Gipfel  des  Ilsensteins,  eines  jäh  vor- 
springenden Granitpfeilers  (436m  ü.  M.,  180m  über  der  Ilse)  führen. 
Oben  ein  eisernes  Kreuz  zum  A^ndenken  an  1813-15  und  hübsche 
Aussicht  (wer  nach  Ilsenburg  zurück  will,  nehme  den  Weg  auf  der 

Höhe,  am  Abhang  des  Stumpfrückens). 

Vom  Ejreuz  oben  auf  dem  Ilsenstein  zurückkommend,  führt  r.  ein  mit 
P.  u.  PI.  bezeichneter  Fußpfad  in  V4  St.  nach  der  Plessenburg  (5^m),  fürstl. 
Försterhaus  (Bestaur.),  einem  beliebten  Ausflug  der  Ilsenburger  und  Wer" 
nigeroder  Sommergäste  (ö  Min.  oberhalb  die  Karlskly^pen  mit  prächtiger 
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Aussicht).  Von  hier  s.o.  Fahrweg,  mit  St.  B.  bezeichnet,  in  1  St.  Kar  Stei- 
nernen Renne;  derselbe  mündet  nach  1/2  St.  vom  Forsthaas  in  die  von 
Wernigerode  kommende  Straße,  hier  rechts  bergan.  —  Ein  anderer  Fahrweg 
von  der  Plessenbarg  nach  Wernigerode  führt  über  AHenrode. 

Gegenüber  dem  Gasth.  Prinzeß  Ilse  führt  der  Promenadenweg 
am  r.  Ufer  weiter  und  mündet  nacli  8  Min.  in  die  Landstraße,  der 
wir  1.  folgen.  Nach  ^4  St.  bei  der  Wegegabelung  r.  (1.  gelit  es  zur 
Plessenburg) ;  nach  10  Min.  teilt  sich  der  Weg  wiederum :  1.  in 
9  Min.  zu  den  lUefällen,  geradeaus  ins  Große  Sandthal.  Von  den 
Ilsef allen  auf  den  Brocken  s.  S.  200. 

Jenseit  Ilsenburg  berührt  die  Nebenbahn  (S.  193)  noch 
(18km)  Drübeck^  mit  alter,  vielfach  umgebauter  romanischer  Kirche 
aus  dem  xi.-xii.  Jahrhundert,  und  erreicht  dann 

23km  Wernigerode  {Plan  s.  S.  192).  —  Bahnrutawant.  —  Gasth.  : 
•Weißer  Hirsch  (PI.  a),  am  Markt,  40  Z.  von  IV« -*  an»  F.  1,  M.  2^?% 
Monopol  (PI.  b),  am  Bahnhof  Westernthor,  30  Z.  zu  IVa-ö,  F.  1,  M.  2-21/2, 
T.i-8J(\  Knaufes  Hot.  (PI.  c),  mit  Garten,  Deutsche  s  Haas  (PI.  d),  beide 
Burgstraße,  gut,  Z.  2-2V2,  F.  »/«i  M.  2,  P.  von  öVsUlf  anj  Goldner  Hirsch 
(PI.  e),  Kaiserstr.,  P.  4V2U?i  Gotisches  Haus  (PI.  f),  am  Markt,  Durch- 
reisenden zu  empfehlen,  Preuß.  Hof  (PI.  g),  am  Burgthor,  Z.  IV«-«,  F.  »/4» 
P.3V2-Ö  Ulf;  Hohenzollern(Pl.h),Hindersin-8traßei  Wiener  Hof(Pl.i), 
Marktstr.,  neben  der  Post.  —  Lindenberg  (PI.  k),  auf  dem  Linden- 
berg, nahe  südl.  der  Stadt,  mit  Aussicht,  Z.  iV4-2  Ji.  F.  80  Pf.,  P.  41/2- 
6V2  ur.  —  P.  Villa  Ilsenheim,  Salzbergstr.  16,  P.  4V2-6  J(,  gelobt.  — 
Im  Mühlen thal:  Mühlenthal,  26Z.  zu  i-iV4,  F.  V«)  ^-  ^t  ^-  ^-6  «^i 
Küsters  Kamp,  in  beiden  P.  von  4  ,Jf  an. 

Weik  bei  ITeJtr.  Unterengengasse  14  (vom  Bathause  östl.).  —  Bisb: 
Ährendty  Breitestr.  25 ;  Ratskeiler^  im  Rathaus  (s.  unten). 

Wagen  (zweisp.;  Preise  hin  u.  zurück):  nach  Ilsenburg  iVs  •#;  nach 
der  Steinernen  Renne  9  Uff ;  Rübeland  10  Jt ;  Regenstein  10  J(  \  Brocken 
18  JH,    Trkg.  1-2  Jf.  —■  Post  nach  Elbingerode  s.  S.  184. 

E18BKBAHN  nach  Kordhausen  8.  8.  188. 

Wernigerode  (232m),  Stadt  von  11600  Einw.  und  Hauptort  der 
fiirstl.  Stolberg-Wernigerodiscben  Standesberrschaft,  Hegt  sehr 
malerisch  am  Abhang  des  Harzes,  am  Zusammenfluß  des  Zilliger- 
baches  und  der  Holzemme.  —  Vom  Bahnhofe  einige  Schritte  1., 
dann  r.  durch  die  Kaiserstraße  und  abermals  r.  (geradeaus  geht  es 
zum  Schloß)  in  die  Breitestraße,  an  der  1.  zwei  Fachwerkbauten 
(Nr.  72  Yon  1674;  Nr.  78  von  1680)  zu  beachten  sind.  In  der  1.  ab- 
zweigenden Burgstraße  das  Fürst  OttO'Museimi  (frei  zugänglich 
So.  11-1,  Mo.  Mi.  Do.  Sa.  10-1  und  3-6  Uhr,  sonst  gegen  1  ujf, 
mehrere  je  60  Pf.) ,  mit  geschichtlichen  und  naturwissenschaft- 
lichen Sammlungen.  Die  Breitestraße  mündet  auf  dem  Marktplatz 
(1/4  St.  vom  Bahnhof),  an  dem  das  Rathaus  mit  Holzfassade  von 
1498  (Rest,  s.  oben).  L.  vom  Rathaus,  etwas  zurück  (Nr.  9),  er- 
innert eine  Tafel  an  dem  ehem.  Gasth.  zur  Gold.  Forelle  an  Goethes 
Harzreise  im  Winter  1777.  Unweit  westl.  das  stattliche  Gymnasium 
(1871)  und  der  Westernthorbahnhof  der  Harzquerbahn  (S.  198). 
Vom  Markt  erreicht  man  in  ^2  ^^-  s*^*  durch  die  Marktstraße  (r.  die 
Post),  dann  1.  durch  die  Ottostraße  und  beim  Gasth.  Preuß.  Hof  1. 
den  Burgberg  hinan,  das  hochragende */Sfcft2o/i  des  Fürsten  Stolberg- 
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Wernigerode  (120m  über  der  Stadt),  1862-84  nacli  Plänen  von 
Frühling  ausgebaut  (dem  führenden  Diener  60  Pf.),  und  den  an- 
stoßenden, Tiergarten  genannten  großen  Schloßpark,  mit  prächtiger 
Anssicht.  Nöidl.  unterhalb  des  Schlosses  der  furstl.  Lustgarteriy 
mix det Bibliothek  (c.  112000  Bde.  nnd  1100 Handschriften;  Zutritt 
Mi.  Sa.  2-4  Uhr ;  Bibliothekar  Dr.  Jacobs)  und,  daneben,  einem 
Palmenhaua. 

Schöne  Spasiergänge  bieten  der  Lindmberg  (Gasth.  s.  S.  196),  12  Min. 
stidl.  vom  Westemthor ;  das  ChrüiUmeiUJua  O/z  St.  s.o.;  im  Jföhlenthal  auf- 
wärts, dann  jenseits  des  Gasth.  ^Unter  den  Eichen*^  l.)i  mit  einem  Belief- 
bildnis  Kaiser  Wilhelms  I.  und  einem  Bestaur.;  der  ArmeletUeberg  (s.,  1  St. ; 
vom  lindenberg  über  den  Jmeltmgtkopf  und  den  JicarihardUberg)  t  die  ßar^ 
^ifV  (s-1  V«  St.)  besuchtes  Restaur.),  mit  einem  Bronsestandbild  des  Für- 
sten Bismarck,  u.  a. 

Der  lohnendste  Ausflug  Yon  Wernigerode  ist  der  nach  der 
Steinernen  Renne  (mit  der  Bahn  nach  Hasserode  20  Min. ; 
weiter  zu  Fuß  in  c.  1^4  St.).  Landstraße  im  Thal  der  Holxemme 
aufwärts  nach  (8/4  St.  vom  Westernthor)  Hasterode  (S.  198 ;  bis  hier- 
hin besser  mit  der  Bahn).  Unmittelbar  Yor  dem  Gasthof  Hohnstein 
teilt  sich  die  Straße :  1.  nach  Schierke,  Hohnstein,  Hohne  (s.  unten), 
r.  znr  Steinernen  Renne.  Fußgänger  yerlassen  die  Straße  und 
schlagen  den  Weg  am  Gasth.  z.  Steinernen  Renne  1.  Yorbei  ein  (der 
Fahrweg  zweigt  erst  10  Min.  weiter  1.  you  der  Straße  ab).  Nun  in 
schönem  Tannenwald  in  dem  tief  eingeschnittenen  *Steineme  Benno 
genannten  Thal  der  Holzemme  aufwärts ,  an  der  (22  Min.,  1.)  HS. 
Steinerne  Renne  (S.  198)  und  am  (12  Min.,  r.)  Rest,  Silberner  Mann 
(M.  11/2  Jf)  Yorbei.  Wenige  Schritte  jenselt  des  Restaur.,  bei  der 
Wegeteilung,  1.  hinauf  und  nach  einer  kleinen  ^2  8t.  über  die  erste 
Brücke  zum  1.  Ufer,  auf  dem  man,  an  den  Wasserfallen  Yorüber,  in 
10  Min.  das  Hot-Rest.  Steinerne  Renne  (Z.  u.  F.  2-3,  P.  41/2-6  Jf) 
erreicht;  unmittelbar  oberhalb  führt  eine  Brücke  zum  r.  Ufer. 
10  Min.  nördl.  YOn  hier  die  Renneklippen  (Aussicht).  Auf  den 
Brocken  s.  S.  200.  2  Min.  oberhalb  des  Hot.-Rest.  führt  ein  breiter 
ehaussierter  Weg  1.  zum  (I1/4  St.)  Forsthaus  Hohne  (s.  unten),  r. 
zur  Plessenburg,  1  St.  (S.  196). 

Von  dem  Hot.-Best.  zur  Steinernen  Benne  aus  kann  man  n.ö.  in  s/4  St. 
den  Hohrutein  (^4m)  besteigen  (vom  Ottofels  schöne  Aussicht)  und  von  dort 
durch  das  Thumkuhlenthal  (Chaussee)  direkt  nach  Wernigerode  surück- 
kehren;  oder  über  das  Forsthaus  Sohne  (Erfrisch.,  auch  Pension),  etwa  mit 
Besteigung  der  Hohnekl^ifpen  (901m ;  *BundbIick),  die  Straße  nach  Schierke 
oder  den  Weg  durch  den  Jakobsbruch  nach  dem  Brocken  (s.  S.  200)  er- 
reichen. 

Von  Wernigerode  nach  Elbingerode  (8.  184),  11km:  Land- 
straße durch  die  Vorstadt  Nötchenrode^  im  Thal  des  ZUligerhaehes  aufwärts. 
Nach  V«  S*'  bei  der  Försterei  Voigtstiegmühle  rechts.  >/«  St.  weiter  r.  bei 
einem  Chausseehaus  Wegweiser  nach  dem  Bächenberg  (523m;  einfaches 
Best.).    Von  hier  nach  Elbingerode  IV2  St. 

Die  Nebenbahn  erreicht  weiter  über  (27km)  Minsleben  (Neben- 
bahn nach  Langenstein,  12km,  S.  171)  die  Hauptbahn  wieder  bei 
(32km)  Heudeber-Dannstedt  (S.  171). 

13* 
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b.  Von  Wernigerode  nach  Nordhausen. 

60km.  Kebenbahn  in  3Vs  St.  für  II.  El.  JT  4.70,  III.  Kl.  3.10.  —  Kacb 
Hasserode  20  Min.,  30,  20  Pf.;  Steinerne  Benne  27  Min.,  45,  30  Pf.;  Drei- 
annen-Hohne  66  Min.,  J(  1.20,  0.80;  Scfaierke  J(  2.20,  1.55.  Auf  den 
Brocken  JH  4.20,  2.80;  bin  und  zurück  5.80,  3.70.  —  Von  Kordhaasen  auf 
den  Brocken  J(  6.60,  4.40;  hin  und  zurück  9.40,  6.10. 

Wernigerode  s.  S.  196;  Babnhof  neben  dem  der  Staatsbabn. 
Die  Bahn  umzieht  die  Westseite  der  Stadt  bis  zur  (l^skm)  HS. 
Westeiuthoi  (S.  196)  und  führt  dann  im  Thal  der  Holaemme  auf- 
wärts. —  2,6kni  Hasserode  I -  Friedrichatraße  (Gastb. :  Deutseber 
Kaiser,  einfach  aber  gut).  —  3,4km  Hasaerode  11- Kirchstraße  (Gastb. : 
Kapitelsburg,  erböbt  gelegen). — 4,3km  Hasserode  (28lm;  Gastb.: 
Zur  Steinernen  Renne,  46  Z.  zu  2-4,  F.l,  M.2Y2»  ?•  6-8  ^;  Hohn- 
stein,  30  Z.  zu  11/2-2,  F.  1,  M.  IV2  11.  ^72,  P-  0-6  UJT,  beide  neben- 
einander, unweit westl.  TOmBahnbof ;  Steinherg,  freigelegen,  abseits 
der  Straße,  Z.  11/4-2,  F.  ^4,  M.  2,  P.  4-61/2  *^,  gelobt),  lang  sich  hin- 
ziehendes Dorf  von  3600  Einw.  mit  zahlreichen  Sommerwohnungen. 

6,Qkm  Steinerne  Renne  (ygl.  S.  197).  Die  Bahn  windet  sich  an 
den  Abhängen  des  Beerberges  entlang  und  steigt  im  Vrengethal  auf- 
wärts. Diesseit  eines  kurzen  Tunnels  1.  Blick  auf  Stadt  und  Schloß 
Wernigerode.  —  14,2km  Dreiannen-Hohne  (642m;  Bahnrest,  j  Hot. 
Dreiannen-Hohne,  gegenüber  dem  Bahnhof,  43  Z.  zu  lV2-3>  F.  1, 
M.  21/2,  P.  5-7  ^,  gut)-   Brockenbahn  s.  S.  199. 

19km  EUnd  (600m;  Gastb.:  St.  Hubertus,  50  Z.  zu  iyr-^% 
F.  1,  M.  2V2  .^,  gelobt;  Waldmühle,  50  Z.  zu  IV2-2V2,  F.  %, 
M.  13/4  u?);  der  Ort  links.  —  Über  die  Kalte  Bode.  Vor  (26km) 
Sorge  (486m)  unter  der  Nebenbahn  von  Tanne  nach  Braunlage 
(S.  185)  hindurch.  —  31km  Benneckenstein  (Ö31m;  Bahnrest.; 
Gastb.:  Ratskeller;  Herzog;  Stadt  Braunschwelg;  Daheim,  am  Bahn- 
hof, 14  Z.  zu  11/2-3,  F.  3/4,  M.  11/4,  F.  4V2-ÖV2  •^)»  hetriebsamea 
Städchen  (3200  Einw.)  und  Sommerfriscbe;  Eisengruben.  4km 
westl.  Hohegeiß  (S.  206).  Fahrstraße  südl.  nach  (13km)  Ellrioh 
(S.  206).  —  41km  TiefenbachmüIUe  (411m).  —  43km  Eisfelder  Thal- 
mühle  (352m);  nach  dem  Birkenkopfs.  S.  186.  Weiter  in  dem  male- 
rischen Bährethai.  —  47km  Netzkater  (309m),  mit  Gastb.  (P.  4  JK), 
—  48km  Thalbrauerei  (295m);  1.  die  Brauerei.  Die  Bahn  führt 
durch  den  Ort  Ilfeld ;  r.  die  Klosterschule. 

50km  Ilfeld  (255m;  Bahnrest,;  Gastb.:  Tanne^  Krone;  Bier  bei 
Schulze'),  hübsch  gelegener  Flecken  von  1500  £inw.,  als  Sommer- 
frische besucht.  Das  1196  gegründete  ehem.  Prämonstratenser- 
kloster  wurde  1646  in  eine  gelehrte  Schule  umgewandelt;  die 
jetzige  Klosterschule  (Alumnat)  1863  und  1884  neu  erbaut.  1/4  St. 
östl.  von  der  Stadt  der  Eichberg;  1/4  St.  westl.  der  Burgberg,  mit  den 

Trümmern  der  Burg  Ilfeld. 

Umgebung.  Kördl.  im  Bährethai  die  OA  St.)  Thalbrauemi  (s.  oben). 
Vi  St.  weiter,  an  der  Kleinen  Bode  aufwärts,  das  Gastb.  Netziater  (s.  oben), 
von  hier  in  V«  St.  zum  Räbenittin  (Aussicht).  —  Nordost!,  der  Herzherg^ 
direkt  in  */«  St.,  über  den  Gänseschnabel  in  1  St.  —  Ostl.  der  Eäulberg^ 
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direkt  in  1  St.,  f^ber  den  Henberg  in  IV2  St.  —  Östl.  aber  die  Bielsteine 
zum.  Poppenberg  (8.  186)  in  !>/<  St.  —  Westl.  die  Försterei  Brtntruteiithenu 
(Wba.),  11/4  St  ;  Ton  hier  in  i/s  St.  auf  die  BarOturg.  —  Nach  Neustadt 
unterm  Hohnstein  s.  S.  186. 

54km  Niederscuihswerfen  (Gasth.  HarzquerbahDliof) ,  mit  Gips- 
werken. 7  Min.  s.w.  die  S.  206  gen.  Station.  —  Jenseit  (56km)  Crim" 
derode  über  die  Zorgt.  —  58km  i^TordAauaen- Altenthor.  —  60km 
Nordhausen  (S.  212) ;  Bahnhof  neben  dem  der  preuß.  Staatsbahn. 

i.   Der  Brocken. 

a.  Siaenbahn.  Von  Dreiannen-Hohne  auf  den  Brocken,  ISkiUf 
in  IV«  St.  für  JT  3,  2;  abwärts  für  Jf  ii/s,  1;  hin  und  Kurück  JT  4,  2Vs. 
Von  Dreiannen  -  Hohne  nach  Schierke  JM  1,  V««  ^on  Schierke  auf  den 
Brocken  Jf  2,  1.30,  hin  u.  suruck  2.50,  1.60;  vom  Brocken  nach  Schierke 

1  Jf,  60  Pf.  Die  Bahn  (Adhäsionsbahn)  hat  eine  Hazimalsteigung  von  1 :  30 ; 
links  sitzen. 

Breiarmen-Hohne  s.  S.  198.  Die  Bahn  wendet  sich  westl.  nnd 
setzt  auf  23m  hohem  Damm  über  die  Wormkeschlucht. 

5km  Schierke.  —  Gasth.  (alle  oft  überfällt,  rechtzeitige  Anmeldung 
zu  empfehlen):  *Fürst  Stolberg,  großes  Haus.  Z.  2-5,  F.  1,  H.  (1  Uhr)  3, 
P.  o.  Z.  iytJf\  Fürstenhöh,  an  der  Brockenchaussee,  6  Hin.  n.w.  von 
der  Kirche;  Burghotel,  im  unteren  Teil  des  Ortes,  75  Z.  zu  2V2-5,  F.  1, 
M.  21/2,  P.  6-10,  Omn.  1  UV;  Hot.  Brocken-Scheideck,  1/4  St.  oberhalb 
des  Orts,  Z.  2-3Vt,  F.  i,  M.  3,  P.  von  ^^tJf  an,  Omn.  l  Jf;  Hot. -Pens. 
Wald  frieden,  2  Min.  oberhalb  des  Hot.  Brocken-Scheideck,  75  Z.  von 

2  Jf  an,  F.  1,  M.  21/2,  P.  6-9  UV;  Hoppe,  im  Ort,  s.o.  von  der  Kirche; 
Qaus  Tannenheim,  unweit  des  Hot.  Fürstenhöh,  24  Z.  zu  lVr3V2i 
P.  5-7  JV,  gelobt;  König,  gegenüber  der  Post.  —  Sanatorium  Dr.  Hang, 
—  Post  &  Telegraph,  unweit  des  Hot.  Fürstenhöh.  —  Wagen  auf  den 
Brocken  21  Jf  (mit  Trkg.). 

Schierke  (Kirche  694m,  Bahnhof  689m),  Dorf  mit  c.  90  zerstreut 

liegenden  Häusern,  wird  als  Sommerfrische  stark  besucht.   Hinter 

dem  Bahnhof  führt  in  8  Min.  ein  Waldweg  hinab  (die  Fahrstraße 

r.  führt  in  1/4  St.  nach  der  Kirche  in  Oberschierke),  der  unweit  des 

Sanat.  Hang  (r.)  nnd  des  Hot.  Fürst  Stolberg  (1.)  die  obere  Chaussee 

trifft :  geradeaus  ins  Dorf  (Burghotel,  Hoppe) ,  r.  zum  (V4  St.)  Hot. 

Fürstenhöh  und  weiter  zum  (V4St.)  Hot.  Brocken-Scheideck.  —  Zu 

Fuß  auf  den  Brocken,  2^/2  St.,  s.  S.  200  (bei  Rothehütte). 

Die  Felsen  in  der  Umgegend  sind  seltsam  geformt  und  haben  ent- 
sprechende Namen  erhalten.  Südl.  auf  dem  BaTu-enberge  (iVz  St.  hin  und 
zurück)  die  St^nareher  („Und  die  Klippen,  die  sich  bücken,  Und  die  langen 
Felsennasen,  Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen  1**  Goethe,  Faust).  Nöräl. 
A»T  Ahreneklint  (793m;  s/i  St.);  IV4  St.  weiter  (n.ö.)  die  Hohneklippen  (901m 
die  mittlere,  Leütenklippe  genannt,  ist  durch  Leitern  zugänglich,  oben  ein 
trigonometrisches  Signal). 

Bei  der  Weiterfahrt  (* Aussicht)  kreuzt  die  Linie  die  alte  und 
die  neue  Brockenchaussee,  überschreitet  im  Eckerloch  das  Schluft- 
Wasser,  durchquert  das  Brockenmoor  und  umzieht  (Aussicht  r.)  den 
Brocken.  Die  (19km)  Endstation  (il29m)  ist  auf  der  O.-Seite  des 
Gipfels,  3  Min.  unterhalb  des  Gasthauses  (S.  201). 

b.  Brockanwege.  Die  zum  Brocken  führenden  Wege  haben  allent- 
halben ein  weißes  B^  die  hinabfährenden  den  Anfangsbudistaben  des  Ortes 
wohin  sie  laufen:  8,  Schierke,  /,  Usenbu^  u.  s.  w. 
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Von  Harzbnrg  (S.  193),  auf  den  Brocken,  c.  4  St.  Bis  zum  (1  8t. 
10  Min.)  Molkenhaus  s.  S.  195.  Von  hier  den  geraden  breiten  Weg  bergan 
weiter,  nach  6  Hin.  1.  Wegweiser  zur  Muxklippe  (schöner  Blick  ins  Ecker- 
thal  und  auf  den  Brocken),  zuletzt  bergab ;  nach  weiteren  15  Min.  auf  der 
Dreihen'nbrilcke  über  die  Ecker  und  am  r.  Ufer  weiter;  nach  i  Min.  1. 
Fußweg  hinauf  (Wegweiser)  nach  dem  Forsthaus  (*/*  8t.)  Scharfetutein 
(616m;  Gasth.),  unweit  der  SekarfetuteiMkUppe  (Aussicht);  nach  12  Min. 
die  Landstraße  gekreuzt:  geradeaus  zum  Brocken,  1.  nach  Ilsenburg,  r. 
nach  Oder  brück.  Nach  weiteren  18  Min.  Granitwegweiser:  1.  zu  den 
llsejföllen  (s.  unten),  geradeaus  unser  Weg,  der  sich  bald  teilt:  r.  über  die 
BitmarckkUppe  (Reliefbildnis  des  Fürsten:  schöne  Aussicht)  zur  (35  Min.) 
Brockenhütte.  Hier  1.  weiter;  nach  V2  ot.  über  die  Brockenbahn  zum 
(18  Min.)  Brockenham  (S.  201). 

Von  Ilsenburg  (8.  195)  auf  den  Brocken  (Omnibus  tägl.  für  3, 
zurück  2  J(\  Wagen  hin  u.  zurück  21  Jl)^  c.  4  St.,  der  Besteigung  von  Harz- 
burg aus  vorzuziehen,  weil  man  hier  stets  die  kleinen  Ilsefälle  vor  sich  hat. 
Bis  zu  den  (IV4  8t.)  Ilsefällen  s.  8. 19^196.  Nach  20 Min.,  bei  Kilometerstein  6,1 
rechts  ab  auf  einem  Fußwege  (die  Landstraße  führt  weiter  nach  dem  unten 
genannten  Handweiser  und  nach  Schierke)  und  nach  wenigen  Schritten 
geradeaus,  nicht  1.  Auf  der  (^  Min.)  Fahrstraße  r. ;  nach  8  Min.  gerade- 
aus (nicht  1.  über  die  Brücke)  zu  einem  (2  Min.)  Granitwegweiser  und  r. 
weiter  über  die  Hermannsklippe  (1.  der  steilere  Weg  durch  das  Schneeloch, 
20 Min.  näher).  Nadi  25  Min.  Granitwegweiser;  weiter  1.  auf  dem  von 
Harzburg  kommenden  Wege  (s.  oben)  zum  (IV*  St.)  Brockenhaut  (S.  201). 

Von  Wernigerode  auf  den  Brocken  (auch  Fahrweg  über  die 
Plessenburg)  durch  die  Steinerne  Renne,  4V8-5  St.  Bis  zum  Hot.-Restaurant 
an  der  obersten  Brücke  s.  8.  197.  Auf  der  2  Min.  oberhalb  derselben 
vorbeiführenden  Landstraße  1.,  bei  der  (6  Min.)  Wegegabelung  1.  (r.  nach 
Ilsenburg  über  die  Plessenburg),  nach  3  Min.  geradeaus  durch  Wald  (1. 
nach  Hohne);  nach  15  Min.  geradeaus,  nicht  1.,  und  nach  einer  weiteren 
1/4  St.,  bei  der  Hölle^  wo  sich  die  Straße  r.  wendet,  1.  steil  (Geröll)  den 
Renneckenberff  hinan.  Nach  25  Min.  eine  Forststraße  gekreuzt  zur  (V«  St.) 
Schutzbütte.  2  Min.  jenseits  r.  zur  (10  Min.)  Fahrstraße,  auf  der  man  r. 
nach  wenigen  Schritten  den  unten  genannten  granitenen  Wegweiser  ^am 
Handweise r**  an  der  Brockenchaussee  erreicht;  von  hier  noch  IV4  St. 
zum  Brockenhaus;  die  letzte  Biegung  des  Weges  schneidet  ein  Faßpfäd 
(den  Telegraphenstangen  folgend)  ab.  —  Bequemer  ist  folgender  Weg 
(c.  5Vs  St.):  Landstraße  bis  Forsthaus  Bohne  (8.  197),  dann  den  Olcu- 
hilttenweg  (über  den  Jakohshruch.  an  den  Ährensklinterklippen  vorbei),  der 
0. 10  Min.  vor  dem  granitenen  Wegweiser  „am  Handweiser**  mit  dem  oben 
beschriebenen  Fußweg  über  den  Renneckenberg  zusammentrifft. 

Von  Elbingerode  (8.  184)  auf  den  Brocken,  3V3-4  St.;  Omni- 
bus nach  Dreiannen-Hohne  (S.  198)  mehrmals  tägl.  in  30  Min.  für  75  Pf. 
Faßgänger  folgen  westl.  der  Landstraße  über  .Die  Birken''  und  „Signal- 
fichte* nach  dem  (IV4  St.)  Forsthaus  Hohne;  weiter  s.  oben. 

Von  Rothehütte  (8.  184)  auf  den  Brocken,  18km;  Wagen 
(6-6  Pers.)  nach  Schierke  6-6,  Elend  oder  Dreiannen-Hohne  3-4,  auf  den 
Brocken  15  Jl  ohne  Trkg.  (Brockenbahn  von  Dreiannen- Hohne  und  Schierke 
s.  S.  199).  Der  Weg,  auch  für  Fußgänger  lohnend,  führt  über  (Vs  St.) 
Mandelholz  (von  hier  abkürzender  Fußweg  nach  Schierke)  und  (40  Min.) 
Elend  (8.  198)  nach  (s/4  St.)  Schierke  (S.  199).  Jenseit  des  Gasth.  Brocken- 
Scheideck  Wegegabelung :  geradeaus  bequemer  und  länger  (der  V«  St.  vom 
Hot.  Brocken  -  Scheideck  unmittelbar  hinter  einer  Brücke  r.  abzweigende 
Fußweg  zum  Brocken  durch  das  Eckerloch  erfordert  2  St.);  r.  steiler  und 
kürzer.  Beide  Wege  überschreiten  die  Brockenbahn  und  vereinigen  sich 
wieder  nach  IV4  ^t.  bzw.  35  Min.  Nach  einer  weiteren  1/4  St.  die  durch 
einen  granitenen  Wegweiser  (9lOm)  bezeichnete  Stelle,  y,am  Handweiser" 
(bei  Kilometerstein  9,7),  wo  der  von  Ilsenburg  (vergl.  oben)  kommende 
Fahrweg  (10km)  mit  dem  unsrigen  zusammentrifft.  Von  hier  noeh  IV4  St. 
zum  Brockenhaus, 
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Von  Altenaa  (S.  202)  axif  den  Brocken,  4*/«  St  Auf  der  Fahr- 
straße Ö8tl.  durch  das  SehuUhal  his  zum  (1  St.)  Dammgrahen:  von  hier  ent- 
weder noch  1/4  St.  anf  der  Fahrstraße  weiter  bis  zu  einem  Wegweiser,  der 
r.  zur  (*/«  St.)  Wol/twarte  (9i9m)  zeigt,  von  wo  noch  V«  St.  nach  Torfhatu 
(Oasth. :  Wendt),  oder  1.  dem  Dammgrahen  folgend  über  den  (i/s  St.) 
NabenthcUer  WeuMer/all  (nur  nach  Regen  lohnend)  and  anf  dem  Magdeburger 
Weg  unterhalb  der  Steilen  Wand  nach  (*U  St.)  Torfhaus  (s.  oben).  Sädl. 
von  Torfhaus  von  der  Chaussee  Harzburg-Braunlage  1.  auf  dem  Goetheweg 
ab;  nach  1  St.  kreuzt  unser  Weg  den  von  Oderbräck  kommenden  0/«  St. 
flüdl.  der  „dreieckige  Pfahl**,  s.  unten).  Von  hier  zum  Brocken  noch  lV4-l^/2St. : 
nach  Überschreiten  der  Brockenbahn,  bei  der  Station  Goetbeweg,  an  den 
(1.)  Hirschhörnern  vorbei;  weiter  noch  2mal  über  die  Brockenbahn. 

Von  St.  Andreasberg  (S.  204)  kann  man  zwei  Wege  auf  den 
Brocken  einschlagen  (4Vs-ß  St.).  Fahrweg  über  Od«rAaiM  (Oberförsterei), 
Braunlagtt  Elend  und  Sehierke  (S.  199).  Besser  der  Weg  am  (1  St.)  Rehherger 
Orahenhaiu  (1. ;  S.  203) ,  am  O/2  St.)  Goäheplatz ,  mit  Blick  auf  die  Reh- 
herger Klippen^  und  am  P/4  St.)  Oderteich  vorüber  zum  0/2  St.)  Forsthaus 
OderbrüeJt  (Gastwirtseh. ;  40  Hin.  südl.  Achtermann*hö?ie,  926m,  Aussicht  auf 
den  Brocken).  Hinter  der  Brücke  r.,  nach  26  Min.  (den  Holzweg  r.  vermei- 
den) abermals  r.  zum  (20  Min.)  „dreieckigen  Pfahl**,  dann  1.  bergan  zum 
(20  Min.)  Goetheweg  und  auf  diesem  (s.  oben)  r.  in  iVi-l^/z  St.  zum  Gipfel. 

Von  Braunlage  (S.  186)  auf  den  Brocken  (3  St.):  im  Thal  dei; 
Warmen  Bode  aufv^ärts  zum  „dreieckigen  Pfahl",  an  dem  von  St.  Andreas- 
berg kommenden  Wege;  weiter  8.  oben. 

Der  Brocken  oder  Blocksberg  (letzterer  Name  im  Harz  selbst 
nnbekannt),  der  Mona  Brueterus  der  Römer,  1142m  ü.M.,  c.  900m 
üher  Harzburg,  üsenburg  und  Wernigerode,  Ö80m  über  Sehierke, 
der  Kern  des  Harzes ,  ist  nacb  den  schlesischen  und  sächsischen 
Gebirgen  der  höchste  Berg  Norddeutschlands.  30m  unter  dem 
Gipfel  schwindet  der  Baumwuchs ,  nachdem  er  viel  tiefer  schon 
niedrig  und  krüppelig  geworden.  Oben  ein  Octsthatis  (Z.  272-3, 
F.  1 ,  M.  um  1  Uhr  3  Ulf ;  in  der  Hauptreisezeit  Zimmervoraus- 
bestellung  anzuraten),  mit  Post  &  Telegraph,  femer  eine  Wetterwarte 
und  die  Endstation  ^er  Brockenbahn  (S.  199).  — Vom  Aussichtsturm 
ausgedehnte  •Fernsicht,  100km  im  Umkreis.  Bei  hellem  Wetter 
sind  die  Türme  von  Magdeburg ,  Erfurt ,  Gassei ,  Braunschweig, 
Hannover,  Stendal  zu  sehen.  Ein  freier  Sonnenaufgang  ist  selten. 
Man  suche  vor  Sonnenuntergang  das  Brockenhaus  zu  erreichen, 
damit  man  zweimal  die  Möglichkeit  hat  etwas  zu  sehen. 

Mehrere  seltsam  gestaltete  Granitmassen,  50-150  Schritt  s.  vom 
Gasth. ,  haben  eigene  Namen :  Hexenachüssel,  Teufelskanzel,  Hexen- 
altar  u.  a.  DieYolkssage  läßt  in  der  Walpurgisnacht  (30.  April  zum 
1 .  Mai)  die  Hexen  auf  dem  Blocksberge  Zusammenkünfte  halten. 

k.  Clausthal-Zellerfeld.  St.  Andreasberg.  Grund. 

Von  Ooslar  nach  Clausthal,  31km,  Nebenbahn  in  c.  I1/2  St., 
für  JT  2.00,  1.30. 

Ooslar  8.  S.  186.  —  Bis  (6km)  LangeUheim,  s.  S.  171.  8/4  St. 
ßüdl.  am  Wege  nach  Lautenthal  das  schön  gelegene  Dorf  Wolfs^ 
hagen{Q,  300m;  Kurhaus  Viktoria,  1/4  St.  östl.  vor  dem  Dorf,  Z.  IV2J 
P.  3^2-6  •^)»  auch  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet.  —  Die  Claus-' 
thaler  Bahn  zieht  sich  im  Ths^l  der  Innerste  aufwärts. 
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17km  LantenthaL  —  Gaste.:  B ath aus,  Marktplatz,  9  Z.  zu 2-2Vs, 
mit  F.,  M.  IV4,  F.SyzJC'y  Schützenhaus,  12  Z.  zu  IV2-2,  F.  Va,  M.  IV4, 
P.  3V«4V2  Jl\  Prinzeß  Karoline,  am  Bahnhof^  —  Kurhaus  Hütt- 
scbenthal,  mit  Dependance  WcUdschlößcfien,  2y2km  vom  Bahnhof,  60  Z. 
zu  IV2-2,  P.  3V2-6  Jf'  —  Privatwohnungen  von  0  JC  wöch.  an. 

Lautenihal  (305m),  eine  der  sieben  Bergstädte  des  Oberharzes, 
aucb  als  klimatischer  Kurort  besucht,  mit  Fichtennadel-,  Stahl-  und 
anderen  Bädern,  hat  2600  Einw.  Der  Besuch  der  Silberhütte  ist 
lohnend  (Anmeldung  im  Dienstgebäude). 

Die  Bahn  führt  durch  einen  Tunnel  (315m  lang).  —  25km 
Wildemann  (410m ;  Bahnrestaur  ;  Gasth. :  Kurhaus,  Z.  F.  von  2^2  *^ 
an,  M.  2,  P.  4-6ui?;  Rathaus;  Wilder  Mann;  Schützenhaus),  Städt- 
chen und  Sommerfrische  mit  1400  Einw.  Nach  Grund  s.  S.  205-204; 
nach  Goslar,  über  Hahnenklee,  s.  S.  192.  —  28km  Frankenscharrn" 
Hütte,  mit  einer  Silberhütte. 

31km  Clausthal-Zellerfeld.  —  Gasthäusbb.  In  Clausthal  .-Goldene 
Krone;  Deutscher  Kaiser,  Z.  1V2-2,  F.  V2»  M.  IV2,  P.  von  4  Jf  an; 
Cathaus;  Glückauf.  —  In  Zeller/eld:  Deutsches  Haus;  Bathaus, 
Z.  1-18/4,  F.  1/2,  M.  IV2,  P.  3V2-4  J(.  —  Kdehädseb:  Johanneser  Kur- 
haus, 8/4  St.  westl.  von  Zellerfeld,  90  Z.  zu  iV2  2V2,  F.  8/4,  M.  IV4,  P.  4- 
7  Ulf ;  V oi  Kt s  1  u  st ,  1/4  St.  nordöstl.  von  Clausthal,  50  Z.  zu  lVs-2V2,  F.  «/4, 
M.  2,  P.  4-6V2  Jf.  —  Post  Imal  tägl.  in  3  St.  nach  (22km)  St.  Andreasberg 
(S.  204). 

Clausthal  (höchstes  Haus  605m),  die  wichtigste  Stadt  des  Ober- 
harzes, Sitz  eines  Oberbergamts,  bildet  mit  Zellerfeld,  von  dem  es 
nur  durch  den  Zellback  getrennt  ist,  einen  Ort.  Die  13  000  Bewoh- 
ner beider  Städte  sind  meist  Bergleute,  die  als  Nachkommen  einer 
aus  dem  Erzgebirge  eingewanderten  Kolonie  eine  oberdeutsche 
Sprachinsel  Im  niederdeutschen  Gebiet  bilden.  —  Die  Bergakademie, 
am  Markt  in  Clausthal,  hat  eine  Sammlung  Ton  Modellen  und  Mine- 
ralien (Zutritt  gestattet).  Schöne  Aussicht  von  der  Windmühle 
hinter  der  Gold.  Krone  (s.oben). — ^Am  Markt  in  Zellerfeld  das  Rat- 
haus,  mit  dem  Oberharzer  Museum  (So.  11-12,  Mi.  Sa.  2-4  Uhrunent- 
geltlich, sonst  gegen  50  Pf.),  und  die  ilpotÄcfc«  (1674),  mit  bemalten 
Holzschnitzereien  an  der  Fassade.  —  Der  Bergbau  in  der  Umgebung 
von  Clausthal  gehört  nach  Alter  und  Umfang  der  Gruben  zu  den 
großartigsten  in  Deutschland.  Die  Ausbeute  einschließlich  der  Ver- 
hüttung überseeischer  Erze  belief  sich  1900  auf  92kg  Gold,  34  940  kg 
Silber,  9  0'29  Tonnen  Blei  und  200  Tonnen  Kupfer.  Der  über  30km 
lauge  Ernst'Auguststollen,  mit  Mundloch  bei  Gittelde  (S.  204),  ent- 
ledigt die  Bergwerke  ihrer  Gewässer.  Der  Schacht  Wilhelm  II.  ist 
865m  tief  (Einfahrt  nur  Fachleuten  gestattet). 

3km  südl.  von  Clausthal  das  Dorf  ^tm^en&ocib  (ö35m ;  Kurhaus).  —  Loh- 
nender Ausflug  Bur  Schalke  (S.  192),  3  St.  hin  und  zurück. 

likm  östl.  von  Clausthal  (Post  imal  tägl.  in  IVs  St.),  auf  Fußwegen 
an  den  Teichen  vorüber  in  2  St.  zu  erreichen,  liegt  im  oberen  Okerthal 
Altenau  (490m',  Oasth. :  RammeUberg^  hübsch  gelegen,  44  Z.  zu  l'/4-2V4, 
F.  8/4,  M.  2,  P.  41/2-6 Uff,  gelobt-,  SehüUenhaus;  Rathaut;  Waldgarten j  Deut- 
scher Kaiser^  10  Z.  zu  iyiJt,  F.  60 Pf.),  mit  2200  Einw.,  als  Sommerfrische 
besucht  (Kurtaxe  bei  mehr  als  ötäg.  Aufenthalt  4-7  J().  Hüttenwerke.  Aus- 
flüge: n.  über  (1  St.)  MittOsehultnberg  zur  (2  St.)  BehäUss  (S.  192);  n.  über 
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(1  St.)  FoTSthxas  OanJtuUhal  zvaa(iy98i.)AhremdsbergerFor*ihau9i8. 194), u.a. 
Auf  den  Brocken  s.  8^  201.    Nach  Oker  8.  8.  192. 

Von  Clausthal  nach  Osterode  14km  (Post  2mal  täglich).  Die 
Landstraße  gewährt  mehrfach  weite  schöne  Aussichten,  namentlich  vor 
dem  Whs.  am  Fuß  des  Heiligenstocks  (25  Min.);  I.  vom  Weg  die  Kukholt- 
klippe  (571m),  mit  eisernem  Aussichtsturm.  10km  (von  Clau^al)  das  Dorf 
Lerbach  (Gasth. :  Glückauf).  —  Osterode  s.  8.  205. 

Von  Clausthal  s.o.  über  KamsMaeken  (Rest,  beim  Förster)  oder  über 
Riefensbeek  (Gasth.  Elapprodt)  in  8V2*4  St.  auf  die  Hanskühnenburg  (810m ; 
Aussichtsturm,  kein  Whs.),  eine  Felsgruppe  mit  schöner  Rundsicht.  Ab- 
stieg nach  Sieber  (8. 204)  11/4  St.,  nach  Herzberg  (S.  205)  über  Lonau  (Gasth. : 
Goldener  Hirsch,  Z.  IV4,  F.  V«)  M.  IV4,  P.  3V2  Jf)  3  St.,  nach  Osterode 
(8.  205)  c.  3V«  8t. 

Die  Landstraße  Ton  Glausthal  nach  St.  Andreasberg 
(22km,  Post  Imal  tSgl.  In  3  St.)  führt  8.5.  über  dag  rauhe  Hochplateau 
des  Oberharzes.  An  derselben,  2  St.  (8km)  von  Clausthal,  der  Sperber- 
haier  Damm  (570m),  der  den  Bergwerken  zu  Clausthal  das  Wasser 
zuführt.  */4  St.  welter  r.  Wegweiser  nach  dem  (1/4  St.)  Hammer- 
tiein  mit  Aussicht  auf  das  Sösethal.  1  St.  weiter,  bei  dem  Sonne- 
berger WegehatM  (780m;  16km  von  Clausthal;  Sommerfrische)  führt 
die  Poststraße  direkt  südl.in  II/2  St.  nach  St.  Andreasberg.  Man  folge 
vom  Weiehause  der  Straße  nach  Braunlage  (ö.)  bis  zum  (I/2  St.) 
Oderteich  (724m),  der  die  Bergwerke  des  Oberharzes  vor  Wasser- 
mangel schützt.  Von  hier  lohnender  Fahrweg  am  Rehberger  Graben 
entlang,  der  das  Wasser  aus  dem  Oderteich  s.  leitet,  vorbei  an  dem 
Goethe-Platz  (S.  201)  und  dem  Rehberger  Orabenhaus  (Whs.)  nach 
(2  St.)  St.  Andreasberg  (S.  204). 


Von  Scharzfeld  nach  St.  Andreasberg,  14km,  Neben- 
bahn in  c.  50  Min.,  für  1  Jf  od.  70  Pf.  —  Scharzfeld  (254m; 
Gasth. :  Schuster,  am  Bahnhof,  Schlüssel  und  Führer  zur  Einhorn- 
höhle, 8.  unten ;  Hot.  z.  Scharxfels)  ist  auch  Station  der  Linie  Soest- 
Erfurt  (S.  206).  Vom  Ort,  1/4  St.  westl.  vom  Bahnhof,  steigt  man 
in  10  Min.  zur  Steinkirche  hinauf,  einer  38m  langen  Hohle,  die  von 
der  Sage  mit  Bonifatius  in  Verbindung  gebracht  wird,  noch  im 
XYm.  Jahrh.  zum  Gottesdienst  benutzt.  Von  der  Steinkirche  wende 
man  sich  nördl.,  überschreite  die  Bremke  und  gehe  östl.  weiter  zur 
(3/4  St.)  EinÄomÄöÄ^c  (vom  Bahnhof  direkt  VaS*-);  V4  St.  s.o.  von  hier 
die  hübsch  gelegene  Burgruine  Scharzfels  (383m ;  Wirtsch.),  von  wo 
man  in  Y4  St.  zum  Bahnhof  Scharzfeld  hinabsteigt.  Von  der  Station 
führt  östl.  ein  hübscher  Fußweg,  an  der  Möbelfabrik  Oderfeld  vor- 
über, zum  Philosopheng ang^  einer  Felspartie,  dann  über  die  Konigs- 
hütte  nach  (6km)  Lauterberg  (s.  unten).  —  Die  Bahn  zieht  sich  im 
Thal  der  Oder  aufwärts. 

4km  Lauterberg.  —  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt  südl.  vor  der  Stadt; 
die  H8.  Kurpark  (8.  204)  ist  unweit  der  besseren  Gasthäuser.  —  Gasth.: 
•Langrehr,  Z.  2Vs-3Vs,  F.  1,  M.  2V«,  P.  5V2-7Va  -#;  Kurpark;  Kur- 
haus;  Deutscher  Kai  ser^  Krone^  Ratskeller,  18  Z.  zu  IVH'A« 
F.  V«,  M-  IV«!  P.  41/2  Jl-,  Felsenkeller,  Ritscherhöhe,  16  Z.  zu 
lVs-2Vs>  F.  s/4,  M.  IVs  Jti  beide  auf  dem  1.  Ufer  des  Oder-Flusses }  Eichen- 
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köpf,  unweit  des  Bahnhofs.  —  Kurtaxe  (3  Tage  frei)  24,  bei  mehr  als 
7  tag.  Aufenthalt  6-10  UV. 

Bild  Lauterherg  (SOOm),  mit  5300  Einwohnern  und  einer  1839 
gegründeten  Kaltwasserheilanstalt,  in  waldreicher  Gegend ,  ist  zu 
längerem  Aufenthalt  geeignet.  Im  Kurpark  ein  gut  eingerichtetes 
Badehaus. 

Der  Havsberg  (421m ;  Wirtseh.)  im  W.  (Aufgang  beim  Ratskeller  \  25  Min.) 
bietet  eine  weite  Aussicht;  eine  noch  schönere  der  beträchtlich  höhere 
Kummtl  (600m;  Aussichtsturm;  von  Lauterberg  nördl.  in  1  St.  bequem  zu 
ersteigen)  auf  Lauterberg,  Oderthal,  die  Lutter^äler  und  die  Ebene  südlich, 
östl.  gegenüber  dem  Kurpark,  auf  dem  1.  Ufer  des  Oder-Flusses,  der  mit 
Buchen  bestandene  Höhenrücken  Scholhen  (572m).  —  Nach  Sieber  (3  St.; 
8.  unten)  folge  man  dem  Oraden  LautwrtJutl  aufwärts;  bei  der  H/s  St.) 
Försterei  Kup/erMUe  gabelt  sich  die  Landstraße,  1.  weiter;  nach  s/4  St.  1. 
ins  Knollenthal  und  Mnauf  zum  C/iSt.)  Großen  Knollen  (687m;  Aussichts- 
turm), mit  prächtiger  Rundsicht,  namentlich  nach  dem  Brocken ;  von  hier 
bis  Sieber  noch  1  St. 

Von  Lauterberg  gelangt  man  durch  das  Wieeenbeeker  Thal^  mit  dem 
(Va  St.)  lieblichen  Wieeenbeeker  Teich  (Gasth.),  zum  (IV2  St.)  *Bavenaberg 
(660m;  oben  gutes  OaetJutus).  Von  hier  zum  Stöberhai  (S.  206)  IV*  St.; 
nach  Sachsa  (S.  206)  1  St. 

6,5km  Kurpark,  Station  für  Lauterberg  (S.  203).  —  8km  Oder- 
thal.    Dann  im  Thal  der  Sptrrlutter  aufwärts. 

14km  St.  Andreasberg.  —  Der  Bahnhof  (tö3m;  Restaur.)  liegt  3lim 
südl.  von  der  Stadt,  Omnibus  in  1/2  St.  für  60-75  Pf.;  kürzender  Fußweg 
0/2  St.)  über  den  Olockenberg  (627m).  —  Gaste.:  Schützenhaus,  am 
oberen  Ende  der  Stadt,  Z.  lVr3,  F.  >/4,  M*  2,  P.  von  5^  an;  Eickhoff 
(vorm.  Busch),  Z.  lV»-3,  F.  1,  P.  41^-5  Ul;  Rathaus,  Z.  1V«-2V«,  F.  8/4, 
P.  4-6UI;  Bergmann,  Z.  Uff  2^/2^  F.  s/4  Ul.  —  Pbnsionbhäüseb  :  Ändreat- 
had;  Badehaut.  —  Kurtaxe  (3  Tage  frei)  6-10  Jl.  —  Post  Imal  tägl.  in  3  St. 
nach  (22km)  Clausthal  (S.  202). 

St.  Andreasberg  (580-630m),  Bergstadt  mit  3850  Einw.,  wird  als 

Höhenkurort  (auch  im  Winter)  besucht.  Zucht  von  Kanarienvögeln ; 

Bergbau.    Die  Silbergrube  Samson  (an  der  Kunststiege)  ist  788m 

tief.    Das  Befahren  der  Gruben  ist  nicht  gestattet.  —  Auf  den 

Brocken  s.  S.  201. 

Ein  schöner  Fahrweg  führt  s.w.  durch  das  anmutige  BUSberthal  über 
(2  St.)  Sieher  (Gasth.  zum  Paß)  nach  (3  St.)  Herzberg  (S.  205). 


Die  Elsenbahn  Seesen-Herzberg  (32km,  in  c.  1  St., 
für  Ji  2.60,  2.00,  1.30)  führt  am  Westrand  des  Oberharzes  hin.  — 
Seesen  s.  S.  166. 

12km  Qittelde  (211m).  6km  nordostl.  (Post  6  mal  tägl.  in  1  St., 
75  Pf.)  liegt 

Grund.  —  Gaste.:  *Bömer'8  Hot.  Rathaus,  P.  iyt  Jf\  Kur- 
haus; Schützenhaus,  mit  Hot.  Krone,  40  Z.  zu  IV2-2  Jf^  F.  60  Pf, 
M.  l»/4,  P.  4-5  Jf,  Tönnies,  Z.  l»/4-2V2,  F.  »A ,  M.  lVa-2  Jf\  König 
Hübich;  Grüne  Tanne.  —  Logierhäuser.  —  Dr.  Meyer'i  Kurbad.  — 
Kurtaxe  (2  Tage  frei)  2-4,  bei  mehr  als  10 tag.  Aufenthalt  6-10  Jf. 

Orund  (303m),  altes  Bergstädtchen  mit  2000  Einw.,  in  tiefem 
Thalkessel  hübsch  gelegen,  wird  als  Sommerfrische  und  klimatischer 
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Kurort  sehr  besucht  V4  ^^'  s^^^*  ^^^  Knollen^  mit  hübsclien  Wegen ; 
20  Min.  nordl.  der  stelle  Hübieherutein  (430m ;  Treppenweg).  — 
Lohnender  Weg  n.5.  an  einer  (1/4  St)  Tropfsteinhöhle  (Beleachtang 
Mi.  Sa.  So.  3-7  Uhr;  30 Pf.)  vorbei  über  den  (1/2  St.)  Iberg  (561m; 
Rest;  Aussichtturm)  nach  (1  St.)  Wildemann  (S.  202). 

19km  Osterode.  —  Gasth.:  Kaiserhof,  Z.  IV4-2V4,  F.*/«,  M.  1V4, 
P.i-Tur^  EnglischerHof,  Z.li/s-2,  F.V4,M.lVs,P.4VsUr)  Deutscher 
Hof-,  Preußischer  Hof,  Z.  IVr^F.»/«,  M.  IV«**-  —  RKaxADB. :  Äa<«*«ii«r. 

Osterode  (230m),  Stadt  mit  7100  Ein w.,  ander5öw,  ist  Ge- 
burtsort des  Bildhauers  TU.  Riemenschneider  (f  1531).  Zahlreiche 
Fabriken.  —  Vom  Bahnhof  links  über  die  Bahnhof  Straße  und  den 
Konigsplatz  zum  (V4  St.)  Kornmarkt,  an  dessen  S.-Seite  die  Post 
Unfern  n.  die  Marktkirche,  mit  Grabdenkmälern  Grubenhagen  scher 
Fürsten,  und  das  stattliche  Rathaus  (1552).  Im  SW.  der  Stadt  der 
Kurpark  mit  dem  Llndenbergbad.  —  Nach  Clausthal  s.  S.  203; 
Kleinbahn  nach  Krelensen  (S.  128). 

Halbwegs  Herzberg,  II/2  St.  Ton  Osterode,  liegt  r.  unweit  der 
Domäne  Düna  die  Jettenhöhle,  mit  Tropfsteingebilden  (Führer).  — 
32km  Herzberg,  s.  unten. 


36.  Von  (Soest)  Ottbei^en  über  Northeim  nach 
Nordhausen  nnd  Erfurt. 

212km,  Eisenbahn :  bis  Nordhausen,  in  c.  4  St.,  fflr  Jl  10.70,  8.00,  5.40;  bis 

Erfurt  6V3  St.  für  Jl  17.00,  12.80,  8.50. 

Ottbergen  s.  S.  110.  —  6km  Wehrden^  s.  S.  117.  —  17km  Carls- 

hafen  (Bahnhof  am  r. Weserufer ;  Tgl.  S.  1 18).  —  36km  IJslar,  —  64km 

Noriheim  (S.  128),  wo  eine  von  Hannover  kommende  Linie  kreuzt.  — 

73km  CatUnburg^  mit  einem  Schloß  auf  der  Höhe.  —  79km  Wulften. 

VonWulften  nach  Leinefelde,  40km,  Nebenbahn  in  ci*/« St.  fär 
UV  2.40, 1.60.  —  21km  SuderiUdt  (Gasth. :  Meyer;  Lötee,  Z.  lVs-2,  F.  Vs  UV), 
bereits  929  erwähnte,  später  kurmainzische  Stadt  mit  5300  Einw.  und  be- 
merkenswerten Fachwerkbauten.  Die  kath.  Oberkirche,  St.  Cyriakus,  ist  ein 
fotischer  Hallenbau,  drei  Schiffe  mit  drei  Chören  von  1394,  Gewölben  von 
490  und  zwei  Westtürmen.  Die  evang.  Unterkirefie^  S.  Servatius,  ist  ein  drei- 
schifBger  Hallenbau  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  mit  einschiffigem  Chor 
und  Westturm.  Sonst  noch  hervorzuheben :  das  malerische  Aat^ati«,  Fach- 
werkbau von  1432-1528,  die  neue  Kirche  des  TTrsulinerinnenklosters,  von 
Prof.  Schaper  ausgemalt,  und  einzelne  alte  Wohnhäuser,  u.  a.  der  Pöhlder 
J7o/,  jetzt  Landratsamt  und  Amtsgericht.  Das  westl.  Stadtthor  wurde  1424 
begonnen.  Halbwegs  zwischen  Duderstadt  und  (19km)  Herzberg  der 
BJtumesprinff^  die  Quelle  der  Bhume,  eine  der  stärksten  Quellen  in  Deutsch- 
land. —  40km  Leinefelde  (S.  213). 

91km  Heraberg  (234m;  Gasth.:  Weißes  Roß,  Z.  IV2,  F.  8/4, 
M.  11/2,  P.  33/4-4  J(,  gut;  Kurhaus;  Stadt  Hannover;  Bahnhofshotel ^ 
Z.  IV2-IV4  «^^  F-  80  Pf.).  Der  Ort  (3700  E.),  an  der  Sieber,  liegt 
li/2km  n.  vom  Bahnhof.  Das  Schloß,  an  der  W.-Selte  des  Ortes, 
soll  von  Kaiser  Lothar  um  1130  gegründet  worden  sein;  bis  1634 
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war  es  Residenz  der  Herzoge  Yon  Brannschweig-Orubeiihagen  (Aus- 
sicht vom  Turm).  —  Nach  St.  Andreasberg  s.  S.  204.    Zweigbahn 
nach  Seesen  s.  S.  205/204. 
97km  Scharzfeld,  s.  S.  203. 

111km  BadSaohsa  (306m;  Gasth.:  Schützenhaua^  gelobt;  Rats- 
keller; Kurhotel;  Katsenstein,  Eulingswiese ,  20  Min.  n.w.  bzw.  n. 
vom  Ort;  Kurtaxe  4-8  uT),  Städtchen  mit  2300  Einw.,  172km  n. 
von  der  Station:  besuchte  Sommerfrische,  mit  Badehaus.  Auf  den 
Ravensberg,  li/4  St.  n.w.,  s.  S.  204.  —  R.  von  der  Bahn  der  einer 
Burgruine  ähnliche  Dolomitfelsen  Romerstein. 

114km  Walkenried  (Bahnrest.;  Gasth.:  Gold.  Löwe,  Z.  8/4-2, 
F.  3/4,  M.  11/2,  P.  31/2-5  UT),  Dorf  von  1300  Einw.,  mit  den  groß- 
artigen *Ruinen  der  gleichnamigen  ehemaligen  Cistercienserabtei ; 
die  Kirche  und  die  schönen  Kreuzgänge  aus  dem  xin.  u.  xiv.  Jahrh. 

Von  Walkenried  nach  Braunlage,  24km,  Nebenbahn  in  11/4  St. 
—  5km  Wieda  (339m;  Gasth.:  Stadt  Brannschweig;  Grüne  Tanne;  Weißes 
Roß),  brauDSchweigisches  Dorf.  —  Die  Bahn  beschreibt  eine  Schleife. 
11km  HS.  Stöberhai  (462m);  1/2  St.  südl.  der  gleichnam.  Berg  (s.  unten). 
Weiterhin  Rückblick  auf  die  durchfahrene,  60m  tiefer  liegende  Strecke.  — 
Jenseit  HS.  (16km)  KaUerweg  (592m ;  s.  unten)  erreicht  die  Bahn  ihren 
höchsten  Punkt  (607m).  —  20km  Brunnenbadumühle  (531m);  Abzweigung 
nach  (8km)  Tanne  s.  S.  185.  —  24km  Braunlage^  s.  S.  185. 

Lohnende  Fußwanderung :  von  Walkenried  Landstraße  nach  (l^fs  St.) 
Wieda  (s.  oben);  hier  n.w.  über  die  Wieda  in  den  Wald  (Wegweiser)  zum 
(1  St.)  *Stftberlud  (720m;  Gasthaus,  38  Z.  zu  1-21/4,  F.  0/4,  H.  2,  P.  4*6  Jf). 
Die  Aussicht  vom  Turm  des  Hauses  umfassender  als  vom  Ravensberg. 
Weiter  in  6  Hin.  zum  Jagdkopf,  dann  südl.,  am  Quitsefienkopf  (686m)  vor- 
über, durch  das  Dietrichtthal  nach  (2  St.)  Lauterberg  (S.  203).  —  Walken- 
ried ist  Endpunkt,  des  von  Harzburg  südl.  laufenden  Kaiterwegs  (S.  196), 
einer  aus  der  Zeit  der  sächsischen  Kaiser  stammenden  Verkehrsstraße. 
Bis  Harzburg  gebraucht  man  über  Königskrng  und  Oderbrück  einen  ganzen 
Tag  (Mundvorrat  mitzunehmen). 

Dann  ein  Tunnel.  —  118km  Ellrioli  TGasth. :  Schwarzer  Adler ^ 
Z.  13/4-21/2,  M.  IV2  *^\  ^onig  v.  Preußen;  Bahnhofthotel ;  Rest, 
Bürgergarten\  Stadtchen  an  der  Zorge  mit  4500  Einw.  Anf  dem 
Marktplatz  ein  Bronzestandbild  Kaiser  Friedrichs  III.  (1893)  und 
ein  Kriegerdenkmal  (1872). 

Lohnende  Wege  führen  westl.  über  den  Burgberg  (Rest.)  und  den  Forst 
Himmelreich  nach  (1  St.)  Walkenried  (s.oben);  östl.  über  die  Dörfer  Wema 
und  Appenrode  nach  (2»/«  St. ;  11km)  Ilfeld  (S.  198).  —  V/a  St.  nördl.  der 
Bote  Schuß  (4d9m);  ^a  St.  n.ö.  das  Dorf  SüUhayn  (Gasth.:  Ernst,  beschei- 
den), mit  mehreren  Heilstätten  für  Lungenkranke.  —  IS/4  St.  nördl .  liegt 
Zorge  (Gasth. :  Braunschweiger  Uof),  von  wo  man  n.ö.  in  1  St.  Hohegeiß 
(642m;  Gasth.:  Weißes  Boß,  Deutsches  Haus,  Z.  l-lV^i  F.  ^IzJI)  erreicht, 
das  höchste  Dorf  im  Harz.  *U  St.  n.w.  von  Hohegeiß  der  Ebersberg  (687m); 
4km  östl.  Benneckenstein  (S.  198). 

127km  Niedersachswerfen  (Bahnrest.),  s.  S.  199.  R.  die  Berg- 
wand Kohnstein  (Restaur.  Schnabelsburg). 

133km  KordhauBen,  s.  S.  212. 

Die  Erfurter  Bahn  überschreitet  jenseit(141  km)  Wolkramshausen 
(S.  213)  die  Wifper.  —  146km  KUinfurra.  3km  südl.  Straußberg, 
mit  gut  erhaltener  Bitterburg. 
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153km  Sondershaasen.  —  Gasth.:  Tanne,  Markte,  30Z.  zu  3ul 
mit  F.,  H.  (1  Uhr)  2  Jt ,  gai-^  Hot.-Best.  Huncli}  Deutsches  Haus, 
Z.  F.  ^2-21/«,  M.  IVs  UT;  Erbprinz,  im  Park,  für  längeren  Aufentlialt} 
Weißes  Roß,  Z.  l-l»/«,  F.  y*  Jt.  —  Rkstaük.:  RaUketter. 

Sondershausen  (260m),  mit  7000  Elnv.,  in  reizender  Lage 
zwischen  bewaldeten  Bergen,  an  der  Wipper ^  ist  die  Hanpt-  und 
Besidenzstadt  des  Fürstentums  Schwarzbuig  -  Sondershausen.  — 
Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Marienstraße  östl.  zu  dem  von  einem 
Park  umgebenen  Schloß;  darin  eine  Naturalien-  und  Altertümer- 
Sammlung.  Unweit  das  Theater  und  der  Marstall.  Südöstl.  vom 
Schloß,  am  Rathaus  (im  Innern  das  Stadtmuseum)  vorbei,  liegt  die 
1891  erneute  Stadtkirehe  (xth.  Jahrh.),  mit  einem  alten  Tauf- 
becken, Kelch  und  einer  wertvollen  Kirchenbibliothek;  das  fürstl. 
Mausoleum  wurde  1892  angebaut  Die  Konzerte  der  fürstl.  Hof- 
kapelle genießen  eines  weiten  Hufes,  sie  finden  im  Sommer  So. 
Nachm.  (klassische  Musik)  und  Abends  auf  dem  Lohplatu  statt 
(6  Min.  westl.  vom  Schloß). 

20  Hin.  südl.  von  Sondershausen  die  OUnburg  auf  dem  Oöldner  (Bis- 
marckturm);  nahebei  das  Best.  Waldschlößchen  IV2  St.  südl.  der  Possen 
(460m;  Rest,  im  Jagdschloß),  der  höchste  Punkt  der  HctMeit€y  mit  Aus- 
sichtsturm, Bärenzwinger,  Hirsch-  und  Saupark.  */«  St.  westl.  der  Frcmen- 
herg  (36  <m).  —  Nebenbahn  von  Sondershausen  nach  Frankenhausen  s.S.  212; 
Wagen  zum  Kyffhäuser  (S.  211)  c.  15  Ji. 

161km  Hohenebra.  Nebenbahn  nach  Mühlhausen  (S.  213).  — 
177km  Qreußen^  mit  Zuckerfabrik.  Nebenbahn  nach  (37km)  Keula, 

—  186km  Straußfurt.   Zweigbahn  nach  Großheringen  s.  S.  232.  — 
201km  Kuhnhausen.   Nebenbahn  nach  (27km)  Langensalza  (S.213). 

—  206km  Ilversgehofen  (S.  253> 
212km  Erfurt,  s.  S.  260. 


37.  Von  Berlin  und  von  Halle  über  Nordhansen  nach 

Cassel  (Wetzlar,  Metz), 

Von  Berlin  nach  Gassei,  STOkm,  Schnellzug  in  c  7  St.  für  Ulf  38.10, 
24.60,  17.20;  Personenzug  in  lO^A  St.  für  UT  29.30,  22.00,  14.70.  Abfahrt 
▼om  Sehlesischen  Bahnhof.  —  Von  Halle  nach  Gassei,  218km,  Schnell- 
Bug  in  4  St.  für  Jf  19.70,  14.60,  10.20,  Personenzug  in  6  St.  für  Jl  17.50, 

13.10,  8.80. 

Berlin  s.  BcBdeker's  BerUn.  —  Die  Züge  benutzen  bis  (11km) 
Charlottehburg  die  Berliner  Stadtbahn.  —  24km  Wannsee, 

30km  Drewitz'Potsdam.  —  76km  Behig,  altes  Städtchen  (2900 
Einw.),  mit  dem  ehemal.  knrfürstl.  Schloß  Eisenhart.  Bei  Hagelberg 
(1  St.  w.)  schlug  am  27.  Aug.  1813  der  preuß.  General  v.  Hirschfeld 
den  franz.  General  Girard. 

123km  Güterglück,  Knotenpunkt  für  Zerbst-Magdeburg. 

Über  die  ELbe.  —  131km Baröy.  —  142km  Calbe  (Gasth.:  Sonne, 
Markt  11,  Z.  13/4,  F.  8/4,  M.  mit  W.  21/2  uT;  Stern),  alte  Stadt  mit 
13200  Einw.,  an  der  Saale;  Arn  r.  Ufer  das  ehem.  Prämonstratenser- 
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kloster  Oottesgnaden.  dkm  ostl.  (noch  im  Stadtbezirk)  die  Station 
Orizehne  der  Magdeburg-Leipziger  Bahn;  Zweighahn  überBemburg 
nach  Cönnem  s.  S.  169. 

169km  Oüaten,  Knotenpunkt  für  Oöthen-Aschersleben  und  eine 
Zweigbahn  Ton  Magdeburg  (44km).   B.  Blick  auf  den  Brocken. 

17Ökm  SandersUben  (Bahnrest. ;  Gasth. :  Ratskeller,  am  Markt, 
Z.  1-13/4,  F.  1/2,  M.  11/4  Jf),  mit  3600  Einw.,  am  r.  Ufer  der 
Wipper,  Knotenpunkt  für  die  Halle- Ascherslebener  Bahn  (S.  169). 

181km  Heitatedt,  mit  Kupferhütten.  Kleinbahnen  westl.  nach 
(44km)  Halle ;  südl.  in  2  St.  10  Min.  über  Manafeld-^Stadt,  Mansfeld- 
Bahnhof  und  (25km)  Eislebm  (s.  unten)  nach  (28km)  Heißa. 

190km  Kansfeld  (200m ;  Gasth. :  Preußischer  Hof ,  Gold,  Löwe), 
Hauptort  der  ehem.  Grafschaft  dieses  Namens,  mit  2700,  großen- 
teils in  den  Kupferschieferbrüchen  der  Umgehung  heschäftigten 
Einwohnern,  liegt  5km  w.  vom  Bahnhof  (Kleinhahn  in  20  Min., 
s.  ohen).  Als  Bergmann  kam  auch  Luthers  Vater  hierher,  der  1484 
von  Eisleben  ühersiedelte.  Das  von  ihm  bewohnte  Haus  (über  der 
Thür  „J.  L.  1530^  und  die  von  Luther  besuchte  Schule  stehen 
noch.  Das  feste  Schloß  der  1780  ausgestorbenen  Grafen  von  Mans- 
feld,  auf  einer  die  Stadt  überragenden  Höhe,  wurde  nach  dem 
30jährigen  Krieg  geschleift;  es  ist  jetzt  Eigentum  des  Frhrn.  von 
der  Reck,  der  1860  einen  Teil  nebst  der  Kirche  hat  herstellen  lassen. 
—  8/4  St.  s.w.  die  Sommerfrische  Schloß  Neu-Assehurg. 

212km  8angerhau8en,  s.  S.  209. 


I 


Halle  B.  Badeker'i  Nordost-Deutschland.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Saale.  —  10km  Schleitau.  Nebenbahn  nach  (10km) 
Lauchstädt  (S.  228).  —  18km  Teuischenthal.  Zweigbahn  nach  Salz- 
münde. —  27km  Oherrbhlingen  am  See;  von  den  beiden  Mansfelder 
Seen  ist  der  Salzige  See  1892-95  trocken  gelegt  worden. 

Von  Oberröblingen  nach  Qnerfurt,  lökm,  l^ebenbahn  in  s/4  St. 
—  Querfurt  (Gasth.:  Oold.  Stern,  hinter  dem  Bathaus,  Sonne,  am  oberen 
Freimarkt),  Kreisstadt  mit  5i00  Einw.  Das  ehem.  ScMoft,  mit  seinen 
Mauern,  Türmen  und  Gräben,  ist  beachtenswert i  die  westl.  Befestigungen 
von  1380,  die  übrigen  von  146t-74;  der  dachlose  Bergfried  steht  tief  in  der 
Erde.  Die  kreuzförmige  SefUofikirche,  in  ihrem  Kern  aus  frühromanischer 
Zeit,  hat  einen  achteckigen  Vierungsturm;  in  einer  Kapelle  (xiv.  Jahrh.) 
das  Grabmal  Gebhard's  von  Querfürt  (t  1383). 

38km  Eisleben  (124m;  Stadtplan  8.  S.  210;  Gasth.:  Oold.  Ring, 
PL  a,  gnt;  Kaiserhof,  PI,  d;  Gold.  Schiff,  Pl.b,  Gold.  Löwe,  PI.  c, 
in  heiden  Z.  IVb-^»  *'•  ^4  •^)»  L^t^er's  Geburts-  und  Sterbeort, 
Stadt  mit  24000  Einw.,  ist  rings  umgeben  von  den  bedeutenden 
Kupfer-  u.  Silbergruben  der  Mansfeldschen  Kupferschiefer  bauen- 
den Gewerkschaft  (c.  19000  Arbeiter).  —  Vom  Bahnhof  1.  durch 
die  Bahnhofstraße  zur  Petri'Paul-Kirehe  (PI.  4),  wo  der  Taufstein, 
fln  dem  Luther  getauft  worden  ist.  Unweit  n.,  Lutherstr.  16  (PI.  8), 
Luther' s  QthufUhaus  (geb.  10.  Not.  1483 ;  Zutritt  Wochentags  9-12 
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und  2-4,  So.  3-6  Uhr,  25  Pf.) ;  das  Geburtszimmer  ist  unten  1.  vom 
Eingang;  im  oberen  Stock,  1689  zum  Teil  abgebrannt,  eine  Alter- 
tümersammlung. Auf  dem  Markt  das  1883  enthüllte  bronzene 
Lutherdenkmal  (Luther  die  päpstliche  Bannbulle  zerreißend),  von 
Siemering  (PI.  7).  In  der  Andreaskirche  (PI.  2;  der  Kastellan  von 
Luther's  Sterbehaus  führt  umher)  ist  die  Kanzel,  auf  der  Luther 
predigte ;  Grabmäler  mansfeldischer  Grafen.  Der  Kirche  gegenüber 
Luthers  Sterhehaus  (PI.  9),  im  Innern  1894  hergestellt  (Zutritt  im 
Sommer  8-12,  2-7,  Im  Winter  10-12,  2-4  Uhr,  So.  während  des 
Gottesdienstes  geschlossen ;  Eintrittskarten  im  Rathause,  30  Pf.). 
In  dem  Straßenzimmer  des  oberen  Stockes  bezeicbnet  ein  Ruhebett, 
r.  Yon  dem  grünen  Kachelofen,  die  Stelle,  wo  der  Reformator  starb 
(18.  Febr.  1546) ;  in  der  Mitte  des  Zimmers  das  Bahrtuch  seines 
Sarges.  An  den  Wänden  Kopien  von  Familienbildnissen.  Im  an- 
grenzenden Schlafgemach  Schrank,  Gemälde  u.  a. 

Kleinbahn  von  Eisleben  über  Hansfeld  nach  Hettstedt  8.  S.  208. 

Weiter  durch  einen  langen  Tunnel.  —  53km  Biestedt. 

59km  Sangerbausen  (154m;  Bahnrest,,  M.  V/2  Jf\  Gasth.: 
Kaiserin  Augusta,  am  Bahnhof,  40  Z.  zu  2-3,  F.  3/^,  M.  I3/4  uT, 
gut;  Post,  Z.  13/4,  F.  %  M.  IV2  »^T;  Thüringer  Hof;  Wolf),  Stadt 
von  12100  Einw.,  schon  991  genannt,  1370  sächsisch,  1816 
preußisch.  —  Vom  Bahnhof  geradeaus  durch  die  Bahnhof-,  Neuen- 
dorf- und  Gopenstraße  zum  Bathaus,  aus  der  I.  Hälfte  des  xy.  Jahrb. ; 
südl.  gegenüber  das  „neue  Schloß",  von  1616-22.  Westl.  die  Jafcofts- 
kirche,  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.,  mit  gotischem  Schnitzaltar. 
Vom  Bathaus  nördl.  zum  Kommarkt,  dann  r.  zum  Ulrichsplatz, 
wo  ein  Kriegerdenkmal.  Die  8t,  ülrichskirche,  angeblich  1079  von 
Ludwig  dem  Springer,  zufolge  eines  Gelübdes  während  seiner  Haft 
aaf  dem  Giebichenstein  bei  Halle  gegründet,  wurde  im  xui.  Jahrh. 
umgebaut,  1892  hergestellt  und  ist  das  späteste  Beispiel  der  alt- 
sächsischen Bauanlage,  mit  drei  Apsiden  (vgl.  S.  176). 

Von  Sangerhansen  nach  Erfurt,  70km,  Eisenbahn  in  11/4-1^4 St. 
für  JK  5.60,  4.20,  2.80.  Die  Bahn  überschreitet  bei  (6km)  Oherröblingen 
o.  d.  Helme  (Nebenbahn  nach  Allstedt)  die  ffelme,  —  14km  Ariern  (Gasth. : 
Sonne,  Z.  i*/*,  F.  3/4i  M.  11/2  Jt ;  Krone),  freundliche  Stadt  an  der  ünttrut, 
mit  5100  Einw.  und  Solbad;  Zweigbahn  nach  I^aumbnrg  s.  S.  231/230.  — 
17km  Beinedor/  (S.  231).  —  20km  BreOeben,  von  wo  über  (4km)  Bsperetedt 
Xebenbahn  nach  (11km)  Frankenhauten  (8.  212). 

26km  Heldrungen  (Gasth. :  Thüringer  Hof).  2,8km  östl.  vom  Bahnhof 
liegt  das  Städtchen  ScMofi-Heldnmgen  (Gasth. :  Zum  Schützen)  mit  2500  Einw. 
und  einem  alten,  von  Hauern  und  Graben  umgebenen  Schloß,  wo  1525 
Thomas  Münzet  (8.  212)  gefangen  saß.  —  Westl.  vom  Bahnhof,  jenseit  der 
TJnstrut,  das  Dorf  OldiOehen  (Gasth.  zur  Tanne,  Z.  F.  IV2  Jt)^  von  wo  man 
in  1  St.  die  über  dem  gleichnam.  Dorf  steil  aufragenden  Ruinen  der  im 
XII.  Jahrh.  erbauten  Bachtmfmrg  (254m;  Best.,  Aussicht)  besucht :  weiter 
in  c.  4  St.  auf  Waldwegen  über  die  Sehmäeke  nach  Donndorf  (S.  231). 

45km  Bömmerda  (8.  232).  —  Ö3km  Grofirudestedt ,  von  wo  Nebenbahn 
nach  (20km)  ButteMedt  (8.  250).  —  70km  Erfurt,  s.  8.  250. 

6ökm  WallhausdB.     Die  Bahn  durchzieht  bis  Nordhausen  dl 

Ooldene  Aue,  ein  fruchtbares  von  der  Helme  durchströmtes  Thal 

Links  in  der  Ferne  das  Denkmal  auf  dem  Kyffhäuser. 
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76km  Boßla.  —  Bahnreataurant.  —  Gaste.:  Kyffhäuser,  am  Bahn- 
hof, 20  Z.  »u  IV«^,  F.  60  Pf.,  M.  I8/4U»;  Deutscher  Kaiser,  ähnliche 
Preise.  —  ZwbisfÄnneb:  his  zum  Kyffhäuser- Denkmal  6  jM  (hin  und 
Buruck  10  Jt),  zum  Denkmal,  nach  der  Barbarossahöhle  und  nach  Boßla 
zuriick  15  JK,  —  Omnibus:  bis  Sittendorf  50  Pf.,  bis  Richter's  Hot.  (halbe 
Höhe)  i  JÜ'i  bis  /um  Denkmal  IV2,  zurück  1  (hin  und  zurück  2)  Jt\ 
Fahrzeit  bis  zum  Denkmal  c.  1  St. 

Roßla  (153m),  Städtchen  Ton  2400  Einw.,  mit  einem  Schloß 
der  Fürsten  Stolberg,  ist  Ausgangspunkt  für  einen  Ausflug  zu  Wagen 
auf  den  (7,5km)  Kyffhäuser:  4,5km  südöstl.  Sittendorf  (Gasth.: 
Schalk),  am  Fuße  des  Kyfifhäusers(S.211);  2V2km  weiter  die  „Kohl- 
stätte'' (s.  unten),  wo  unser  Fahrweg  mit  denen  von  Kelbra  und  von 
Frankenhausen  zusammentrifft 

80km  Berga-Kelbra.  Zweigbahn  nach  Bottleberode  (Stolberg) 
8.  S.  186.  Omnibus  in  die  Stadt  (s.  unten),  1/4  St ,  50  Pf.  Kyff- 
häuser s.  S.  211 :  Wagen  hin  und  zurück  10  Jf ;  ein  Einzelner  zahlt 
für  einen  Platz  hin  IV2  uT. 


Dbb  KtffhÄVSEB.  —  Ausgangspunkte  sind :  von  der  Nordseite  Roßla 
und  Berga-Kelbra  (s.  oben),  von  der  Südseite  Frnnkenhauten  (S-  212).  Von 
allen  drei  Punkten  führen  Fahrwege  hin.  —  Am  meisten  empfiehlt  sich  wohl 
folgende  Wanderung:  von  Berga  nach  Kelbra  in  V«  St.  (besser  mit  dem 
Omnibus,  s.  oben),  von  hier  in  35  Min.  auf  die  Rotenbura  und  weiter  in 
c.  IV4  St.  auf  den  Kyffhätuer.  Zurück  entweder  über  (y«  St.)  Sittendorf 
nach  (1  St.)  Boßla  oder  südl.  in  2V2  St.  nach  Frankmhawtn. 

Das  Städtchen  Kelbra  (168m;  Gasth.:  Kaherhof^  17  Z.  zu 
11/4-2,  F.  %  M.  IV2  *^\  Sonne;  Lindenhof,  Z.  I-IV2,  F.  %  M. 
i^liJf\  Preußischer  Hof,  Z.  1,  F.  1/2^  M.  1  uT;  Rest,  Ratskeller, 
einfach),  mit  2600  Einw.,  liegt  3km  s.o.  vom  Bahnhof  (s.  oben). 

Zur  Rotenburg  (368m)  führen  von  Kelbra  ein  Fahrweg  im  Tan- 
nenbergsthal  aufwärts  und  ein  angenehmer  Fußweg  in  c.  35  Min. : 
heim  Austritt  aus  dem  Rathause  1.  und  nach  2  Min.,  zwischen  der 
Post  und  dem  Gasth.  Kaiserhof,  wieder  I.  durch  eine  Lindenallee. 
Nach  6  Min.,  kurz  jenseit  des  Gasth.  Deutsche  Eiche,  1.  durch 
Wald  hinauf  (Wegweiser)  zur  (26  Min.)  Rotenburg,  den  Trüm- 
mern einer  Burg  des  xii.  Jahrh.  (hübsche  Aussicht;  Wirtschaft). 

Von  der  Rotenburg  zum  Kyffhäuser  (c.  1 1/4  St.)  folgen  Fußgänger 
8  Min.  s.  dem  Fahrweg,  dann  1.  einem  angenehmen  Promenaden- 
weg (,;Holzabfuhrweg'*),  der  zuerst  schattig,  dann  sonnig,  nach  3/4  St 
in  den  von  Sitten dorf  heraufkommenden  Fahrweg  mündet,  hier  r. 
in  8  Min.  zur  Kohlstätte  (Entfernungstafel ;  Warteplatz  der  Wagen), 
von  wo  noch  12  Min.  bis  zum  Denkmal.  —  Die  Frankenhäuser 
Landstraße,  der  die  Wagen  nach  dem  Kyffhäuser  folgen,  steigt  südl. 
von  Kelbra  in  Windungen  die  Höhe  w.  vom  Tannenbergsthal  hinan, 
nimmt  oben  den  von  der  Rotenburg  kommenden  Weg  auf  und 
erreicht,  c.  5,5km  von  Kelbra,  einen  Obelißj^  mit  dem  schwarz- 
burgischen  Wappen,  bei  dem  1.  die  , Denkmalstraße "  abzweigt:  bis 
tum  Denkmal  über  die  KohUtätte  (s.  oben)  noch  3km. 
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Der  waldbewachsene  KyiEh&iiBer  (457m),  zu  Scliwarzburg- 
Rndolstadt  gehörend,  trägt  die  spärlichen  Reste  einer  kaiserlichen 
Burg,  die  im  x.  Jahrh.  erhaat,  unter  den  Hohenstaufen  erweitert 
und  im  xvi.  Jahrh.  zerstört  wurde.  Von  der  Oberhurg,  auf  deren 
vorderem  Teil  das  Denkmal  steht ,  ist  ein  22m  h.  Turm  erhalten, 
Ton  der  Mittelburg  Reste  von  zwei  Türmen,  von  der  ünterburg 
Reste  einer  romanischen  Kapelle. 

Die  schöne,  durch  Bückert  neu  belebte  Sage  vom  schlummernden 
Kaiser,  der  aufwachen  wird,  um  das  serstörte  Reich  in  alter  Herrlichkeit 
wieder  aufzurichten,  bezog  sich  ursprünglich  auf  Friedrich  II. :  erst  später, 
nachweisbar  seit  dem  zvi.  Jahrh.,  trat  die  glänzendere  Gestalt  Friedrichs  I. 
Barbarossas  an  seine  Stelle. 

Das  **Deiikmal  för  Kaiser  Wilhelm  L,  nach  Plänen  des  Archi- 
tekten Bruno  Schmitz  (S.  96)  durch  die  deutschen  Kriegervereine 
errichtet,  wurde  1896  enthüllt.  Die  Gesamthöhe  des  mächtigen 
Bauwerks,  das  auf  einer  im  Halbrund  angelegten  Terrasse  steht, 
beträgt  6Öm.  Auf  breiter  Freitreppe  steigt  man  zu  der  mittleren 
Terrasse  hinauf.  Hier  öffnet  sich  hinter  drei  Rundbogen  ein  Felsen- 
hof, an  dessen  Rückwand,  in  einer  Nische,  die  sitzende  Oestalt  des 
erwachenden  Friedrich  Barbarossas,  von  N.  Oeiger.  R.  und  1. 
ziehen  sich  Treppen  zur  oberen  Terrasse,  die  den  Unterbau  des  57m 
hohen  viereckigen  Hauptturms  umschließt.  Über  dem  Unterbau  ragt 
das  in  Kupfer  getriebene  9,5m  hohe  Reiterbild  Kaiser  Wilhelms  I. 
hervor,  von  E.  Hundrieser;  am  Sockel  r.  ein  germanischer  Krieger, 
1.  die  Gestalt  der  Geschichte.  Den  oberen  Abschluß  des  Turms 
(Eintr.  60  Pf.),  in  dem  eine  "Wendeltreppe  hinaufführt ,  bildet  die 
Kaiserkrone.  Die  Aussicht  umfaßt  die  Goldene  Aue,  mit  ihren 
Städten  und  Dörfern,  im  Norden  den  Harz,  mit  dem  Brocken,  und 
im  Süden  den  Thüringer  Wald,  mit  dem  Inselsberge.  —  10  Min.  s. 
unter  dem  Denkmal  die  Burg -Wirtschaft  (Z.  F.  21/2,  M.  2  Jf^. 

Nach  (t/2  St.)  Sittendorf  (S.  210)  zweigt  von  dem  Fahrweg  bei 
der  n  Kohl  Stätte**  ein  anderer  Fahrweg  r.,  weiterhin  von  diesem  der 
alte  Fußweg  ab,  bei  Richter's  Hot.  treffen  sie  wieder  zusammen. 

Wer  vom  Denkmal  nach  Frankenhausen  weiter  wandern  will 
(2^2  'S^'))  ^^^S^  ^^1  cLer  oben  gen.  Kohlstätte  einem  Waldweg :  nach 
2  Min.  r.  weiter  hinab,  nach  10  Min.  1.  hinauf,  nach  1  Min.  ].,  nach 
20  Min.  auf  der  Landstraße  1.  zum  (23  Min.)  fürstl.  Jagdschloß 
Rathafeld  (383m);  Ö  Min.  weiter  ein  Gasthaus  (auf  der  Landstraße 
gebraucht  man  von  dem  S.  210  gen.  Obelisk  60  Min.).  Von  Raths- 
feld  nach  Frankenhausen-Bahnhof  6km  Waldstraße.  —  Mit  einem 
Umweg  von  8/4-I  St  kann  man  (8  Min.  jenseit  des  Rathsfelder 
Gasthauses  r.  ab)  die  BarbarossdhöhU  besuchen  (3oOm  lang,  bis 
38m  breit  und  3-20m  hoch,  mit  unterirdischen  Seen,  elektrisch 
beleuchtet;  Eintr.  70,  So.  50  Pf.;  vor  dem  Eingang  ein  Hotel- 
Restaurant).  Bis  Frankenhausen  gebraucht  man  von  hier  l-li/4St. ; 
1/2  St.  südl.  Rottleben  (S.  212). 
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IPrankenliauBen.  —  Gastu.:  Zum  Mohren,  am  Anger,  10  Min. 
vom  Bahnhof,  26  Z.  xu  lVr2,  F.  >/4,  M.  IVi,  P.  5-6  Ul,  gute  Küche ^  Thü- 
ringer Hof;  Deutsches  Haus,  Z.  F.  2-2Vs,  M.  IV«,  P.  4  Ul.  —  Kur- 
taxe: 1  Pers.  6,  Fam.  12  Jf.  —  Wagen  zum  Kyffhäuser  12  Jl  u.  Trkg. ; 
Omnibus  1  JK  die  Person. 

Frankenhausen,  altes  Städtchen  an  der  Kleinen  Wipper,  hat  6400 

Einwohnei.    Als  Solbad  wird  es  seit  1818  besucht  (Bad  1-2  Jf). 

Das  Schlachtfeld,  wo  1525  die  aufrührerischen  Bauern  unter  Thomas 

Münzer  (S.  209)  geschlagen  wurden,  Hegt  nördl.  von  der  Stadt. 

Nebenbahnen  über  (4km)  RottUben  (S.  211)  nach  (21km)  Sondtrt- 
hau$en  (9.  207)  \  —  nach  Bretlebm  s.  8.  209. 


In  der  Richtung  nach  Gassei  führt  die  Elsenbahn  veiter  nach 
(^85km)  Aumühle. 

97km  Hordhausen.  —  Bahnreitawant.  —  Gasthöfe.  In  der  Stadt : 
"Rom.  Kaiser,  Kornmarkt  1,  AO  Z.  su  2-8,  F.  1,  M.  2,  Omn.  Vs  Jt\ 
Berliner  Hof,  Rautenstr.  45;  Weintraube,  Eranichstr.  6.  —  Gegen* 
über  dem  Bahnhof:  *Friedrichskron,  30  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2  Jf\ 
Bahnhofshotel,  daneben;  H.  Wieg,  Z.  1V2-2,  F.  »/i,  M.  IV«  Jf,  gelobt; 
Börse,  daneben.  —  Unweit  des  Bahnhofs  (5  Min.):  H.  SchneegaO, 
Bahnhofstr.  21,  Z.  lVs-3,  F.  s/i,  M.  2  UT;  Prinz  Karl,  Luisenstr.  16. 

Weinstuben:  Zum  Ritter .  Rautenstr.  40 ;  SleinmiUler,  Barfüßerstr.  23.  ~ 
Restaür.  :  RSmiteher  Kaiser  (s.  oben) ;  RaUMUr,  Markt  15,  gegenüber  dem 
Rathaus ;  Kloeterettibl,  Neustadtstr.  10  (unweit  Eclce  Bahnhofstr.). 

Elskts.  StbaOenbabn:  vom  Bahnhof  über  den  Kommarkt  zum  Ge- 
hege und  an  der  W.-Seite  der  Stadt  zum  Bahnhof  zurück. 

Nordhausen  (190m),  mit  28500  Einw.,  bis  1802  freie  Reichs- 
stadt, liegt  In  fruchtbarer  Gegend  am  Südabhang  des  Harzes  am  1. 
Ufer  der  Zorge,   Viel  Industrie ;  82  Branntweinbrennereien. 

Vom  Bahnhof  gehe  man  geradeaus  durch  die  Bahnhofstraße,  die 
schmale  Lesserstiege  (I.  die  Jaeobikirche),  dann  über  die  Neue- 
straße und  Rautenstraße  zum  (}/^  St.)  Kornmarkt,  auf  dem  ein 
Neptun,  Bronze  von  E.  Rietschel  (1825).  Die  von  hier  östl. 
laufende  Töpferstraße  mündet  auf  den  Friedrich -Wilhelmplatz,  an 
dessen  N.- Seite  ein  Bronzereiterhild  Kaiser  Friedrichi  III.,  von 
Börmel  (1901).  Unweit  nördl.  ein  Bronzestandbild  des  Fürsten 
Bismarck,  von  Schneider  (1900).  -*-  Nahe  s.w.  vom  Kommarkt  der 
Markt,  auf  dem  die  Nikoiaikirehe,  das  Bathaua,  an  dessen  SW.-Ecke 
ein  hölzerner  Roland  von  1717  (S.  58),  und  ein  Luthirbrunnen,  mit 
der  Bronzestatue  des  Reformators  von  Schuler  (1888).  Vom  Luther- 
brunnen B.  durch  die  Jüdenstraße,  dann  r.  in  die  Predigerstraße,  an 
deren  Ende  1.  (Nr.  1,  I.  St.),  im  Gebände  der  Volksschule,  das 
städtische  Altertumsmuseum  (Do.  3-5  Uhr  frei,  sonst  durch  Hr. 
Heineck,  Predlgerstr.  2).  Weiter  In  5  Min.  n.  über  den  Königshof,  an 
dem  r.  die  Post,  durch  die  Ritterstraße  und  immer  geradeaus  zu  der 
spätgotischen  Domkirche  (kath. ;  Domwächter  nebenan,  Domstr.  17), 
mit  geschnitzten  Ohorstühien  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrh.  und 
einer  roman.  Krypta  vom  Anfang  des  xii.  Jahrh.  —  Zurück  durch 
die  Domstraße,  dann  1.  durch  die  Kranichstraße  und  wieder  1.  zur 
8t.  Blasienkirche  (evang.;  Küster  an  derN.-Seite,  Kirchplatz  4),  in 
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deren  Chor  r.  zwei  Gemälde  Ton  L.  danach  d.  J.,  ein  Ecce  Homo 
und  das  Epitaph  des  Bürgermeisters  Meyenbnrg,  die  Auferwecknng 
des  Lazarus  darstellend,  mit  Meyenbnrg's  Familie,  Luther,  Melanch- 
thon  u.  a.  Die  Kranichstraße  führt  s.o.  zum  Kommarkt  (S.  212) 
zurück.  —  Hübscher  Spaziergang  n.  durch  das  Gehege  (Konzerte; 
BestauT.)  nach  der  Wilhelmshöhe  (Gasthaus  mit  Harzansicht). 

Von  NordhaoBen  nach  Erfurt  b.  8.206/207;  —  nach  Wernigerode  8.  B.  36  h. 

lOökm  WoJkfOfMhamen  (S.  206).  —  139km  Leinefelde.   Nach 

Wulften  8.  S.  206. 

Von  Leinefelde  nach  Gotha,  GTkm,  Elsenbahn  in  2  St.  —  27km 
SUhlhausen  (200m  ^  Gasth. :  Weifler  Schwan,  Z.  lVr3;  F.  */^  M.  2  Ul;  König 
V.  Preußen,  ähnliche  Preise,  beide  am  Kornmarkt,  Sehvarzer  Adler;  Hohen- 
zoUerny  unweit  des  Bahnhofs,  einfach  aber  gut,  elektr.  Straßenbahn  vom 
Bahnhof  durch  die  Stadt  znm  Weißen  Haas  im  Stadtwalde,  20  Min.,  20  Pf.), 
alte  Stadt  an  der  Unstrut  mit  33400  Einw.,  ehemals  freie  Reichsstadt,  im 
Bauernkrieg  (1523-26)  der  Hauptsitz  Thomas  Münzer*8,  der  hier  auch  ent- 
hauptet wurde,  ist  seit  1808  preußisch.  Die  alte  Stadtbefestigung  ist  z.  T. 
noch  erhalten.  Vom  Bahnhof  folgt  man  westl.  der  Friedrichstraße,  dann 
r.  dem  Steinweg  zum  (1/4  St.)  Obermarkt  (die  Straßenbahn  führt  vorbei), 
auf  dem  die  fttnfschifflge  got.  Marienkirche  (xiv.  Jahrb.).  Südl.  führt  von 
hier  die  Batsstraße,  an  der  r.  das  Ende  des  xvi.  Jahrh.  umgebaute  Rathatu 
(im  Innern  das  wertvolle  Stadtarchiv),  dann  1.  die  Felchtaer  Str.  zum 
Untermarkt,  mit  der  Blaeiuekirche  (xiv.  Jahrb.).  Hübsche  Spazierwege 
bietet  westl.  der  große  Stadttoald  (bis  500m  hoch),  am  besten  mit  der  elektr. 
Straßenbahn  (s.  oben)  zu  erreichen:  halbwegs  die  Popperoder  Quelle,  mit 
Restaur. ;  weiterhin  das  Gasth.  Pi-ineenTunu.  Vom  Rest.  Weißes  Haus  in 
35  Min.  nordwestl.  (WM.  blau)  zum  Gasth.  Waldfrieden.  Nebenbahn  von 
Mühlhausen  (Bahnhof  unweit  von  dem  der  Staatsbahn)  nach  (34km)  Hohenebra 
S.  207).  —  46km  Langensalza  (Gasth.:  Schwan,  Mohr,  Prinz  von  Preußen), 
Stadt  mit  11900  Einw.  20  Min.  n.ö.  der  Stadt  das  gleichnam.  Bad  dOöm), 
mit  einer  Schwefelquelle,  imweit  der  ühstntt  hübsch  gelegen  (Z.  7-14  JK 
wöeh.,  P.  von  31/2  Jt  an).  Am  27.  Juni  1866  fand  n.ö.  von  der  Stadt  im 
Unstrutthale ,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Merxld>en,  das  bekannte  Treffen 
zwischen  den  Preußen  und  der  hannoverschen  Armee  statt,  dem  die 
Kapitulation  der  letzteren  folgte.  Mehrere  Denkmäler  zwischen  Langensalza 
und  Merxieben  erinnern  an  die  gefallenen  Preußen;  das  Hannoveraner- 
Denkmal,  eine  stattliehe  got.  Spitzsäule,  ist  auf  dem  Friedhof  an  der  N.- 
Seite der  Stadt.  Nebenbahn  nach  (27km)  Kühnhausen  (S.  207).  —  65km 
BaUstädt.  Nebenbahn  nach  (21km)  Tennskdi.  —  59km  BufUben,  Nebenbahn 
nach  (17km)  Orofienbekringen.  —  67km  Gotha,  s.  S.  254. 

Von  Leinefelde  nach  Niederhone  8.  S.  294. 

Im  Leinethal  abwärts.  —  105km  Heiligensiadt  (Gasth. :  Eichs- 
felder Hof;  Preuß.Hof),  mit  7300  Einw.,  an  der  Leine.  Beachtens- 
wert die  hochragende  got.  Martinskirche  (evang.)  und  die  kath. 
Pfarrkirche  im  Übergangsstil,  mit  achteckiger  Kapelle  daneben. 

170km  Eichenberg  (Knotenpunkt  für  Oöttingen  n.  Bebra),  s. 
S.  293.  —  Die  Casseler  Bahn  wendet  sich  dem  Werrathal  zu.  — 
176km  Witzenhausen  (Gasth.:  König  von  Preußen;  Gold.  Löwe, 
Z.  IV2-IV4'  F.  3/4,  M.  mit  W.  21/2  *^)y  am  1.  Ufer  des  Flüßohens, 
mit  3500  Einw.  und  einer  Kolonialschule ;  Obstbau.  6km  n.w.  von 
Witzenhausen  auf  waldiger  Höhe  das  Schloß  Berlepsch.  li/2  St.  ö. 
Ruine  ^Hansiein  (S.  293).  —  18ökm  Hedemünden;  über  die  Werra. 

193km  Münden,  s.  S.  ISO.  —  218km  Casfel,  s.  S.  214. 
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38.   Cassel  und  Wilhelmshöhe. 


Oaithöfe.  Unweü  des  Hauptbahnhofs:  *Lahnstein'8  Hot.  Boyal 
(PI.  b :  D  1),  Bahnhofaplatz,  Z.^V«^»  F.  1.20,  M.  (1  Uhr)  3  Ul;  »H.  du  Nord 
(PI.  a:  Dl),  Bahnhofsplatz,  beide  ersten  Ranges^  Bristol  (vorm.  Stückes 
Hot.^Pl.  g:  Dl),  Kurfürstenstr.  4,  Z.  von2  Ul^an,  F.  1,  M.  'l^kJtx  Kasseler 
Hof  (PI.  i:  D  1),  Kurfürstenstr.  2,  Ecke  Friedr.  Wilhelm-Platz,  Z.  von 
2  Jt  an.F.  1,  M.  3,  P.  Ton  6  Jl  an,  gut^  Schirm  er  (PI.  c:  D  1),  am 
Friedr.  Wilhelm-Platz,  neu.  —  In  der  inneren  Stadt,  5-8  Min.  vom  Bahnhof: 
*König  von  Preußen  (PI.  e:  E  1),  am  Königsplatz ;  Gentralhot.  (PL  f: 
C  2),  Hohenzollemstr.  23,  Z.  2-10,  F.  1,  M.  (1-3  Uhr)  3,  P.  6-10  UlT,  beide 
ersten  Banges;  H.  Golze  (PI.  k:  E  1),  Spohrstr.  6,  Z.  2-4  Ul^,  F.  80  Pf., 
M.  ^y^Uty  gut;  Deutscher  Kaiser  (PI.  d:  D  £1  1),  Bahnhofstr.  1,  Z. 
von  2  Jt  an,  F.  1.  M.  21/4  Jt\  Bitter  (PI.  h:  E  1),  Hittelstr.  42,  gelobt; 
lIeier(Pl.  m:  E  1),  Oberste  Gasse  66;  Evang.  Vereinshaus  (Pl.l:  Dl), 
Kölnische  Str.  17,  Z.  1V4-3V2,  F.  Vi,  M.  IVa  Ut.  —  Pensionen  :  Fr,  Schneevoigt^ 
Friedrichstr.  7  (PI.  D  2,  8),  4-6  Ji\  Frl.  Wemdnarg,  Friedrichstr.  20  (PI.  D  2, 
3),  41/2-6  UV.  —  Gatthöfe  in  Wilhelmshöhe  9.  S.  223. 

Oaf^a  (auch  Bier):  C.  8  chmoll,  Ob.  Königstr.  15  (PI.  D  E  2);  Besi- 
denz-Caf^,am  Friedrichsplatz,  Königstr.  89  (PI.  D  E  2).  —  Konditobeisn  : 
Jung  (auch  Caf^,  mit  bair.  Bier),  Friedrichsplatz  2  (PI.  B  2),  unweit  des 
Hoftheaters;  Paulus,  Ständeplatz  3  (PI.  D  2,  1). 

Weinataben:  Le  Goullon,  Untere  Karlstr.  7  (PI.  E2);  Schäfer, 
Wilhelmstr.  3,  Ecke  derWolfsschlucht  (PI.  D  2,1)^  Wipplinger,  Oberste 
Gasse  41  (PI.  E  2, 1). 

Beatauranta:  in  den  oben  gen.  Gasthöfen;  femer  "^Gerhardt,  Ob. 
Königstr.  281.,  gegenüber  dem  Hoftheater  (PI.  D  2);  *Kalet8ch,  Hohen- 
zollemstr. 28  (PI.  B  Ol,  2),  M.  (12-8  Uhr)  IVa  Ul;  Palais- Rest  aur..  Ob. 
Königstr.  30  (PI.  D  2),  unweit  des  Künigsplatzes,  M.  (12-8  TJbr)  IVs  oder 
2  Jl.  —  Stadt  park  (PL  D  2),  Wilhelmstr.  6,  im  Sommer  jeden  Abend 
Konzert  (Fr.  Sinfoniekonzert),  im  Winter  Mi.  und  So. ;  Caf^-Bestaurant  in 
der  Karlsaue  (S.  224),  im  Sommer  mehrma]S  wöchentl.  Konzert. 

Tazameter-Droaohken.  Innerhalb  des  Stadtgebiets  (mit  Karlsaue)  1  oder 

2  Pers.  bis  800m  60  Pf.  (je  400m  mehr  10  Pf.) ;  3  oder  4  Pers.  bis  600m 
60  Pf.  (je  30üm  mehr  10  Pf.);  nachts  (10-7  Uhr)  1-4  Pers.  bis  400m  60  Pf. 
ge  2U0m  mehr  10  Pf.)  und  75  Pf.  Zuschlag.  —  Außerhalb  des  Stadtgebiets 
1-4  Pers.  bis  400m  60  Pf.  (je  200m  mehr  10  Pf.);  außerdem  Zuschlag  nach 
Wilhelmshöhe,  an  Tagen  wo  die  Wasser  springen  (Mi.  erst  nach  12  Uhr), 

3  jg.  —  Wartezeit  8  Min.  50  Pf.,  je  4  Min.  mehr  10  Pf.,  1  St.  IV«  U».  — 
Gepäck  bis  10kg  frei,  10-40kg  25  Pf. 

Zweispänner  (Preis  vorher  ausmachen)  nach  Wühehnthohe-'Pe'aBioTia- 
haus  8,  Hot.  Schombardt  und  Schloß  9,  Löwenburg  11,  Kaskaden  12,  Biesen- 
schloß 15 Ulf,  einschl.  Bückfahrt  und  Trinkgeld.—  Nach  WilhehnetJusl  (S.118; 
in  li|2  St.)  hin  und  zurück  14,  mit  Rückfahrt  über  Wilhelmshöhe  18  UV. 

Slektrisohe  Btrafienbahnen.  KachWilhelm8höhe(20  Pf.) :  a.  vom 
Königsplatz  (PI.  E  1)  über  die  Königstraße  und  die  Wilhelmshöher  Allee, 
20  Min.  (Endstation  6  Min.  unterhalb  des  Schlosses  und  des  Gr.-Hdt.Wilhelma- 
höhe);  —  6.  vom  Bahnfiofsplate  (PI.  D  1)  über  die  Hohenzollemstraße  und 
die  (^ermaniastraße  zur  Wilhelmshöher  Allee,  wo  Anschluß  an  Linie  a;  — 
c.  von  der  Holländischen  Straße  (PL  jenseit  E  1)  über  den  Königsplats 
(PL  E  1),  die  Kölnische  Straße,  Hohenzollemstraße,  den  Wilhelmshöher 
Bahnhof  zur  Villenkolonie  Mulang,  38  Min.  (Endstation  auf  der  Südseite 
des  Schloßteiches).  —  Vom  Bahnho/platx  (PL  D  1)  nach  Bettenhausen  (P\. 
jenseit  F  2)  und  nach  Schönfeld  (PI.  jenseit  0  3). 

Pfebdbbahn  :  vom  ÄUmarkt  (PL  F  1)  nach  Wolfscmger  (S.  224),  10-20  Pf. 

DampfiohifTe:  nach  Wolfsanger  (S.  221;  2  mal  tägl.)  und  nach  Münden 
(nur  bei  günstigem  Wasserstande).    Abfahrt  Schützenstraße  (PL  F  1). 

Bäder:  SohVs  Badesehiff  u.  a.  Flußbäder  in  der  Fulda;  warme  Bäder 
bei  Erdmamny  Mauerstr.  Ib,  bei  der  Kölnischen  Straße  (l'l.  B  1), 
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Foit  n.  Telegraph  (PI.  E  1)  am  Königsplats. 

Theater:  Kffl.  Hoftheater  (PL  D  2),  Ob.  Königstraße  (Fr.  meist  ge- 
schlossen t  Ende  Jnni  bis  Anfang  September  Ferien)  j  Königtiädter  Theater 
(PI.  0  2),  Jordanstr.  6,  nur  im  Sommer.  —  Variete  im  Gasth.  Kaiserhof, 
Bahnhofstr.  24,  Ecke  Bahnhofsplatz. 

„Verein  snr  Wahrung  der  IntereMen  der  Fremden  in  Cassel",  Bureau: 
Kurfürstenstr.  8  (PI.  D  1). 

Beanoheordnung  der  Sammlungen  u.  dgl. 

Bildergalerie  (S.  218):   Gemälde  So.  11-1,  Di.  Mi.  Fr.  Sa.  10-1  (1.  April- 

30.  Sept.  auch  Mo.  Do.  3-5)  Uhr ;  KumUammlungen  tm  Erdgetchofi  Mo.  10-1 

(1.  April-30.  Sept.  auch  Mi.  Sa.  3-5)  Uhr.    Zu  anderen  Standen  durch 

den  Kastellan  (Trkg.  V2-I  Jf). 
Boee-Mvseum  (S.  224),  Mi.  So.  IM,  Fr.  4-6V3  Uhr. 
Gewerbehalle  (S.  216),  tägl.  10-1  U.,  frei. 
KauperU Museum  (S.  224),  im  Sommer  tägl.  9-1  Uhr  (30  Pf.). 
Königl.P<üaü{^Stm,  Zutritt  jederzeit  (25  Pf.),  Fuhrung  durch  den  Kastellan. 
Kunaihaue  (S.  216),  Wochentags  10-2  (im  Sommer  auch  4-6  Uhr),  So.  11-2 

Uhr;  50  Pf. 
LandeOnbKothek  (S.  217),  Wochentags  10-1  Uhr  (der  Lesesaal  außerdem 

Mo.  Di.  Do.  Fr.  4-6  17.);  Ausstellung  der  Handschriften  und  seltenen 

Drucke  nur  Mo.  Do.  II-I21/2  Uhr. 
Marmorbad  (S.  224),  Mo.  Mi.  Sa.  10-12,  So.  IIV2-I  Uhr  frei ,  sonst  durch 

den  Kastellan  (Trkg.  1/2  Jf), 
Museum  Friderieianum  (S.  217),  Do.  10-1  (1.  ApriI-30.  Sept.  auch  Di.  Mi. 

3-5)  Uhr,  sonst  durch  den  Diener. 
Naturaliet^-Museum  (S.  218),  Mo.  Do.  10-1,  im  Sommer  auch  Di.  Sa.  3-5 

Uhr;  unentgeltlich  (sonst  durch  den  Kastellan  gegen  Trkg.). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Rdnigtplatz  (S.  216),  Fried- 
richtplatz  (S.  216),  Schöne  Auaeicht  (8.  218),  *  Bildergalerie  (S.  218),  KarUaue 
(S.  224);  Nachm.  *  Wilhelmehöhe  (S.  225).  —  AusQug  nach  *  Wilhelmethal  s.  S.  118. 

Cassel  (150m),  913  als  Chassala  znerst  erwähnt,  seit  dem  Ausr 
sterben  der  Landgrafen  von  Thüringen  (1247)  im  Besitz  der  Land- 
grafen von  Hessen,  deren  ältere  Linie  nach  der  Teilung  von  1567 
hierher  ihre  Residenz  verlegte,  unter  Landgraf  Karl  (1670-1730) 
wesentlich  verschönert,  ist  seit  1866  Sitz  des  Oberpräsidiums  der 
preuß.  Provinz  Hessen  -  Nassau  und  des  Generalkommandos  des 
XI.  Armeekorps.  Es  liegt  zu  beiden  Seiten  der  Fuldat  welche  die 
kleine  ünterneustadt  (am  r.  Ufer,*  mit  neuem  Hafen)  von  der  Alt' 
Stadt  trennt;  beide  bilden  das  „alte^^  Gassei,  mit  Giebelhäusern 
(^großenteils  aus  dem  xvii.  Jahrb.).  An  die  Altstadt  schließt  sich  süd- 
vresü.  die  seit  168S  angelegte  Obemeustadt  (S.  218),  die  „Fürsten- 
stadt" des  XVII.  und  xyiii.  Jahrb.,  und  an  diese  seit  1866  das  gleich- 
falls hochgelegene  West-  oder  Hohensollemoiertel.  Die  Zahl  der 
Einwohner,  die  in  der  letzten  kurfürstlichen  Zeit  (1864)  35  980  be- 
trug, beläuft  sich  jetzt  auf  c.  106000.  Viel  Industrie  ;  die  Fabriken 
liegen  im  Norden  und  Osten  der  Stadt. 

Vom  Bahnhofsplatz  (PI.  D  1)  gehen  drei  breite  Straßen  aus : 
n.ö.  die  Bahnhofstraße,  an  deren  Ende,  auf  dem  alt.en  Totenhof,  die 
lutherische  Kirche  (PI.  E  1) ,  von  Schneider  (1892-97),  ein  hübscher 
Bau  gotischen  Stils,  mit  hohem  Westturm ;  —  s.  w.  die  Victoria- 
straße j  —  s.o.  die  kurze  Kujrfürstenstraße,  auf  den  Friedrich 
Wllh  elm  -Platz  (PL  D 1)  mündend,  den  Anlagen  und  (seit  1881) 
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der  Loirenhrunnen  sclimücken,  entworfen  von  Schneider,  die  vier 
Flußgöttinnen  von  Echtermeyer.  An  der  Nordwestseite  des  Platzes, 
Ecke  der  Kurfürstenstraße,  liegt  die  Oewerbehalle  (PI.  3),  mit  dei 
kunstgewerblichen  und  technologischen  Sammlung  des  Vereins  für 
Handel  und  Gewerbe  (Eintr.  s.  S.  215).  Nebenan  die  königl.  Kunst- 
gewerheschule  (PI,  6). 

An  den  Friedrich  Wilhelm-Platz  grenzt  s.w.  der  mit  vierfacher 
Lindenreihe  bepflanzte  Ständeplatz(Pl.  D2, 1);  an  diesem  das 
von  Ruhl  1836  erbaute  Ständehaus  und  das  Kunsthaus,  mit  der 
Kunstausstellung  des  Casseler  Kunstvereins  (Eintritt  s.  S .  216).  — 
Die  hier  anschließende  HohentoUemstrafie  (PI.  G  2)  bildet  neben  der 
KölnUehen  Straße  (PI.  G  D  1)  die  Hauptstraße  des  Westviertels. 

Die  Kölnische  Straße  verbindet  den  Friedrich  Wilhelm-Platz 
mit  dem  1782  vollendeten  runden  Königsplatz  (PI.  El),  an 
dem  die  Post  (1881).  Straßenbahn  nach  Wilhelmshölie  s.  S.  214. 

Etwas  n.ö.,  am  Martinsplatz,  ist  die  St.  Mabtinskibche  (PI.  E 1), 

ein  dreischifflger  gotischer  Hallenbau  des  xiy.  Jahrb.,  der  Ghor  erst 

1434  vollendet,   das  Innere  1842  restauriert,   die  beiden  Türme 

1889-92  umgebaut.  Küster  („Opfermann") :  Ilolienthorstr.  25,  nördl. 

der  Kirche  gegenüber. 

Imnebbs. —  In  derChorapsis  das  große  Denkmal  Philipps  dea  Groß- 
mutigen  (f  1667)  und  seiner  Gemahlin  Chrittine  v.  Sachsen  (f  1549),  1568-70 
von  £1.  Guttfr.  und  Adam  Beaumont  errichtet,  aus  Marmor  mit  Alabaster- 
relicfs;  davor  auf  dem  Boden  das  Grab  des  Landgrafen,  1.  an  der  n.  Chor- 
wand das  Grab  Christinen*«,  eine  Bronseplatte  mit  dem  Bilde  der  Landgräfin. 
Gegenüber,  an  der  s.  Chorwand,  ein  Denkmal  des  in  der  Schlacht  bei 
Lutter  am  Barenberge  gefallenen  Prinzen  Philipp  v.  Hessen,  Sohnes  des 
Landgrafen  Morits.  —  In  der  alten  Gruft  (unzugänglich)  ruhen  die 
Landgrafen  Wilhelm  VI.  (1682-63),  Wilhelm  VII.  (1663-70),  Karl  (1670-1730), 
nebst  Gemahlin,  u.  a.  Die  Särge  verschiedener  anderen  Mitglieder  des 
hessischen  Fürstenhauses  sind  in  die  1898  erbaute  neue  Gruft,  in  der 
südl.  Turmhalle,  übertragen  worden.  —  Im  Schiff  der  Kirche  s.  die 
Denkmäler  des  kursächsischen  Geh.  Rats  Andr.  v.  Pawel  vom  J.  1590  und 
des  Casp.  von  Dörnberg  (f  1683). 

Südl.  von  der  Kirche  das  Bronsestandhüd  des  Landgrafen  Phüipp 
des  Großmütigen  (PI.  8),  von  Everding  (1899);  am  Granitsockel  zwei 
Reliefs.  —  In  der  Wildemannsgasse  (PI.  F  1}  ist  Nr.  24  das  Haus, 
in  dem  die  Brüder  Grimm  1806-14  wohnten  und  u.  a.  auch  die 
Kinder-  und  Uausmarchen  schrieben  (S.  217;  Denktafel].  —  Von 
der  Fuldabrücke  (PI.  F 1, 2)  Blick  auf  das  „alte"  Oassel  (S.  216). 

Vom  Königsplatz  läuft  s.w.  die  Obere  Königstraße  (PI. 
D  E  2) ,  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt,  Diese  berührt  1.  den 
Friedrichsplatz  und  r.  den  Opernplatz  (S.  217),  weiterhin  1.  den 
Meßplatz  (S.  218)  und  endet  am  WÜhelmshöher  Platz  (S.  224). 

Der  324m  l.und  161m  br.  Friedrichsplatz  (PI.  E2),  unter 
Landgraf  Friedrich  II.  (1760-85)  an  Stelle  der  Festungswerke  an- 
gelegt, bildet  die  Grenze  zwischen  Altstadt  und  Oberneustadt. 
An  ihm  ö.  das  königl.  Palais,  das  ehem.  kurfürstliche  Residen»- 
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palais ,  ursprünglich  1767  von  8im.  Ludw,  Dury  für  den  Minister 
Jungken  im  klassizistischen  Stil  erbaut,  1821  durch  das  ^ote 
Palais'^  Tergroßert  (Eintritt  s.  S.  216;  Eingang  Eönigstraße);  ferner 
das  Museum  Fridericianum  (s.  unten),  die  kgl,  Kriegasehule  und  die 
kathol.  Kirche  (PI.  5),  1770-74  erbaut  (im  Innern  ein  h.  Franziskus 
aus  Rubens'  Werkstatt).  —  In  der  Mitte  des  Platzes  das  Marmor- 
standbild Friedrichs  II.  (PI.  2) ,  von  J.  A.  Nahl  d.  Ä. ,  Ton  den 
Ständen  noch  bei  Lebzeiten  des  Landgrafen  errichtet;  die  Inschrift 
der  Rückseite  deutet  an,  daß  die  Statue  zur  westfälischen  Zeit 
(1806-13)  entfernt  worden  war.  —  Der  n.w.  Teil  des  Friedrichs- 
platzes heißt  Opernplatz.  An  ihm  das  unscheinbare  Hofiheater ; 
daYor  das  von  Hartzer  modellierte,  1888  enthüllte  Brontestandhild 
L.  Spohr's  (S.  150),  der  1822-59  am  Hoftheater  Kapellmeister  war. 

Das  Mnaeum  Fridericianum,  unter  Friedrich  II.  1769-79 
von  8,  L,  Dury  erbaut,  enthält  die  Altertümersammlung:  einige 
gute  antike  Skulpturen,  Gipsabgüsse  nach  der  Antike,  Terrakotten, 
Münzen,  prähistorische  Funde  u.  a.  Eintritt  s.  S.  216;  Eingang  im 
Sommer  durch  das  Hauptportal,  im  Winter  von  der  Rückseite,  im 
Hofe  1.  (Dienerwohnung  in  dem  kl.  Hause  hinter  dem  Museum 
gleich  r.  neben  dem  s.o.  Durchgang).    Kein  Katalog. 

Durch  das  HauptporUQ  tritt  man  in  die  (I.)  Stifterhalle:  Büsten 
der  fürstlichen  Stifter  der  Sammlungen;  auf  den  Gesimsen  r.  u.  1.  die 
17apoleoniden ,  zum  Teil  von  Canova  (?).   —  Von  hier  geradeaus  in  die 

Halbrotunde.  Sie  enthält  die  großen  antiken  Skulpturen;  hervorzu- 
heben, gleich  r.  vom  Durchgang:  Kopf  eines  Diadumenos,  eine  spätere 
attische  Umbildung  des  polykletischen  Diadumenos.  Femer  an  der  Innen* 
wand :  Speerträger  (falsch  ergänzt),  Typus  des  polykletischen  Doryphoros ; 
altertümliche  Apollostatue;  Athena  Lemnia,  nach  Pbidias  (Kopf  antik, 
aber  nicht  zugehörig);  Siegerstatue  nach  Polyklet. 

Die  sieben  Nebensäle  r.  und  1.  von  der  Stifterhalle  enthalten  die 
Sammlung  von  Oipeabgüssen.  Durch  die  drei  Säle  r.  (s.o.)  und  den  Korridor 
(Abgüsse  ägyptischer  Bildwerke)  gelangt  man  in  das  letzte  Zimmer  (im 
Winter  Eingangsraum),  in  dem  die  kleineren  ÄUeriOmer  aufgestellt  sind: 
antike  Bronzen,  Terrakotten  und  Gläser,  ägyptische  Eunstgegenstände, 
altchristliche  Goldgläser  aus  den  Katakomben;  vom  auf  einem  Gestell 
^Bronzestatuette  der  Nike,  griechische  Arbeit;  in  den  Glasschränken 
in  der  Mitte  die  Habich'sche  Sammlung  von  Terrakotten;  am  Fenster 
byzantinische  und  ostasiatische  Münzen.  —  Die  beiden  letzten  Zimmer  an 
der  entgegengesetzten  Seite  (n.w.)  enthalten  die  vwgeeehieJMichen  ^  römieeh- 
gei-maniechen  und  altgermaniidien  Altertümer^  meist  Funde  aus  Hessen. 

Im  ersten  Stock  des  Museumsgebäudes  ist  die  Lamdeabibliothek,  deren 
mächtiger  Hauptsaal  die  ganze  Vorderseite  einnimmt  (Eintritt  s.  S.  215; 
£ingangan  der  Bückseite,  im  Hofe  r. ;  Direktor:  Dr.  Lohmeyer).  Sie  enthält 
c.  170000  Bände  und  1600  Handschriften,  sowie  Erinnerungen  an  Jakob 
und  Wilhelm  Grimm,  die  1816-29  (bzw.  ldl4-29)  hier  Bibliothekare  waren. 
Unter  den  Handschriften  sind  große  Seltenheiten:  u.  a.  das  aus  Fulda 
stammende  Bruchstück  des  Hildebrandliedes  (viii.  Jahrb. ;  Unikum) :  ein 
Graduale  der  Kaiserin  Eunigunde,  Gemahlin  Kaiser  Heinrichs  II.  (tl024), 
1020  geschrieben  vom  Kaplan  Marcus,  aus  Kaufungen;  Handschrift  von 
Wolfram  v.  Eschenbachs  Willehalm  von  Orange,  aus  dem  J.  1334,  mit 
schönen  Miniaturen. 

Die  S.-Seite  des  Friedrichsplatzes  schließt  das  Anethor  (PI.  E  2), 
1768  Yon  8.  L.  Dury  erhaut,  1824  durch  Bromeis  erweitert,  an 
dem  als  Siegesdenkmal  für  1870/71  zwei  Bronzereliefs  yon  Siemeriny 


218  Route  38.  OASSEL.  NcUuralimmwcum. 

angebracht  sind :  Abschied  und  Rückkehr  der  Krieger ;  ein  Sieges* 
adler  von  H,  Brandt  krönt  den  Bau;  an  der  Rückseite  die  In-> 
Schriften.  Freundliche  Aussicht  über  die  Karlsaue  (S.  224)  in  das 
Fuldathal,  in  der  Ferne  links  der  Meißner  (S.  293). 

Am  Stein  weg,  hinter  der  Kriegsschule,  ist  das  Elisabeth-Hospital 
(PL  1),  von  1Ö87;  an  der  AuBenwand  zur  Obersten  Gasse  hin  eine 
alte  Statue  der  h.  Elisabeth  (S.  307).  —  R.,  Nr.  2,  das  ehem.  Kunst- 
haus^  jetzt  Natnralienmnsenm  (Eintritt  s.  S.  215;  Führer  25  Pf., 
1896).  Eine  Inschrift  an  der  Außeuwaud  (zum  Elisabethhospital 
hin)  besagt,  daß  Papin  hier  1706  den  ersten  größeren  Yersach  mit 
der  Anwendung  der  Dampfkraft  machte.  Im  Erdgeschoß  Wirbel- 
tiere, Skelette;  im  ersten  Stock  Insekten,  Mineralien;  im  zweiten 
Stock  die  botanischen  Sammlungen  (u.  a.  in  Zimmer  XVII  das 
älteste  Herbarium  Deutschlands,  1Ö56-92  angelegt,  und  eine 
Holzsammlung  in  Bücherform)  und  die  ethnographische  Samm- 
lung. 

Der  Steinweg  mündet  auf  den  Schloßplatz;  an  der  Ostseite  das 
mächtige  Regierungs-  u.  Oerichtsgebäude  (PI.  E  F  2),  das  1876-80 
auf  einer  Terrasse  über  der  Fulda  errichtet  worden  ist. 

Die  seit  1688  nach  dem  Entwürfe  des  Hugenotten  PatUDury  er- 
baute Obeineu8tadt(S. 215),  im  SW.  des  Friedrichsplatzes,  hat 
gerade  Straßen  nach  holländischen  Yorbildem  und  breite  niedrige, 
meist  balkongeschmückte  Häuser.  Die  Obemeustädter  oder  fran- 
zösische  Kirche  (Vl.I>  2)  y  als  protestantische  Predigtkirche  1698-1710 
errichtet,  ist  ein  oblonges  Achteck  mit  großer  Kuppel.  Nördl.  vor  der 
Kirche  ein  Standbild  des  Landgrafen  Karl  (S.  216),  von  Eggers  (1686). 
—  Unweit  westl. ,  am  Meßplatz  (S.  216),  das  1769-70  von  S.  L.  Dury 
im  klassizistischen  Stil  erbaute i^o^Aau«  (PI.  D  2);  an  der  S.-Seite  eine 
Bronzebüste  des  Oberbürgermeisters  Schomburg^  von  Echtermeyer. 

Am  SO.-Rande  der  Neustadt  zieht  sich,  hoch  über  der  Karlsaue 
(S.  224),  die  «Schöne  AuBBioht  (PI.  DE  3,  2;  früher  BeUevue) 
hin.  Das  Bellevueaehloß  (PI.  D  2,  3),  1811-13  Residenz  des  Königs 
J^röme,  ist  jetzt  z.  T.  vom  Generalkommando,  z.  T.  von  der  1776 
gegründeten  Akademie  der  bildenden  Künste  eingenommen. 

Am  Ende  der  Schönen  Aussicht  erhebt  sich  das  1871-77  von 
H.  V,  Dehn  -  Rot  felser  im  Renaissancestil  errichtete  Gebäude  der 
Bildergalerie  (PI.  D  3) ,  ein  langgestreckter  Mittelbau ,  dessen 
Hauptgeschoß  durch  eine  mächtige  Loggia  charakterisiert  wird,  mit 
zwei  Eckpavillons.  Der  bildnerische  Schmuck  ist  von  Haennpflug, 
Echtermeyer  und  Brandt,  Am  Hauptportale  Sandsteinbilder  der 
Maler  Rubens  und  Rembrandt. 

Das  erste  Stockwerk,  zu  dem  man  auf  einer  Marmor- 
treppe hinansteigt,  enthält  die  **GbmÄldeoalbbie  ,  die  in  vier 
Oberlichtsälen  und  20  Kabinetten  aufgestellt  ist  (c.  800  Bilder). 
Eintritt  s.  S.  215.  Verzeichnis  60  Pf.,  großer  Katalog  in  Vorberei- 
tung.  Direktor:  Geh.  Reg.-Rat  Dr.  Eisenmann. 
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Die  Caaaeler  Oalerie  wurde  toxi  dem  Landgrafen  Wilhelm  VJII.  angelegt, 
der  in  den  zwanziger  Jahren  dea  zyiii.  Jahrhunderts  als  Gouverneur  von 
Breda  und  Maastricht  die  Gelegenheit  zum  Ankaufe  holländischer  Bilder 
benutzte  und  auch  nach  seiner  Rückkehr  durch  Agenten  in  Amsterdam 
und  Hamburg  niederländische  Gemälde  erwerben  ließ.  Sie  bestand  früher, 
freilich  in  mehreren  Gebäuden  zerstreut,  sogar  in  größerer  Vollständigkeit 
als  jetzt.  Denn  die  Schätie,  welche  die  Franzosen  1806  nach  Paris  entfübrt 
hatten,  kamen  nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  nicht  alle  zurück.  Haupt- 
werke, wie  den  Potterschen  Meierhof,  Bembrandts  Kreuzabnahme,  Land- 
schaften Claude  Lorrains,  hatte  Kaiser  Alexander  I.  von  Bußland  1816  der 
Kaiserin  Josephine  abgekauft  und  nach  Petersburg  gesendet,  wo  sie  in  der 
Eremitage  glancen. 

Unter  den  Italienern  ragen  die  männlichen  Bildnisse  von  Ti%ian 
(Nr.  488;  ein  Meisterwerk  ron  kühner  Freiheit  der  Behandlung)  nnd 
von  Tintoretto  (Nr.  497),  beide  im  IV.  Saal,  besonders  hervor.  Perle 
an  Perle  reiht  sich  im  Kreise  der  niederländischen  Malerei.  Anton 
van  Di/cft's  thronende  Madonna  mit  Heiligen  (Nr.  119,  Saal  I),  nntei 
dem  sichtlichen  Einflüsse  von  Rubens  komponiert,  seine  Porträte 
(Nr.  118,  120-129,  zerstreut),  ein  Familienbildnis  des  Qonzalei 
Cogues  (Nr.  151,  Kab.  7)  und  die  Baderstnbe  von  David  Teniers  d,J. 
(Nr.  147,  Kab.  10)  bezeichnen  Höhepunkte  der  vlämischen  Schule. 
—  Der  glänzendsten  Vertretung   erfreut   sich   die   holländische 
Schule.    Von  ihren  Hauptmeistern  Frans  Hals  und  Rembrandt 
müssen  hervorgehoben  werden:   von  Hals  die  beiden  singenden 
Knaben  (Nr.  216,   Saal  n)  und  die  Porträte  eines  vornehmen 
Niederländers  und  seiner  Frau  (Nr.  213,  214,  Saal  I),  frühe  Werke 
von  sorgfältiger  Behandlung;  dagegen  sind  der  lachende  Zecher 
(Nr.  216,  Kab.  11)  und  vollends  der  Kavalier  mit  dem  Schlapphut 
(Nr.  219,  Kab.  12;  aus  spätester  Zeit)  trefTliche  Proben  des  derben 
Humors  und  der  bis  zur  äußersten  Grenze  fortschreitenden  tech- 
nischen Freiheit  des  Künstlers.    An  der  Spitze  der  Werke  Rem- 
brandt's  steht  das  biblische  Bild :  ^^ Jakob  segnet  die  Söhne  Josephs" 
vom  J.  1656  (Nr.  249,  Kab.  8),  ein  Wunderwerk  malerischer  Be^ 
handlung  und  tiefer  religiöser  Empfindung.    Wie  sehr  ihm  auch 
die  idyllische  Schilderung  zu  Gebote  stand,  beweist  die  sog.  Holz- 
hackerfamilie (Nr.  240 ,  Kab.  14).   Auch  Porträte  aus  des  Meisters 
früherer  und  späterer  Periode  finden  sich  zahlreich  vor.  Noch  in  die 
erste,  Leidener  Zeit  fallen  das  frühe  SelbstbUdnis  (Nr.  229,  Kab.  8) 
und  das  Porträt  eines  Alten  mit  goldenem  Kreuz  (Nr.  231,  Kab.  11). 
Die   beiden  alten  Köpfe  im   14.  Kabinett,    der  Schreibmeister 
Ooppenol  (Nr.  234,  Kab.  7)  und  der  Dichter  Krul  (Nr.  235,  Saal  II) 
sind  bald  nach  Rembrandt's  Übersiedelung  nach  Amsterdam  (1631) 
gemalt  worden.   Die  Palme  verdient  das  Bildnis  der  jungen  glück- 
lichen Frau  des  Künstlers,  Saskia,  c.  1634  (Nr.  236,  Saal  III).  Aus 
der  gleichen  Zeit  ist  das  Selbstporträt  des  Künstlers  in  der  Sturm- 
haube (Nr.  237,  Saal  I).  Der  späteren  Periode  Rembrandts  (1665- 
69)  gehören  der  Speerträger  (Nr.  246,  Saal  III),  die  Studienköpfe 
älterer  Männer  im  8.  Kabinett ,  das  Bildnis  des  Nikolas  Bruyningh 
(Nr.  243,  Kab.  14)  und  sein  eigenes  Porträt  (Nr.  244,  Kab.  8)  an. 
Rembrandt's  Landschaften  (besonders  Nr.  242,  Saall,  u.  241,  Kab.  8) 
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dürfen  niclit  übergangen  werden.  —  Von  den  anderen  holländischen 
Malern  sind  Phil.  Wouwerman^  Jan  Steen^  Adr.  van  Osiadt^  Oabr. 
Metau  Tind  Ger,  Ter  Borch  besonders  gnt  Tertreten. 

Aus  dem  schön  ornamentierten  Treppenhause,  mit  acht  alle- 
gorischen *  Marmors tatnen  der  kunstgeschichtlich  bedeutendsten 
Länder,  yon  Echtermeyer,  geradeaus  in  den 

I.  (-III.)  Saal :  Niederländer.  Beim  Eintritt  r. :  115.  Fr.  Snyders, 
StllUeben.  —  346.  Phil,  Wouwermanj  Feldarbeiter  bei  der  Mittags- 
rast; *i'dd.  Daü.  Teniers  d,  J.,  kartenspielende  Bauern ;  ♦214,  ♦213. 
Frans  Hals,  Frau  und  Mann  (c.  1620) ;  dazwischen :  277.  Adr,  van 
Ostade,  Bauern  in  einer  Sommerlaube ;  ♦♦242.  Rembrandt,  bergige 
Landschaft  mit  Schloßruine  (c.  1650);  darüber  119.  A.  van  Dyck, 
thronende  Madonna  mit  den  H.  Magdalena,  Johannes  dem  Täufer 
u.  a.;  (1.  neben  Nr.  242)  141.  2).  Teniers  d.  J.,  Eccehomo.  —  112. 
Antwerpener  Schule  aus  dem  An  f.  des  xtiii.  Jahrb.,  Anbetung  der 
Hirten;  ♦lOl.  Jac.  Jordaens,  Satyr  bei  einem  Bauern  zu  Tisch.  — 
124.  A.  van  Dyck,  Familienbild;  ♦237.  Rembrandt,  Selbstbildnis, 
in  der  Sturmhaube  (1634);  93.  Rubens,  Diana  und  Nymphen  von 
Satyrn  überfallen;  342.  Ph,  Wouwerman,  die  Reitschule;  ^123. 
A,  van  Dyek,  Familienbild;  378.  Af.  d^ Hondecoeter,  Yogelkonzert. 

II.  Saal.  R,:  ♦236.  Rembrandt,  der  Dichter  Jan  Krul  (1633); 
♦108.  Jac.  Jordaens,  Bohnenfest ;  418.  S.  de  VUeger,  Seestück ;  ♦215. 
Fr.  Hals,  zwei  singende  Knaben ;  ^92.  Rubens,  Bildnis  eines  Mannes 
in  orientalischer  Tracht ;  ^239.  Rembrandt,  männl.  Bildnis,  in  ganzer 
Figur  (1639;  stark  restauriert);  351.  Phil.  Wou«;erman,  rastende 
Marktleute ;  ^398.  Jac.  vanRuisdael,  Gebirgslandschaft  mit  Wasser- 
fall; darüber  370.  O.  Camphuysen,  Hirt  mit  Herde;  246.  Rem- 
brandt (?),  Bildnis  eines  Architekten.  —  ^103, 105.  Jac.  Jordaens, 
Erziehung  des  Bacchus,  der  Breiesser;  397.  Jac.  van  Ruisdael, 
Landschaft ;  439.  J.D.  deHeem,  Stillleben ;  399.  Sal.van  Ruysdael, 
Herde  am  Waldeingang.  —  292.  Kasp.  Netscher,  ein  Maskenscherz; 
darüber  185.  Jan  Lys,  das  Quartett;  171.  J.  B.  Huysmans,  Ideal- 
landschaft; darüber  252.  Rembrandt,  Simsons  Blendung  (Original 
in  der  Schönborn8ch?n  Galerle  zu  Wien);  129,  128.  A.  van  Dyck, 
weibl.  und  männl.  Bildnis ;  152.  Oonz.  Coquts,  Familienbild ;  379. 
M.  d'Hondecoeter,  Henne  mit  Küchlein;  darüber  91.  i^u^en«,  der 
Triumph  des  Siegers ;  251.  Rembrandt,  der  Bürgerfähnrich  (Original 
in  Rothscbildschem  Besitz  in  Paris).  —  186.  Jan  Lys,  Moraspiel ; 
109.  J.  Jordaens,  der  Triumph  des  Bacchus. 

IIL  Saal.  R.:  444.  A.  Mignon,  Stilllebeu;  darüber  102.  J. 
Jordaens,  Satyr  beim  Bauern.  —  272.  Abr.  van  den  Tempel,  weibl. 
Bildnis;  86.  Rubens,  Jupiter  und  Kalllsto  (1613);  ♦*236.  Äm- 
brandt,  Sasiiia  van  Ulenburgh,  des  Malers  Gattin,  lebensgroße  Halb- 
flgur  (1634?).  —  116 A.  Fr.  Snyders,  Jagdbeute;  382,  381.  M. 
d'Hondecoeter,  Hühnerhöfe;  262.  B.  Fdbritius,  Mercur  und  Argus. 
—  245.  Rembrandt,  der  Speerträger,  auch  »die  Wache"  genannt 
(1655);  88.  Rubens,   Meleager  und  Atalante;   darüber  83.   Abr, 
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Janssens,  Diana  und  Nymphen  von  Satyrn  belansclit  (das  Wild  von 
Fr.  Snydsra);  179,  180.  H.  Terbrugghen^  der  Flötenspieler. 

lY.  Saal :  Italiener  und  Spanier.  R. :  484.  Bacckiacca^  männl. 
Bildnis;  499.  Palma  Oiovane^  Venus  am  Putztisch.  —  *504.  Paolo 
Veroneee  (?),  Kleopatra;  *497.  Joe.  Tintoretio,  männl.  Bildnis;  511. 
Moretto,  Anbetung  der  Hirten;  476.  Af.  Cereto,  Johannes  d.  T.  — 
*488.  Tizian ,  mfinnl.  Bildnis,  nach  Justi  Giov.  Franc.  Acquaviva, 
Herzog  von  Atri,  spätes  Werk  (beschädigt);  Palma  Qiovane: 
500.  Befreiung  der  Andromeda,  502.  Venus  mit  Amor.  —  •590. 
Ribera,  Maria  als  Schmerzensmutter  (1638) ;  482.  Schule  de»  Filippino 
Lippi,  Christus  am  Kreuz,  Tempera.  —  486.  Pontormo  (?),  männl. 
Bildnis.  —  Nun  durch  die  erste  Thür  1.  in  das  anstoßende  Kabinett: 
431-434.  J.  de  Wit,  die  vier  Jahreszeiten,  grau  in  grau. 

In  den  Saal  zurück  und  1.  in  das  1.  Kabinett.  Links:  459. 
Nie.  PouMi'n,  bacchische  Scene  im  Walde;  rechts:  462.  O.Lairesse, 
Bacchusfest.  —  2.  Kab. :  Kopien  nach  Italienern  von  IhUe  u.  a.  — 
3.  Kab. :  1. 527.  A.Celesti,  der  kranke  Königssohn.  —  4.  Kab. :  Italiener. 

5.  Kabinett.  539.  Kopie  nach  Eaffael,  heil.  Familie  mit  dem 
Lamm  (Original  im  Pradomuseum);  567.  Ag,  Carracdf  Verzückung 
des  h.  Franziskus;  549.  Carlo  Maratta.  h.  Familie. 

6.  (-14.)  Kabinett :  Niederländer.  329.  P.  vanLaer,  der  Quack- 
salber ;  über  der  Saalthür :  181.  0.  van  Honthorst,  Satyr  mit  Nymphe. 

7.  Kabinett.  R, 39.  L.  Lombard,  Selbstbildnis ;  •125.  A,  van  Dyck, 
der  Maler  Snyders  und  seine  Frau;  darüber  97.  Com.  de  Vos,  Bildnis 
des  Salomon  Cock  zu  Antwerpen ;  ohne  Nr.  Rubens,  derh.  Franciscus 
mit  den  Wundmalen ;  darüber  212.  J.  van  Ravetteyn,  weibl.  Bildnis. 
—  35.  Ant.  Mor,  männl.  Bildnis  (angeblich  Johann  Gallus);  107. 
Joe.  Jordaens,  Familiengruppe;  36.  A.  Mor,  weibl.  Bildnis.  — 
•*234.  Rembrandt,  der  Schreibmeister  Coppenol  (c.  1632);  218, 
217.  Frans  Hals,  männl.  Bildnisse  (c.  1655);  294,  293.  Kasp. 
Netseher,  Dame  mit  Papagei,  alte  Dame;  •löl.  Gonzales  Coques, 
der  junge  Gelehrte  und  seine  Schwester;  127.  A.  van  Dyck,  Isabelle 
van  Assche(?);  269.  B.  van  der  Helst,  männl.  Bildnis. 

8.  Kabinett.  B.  611.  Ad.  Elshelmer,  Landschaft  mit  Mercur  und 
Argus;  223.  Th.  de  Keyfer,  Landgraf  Wilhelm  VI.  von  Hessen; 
268,  257.  Qer.  Dou,  ein  Ehepaar,  wahrscheinlich  Rembrandt's 
Eltern;  dazwischen  •393.  A,  van  der  Neer,  Sonnenuntergang;  229. 
Rembrandt,  Selbstbildnis  (als  Jüngling;  o.  1627).— -  276,  •275.  Adr. 
van  Ostade^  zechende  Bauern.  Rembrandt:  •238.  junges  Mädchen 
(c.  1635);  247,  248.  Studienköpfe  älterer  Männer  (c.  1656);  da- 
zwischen *241.  Winterlandschaft  mit  Schlittschuhläufern  (1646) ; 
244.  Selbstbildnis  (c.  1659).  —  •♦249.  Rembrandt,  Jakob  segnet 
Josephs  Sohne  (1656). 

9.  Kabinett  R.  *369.  Paul  Potter,  Viehweide;  299.  Qabr.  Meisu, 
die  Wildprethändlerin;  222.  TA.  dt  Keyser,  männl.  Bildnis.  — 
420,  421.  W.  van  de  Velde,  Seestücke.  —  396.  A.  van  Everdingen, 
Landschaft;  **289.  0er.  TerBorch,  die  Lautenspielerin ;  darüber 
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126.  A,  van  Dyck,  der  Brüsseler  Syndikus  Meerstraeten ;  ♦374.  Adr, 
van  de  Velde,  Strand  von  Scheyeningen. 

10.  Kabinett.  R.  *147,  Dav»  Teniers  d,  J.,  die  Baderstnbe ;  Joe, 
Jordaens:  104,  106.  Mohr  einen  Hengst  yorführend,  Kindheit 
Jupiters;  90.  Ruhensy  Mädchen  mit  Spiegel.  —  122.  A.  vanDyck, 
die  Maler  L.  und  C  de  Wael,  grau  in  grau  gemalt;  Dav.  Teniera 
d.  J. :  143 ,  148.  kegelspielende  und  tanzende  Bauern ,  144.  der 
Zahnarzt,  142.  Bauer  mit  Schiebkarren.  —  *87.  RubenSy  die  Flucht 
nach  Ägypten  (1614);  146,  145.  D.  Teniera  d.  J.,  Einzug  der  Erz- 
herzogin Isabella  (?)  in  Vilvorde  und  in  Brüssel. 

11.  Kabinett.  R.  231.  Rerribrandt^  Bildnis  eines  Alten  mit  gol- 
denem Kreuz  (1630);  *301.  Gabt.  Metau^  die  Lautenspielerin; 
*296.  Jan  Steen,  Bohnenfest  (1668);  269.  Dom,  vanToly  Mädchen 
mit  einem  Huhn.  —  290,  291.  Kaap.  Netactier,  Selbstbildnis  (?), 
junge  Damt  am  Putztisch;  356.  Phil.  Wouwerman^  Marktbauer 
mit  einem  alten  Schimmel;  *377.  Jan  Weenix,  toter  Hase;  *355. 
Phil.  Wouwerman^  der  Erntewagen.  —  361.  Phil,  Wouwerman, 
Gefecht;  300.  Oabr.  Metau,  das  Almosen;  *210.  Nie.  Knüpfet^  die 
sieben  Werke  der  Barmherzigkeit;  *216.  Frana  Hala,  lachender 
Zecher,  genannt  „der  Pickelhäring*'(c.  1640);  ^^SS.  0er,  Ter  Boreh, 
„die  Hausmusik",  Herr  und  Dame  musizierend. 

12.  Kabinett.  R.  368.  PawiPoWcr,  Viehweide  (1644) ;  371.  Karel 
du  J ardin  ^  die  Gharlatane.  —  385.  J.  van  Goyen,  Flu£ufer.  — 
196.  C.  van  Poelenburgh^  Landschaft  mit  Viehherde  (die  Tiere  von 
N,  Berchem)\  341.  Ph.  Woutoerman,  Heimkehr  von  der  Jagd;  darüber 
*219.  Fr.  Hai*,  ein  junger  Mann  mit  Schlapphut  (c.  1660). 

13.  Kabinett.  R.  67.  69.  Pieter  Neefa  d.  Ä,^  Innenansichten  von 
Kirchen;  gegenüber:  49,50,51.  JanBrueghel,  Landschaften;  310. 
Will,  van  Mieria,  die  Krambude. 

14.  Kabinett  R.  84.  Rubena,  trunkener  Hercules;  121.  A.  van 
Dyck,  ein  Italien.  Edelmann.  —  Rembrandt:  *230.  Bildnis  seines 
Vaters;  **240.  die  sog.  Holzhackerfamilie,  eine  «heil.  Familie* 
in  der  schlichten  Auffassung  der  holländischen  Schule  (1646); 
darüber  380.  M,  d'Hondeeoeter^  Hahnenkampf;  Rembrandt,  233, 
232.  Brustbilder  alter  Männer  (1632);  »118.  A.  vanDyck,  der  Maler 
Wild ens.-—  ♦♦243.  Rembrandt,  Bildnis  des  Nikol.  Bruynlngh  (1658). 

15.  Kabinett:  Deutsche  und  Niederländer  des  xy.  und  xyi.  Jahr- 
hunderts. R.  18,  17.  B.  Bruyn,  weibl.  und  männl.  Bildnis;  13. 
Lukaa  Cranach  d,  Ä,,  Judith;  5.  Hana  Baidung  Grien,  Hercules 
und  Antäus.  —  26.  Meiater  vom  Tode  der  Maria,  Brustbild  eines 
Mannes  mit  Rosenkranz;  darüber  16.  Luk,  Cranach  d.  J.,  Nymphe 
an  einem  Quell  ruhend  3  4.  A.  Dürer,  Elsbeth  Tucherin  (1499); 
14,  15.  Luk.  Cranach  d,  A,  Luther,  Melanchthon(Werkstattbilder). 
—  10.  Luk.  Cranach  d.  Ä.,  h.  Barbara;  41.  Nie.  Neufchaiel,  männl. 
Bildnis;  33.  Jan  van  Scorel,  Familienbild;  ♦42.  Adrian  Key, 
Wilhelm  von  Oranien,  der  Schweigsame.  —  In  der  Mitte  eine 
Tischplatte  mit  gemalten  Allegorien  von  M.  Schaffner  aus  Ulm. 
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16.  Kabinett:  Deutsche  und  Niederländer  des  xyn.-xYin.  Jahr^ 
handerts.  A.  van  der  Werff:  314.  Schäfer  und  Schäferin,  315.  Flora 
(Deckenbild).—  17.  Kabinett.  DeutscheMaler (meist xyin.  Jahrb.), 
namentUch  Büder  von  J.  H,  Tischbein  d. Ä.(1722-89),  der  1761  Hof- 
maler des  Landgrafen  Wilhelm  YIII.  wurde  und  1776  die  Direktion 
der  neuen  Kunstakademie  übernahm.  —  19.  Kabinett.  Mittelwand : 
116.  Frans  Snyders,  Vogelkonzert ;  sonst  meist  Bilder  aus  der  ersten 
HiUfte  des  xix.  Jahrhunderts.  —  Durch  das  20.  Kabinett,  mit 
einigen  modernen  Bildern  (außerdem  743.  Th,  Oainsboroughj  Land- 
schaft), gelangt  man  in  die 

^Loggia^  eine  von  elf  Kuppelgewölben  gebildete  Halle,  deren 
Bogenfenster  einen  freundlichen  Blick  Ober  die  Kdrlsaue  gewähren. 
Die  Malerbüsten  sind  yon  Hassenflug.  Die  Wandgemälde  von  Merkel 
verkörpern  die  verschiedenen  Kunstrichtungen  und  Schulen. 

Die  Sammlunobn  im  Erdgeschoß  umfassen  Gipsabgüsse  mit- 
telalterlicher und  neuerer  Skulpturen  und  in  den  rückwärts  an- 
stoßenden Zimmern  *  Werke  der  Kleinkunst  und  des  Kunstgewerbes, 
sowie  die  WUhelmshÖher  Portellan-  und  Fayencesammlung*  Eintritt 

8.  S.  216.    Katalog  60  Pf. 

Man  tritt  sunächst  in  die  GiPSABOußsAMifLDNO,  deren  erste  Räume  (A-C) 
deutsehen  Skulpturen  des  Vittelalters  und  der  Renaissancezeit  gewidmet 
sind.  In  der  großen  mittleren  Halle  (D)  italienische  Renaissancebildwerke. 
Im  letzten  Räume  (E)  neuere  deutsche  Bildwerke,  besonders  von  hessischen 
Künstlern:  Joh.  W.  Henschel  (1783-1850),  G.  Kaupert  (S.  224),  K.  Hassenpflug 
(1824-90),  E.  Echtermeyer  (geb.  1846)  u.  a. 

Kun  zurück  in  die  mittlere  Halle  und  von  hier  In  das  I.  Zimmer,  die 
Hrssischx  Rchmebhallb.  An  den  Wänden  hessische  Fahnen  und  Standarten 
(xviii.  und  XIX.  Jahrh.) ,  Trophäen ,  Waffen  u.  a.  Hervorzuheben  (rote  Ifum- 
mern):  2.  Degen  und  Handschuhe  des  französ.  Marschalls  Tallard,  Beute- 
stücke aus  der  Schlacht  bei  Höchstädt  (1704)^  1^.  Degen  Earls  XII.  von 
Schweden  (im  Schrank);  88.  Schild  und  Armbrust  Ottos  des  Schützen 
(t  1886);  74.  schottischer  Schild  mit  Bajonett;  76.  sog.  Zweihänder  (xiv. 
Jahrh.);  81-90.  Streithämmer  (sämtlich  Ausgangswand).  —  Es  folgt  die 

Ednstgbwebblichb  Sammluko.  —  II.  Zimmer.  In  den  Mittelschränken 
Arbeiten  in  Gold  und  Silber,  meist  ans  Nürnberg  und  Augsburg  (xvi.  und  xvii. 
Jahrh.);  Schalen  und  Becher  von  Achat,  aus  der  von  dem  Landgrafen  Karl 
mit  Hülfe  florentinischer  Arbeiter  gegründeten  Casseler  Steinschleiferei; 
Miniaturbildnisse,  Arbeiten  in  Elfenbein,  geschnittene  Steine  (xvii.  und  xviii. 
Jahrb.),  kurhessische  Orden  n.  a.  Im  S.  Schrank,  sowie  frei  aufgestellt 
Taschen-,  Tafel-  und  astronomische  Uhren  (xvi.-xviii.  Jahrh.),  darunter 
(Nr.  66)  das  sog.  Campani''sche  Perpetuum  mobile.  Im  4.  Schrank  und  im 
Fensterpult  Degen,  Säbel,  Dolche  u.  a.  mit  reicher  Verzierung.  —  III. 
Zimmer.  Im  5.  Schrank  Arbeiten  in  Bernstein  (xvi.-xvm.  Jahrh.).*  Im 
6.  Sehr.  Gegenstände  in  Elfenbein,  meist  von  dem  Casseler  Joh.  Dobher- 
mann  (xviii.  Jahrb.).  Dazwischen  in  den  Pulttischen  geschnittene  Steine 
(xvii.  und  XVIII.  Jahrb.).  Fensterwand:  Nr.  1-8.  Modelle  der  Reliefs  MonnoVt 
nach  Ovid  (S.  224).  —  IV.  Zimmer.  In  dem  Wandschrank  1.  Arbeiten  in 
Wachs,  Bronzeskulpturen  (Abteilung  B,  Nr.  55.  h.  Sebastian ;  68, 69.  Gewand- 
flguren);  Porzellan.  —  V.  Zimmer.  Gläser,  z.  T.  aus  der  1588  gegründeten 
Oasseier  Glashütte ;  Gegenstände  aus  Bergkrystall,  Thon,  Holz,  Stein  u.  a. 
—  VI.  Zimmer.  Italienische  Majoliken  (meist  xvi.  Jahrb.);  Mosaiken  und 
Arbeiten  in  Scagliola  (nachgeahmte  Mosaik),  meist  aus  dem  xviii.  Jahr- 
hundert. —  VII. -vm.  Zimmer.  Keramische  Sammlung.  —  IX.  Zimmer 
(hinter  Halle  E).    Münzen  und  Medaillen. 
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In  den  Anlagen  vor  der  SO.-Seite  steht  eine  Büste  des  yerdienten 
ersten  preußisoben  Oberpräsidenten  der  Provinz,  E.  v.  MÖlUr 
(f  1880),  von  Hassenpflug  (PI.  7).  Weiterhin  ein  Aussichtstempel 
mit  Blick  auf  die  Karlsane  und  den  Meißner.  —  Eine  Brücke  führt 
über  die  Frankfurter  Straße  hinweg  nach  dem  Villenviertel,  dem 
neuen  Park  and  dem  Wühelmsgymnasium  (PL  D  3)  auf  dem  Wein- 
berge,—  Auf  dem  nahen  Wilhelmshöher  Platz  (PI.  D2;  S.216) 
steht  das  Kaiger  Wilhelm- Denkmal  (PI.  4)  von  K.  Begas  (1898),  ein 
Obelisk  mit  Büsten  Wilhelms  I.,  Bismarcks  und  Moltkes;  am  Sockel 
die  Bronzeflgur  der  Klio  u.  a.    Gegenüber  das  Oberpräsidium, 

Im  Westviertel  (S.  215),  Luisenstraße  2,  ist  das  städtische 
Böse- Museum  (PI.  B  2),  mit  vielen  Bildnissen  von  Angehörigen  des 
hessischen  Fürstenhauses,  u.  a.  (Eintritt  s.  S.  216). 

Die  *KaTlsaue  oder  kurzweg  Aue  (PI.  D  E  3),  in  der  Niederung 
an  der  Fulda,  unterhalb  des  Friedrichsplatzes  und  der  Schönen 
Aussicht  (S.  216,  218),  ein  seit  1709  im  französischen  Stil  ange- 
legter 160ha  großer  Park ,  ist  der  besuchteste  Spaziergang  Oasseis. 
Vom  Auethor  (S.  217)  erreicht  man  zunächst  die  zierliche,  1701-11 
von  Paul  Dury  (?)  errichtete  Obangbrib  (PL  E  3),  mit  drei  durch 
niedrige  Zwischenbauten  verbundenen  Pavillons.  Von  den  frei- 
stehenden Pavillons  neben  der  Orangerie  ist  der  östliche  das  1765 
erbaute  Küchenschlnß^  der  westliche  das  1720-28  nach  Angaben  des 
Franzosen  P.  E.  Monnot  (f  1730)  errichtete  *Marmobbad,  mit  Mar- 
morskulpturen (Statuen:  Faun,  Bacchantin,  Bacchus  u.  a.;  Reliefs 
nach  Ovids  Metamorphosen)  dieses  Künstlers :  Eintritt  s*  S.  215 
(Kastellan  im  westl.  Eckpavillon  der  Orangerie).  Der  östl.  Eck- 
pavillon der  Orangerie  enthält  zur  Zeit  das  kleine  Kaupert-MuBeum 
(Eintritt  s.  S.  215):  Originalarbeiten  und  Modelle  von  Schöpfungen 
des  Büdhauers  G.  Kaupert  (1819-97). 

Jenseit  der  Blumenterrasse  (,;Bowlinggreen'Q  durchschneiden 
die  mittlere  „große  AUee",  mit  vier  Lindenreihen ,  und  je  zwei  am 
Hirscbgraben  (1.)  und  Küchengraben  (r.)  entlang  führende  kleinere 
Baumgänge  den  Park;  zwischen  der  großen  Allee  und  dem  Küchen- 
graben ist  eine  Gartenwirtschaft  (Konzerte  s.  S.  214).  Am  Ende 
der  großen  Allee  liegt  der  von  herrlichen  Baumgruppen  umgebene 
Aueteich  (Boote :  1  Pers.  1  St.  50  Pf.,  jede  weitere  Person  20  Pf. 
mehr);  dahinter,  in  einem  kleineren  Weiher,  die  hübsche  Insel 
Sieberibergen  (Fähre).  —  Unterhalb  der  Schönen  Aussicht  (S.  218) 
und  des  Irrgartens  steht  das  Hessendenkmal  (PI.  DE  3"),  „zum  An- 
denken der  als  Opfer  französischer  Fremdherrschaft  gefallenen 

hessischen  Patrioten",  ein  schlummernder  Löwe  von  Kaupert  (1874). 

Im  W.  der  Karlsaue  (elektr.  Straßenhabn),  in  dem  „Schlößchen  Schön- 
feld",  ist  ein  kleiner  toologischer  Garten:  Eintritt  90  Pf.    . 

Spaziergänge.  Von  der  Schützenstraße  (PI.  Fl),  am  Schutzenplatz 
vorbei,  nach  dem  V«  St.  n.ö.  am  l.  Ufer  der  Fulda  gelegenen  Dorf  Wolf»- 
anger  (Kuranstalt  Luisenthal,  mit  Rest.  ^  Pferdebahn  vom  Altmarkt  in 
20  Min. ;  Dampfboot  8.  S.  214).  Oberhalb  der  Kuranstalt  Raabe^t  FeUmkelUr 
(Aussicht).    Gegenüber  dem  Dorf,  am  r.  Ufer,  der  (Vs  St.)  SanderMhäuter 
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Berg^   gleichfalU  mit  Aassicht.   —  Westl.   durch  die  Kölnische  Straße 
(PI.  B  G  1)  zum  Wasserbehälter  (PI.  AI;  Aussicht),  20-25  Min.,  n.  a. 

Von  Gassei  nach  Münden  durch  das  Fuldathal,  4  St.  (Dampfboot 
8.  S.  214).  Die  Windungen  des  Flusses  und  die  bewaldeten  Ufer  oieten 
hübsche  Ausblicke.  Bis  (Vs  St.)  Wolfsanger  s.  S.  224.  Am  1.  Ufer  abwärts 
über  das  (1  St.)  Restaur.  Graue  Katze  sur  (}\t  St.)  Kragenhöfer  BrUcke^  wo 
Eilige  umkehren  mögen  (Dampfboot  bis  hierhin  von  Wolfsanger  in  25  Min. ; 
Eisenbahnstation  s.  8. 131).  Weiter  östl.  über  Landwehrhagen,  dann  nördl. 
über  LutUrberg  (Bichtwege  kürzen)  nach  (2  St.)  Münden  (S.  190). 


Von  Cassel  nach  WilhelmBliölie. 

E1.BKTBI8CHB  STRAßENBAHNEN  S.   8.  214.  —  BiSBNBABN   Ib  C.   7  Min.   für 

40,  30,  20  Pf.  bis  Stat.  Wilhelmshöhe  (auch  Haltestelle  der  Straßenbahnen), 
von  da  noch  20  Min.  Gehens  bis  sum  Park.  —  Wagen  s.  S.  214. 

Gasthöfe  in  Wilhblmshöhb :  Gr.-H6t.  Wilhelmshöhe  (vorm. 
Schombardt) ,  im  Park,  unweit  n.  vom  Schloß,  65  Z.  zu2Vs-4,  F.  1,  M.  2Vs-3Vs. 
P.  T-SVs  -^i  H.  Ledderhose  {Bidinger  Schloß),  Mulangstraße,  mit  dem  Gaf^- 
Bestaur.  Mulang,  Z.  lVs-4,  P.  o.  Z.  5-6,  M.  2  UV,  gut;  Pensionshaus 
Wilhelmshöhe  (C7.  Brune\  Östlich  vom  Schloßteich,  50  Z.  bu  2-7,  F.  1, 
M.  (1  Uhr)  2,  P.  o.  Z.  3Vs  Jf'  —  Heilanstalten  (das  ganze  Jahr  geöffnet)  -. 
Dr.  Wiederhold  s  Kuranstalt,  107  Z.  zu  ö^/s,  P.  o.  Z.  ijl\  Dr.  GrevelerU  Bad 
WiPtelmshöhe,  45  Z.  zu  lV2-4V2i  P.  o.  Z.  4  Jf;  Oofimanns  Naturheilanstalt, 
20  Min.  sfidl.,  am  Eingang  des  Draselthals  (8.  226),  P.  wöch.  50  90  Jt. 

Bestaub.,  außer  den  Gastliöfen :  Zofpe,  Parkstr.,  beim  Oktogon,  am  Fuß 
der  Kaskaden  n.  a.  —  Kurhads  im  Bidinger  Schloß  (s.  oben),  mit  Lese-  und 
Spielzimmern  u.  a.  (Saisonkarte  3,  für  Familien  5  Jt). 

Badeb:  Palmenbad  (auch  Schwimmhalle,  10-5  U.  nur  für  Damen),  Halte- 
stelle der  elektr.  Bahn. 

Die  Wasserkünste  springen  am  Himmelfahrttage  und  2.  Pflngsttag, 
(nicht  am  Pfingstsonntag),  im  übrigen  von  Mai  bis  Oktober  regelmäßig 
jeden  Sonntag  und  Mittwoch  um  3vs  U.  („Kaskaden"  und  „neuer  Wasser- 
fall** nur  So.),  und  zwar  vom  Oktogon,  wo  das  speisende  große  Wasser- 
becken ist,  beginnend,  die  Kaskaden  hinab  dem  Steinhöferschen  Wasser- 
fall zu,  Teufelsbiücke,  Aquädukt,  großö  Fontäne,  neuer  Wasserfall.  Da  der 
Wasservorrat  nicht  lange  anzuhalten  pflegt,  so  findet  man  sich  am  besten 
schon  vor  3V2  Uhr  bei  den  Kaskaden  (So.),  bzw.  beim  Steinhöferschen  Wasser- 
fall (Mi.)  ein  und  folgt  dann  dem  Laufe  des  Wassers,  wie  oben  angegeben. 

Vom  Wilhelmshöher  Platz  (PI.  D2;  S.  216,  224)  führt  die 
schnnrgerade,  z.  T.  von  Villen  eingefaßte  WilhelmshöherAUee 
(PI.  AB  2),   über  Wehlheiden  und  Wahlershau^en,  in  1  St.  nach 

**Wilhelxii8höhe,  der  durch  ihren  prächtigen,  250ha  großen 
Hochwaldpark  und  Wasserkünste  ausgezeichneten  ehem.  kurfürst- 
lichen Sommerresidenz  an  dem  stellen  Ostabhange  des  HabichU- 
waldes.  Die  jetzige  Gestalt  des  Parkes  geht  z.  T.  auf  den  Entwurf 
des  Italieners  Oiov,  Franc,  Ouemieri  (1701)  zurück.  Die  Kaskaden- 
reihe ,  die  von  der  Höhe  des  Berges  Ms  zum  Schloß  herabgeführt 
werden  sollte,  ist  nur  zum  kleinen  Teile  zur  Ausführung  gekommen. 
Die  übrigen  Wasserfälle ,  die  Springbrunnen  und  Grotten  stammen 
aus  späterer  Zeit. 

Das  ScHLoß,  ein  etwas  sohwerfälllger  Sandsteiuquaderbau  im 
klassizistischen  Stil,  wurde  1787-94  für  den  Kurfürsten  Wilhelm  I. 
(f  1821),  nach  dem  es  den  Namen  trägt,  von  S.  L,  Dury  und  Juasow 
aufgeführt,  1829  durch  Verbindung  des  Hauptgebäudes  mit  den 
Flugelpavillons  erweitert.    Es  dient  jetzt  häufig  der  kaiserlichen 
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Familie  als  Sommeraufenthalt  und  ist  dann  mit  seiner  Umgebung 
abgesperrt.  Das  glänzend  eingerichtete  Innere  enthält  einige  Er- 
innerungen an  Napoleon  III.,  dem  nach  der  Kapitulation  "^on  Sedan 
hier  sein  Wohnsitz  angewiesen  wurde  (3.  Sept.  1870-19.  März 
1871).  Besichtigung  nur  Wochentags  gegen  Eintrittskarten  (25  Pf.) : 
Kastellan  im  Erdgeschoß,  r.  dicht  an  der  Freitreppe.  —  Südöstl., 
In  der  Schlucht  unter  dem  Schlosse,  ist  der  Schloßteich  (s.  unten). 
Nördl.  die  Wache  und  der  ehem.  Marstall. 

Die  Begehung  des  *Parkbs  erfordert  c.  4  St.;  vgl.  den  Plan. 

Vom  Gr.-H6t.  Wilhelmshöhe  w.  auf  Schlängelwegen  nach  dem 
neuen  WaaserfaUj  40m  h.,  15m  br.  (oben  reizender  Blick  auf  Gassei) ; 
von  da  links  hinan  znm  Merkur-Tempel  ^  dann  auf  Waldwegen  w.  zu 
dem  1714  erbauten  Riesenschloß  oder  Oktogon ,  auf  dem  höchsten 
Punkte  der  Anlagen,  415m  über  der  Fulda.  Das  Riesensohloß 
besteht  aus  drei  kühn  über  einander  gestellten  Gewölben,  von  denen 
das  oberste  von  192  gekuppelten  15m  h.  Säulen  getragen  wird. 
Seine  Plattform  (*Rund8icht)  krönt  eine  30m  h.  Spitzsäule ,  von 
der  ein  10m  h.  Herkules  (;,der  große  Ghristoph'Q  aus  geschla- 
genem Kupfer  herabschaut.  In  seiner  Keule  haben  mehrere  Per- 
sonen Raum  (Eintr.  50  Pf. ,  wenn  die  Wasser  springen,  frei).  In 
der  Grotte  vor  dem  Oktogon  r.  ein  Vexierwasser. 

Vs  St.  n.  vom  Oktogon,  vorbei  am  Restaurant  und  über  das  Plateau 
des  Habichtswaldes,  ist  der  Ansslclitturm  Elf  Buchen^  der  eine  prächtige 
Bundschau  gewährt.  An  schönen  Sommertagen  Erfrischungen.  —  '/i  St.  w. 
vom  Oktogon  der  Aussichtturm  auf  dem  *  Hohen  Orcu  (595m;  auch  Restaur.). 

Vom  Ok^togon  ziehen  sich  die  Kaskaden  den  Berg  hinab.  Ihre 
Länge  beträgt  280m,  ihre  Breite  12- 13m ;  von  40  zu  40m  werden  sie 
durch  große  Wasserbecken  unterbrochen.  Zu  beiden  Selten  laufen 
Treppen  entlang,  im  ganzen  mit  842  Stufen.  —  Auf  Waldwegen 
gelangt  man  r.  bergab ,  bei  dem  Steinhoferschen  Wasserfall  vorbei, 
zur  Löwenburg,  einer  1793-96  von  Kurfürst  Wilhelm  1. ,  der  auch 
hier  beigesetzt  ist,  erbauten  Ritterburg.  Im  Innern  eine  Alter- 
tümersammlung (bis  6  Uhr  zugänglich);  •Aussicht,  besonders  von 
der  Plattform  des  45m  h.  Turmes  (25  Pf.  Trkg.). 

N.W.  von  der  Löwenburg  liegen  die  TeufeU^ücke  und  die  Hölle 
oder  Flutogrotte  (Durchblick  zam  Schloß  und  nach  Cassel);  von  hier 
ö.  weiter  zum  Aqvädvkt,  mit  einem  hohen  Wassersturz.  Von  da  in 
5  Min.  zu  der  *großen  Fontäne ,  einem  0,3m  starken,  60m  h.  Wasser- 
strahl, einem  der  höchsten  inJSuropa.  — Weiter  entweder  s.o.  hinab 
zum  Schloßteich  oder  zu  der  Villenkolonie  In  dem  ehem.  „chinesi- 
schen Dorfe"  Mulang  (elektr.Bahn  und  Gasthöfe  s.  S.  225). 

Von  Mulang  oder  von  der  Löwenburg  (s.  oben)  gelangt  man  siidl.  in 
das  0/2  8t.)  Druselthal  (Rest,  „zur  alten  Drusel"  und  „zur  neuen  Drusel*', 
auch  Pens.),  von  wo  man  westl.  den  C/4  St.)  Aussichtturm  auf  dem  Hohen 
Ora$  (s.  oben),  sädl.  den  Hirzstetn  besuchen  kann. 

Von  Wilhelmshöhe  führt  die  Fürsten-  oder  Rasenallee  in  2  8t.  nach 
Wilhetmsthaty  s.  8.  116. 
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39.  Von  (Berlin)  Halle  oder  Leipzig  nach  Behra  (Frank- 

furt a.  M,)  nnd  Cassel 228 

Von  Merseburg  naeh  Sehafstedt  228.  —  Von  Naumburg 
nach  Artem  230.  —  Von  Oroßheringen  nach  Straaßfurt232. 
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Von  Gera  nach  GÖßnits,  nach  Greiz.  Von  Triptis  nach 
Harxgrün  236. 
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42.  Weimar 243 

Von  Weimar  nach  Blankenhain,  Bastenberg,  Gera  260. 

43.  Erfurt 250 

44.  Gotha 254 

46.  Der  Thüringer  Wald 257 

a.  Schwarzburg  und  das  Schwarzathal  258.  —  b.  Von 
l^eudietendorf  nach  Saalfeld  262.  —  c.  Von  Neudietendorf 
nach  Bitschenhausen.  Oberhof  268.  —  d.  Von  Flaue 
nach  Großbreitenbach.  Die  Schmücke  266.  —  e.  Von 
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roda  270.  —  f.  Von  Fröttstädt  nach  Friedrichroda  und 
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stadt  nach  Fladnngen  302.  —  e.  Von  Neustadt  a.  S.  nach 
Bischofsheim.    Der  Ereuzberg  308. 

51.  Von  (Berlin)  Cassel  nach  Frankfurt  a.  M 304 

Von  Wabern  nach  Wildungen  304.  —  Von  Marburg  nach 
Greuzthal,  nach  Warburg  310.  —  Von  Gießen  nach  Fulda 
und  nach  Gelnhausen  3 12. 
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39.  Von  (Berlin)  Halle  oder  Leipzig  nach  Bebra 
(Frankfurt  a.  M,)  und  Cassel. 

Von  Halle  bis  Bebra  211km.  Schnellzug  in  38/4-4>/4,  Personenzag  in  61/2  St. 
—  Von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  H.:  039km,  Schnellzug  in  9-11  St. 
für  M 48.60,  36.00,  25.20.  Durchgangszüge  mit Speiseveagen.  Von  Leipzig 
nach  Frankfurt,  385km,  SchneUzug  in  7V2-9  St.  für  Ji  84.70,  25.70, 
18.00.  Von  Leipzig  nach  Gassei:  276km,  Schnellzug  in  6  St.  für 
Uy  2^.60,  16.80,  11.80.  —  Aussicht  meist  links. 

Halle  s.  BcBdeker^$  Nordost -D^itschland.  —  6km  Ammendorf- 
Radeweü.    Die  Bahn  überschreitet  die  Elster  uud  die  Saale. 

14km  Merseburg.  —  Gasth. :  Gold.  Sonne,  am  Marktplatz,  Z.  2-3, 
F.  8/4  Jf\  Müller,  am  Bahnhof,  Z.  2-3,  F.  1.  M.  2  UV;  Palmbaum, 
Oberburgstr.  4.  —  Weinstube:  Franl^  Burgstr.  2. 

Merseburg^  alte  Stadt  von  19 100  Einwohnern  am  1.  Ufer  der 
Saale,  schon  im  ix.  Jahrh.  genannt,  Lieblingsstadt  der  Kaiser  Hein- 
rich I.  und  Ottol.,  968-1561  Bischofssitz,  1656-1738  Residenz  der 
Herzöge  von  Sachsen-Merseburg ,  seit  1815  preußisch.  —  Vom 
Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  über  die  Bahnhof-  und  Schulstraße, 
dann  1.  über  die  Domstraße  in  10  Min.  zum  Dom  und  zum  Schloß. 
Halbwegs,  1.  am  Schulplatz,  steht  ein  Bronzestaridbild  Kaiser  Fried- 
richs III.,  von  Hundrieser  (1894);  r.  geht  es  nach  der  Stadtkirche 
und  dem  Markt.  Die  *Domkibchb  ,  im  xi.  Jahrh.  gegründet,  in 
ihrer  jetzigen  Gestalt  wesentlich  aus  dem  xni.  Jahrh.,  das  spätgot. 
Schiff  aus  dem  Ende  des  xy.  Jahrh.  stammend,  1883-86  gründlich 
erneuert,  enthält  im  Chor  die  eherne  Reliefgrabplatte  des  1080  im 
Kampf  gegen  Heinrich  lY.  gefallenen  Gegenkönigs  Rudolf  von 
Schwaben  (xi.  Jahrh.)  und  zwei  gute  Grabmäler  aus  dem  xni.  und 
xiY.  Jahrh. ;  mehrere  alte  Altarbilder,  spätgot.  Holzschnitzwerk  an 
Kanzel  und  Ghorschranken ;  treffliches  Orgelgehäuse  von  1713.  In 
der  Yorhalle  ein  steinernes  Taufbecken  aus  dem  xi.  Jahrh.,  das 
Grabmal  des  Bischofs  Sigmund  (f  1544)  von  Hans  Yischer  u.  a. 
Das  Schloß,  mit  drei  Türmen,  1483-1561  erbaut,  Anfang  des 
xvn.  Jahrh.  prächtig  ausgeschmückt,  jetzt  Regierungsgebäude,  ge- 
währt einen  stattlichen  Anblick ;  im  Innern  Schloßhof  zu  beachten 
das  Portal  am  nördl.  Flügel  und  der  Erker  daneben.  Der  Schloß- 
garten zieht  sich  über  der  Saale  hin ;  darin  eine  Büste  des  preuß. 
Feldmarschalls  Kleist  von  NoUendorf  (f  1823)  und  ein  Bronze- 
standbild Kaiser  Wilhelms  I.,  von  F.  v.  Wödtke  (1897).  N.w.  beim 
Schloßgarten  das  Ständehaus,  nach  Plänen  von  Schwechten  im 
deutschen  Renaissancestil  1895  vollendet ;  im  Sitzungssaal  tleben 
Wandgemälde  von  H.  Yogel  (1901). 

Von  Merseburg  nach  Schafstedt,  18km.  Nebenbahn  in  1  St.  — 
11km  Lauefutädl  (Gasth. :  Schwarzer  Adler) ,  Städtchen  von  2100  £inw., 
mit  Eisenquelle.    Kach  Schiettau  s.  S.  208. 

Zweigbahn  (16km)  nach  dem  Städtchen  Milchein,  an  der  Oeml. 

23km  Corbeiha  (S.  229). 

Yon  Leipzig  nach  Oorbetha,  31km.  Leipsi^ (Abfahrt vom 
Thüringer  Bahnhof)  s.  Baedekers  Nordost-Deutschland.    Die  Bahn 
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überschreitet  die  Elster.  —  Tkm  Leutssch  (S.  234) ;  12kjn  MiUiit, 
mit  Bosenfeldem ;  lökm  Markranstädty  mit  6900  Einw.  —  Über 
die  prenß.  Grenze.  26km  Dürrenberg  (Gasth.:  Karhaus),  mit  Sol- 
bad, Salinen  und  Gradierwerken.   Über  die  Saale. 

31km  Corbetha  (Bahnrest.),  s.  S.  228.   Nebenbahn  nach  (23km) 

Deuben  (S.  234). 

In  der  Nähe  von  Ck)rbetha  liegen  drei  berühmte  Schlachtfelder: 
7km  w.  Rofibaeh^  wo  Friedrich  d.  Or.  am  5.  Nov.  17Ö7  mit  22000  Hann 
über  die  60000  M.  zählende  französische  und  Reichsannee  den  glorreichen 
Sieg  errang  (DenkmaJ  1861  gesetzt).  7km  östl.  Lütten  (Gasth.:  Boter  Löwe), 
bekannt  durch  den  Sieg  der  Schweden  über  die  Kaiserlichen  am  6.  Nov. 
1632;  an  der  Stelle,  wo  Gustav  Adolf  fiel  OA  St.  nordöstl.  vor  der  Stadt) 
der  Schwedenstein,  ein  Granitblock,  von  einem  got.  Dach  geschützt.  IV2  St. 
südl.  von  Lützen  bei  Qrofigör»ehen  fand  am  2.  Hai  1813  der  erste  größere 
Zusammenstoß  in  jenem  Kriege  statt;  Schamhorst  wurde  tödlich  ver- 
wundet. —  In  dem  Dorf  Ketuehberg  bei  Dürrenberg  (s.  oben)  feiert  man 
noch  jetzt  das  Andenken  an  den  Sieg  Heinrichs  I.  über  die  Ungarn  im 
J.  Ö38;  doch  ist  das  Schlachtfeld  wohl  weiter  w.  in  der  Nähe  der  Unstrut, 
vielleicht  ebenfalls  bei  Roßbach,  zu  suchen. 

32km  (von  Halle)  Weißenfels  (Gasth. :  Zum  Schützen,  Z.  2 V2-3  •#, 
F.  80  Pf.,  M.  2  Jf,  Omn.  50  Pf.,  Oold.  Hirsch,  Z.  1 V2-2V2  ^,  heide 
in  der  Nikolaistr.),  Stadtkreis  mit  27  600  Einw.,  an  der  Saale,  über 
die  zwei  Brücken  führen.  Auf  dem  Markt  ein  Bronze-Reiterdenkmal 
Kaiser  "Wilhelms  I.,  von  E.  Wenck  (1900).  In  einem  Zimmer  des 
1652  erbauten  Amtsgerichts,  in  der  nach  dem  Schloß  führenden 
Burgstraße,  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Lützen  die  Leiche  Gustav 
Adolfs  einbalsamiert.  Das  1664-90  erbaute  vielfenstrige  Schloß  der 
ehem.  Herzoge  von  Weißenfels-Querfurt,  einer  1746  erloschenen 
kursächs.  Nebenlinie,  dient  als  Unterofftzierschule  j  in  der  Schloß- 
kirche die  Fürstengruft.  6  Min.  weiter  (bei  dem  roten  Schul- 
gebäude 1.)  der  Ktemmberg,  mit  schöner  Aussicht.  —  Nach  Zeitz 
s.  S.  234. 

38km  Leißling.  —  Am  Abhänge  tritt  r.  Schloß  Goseck  hervor, 
dem  6hrafen  Zech-Burkersrode  gehörig,  ehem.  Benediktinerabtei, 
mit  1053  geweihter,  aber  mehrfach  veränderter  roman.  Kapelle 
(nur  der  Chorabschluß  ist  erhalten).  L.  Ruine  Schönburg  (Rest.). 
—  Die  Landschaft  wird  bergig.  Der  Weinbau  ist  nicht  unbedeutend. 
Naumburg  liegt  1.  von  der  Bahn ;  die  viertürmige  Kirche  ist  der  Dom. 

46km  Naumburg.  —  Baknre*iaurant.  —  Gasth.:  Schwarzes  Boß, 
im  Süden  der  Stadt,  unweit  des  Bürgergartens,  Z.  24,  F.  1,  M.  2  USf,  gut^ 
Beichskrone,  im  SW.,  vor  dem  Jakobsthor,  Z.  13/4-4,  F.  3/4)  M.  2  J(, 
gut,  beide  mit  der  Straßenbahn  zu  erreichen*,  Sachs.  Hof,  unweit  des 
Marktes^  Eaiserhof,  am  Bahnhof,  Z.  2-3,  F.  ^/a,  M.  11/2-2  J(.  —  Best.: 
Ratskeller.  —  Wein  bei  Köhlmann,  am  Markt.  —  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt : 
Bampfstraßenbahn  16  Pf.,  Droschke  50  Pf . 

Naumburg  (108m),  Stadt  von  23  200  Einwohnern,  Sitz  des  Ober- 
landesgerichts für  die  Provinz  Sachsen  und  Anhalt,  und  einer  Ka- 
dettenanstalt, liegt  Y4  St.  südl.  von  der  Bahn  am  Rande  eines  an* 
mutigen  Thalkessels.  Seine  Gründung  geht  bis  ins  x.  Jahrh.  zurück, 
wo  Markgraf  Eckard  I.  von  MeiBen  und  Tbüringen  hier  eine  Burg 
erbaute.  Das  alljährlich  im  Sommer  auf  der  Vogelwiese  (im  S.  der 
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Stadt)  gefeierte  ^Kirschfest"  erinnert  an  die  geschicbtlicli  nicht 
begründete  Befreiung  Naumburgs  Ton  den  Hussiten. 

Vom  Babnhof  (Anssicht  n.  ine  Unstrntthal  bie  Freyburg)  folge 
man  l.  der  Straßenbahn  über  die  Babnbofstraße ;  dann  r.  durch  die 
Gr.  Georgenstraße  zum  Domplatz,  mit  altertümlichen  Häusern  und 
einem  Brunnen  mit  dem  Standbild  des  Markgrafen  Eckard  (S.  229). 

Der  ♦Dom  St.  Pbtbr  und  Paul  (Küster  am  Domplatz,  die  Person 
25  Pf.)  ist  eines  der  interessantesten  älteren  Kirchenbauwerke 
Mitteldeutschlands,  1876-85  hergestellt.  Die  Hauptteile  sind  im 
Übergangsstil  des  xn.  und  xni.  Jahrb.  erbaut  und  1242  geweiht. 
Der  nordwestl.  Turm  ist  von  1249,  der  südwestl.  ist  1892-94  auf- 
geführt worden;  die  beiden  Osttürme  wurden  im  xt.  Jahrb.  voll- 
endet. Von  den  beiden  gotischen  Chören  ist  der  westliche  c.  1260-70, 
der  östliche  Anfang  des  xrv.  Jahrb.  erbaut;  unter  letzterem  eine 
dreischifflge  Krypta,  der  älteste  Teil  des  Domes,  mit  mannigfaltigen 
Pfeilern  und  Kapitalen.  Beide  Chöre  sind  durch  kunstreiche  Lettner 
vom  Schiff  abgeschlossen;  an  dem  des  Westchors  Christus  am  Kreuz 
zwischen  Maria  und  Johannes,  sowie  flgurenreiche  Darstellungen 
aus  Christi  Leben.  An  den  Wänden  des  Westchors  zwölf  *Stand- 
bilder  der  Stifter  der  Kirche,  Hauptwerke  des  spätromanischen 
Stils  (vgl.  S.  xv).    Schöne  alte  Glasfenster. 

S.o.  vom  Dom  führt  der  Steinweg  zur  Lindenstraße:  geradeaus 
weiter  über  die  Herrenstraße  zum  Markt,  mit  dem  RatJiaua  (Mitte 
des  XVI.  Jahrb.);  südl.  etwas  zurückliegend  die  Wenzels-  oder  Stadt' 
kirche  (Küster:  Kl.  Neugasse  4),  mit  zwei  Bildern  von  L.  Cra- 
nach  d.  Ä.  (Anbetung  der  Könige  und  „Lasset  die  Kindlein  zu  mir 
kommen'',  von  1629).  Vom  Markt  links  (n.ö.)  zu  dem  wohl  er- 
haltenen mittelalterlichen  Marienthor;  rechts  (s.w.)  zu  dem  Krieger- 
derücmal  auf  dem  Wilhelmplatz.  —  Hübsche  Aussichten  südl.  vom 
Bürgerga'ten  (Rest)  auf  dem  Galgenberg  (c.  10  Min.  südl.  vom 
Wenzelsthor,  dem  Endpunkt  der  Straßenbahn),  westl.  vom  Birken^ 
Wäldchen  (10  Min. ;  südl.  oberhalb  der  KadettenanatalC). 

Von  Naumburg  nach  Artern,  56km,  Kebenbahn  in  c.  2  St.  für 
Ji  8.40, 3.30.  —  Üb«r  die  Saale  und  am  r.  Ufer  der  UnttrtU  entlang.  --  6km 
Freybnrg  (Gaatli.:  Weintraube^  Z.  1-3,  F.  V4t  M.  i]UJti  Rest.:  Chan^paffner- 
fabrik,  JahnsHaui)^  Städteben  yon  3300 Einw.,  mit  Wdnbau  und Ghampagner- 
fabrik.  Stadtkirche  im  ÜbergangMtil,  aus  dem  xiii.  und  zv.  Jahrhundert, 
mit  zwei  durch  einen  Giebelbau  mit  Vorhalle  verbundenen  Türmen. 
Auf  dem  Markt  ein  steinemea  Reiterstandbild  dea  Hereoga  Christian  von 
Sachsen-Weißenfels  (t  1786),  früher  vergoldet  und  im  Schloßhof  auf- 
gestellt. Über  der  Stadt  die  Neuenbürg,  ein  HauptschloO  der  Thüringer 
Landgrafen,  auf  einer  dem  ältesten  Schloß,  das  Ludwig  der  Springer  um 
1090  erbaute,  gegenüber  liegenden  Höhe,  mit  roman.  Doppelkapelle  (Anf. 
des  XIII.  Jahrb.),  einem  Heisterstück  sierlicher  und  maßvoller  Dekoration. 
Schöne  Aussidit  von  einem  Erkerfenster,  an  dem  die  Königin  Luise  von 
Preußen  wenige  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Auerstedt  (S.  232)  gesessen  hat. 
In  Freyburg  lebte  seit  1829  der  Turnvater  Friedrich  Ludwig  Jahn  (f  1852); 
in  einer  1894  errichteten  Ehrenhalle  sein  Grab  und  eine  Büste  von  ihm 
(Hallenwart  in  der  Nähe),  unweit  der  Stadt  der  sog.  Edtlaeker,  wo  der 
Sage  nach  Landgraf  Ludwig  II.  der  Eiserne  übermütige  Edellente  vor  den 
Pflug  spannte. 
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13km  Laueha.  Post  mehrmals  täglich  nach  (7km)  Bibra,  Städtchen 
(1500  Einw.)  mit  schwachen  erdig-salin.  Quellen.  —  16km  Kirehgeheidungen ; 
gegenüber  Bwgicheidvngen^  mit  gräfl.  Schulenbni^schem  Schloß  Im  Rokoko- 
Stil ,  auf  rotem  Sandsteinfelsen  an  Stelle  der  alten  Thüringerstadt  Sehet' 
dingen  gelegen.  —  26  km  VUtenbwg,  ebenfalls  mit  Schloß  des  Grafen 
Scbnlenburg  und  Zuckerfabrik.  —  29km  Ifebra  (Gasth. :  Anker;  Preuß. 
Hof,  Z.  1-11/2,  F.  »U,  M.  11/4  ^,  Städtchen  (2600  Elnw.),  mit  schöner  Burg- 
ruine im  Besitz  des  Herrn  von  Helldorf.  Weiterhin  1.  große  Sandstein- 
brüche. Dann  Mtmld>en  (LV4  St.  von  Boßleben,  IVs  St.  von  Nebra),  mit 
den  teilweise  restaurierten  *Buinen  eines  von  Otto  II.  im  J.  975  gestifteten 
Benediktinerklosters,  im  spätroman.  Stil;  die  Krypta  und  die  kaum  noch 
erkennbaren  Kaiserbilder  gehören  dem  xrii.  Jahrh.  an.  Heinrich  I.  und 
Otto  I.  starben  hier  in  der  Pfalz,  von  der  nur  einige  Reste  fast  5m  dicker 
Hauern  erhalten  sind.  L.  die  waldbedeckten  Höhenzüge  der  Finnt;  am 
1.  TTnstrutufer  die  auf  und  ans  Gips  erbaute  umfangreiche  Halbruine  Wendtl' 
stein,  —  40km  RofiUUn  (Gasth.:  Thüringer  Hof,  Z.  11/2-8,  P.  8/4,  M.  li/a  M)y 
Dorf  mit  einer  im  J.  1554  von  Heinrich  von  Witzleben  gegründeten  Kloster- 
achule  (Gymnasium-,  115  Schüler).  1  St.  südl.  (Post)  liegt  Wiehe  (Gasth.: 
Deutscher  Hof),  Geburtsort  L.  v.  Ranke's  (1795-1886),  dem  1896  auf  dem 
Sathausplatz  ein  Büstendenkmal  errichtet  worden  ist.  —  Die  Bahn  durch- 
sieht einen  der  anmutigsten  Striche  der  Goldenen  Aue  (S.  209).  —  44km 
Danndar/,  ehem.  Gistercienser-l^onnenkloster,  jetzt  Erziehungsanstalt,  den 
Herren  von  Werthem  gehörig.  —  53km  Reintdorf.  auch  Station  der  Bahn 
Sangerhausen-Erfurt  (S.  2Ü9).  —  66km  Ariern^  s.  S.  209. 

Von  Naumburg  nach  Kosen,  lohnende  Fußwanderung  von  IVsSt. 
(6km).  —  Von  der  W.-Seite  der  Stadt  gelangt  man  westl.  auf  der  KÖsener 
Straße,  vorbei  an  der  (1.)  Kadettenanstalt,  üDer  das  Dorf  (1/2  St )  Altenburg 
oder  Almrich  (Gasth.:  Goldner  Adler,  Z.  l-li/j,  F.  V4,  M.  IV4  Jf^  von  der 
Terrasse  *Aus<'icht  auf  Saal-  und  Ünstrutthal)  nach,  (i/a  St.)  Soholpforta, 
der  am  Fuße  des  bewaldeten  Knabenberges  gelegenen  berühmten  Landes- 
schule, wo  Klopstoek,  Fichte,  L.  v.  Ranke  uod  andere  ausgezeichnete 
Männer  ihre  erste  Bildung  erhielten  (der  Kastellan  fuhrt  umher).  Kur- 
fürst Moritz  schuf  sie  1543  aus  einem  Gistercienserkloster ;  die  schöne 
frühgotische  Kirche,  1268  vollendet,  hat  ein  Grabmal  des  Markgrafen  Georg 
von  Meißen  (f  1401),  aus  Alabaster,  und  ein  Altarbild  von  Schadow.  Die 
ehem.  Abtskapelle  stammt  aus  der  1.  Hälfte  des  xiu.  Jahrh.,  der  KreuV,- 
gang  aus  dem  Ende  des  xn.  Jahrh.  —  1/2  St.  weiter  westl.  Kosen  (s.  unten). 

Nebenbahn  von  Naumburg  nach  (22km)  Teuehern  (S.  234). 

Die  Strecke  von  Nanrnburg  bis  Stadtsaiza  durch  das  malerische 
Thal  der  Saale,  die  die  Bahn  sechsmal  überschreitet,  ist  die  schönste 
der  Fahrt  (anch  Fußwanderung  lohnend,  s.  oben).  L.  Schulpforta 
(s.  oben). 

53km  KÖS6II.  — Bahnrestaurant.  —  Gasth.:  *Zum  mutigen  Bitter, 
8  Min.  vom  Bahnhof,  160  Z.  zu  IV2-5,  F.  1,  M.  (12  Uhr)  l«/4  und  (1  Uhr) 
21/4,  P.  4V2-8,  Omn.  VzUlf,  mit  Solbädern;  Kurzhals,  30  Z.  zu  1-2,  F.  V4, 
M.  11/4-2,  P.  4-6  ur,  Preuß.  Hof,  Tanne,  alle  drei  am  Bahnhof.  — 
Bestaür.  :  Kurgarten^  mit  höbscher  Aussicht.  —  Mehrere  Badeanstalten 
(Solbad  1-3  Ulf).  —  Kurtaxe  9-20  Ji.  —  Motorboot  zur  Rudelsburg,  30  Pf. 

Köaen  (117m),  Städtchen  mit  2900  Einw.,  als  Solbad  und  Som- 
merfiische  besucht,  liegt  anmutig  auf  beiden  Ufern  der  Saale  \  von 
der  Sandsteinbrücke  Blick  auf  Stadt  und  Thal.  Am  1.  Ufer  der 
Bahnhof,  der  Eurgarten  und  Kursaal,  am  r.  Ufer  das  Gradierwerk. 
In  der  Umgebung  am  1.  Ufer:  das  weithin  sichtbare  Restaurant 
WilUlmshwg  (20  Min.),  die  Saalhäuser  (besucht  zur  Weinlese; 
VaSt.),  G'öWcrsite  (3/4  St.),  ffimmeZwcÄ  (gegenüber  Saaleck).  1/2  St. 
östl.  Schulpforta  (s.  oben). 
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Bei  der  Weiterfahrt  1.  auf  der  Höhe  (8/4  St.  Gehens  von  Kosen  : 
beim  Austritt  aas  dem  Bahnhof  r.  über  die  „Katze'^,  ein  Bestanr., 
wo  Überfahrt),  die  *Badel8burg  (85m  ü.  d.  Saale;  gutes  Restaar., 
auch  Z.),  wo  um  1822  Franz  Kugler  (f  1858)  sein  Lied:  „An  der 
Saale  hellem  Strande  stehen  Borgen  stolz  und  kühn^  dichtete.  Yor 
der  Burg  haben  die  deutschen  Gorpsstudenten  drei  Denkmäler  er- 
richtet: eine  Säule  zur  Erinnerung  an  ihre  1870/71  gefallenen 
Kommilitonen,  eine  1896  enthüllte  sitzende  Bronzestatue  des  jugend- 
liohen  Bismarck,  von  Pfretzschner,  und  einen  Obelisken  zum  An- 
denken an  Kaiser  Wilhelm  I.  Unweit  die  beiden  runden  Türme  der 
Ruine  Saaleck ;  an  diesen  vorüber  und  über  das  gleichnamige  Dorf 
(übersetzen)  kann  man  nach  Großheringen  hinabwandern  (1  St). 

59km  Oroßheringen  (123m;  Bahnrest.  ^  Sauer* s  Gasth.^  Z.  li/2- 

2^21  M.  IV2  *^)'  —  Eisenbahn  nach  Jena  und  Saalfeld  s.  B.  41. 

Von  Großheringen  nach  Straußfurt,  03km,  Kebenhahn  in 
21/4  St.  für  Jf  8.20,  2.20.  —  2km  Stadtsulta  (s.  unten).  Die  Bahn  führt 
dann  an  Atterstedt  vorüber,  in  dessen  Kähe  am  14.  Okt.  1806  die  für  Preußen 
so  verderbliche  Schlacht  stattfand.  An  der  Stelle,  wo  am  Morgen  des 
Schlachttages  der  Herzog  von  Braunsehwelg  verwundet  wurde,  ist  ein  Denk- 
mal errichtet.  —  8km  EekarUherga,  mit  der  Buine  Eckartsburg  und  dem 
Waisenbaus  Eckartshaus  (Sage  vom  treuen  Eckart).  —  22km  QuthtMfniU' 
hauten^  Kreusungspunkt  der  Bahn  Weimar-Bastenherg  (8.  260).  —  82km 
Cölleda,  mit  Pfefrermünzbau.  —  40km  Sömmerday  mit  kgl.  Oewehrfabrik, 
Kreuzungspunkt  der  Bahn  Sangerhausen-Erfurt  (8.  209).  —  46km  Weifien»€9^ 
mit  Mauern  umgebenes  Städtchen  von  2400  Einw.  —  63km  Straufifurt^ 
8.  S.  207. 

Die  Bahn  Terläßt  die  Saale  und  folgt  der  /fm.—  61km  Stadt- 
solza  (Gasth. :  Kurhaus;  Weimarischer  Hof ;  Qroßher zog  von  Sachsen t 
am  Bahnhof;  Simon,  10  Z.  zu  IV2-2V21  F.  1/2,  M.  11/2-2,  P.  8-6  UJT ; 
Kaiserhof),  Solbad,  mit  2200  Einwohnern. 

72km  Apolda  (Gasth.:  Post;  Weintraube,  Z.  I-I3/4,  F.  8/4,  M. 
IV4-IV4  •^),  betriebsamer  Fabrikort  (Strumpfwaren,  Glocken- 
gießereien), mit  20800  Einw.  Auf  dem  Schulplatz  ein  hübsches 
Kriegerdenkmal  (ein  sterbender  Krieger  und  ein  yorwärts  stürmen- 
der Fahnenträger),  von  F.  Lepke  (1896).  —  79km  Ofimannstedt 
(S.  249);  die  Züge  halten  nach  Bedarf. 

87km  Weimar  (Bahnrest.),  s.  S.  243.  —  Elsenbahn  nach  Jena- 
Gera,  nach  Berka-Blankerihain,  nach  Rastenberg  s.  S.  250. 

109km  Erfurt  fgiites  Bdhnrest.),  s.  S.  250.  —  Nach  Nordhausen 
B.  S.  207/206;  nach  Sangerhausen  s.  S.  209;  nach  Langensalza  über 
Kühnhausen  s.  S.  207. 

114km  Bisehieben.  1  St.  b.w.  Hegt  Schloß  Molsdorf,  aus  dem 
XVI.  Jahrb.,  vom  Grafen  von  Gotter  (f  1762)  umgebaut ;  die  Rokoko- 
Einrichtung  des  Innern  ist  sehenswert. 

121km  Keudietendorf  (Bahnrestaur.,  M.  II/2  Jt),  eine  flerrn- 
huterkolonle  mit  650  Einw.  —  Nach  Eitschenhausen  s.  S.  266/263. 

Weiter  zeigen  sich  1.  auf  einzelnen  Bergen  die  drei  Oleiehen, 
drei  alte  Burgen:  die  Wachsenburg  (vgl.  S.  262),  die  Mühlburg  und 
die  Wanderslebener  Gleiche.  —  127km  Wandersleben. 
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*/4  St.  sadl.,  über  Freudenthal  (im  Gaatb.  der  Schlüssel  zum  Turm)  die 
Beste  der  Wanderslebener  Gleiche^  mit  AuBsicht  vom  Turm.  ^J\  St.  weiter 
s.w.  MUhlberfff  mit  der  CA  St.)  Ruine  der  MüMburg  (Mühlberger  Schloß). 
Von  hier  auf  die  Wachsenburg  (S.  262)  IV4  St. 

Die  Bahn  berührt  (1.)  den  Fnß  des  Seebergs, 

136km  Gotha  (Bahnrestaur,) ,  s.  S.  264.  —  Eisenbahn  nach 
Leinefelde  s.  S.  213;  nach  Qräfentoda  s.  S.  270. 

Links  schone  Aussicht  anf  das  Thüringer  Waldgebirge,  ans  dem 
sich  der  Inselsberg  hervorhebt;  vorn  Schloß  Tenneberg  (S.  272). 

147km  Fröttstädt.  Eisenbahn  über  Friedrichroda  nach  Georgen- 
thal  s.  S.  272.  —  Die  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lanf  der  Hörsel. 
R.  der  lange  Rücken  des  tief  eingefurchten  Hörselbergs  (486m); 
in  ihm  hält  nach  der  Yolkssage  Frau  Yenus  Hof,  an  den  sie  trotz 
der  Warnungen  des  treuen  Eckart  den  Ritter  Tannh'auser  verlockte. 
Besteigung  am  besten  von  Sehbnau  (s.  unten)  aus  in  50  Min.  durch 
den  Zap/Imprufui (WM. :  blau;  Quendt's  Qasth.).  Oben  ein  Schutz- 
haus mit  Sommerwirtsehaft   ^Aussicht 

158km  Sehbnau  (250m ;  s.  oben).  —  160km  Wuiha.  Nach  Ruhla 
8.  S.  277. 

165km  Eisenaoh  {Bahnrest.  ^  M.  IV2  uif),  s.  S.  279.  —  Nach 
Coburg  s.  R.  47. 

Die  Bahn  folgt  vreiter  dem  Lauf  der  Hörsel  (1.  Rückblick  anf 
die  Wartburg)  bis  zu  ihrer  Mündung  in  die  Werra  und  überschrei- 
tet diesen  Fluß.  —  179km  Herleshausen.  Am  linken  Ufer  (1  St.) 
die  Trümmer  der  Brandenburg.  —  199km  Hdne5acft.  LangerTunnel. 

211km  Bebra  (Bahnresi,^  M.  i^/^Jf;  Gastb.:  Schlüter ^  Deutsches 
Haus,  beide  am  Bahnhof),  vro  die  Bahn  das  Thal  der  Fulda  er- 
reicht :  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Frankfurt-Göttingen  (R.  49). 

217km  Botenburg  (Gasth. :  Löwe)  an  der  Fulda^  Städtchen  von 
3000  Elnw.,  mit  1570-1607  erbautem  Schloß  der  Landgrafen  von 
Hessen-Rotenburg,  die  1834  im  Mannsstamm  ausstarben.  Stifts- 
kirche aus  dem  xv.  Jahrb.,  1892  hergestellt.  —  229km  Altmorschen. 
Kleiner  Tunnel.  —  236km  Malsfeld^  Kreuzungspunkt  für  die  Linie 
Niederhone-Treysa(S.294).  —  240km  Afe/-0un^en  (Bahnrest. ;  Gasth. 
zum  Prinzen),  altes  Städtchen  von  3600  Einw.,  am  1.  Ufer  der  Fulda, 
mit  1550-57  erbautem  Schloß  der  Landgrafen  von  Hessen,  jetzt  Sitz 
von  Behörden.  —  Zweimal  über  die  Fulda,  dann  durch  einen  Tunnel. 

252km  Ouxhagen:  hübsche  Aussicht.  Der  stattliche  Ort  dehnt 
sich  an  beiden  Ufern  der  Fulda  aus ;  unten  das  große  1113  ge- 
gründete ehem.  Benediktinerkloster  Breitenau,  dessen  nach  dem 
Vorbild  von  PaulinzeUa  (S.  263)  1142  gebaute  Kirche  1579  zum 
Kornspeicher  profaniert  wurde. 

254km  Otmtershausen  (S.  304),  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach 
Frankfurt.  —  266km  Wilhelmshöhe,  s.  S.  225. 

269km  Cassel,  s.  S.  214. 
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40.   Von  Leipzig  oder  Weißenfels  nach  Hochstadt 

(Bamberg), 

220  bzw.  207km.  Bis  Probatsella:  preuß.  Staatsbahn,  dann  bayrische 
Staatsbahn.  Von  Lei  p  zig  (Thüringer  Bhf.):  Schnellzug  bis  Prohitzella 
in  c.  3V2  St.  für  Ji  14.90,  11.10,  7.80.  Personenzug  in  c.  6V2  St.  •,  —  bis 
HochBtadt  in  5  bzw.  9  St.  für  IM  20.10,  14.80,  lO.öO.  Von  Weißenfels: 
Schnellzug  bis  Prob»tt€lla  in  SVs  St.  für  Ji  11.60,  8.60,  6.00;  Personenzug 
in  6  St.;  —  bis  Hochstadt  in  5  bzw.  8«/4  St.  für  Ji  16.70,  12.20,  8.70.  — 
Von  Leipzig  nach  Nürnberg  Schnellzug  in  7V4  St.  für  Jt  29.50,  21.40,  16.10. 

Von  Leipzig  nach  Zeitz.  —  Leipzig  s.  Baedeker's  Nordost- 
Deutschland.  7ktn  Leutzach^  s.  S.  229.  —  11km  Plagwitz^Lindenau^ 
Vorstädte  von  Leipzig.  —  16km  Knauthainj  22km  Eythra,  30km 
PegaUj  37km  Rettden,  alle  nnweit  der  Elster,  —  45km  Zeitz^  s.  unten. 

Von  Weißenfels  (S.  229)  nach  Zeitz,  31km.  Die  Bahn 
duichschneidet  einen  dei  bedeutendsten  Braunkohleubezirke 
Deutschlands  j  in  c.  30  Graben  wird  hier  die  Braunkohle  in  einer 
Menge  von  gegen  60  Millionen  hl  gefördert  und  zum  Teil  in  zahl- 
reichen Fabriken  zu  Teer,  Paraffin-  u.  Solaröl  verarbeitet.  —  9km 
Prittitz.  —  16km  Teuchem^  mit  ehem.  festem  Schloß.  Nebenbahn 
nach  Naumburg  (S.  229),  —  20km  Deuben.  Nebenbahn  nach  (23km) 
Corbetha  (S.  229).  —  25km  Theifien,  —  31km  Zeitz. 

Zeitz.  —  Bahnrestaurant.  —  Gasth.:  Herold,  Z.  ls/4-3,  F.  >/«}  M. 
(121/2  Uhr)  2  uy,  Roter  Löwe,  beide  am  Altmarkt,  gut;  Eronprins, 
Z.  1-2,  F.  «Ai  M.  IV2  Ulf i  Albrecht,  am  Bahnhof,  —Wein  bei  Volk,  un- 
weit der  Nikolaikirche ^  Bärenbräu  (Bier),  am  Neumarict;  Ce^fi  Eldorado^ 
Wendische  Str.  —  Post  &  Telegraph  ,  Ecke  Schloß-  und  Domherrenstr., 
üstl.  gegenüber  der  Horitzburg. 

Zeitz,  alte  Stadt  von  27400  Einw.,  mit  Tuch-,  Pianoforte-  und 
anderen  Fabriken,  z.  T.  auf  einer  Anhöhe  am  r.  Ufer  der  We\ßen 
Elster  gelegen,  968-1029  Bischofssitz,  der  dann  nach  Naumburg 
verlegt  wurde,  seit  1815  preußisch.  —  An  der  W.-Seite  der  Stadt, 
10  Min.  von  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  Bahnhof,  die  Moritzburg, 
mit  den  Gebäuden  des  ehem.  KoUeglatstiftes  und  der  Trinitatis- 
kirche.  Die  Moritzburg,  1664  von  den  Herzögen  von  Sachsen-Zeitz 
an  Stelle  der  im  30jährigen  Krieg  zerstörten  bischöflichen  Burg 
erbaut,  ist  jetzt  Eonektionsanstalt ;  der  mittelalterliche  Manerring 
mit  zahlreichen  Türmen  ist  erhalten.  Die  TrinitatiskircJie  (früher 
Feter-Paulsdom),  aus  dem  xit.  und  xv.  Jahrb.,  hat  romanische  Reste, 
namentl.  eine  Krypta  aus  dem  x.  Jahrb.;  ihr  Altarbild,  ein  segnen- 
der Christus  von  Lukas  Granach  d.  Ä.,  ist  jetzt  in  der  1891  erbauten 
Nikolaikirche  (dem  Bahnhof  gegenüber).  In  dem  früheren  Franzis- 
kanerkloster (von  der  Moritzburg  s.o.  durch  die  Domherren-  und 
Messerschmiedestr. ,  dann  r.)  befindet  sich  d&B  Stiftsgymnasium ; 
ebenda  die  wertvolle  Stiftsbibliothek  mit  Manuskripten  aus  dem 
xin.  Jahrh.  bis  zur  Reformationszeit  (Besichtigung  nach  Anmeldung 
beim  Bibliothekar,  Dr.  Brinkmann).  Nördl.  die  Michaelskirche ,  mit 
wiederhergestellten  Wandgemälden  aus  dem  xm.  Jahrh.  und  Resten 
solcher  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrh. ;  der  Turm  aus  dem  x.  Jahrh. 
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Daue'ben  ein  Bronzestandbild Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Glümer  (1899). 
^/4  St.  östl.  von  Zeitz  die  Domäne  Posa ,  einst  Benedikt! nerabtei, 
von  deren  1122  erbauter  Kirche  noch  Reste  in  der  Sammlang  des 
Geschichts-  und  Altertums  Vereins  zu  Zeitz  aufbewahrt  werden. 

Bisenbabn    von    Zeitz    nach  'Gaiubarg   s.    S.  238.  —   Kach  Altenburg 
8.  Bffdeker^i  Nofdoit-DeutzcMand. 

Die  Eisenbahn  nach  Hochstadt  führt  im  Thal  der  Elster 
aufwärts.  L.  Hain9burg^  ehem.  bischöfliche  Burg,  mit  wohlerhal- 
tenen Mauern  und  Türmen,  jetzt  königl.  Domäne.  —  61km  (von 
Leipzig)  Crossen  (Gasth. :  Deutsches  Haus).  Nebenbahn  (8km)  nach 
dem  gewerbthätigen,  hübsch  gelegenen  altenburg.  Städtchen  Eisen- 
berg (Gasth. :  Gold.  Löwe) ,  mit  8800  Einw. ,  einem  Schloß  und 
schöner  Barockkirche  (1692)  ;  dabei  im  Tannenwald  die  Sommer- 
frische FroscÄmüÄfe  (P.  2.80  •#),  10  Min.  oberhalb  die  Walkmühle 
(P.  3  Jfy  Von  Eisenberg  3mal  tagl.  Post  in  I3/4  St.  nach  (11km) 
Hermsdorf-Klosterlausnitz  (S.  250).  —  66km  Köstritz.  Der  gleich- 
namige Flecken  (Gasth.:  Kranich,  Z.  1-1 V2»  F-  V2  •^;  Löwe)  V4  St. 
vom  Bahnhof;  fürstl.  renßisches  Schloß  und  Park;  fürstl.  Brauerei 
(  Schwarzbier),  bedeutende  Blumenzucht.  Dicht  beim  Ort  das  kleine 
Bad  Köstritz  (Kurhaus),  mit  warmen  Saud-  und  Solbädern. 

73km  Gera.  —  Gasthäuser.    In  der  Stadt:  Frommater,  Adellieid- 

Slatz,  Z.  2  4,  F.  1,  M.  ii/z-S  Ji,  gelobt;  Schwarzer  Bär;  Sonntag; 
tadt  Dresden,  Theaterplat/,  Z.  ls/4,  F.  >/<)  ^-  ^Vz  •^'  ^^  Bahnhof: 
Victoria,  Z.2,  F.V4,  M.  i»/«**-  —  Rkstaür.  :  Batskeller : Fürst  Biwutrck ; 
Ca/d  Monopol;  Vogel  fWein).  —  Post  «fe  Telegraph,  Schloßstr.,  unweit  südl. 
vom  Theaterplatz.  —  Fürstl.  Theater,  ir02  erbaut;  WalhallathecUer  (Vari^t^. 
—  Elektrische  StraCenbahnen  (Fahrt  10 Pf.):  Bahnhof-Debschwitz,  V2  St. ; 
Tinz-PÖppeln,  20  Min.;  Meuselwitzer  Bahnhof-Untermhaus,  20  Min. 

Gera  (189m),  Hauptstadt  des  Fürstentums  Reuß  j.  L.,  am  r.  Ufer 
der  Weißen  Elster^  ist  ein  Fabrikort  von  45600  Einwohnern,  mit 
bedeutenden  Wollen  Webereien  und  -Spinnereien  ,  Elsenwerken 
u.  8.  w.  —  Vom  Bahnhof  wendet  man  sich  r.,  dann  1.  durch  die 
Bahnhofstraße  zum  Theaterplatz,  auf  dem  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71.  Unweit  östl.,  durch  die  Adelheldstraße,  die  1885  erbaute 
JohannisHrcht;  davor  ein  Bronzereiterhild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von 
Eberlein  (1894).  Vom  Theaterplatz  (s.w.  der  Neustadtplatz,  mit 
einer  Bronzebüste  des  Komponisten  W.  Tschiich)  erreicht  man 
BÜdl.,  durch  die  Schloßstraße  und  die  Johannisgasse,  den  Johannis- 
platz mit  einem  Bronzestandbild  des  Grafen  Heinrich  Posthumus 
(Heinrich  der  Jüngere,  Reuß,  f  1635),  1863  errichtet.  Nahebei 
östl.  der  Markt,  mit  dem  Bathaus,  1576  erbaut,  später  verändert, 
und  dem  Simsonhrunnen  (1685);  westl.,  an  der  Heinrichstraße,  im 
sog.  Alten  Waisenhaus,  das  städt.  Museum  (Emir.  So.  11-1  Uhr  frei; 
sonst  nach  Meldung  beim  Kurator  A.  Auerbach,  Schulstr.  23,  II.  St.). 
Der  Stadt  westl.  gegenüber  auf  dem  Hainberge,  1/4  St.  vom  Theater- 
platz, das  fürstl.  Resideuzsohloß  Osterstein,  mit  Park ;  V4  St.  weiter 
durch  Buchenwald,  an  einem  Denkmal  für  den  Geologen  K.  Th. 
Liebe  vorbei,  der  BismarcksUiny  von  hier  ^4  St.  zum  Martinsgrund, 
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Von  Gera  nach  Gößnitz,  35km,  Eisenbahn  in  1  St.  für  Jt  2.90, 
2.20, 1.50.  —  iikm  Ronneburg  (OrikSih.. :  Post,  gut;  Hirsch),  hübsch  gelegenes 
altenburg.  Städtchen  (6200  Einw.),  mit  lebhafter  Fabrikthätigkeit.  altem 
Schloß  und  Eisenquellen.  Nach  Metueltoitx  u.  Oeuchtoitz  s.  Boedeker'*»  Nordost- 
DeuUchland.  —  18km  NObdenits,  in  der  Kähe  liegt  Schloß  LöUchau,  mit 
Erinnerungen  an  die  frühere  Eigentümerin,  Herzogin  Anna  Dorothea  von 
Kurland  (t  1821),  an  Jean  Paul,  Th.  Körner  u.  a.  (Eintr.  50  Pf.).  —  Sökm 
Oößnitz^  an  der  Linie  Leipzig-Hof. 

Von  Gera  nach  Greiz,  33km,  Eisenbahn  in  1  St.  für  Ulf  2.70,2.00, 
1.40.  —  11km  Wünfchendorf^  auch  Station  der  Bahn  Werdau-Mehltheuer. 
Hier  beginnt  das  schöne  *El3terthaI.  —  20km  Berga  (Gasth. :  Rathaus),  an- 
genehme Sommerfrische.  —  Tunnel.  —  26km  NevmühU;  zwei  Tunnel.  — 
BSkm  Greiz  (Gasth. :   'Henning,  Löwe),  s.  Badehw"*  Nordost-DeuUchland. 

Nebenbahn  nach  (31km)  Wuiiz-Mumtdorf.,  an  der  Altenburg- Zeitzer  Bahn. 

Von  Gera  nach  Jena  und  Weimar  s.  8.  250. 

77km  Zwötzen,  Knotenpnnkt  für  die  Elsteithalbahn  Gera- 
Plauen.  —  Unsere  Bahn  verläßt  das  Thal  der  Elster.  —  Sökm  Weida. 
10  Min.  vom  Bahnhof  das  gleichnam.  welmar.  Städtchen  (Gasth. : 
Gold.  Ring,  Z.  I3/4,  F.  3/^,  M.  IV2  Jf),  mit  7400  Elnw.;  das  Schloß, 
die  Osterburffj  nordwestl.  vom  Ort,  ist  jetzt  Sitz  des  Amtsgerichts. 
Nebenbahnen  nach  Werdau  und  nach  Mehltheuer.  —  101km  Triptis 
(Gasth.  zum  Mohren) ,  hochgelegenes  weim.  Städtchen  von  2500 
Einwohnern. 

Von  Triptis  nach  Marxgrün,  69km,  Nebenbahn  in  c.  3V4-4  St. 

—  6km  Avma^  weimar.  Städtchen  von  2100  Einw.  —  30km  Ziegenrüek  (Gasth. : 
Erauße),  mit  1200  Einw.,  an  der  Saale.  —  Hübsche  Gegend;  Tunnel.  — 
34km  Liebschätz.  —  64km  Lobenatein  (426m;  Gasth.:  Volkmew^  am  Harkt, 
20  Z.  zu  11/2-2  ur,  F.  60  Pf.,  M.  IV2,  P-  41/2-5  Jf\  Ziehr,  am  Bahnhof,  ge- 
lobt; Kurhaue,  P.  41/2-6.^;  Reußiseher  Hof)^  Städtchen  von  2800  Einw.,  in 
schöner  Lage  an  der  Lemnitz,  überragt  von  dem  Schloßberg  mit  dem  mäch- 
tigen Turm  (30m  hoch)  einer  in  Trümmern  liegenden  alten  Burg,  hat  Stahl-, 
Moor-  und  andere  Bäder  (Kurtaxe  5-9  jM).  Lobenstein  ist  26km  von  Schleis, 
29km  von  Eichicht  (S.  237),  I7km  von  Lehesten,  18km  von  Göttergrün 
entfernt,  überall  hin  Postverbindung.  —  68km  Blankensteiny  Dorf  am  Einfluß 
der  Selbitz  in  die  Saale.  Von  hier  durch  das  *HöUerUhal  in  1«/«  St.  nach 
Bad  Stehen  (s.  Baedeker's  Süd-Deutschland).  —  69km  Marxgrün,  an  der 
Linie  Hof- Bad  Stehen. 

109km  Kenstadt  an  der  Orla  (320m;  Gasth.:  Qoldner  Lowe, 
Z.  IVa-^j  F-  */45  M.  i^l^Jt ;  Böttcher),  gewerbthätlger  weimarischer 
Ort  in  einem  breiten  von  der  Orla  durchflossenen  Thal,  hat  6500 
Einw.  Hübsches  Rathaus,  1466  begonnen,  in  der  2.  Hälfte  des 
XVI.  Jahrh.  vollendet,  mit  spätgot.  Erker.  In  der  Stadtkirche  ein 
beachtenswertes  Altarbild,  1611-13  zu  Wittenberg  in  L.  Cranach*s 
d.  Ä.  Werkstatt  gemalt. 

IV2  St.  n.  von  Neustadt  bzw.  IV2  St.  ö.  von  Hummelshain  das  von  Wald 
umgebene  hereogl.  altenburg.  Jagdschloß  Fröhliche  Wiederkunft,  bei  dem 
Dorf  Wolferedorf  (Gasth.  «.  Keller)  -,  von  hier  1  St.  w.  Leuchtenburg  (S.  242). 

—  Post  nach  (17km)  Kahla  (S.  241)  über  (10km)  Hummelshain,  inmitten 
großer  Waldungen,  klimat.  Kurort  mit  Sommerlustschloß  des  Herzogs  von 
Altenburg,  1880-82  von  Ihne  A  Stegmüller  im  Stil  der  deutschen  Renais- 
sance erbaut.  Orlamünde  (S.  242)  ist  von  hier  w.  auf  Waldwegen  in  IVs  St. 
zu  erreichen.  —  20km  südl.  Schleiz  (Imal  tagl.  Post),  s.  BcedekerU  Nordost- 
Deutschland. 

iiSkmjOppurg ,  mit  Schloß  des  Fürsten  Hohenlohe-Öhringen. 

—  122km  Pößneck  (Gasth.:  Hirsch;  Ritter;  Post,  Z.  IVr^,  F.  %, 
M.  11/2  ^),  industiiereiche  meining.  Stadt,  mit  12300  Einw.  Spät- 
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gotisches  Rathaus,  1499  begonnen,  mit  uherdeckter  Freitreppe  an 
der  Maiktseite.  Nebenbahn  (besonderer  Bahnhof)  über  Oppnrg 
(S.  236)  nach  (12km)  Orlamünde  (S.  242).  —  L.  die  alte  malerisch 
gelegene  Burg  Ranü.  —  131km  Konitz,  mit  Schloß  aus  dem  xvi. 
Jahrh.  —  135km  üntcrweUenbornj  mit  großem  Hüttenwerk. 

140km  Saalfeld.  — ■  Bahnrutaurant.  —  Ga8th.;  Eoter  Hirsch,  am 
Markt,  Z.  lV«-2Vsi  M.  I'/aJI,  auch  Wagen,  geloht;  Thüringer  Hof,  am 
Bahnhof;  Kaiaerhof,  am  Bahnhof,  Z.  IVs-S,  F.  </4,  H.  lV3'2Vz  USf,  gut; 
Preußischer  Hof;  Heininger  Hof.  —  Wsinstubkk:  Kuhlig.,  am 
Saalthor;  Pßämel^  am  Markt.  —  Bier:  im  ZocA,  Blankenburger  Straße,  un- 
weit des  Marktes;  Becker.  —  Post  £  Telegraph,  Blankeaburgerstr.,  unweit 
der  Juhanniskirche. 

Saalfeld  (217m),  alte  meiningische  Stadt  von  11 700  Einw.,  mit 
zahlreichen  Fabriken,  liegt  malerisch  an  der  n.o.  Grenze  des  Thü- 
ringer Waldes  an  der  Saale.  — Mau  folgt  vom  Bahnhof  der  Bahnhof- 
straße und  jenseit  des  Flusses  der  Saalstraße  bis  zum  Markt,  an  dem 
das  JBatAotis,  1626-37  im  gotischen  und  Renaissancestil  erbaut;  im 
Erdgeschoß  das  Rest.  Ratskeller.  Unweit  n.  die  1894  restaurierte  got. 
St.  Johanniskirche,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  Mitte  desxv.  Jahrh. 
neu  aufgeführt,  mit  reichskulptiertem  Westportal  und  einigen  alten, 
sowie  neuen  Glasgemälden.  In  der  n.  Vorstadt  das  1679  erbaute 
Schloß  der  sächs.  Herzoge  der  erloschenen  Saalfelder  Linie;  vom 
Turm  weite  Rundsicht.  Im  südSstl.  Teile  der  Stadt  das  Schlößchen 
Kitzerstein  (xvi:  Jahrh.),  sowie  die  als  Ruine  erhaltene  Hälfte  des 
Mittelbaues  der  historisch  interessanten  Sorhenhurg  (der  „hohe 
Schwärm"),  der  Sage  nach  von  dem  Slavenf uhrer  Samo  im  J.  632 
erbaut  (die  erhaltenen  Teile  stammen  aus  dem  xi.-xv.  Jahrh.). 
25  Min.  s.w.  von  der  Stadt  die  Naturheilanstalt  Sommerstein  (300m ; 
P.  35-80  JH  wöch.). 

Von  Saalfeld  nach  Schwarzhurg  (S.  260),  4  St.  Gehens:  i/«  St.  w. 
BetüudUy  dann  1.  ab  (WM. :  gelb)  über  den  (1  St.)  Eisenberg  (648m)  und  die 
DracheMchhtcM  nach  (iVz  St.)  Unter -Wirlaeh  ^  von  wo  noch  V«  St.  bis 
Blankenburg. 

Von  Saalfeld  nach  PMdoUUtdi  u.  Jma  s.  E.  41 ;  nach  Arnstadt  s.  S. 263/262. 

Weiter  in  dem  gewundenen  Saalthal:  T.Rückblick  auf  Saal- 
feld ;  1.  schöne  Felspartien  (rote  Grauwacke).  Bei  Ohemitz  r.  das 
restaurierte  Schloß  Obernitz,  Hm.  von  Heyden  gehörig.  Auf  eiser- 
ner Brücke  über  die  Saale. 

160km  Eichicht  (237m),  an  der  Mündung  des  Loquitzthales  in 
das  Saalthal.  Eine  eiserne  Brücke  führt  hinüber  nach  Kaulsdorf: 

Von  Eichicht  führt  eine  Landstraße  (Post  imal  tägl.)  über  (7km)  Leuten- 
berg^  von  einem  alten  Schlößchen,  der  Friedensburg,  überragt,  nach  (29km) 
Lobenstein  (S.  236). 

156km  ünterloquitz  (27öm).  —  161km  Marktgölitz  (312m).  — 

1 65km  Frobstzella (345m ;£aAnre9t.;  Gasth.:  Lötce),  meiningischer 

Marktflecken  mit  großen  Schieferbrüchen. 

INebenbahn  nach  (16km)  Boclt- Wällendorf  (QeLSth. :  Saalfelder),  von  wo 
noch  6km  Poststraße  (Post  Smal  tägl.)  nach  Keuhaus  am  Rennstieg  (8.  262). 

Die  Bahn  (nun  bayr.  Staatsbahn)  überschreitet  die  bayr.  Grenze. 

169km Lauenjtein;  nahebei  die  gleichn.  *Burg,  c.  1000-1430  im  Be- 
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sitz  der  Grafen  von  Orlamünde,  1898  hergestellt  (Whs.).  —  172km 
Ludwig88t€tdt  (4Ö7m ;  Gasth. :  Lowe),  von  wo  Zweigbahn  nach  (8km) 
Lehesten  (640m}  Gasth. :  Weißer  Schwan,  Z.  F.  1^4-2%  M.  11/4  Jf) 
fährt,  dem  Mittelpunkt  der  thüring.  Dachschieferindustrie.  —  Die 
Bahn  verläßt  auf  hohem  Viadukt  das  Thal  der  Loqaitz  und  kreuzt 
den  Rennstieg  (S.  257) ;  höchster  Punkt  der  Bahn :  594m.  —  i8Ökm 
Fortschendorf  (465m).  —  190km  Rotkehkirehen  r377m),  an  der 
Haßlachy  In  deren  Thal  die  Bahn  weitergeht.  —  l%km  Stockkeim 
(343m),  mit  Steinkohlenberghau.  Nebenbahn  nach  (15km)  Sonne- 
berg (S.  292). 

204km  &onaoh(809m ;  Gasth. :  Qoldener  Wagen;  Sonne^  Z.  II/2- 
2  Jf,  F.  70  Pfl),  Stadt  von  4800  Elnw.,  mit  lebhafter  Industrie,  an 
der  Mündung  der  Haßlach  in  die  Rodach ;  über  der  Stadt  die  ehem. 
Festung  Rosenberg.  Kronach  ist  Geburtsort  des  Malers  Lukas  Gra- 
nach d.  Ä.  (Lukas  Müller,  1472-1553). —Weiter  im  Thal  der  Rodach. 
—  220km  Hochstadt'Markt%euln  (272m ;  Bahnrest.),  am  Main,  wo 
die  Bahn  in  die  Linie  Hof-Bamberg  mündet.  Von  hier  nach  Bam- 
berg s.  Bcedeker^s  Süddeutsehland. 


41.  Von  Qroßheringen  nach  Jena  und  Saalfeld. 

7ökm.    Saalei8dnbalin.    Bis  Jena  In  e.  60  Mio.  für  Jt  3.40,  1.80,  1.30)   bia 
S  aal  fei  d  2-372  St.  für  Jt  6.80,  Ö.IO,  8.60. 

Qroßheringen  s.  S.  232.  Die  Bahn  führt  in  dem  hübschen  Thal 
der  Saale  aufwärts.  —  8km  Camburg  (136m ;  Gasth.:  Rathaus,  Post), 
malerisch  gelegen,  mit  2800  Elnw.  und  großer  Zuckerfabrik;  Yom 
AVartturm  der  Burg  hübsche  Aussicht.  Nebenbahn  nach  (37km)  Zeitz 
(S.  234).  Fußwanderer  wählen  von  Gamburgnach  Dornburg  (1^2  St.) 
besser  den  Weg  auf  dem  1.  Ufer. 

16km  Domburg,  kleiner  Ort,  auf  steilem  Felsen,  an  dessen 
Fuß  der  Bahnhof  mit  einzelnen  Häusern  liegt,  mit  drei  Schlössern^ 
deren  ältestes  im  xi.  Jahrh.  aufgeführt  wurde,  das  mittelste  von 
Herzog  Ernst  August  1724-48  erbaut,  das  südl.  von  Goethe  (1828) 
nach  Karl  Augusts  Tode  mehrere  Monate  bewohnt.  Schöne  Garten- 
terrassen mit  Aussicht.  Erfr.  beim  Hofgärtner;  bessere  Wirtschaft 
im  Schießhaus  daneben.  —  Domburg  gegenüber  am  r.  Ufer  liegt 
Domdorf  (Gasth.  z.  blauen  Schild,  Z.  1,  F.  V2.  P-  3-6  Jf,  gelobt) ; 
von  hier  lohnender  Spaziergang  durch  Buchenwald  auf  die  „hohen 
Leeden",  an  der  Saale,  gegenüber  von  Domburg,  mit  trefflicher 
Aussicht  auf  die  Schlösser,  namentlich  bei  Morgenbeleuchtung, 
und  nach  (1  St.)  Tautenburg {Q&sih.:  Aschenhütte,  in  ruhiger  Lage; 
zum  Schenk,  P.  ^y^'^  ^y  einfach  aber  ganz  gut),  idyllisch  in  einem 
Waldkessel  an  einem  Hügel  mit  altem  Turm  gelegen. 

23km  Zivätten  (Straßenbahn  nach  Jena  s.  S.  239).  R.  von  der 
Station  die  Gebäude  der  Ackerbansohule.  Gegenüber  am  r.  Saal- 
ufer,  auf  steilem  Bergkegel,  die  Trümmer  der  Jrtim(s5ur^  (353m), 
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der  seliöiiBte  AaBBlohtspankt  der  Umgegend.  Am  Fuß  des  Berges 
das  Dorf  Kunitz  (Eierknehen),  1  St.  Gehens  Yon  Jens. 

26km  Jena.  —  Drei  Bahnhöfe:  Saalbhf.  (auch  Z.)^  im  N.,  und  Hat. 
ParadU»  (S.  241).  im  S.,  beide  fflr  Oroßheringen  und  Saalfeld;  TTc^mor- 
Oeratr  B1\f.  (8.  350;  auch  Z.),  im  W.    Elektr.  Straßenbahn  s.  unten. 

Oasthädsbe:  Schwarser  Bär  (PI.  a),  gegenüber  dem  Schloß,  Z.  von 
2  M  an,  F.  1,  M.  ^(fMt  mit  Garten,  gut  (der  Name  des  Hauses  erinnert  an 
den  Gasthof,  in  dem  Luther  auf  dem  Wege  von  der  Wartburg  nach  Witten- 
berg im  Frülijahr  1522  mit  den  schweiser.  Studenten  ausammentraf); 
Deutsches  Haus  (PI.  b),  am  Holzmarkt,  Z.  2  M\  Sonne  (PI,  c),  am 
ftlarkt,  mit  Garten;  Eaiserhof.  Wagnergasse  26,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  lV»-3  Ul^; 
Weimarischer  Hof  (PI.  d),  beim  Harkt,  mit  besuchtem  Restaurant. 

Restaurants:  SUuUhau*  (S.  240),  Weigelstraße ;  Burgketter,  bei  der 
Stadtkirche.  —  Weinstuben:  die  ^Mf«,  im  Erdgeschoß  des  Rathauses  ;  die 
Klause^  Johannisstraße.  >-  Gartenwirtschaften  nahe  der  Stadt:  BitmareUiöhe^ 
Parodie»  (S.  241),  Schöne  Ätuticht  (S.  240). 

Post  A  Tblbgbapu  (P).  15a),  Engelplatz.  —  ITksater,  am  Engelplatz. 

Dboschkbm  :  von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt  die  Person  GO  Pf. ;  nach 
den  Bahnhöfen  1  oder  2  Pers.  1,  8:  IVzi  4:  2.4^.  Nach  dem  Forst  und 
Lichtenhain  hin  u.  zurück  V/t^  nach  Bürgel  h.  n.  z.  9  Jf\  Trkg.  1  jM. 

Elektr.  STRAßENBAHN:  Saalbahnhof  -  Geraer  Bahnhof,  2,ikm,  13  Min.; 

—  Dorn  burger  Straße  >  Schubertsburg,  2,8  km,  19  Min. ;  —  Camsdorfer  Brücke- 
Papiermühle,  2.skm,  17  Min. ;  —  Geraer  JBahnhof- Johannisplatz,  l,ikm, 
ti  Min.;  —  Dornburger  Straße -Zwatzen,  2,9km,  16  Min. 

Erklärung  der  Zahlen  auf  dem  Plan.  1.  Amtsgericht;  2.  Bis- 
marckbrunnen. —  Denkmäler:  8.  Burschenschaft;  4.  DÖbereiner;  0.  Fries; 
5a.  Hase;  6.  Johann  Friedrich;  7.  Oken;  8.  Reuter;  9.  Schulze;  10.  Stoy. 

—  11.  Gamisonkirche ;  12.  Gymnasium;  13.  Irrenanstalt;  14.  Katholische 
Kirche;  16.  Lesehalle;  loa.  Post  u.  Telegraph;  16.  Pulverturm;  17.  Schnl- 
museum  und  Pädagog.  üniversitätsseminar ;  18.  Sternwarte;  19-  Tierarznei- 
schule. —  20.  Univertität.  UnivertiläU'Jnetitttte:  21.  anatomisches;  22.  bota- 
nisches; 2i.  chemisches;  24.  landwirtschaftliches;  26.  physikalisches;  26. 
zoologisches. 

Bei  beschränkter  Zeit  (8  ^t.):  Marktplatz,  Löbdergraben,  Fürsten- 
graben, Eichplatz;  BismarckbÖhe  (Aussicht). 

Jena  (143m),  -weimar.  Stadt  von  21 000  Einwohnern,  urkundlich 

zuerst  im  ix.  Jahih.  erwähnt,  liegt  in  einem  sehr  freundlichen  Tbal- 

kessel  am  1.  Ufer  der  Saale,  am  Einfluß  der  Leutra  in  diese.  Es  ist 

berühmt  durch  die  1648  gestiftete,  1668  geweihte  Universität,  die 

namentlich  Ende  des  xvui.  und  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts  in 

hoher  Blüte  stand  (c.  800  Studenten). 

Gedenktafeln  in  den  Straßen  zeigen  die  ehem.  Wohnungen  berühm- 
ter Männer  an,  die  als  Lehrer  oder  Studenten  zu  der  Universität  in  Be- 
ziehung gekommen  sind :  Arndt  (Leutrastr.  7),  Fichte  (Fichteplatz  18),  von 
Oagem  (Johannisstr.  8),  Oken  (Johannisstr.  ü)  u.  a.  An  Schiller  erinnern 
Tafeln  in  der  •'i'cfaloßgasse,  am  Markt,  in  der  Jenergasse  26  und  im  Schiller- 
gässchen  8  (S.  240).  Ooethe*$  Wohnung  ist  im  Schloßhof  und  im  botan. 
Garten  bezeichnet.    Alex.  v.  Humboldt  wohnte  1716  in  der  Postgassc. 

In  der  Mitte  der  Stadt  liegt  der  Marktplatz,  mit  dem  goti- 
schen, um  1400  erbauten  Bathause,  Auf  dem  Platz  stehen  ein 
Standbild  Jokann  Friedrichs  des  Orofimütigen  (f  1664;  PI.  6),  des 
Stifters  der  Universität,  von  Drake  (1868),  und  äen  Bismarckbrunnen 
(PI.  2),  zur  Erinnerung  an  des  Fürsten  Besuch  im  J.  1892,  von 
Hildebrand  (1894).  -—  unweit  nordl.  die  Stadtkirche  (St.  Michael), 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.,  1873  hergestellt;  im  Chor 
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(r.  vom  Altar)  ein  Reliefbild  Luthers,  das  auf  Befehl  Johann  Fried- 
richs für  sein  Grab  zu  Wittenberg  gegossen,  aber  1572  hier  auf- 
jgestellt  wurde. 

Das  Schloß  war  ehem.  Residenz  der  Herzöge  Yon  Sachsen- Jena ; 
Goethe  wohnte  öfters  hier  und  dichtete  daselbst  u.a.  sein  Epos  „Her- 
mann und  Dorothea''.  Jetzt  enthält  es  einen  großen  Teil  der  wissen- 
schaftlichen Sammlungen  der  UniTersität,  unter  denen  das  Münz- 
kabinett hervorragt,  ferner  die  Ausstellung  des  thüring.  Ausstellungs- 
vereins  bildender  Künstler  (Zutr.  Mi.  u.  So.  10-1 1/2  U.,  20  Pf.). 

Die  ehem.  Wälle  und  Gräben  sind  zu  Promenaden  umgewan- 
delt. In  denselben,  am  F  ü  r  ste  u  gr  ab  e  n ,  beim  Schloß,  eine  Mar- 
morhüste  Fritz  Reuter's  (PI.  8),  von  E.  Paul  (1887) ,  und  einige 
Büstendenkmäler  Jenenser  Professoren  (vgl.  den  Plan).  R.  die  Vni- 
versitätsbibliothek  (über  200000  Bde. ;  Lesezimmer  10-1  und,  außer 
Sa.,  3-7,  So.  lO-l  Uhr;  Besichtigung  am  besten  Nachm.;  Direktor: 
Dr.  K.  K.  Müller),  mit  einer  Bibel  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich 
(1Ö41),  Minnesängerhandschrift  (Wartburgkrieg),  seltenen  musika- 
lischen Drucken  des  xvi.  Jahrb.,  einem  Bildnis  Goethes  von  Kolbe, 
u.  a.  L.  die  Universität  (PI.  20),  r.  der  botanische  Garten  (geöffnet 
im  Sommer  7-1 172»  ^-6  Uhr).  Am  W.-Ende  des  Fürstengraben 
der  alte  Pulverturm  (PI.  16;  Rundblick  über  die  Stadt;  Schlüssel 
im  Hause  nebenan). 

Wenige  Schritte  südl.  das  Johannisthor  (xrv.  Jahrb.).  —  Auf 
dem  Eichplatz  das  1883  errichtete  Burschenschaftsdenkmal  (PI.  3), 
von  Donudorf :  ein  Student  in  der  Tracht  von  1817,  mit  Schwert 
und  Fahne,  in  Marmor,  am  Postament  die  bronzenen  Reliefporträte 
der  drei  Stifter  der  Burschenschaft  Biemann^  Hom  und  Scheidler. 
—  Östl.  in  der  Weigelstraße,  die  den  Fürstengraben  mit  der  Johau- 
iiisstr.  verbindet,  das  1900  erbaute  Stadthaus  (Restaur.  s.  S.  239); 
im  zweiten  Stock  das  städt.  Museum  (So.  10-1  Uhr  frei,  sonst  durch 
den  Diener  gegen  50  Pf. ;  Direktor:  Prof.  Dr.  P.  Weber),  mit  Erin- 
newingen  an  Jena's  „klassische  Zeit",  Funden  vom  Jenaer  Si:hla''ht- 
feld  u.  a. 

Im  südl.  Teile  der  Stadt,  Schillergäßchen  3,  befindet  sich  die 
Neue  Sternwarte  (PI.  18);  im  zugehörigen  Garten  eine  Marmorbüste 
Schiller'' 8^  von  Dannecker,  daneben  ein  Granitblock  mit  der  Inschrift : 
„Hier  schrieb  Schiller  den  Wallenstein  1798".  —  An  der  Saale  das 
Paradies^  mit  Lindenalleen  (Haltestelle  der  Bahn  und  Restaur.  s. 
S.  239).  —  Am  Carl  Zeiss-Flatz  die  gleichnamige  große  optische 
Werkstätte. 

Nordwestl.  vom  Fürstengraben  (s.  oben)  ist  das  Oberlarkdesgericht 
für  die  thüringischen  Staaten,  1879  erbaut.  Auf  einer  Anhöhe  die 
großherz.  Irrenheilanstalt  (PI.  13).  Nahebei  das  Re9t.  zur  schonen 
Aussicht,  mit  prächtigem  Blick  in  das  Saalthal. 

Die  steinerne  Kamsdorfer  Brücke  führt  über  die  Saale  nach  dem 
am  r.  Ufer  gelegenen  Wenigenjena  (4000  Einw.),  wo  im  Gasthause 
zur  Tanne  (jetzt  Ratskeller)  Goethe  längere  Zeit  wohnte ;  auf  einem 
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Wiesenspaziergang  an  der  Saale  dichtete  er  den  Eilkonig.  Weiter 
n.o.  die  Schillerkliclie,  in  der  ScMller  1790  getränt  wurde  (Schlüssel 
im  Pfarrhaus). 

Die  Umgehung  Jenas  (s.  die  Karte),  in  der  die  eigentüm- 
liche Schichtung  des  Erdreichs  auffällt  (verschiedenartige  Strei- 
fen von  Muschelkalk  mit  eingehetteten  Schichten  von  graugelhem 
Mergel,  hie  und  da  weiter  unten  Gips  und  an  wenigen  Stellen  thon- 
reicher  Buntsandstein),  giebt  Gelegenheit  zu  manchen  hübschen 
Spaziergängen  und  Ausflügen.  —  Gegenüber  der  Stadt,  8/4-I  St. 
ostl. ,  auf  dem  Hauaberg  steigt  der  altbekannte  Fuchsturm ^  der 
einzige  Rest  des  Schlosses  Kirchberg,  schlank  in  die  Lüfte ;  er  ist 
als  Rundschau  eingerichtet  und  im  Sommer  meist  geöffnet  (10  Pf.)  j 
in  dem  Häuschen  nebenan  gute  Wirtschaft.  Am  südl.  Abhang  des 
Berges  liegt  das  von  Studenten  viel  besuchte  Dorf  Ziegenhain,  über 
das  man  den  Weg  nehmen  mag  (von  Wenigenjena,  S.  240,  2/4  St.); 
1  St.  weiter  ö.  das  Luftschiff,  mit  weiter  Aussicht  nach  Süden.  — 
Von  Ziegenhain  führt  ein  lohnender  Spaziergang  um  die  Kemberge 
herum  über  die  Sophienhöhe  (mit  gutem  Rest,  und  schöner  Aussicht), 
und  die  Alexanderhöhe  nach  WöUnitz,  2  St.  —  8/^  St.  westl.  von 
Jena  der  *Forst»  der  besuchteste  Punkt  in  der  Umgebung,  mit  Re- 
staur.  neben  dem  zum  Gedächtnis  der  1870/71  gebliebenen  Jenenser 
1874  erbauten  Aussichtturm.  Promenadenwege  führen  von  da  s.o. 
nach  Lichtenhain  und  Ammerhach^  ebenso  wie  Wöllnitz  und  Ziegen- 
hain Lieblingsaufenthalt  der  Studenten ;  nach  Jena  zurück  1/2  bzw. 
8/4  St. 

N.W.  von  Jena  liegt  das  Schlachtfeld  vom  14.  Okt.  1806,  wo  Na- 
poleons überlegene  Kriegskunst  (96000  Franzosen,  von  denen  jedoch  nur 
O4000  am  Kampfe  Teil  nahmen)  jenen  das  damalige  Preußen  vernichten- 
den Sieg  üher  die  53  000  Mann  starke  preußisch-sächsische  Armeeabteilung 
unter  dem  Fürsten  Hohenlohe  errang.  Die  preußische  Aufstellung  er- 
streckte sich  von  der  Schnecke  über  Isserstedt  und  Vierzehnheiligen  bis 
Kloiemitz  und  Rödigen ;  bei  Kapellendorf  fand  gegen  2  Uhr  der  letzte  Kampf 
statt,  dann  löste  sich  alles  in  wilder  Flucht  auf.  Der  Angriff  der  Fran- 
zosen erfolgte  von  Süden  und  Osten  her :  Napoleons  Standpunkt  war  auf 
dem  Windknollen  (hier  der  Napoleonstein).  Gleichzeitig  siegte  bei  Auer- 
stedt  (vgl.  S.  232)  Davout  über  die  vom  Oberfeldherm  Herzog  Karl  Wil- 
helm von  Braunschweig  befehligte  andere  preußische  Armee,  bei  der  sich 
der  König  befand,  und  der  dritte  preuß.  Eeerhaufe  unter  General  Rachel 
wurde  mit  in  die  Niederlage  von  Jena  verwickelt. 

13km  n.ö.  von  Jena  (Post  3  mal  tägl.)  liegt  das  Städtchen  Bärget,  mit 
namhaften  Töpfereien;  1km  südl.  davon  die  sehenswerten  Beste  einer 
1133-42  erbauten  romanischen  Kirche  des  1130  gestifteten  Gistercienser- 
klosters  Thalhiirgel  (Langhaus  wieder  zum*  Gottesdienst  eingerichtet). 

Von  Jena  nach  Weimar  und  nach  Gera  s.  S.  250;  Bahnhof  s.  S.  239. 

Die  Bahn  bleibt  auf  dem  1.  Ufer  der  Saale.  27km  Haltestelle 
Paradies  (S.  239).  L.  jenseit  des  Flusses  erblickt  man  Lobeda, 
6.0.  darüber  auf  nacktem  steilem  Berge  die  Ruine  der  romanischen 
Lohedaburg,  II/2  St.  von  Jena.  —  32km  Oöschwitz,  wo  die  Geraer 
Bahn  nach  Osten  abzweigt  (S.  260). 

42km  Kahla  (16Öm;  Gasth. :  Gold.  Löwe,  am  Markt),  alten- 
burgisches  Städtchen  mit  5300  Einwohnern.    Auf  dem  gegenüber- 
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liegenden  Ufer  die  alte  Beigfeste  ^Leuehtenhurg  (1  St.  Gehens  vom 
Bahnhof;  Gasth.),  mit  Aussioht,  ursprünglich,  wie  alle  Saalburgen, 
zum  Schutz  gegen  die  Slaven  angelegt.  Post  nach  Neustadt  s.  S.  236. 

47km  Orlamünde  (181m;  Gasth. :  Stern)  ^  altenburg.  Ort  von 
1500  Einw.,  an  der  Mündung  der  Orla  in  die  Saale.  Im  Mittelalter 
war  es  Sitz  des  gleichnamigen  Grafengeschlechtes  (S.  244),  von 
dessen  Burg  noch  der  schmucklose  Bau  der  Kemnate  steht.  An  eine 
Gräfin  von  Orlamünde  knüpft  sich  die  Sage  von  der  weißen  Frau, 
die  auch  mit  dem  preuß.  Königshause  in  Zusammenhang  gebracht 
wird.  —  Nach  Hummelshain  s.  S.  236.  Nebenbahn  nach  Pößneck 
(S.  236). 

56km  mistädt  (Pens,  im  Edelhof  in  Etzelbach,  120-180  Jf 
monatl.).  —  60km  Kirchhasel.  Links,  auf  dem  bewaldeten  Höhen- 
zuge, der  Marier^turm,  ein  besuchter  Aussichtpunkt  mit  Restaurant, 
60  Min.  von  Rudolstadt. 

66km  Rudolstadt.  —  BaAftTMfatfraot.  —  Oasth.:  Löwe,  am  Harkf, 
Z.  IVs-^Vtt  M.  3  •#;  Hot.  z.  Krone,  am  Saaldamm  am  weatl.  Ende  der 
Stadt,  mit  Re«t.,  Garten  und  Bädern,  ancb  für  längeren  Aufenthalt,  21  Z.  zu 
lVt-3i  F-  'A,  M.  (lUhr)  2,  P.  iy^Q^tUfj  gut;  Bitter,  unweit  de<  Angers; 
Deutscher  Kaiser,  am  Harkt,  gelobt;  Kellner,  Alte  Straße;  Thü- 
ringer Hof,  beim  Bahnhof,  Z.  lVt-3,  F.  V«t  H«  iVs  UT;  »Budolsbad 
s.  unten.  —  Bibrsbst.:  Sireipertj  Bahnhofsplatz ;  Boucher  (Bratwürste), 
Pörzbiei'Juttle,  beide  am  Anger.  — Weinstuben:  i?r6««,  Obere  Harktstraße  o; 
Bellermarmy  Hangelgasse  1. 

Zweisp.  nach  Schwarzburg  (S.  260)  12  Jf.  —  Post  nach  Kranichfeld  8. 
S.  250;  nach  (26km)  Stadtilm  Imal  tägl.  in  8Vs  St. 

Rudolstadt  (197m),  mit  12400  Einwohnern,  Hauptstadt  des 
Fürstentums  Schwarzburg-Rudolstadt,  am  1.  Ufer  der  Saale  reizend 
gelogen,  wird  nördl.  vom  bewaldeten  Hainherge  überragt,  an  dessen 
östl.  Ausläufer  das  Schloß;  am  r.  Ufer  die  nOroße  Wiese".  In  dei 
Stadt  und  Umgebung  lebhafte  Porzellanindustrie.  —  Links  von 
dem  am  Saalufer  gelegenen  Bahnhof  breitet  sich  der  Anger  aus 
(Rest.  s.  oben),  auf  dem  an  schonen  Sommerabenden  viel  Leben 
(mehrmals  wöchentl.  Militärmusik).  Rechts  vom  Bahnhof  führt  der 
Saaldamm,  eine  lV2km  1.  Allee,  zur  Stadtbrücke;  hier  1.  durch  die 
Ludwigstraße  ZJii(iO  Win.")  Stadtkirche,  spätgotisch  mitRenaissance- 
zuthaten.  Nahebei  nördJ.  die  Liudwigsburg ,  mit  einem  besonders 
an  Konchylien  retchen  Naturalienkabinett.  Hinter  der  Kirche  auf 
Treppen  hinauf  und  durch  den  Schloßgarten  zum  fürstl.  Residenz^ 
schloß  (Heidecksburg),  nach  einem  Brande  von  1735  neu  erbaut, 
mit  schönen  Rokokosälen  (hübsche  Aussicht  von  der  „Schutte",  yor 
dem  nordwestl.  Portal).  Der  Hainberg  (s.  oben)  bietet  schöne  Spa- 
ziergänge ,  guter  Ausgangspnnkt  der  Jägerhof,  unweit  der  oben  gen. 
„Schutte".  —  Ys  St.  westL  vom  Bahnhof  die  stattliche  chemische 
Fabrik  von  Richter  und  das  demselben  Besitzer  gehörige,  vortreff- 
lich eingerichtete  *RudoUhadf  mit  Park,  Bädern,  Restaur.  u.  Logier- 
haus (P.  5-10  Jf). 

G^enuber  dem  Rndolsbad  führt  ein  Fußweg  su  der  nahen  JutHmhöht 
(281m  \  Aussicht  am  besten  Nachmittags).  —  V«  8t.  sttdl.  vom  Rudolsbad 
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liegt  Volkttedt,^  wo,  gegenüber  der  Eirchejin  dem  Hanse  r.  (mit  einer  Ge- 
denktafel bezeichnet)  Schiller  im  Sommer  1788  wohnte;  das  noch  mit  seinem 
Schreibtisch  und  Stuhl  versehene  Zimmer  ist  sugänglich.  Gegenüber  am 
anderen  Saalafer  die  Schillerhöhe ,  mit  einer  Kopie  der  Danneckerschen 
Schillerbüste  und  schöner  Aussicht.  —  Marientunn  s.  S.  242.  —  Vom 
Budolsbad  über  den  Zeifferheimer  Berg  (370m ;  Bismarckturm)  nach  Zeiger- 
heim (westl.  die  Liske^  4ö2m,  mit  Fernsicht),  dann  über  Ruine  Greifenatein 
(8.  258)  nach  Blankenburg  (S.  258) :  2  St.  (9km).  —  Auf  dem  r.  Saalufer  führt 
ein  schöner  Weg  über  Eumbach  und  ('/«  St.)  Oberpreilipp  auf  den  (Vi  St.) 
*K'ulm  (4S3m ;  Aussichtsturm),  mit  umfassender  Bundsicht.  Hinab  (WM. : 
weiß)  kann  man  über  die  Katze  nach  (1V2  St.  \  7km)  Saalfeld  gehen  (S.  23?). 
Vom  Sigismunddenkmal,  1/4  St.  w.  vom  fialmhof,  führt  ein  schattiger  Weg 
durch  den  Mörlaer  Grund  nach  Moria  (Kurhaus),  zurück  durch  den  Hain 
zum  Schloß,  im  ganzen  1  St. 

IV4  St.  (6,skm)  w.  von  Budolstadt  (Einsp.  5  UV),  über  Schaala  und  Eichs- 
feld^  die  berühmte  von  Fr.  Fröbel  1817  gegründete  Erziehungsanstalt  Keilhau  ; 
20  Min.  westl.  auf  dem  Steiger  der  Baroptvrm  (503m),  mit  schöner  Aussicht 
(Schlüssel  von  Keilhau  aus  mitnehmen),  von  hier  hinunter  über  Greifen- 
stein (S.  268)  nach  (IV«  St. ;  6km)  Blankenburg  (S.  20:3). 

69km  Schwarza  (206m;  Balinrest. ;  Gastli.:  Traube).  Zweig- 
balin  nach  Blankenburg  s.  S.  2Ö8. 

Weiter  auf  eiserner  Brücke  über  die  Saale.  R.  das  ScMachtfeld 
vom  10.  Okt.  1806,  wo  die  Franzosen  (30000  Mann)  unter  Lannes 
und  Augereau  die  11000  M.  starke  Vorhut  des  preuß.  Heeres 
unter  Prinz  Louis  Ferdinand  von  Preußen  schlugen.  Ein  Denk- 
mal und  ein  Gedenkstein,  c.  100m  von  einander  entfernt,  an  der 
Landstraße  zwischen  Schwarzaund  Saalfeld,  erinnern  an  den  Prinzen, 
der  in  der  Schlacht  den  Heldentod  starb. 

76km  Saalfeld.  Eisenbahn  Leipzig-Hochstadt,  s.  S.  237. 
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aasthftfe:  Erbprina  (PI.  b:  0  4),  Markt  16,  50  Z.  zu  2V2-IO,  F.  I1/4, 
M.  3,  P.  6-10,  Omn.  V*  «^5  Russischer  Hof  (PI.  c:  B  3),  Karlsplatz  2, 
Z.  21/2-6,  F.  11/4,  M.  3,  P.  7-8,  Omn.  »A  ^ J  Großherzog  von  Sachsen 
(PI.  g:  B  2),  Musenmsplatz  1,  Z.  von  2  •#  an,  M.  von  i^z  Jt  an;  Chem- 
nitius  (PI.  d:  B  3),  am  Karlsplatz,  Z.  2-3,  F.  ^/^-i,  M.  IVs-S,  P.  ö,  Omn. 
i/jUT;  El ep haut  (PI.  a:  0  4),  Markt  19,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  von  41/2  UT 
an,  Omn.  60 Pf.;  Kaiserin  Augusta  (PI.  f:  B  1),  am  Bahnhof,  Z.  l»/4-4, 
F.  1,  M.  2  Uf,  mit  Garten,  gut-,  —  Gold.  Adler  (PI.  e:  0  4),  Marktstr.: 
Sächsischer  Hof  (PI.  h:  0  4),  Herderplatz,  Z.  172-2,  F.  «/4,  M.  V/iOt-, 
Union  (PL  i:  B  5),  Amalienstr.  2,  einfach,  aber  gut.  Auch  im  Balinhof 
selbst  Zimmer  zu  haben.  —  Pensionen  :  Augwta,  Luisenstr.  21  (PI.  A  B  5), 
10  Z.,  P.  4-5  Jf;  QUem,  Lisztstr.  15  (PI.  A  5),  10  Z.,  P.  4-5  UT;  P.  Inter- 
nationale, Prellerstr.  11  (PI.  A  4,  5),  16  Z.,  P.  4-6  UT;  Köhler,  Wörthstr.  18 
(PI.  A  5),  9  Z.,  P.  4  Ur-,  Töpffer,  Watzdorfplatz  3  (PI.  B  1),  P.  4  Jf. 

Bestaurants:  in  den  meisten  Gasthöfen;  außerdem  Werther,  Theater- 
platz 1  (PI.  B  4),  mit  Garten,  M.  IV4  J^-f  Jungbrunnen,  Schillerstr.  14 
(PI.  B  4),  M.  (12-3  Uhr)  i  Jf.  —  Konditorkien:  Oberdörster,  SchU- 
lerstr.  18  (PI.  B4);  Rammer  Nachf.,  Windischengasse  1  (PI.  B  0  4).  — 
Weinstuben:  Freund,  Ecke  der  Frauenthor-  u.  Schillerstraße  (PI.  0  4); 
Schrickel,  Markt  8  (PI.  04). 

Fuhrwerk:  Droschke  1  Pers.  ohne  Gepäck  50  Pf.;  Nachts  1  J(. 
Wagen  durch  den  Schloßpark  nach  Belvedere  oder  Tiefurt  TVs  J('->  nach 
Ettersburg  10  J[.  —  Elektr.  Bahn  (10  Pf.)  zwischen  Bahnhof,  Stadt  und 
Falkenburg  (S.  249);  vgl.  den  Plan. 

Beedeker^s  Kordwest-Deutschlaud.   27.  Auü.  Iß  . 
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Post  &  Teleirraph  (PI.  B  3),  Earlsplatz  7/8. 

Das  Theater  (PI.  B  4),  einst  unter  Qoethes  und  Schillers  Leitung, 
nimmt  noch  immer  einen  ehrenvollen  Bang  unter  den  deutschen  Bühnen  ein. 
Balkon  3-3V2,  Parkett-Sperrsitz  3  UV. 

Besuehsordnung  der  Sammlungen  u.  dgl. 

Ausstellung  für  Kunst  und  Kunstgewerbe  (S.  245) :  tägl.  10-4  (im  Winter  3) 

Uhr;  öOPf. 
Bibliothek  (8.  24&):    tägl.   9-1  und  2-6  Uhr  (an  den  ersten  Feiertagen  ge- 
schlossen); 1  Pers.  1  My  mehrere  je  50  Pf. 
Ehrensammlung  (S.  248):   So.  12-2  Uhr  frei,  sonst  gegen  50  Pf.  durch  den 

Ea<^tell;in  der  Kunstschule. 
Fürstengruft  (S.  248) :  zugänglich  im  Sommer  11-12  und  3-5  Uhr,  sonst  durch 

einen  Diener,  den  man  in  der  Dienerstube  des  Hofmarschallamts  in 

der  Bastille  (PL  1 :  C  4)  erhält;  1-2  Pers.  1  UT,  3-4  Pers.  V-I2M. 
Qoeihe-Schiller-Archiv  (8.  240):  wochentags  10-12  Uhr  gegen  1  Jiy  12-1  Uhr 

gegen  50  Pf.,  Fr.  lO-l  Uhr  frei. 
QoetheU  Wohnhaus  (S.  247):  im  Sommer  tägl.  11-4  Uhr  (im  Winter  So.  Mi. 

11-3  Uhr)  gegen  1  Uf,  So.  50  Pf. ;  sonst  Eintrittskarten  zu  li/a  M  im 

Friseurladen,  Frauenthorstr.  18. 
Lese-Museum  (PL  16:  B  3),  Karlsplatz  12:  tägl.  9  (Winter  10,  So.  ll)-9  Uhr» 

Einführung  von  Fremden  gestattet. 
Lisztmuseum  (S.  248) :  im  Sommer  tägl.  11-1  und  3-5  Uhr,  im  Winter  durch 

die  Schließerin;  60  Pf. 
Museum  (S.  245):   16.  April  bis  15.  Okt.   außer  Mo.  tägl.  von  10,  Sonn-  u. 

Festt.  11-4  Uhr,  So.  Mi.  frei,  sonst  50  Pf.  5  16.  Okt.  bis  15.  April  So.  11-3, 

Mi.  Do.  lÜ-3  Uhr  (So   Mi.  frei,  Do.  50  Pf.)-,  —  Fremde  gegen  50  Pf. 

jederzeit  (Klingel  für  den  Hausmeister  am  hinteren  Eingang). 
Naturwissenschaftliches  Museum  (S.  248):    wochentags  2-5  Uhr  gegen  50  Pf., 

So.  11-2  Uhr  frei. 
Res'denzschloß  (S.  246):  Zutritt  1-2  Pers.  gegen  1,  3-4  Pers.  gegen  iy^  J(. 
Schillers  Wohnhaus  (S.  247):  im  Sommer  8-13  und  2-6  Uhr,  im  Winter  9-12 

und  2-4  Uhr:  30  Pf. 
Wittumpalais  (S.  ilil):  jederzeit,  Kastellan  im  Hof  (Trkg.). 

Weimar  (242m),  Residenz  des  GroBherzogs  v.  Sachsen- Welmar- 
Eisenach,  mit  28  500  Einw.  (1801 :  6200),  hochberühmt  als  Dichter- 
stadt zu  Ende  des  xvin.  nnd  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts,  liegt 
in  einem  freundlichen  Thaie  am  1.  Ufer  der  /im,  eines  Nebenflusses 
der  Saale :  eine  unregelmäßige  winklige  Altstadt  von  neueren  Vor- 
städten umgeben. 

Weimar  war  im  x.  Jahrh.  der  Site  einer  Grafenfamilie,  die  sich  später 
von  Orlamünde  nannte.  Im  J.  1373  kam  die  Stadt  in  den  Besitz  der  Land- 
grafen von  Thüringen  und  später  der  Kurfürsten  von  Sachsen.  Die  Teilung 
von  1485  ließ  Weimar  bei  der  emestinischen  Linie.  Nach  der  Schlacht  bei 
Mühlberg  (1547)  zog  der  Hof  des  gefangenen  Kurfürsten  Johann  Friedrich 
des  Oroßmüiigen  nach  Weimar,  1552  der  freigelassene  Kurfürst  selbst  mit 
seinem  treuen  Maler  Lukas  Cranach  d.  Ä.  Sein  Sohn  Johann  Wilhelm 
(t  1573)  baute  mit  dem  Geld,  das  er  in  fransösischen  Kriegsdiensten  er- 
worben, das  Französisehe  oder  Grüne  Sehloß  (jetzt  Bibliothek).  1603  zerfiel 
das  alte  weimarische  Haus  in  die  altenburgische  und  die  neue  weimarische 
Linie  (Johann).  Johanns  jüngster  Sohn  war  Bernhard  (1604-89),  der  Sieger 
von  Lützen.  Sein  Bruder  Wilhelm  IV.  erhielt  bei  der  Teilung  von  1640 
Weimar  und  ist  der  Begründer  der  Jüngern  weimarischen  Linie.  Des 
zwanzigjährig  verstorbenen  Herzogs  Ernst  August  Konstantin  (t  17^  geist- 
volle Witwe,  Anna  Amalia  von  Braunschweig  (f  1807),  führte  die  Regent- 
schaft bis  1775.  Sie  hatte  1772  Wieland  als  Prinzenenieher  berufen.  Ihr 
Sohn,  der  geniale  Karl  August  (1757-1828)  versammelte  an  seinem  Hofe  die 
edelsten  Geister  Deutschlands:  Qoethe  lebte  hier,  zuletzt  als  Minister,  vom 
7.  Nov.  1775  bis  zu  seinem  Tode  (22.  März  1832),  also  56  Jahre  langj 
Herder  von  1776  bis  1803  als  Generalsuperintendent;    WieUxnd  bis  1813; 
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Schiller  wurde  1789  Professor  der  Geschichte  in  dem  nahen  Jena,  zog  aber 
1801  nach  Weimar,  wo  er  1805  starb.  Auch  unter  den  Nachfolgern  Karl 
Augusts  ist  Weimar  eine  Heimat  der  Künste  geblieben.  Großherzog  Karl 
Alexander  (1863-1901)  gründete  1860  die  Kunstschule;  seit  1886  ist  Weimar 
Sitz  des  Goethe-Schillerarchivs  (S.  246). 

Vom  Bahnhof  (PI.  B  C 1)  führt  die  banmbesetzte  Sophienstraße 
geradeaus  zur  Stadt.  R.  auf  dem  Watzdorfplatz  das  1878  enthüllte 
"bronzene  Kriegerdenkmal  (PI.  7),  von  Rob.  Härtel  aus  Weimar 
(t  1894). 

Am  Ende  der  Sophienstraße  liegt  das  ^Mnsenin  (PI.  B  2), 
1863-68  aus  gelbem  und  rotem  Sandstein  Ton  Zitek  im  Ital.  Renais- 
sancestil aufgeführt.  Eintr.  s.  S.  244;  Katalog  60  Pf.  Direktor: 
Geh.  Hofrat  Dr.  Buland. 

Erdgeschoß.  Skulpturen,  meist  Gipsabgüsse.  Femer:  Erzeugnisse 
der  Kleinkunst,  Elfenbeinschnitzwerke,  Gläser,  Majoliken  u.  s.  w.,  sowie 
die  zur  Vorbildersammlung  für  Architektur  und  Kunstgewerbe  gehörigen 
Abbildungen.  —  Im  Treppenhaus  C.  Steinhäuser'*  (t  1OT9)  Marmorgruppe 
Goethe  und  Psyche  nach  einer  Skizze  von  Bettina  v.  Arnim. 

Erster  Stock...  Im  westl.  Oberlichtsaal  und  den  anstoßenden  vier 
kleineren  Zimmern  Ölgemälde,  meist  ohne  besonderen  Wert;  beachtens- 
wert: 26.  Holbein  d.  J.^  Bildnis  eines  englischen  Geistlichen;  746.  Lukat 
Cranaeh  d.  Ä,;  17.  Lukca  Cranaeh  d.  /.,  Luther;  171, 172.  J.  9<tn  Buiedael^ 
Landschaften;  *184-186.  von  de  Velde^  drei  Seestücke;  iii.  Schwind^  der  Hand- 
schuh derh.  Elisabeth;  99-109.  Fr.  Preller.  Femer:  Donndor/,  Büste  von  L. 
Cranaeh. 

In  der  Frellep-Galerie  (nördl.):  Fr.  Preller  (1804-7?),  ••Cyklus  von 
Wandgemälden  zur  Odyssee,  die  Schicksale  des  Odysseus  darstellend  von 
seinem  Abzug  aus  Troja  bis  zur  Heimkehr  nach  Ithaka;  die  16  großen 
landschaftlichen  Bilder  schildern  die  Wanderung  und  Heimkehr,  die  Sockel- 
bilder (schwarze  Umrißzeichnungen  auf  rotem  Grunde)  die  Ereignisse  in 
Ithaka  vor  und  nach  der  Bäckkehr  des  Odysseus.  Die  Bilder  sind  in 
Wachsfarben  ausgeführt  (Beschreibung  von  Prof.  Bedslob,  90  Pf.). 

Der  östl.  Oberlichtsaal  mit  seinen  drei  Seitenzimmem  enthält  *Hand- 
zeichnungen  von  Caretene^.  ComeHue,  Schwind,  Oenelli  u.  a.  '^72-74.  Mo- 
ritz V.  S^trind,  Aquarellbildercyklus  des  Märchens  von  den  7  Baben  (1867); 
96.  Oenelli,  Jupiter  auf  den  Flügeln  der  Nacht;  J.  Hühner,  Friedrich  d.  Gr. 
auf  der  Terrasse  in  Sanssouci;  Dere.,  Kaiser  Karl  V.  im  Kloster  Yuste.  — 
In  der  südl.  Galerie  Kupferstiche,  Radierungen,  Holzschnitte  u.  s.  w.,  so- 
wie eine  kleine  Bibliothek;  an  den  Wänden  Kartone  von  iTeAer  (f  1891),  Lo- 
dovieo  Carraeci  und  Guido  Reni. 

Südl.  vom  Mnseum,  auf  dem  Karl  August-Platz,  der  Vimaria- 
Brunnen  (PI.  18),  von  Härtel.  Unterhalb  in  den  Anlagen  eine 
Bronzebüste  des  Erbgroßberzogs  Karl  August  (f  1894),  von  Donn- 
dorf (1896 ;  PI.  K.  A.).  —Auf  dem  alten  Jakobskirchhof  (PI.  B  0  3), 
an  der  S. -Seite  der  Kirche,  der  Grabstein  Lukas  Oranaoh's  d.  Ä. 
(vgl.  S.  246) ;  davor  auf  der  Wiese  das  Grab  von  Goethes  Gattin 
Christiane,  geb.  Vulpius  (f  1816).  In  dem  sog.  Kassengewölbe 
(hinten  r.)  waren  bis  1827  die  Gebeine  Schillers  beigesetzt  (Tgl. 
S.  248). 

Südwestl.,  am  N.-Ende  des  Karlsplatzes,  die  ständige  Ausstellung 
für  Kunst  ^  Kunstgewerbe  (PI.  B  3;  Eintr.  s.  S.  244),  mit  Bildern 
und  kunstgewerblichen  Gegenständen ;  hervorzuheben  im  I.  Stock 
eine  japanische  Sammlung;  im  Oberllchtsaal  eine  Bronzestatue  des 
Hermes,  von  Hildebrand ;  im  Hof  Teile  einer  venezianischen  Palast- 
fassade. 

4C  * 


246   Route  42»  WEIMAR.  Bibliothek. 

In  der  Mitte  der  Stadt  liegt  die  1488-99  erbaute  Feter-Fauls- 
oder  Stadtkirche  (PI.  0  3).   Kircliner,  Hinter  der  Stadtkirclie  6. 

Das  große  ^Altarbild  ist  von  Lukat  Cranaeh  d,  /.,  eine  Ereuzignng, 
mit  den  Bildnissen  des  Malers  und  einer  machtvollen  Darstellung  Luders; 
auf  den  Flügeln  innen  der  Kurf.  Johann  Friedrich  mit  seiner  Familie, 
außen  Christi, Taufe  und  Himmelfahrt.  Das  lebensgroße  Steinbild  Lukas 
Cranaeh't  d.  Ä.  (+  löö3) ,  1.  vom  Altar,  ist  vom  Jakobskirchhof  (wo  jetzt 
eine  Nachbildung)  hierher  gebracht  und  erneuert  worden.  Im  Boden  die 
(verdeckten)  Grabplatten  des  Herzogs  Bernhard  (S.  244)  und  der  Herzogin 
Anna  Amalia.  Davor  das  eingefriedigte  Graib  Johann  Friedrichs  und  seiner 
Gemahlin.  An  den  Wänden  Denkmäler  Weimarscher  Fürsten.  Herder 
(t  1803)  ruht  unter  der  Orgel  1.  vom  Haupteingang;  eine  einfache  Platte 
mit  seinem  Wahlspruch:  ,,Licht,  Liebe,  Leben**  deckt  das  Grab. 

Südl.  vor  der  Kircbe  ein  BronzeBtandbild  Herders  (PI.  5),  von 
Schaller  (1860),  mit  des  Dichters  Wahlspruch  (s.  S.  246).  Das 
Pfarrhans  (PI.  13)  bewohnte  Herder  als  Hofprediger  von  1776  an. 

Östl.  das  *BesidenzsclLloß  (PI.  G4),  nach  dem  Brande  von  1774 

in  den  Jahren  1790-1803  teilweise  unter  Goethes  gutachtlicher 

Leitung  wiederaufgeführt. 

Im  I.  Stock  des  Westflügels  (Eingang  im  Schloßhof  1.,  Zutritt 
8.  S.  244)  r.  die  Kafblle,  1.  die  Diohtebzimhbb,  mit  sehenswerten  Freskeü. 
Im  Hbbdebzimmek:  symbolische  Gestalten  seiner  verschiedenartigen  Geistes- 
thätigkeit,  von  Jäger,  Im  Schillbb-  und  im  Gosthszimmbb  Darstellungen 
aus  den  Werken  der  Dichter,  von  Neher,  Die  Zinkgußthüren  in  letzterem 
sind  nach  N^er*  Angaben  angefertigt.  Im  *Wielandzikheb  :  Oberon 
u.  8.  w.,  von  Preller.  —  Im  Ostflügel  liegen  die  Privaträume,  die  nur 
in  Abwesenheit  des  Großherzogs  zugänglich  sind  (Eingang  im  Schloßhof  r. ; 
Trkg.  wie  beim  Westflügel),  unter  den  Gemälden  beachtenswert:  Bibera^ 
Madonna  und  h.  Antonius  von  Padua;  '^Schule  des  Lionardo  (Boltraffio? 
Luini?),  Madonna  mit  den  HH.  Rochus  und  Sebastian,  und  PeruginOy  der 
heil.  Herkulanus.  Handzeichnungen  zu  Apostelköpfen  aus  dem  berühmten 
Abendmahlsbild  des  Lionardo  da  Vinei  in  Mailand,  Studien  nach  Lionardo. 
Im  II.  Stock  eine  wertvolle  Sammlung  alter  Handzeichnungen. 

N.ö.  vom  Schloß  liegt  auf  einer  Anhöhe  jenseit  der  Hm  das 
Goethe-SchiUer-Archiv  (PI.  C  D  3 ;  Eintr.  s.  S.  244),  von  0.  Minckert 
1896  erbaut.   Direktor:  Geh.  Hofrat  Dr.  Suphan, 

Das  Archiv  enthält  in  drei  von  einer  Galerie  umgebenen  Hauptsälen 
den  1885  von  Walther  v.  Goethe  (S.  247)  der  Großherzogin  Sophie  (f  1897; 
ihre  Marmorbüste,  von  Donndorf,  wurde  1899  aufgestellt)  vermachten 
handschriftlichen  Nachlaß  Ooethea  und  den  1889  von  Schillers  Enkel,  dem 
Freiherrn  Ludw.  von  Gleichen-Rußwurm  (+  1901),  geschenkten  handschrift- 
lichen Nachlaß  Schillert,  sowie  die  c.  öOOO  Bände  umfassende  Bibliothek 
der  Goethe-Gesellschaft.  Durch  Kauf  oder  Schenkung  gelangte  der  Nachlaß 
von  Herder,  Wieland,  Jförike,  Immermann,  HeW>el^  Otto  Ludwig  u.  a.  in  den 
Besitz  des  Archivs»,  Fritz  Reuter»  Nachlaß  ist  hier  hinterlegt. 

Auf  dem  Fürstenplatz  (PI.  04)  das  Reiterstanähüd  Karl 
Augusts  (PI.  6),  1875  enthüllt,  von  Donndorf  aus  Weimar,  und 
dahinter  das  Fürstenhaus^  1774-1803,  vor  Erbauuug  des  neuen 
Schlosses  die  herzogliche  Residenz. 

Die  großh.  »Bibliothek  (PI.  2;  Eintr.  s.  S.  244)  ist  im  grünen 
Schloß  untergebracht.  Oherbibliothekar:  Geh.  Hofrat  t?.  ßojanotosfcy. 

Die  Bibliothek  umfaßt  über  250000  Bände  und  8000  Landkarten,  darunter 
zwei  von  Amerika,  aus  den  J.  1527  und  1529,  in  großem  Maßstab  auf 
Pergament  gezeichnet;  4-600  alte  Stammbücher.  Der  Hauptsaal  ist  mit 
zahlreichen  Bildnissen  und  Büsten  von  bedeutenden  Männern  und  Frauen 
geschmückt ,  die  in  Weimar  gelebt  haben :  Bildnisse  der  Herzogin  Anna 
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Amalia^  Gemälde  and  Standbilder  Qurea  Sohnes  Karl  Äugwt^  Ooethe»  (aus 
Terschiedenen  Altersstnfen),  des  letzteren  weit  überlebensgroße  Harmor- 
büste  von  David  d^ Angers  ans  d.  J.  1831 ,  und  eine  Bfiste  von  Trippel 
von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  Apollo-ähnlidie  Haupt  Goethes  dar- 
stellend, ebenso  Schillers  Marmorbüste  von  Dannecker,  Herder*  von  Trip- 
pel, Tieek  y  Wieland  von  Schadow,  Wiitckelnumn^  Oluek  u.  a.  Mancherlei 
Kunstsachen  und  Merkwürdigkeiten  werden  hier  in  dem  sog.  Eunstkabinett 
Igezeigt.  —  Wichtig  ist  das  sächs.  Munt'  u.  Medaillen- Kabinett.  —  Im  Turm 
eine  1671  von  einem  Gefangenen  aus  einer  Rieseneiche  verfertigte  Treppe, 
die  mit  64  Stufen  in  4  Windungen  einen  spiralförmigen  Stamm  umgiebt. 

Südl.,  an  der  Ackeiwand,  die  griechische  Kirche  (PI.  C  4,  5)  In 
dem  einst  von  Fian  y.  Stein,  Goethes  Freundin,  bewohnten  Hause. 

Am  Markt  das  gotische  Rathaus  (PI.  C4),  von  Hesse  (1841).  — 
Das  Hans  gegenüber  (Nr.  11 ;  PI.  121  bewohnten  einst  die  beiden 
Cranaeh,  wie  an  ihrem  Wappen  (S.  25Ö)  zu  ersehen.  —  Vor  dem 
Landgericht  (PI.  B  4)  der  hübsche  Donndorf-Brunnen. 

In  der  SchillerstraBe  12  bezeichnet  eine  Inschrift  das  kleine 
Wohnliaus  Schülers  (PI.  B  0  4;^  Zutritt  s.  S.  244),  1802-05  tob 
ihm  bewohnt,  von  freundlichem  ÄuDem,  jetzt  Eigentum  der  Stadt; 
im  II.  Stock  das  Wohnzimmer  (zugleich  Sterbezimmer)  des  Dichters 
mit  einigen  Erinnerungen  an  ihn. 

Vor  dem  1826  erbauten  Theater  (PI.  B  4;  S.  244)  das  1857  er- 
richtete *6oethe-8chilleT-Denkiiial  (PI.  4),  das  Dichterpaar  in  einer 
trefflich  aufgefaßten  Gruppe  gemeinsam  den  Lorbeerkranz  er- 
greifend, Bronzeguß  nach  RietscheVs  Modell.  —  Gegenüber  das 
Wittumpalais  (PI.  19),  die  Wohnung  der  Herzogin  Anna  Amalia 
(f  1807),  mit  interessanten  Erinnerungen  an  Weimars  klassische 
Zeit,  namentlich  Bildnissen  (Zutritt  s.  S.  244).  —  Nördl.  in  der 
Wielandstraße  Wielands  Wohnhaus  (PI.  14).  In  den  Anlagen  südl. 
ein  Büstendenkmal  des  Komponisten  Hummel  (f  1837 ;  PI.  H.). 

Im  südl.  Stadtteil  der  Goetheplatz  mit  *Ooethes  Wohnhaus 
(PL  C  6),  um  1706  erbaut,  von  Karl  August  an  Goethe  geschenkt 
und  von  ihm  über  40  Jahre  lang  bewohnt.  Jahrzehnte  hindurch 
unzugänglich,  wurde  es  von  Goethes  letztem  Enkel  Walther  (f  1885) 
mit  den  Sammlungen  des  Großvaters  dem  Staate  vermacht  und 
1886  als  Goethe -Nationalmuseum  eröffnet.  Eintritt  s.  S.  244; 
Beschreibung  50  Pf.  Direktor :  Geh.  Hofrat  Dr,  Buland, 

Das  Haus  ist  mögliebst  genau  so  wiederhergestellt,  wie  es  zu  Goethes 
Zeit  gewesen.  Die  geräumige  Treppe,  nach  Goethes  Zeichnung  1792  gebaut, 
mit  Bildwerken  und  Kartonen  geschmückt,  führt  zu  dem  Ein  trittszim- 
mer,  mit  den  Bildnissen  Goethes  und  seiner  Familie  (Goethe  von  Kraue  1775, 
Yon  Angelita  Kaujfmanm  1787,  von  KoO>t  1832),  des  weimarischen  Fürsten- 
hauses (Anna  Amalia  von  W.  Tiechhein^  Karl  August  von  Kolbe)  und  nahe- 
stehender Freunde  (Marianne  v.  Willemer,  Goethes  Suleika,  u.  a.).  In  den 
Fensternischen  Reliquien  aus  Goethes  Besitz,  seine  Orden,  Ringe,  die  auf 
ihn  geprägten  Medaillen,  seine  Sammlung  antiker  geschnittener  Steine.  — 
L.  das  Junozimmer,  der  in  allen  Einzelheiten  hergestellte  Salon,  mit 
den  ursprünglichen  Möbeln,  dem  Flügel,  auf  dem  der  junge  Mendelssohn 
gespielt,  den  Bildnissen  Goethes  nach  Stieler  (1829),  Goethes  und  seiner 
Frau  von  Bury^  Zelters  von  Bega*^  einer  Kopie  der  Aldobrandinischen  Hoch- 
zeit von  H.  MeyeTyjx.  a.  In  einem  Glaskasten  die  Medaillonbildnisse  der 
Eltern  Goethes  (1T79)  und  Goethes  selbst  (1785)  von  Melchior^  Ehrengaben 
der  Stadt  Frankfurt,  englischer  Freunde  u.  s.w.  —  In  dem  nächsten  Räume, 
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nach  einem  Bildnis  ürbinozlmmer  benannt,  eine  Anzahl  Bilder  von 
Ti8chhein<i  Carus^  L.  v.  Kieme  u.  a.,  Büsten,  Entwürfe  von  Goethes  Hand, 
David's  Forträtmedaillons,  die  1826  von  Sebbers  gemalte  Tasse  mit  Goethes 
Bild,  u.  dergl.  —  B.  vom  Eintrittsraum  drei  Zimmer  mit  Goethes  eigent- 
lichen Runs^ammlungen.  Im  I.,  dem  sog.  Deckenzimmer  eine  Auswahl 
wertvoller  Hand  Zeichnungen  (AUor/er^  F.  Viachtr  d.  /.,  Rubens^  Watteau.  An^ 
gelika  Kauffmann  u.  a.)i  sowie  Proben  des  reidien  Münzkabinetts  (ital. 
Porträtmedaillen  des  xv.  u.  xvi.  Jahrh.).  Im  II.  und  III.  Zimmer  "Htal. 
Majoliken,  Plaketten  der  ital.  Renaissance  sowie  antike  und  andere  Bronze- 
statuetten {Oiov.  da  Bologna,  Venus ;  Donatello,  Venus).  Dazwischen  Zeich- 
nungen {Rembrandt^  Boueher  etc.) ,  Büsten  (TrippeVe  erster  Entwurf  seines 
Goethe),  Bildnisse  und  Masken  von  Freunden,  Autographen  u.  s.  w.  —  An  das 
Eintrittozimmer  stößt  südl.  das  Büstenzimmer  mit  Büsten  Herders  von 
Trippel (ildO)y  Goethes  und  sdner  Frau,  Wielands,  Lord  Byrons  etc.;  Decken- 
malerei von  ff.  ifeyer.  Dann  das  kleine  Gartenzimmer  mit  einigen 
Silhouetten  ubd  einem  Originalmodell  von  Eberlein:  Goethe  bei  Betrach- 
tung von  Schillers  Schädel.  —  Im  Hinterhaus,  mit  dem  Blick  auf  den  alter- 
tümlichen Garten,  Goethes  Studier-  und  Sterbezimmer,  von  großer 
Einfachheit,  genau  erhalten  wie  am  Tage  von  Goethes  Tode.  —  Im  Dach  - 
stock  die  naturwissenschaftlichen  Sammlungen,  Bildnisse  von  Zeitge- 
nossen, „Mehr  Licht*",  Gemälde  von  F.  Fleischer  (1899)  u.  a. 

Weiter  an  dem  ehem.  Frauentlior  Wielands  Standbüd  (PI.  8: 
B  5),  von  Gasser,  1857  emchtet. 

Auf  dem  großen  Fribdhop  (PI.  B  6)  befindet  sich  die  1824 
erbaute  Fnrstengruft  (Zutritt  s.  S.  244).  In  dem  großherzogl.  G  rab- 
gewölbe  sind  neben  den  Vorfahren  der  regierenden  Linie  (yon 
Herzog  Wilhelm,  f  1662,  an)  SchilUr  (f  1806)  und  Goethe  (f  1832) 
in  Särgen  von  Eichenholz  beigesetzt.  Tiefer  in  der  Gruft  ruht  u.  a. 
neben  seiner  Gemahlin  Luise  (f  1830)  Großherzog  Karl  Augttst 
(f  1828)  in  einem  reich  yerzierten  Sarkophag.  Hinter  der  Fürsten- 
gruft die  RussiscH-OBiECHiscBE  Kafellb,  in  der  die  Großfürstin 
Maria  Paulowna  (f  1859),  Gemahlin  des  Großherzogs  Karl  Friede 
rieh  (f  1863) ,  beigesetzt  ist.  —  12  Min.  nordwestl.  vom  Friedhof 
die  1899  erbaute  englische  Kirche  (PI.  jenseit  A  4,  5). 

Westl.  vom  Friedhof  der  Felsenkeller  (PI.  Aß-^  Aussicht).  Weiter 
südl.  das  Haus,  in  dem  der  Philosoph  F.  W.  Niet%sche  (1844-1900) 
gestorben  ist;  es  enthält  das  Nietzsche- Archiv.  In  der  Luisenstr.  11 
I.  Stock  das  städt.  naturwissenschaftliche  Museum  (PI.  B  6j  Eintr. 
s.  S.  244),  das  in  18  Sälen  naturwissenschaftliche,  V7ie  auch  (vor- 
V7iegend  thüringische)  Altertums-  und  ethnographische  Sammlungen 
enthält;  hervorzuheben  die  Funde  aus  Taubaeh  und  Kalbsrieth.  — 
Östl.  die  großherzogl,  Kunstschule  (PI.  15).  Daneben  die  Ehren- 
Sammlung,  1898  dem  Großherzog  Karl  Alexander  (f  1901)  zu  sei- 
nem 80.  Geburtstage  von  Künstlern,  die  mit  Weimar  in  Beziehung 
gestanden  haben ,  geschenkt ;  sie  enthält  c.  150  Werke ,  u.  a.  von 
Böcklin  (t  1901),  Lenbach,  Gleichen-Rußwurm  (f  1901),  Kalck- 
reuth,  Hildebrand  (Eintr.  s.  S.244).  —  In  der  Marienstraße  34  die 
von  dem  Komponisten  Franz  Liszt  (f  1886)  zuletzt  bewohnte 
Hofgärtnerei,  jetzt  Lisztmuseum  (PI.  0  6;  Eintr.  s.  S.  244). 

Generaloberarzt  Dr.  Schwabe  besitzt  eine  reiche  Sammlung  von  Alter- 
tämern,  Kunstgegenständen  u.  dgl.,  die  in  einem  besonderen  Hause,  Am 
Hom  19  (PL  D  4,  5),  aufgestellt  sind:  Zutritt  nach  Anfrage. 
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Der  •  Schloßpark  (PI.  D  2-6)  ist  an  den  reizenden  Ufern  der 
Um  angelegt.  Jenseit  der  Natnrbrücke  das  bescheidene  Oarten^ 
haus  Goethes  (Tl.  Dö),  1776-83  von  ihm  bewohnt:  ,,Übermütig 
sieht's  nicht  aus,  Hohes  Dach  und  niedres  Hans''  n.  s.  w.  (man 
klingele ,  Trkg.).  —  Diesseit  der  Hm ,  an  der  Naturbrücke ,  das 
Borkenhäuachen  (PI.  3)  oder  die  Klause,  1778  ron  Goethe  in  einigen 
Tagen  erbant,  von  Karl  Angnst  im  Sommer  oft  bewohnt ;  dahinter 
die  sog.  Ruine  und,  höher  hinauf,  ein  Gartensalon,  das  Tempel- 
Herrenhaus  (PI.  17).  Weiterhin  südl.  das  Ton  Goethe  „Genio  huius 
loci"  errichtete  kleine  Denkmal  (PI.  9),  ein  Marmorstandbild  LiszVs 
(S.  248),  von  Hahn  (1902),  die  SchiUerbank  und  ein  1785  von 
Goethe  errichteter  Denkstein  zu  Ehren  des  Herzogs  Franz  von 
Dessau,  des  Schöpfers  des  Wörlitzer  Parks,  nach  dessen  Muster 
Goethe  den  Weimarischen  anlegte.  Ganz  im  Süden  das  Römische 
Haus  (PI.  D  6),  von  Karl  August  erbaut  und  bewohnt  (unzugäng- 
lich) ;  die  Distichen  am  Fuß  der  unteren  Treppe : 

,Die  ihr  Felsen  und  Bäume  bewohnt,  o  heilsaine  Nymphen, 
Gebet  Jeglichem  gern,  was  er  im  Stillen  begehrt^  u.  s.  w. 
sind  von  Goethe.  —  Am  S.-Ende  des  Parks  das  Dorf  Oberweimar. 
—  Eine  alte  schöne  Allee  (PI.  0  6,  6)  führt  an  der  W.-Seite  des 
Parks  entlang,  an  dem  Vergnügungslokal  Falkenburg  (elektr.  Bahn 
s.  S.  243)  vorbei,  nach  dem  auf  einer  Höhe  gelegenen  Schloß 
Belvedere  (1  St.),  1724-32  erbaut,  mit  einem  Park,  dessen  Natur- 
theater (gleich  w.  vom  Schloß;  verschlossen,  Trkg.)  aus  Goethes 
Zeit  noch  erhalten  ist  (Restaur.  mit  hübscher  Aussicht). 

Ein  schöner  Weg  führt  von  der  Stadt  ö.,  an  dem  Marie  Seebach' 
Stift  (mit  Erinnerungen  an  die  Schauspielerin,  f  1897;  davor  ihre 
Bronzebüste)  vorüber,  durch  das  Webicht  in  8/4  St.  nach  Schloß  und 
Park  *Tiefurt,  dem  einfachen  Landsitz  der  Herzogin  Amalia,  an 
der  Hm.  Das  Innere  des  Schlosses  (zahlreiche  Bilder)  hat  seine  alte 
Einrichtung  bewahrt  (der  Kastellan  führt  umher). 

In  derselben  Richtung  weiter,  ebenfalls  an  der  Hm,  liegt  Oß- 
mannstedt  (S.  232),  wo  Wieland  (f  1813)  im  Garten  seines  frühe- 
ren Gutes,  ganz  nahe  an  der  Um,  begraben  liegt ;  neben  ihm  seine 
Gattin  (f  1801)  und  seine  Freundin  Sophie  Brentano  (f  1800). 

Ettersburg,  2  St.  nördlich  von  Weimar  (Wagen  s.  S.  243),  ist 
Sommerresidenz  der  verwitweten  Erbgroßherzogin  Pauline.  R.  vom 
Wege  die  Herdersruhe,  ein  mit  Pappeln  umpflanzter  Rasenplatz  mit 
einer  Bank  und  Erinnerungstafel  an  Herder,  der  bei  seinen  ein- 
samen Spaziergängen  hier  oft  verweilte.  An  Ettersburg  wie  an 
Tiefurt  knüpfen  sich  die  heitersten  Erinnerungen  aus  Weimars 
Glanzperiode.  Die  Erlebnisse  der  Tiefurter  Tafelrunde  wurden  im 
„Tiefurter  Journal"  niedergelegt.    An  beiden  Orten   spielte  das 

;;Liebhabertheater^' : 

In  engen  Hütten  und  im  reichen  Saal, 

Auf  Höhen  Ettersburgs,  in  Tiefurts  Thal, 

Am  lichten  Zelt,  auf  Teppichen  der  Pracht, 

Und  unter  dem  Gewölb  der  hohen  l^acht.  (Goethe.) 
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EurzYerschnittenes   Buschwerk   bildete    die    Kulissen,    Bäume, 

Wiesen  und  Quellen  die  natürliclie  Dekoration,  oft  wurde  bei 

Fackelschein  gespielt.    Die  Stücke  waren  meist  Ton  Goethe,  Ein- 

Biedel,  Seckendorf.   Häufig  spielten  die  fürstlichen  Personen  mit. 

—  Auf  dem  EtUrsherge  (480m)  ein  43m  hoher  Bismarckturm,  1901 

aufgeführt. 

Von  Weimar  nach  Blankenhain,  2ökin,  Nebenbahn  In  c.  IVsSt., 
für  Jf  1.80,  1.20.  —  ISkm  Legefeld.  Spaziergang  über  Berlitzenberg,  Roten- 
berg,,  OHntsehee  Ruh  (bis  hierhin  rote  WM.,  dann  blaue)  nach  fl  St.)  Buehfart^ 
wo  das  sogen.  Burgschloß  aus  dem  vii.  Jahrb.,  in  den  sciiroffen  Felsen  tief 
hinein  gehauene  Wege  und  Räume;  Zugang  nur  mit  Leitern.  Von  Buchfart 
über  die  Luisenhöhe  nach  Berka  eine  gute  St.  —  19km  Berka  (277m ;  Gasth. : 
Deutscher  Kaiser;  Tanne,  Stadt  Leipzig^  beide  einfacher {  Schloß  Rodberg^ 
Kaiser  Wilhelmäburg,  Waldschlößchen ^  diese  drei  fär  längeren  Aufenthalt; 
Kurtaxe:  1  Pars.  6,  Familie  10  J(),  freundliches  Städtchen  von  2100 Einw., 
an  der  Jim,  mit  Kurhaus,  Fichtennadel*,  Sand->  und  andern  Bädern.  Zweig- 
bahn über  (6km)  Tannroda,  mit  Schloßruine,  nach  (8km)  Kranieh/eld  (Gasth. : 
Meininger  Hof;  Kurhaus,  außerhalb  der  Stadt),  Städtchen  von  1800  Einw., 
mit  dem  kleinen  verfallenen  „Unteren  Schloß"  am  rechten  und  dem  hoch 
im  Walde  gelegenen  stattlichen  «Oberen  Schloß**  (Eigentum  des  Grafen  Bopp 
von  Oberstadt)  am  linken  Umufer.  Von  hier  tag).  Imal  Post  nach  (25km) 
Kudolstadt  (8. 242).  —  2ökm  Blankenhain  (402m:  Gasth. :  Bär;  Mohrf  Kaiser 
Friedrich;  Linden?Mus,  mit  schönem  Garten),  mit  82(X)Einw.  und Ejefemadel- 
bad.  Das  ehem.  Schloß  ist  jetzt  Pflegeanstalt  für  Geistes-  und  Körperkranke. 

Von  Weimar  nach  Bastenberg,  37km,  Xebenbahn  in  2  St.  für 
Jt  2,  1.90.  —  15km  Buttelstedt,  Zweigbahn  nach  (19km)  Großrudestedt 
(S.  20B).  —  25km  Oulhmannshausen  (S.  232).  —  87km  Rastenberg  (Kurhaus, 
Z.  6-12  J(,  P.  von  20  Uf  an  wöch.;  Erbprinz),  an  der  Südseite  der  wald- 
reichen Finne,  mit  1200  Einw.  und  Stahlbad. 

Von  Weimar  über  Jena  nach  Gera,  68km,  Eisenbahn  in  11/2-2 St., 
für  Ur  6.30,  4.50,  3.20.  —  Die  Bahn  überschreitet  auf  hohem  Viadukt  die 
Um.  8km  Reilingen.  —  14km  Oroßschwahhausen.  1  St.  n.  die  Halbruine  der 
Burg  Capellendorf.  1  St.  s.  Magdala  (Gasth. :  Ratskeller),  mit  800  Einw.  — 
23km  Jena,  s.  8.  239.  —  27km  Oöschtoitz  (8.  241).  —  37km  Roda  (Gasth.: 
Hirsch),  altenburgisches  Städtchen  mit  3800  Einw.  —  49km  Hermsdorf- 
Klosterksusnitt  (3tiOm;  Kurhaus,  53  Z.  zu  lV«-3,  F.  »/4,  M.  l»/4,  P.  4-6  UT), 
Sommerfrische  mit  ehem.  Augustinerklosterkirche,  Ende  des  xii.  Jahrb. 
erbaut,  1863  gut  hergestellt.  —  68km  Gera,  s.  S.  235. 


43.  Erfurt. 

Gasthöfe.  Unweit  des  Bahnhofs:  Silber  (PI.  a:  D  4),  Z.  2V<,  F.  Vi, 
M.  m.  W.  2«/4  UT;  Centralhotel  (PL  d:  D  4),  Bahnhofstr.  8,  Z.  2-3,  F.  «/4, 
H.  2Ui^.  —  In  der  Stadt:  ^Europäischer  Hof  (PI.  h:  CS),  K^sinostr.  6, 
Z.  2-10,  F.  1,  M.  2V2,  Omn.  »/a  UT;  *Römischer  Kaiser  (PI.  b:  D  8), 
Anger  1,  Z.  2-10,  F.  1,  U.2y2  Jf\  Weißes  Boß  (PI.  c:  DB),  gute  Küche; 
Thüringer  Hof  (PI.  e:  B3),  beim  Dom,  Z.  lV«-2,  F.  »A,  M.li/sUirj  Bitter 
(PI.  g:  C3),  Z.  11/2-2,  F.  3/4,  M.  m.  W.  2Va*^i  Rheinischer  Hof  (PI.  f: 
C  4),  Z.  11/4-2,  F.  «/«,  M.  1  Jf. 

Bbstaurants:  Kohl^  M.  11/4  u.  2  Uf,  Alte  Ressource,  beide  Anger  (PI.  C  3, 
4);  Falke,  Predigerstr.  10  (PI.  0  3),  mit  Garten;  im  Kellergeschoß  des 
Europäischen  Hofes  (s.  oben) ;  im  Rhein.  Hof  (9.  oben) ;  Schuareer  Adler, 
Lüberstr.  4  (PI.  0  4);  Vogels  Garten  (Fl.  B  4),  Karthause,  Karthäuserstr.  (PI. 
B  5),  beide  mit  Garten  und  Militärkoazerten.  —  Bahnrestaur.,  gut.  —  Stolxe 
A  Bachrod,  Konditorei,  am  Hirschgarten  (PI.  0  4) ;  Wiener  Cßfi,  am  K.-Ende 
des  Angers  (PI.  0  3,  4);  Cafi  Roland,  im  roten  Ochsen  (S.  251).  —  Wkin  bei 
Bivkenslock,  Johannisstr.  2  (PL  B  C  2)    im  Stockfisch  (S.  252). 
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Theatbb  (PI.  B  4),  an  der  Theatersiraße,  nnr  im  Winter;  Vari^tdiheater 
in  Vogers  Garten  (8.  250).  —  Post  A  Tsleobaph  (PI.  C  3),  am  Anger.  — 
Bad  0^1.  B  i\  am  Hermannsplatz. 

Drosgheb:  innerhalb  der  Stadt:  1  Pers.  50,  2  Pers.  60.  8  Pers.  80  Pf ., 
4  Pers.  1  J[i  zum  Schießhaas,  Steiger  1  Jf  bzw.  1.20,  1.40,  1.60.  Die 
Stunde  UT  1.60,  1.80,  2  10,  2.40;  jede  1/4  St.  mehr  30,  40,  50,  60  Pf. 

Elbktsischb  STSAßKNBAHMBir  (10  Pf.):  BingUnie  (Bahnhof,  Bathaus, 
Dom),  30  Min. ;  —  Flora  (PI.  A  B  6)-Ilversgehofen  (PI.  jenseit  B  1),  33  Min. ; 
—  Schießhaus  (PI.  jenseit  D  6) -Nordhäuserstraße  (PI.  A  1,  2),  24  Min. 

Bei  beschränkter  Zeit  (3-4  St.):  Anger,  Bathaus,  Dom  und,  mit 
der  Straßenbahn,  zum  Steiger. 

Erfurt  (200m),  an  der  Gera,  mit  86000Einw.,  bis  1873  Festung, 
deren  Werke  jetzt  abgetragen  sind,  ist  in  seinem  älteren  Teil  eine 
altertümliche  Stadt,  mit  bemerkenswerten  gotischen  Kirchen  und 
hübschen  Privatgebäuden  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhunderts.  Be- 
deutende Handelsgärtnereien  (vgl.  S.  253). 

Erfurt  ist  eine  uralte  Stadt,  die  schon  der  h.  Bonifatius  als  einen  be- 
festigten Wohnsitz  von  Ackerleuten  fand.  Das  von  ihm  im  J.  741  gegrün- 
dete Bistum  ging  jedoch  bald  wieder  ein.  1181  unterwarf  sich  hier  Hein- 
rich der  Löwe  dem  Kaiser  Friedrich  I.  Obschon  nicht  als  freie  Reichs- 
stadt anerkannt,  behauptete  Erfart  in  der  Folge  doch  eine  sehr  selbständige 
Stellung,  zum  Teil  unter  dem  Schutze  der  Kurfürsten  von  Sachsen.  Im 
XIV.  und  XV.  Jahrhundert  gehörte  Erfurt  zur  Hansa  j  1664  wurde  es  von 
Kurmainz,  das  schon  lange  Ansprüche  darauf  erhoben  hatte,  unterworfen, 
kam  1802  an  Preußen,  stand  aber  1^-14  unter  franz.  Verwaltung.  Der 
sog.  Erfurter  Kongreß  fand  im  Herbst  1808  statt.  Die  1392  gestiftete  Uni- 
versität, zur  Zeit  der  Reformation  ein  Hauptsitz  des  Humanismus,  wurde 
1816  aufgehoben.  Das  Unionsparlament  hielt  1860  seine  Sitzungen  in  der 
Augustinerkirche  (S.  253). 

Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Bahnhof  str.,  an  der,  Ecke  des  Angers, 
das  Steueramt  (Packhof;  PI. OD 3),  1705  erbaut,  mit  einer  kleinen 
Stadt.  Bildersammlung  (frei  zugänglich  außer  Mo.  Sa.  11-1  Uhr; 
Eintr.  in  die  permanente  Ausstellung  des  Kunstvereins  ÖO  Pf.)  und 
der  kgl.  Bibliothek  (52000  Bände,  7107  Handschriften ;  geöffnet  Mo. 
Sa.  11-1,  Ml.  1-3  Uhr,  geschlossen  in  den  Schulferien). 

Am  Anger  (PI.  0  3, 4),  einer  verkehrreichen  breiten  Straße  mit 
Baumreihen,  liegen  die  Post  (PI.  0  3),  die  Kommandantur  (PI.  4) 
und  weiter  n.  die  Kaufmannskirche ,  vor  der  ein  1890  enthülltes 
*  Lutherdenkmal,  von  F.  Schaper,  steht  (PI.  6).  —  Am  S.-Ende  des 
Angers  ein  hübscher  Monumentalbrunnen,  von  Stöchardt. 

Von  der  Post  der  Schlösserstraße  folgend  erreichen  wir  den 
Fischmarkt  (PI.  0  3),  auf  dem  sich  das  1869-75  von  Sommer 
erbaute  *Bathaas  erhebt.  Im  Treppenhause  und  in  den  Wandel- 
gängen Gemälde  aus  der  Tannhäuser-,  Gleichen-  und  Faustsage 
sowie  aus  Luthers  Leben,  von  Kämpffer ;  der  Festsaal  ist  von  Janssen 
ausDüsseldorf  mit  Wandgemälden  ans  der  Geschichte  Erfurts  aus- 
geschmückt (11-1  Uhr  30,  sonst  50  Pf.).  Auf  demselben  Platz  ein 
steinerner  Roland,  von  1591,  und  zwei  stattliche  Renaissancegebäude 
aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb.,  n.  das  Haus  „zum  breiten  Herd''  und 
w.  das  Haus  „zum  roten  Ochsen"  (Oaf^  s.  S.  250).  —  Gegenüber  der 
Michaeliskirche  (PI.  0  3)  ist  in  der  städt.  Realschule  (PI.  8),  dem  ehem. 
üniversitätsgebäiide,   ein  Museum  des  Thüringer  wald- Vereins  (im 
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Sommer  So.  11-1  ülir  frei,  sonst  durch  den  Kastellan),  unweit  s.o. 
die  Krämerbrücke  (PI.  C  3),  beiderseits  von  Hänsein  eingefaßt.  Von 
hier  führt  die  Futterstraße  zur  Johannisstr.,  wo,  Nr.  169,  das  Haus 
,zum  Stockfisch*  mit  schönem  Erker,  im  Renaissancestil.  — 
Nördl.  das  Hospital  (PI.  0  D  2),  mit  Sammlungen:  Möbel,  Waffen, 
Fahnen,  Gemälde,  Münzen  u.  a.  (im  Sommer  tägl.  außer  Mo.  Sa. 
11*1  Uhr  frei). 

W.  vom  Fischmarkt  liegt  der  ansehnlichste  Platz  Erfurts,  der 
Friedrich-Wilhelmplatz  (PI. B 3),  mit  einer  zum  Andenken 
an  den  Mainzer  Enrfürst  Friedrich  Karl  1777  errichteten  Spitzsäule. 
An  der  N.-Seite  das  Landgericht  (1876),  an  der  S.-Seite  der  alte 
Gasthof  zur  hohen  Lilie,  wo  schon  Luther,  Moritz  von  Sachsen  und 
Gustav  Adolf  gewohnt  haben.  Auf  der  Anhöhe  im  SW.  erheben 
sich  neben  einander  der  Dom  und  die  Severikirche,  mit  je  drei 
Spitztürmen:  ein  malerisches  Architekturbild.  Eine  breite  Frei- 
treppe (70  Stufen)  führt  hinan  (Domküster  r.  oben  im  Eckhaus ; 
30  Pf.  die  Pers.). 

Der  *Dom  (PI.  B  4;  kathol.)  wurde  an  Stelle  eines  1153  ge- 
gründeten Baues  nach  der  Mitte  des  xni.  Jahrh.  errichtet;  der 
Chor,  1349-72  im  edelsten  got.  Stil  vollendet,  ruht  auf  einem 
gewaltigen  Unterbau  (den  sog.  „Eavaten^',  cavatae) ;  das  Langhaus 
wurde  1456-72  als  spätgotische  drelschiMge  Hallenkirche  umge- 
baut. Am  Nordportal  eine  reichgeschmückte  Vorhalle  von  1358. 
Brand  und  Kriege  hatten  den  Bau  vielfach  beschädigt,  der  1845-70 
ganz  hergestellt  wurde.  An  der  Westfassade,  zu  der  ebenfalls  eine 
Freitreppe  führt,  wurde  1870  ein  großes  Madonnenbild  In  Mosaik 
auf  Goldgrund,  nach  Entwürfen  von  Kaselowski,  angebracht. 

Im  Innern  bemerkenswert :  am  1.  n.  Pfeiler  ein  "^Erzrelief  von 
P.  VUeher^  Krönung  der  h.  Jungfrau,  als  Gedächtnistafel  „ffenninffo  Goden 
Juree.'^  (t  1521)  errichtet  (Wiederholung  in  Wittenberg.  Am  Pfeiler  gegen- 
über in  der  Nähe  eine  wunderliche  Darstellung  der  Transsubstantiation, 
Ölbild  von  1534.  Auf  der  südl.  Wand  der  große  Christoph,  1499  in  Öl  ge- 
malt. Darunter  der  Grabstein  eines  Grafen  von  Gleichen  mit  seinen  beiden 
Frauen  (xili.  Jahrh.).  Kanzel  und  Orgelbühne  nach  SehinkeV»  Entwurf. 
Auf  einem  Altar  r.  vom  Chor  ein  Holzrelief,  die  Grablegung  darstellend, 
mit  wohlerhaltener  Bemalung  (xv.  Jahrb.).  Im  Chor  schön  geschnitzte 
Chorstühle  aus  dem  xv.  Jahrh. ;  femer  ein  metallener  Leuchter,  dessen 
Fuß  die  Figur  eines  Betenden  darstellt  (xi.-xii.  Jahrh.),  und  beachtenswerte 
Glasmalereien  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 

Schöner  Kreuzgang  an  der  Südseite,  der  Westflügel  aus  der  ersten 
Hälfte  des  xiii.  Jahrb.,  mit  roman.  Anklängen,  das  Übrige  gotisch.  —  Die 
Dom  türme,  im  Übergangstil  ans  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh.,  enthalten 
außer  der  großen  Uhr  10  Glocken,  deren  größte,  die  „Maria  gloriosa",  das 
Wahrzeichen  von  Erfurt,  275  Gentner  wiegt.    Schöne  Aussicht  (260  Stufen). 

Die  Severikirche  (PI.  B  3;  ebenfalls  katholisch),  mit  drei 
spitzen  Türmen,  aus  dem  xrv.  Jahrh.,  1878  trefflich  hergestellt, 
enthält  gute  Reliefs  am  Altar  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrh. ,  einen 
h.  Michael  von  1472  und  einen  Taufstein  mit  reich  durchbrochenem 
Baldachin  (Ende  des  xv.  Jahrh.). 

In  der  inneren  Stadt,  südl.  vom  Fischmarkt  (S.  251),  zeichnen 
sich  die  Predigerkirohe  (PI.  G  3)  und  die  Barfofierkirche  (PI.  0 
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3,  4;  evang.)  darcb  einfacli  Bcliöne  Gotik  aus.  Erstere,  1238  er- 
baut, besitzt  einen  tadellos  erhaltenen  Hochaltar  mit  Gemälden 
aus  Woblgemutli's  Schule  (1460-70);  ein  Relief,  Anbetung  der 
Könige,  von  1500,  zwei  andere  mit  Stiftern  (davon  eins  von  1442)} 
im  Chor  eine  bemalte  Sandateinstatue  der  Madonna  (xrv.  Jahrb.). 
In  der  BarfüBerkirche,  1860  erneut,  ein  Schnitzaltar  aus  dem  Ende 
des  xiY.  Jahrh.  und  gute  Grabsteine  aus  dem  xrv.  Jahrh.  —  Auch 
die  Reglerkirche  (PI.  D  3 ;  evang.)  hat  einen  Altar  aus  dem  xy.  Jahr- 
hundert. 

An  der  N.-Seite  des  , Hirschgartens*  liegt  das  Segiernngs- 
gebäude  (PI.  G  4),  1701  erbaut,  früher  Palast  des  Mainzischen 
Statthalters ,  zuletzt  des  Koadjutors  Karl  v.  Dalberg ;  im  J.  1808 
diente  es  Napoleon  zur  Wohnung,  als  er  hier  die  Fürsten  um  sich 
versammelte.  Davor  ein  Denkmal  für  1866  und  1870/71,  von 
Grunert.  —  Am  S.-Ende  der  Neuwerkstr.  ein  Bronzereiterbild  Kaiser 
Wiihelms  L  (PL  2 :  B  4),  von  Brunow  (1900). 

Das  ehem.  Augustinerkloster,  in  dem  Luther  1605-1508  als 
Mönch  lebte,  ist  jetzt  Rettungshaus  zur  Erziehung  verwahrloster 
Kinder  (Martinsstift;  PL  0  ^)\  Erinnerungen  an  Luther  zerstörte 
größtenteils  ein  Brand  1872. 

Im  SW.  der  Stadt  liegt  der  *Steiger  (PL  jenseit  B  6 ;  Restaur. ; 
im  Sommer  oft  Konzert),  viel  besuchte  Anhöhe,  mit  prächtigen 
Wald  anlagen  (Kaiserin  Augustapark).  Man  erreicht  den  Steiger  am 
bequemsten  mit  der  Straßenbahn  (S.  251),  mit  der  man  bis  zur 
Flora,  einem  Vergnügungsort,  fahrt,  von  hier  3  Min.  hinauf,  dann 
bei  der  Brauerei  rechts.  -Hübscher  Weg  durch  den  Steigerwald  über 
die  Wilhelmshöhe  zum  (1  St.)  WaidÄaus  (Rest.),  mit  Blick  auf  den 
Thüringer  Wald  bis  zur  Wartburg.  —  Promenadenwege  führen  vom 
Brühler thor  (PI.  A  6)  hinauf  zu  der  im  W.  der  Stadt  gelegenen 
Cyriazbnrg ;  hübsche  Aussicht  von  der  ;,Grolmannshöhe".  Am  Fuße 
der  Burg  das  Restaurant  Brühler  Terrasse. 

In  der  Nähe  des  Steigers,  besonders  nach  dem  hübschen  Dorfe  Hoch' 
Jieim  hin,  dehnen  sich  große  Gemüsegärten  aus,  auch  wegen  der  Bewässerung 
sehenswert.  Erfurt  ist  wegen  seiner  ausgedehnten  Gemüse-  (Blumenkohl-) 
u.  Eunstgärtnerei  mit  Samenhandel  herühmt.  Bei  J.  C.  Schmidt  (Kunst- 
gärtnerei;  Verkaufshalle:  Schlösserstraße 43, neben  derLorenzkirche,Pl.G3), 
Benary,  Beinemann^  Haage  A  Schmidt  (Orchideen,  Palmen),  Platz  A  Sohn^ 
N.  L.  Chrestensen,  Chr.  Lorenz  (Joliannisstr.  100)  reiche  Auswahl.  Im  Sommer 
und  Herbst  prachtvoller  Blumenflor  vor  dem  Brühler  Thor  (rechts). 

1  St.  nördl.  von  Erfurt,  bei  dem  Dorfe  Ilversgeho/en  (Eisenbahn  s. 
S.  207,  Straßenbahn  s.  S.  251  \  8400  Einw.)  liegt  ein  Steinsalzbergwerk  mit 
c.  4CI0m  tiefem  Schacht;  Eintrittskarten  beim  Obersteiger,  IV2  Jf  (iiur 
Vormittags).  —  Nach  Molsdorf  s.  S.  232. 

Von  Erfurt  nach  Cassel  oder  nach  Halle-Leipeig  s.  B.  39 ;  —  nach  Nord- 
luiiuen  s.  B.  36 }  —  nach  SangerJtausen  s.  S.  209  j  —  nach  Langemalza  0.  S.  207. 
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Gasthöfe  (Omnibus  am  Bahnhof):  '^Wünscher^s  H.  (PI.  a:  G  3), 
Erfurter  Str.  1,  mit  Garten,  35  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  21/«  Ji\  "Deutscher 
Hof  (PI.  b:  C  3),  Etfurter  Str.,  Z.  von  2  Ji  an,  F.  1,  M.  21/2  Ji,  mit  Re- 
staur.  und  Caf^;  Stadt  Coburg  (PI.  c:  D  4),  mit  Rest.,  Z.  2-S,  F.  1, 
M.  2.^,  gut^  Prophet  (PI.  e:  B  3),  bürgerlich;  H.  Hahr  (PI.  f :  G3),  Z.  von 
l3/4Uiran,  V.yuH.i^UJf;  —  am  Bahnhof :  ^Herzog  Ernst  (PL  d:  D  6), 
Z.  von  t«/4  Ur  nn,  F.  V4  Ulf;  H.  Lange  (PI.  g:  D  6),  viel  Kaufleute,  Z. 
ls/4-2Vv,  F.  s/4,  M.  IS/4  Jl,  —  Ptnmon  Styfarth^  Lindenau-Allee  20  (PL  B  4,  5), 
30  Z.  zu  IV2-2V2.  F-  V*,  M.  IV2,  P.  3V2-4  Ji. 

BRSTA.U&.:  Bahnhof;  Paripavillon  (PL  B  5),  Parkallee,  M.  (12-3  Uhr) 
li|2  J('^  Bayrisches  Bierhau*  ^  Karolinen  platz  (PL  C  4);  Walther  ^  Theater- 
platz. —  Weimstdbk:  Eidam^  Schwabhäuserstr.  4  (PL  C  4). 

Dbosohkr  vom  Bahnhof  zur  Stadt  jede  Pers.  ÖO  Pf.;  V«  S^*  ^  -^v 
Nachts  das  Doppelte,  Gepäck  20  Pf.  —  Elektbisghb  Bahn  vom  Bahnhof 
(PL  D  6)  durch  die  Stadt.  •—  Post  &  Telbgsaph  (PI.  C  4),  am  Theaterplatz. 

^1    HoFTHEAT£R  (PL  G  3):   Vorstellungen  nur  Jan. -April.    —   Bades  bei 
Bildner  (PL  GS),  Auguststr.  20;  Heilanstalt  Dorotheenbad,  Dorotheenstr.  25. 

Ootha  (329m),  mit  34700  Einw.,  abwechselnd  mit  Coburg  Re- 
sidenz des  Herzogs  von  Sachsen-Ooburg-Gotha,  liegt,  von  Parkan« 
lagen  umgeben,  an  einem  niedrigen  Bergzuge  nordöstl.  gegenüber 
der  Haupthöhe  des  Thüringer  Waldes.  Hier  gründete  E.  W.  Arnoldi 
(1778-1841)  i.  J.  1817  die  erste  deutsche  Handelsschule,  1821  die 
Feuerversicherungsbank,  1827  die  Lebensversicherungsbank,  eine 
der  größten  derartigen  Anstalten  in  Deutschland.  Die  geographische 
Anstalt  von  Justus  Perthes  (PI.  D  4)  besteht  seit  1785. 

Die  Stadt  Gotha  wird  schon  im  frühen  Mittelalter  erwähnt.  Die  Land- 
grafen  von  Thüringen  hatten  auf  dem  Schloßberg  eine  Burg,  den  Orimmen- 
stein.  Als  Johann  Friedrich  der  OroßmiiUge  1547  bei  tfühlberg  das  Kur- 
fürstentum verloren  hatte,  erneuerte  er  die  Befestigungen  und  Joh.  Friedrieh 
d.  Mittlere  schützte  hier  den  Ritter  Grumbach  gegen  die  Reichsacht ,  in- 
folge dessen  der  Grimmenstein  nach  dreimonatiger  Belagerung  i.  J.  1567 
serstört  wurde.  Nach  verschiedenen  Teilungen  der  thüringischen  Lande 
wurde  Ernst  der  Fromme  der  erste  Fürst  von  Gotha  (1640-75);  er  legte  in 
traurigster  Zeit  neuen  Grund  zu  Wohlstand  und  Bildung.  Unter  Fried- 
rich III.  (1732-72)  wurde  Gotha  durch  die  geistvolle  Herzogin  Luise  Dorothea 
(von  Meiningen)  ein  Hauptsitz  französischer  Bildung.  Ihr  Sohn  Ernst  II. 
(1772-1804)  nahm  lebhaften  Anteil  an  dem  von  Weimar  ausgehenden  geistigen 
Aufschwung.  Mit  dessen  Söhnen  August  (1804-22)  und  Friedrieh  IV.  (1822-25) 
starb  das  gothaische  Haus  aus.  Das  Land  ging  an  die  Herzoge  von  Sachsen- 
Goburg  über. 

In  der  Bahnhofstraße  (PI.  D  5,  6)  das  erste  große  Gebäude 
r.  die  Grundkreditbank,  gegenüber  1.  die  Feuerversieherungsbank^ 
beide  von  Bohnstedt  erbaut.  K.  di6  Lebenaveraicherungsbank,  Neu- 
bau nach  Eelbo's  Plänen,  im  Treppenhause  drei  Stuckreliefs  von 
Lehnert:  Kindheit,  Liebe,  Greisenalter.  —  Auf  dem  Friedrichplatz 
ein  Bfonzeatandbüd  des  JfSiraten  Bumarck  (PI.  B.  D. :  D5),  von 
Schilling  (1901) ;  rechts  das  ehemalige  Palais  des  Herzogs  Ernst  IL; 
links  der  herzogl.  Marstall  (PI.  7),  erbaut  von  Eberhard.  (Museum, 
in  der  Schloßallee,  s.  S.  265.) 

In  der  Friedrichstraße  (PI.  0  D  4,  6)  r.  das  Schloß  Friedrichs- 
thal,  1712  von  Friedrich  II.  erbaut,  jetzt  Sitz  des  Ministeriums; 
im  östl.  Teile  des  dazugehörigen  Parkes  das  Qerichtsgebäude.   Gegen- 
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n.  Stock:  in  den  vier  inneren  Oberlichtsälen  die  *Oem&ldegalerie 
(Katalog  von  C.  Aldenhoven,  1890,  50  Pf.).  I.  Saal  (r.):  Niederländer. 
L.  1.  Schule  Roffiert  v.  d.  Weyden.  Philipp  der  Gute  vonBurgund-,  ^.  Ant. 
Mor^  männl.  Bildnis;  37,  38,  36.  Rubent,  St.  Auguatin,  Elias,  St.  Gregor 
(Skizzen):  84.  Ä.  Teniers,  Dorfkirmes:  •109,  *103.  Fr.  Hai»,  männl.  Bild- 
nisse-, 114.  /.  Wffnants,  Landschaft  (1661);  111.  D.  Hah^  Lustige  Gesell- 
schaft; 36.  üu&sn«,  St.  Athanasius;  70.  Ä.  van  Dyek^  Ch.  Butkens  und  ihr 
Sohn;  34.  Rvibeiu,  St.  Basilius;  69.  Ä.  van  Dyeh^  Isabelle  Brant,  Rubens 
erste  Gattin;  105.  de  Hetm,  Stillleben.  —  II.  Saal:  Niederländer.  145. 
J.  van  Huehtenbuvgh ,-  Auffahrt  Ludwigs  XI Y.  auf  dem  Pont  neuf;  226. 
A.  van  Raveeteyn,  männl.  Bildnis;  183.  Ifie.  J/oct,  alte  Frau;  darunter  181. 
Bembrandt,  Selbstbildnis  (1629),  *240.  O.  Dou,  Spinnerin;  238.  van  Goyen, 
Landschaft;  192.  Th.  de  Keyser,  Patrizierfamilie;  253.  O.  MeUu,  ein  Arzt; 
252.  J.  Steen.  Wirtshausleben;  239.  van  Ooyen,  Landschaft;  270.  Palamedest^ 
lustige  Gesellschaft;  199.  van  <f e**  Jir«er,  Abendlandsehaft ;  293.  Ouyp^  Nym- 
wegen ;  *295.  Ter  Borch,  der  Brief.  —  Durch  den  Euppelraum  zurück  nach 
dem  III.  Saal:  Deutsche.  L.  467.  Oraff,  der  Schauspieler  Ekhof;  333, 
331.  L.  Cranach  d.  Ä.,  Sündenfall  und  Erlösung,  Anbetung  der  Könige; 
841.  L.  Cranach  d.  /.,  Luther;  809.  Dürer  0),  Johann  der  Beständige.  In 
der  Mitte :  313,  314.  großer  Bettschirm  mit  neutestamentl.  Darstellungen 
von  einem  oberdeutschen  Heister  aus  dem  Anfange  des  zvi.  Jahrb.  — 
IV.  Saal:  Franzosen  und  Italiener.  662.  lAotard.  Prinz  Friedrich  von 
Gotha;  584.  Vigie  le  JSnm,  Großfürstin  Konstantin  von  Bußland;  654. 
Italien.  MeUter  des  xvii.  Jahrb.,  Brustbild  eines  Jünglings;  529.  0.  Beni, 
Christus  mit  der  Domenkrone;  608.  Tintoretto  (?),  männl.  Bildnis. 

Um  die  vier  Oberlichtsäle  herum  liegen  die  Zimmer  mit  den  kunst- 
gewerbliehen  Sammlungen.  Auf  der  Südseite  zunäehst  in  zwei  Zimmern 
die  Kupferstichaammlung  mit  c.  100000  Nummern.  Im  2.  Zimmer  außer- 
dem Handzeichnungen  von  Raffael  und  Correggio ;  Originalplatte  von  Dürer''» 
Helanchthon;  Miniaturen  und  Einbände  aus  Venedig  (xv.  Jahrb.). 

Auf  der  West-  und  Nord<)eite  die  Kunst-  und  Antikensammlung. 
I.  Zimmer:  ägyptische  Altertümer.  —  II.  Zimmer:  griechische  und 
italische  Vasen,  etruskische  Gefäße  und  Aschenkisten.  In  den  Fensterpulten 
meist  cyprische  Terrakotten.  In  der  Mitte  farbige  Tanagraflguren  und 
attische  Lekythen. -— III.  Zimmer:  griechische,  etruskische  und  römische 
Bronzen;  Goldschmuck  (alt^riechischer  Spiegel  mit  Aphroditefigur,  aus 
Korinth);  vorgeschichtliche  Waffen  und  Schmucksachen,  großenteils  aus 
Gotha  und  Umgebung.  —  IV.  Zimmer:  Bernsteinarbeiten;  im  mittleren  ^ 

Schrank  Trink-  und  Prankgefäße  von  Hergkrystall,  Gold,  Silber  und  Edel-  g 

stein,  aus  dem  xvi.  u.  xvii.  Jahrb.    Elfenbeinarbeiten.  —  V.  Zimmer:  ^ 

Schmueksaehen.  Am  ersten  Fenster  Schrank  mit  Kleinodien :  u.  a.  Brevier 
in  goldnem  Einband  mit  Email  u.  Edelsteinen,  deutsche  Arbeit  von  1570;  "" 

Dolch  von  1596  mit  AchatgrifF;  Halskette  aus  Gold  mit  weißem  Email  und  ti 

Perlen  nebst  Anhänger  dazu.  Am  zweiten  Fenster  geschnittene  Steine: 
u.  a.  orientalischer  Granat  mit  dem  Porträt  des  Sassaniden  Schapurs  I., 
römischer  Onyx  mit  Jupiter  und  Ceres.    An  der  Wand  ein  Hängeschrank  ^ 

mit  Bijoux  aller  Art :  Büste  Ludwigs  XIV.  aus  Amethyst.    In  den  Schau-  ^ 

pulten  Miniaturbildnisse  des  ernestini«chen  Hauses  u.  a.    In  den  Schränken  ^. 

der  Loggia  steht  der  herzogl.  Silberschatz:  Kannen  und  Schüsseln  im  Ge-  S 

schmack  Ludwigs  xiv..  Augsburger  Emailbecher,  Münzbecher  des  xvii.  Jahrb. 
und  ein  großer  Doppelbecher  von  W.  Jamnitter.  —  VI.  Zimmer:  Belebe 
Sammlung  braunen  Böttgerporzellans;  Migolika  von  Urbino,  deutsches 
Steingut  und  Porzellan,   S^vresporzellan.     In  der  Mitte  große  Fayence-  \ 

Schüssel  von  Palissy.  —  VIT.  Zimmer:    Chorhemd  des  Kaisers  Mazimi-  i 

lian  I.,  u.  a.    An  der  Bück  wand  Karte  von  Deutschland  in  Solenhofer  Stein  ( 

(1604);  Astrolabium  von  Augsburg  (1568);   unten  Adam  und  Eva,   Holz-  , 

Statuetten,  vermutlich  von  Conrai  Meit  aus  Mainz.    Waffen.    In  der  Mitte  I 

^'Evangeliar  mit  für  die  Geschichte  der  Malerei  wichtigen  Miniaturen  und  [ 

kostbarem  Einband,  von  Otto  III.  und  seiner  Mutter  Theophano  dem  Kloster  '^ 

Echternach  geschenkt,  zwischen  988  u.  991.    Im  Mittelschrank:  kirchlich»  ^ 

jMtertümer.    Schnitzereien  aus  Buchsbaum  (Modell  eines  Schwertgriffs  der  < 

deutschen  Benaissance).  \ 

Auf  der  Ost-  und  Südseite:  die  eihnographUehe  Sammlung.  i 
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Auf  der  W.-,  S.-  u.  O.-Seite  des  Schlosses  In  melirereii  Ter- 
rassen abfallend  ausgedehnte  Parkanlagen  (Parkpavillon,  häufig 
Konzert);  auf  der  Ostseite  das  Theesehlößchen  (Fl.  0  5),  jetzt  eng- 
lische Kirche,  und  ein  Denkmal  des  Naturforschers  BlumenhcLch  (PI. 
2 :  C  5 ;  geh.  1752  zu  Gotha,  f  1840),  mit  Medaillonhild.  Die  schönen 
Alleen  sind  im  Anfang  des  xvin.  Jahrhunderts  angelegt,  der  *Park 
unter  der  Terrasse  des  Museums  von  Ernst  II.  (f  1804),  der  (ohne 
Sarg  und  Monument)  auf  der  Insel  im  Parkteich  begraben  ist, 
neben  ihm  seine  Söhne.  —  Der  Leinakanal^  der  den  obern  Teil 
des  Parks  durchschneidet,  wurde  1369  vom  Landgrafen  Balthasar 
als  Wasserleitung  angelegt.  —  In  der  Nähe  die  Sternwarte  (PL  0  6). 

Lohnende  Spaziergänge  führen  n.  w.  zum  (8/4  St.)  Berggarten 
(Restaur. ;  vom  Amolditurm  Aussicht)  und  s.o.  auf  den  (3/4  St.) 
Kleinen  Seeberg  (Restaur.). 

Auf  dem  Neuen  Friedhof,  nördl.  vor  der  Stadt  (PI.  jenaeit  G  1),  vom 
Arnoldi-Platz  in  c.  20  Min.  za  erreichen,  die  Leichenverbrennungshalle  mit 
dem  sog.  Kolumbarium;  wegen  dm  Besichtigung  wendet  man  sich  an  den 
im  Gebäude  wohnenden  Kastellan. 

Von  Gotha  nach  Ceusel  oder  nach  Balte-Leipzig  s.  B.  39 ;  —  nach  Leine' 
eflde  8.  8.  213  ^  —  nach  Orä/enroda  ( Oeorgenthal^  Friedrichroda)  s.  8.  270. 


45.  Der  Thüringer  Wald. 

Der  Thüringer  Wald,  etwa  110km  lang,  10-3ökm  breit,  das  „Herz 
Deutschlands**,  zieht  sich  von  der  Werra  unweit  Eisenach  in  südöstl. 
Richtung  bis  zum  Thal  der  Bodach,  s.  nach  Franken  hin  abfallend.  Es 
ist  ein  Gebirgsland  mit  teilweise  prächtigem  Hochwald  (meist  Fichten 
und  Tannen,  nur  im  NW.  vom  Inselsberg  an  mit  schönem  Laubwald  ab- 
wechselnd) und  lieblichen  wasserreichen  Thälern,  dem  Fußwanderer  reichen 
Genuß  gewährend.  Über  das  umgebende  Land  erhebt  es  sich  an  400-500m. 
Der  RennHieg.  ein  uralter  Grenzweg,  lauft  auf  dem  Kamm  des  Gebirges 
und  scheidet  Thüringen  von  Franken.  —  Geognostisch  zerfällt  der  Thüringer 
Wald  in  zwei  Teile:  s.  ö.  Thonsohjefer  bis  zum  Erzgebirge,  n.w.  Por- 
phyr bis  Eisenach}  die  Grenzscheide  ist  s.o.  von  Ilmenau. 

Zum  Sommeraufenthalt  für  Bekonvalescenten  und  Erholungsbedürftige 
bietet  der  Thüringer  Wald  mit  seiner  reinen,  frischen,  ozonreichen  Luft 
vortrefifüche  Gelegenheit.  Am  gesuchtesten  und  teuersten  sind  die  Orte 
des  nördl.  Abhangs,  wie  Rudolsiadt,  Blankenburg,  Sehwarzbttrg,  Berka^ 
Ilmenau^  Oberhof,  Tambaeh^  Georgenthal,  Friedrichroda^  Täbarz,  Ruhla,  Thal, 
Eisenach  u.  a.,  während  unter  den  bescheidenen  Plätzen  der  Südseite  Schmal' 
kalden  und  Sehleusingen  bevorzugt  werden.  Als  Solquellen  sind  Arnstadt 
lind  Satzungen,  als  Eisenquelle  Liebenstein,  als  Wasserheilanstalten  Elgers- 
burg,  Ilmenau,  Liebenstein  und  Sonneberg  bemerkenswert. 

Die  Gasthädseb  sind  im  Hochsommer  oft  überfüllt  ^  die  Leistungen 
entsprechen  dann  den  Preisen  häufig  nicht,  die  Betten  lassen  ohnehin  viel- 
fach zu  wünschen  übrig. 

FüHBEB :  meist  2  uf  der  halbe,  4  J(  der  ganze  Tag,  5  Ul  Tag  u.  Nacht. 

Wagen  :  Einspänner  10-15  J(  täglich ;  Zweispänner  15-20  Jl. 

Der  Thübimgebwald -Verein  macht  sich  um  die  touristische  Erschlie- 
ßung des  Thüringer  Waldes  verdient:  Jahresbeitrag  2  Jt.  Zu  empfehlen 
ist  die  von  ihm  ausgegebene  Routenkarts  (50  Pf.). 

BsisEPLAN.  1.  Tag.  Blankenburg.  Nach  Paulinzelta  hin  und  zurück 
mit  der  Bahn  (s.  2.  Tag).    Na^hm.  zu  Fuß  in  3  St.  über  den  Trippstein  nach 
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B ehwarzJmrg .  —  2.  Tag.  Za  Faß  durch  das  obere  Schwazcathal  (bis  zam 
Zirkel  auch  Bahn)  und  über  den  Langenherg  nach  Oehren^  weiter  mit  der 
Bahn  nach  Ilmenau;  oder  von  Schwarzburg  mit  einem.  Ws^n  über  Paulin- 
zella  nach  Ilmenau  (auch  Bahn  Schwarzbarg-Paulinzella-Arnstadt-Ilmenau). 

—  3.  Tag.    Kickelhahn^  Manebaeh^  Schmücke  (hier  nheTn&Gtiien)^  ßchneekopf, 

—  4.  Tag.  Oherhof.  Von  hier  durch  den  Dietharzer  Grund  nach  Tambach. 
Mit  der  Bahn  nach  Friedricbroda.  —  ö.  Tag.  Friedrichroda^  Reinharda>rimn^ 
Intehberg.  —  6.  Tag.  Über  BroUerode  durch  das  Tnuenthal  nach  Liehen- 
stein,  Altenstein  und.  Ruhla,  —  7.  Tag.  WacJittein^  Mohe  Sonne^  EieenacK  — 
8.  Tag.  Coburg.  —  Die  Glanzpunkte  des  Thüringer  Waldes  sind  Schwarz- 
burg und  die  Umgebung  von  Eisenach. 

a.  Schwarzbnrg  nnd  das  Schwarzathal. 

Eisenbahn  von  Oberrottenbach  über  Schwarzburg  nach  Katzhütte 
s.  S.  263.  ->  Post:  von  Eatzhütte  über  Olze,  Scheibe  und  Aisbach  nach 
Bitfeld^  31km,  Imal  tägl.  in  5^4  St.^  von  Sitzendorf  2  mal  tägl.  nach  (16km) 
Neühau»,  von  wo  3  mal  tägl.  nach  (5km)  Lautcha. 

Schwarza  s.  S.  243,  Der  kleine  Ort  liegt  am  EinfluB  der 
Schwarza  in  die  Saale.  —  Im  Thal  der  ersteren  aufwärts  (Fußgänger 
folgen  dem  1.  Ufer)  führt  eine  Nebenbahn  In  10  Min.  nach  (4km) 

Blankenbnrg.  —  Gasthauses:  Gold.  Löwe,  am  Markt,  30  Z.  zu 
1V4-2V«,  F.  »A,  M.  (1  Uhr)  l»/4-2,  P.  41/2-6  J( ,  gelobt;  Schellhorni 
Greifenstein;  Weißes  Roß.  —  Am  Eingang  des  engeren  Schwarzathals, 
18  Min.  vom  Bahnhof:  Chrysopras,  Z.  IV2-378.  F.  1,  M.  lVr2,  P.Ö-TUT; 
Lösche's  Hall,  56  Z.  zu  1V4-3,  F.  »A,  M.  IV2,  P.  4-6  UT,  beide  am  1. 
Ufer-,  gleichfalls  am  1.  Ufer,  10  Min.  weiter,  Waidmannsheil.  —  Dr. 
Wiedeburg^i  Sanatorium  Schwarzedi  ^  am  r.  Schwarzanfer,  gegenüber  dem 
Chrysopras,  auch  für  Erholungsbedürftige,  P.  von  6  Ulf  an:  Evangelieehee 
Allianzhaue^  am  Fuß  des  Greifensteins,  Z.  l-3Vs,  P.  o.  Z.  272  Jt.  —  Zahl- 
reiche Sommerwohnungen. 

Wagen  nach  Schwarzburg  einsp.  6,  zweisp.  10  J(.  —  Eisenbahn  nach 
Arnstadt  über  Paulinzella  s.  S.  263/262;  nach  Saalfeld  zu  Fuß  s.  S.  237. 

Blankenburg  (225m),  schwarzb. -mdolst.  Städtchen  mit  2800 
Einwohnern,  wird  nördl.  überragt  von  den  Trümmern  der  Burg 
Greifenstein  (s.  unten).  —  Vom  Bahnhof  folgt  man  westl.  der  in 
den  Ort  führenden  Straße  (nach  wenigen  Schritten,  diesseit  der 
Schwarza,  geht  1.  ein  Fußweg  ins  Schwarzathal  ab);  nach  2  Min., 
jenseit  der  Schwarza,  1.  die  Post:  1.  die  Fahrstraße  in  das  Schwarza- 
thal (s.  unten),  geradeaus  unsere  Straße  in  das  Städtchen.  Nach 
weiteren  4  Min.  1.  Schellhorn's  Gasth.  (1.  führt  die  Georgstraße,  an 
der  1.  ein  Obelisk  mit  Beiterrelief  des  1890  gestorbenen  Fürsten 
Georg  von  Rudolstadt,  von  Hahn,  zum  Chrysopras),  von  wo  man,  vor- 
bei an  den  (l.)  Gasthfiusem  Greifenstein  und  Weißes  Roß,  in  4  Min. 
zum  Markt  gelangt.  —  Gegenüber  dem  Gasth.  Greifenstein  zeigt 
ein  Wegweiser  zum  (20  Min.)  Oreifenstein  (400m ;  Wirtsch. ;  Aus- 
sicht ins  Rinne-  u.Saalthall,  der  Wiege  des  deutschen  Königs  Günther 
von  Schwarzburg  (f  1349) :  nach  wenigen  Schritten  bei  der  Wege- 
gabelung 1.  (r.  geht  es  nach  Rudolstadt),  nach  1/4  St.  wieder  links. 

Von  der  oben  gen.  Post  führt  die  Falirstraße  (1.  schattiger  Fuß- 
weg) vorbei  an  einem  (r.)  Denkmal  für  Friedr.  Frobel,  der  im  J.  1840 
in  Blankenburg  den  ersten  Kindergarten  gründete,  zum  (16  Min.) 
Gasth.  Chrysopras,  danehen  Lösche's  Hall  (s.  oben),  gegenüber  am 
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r.  Ufer  Sch-warzeck  (S.  258),  alle  drei  am  Eingang  des  engeren 

Schwarzatlials. 

Der  hohe  Berg,  den  man  sudl.  erblickt,  ist  der  Hainberg  (675m),  1  St. 
bequemen  Steigend  vom  Chrysopras. 

Gleich  hinter  Löschers  Hall  führt  r.  ein  bequemer  Weg  (zuerst  im 
Zickzaek)  auf  den  ^Oxiesbachfelsen  (unterhalb  eine  Schutzhütte)  von  hier 
charakteristischer  Bück  einerseits  auf  das  bewaldete  Gebirge  mit  seinen 
flachen  Kuppen,  aber  engen,  gewundenen  und  scharf  eingerissenen  Thälem, 
anderseits  auf  weite  üppige  Thalsohlen  und  Kessel.  —  Vom  Griesbachfelsen 
gelangt  man  aufwärts  in  V«  ^t.  zur  Teu/ehtreppey  mit  ähnlicher  Aussicht; 
von  da  in  1/4  St.  zum  Fürstemtand  (Aussicht  ins  Saalthal).  Dann  de^Weg- 
weisern  und  den  weißen  Strichen  folgend  über  BöhUeKeiben  und  Cormbang 
in  11/2  St.  zum  Trippstein  (s.  unten). 

Vom  Chrysopras  zum  (20  Min.)  Aussichtspunkt  Katzenttein  geht  man  auf 
das  r.  Ufer  der  Schwarza  und  biegt  vor  dem  Eingangsthor  zum  Saaatorium 
Schwarzeck  r.  ab.  Beim  Katzenstein  eine  Schutzhütte,  wo  ein  Wegweiser 
zum  Hainberg  (s.  oben)  weist.  Ein  anderer  Wegweiser  unter  dem  Katzen- 
stein zeigt  den  Weg  zum  Werreuitz  und  zum  Eberstein  (s.  unten);  vom 
Eberstein  führt  ein  chaussierter  Weg  über  das  Dürre  Schild  (s.unten)  nach 
Schwarzburg. 

Das  *8oliwarzatlial,  ein  enges,  mit  Bachen  und  Tannen  be- 
standenes Thal  von  Thonsohiefeif eisen,  gehört  zu  den  Glanzpunkten 
Thüringens.  Aach  Faßgänger  folgen  meist  der  im  Sommer  aller- 
dings staubigen  Straße  (11km  vom  Blankenburger  Bahnhof  bis 
Schwarzbarg;  über  den  Trippstein  3  St.).  10  Min.  vom  Chrysopras 
das  Gasthaus  Waidmannsheil;  unweit  oberhalb  ein  hoher  Fels,  die 
Ingoklippe.  —  Weiterhin' sieht  man  1.,  auf  der  Höhe  des  r.  Ufers, 
in  einem  Saugarten  einen  burgartigen  Turm,  den  Eber  stein  (s.  oben). 
—  Nach  1/2  St.  r.  der  Kirch feUen  (395m;  Besteigung  unbequem), 
wie  zwei  über  einander  stehende  Kirchengiebel  geformt  (jenseit 
des  Felsens  führt  eine  steinerne  Brücke  auf  das  r.  Ufer,  auf  dem  man 
auch  nach  Schwarzburg  gelangt;  der  Trippstein  ist  dann  von  dort 
aus  zu  besuchen).  Nach  weiteren  40  Min.  erreicht  man  das  Schweizer' 
hatis  (früher  Oppelei;  Erfrisch.).  Hoch  gegenüber  L  das  Aussichts- 
häuschen  Dürres  Schild. 

Vom  Schweizerhaus  führt  die  Landstraße  weiter  im  Schwarzathal 
nach  (50  Hin.)  Schwarzburg;  nach  einer  V«  ^S^-  zweigt  r.  ein  Fahrweg  zum 
Kienberg  ab.  Nach  weiteren  20  Min.,  da  wo  man  den  ersten  Blick  auf 
Schloß  Schwar/burg  hat,  erinnert  r.  bei  einer  halbrund  ausgemauerten 
Stelle  eine  Denktafel  an  den  Fürsten  Günther  von  Schwarzburg-Rudolstadt 
(von  hier  fuhrt  in  1/2  St.  ein  Fußsteig  im  Zickzack  aufwärts  zum  Tripp- 
stein, s.  unten).    In  V4  St.  erreicht  man  dann  Schwarzburg. 

Vom  Schweizerhaas  direkt  zum  (60  Min.)  Trippstein  folgt  man 
unmittelbar  jenseit  des  Schweizerhauses  r.  dem  grün-weiß  bezeich' 
neten  Fußwege;  nach  4  Min.  r.  und  an  einer  Schlucht  entlang; 
nach  weiteren  20  Min.  r.  auf  einem  Fahrweg  zum  (17  Min.)  „Fuchs- 
tisch" und  hier  1.  auf  einem  Fußwege  in  10  Min.  zum 

*Trippstein  (468m  ü.  M. ;  c.  200m  über  der  Schwarza),  einer 
waldbedeckten  Anhöhe  mit  einer  Birkenhütte,  von  der  man,  be- 
sonders gegen  Abend,  den  schönsten  Blick  auf  Sohwarzburg  hat. 

20  Min.  w.  vom  Trippstein,  von  Schwarzburg  in  */4  St.  zu  erreichen, 
liegt  das  Jagdschlößchen  Fcuanerie^  in  einem  Eichenpark  (Whs.) ;  die  Möbel 
der  fürstlichen  Zimmer  sind  ganz  aus  Hirschgeweihen  hergestellt. 

Bsedeker's  Nordwest-Deutschland.    27.  Aufl.  17 . 
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Gleich  1.  hinter  dem  Trippstein  hinunter  zur  (18  Min.)  Land- 
straße und  r.  weiter  his  zur  (7  Min.)  Straßengabelung:  1.  in  das 
Dorf  Schwarzburg,  geradeaus  zu  den  Gasthäusern  Trippstein  (r.), 
Thüringer  Hof  (1.)  und  Weißer  Hirsch. 

Schwarzbnrg.  —  Gasth.:  *Wei£er  Hirach,  ersten  Banges,  mit 
Glasveranda  und  prächtiger  Aussiebt  auf  Wald  und  Wiese,  wo  allabendlich 
ein  Budel  von  Hirschen  zur  Tränke  am  Schwarsabach  erscheint,  123  Z., 
Bett  IV2-6,  F.  i,  M.  (1  Uhr)  3,  P.  5V2-10Uir;  Thüringer  Hof,  gleichfallB 
mit  Aussicht,  40  Z.  zu  IVrSVa,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  21/4,  P.  von  41/2  J(  an,  ge- 
lobt? S^ippstein,  hart  am  Walde,  Z.  1V4-2,  F.  ä/4,  M.  iV4,  P.  4V2-5y2Ur. 
—  luTOorf  Schwarzburg:  Schwarzburger  Hof,  Z.  1-3  J( ^  F.  80  Pf., 
M.  2,  P.  5-7  Ulf,  gelobt?  Sachs.  Hofi  Thal  Schwarzburg,  Z.  I-IV4  •«, 
F.  60  Pf.,  M.  11/4  J(.  —  Villa  Veusel^.  hS  Jl-,  F.  Schinzel,  13  Z.,  P.  Sy-i-iy^Jl. 
Sowohl  oben,  wie  im  Dorf  auch  Wohnungen  für  längeren  Aufenthalt. 

Wagen  :  nach  Blankenburg  Einsp.  Ut  7,  Zweisp.  IOV2,  nach  Paulinzella 
Einsp.  9V4,  Zweisp.  13,  über  Paulinzella  nach  Ilmenau  Zweisp.  24,  nach 
Blumenau  Einsp.  7,  Zweisp.  11 ,  nach  Eatzhütte  Einsp.  llVxi  Zweisp.  14, 
nach  Eisfeld  Einsp.  23,  Zweisp.  34  J(^  überall  einschl.  Trinkgeld.  Ge- 
naue Abmachungen  vorher  dringend  zu  empfehlen,  ebenso  mit  den  Führern. 

Von  dem  westl.  oberhalb  des  Schlosses  liegenden  Bahnhof  (3^5m; 
Restaur. ;  vgl.  S.  263)  zum  Weißen  Hirsch  9  Min. :  beim  Austritt  1.  den 
FuJBweg  hinab  und  nach  5  Min.  1.  auf  der  Fahrstraße  weiter. 

•ScHLoß  ScHWABZBUBG  (c.  350m  ü.  M.),  die  Stammburg  der 
Grafen,  jetzt  Fürsten  von  Schwarzburg,  die  seit  dem  xii.  Jahrb. 
hier  ihren  Sitz  haben,  nach  einem  Brande  1726  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  neu  aufgebaut,  krönt  hell  glänzend  einen  auf  drei  Seiten  von 
der  Schwarza  umflossenen  Felsenrücken  (78m  über  dieser),  an 
dessen  Fuß  sich  das  Dorf  Thalschwarzhurg  hinzieht.  Seine  reizende 
Lage  bietet  von  allen  Seiten  ein  überraschend  schönes  Landschafts- 
bild. Die  innere  Einrichtung  (dem  Kastellan  Trkg.)  ist  einfach. 
Der  Kaisersaal,  der  allein  den  Brand  überstanden  hat,  ist  mit 
Malereien  von  R.  Oppenheim  aus  der  Geschichte  des  fürstl.  Hauses 
ausgeschmückt.  Rüstkammer  mit  Gewehrsammlung,  Hirschge- 
weihen u.  dgl.  (Trkg.). 

Spaziergänge.  Zum  *Trippstein  führt  außer  den  S.  259  angedeuteten 
Wegen  ein  schattiger  Fahrweg  (^4  St.)  zwischen  der  Post  und  dem  Weißen 
Hirsch  hinan;  von  diesem  Wege  zweigt  1.  ein  Weg  zur  Fasanerle  (S.  259) 
ab.  —  Zum  Häuschen  auf  der  Schals-  oder  Schaftheide  (4ö6m ;  IV4  St.)  führt 
jenseit  der  Pocherbrücke,  der  ersten  oberhalb  Schwarzburgs,  ein  schattiger 
Fahrweg  l.  hinauf.  Hübscher  Blick  von  S.  auf  Schwarzburg.  —  Auf  der 
Fahritraße  nach  Allendorf,  dann  1.  ab  zur  {i  9ii.)  Bismarckhöhe  ibibm\  Aus- 
sichtsturm). -—  Zum  *Helenmntt  (V4  St.)  folgt  man  1.  vom  Gasth.  Thal 
Schwarzburg  der  oberen  Dorfgasse  und  der  Straße  nach  Dittersdorf,  jenseit 
des  WUdgatters  geradeaus,  dann  1.  zu  dem  umzäunten  Schieferbruch  mit 
der  Buhebank,  mit  abermals  neuem  trefflichem  Blick  auf  Schloß  Schwarz- 
burg (von  0.).  Von  hier  führt  ein  schöner  Weg  durch  Wald  auf  der  Höhe 
am  Rande  des  Schwarzathals  entlang  über  den  Eberstein  (S.  259)  und  am 
r.  Schwarzaufer  in  2»/«  St.  nach  Bahnhof  Blankenburg  (S.  258).  —  Lohnende 
Wanderung  über  Sitzendorf  (S.  261),  durch  das  SorbiUthal  (bei  der  Sorbitz- 
mühle  r.)  nach  (2  St.)  Meura^  mit  seltsamen  Steinmassen.  —  Fahrstraße 
nach  (9km)  Königgee  (S.  263)  über  Allendorf  und  Aschau. 

Von  Schwarz  bürg  ins  obere  Schwarzathal  (Bahn  bis 
Katzhütte  s.  S.  263).  —  Der  obere  Teil  des  Schwarzathals  jenseit 
Meilenbach  (bis  hierhin  besser  mit  Wagen  oder  Eisenbahn)  steht 
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dem  unteren  kanm  nach ;  mit  seinen  schönen  Seitenthälem,  zahl- 
reichen Dörfern  und  vielen  industriellen  Anlagen  ist  er  mannig- 
faltiger als  jener.  Die  Straße  senkt  sich  vom  Weißen  Hirsch  Süd- 
west!, in  das  Thal  der  Schwarza  und  führt  über  (2,5kml  Siiztndorf 
(Gasth.:  Linde,  Z.  1,  F.  1/2  ^),  (4km)Bi€cÄÄamm«r  (S.262;  Brauerei 
mit  gutem  Gasth.,  Z.  1-2,  F.  8/4,  M.  I3/4,  P.  4-5  uT,  Bäder)  und  an 
der  Ohstfelder  Schmiede  vorüber  durch  (^9km)  Olasbach  nach 

10km  MeUenbaoh  (375m;  Gasth.  zur  Kehre,  Z.  174-2.4r),  mit 
alter  Klosterkirche,  und  Blumenau  (Gasth. :  Zur  Blumenau,  Z.  1-2, 
F.  72)  P*  4.#,  ordentlich;  Weißenbarg),  zwei  nur  durch  die 
Schwarza  getrennten  Ortschaften  mit  lebhafter  Industrie,  der 
prächtigen  Umgebung  wegen  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 

Spaziergänge:  nach  der  Burg  (Ö47m),  mit  Schutzhütte  (bis  zum  Cirkel 
s.  unten,  dann  1.  über  die  Brücke^  !<!5Min.);  nach  Rotes  Ruh  (4l4m;  10 Min.); 
nach  der  ^sAr«  (480m ;  V^St. ;  dabei  der  Sehwedentteiny  der  Snehsenstein^  die 
Hönehshöhlen)',  nach  der  Barigauer  Höhe  (666m)  u.  a.  —  Wer  die  steile 
kegelförmige,  schon  lange  sichtbare  Kuridorfer  oder  Mewelhacher  Kuppe 
(796m;  Aussichtsturm),  mit  schönem  Rundblick  auf  die  Berge  des  Thüringer 
Waldes,  besteigen  will,  verläßt  in  Meilenbach  die  Landstraße  und  gelangt 
in  IV4  St  hinauf;  hinab  über  Meuselbach  in  IVs  St.  nach  Katzhütte  (s.  unten). 

Im  Schwarzathal  aufwärts  erreicht  man  von  Blumenau  in  kaum 
V4  St.  das  Chaussee-  und  Wirtshaus  Zirkel. 

Vom  Zirkel  naeh  Gehren,  31/2  St.  (12V2km),  lohnendster  Fußweg 
swischen  Schwarsburg  und  Ilmenau.  Der  Fahrweg  zweigt  von  der  Eisfelder 
Straße  r.  ab  im  Finkenthal  aufwärts  :  26  Min.  1.  das  Gasth.  Finkenmühle;  1. 
ist  AUersdorf  sichtbar;  nach  weiteren  17  Min.  ist  man  auf  der  Höhe  der 
Straße,  1.  weiter;  Va  St.  (4,4km  vom  Zirkel)  ^«r<cA<for/ (Gasth. :  Gute  Quelle, 
einlach);  weiter  bis  zum  Walde  und  in  diesem  1.  (WM. :  rot)  zum  (55  Min.) 
Jagdhäuschen  auf  dem  Langen-  oder  Burzelberg  (809m),  das  eine  weite  Bund- 
sicht gewährt  (Vorm.  am  besten).  Vom  Häuschen  5  Min.  auf  demselben 
Wege  zurück,  dann  1.  den  gelben  Strichen  nach  hinab;  nach  V2  St.  vom 
Häuschen  tritt  man  aus  dem  Wald  (Aussicht);  nach  weiteren  lö  Min.  gerade- 
aus; nach  12  Min.  1.  auf  die  Kirche  von  Gehren  los;  V«  ^^-  Bahnhof  Amt- 
gehrm  (S.  266).    Von  hier  mit  der  Bahn  nach  Ilmenau  (S.  267). 

Weiterhin  bei  dem  (10,7  km)  Dorf  Schwarzmühle  über  die 
Schwarza  (am  l.  Ufer  schattiger  Fußweg  bis  Katzhütte) ;  dann  folgt 

20km  Katzhütte  (427m;  Qasth.:  Zum  Wunelbergy  26  Z.  zu 
174-21/4,  F.  3/4,  M.  IV4,  P.  ^-6  J(;  Roaenbaumy  einfach  aber  gut), 
an  der  Mündung  der  Katze  in  die  Schwarza  zwischen  Waldungen 
anmutig  gelegen,  mit  Eisengießerei,  Porzellanfabrik  etc. 

IVs  St.  südlich  von  Katshütte  der  Wurtelberg  (ä36m).  mit  verfallenem 
Jagdiiaus;  hinab  nach  Scheibe  (s.  unten;  WM.:  blau)  ll^  St. 

Auf  der  Landstraße  an  der  Bleiweißfabrik  Neuwerk  vorüber  oder 
oberhalb  Katzhütte  auf  das  r.  Ufer,  durch  Wald  bis  Oberhammer, 
wo  man  wieder  die  Landstraße  erreicht,  nach 

21,5km  Ölze  (Gasth.  zum  Ritter),  wo  r.  ein  Fahrweg  nach  (5,5km) 
Großbreitenbach  abzweigt  (S.  267). 

29km  Langenbach^  am  s.w.  Abhang  des  Wurzelberges.  —  Die 
Poststraße  führt  ostl.  weiter  über  (33km)  Scheibe  (623m  ;  Gasth. : 
Zur  Schwarzaquelle),  ein  schön  gelegenes  Dorf  (8/4  St.  östl.  die 
Schwarzaquelle;  WM.:  rot),  Aisbach  (35km)  und  Schwarzenbrunn 
nach  (Ölkm)  Eisfeld  (S.  267).  —  Die  von  Langenbach  südl.  führende 

17* 
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Straße  übers clireitet  den  Rennstieg  (kürzender  Fußweg,  der  den 
Bogen  der  Straße  abschneidet)  und  mündet  unweit  (38,7  km) 
Schwarzehbrunn  in  die  Poststraße;  von  hier  südwestl.  zum  (43,7  km) 
Bahnhof  Eisfeld. 

Von  Schwarzbarg  nach  Lauscha,  26km.  Die  Straße  (Post  von 
Sitzendorf  s.  S.  268)  verläßt  bei  Blechhammer  (S.  261)  das  Schwarsathal  und 
führt  in  dem  schön  bewaldeten  Liehtegrund  bis  (iV2  St.,  6km)  Unterweifibaeh^ 
dann  auf  der  Hochfläche  nach  (IV4  St.,  5km)  Oberweißbach  (ÖöOm-,  Gasth. : 
Gold.  Anker,  Z.  I-IV2,  F.  1/2,  M.  IVi,  P.  SVa-i  UT,  gut)^  auf  dem  (V«  St.) 
Kirehberg  (786m)  der  Fröbelturm  (Whs.).  In  Oberweißbach  und  in  den 
Nachbarorten  viele  sog.  Laboranten  und  Balsammänner,  die  mit  selbst- 
gefertigten Medikamenten  einen  schwungvollen  Handel  treiben.  Weiter  über 
(25  Min.;  1,8km)  Kuredorf  (auf  die  8.  261  gen.  Eursdorfer  Kuppe  i/s  St.) 
und  die  (1  St.,  4km)  Fischb'ichewiese  nach  (1  St.,  4km)  Neuhaas  am  Renmtieg 
(SSm;  Gasth.:  Post,  Z.  I-IV2,  F.  «A,  M.  IV4,  P.  4V2-5  J(\  Grüner  Baum; 
ThüHnger  Bof)^  mit  Glasindustrie  und  Porzellanmalerei.  Das  mit  I^euhaus 
zusammenhängende  Dorf  Igelshieb  ist  das  höchste  in  Thüringen  (824m).  Post 
von  Neuhaus  nach  Eisfeld,  s.  S.  287^  nach  Großbreitenbach,  s-  S.  267  \  nach 
Bock-Wallendorf,  s.  S.  237.  Von  Neuhaus  führt  die  Poststraße  (Post  3 mal 
tägl.)  abwärts  nach  (5k.m)  Lauseha,  wo  man  die  Eisenbahn  nach  (Coburg 
erreicht,  s.  8.  293. 

Von  Schwarzburg  mit  der  Bahn  über  PatUinzella  nach  Ärmtadt  s.  B.  45  b. 


b.  Von  Nendietendorf  nach  Saalfeld. 
68km.   Eisenbahn  in  c.  lV4St. 

Nendietendorf  s.  S.  232.  —  6km  Haarhausen.  8/4  St.  r.  auf  der 
Höhe  die  Wachsenburg  (414m;  Wirtschaft;  vgl.  S.  232),  Eigentum 
des  Herzogs  von  Coburg-Gotha,  mit  einer  Sammlung  von  Waffen, 
Gemälden  u.  a.  (20  Pf.). 

10km  Arnstadt  (280m;  Gasth.:  Goldene  Henne,  Z.  F.  23/4  uT, 
gut;  Goldene  Sonne,  Z.  IV2-2,  F.  8/4,  P-  ^^k'^^h  ^\  Bahnhofshot., 
gegenüber  dem  Bahnhof,  im  Bau),  schwarzb.-sonderh.  Stadt  von 
14400  Einw.,  in  hübscher  Lage  an  der  Gera.  —  Vom  Bahnhof 
wendet  man  sich  1. ,  folgt  dann  r.  der  Bahnhof  Straße  und  deren  Ver- 
längerung, der  Erfurter  Straße,  zum  (1/4  St.)  Markt,  an  dem  die 
Neue  Kirche,  1683  erbaut,  und  das  Rathaus,  von  1585.  W.  die  *Lieb- 
frauenkirche,  Pfeilerbasilika  des  xn.  u.  xiii.  Jahrh.,  1884-86  wieder- 
hergestellt, mit  schönen  Skulpturen  und  Grabdenkmälern,  dar- 
unter die  zweier  Grafen  Günther  von  Schwarzburg  und  ihrer 
Gemahlinen,  von  1368  und  1583  (1.  vom  n.  Hauptportal).  Ö.  vom 
Markt  das  fürstl.  Palais  (im  Innern  eine  Porzellansammlung) ;  un- 
weit östl.  ein  6Öm  hoher  Turm  der  ehem.  Burg  Neideck  (oben  weite 
Kundsicht).  Die  Sole  der  1  St.  entfernten  Saline  AmshaU  wird  in 
der  Stadt  zu  Bädern  benutzt.  Kuranstalten  von  Dr.  Oswald  und  von 
Dr.  Baudler.  —  Spaziergänge  im  Schloßgarten  (n.)- im  Stadtpark; 
nach  Schönbrunn  (s.w.;  Rest);  auf  den  (i/4  St.  s.j  Fürstenberg; 
zum  Rest.  Eremitage  (8/4  St. ;  Aussicht") ;  nach  der  Alteburg  (s.), 
mit  dem  1902  errichteten,  23  m  hohen  Kaiserturm,  u.  a. 

Eine  Nebenbahn  (6km)  führt  von  Arnstadt  nach  dem  gothaischen  Flecken 
Ichterehamen,  an  der  Oera,  mit  großen  Kadelfabriken. 
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Die  Elsenbahn  übeiBchreitet  im  N.  von  Arnstadt  das  OercUhal 
auf  einem  9m  h.  Yladukt,  führt  s.o.  weiter  nnd  setzt  jenseit  (21km) 
Roda-Niederwillingen  anf  einem  20m  h.  Viadukt  über  die  Jim,  — 
26km  Stadtilm  (376m;  Gasth.:  Hirsch,  Post),  mit  3400  Einw.  und 
einer  beachtenswerten  alten  Stadtkirche.  —  Die  Bahn  wendet  sich 
südl.  und  führt  am  0. -Fuß  des  Singerberges  (ÖßSm;  Rundsicht  vom 
Aussichtsturm)  vorbei,  der  von  der  (31km)  Station  Singen  (448m) 
in  ^/4  St.  bestiegen  werden  kann. 

36km  PaulinseUa  (369m;  Gasth.:  Menger,  26  Z.  zu  IV4-IV2, 
F.  3/4,  P.  4^2  "^1  ordentlich),  unbedeutendes  rndolstädtisches  Dorf. 
Die  Reste  der  *  Kirche  des  gleichn.  Klosters,  eine  der  schönsten 
Kirchenruinen  Deutschland«,  liegen  in  einem  Waldthal  4  Min.  vom 
Bahnhof  (beim  Austritt  1.,  dann  unmittelbar  vor  dem  Gasth.  Menger, 
wo  ein  Wegweiser,  r.  ab).  Auf  der  Stelle  des  im  J.  1111  von 
Paulina,  der  Tochter  des  Ritters  Moricho ,  begonnenen  Klosters, 
das  1132  geweiht  und  1534  aufgehoben  wurde,  steht  das  Amtshaus 
mit  Oberförsterei.  Die  Kirche,  im  edelsten  romanischen  Stil  nach 
dem  Vorbild  der  Kirche  in  Hirsau  erbaut,  war  eine  kreuzförmige 
Säulenbasilika ,  80m  lang ,  20m  breit.  Aus  der  tiefen  Vorkirche 
(1170-96)  führt  das  zu  beiden  Seiten  von  je  vier  Säulchen  einge- 
faßte Westportal  in  das  Langhaus  (1132-70),  dessen  Seitenwände 
auf  acht  Bogenstellungen  ruhen;  in  die  nördl.  Außenwand  sind 
sieben  verwitterte  Grabsteine  eingemauert.  Von  den  fünf  Absiden 
ist  die  nordöstl.  (1.)  erhalten. 

Von  Paulinzella  führt  s.w.  ein  rotbraun  bez.  Waldweg  über  die  J^arUch- 
teiche  nnd  Jewhorn  nach  (9,3km)  Bahnhof- Oehren  (S.  217). 

41km  Oberrottenhach  (285m). 

Von  Oberrottenbach  nach  Eönig8ee,7km,Kebenbahnin26Min. 

—  2.5km  Köditzherg  f^STm;  s.  nnten).  —  7km  Königsee  (376m;  Bahnhofa- 
hotel;  Löwe,  am  Marktplatz,  Z.  i-iy^Jf,  F.  60Pf:,  M.  IV4  Jf\  Rest.  Berg- 
lokal, 5  Min.  unterhalb  des  Ortes,  hübsch  gelegen),  mit  3100  Einwohnern. 
Kaeh  Schwarzburg  s.  S.  212;  nach  Paulinzella  (s.  oben)  über  den  Mönchs- 
kagelteich  V/t  St.  (WM.:  rot).    Post  nach  Bahnhof- Gehren  (S.  266). 

Von  Oberrottenbach  nach  Katzhütte,  25km,  Nebenbahn  in 
IV2  St.  —  2,akm  Köditzherg  (a.  oben).  —  7km  Schwarzburg,  s.  S.  260.  Die 
Bahn  führt  im  Schwarzathal  aufwärts.  —  lO.ekm  Sitzendorf ^  16km  Meilen' 
haeh-Glcubaeh,  18km  Zirkel,  s.  S.  261;  25km  KatzhiUte,  a.  S.  261. 

Die  Bahn  führt  im  Rinnethal  abwärts.  —  44km  Leutnitz  (263m). 
Weiter  1.  der  Greifenstein  (S.258).  —  49km  Blankenburg,  s.S. 268. 

—  58km  Saalfeld,  s.  S.  237. 

0.  Von  Kendietendorf  nach  BitsohenliaaBen.   Oberhof. 

70km.  Eisenbahn  in  2^  St.  —  Durchgehende  Züge  nach  Kissingen, 
WürBburg,  Stuttgart.  —  Aussicht  bis  Zella  meist  rechts,  dann  links. 

Von  Neudietendorf  bis  Arnstadt  (10km)  s.  R.  46  b.  —  11km 
Längwitz,  Station  für  Arnstadt.    Dann  im  Thal  der  Oera  aufwärts. 

18km  Plane  (338m ;  Bahnrest.;  Gasth. :  Zur  Ehrenburg),  schwarzb.- 
sondersh.  Städtchen  von  1500  Einw.,  an  der  Yereinigung  der 
Wilden  nnd  der  Zahmen  Gera,  überragt  von  den  stattlichen  Trum- 
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mera  der  EÄrinfturji  (390m ;  gutes  Wirtshaus).  Unweit  b.w.  von 
der  Stadt  der  Spring^  wo  die  Wilde  Gera  unterirdisch  weiter  fließt. 
Prächtige  Rundsicht  von  dem  Karl  August-Turm  auf  der  Halskappe 
(610m)  :  IV4  St.  südl.  über  Klein  Breitenbaeh  (WM.:  blau).  2/4  St. 
östl.  von  Plane  die  Reinaburg  (603m),  von  wo  noch  3/^  St.  (WM.  : 
rotbraun)  zu  den  Reinshergen  (Schutzhaus).  —  Nebenbahn  von  Plane 
nach  Ilmenau  und  Oroßbreitenbach  s.  S.  266. 

Die  nun  folgende  Strecke  im  Thal  der  Wilden  Oera  aufwärts 
ist  in  landschaftlicher  Beziehung  höchst  anziehend.  —  24km  Stat. 
Gräfenroda  (382m),  die  zugehörige  Ortschaft  in  anmutiger  Lage 
2km  westlich ;  Zweigbahn  nach  Gotha  s.  S.  271/270. —  Das  Thal  ver- 
engt sich.  Die  Bahn,  von  hier  bis  Suhl  zweigeleisig,  durchsetzt  bei 
der  sog.  „Zwang",  einer  Thalenge,  die  vorspringende  Felsnase  in 
einem  kleinen  Tunnel  und  windet  sich  in  fortwährenden  Kurven, 
mit  einer  Steigung  von  1 :  15,  durch  den  Oehlberger  Orund  und 
weiter  hinauf  zwischen  stellen  Porphyrwänden,  die  sie  schließlich 
in  dem  Brandleitetunnel  (3030m  lang;  5  Min.  Durchfahrt)  durch- 
bricht, damit  zugleich  ihren  Scheitelpunkt  (639m)  erreichend. 
Gleich  jenseit  des  Ausgangs  des  Tunnels  liegt 

40km  Stat.  06er^o^ (639m;  Bahnrest.).  Eine  Landstraße  (Wagen 
und  Post  s.  unten)  fährt  n.,  über  das  Rondell,  Kreuzungspunkt 
mehrerer  Landstraßen ,  in  3/4  St.  (3km)  nach  dem  auf  der  Höhe 
des  Kammes  gelegenen  Ort 

Oberhof.  — Gasth.:  *Wäiischer 's  Hot.  Heraop  Alfred  (PI.W.), 

in  freier  Lage  nördl.  am  Walde,  62  Z.  zu  1V2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  5-7V2,  Omn. 
1  Jf\  *B.  Kurhaus,  ebenfalls  in  freier  Lage  am  Walde,  südöstl.  an  der 
Landstraße  nach  dem  Bahnhof,  100  Z.  zu  IVa-ö,  F.  IV4,  M.  (1  Uhr)  2-3V2, 
A.  '2  Jl\  "Domänengasthof  (Bes.  Ä.  Eollanä)t  altbekanntes  Haus,  mit 
Dependance,  Z.  IV2-2V2,  F.  V«,  M.  2,  P.  5  6  Ulf-,  H.-P.  Sanssouci,  45  Z. 
zu  2-3,  F.  1,  M.  21/4,  P.  5V2-7V2  Jf\  Thüringer  Wald,  Z.  11/4-3,  F.  »/4, 
M.  IV2-2,  V.iyT-QViJl:  Schweizerhaus-,  H.Tröster,  25  Z.  zu  1V«-2V2, 
F.  ^4,  M.  IVa,  P.  5V2-6V2  Jf-  —  Kuranstalt  und  Pension  Marienbad,  28  Z., 
P  «Va-lü  J(.  —  Viele  Privatwohnungen.  —  Zweisp.  Wagen  (Tarif;  mit 
Trkg.):  zum  Bahnhof  5»/4  (nachts  8«/4),  nach  Friedrichroda  24V2,  auf  die 
Hohe  Most  ilV2i  nach  Ohrdruf  14,  zur  Schmücke  iiVsi  nach  Tambach 
I6V2  »M.  —  Post  mehrmals  tägl.  zum  Bahnhof;  nach  Ohrdruf  s.  8.  271.  — 
Kurtaxe  :  1  Pers.  3,  jede  mehr  1  Ji. 

Oberhof  (810m) ,  gothaisches  Dorf  mit  einem  herzogl.  Jagd- 
schloß ,  ist  wegen  seiner  hohen  Lage  auf  grüner  Bergwiese ,  rings 
von  Waldung  umgeben,  als  Luftkurort  beliebt  und  im  Juli  und 
August  stark  besucht.  Beim  Domänengasthof,  unweit  des  Jagd- 
schlosses, treffen  die  Straßen  vom  Bahnhof,  von  Tambach,  Schwarz- 
wald, Cra Winkel  und  Gräfenroda  zusammen.  —  Sfazibbgänob  : 
nördl.  zum  (7  Min.  vom  Domänengasthof)  LuiMMitz  (820m)  oder 
zum  (I/4  St.)  bewaldeten  Schloßbergkopf  (823m) ,  beide  mit  Aus- 
sicht;  —  BÜdwestl.  nach  dem  Oebrannten  Stein  (898m;  1^4  St. 
oder  6,2km;  Aussicht);  —  nach  den  Felsen  der  Hohen  Möat 
(889m;  13/4  St.  westl.);  —  nach  dem  Abgebrannten  Stein  (680ro; 
IV4  St.  östl.). 
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Von  O'berhof  nach  Ohrdruf  s.  S.  271.  Außer  dem  dort  angegeh. 
Wege  empfiehlt  sich  aach  der  Fahrweg  über  die  Wegscheide  Linzens  Ruhe^ 
mit  schöner  Aussicht,  und  FrUdriehsanfang^  c.  SVz  St.,  davon  8  im  Wald. 

Von  Oberhof  nach  Steinbach-Hallenberg,  16,3km  (31/2  St.; 
zurück  c.  41/2  St.,  da  stets  bergan),  Fahrweg,  auch  für  Fußgänger  lohnend. 
Auf  der  unweit  des  Domänenga«thofes  westl.  abgehenden  Tambacber  Straße 
erreicht  man  in  35  Min.  den  OrenzacUer;  davor  ein  Wegweiser:  geradeaus 
die  OberschÖnauer  Straße,  r.  die  unten  gen.  Tambacher  Straße  (gegenüber 
zeigt  ein  anderer  Wegweiser  zum  Bennstieg  und  zu  dem  S.  264  gen.  Bon- 
dell). Die  OberschÖnauer  Straße,  der  wir  folgen,  durchzieht  den  ^Kamler- 
grttnd;  die  Formation  dea  Grundes  und  der  Berghäupter  an  seiner  Süd- 
seite (Gebrannter  Stein,  Euppberg,  Gr.  Hermannsberg)  ist  überraschend 
und  kommt  im  Thüringer  Wald  in  dieser  Weise  nicht  wieder  vor.  —  12km 
(von  Oberhof)  Dorf  Oberschönau  (512m :  Gasth.  zum  Thüringer  Wald),  von 
wo  ein  rot  bezeichneter  Weg  auf  die  (4km)  Hohe  Most  (S.  264)  führt.  — 
14,8km  UntertiMnau  (478m).  —  16,3km  ateinhach- Hallenberg  (436m),  s.  S.  289. 

Von  Oberhof  nach  Tambach  (Friedrichroda),  21,8km,  41/2  St.,  Land- 
straße abwärts  (unterwegs  keine  Wohnhäuser).  Bis  zum  (35  Min.)  Orenz- 
acUer s.  oben.  Weiter  r.  durch  Wald;  nach  V«  St.  geradeaus  (r.  nach 
Kammerbach-Birschhaus).  Nach  25  Min.  Wegweiser:  geradeaus  unser  Weg 
r.  geht  es  durch  den  Kerngrund  nach  Schwarzwald  (S.  271).  13  Min.  weite 
ein  anderer  Wegweiser:  geradeaus  nach  Tambach  0.  auf  die  Hohe  Most) 
nach  V«  St.  mündet  r.  die  Gräfenhainer  Straße  in  unseren  Weg  ein;  nach 
35  Min.  r.  (1.  nach  Oberschönau).  Nach  12  Min.  wird  im  Vordergrund  der 
*Falkmitein  sichtbar,  ein  100m  hoher  Porphyrfels.  V«  St.  welter,  bei  einer 
Brücke,  ein  Wegweiser:  r.  auf  den  Falkenstein;  1.  unser  Weg  in  den 
*Dietharzer  Orund^  nach  dem  ihn  durchtließenden  Bach  auch  Sehmalwagser- 
grund  genannt,  eines  der  schönsten  Thäler  Thüringens,  mit  prächtigem 
Wald  und  malerischen  Felspartien.  Nach  65  Min.  geradeaus  (r.  nach  Mor- 
dersbach- Steigerhaus).  Nach  weiteren  8  Min.  ist  man  in  Dietharz,  das  sich 
unmittelbar  an  Tambach  (S.  271)  anschließt.  —  Von  Tambach  nach  Frie- 
drichroda entweder  mit  der  Bahn  über  Georgenthal  oder  zu  Fuß  (vgl. 
S.  272)  über  Finsterbergen. 

Von  Oberhof  zur  (2  St.)  SehmücJse  0.  8.  270/269. 

46kiii  ZeUa-St.  Blasii  (Ö43m ;  Bahnrest.) ,  Station  für  die  In 
hübscher  Umgebung  liegenden  gothaischen  Fabrikorte  (1/4  St. 
nordl.)  Zella  St.  Blasü  (Gasth. :  Weißes  Roß;  Müller),  mit  4400 
Einw.,  und  (1/2  St.  westl.)  Mehlis  (Gasth.:  Stadt  Wien),  mit  4800 
Einw,  Blick  über  das  belebte  Thal  vom  Lerchenberg ,  mit  Park- 
anlagen (Privatbesitz).  Vom  Ruppberg  (866m),  I74  St.  nÖrdl.  von 
Mehlis  (WM. :  rot) ,  hat  man  eine  lohnende  Aussicht.  Zweigbahn 
nach  Wernshausen  s.  S.  289.  —  Vor  Suhl  ein  226m  1.  Tunnel. 

52km  Suhl  (426m ;  Bahnrest, ;  Gasth. :  Deutsches  Haus ,  gut ; 
Krone,  am  Markt,  Z.  IV2-2,  ^-^A»  M.  IV2  .^;  Bahnhofshotel, 
gleiche  Preise),  mit  12600  Einwohnern,  seit  Jahrhunderten  be- 
rühmt wegen  ihrer  Schießwaffen.  Die  Stadt  liegt  hübsch  im  Thal 
der  Lauter  am  Fuß  des  Dornbergs  (669m);  oben  (V2  St.)  der 
Bismarckturm  (10  Pf.;  Rest.),  mit  weiter  Rundsicht;  halbwegs  der 
Ottilienstein  (523m;  Restaur.),  eine  Porphyrwand,  ebenfalls  Aus- 
sicht. Am  Fuß  des  Dombergs  entspringt  die  Ottilienquelle  (Ohlor- 
kalciumsole),  deren  "Wasser  zu  Bädern  benutzt  wird.  Post  Imal 
tägl.  über  Schmiedefeld  nach  (31km)  Ilmenau  (S.  267);  3mal  tägl. 
in  2  St.  nach  Cl6km)  Schleusingen  (S.  286). 

Von  Suhl  s.o.  auf  den  Ädlenberg  (S.  270)  Fahrweg  in  2V2  St. ;  Fußweg 
(2V2  St.;  WM.:  rot)  über  die  (IV4  St.)  Schwarzß  Kanzel  und  die  SehüfiUr»- 
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Mhe  (zurück  nach  Suhl  über  die  Finstere  Erle^  WM.:   blau).  ->  Kaeh  der 
Schmucke  8.  S.  270. 

Die  Eisenbahn  geht  nun  im  Thal  der  Hasel  abwärts.  —  58kni 
Dietzhausen  (374m).  —  Bei  (65km)  Rohr^  mit  ehem.  Kloster,  fließt 
der  Hasel  von  r.  her  die  kleine  Schwarza  zn.  —  72km  Orimmenthai 
(302m),  Kreuzungspunkt  der  Werrabahn  (S.  286 ;  von  Orimmen- 
thai nach  Meiningen  noch  7km).   Dann  über  das  Werrathal  nach 

7ökm  BitBohenhauBen  (313m),  Station  der  Bahn  von  Meiningen 
nach  Kissingen,  s.  S.  286,  weiteres  in  Badeker'a  Süddeutschland. 

d.  Von  Flaue  nach  Großbreitenbach.   Die  Schmucke. 

38km.    Kebenbahn,  bis  Großbreitenbach  c.  2  St.,  bis  Ilmenau  c.  *li  St. 

Flaue  s.  S.  263.  —  Die  Linie  führt  im  Thal  der  Zahmen  Gera 
aufwärts,  umzieht  das  Dorf  Angelroda  und  überschreitet  dann  das 
Thal  auf  hohem  Viadukt.  Kurz  diesseit  Elgersburg  r.  das  Dorf  Oera- 

12km  Elgersburg.  -Gaste.:  Kurhaus,  s.  unten;  Herzog  Ernst, 
mit  Wasserheilanstalt,  am  Walde,  70  Z.  zu  1-6,  F.  1,  M.  2,  P.  6-8  Jl  \ 
Viktoria,  am  Bahnhof,  30  Z.  zu  1V4-2,  F.  «A,  M.  11/4,  P.  4-5V2  UT; 
Hirsch,  Linde,  beide  nicht  teuer.  —  Dr.  Bisrwinekf»  Wasserheilanetalt^ 
mit  dem  KurTuxftt,  die  älteste  in  Thüringen,  1887  erö£fnet:  150  Z.  zu  lV4-3Vs, 
F.  1,  H.  21/4,  P.  von  51/2  *S  an;  ähnliche  Preise  in  der  Anstalt  von  Dr.  Preifl. 
—  Edbtaxs:  1  Pers.  5,  Familie  10  Jf. 

Elgersburg  (546m),  gothaisches  Dorf  von  1100  Einw. ,  ist 
malerisch  überragt  von  einer  mittelalterlichen  Burg  auf  hohem  Por- 
phyrfels. Große  Porzellanfabriken.  Lohnende  Spaziergänge :  durch 
den  malerischen  Kömbachgrund,  Q.)  über  den  Schelihaweg,  am 
Abhang  des  Rumpelbergs  entlang,  die  SchmückenstraiSe  kreuzend 
und  durch  das  Steigerthal  zurück  (1 V4  St.) ;  nach  der  Klarahöhe  u.  s.  w. 

Von  Elgersburg  zur  Schmücke,  Landstraße  über  Gera  nach  (4km) 
Arleeberg  (Gasth.  Ariesberg,  Z.  F.  1^/2^  M.  IV2)  P.  3-4  Jf),  wohin  auch  ein 
Fußpfad  von  Elgersburg  führt  0/2  St.).  Unweit  südl.  von  Ariesberg  teilt 
eich  die  Straße  bei  einem  Pocliwerk :  entweder  südl.  in  dem  schönen 
öeragrund  aufwärts  über  (5km;  IV4  St.)  Oehlberg  (7()0m;  Gasth.:  Anker; 
Hirsch,  gelobt)  zur  (5km;  l>/4  St.)  Schmücke  (S.  26ü)  oder  südöstl.  durch 
das  Jüchnitzihal  zum  (HA  St.)  Mönchehof  {ß.  269),  wo  die  Straße  von  Ilmenau 
zur  Sctimücke  sowie  die  direkte  Chaussee  von  (5V2km)  Elgersburg  ein- 
münden. —  Fußgänger  nehmen  von  Elgersburg  bis  zum  (l>/4  St.)  Mönchshof 
den  Weg  über  den  PivUifele  (Blick  in  den  Eömbachgrand)  und  die  ßchlofi- 
quelle,  dann  r.  zur  Fahrstraße  (bei  der  zweiten  Biegung,  „Salzmanns  Um- 
sicht'', führt  ein  Weg  in  10  Min.  zum  760m  h.  Hohewartekopf ,  mit  Aus- 
sichtturm) und  auf  dieser  fort  bis  zum  Mönchshof  (s.  oben). 

19km  Ilmenau,  s.  S.267.    Der  Bahnhof  ist  im  0.  der  Stadt. 

21km  Grenzhammer,  ein  Eisenwerk  am  Ausgang  des  schönen 
Schortethals,  das  Schiller  die  Anregung  zu  seiner  Ballade  „Der 
Gang  nach  dem  Eisenhammer"  gab.  —  23km  Langewiesen. 

27km  Stadt  Gehren  oder  Amtgehren  (483m ;  Qasth. :  z.  Hirsch, 
Bahnhofshotel ;  Rathaus) ,  Städtchen  von  2660  Einw.,  mit  Schloß 
des  Fürsten  von  Seh warzbnrg- Sondershausen.  Nach  Schwarzburg 
über  den  Zirkel  s.  S.  261/260  (Wagen  12  UJT).  —  28km  Bdhrihof- 
Gehren  (Kopf Station).  Imal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  (8km)  König- 
see (S.  268);  nach  Paulinzella  s.  S.  268. 
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38km  Orqfibreitenbach  (663m;  Gasth.  z.  Wilden  Mann,  am 
Markt,  Z.  i%-2%  F.  3/^,  M.  IV2,  P-  ^V2-6V2-^;  Göhring,  gegen- 
über dem  Bahnhof,  Z.  F.  IV2-2V2»  M.  1-1 V2»  P.  3V2-Ö  UT),  son- 
dershans.  Städtchen  von  3000  Einw.,  mit  Poizellanfabrlken.  — 
Post  über  (6,5km)  Ölze  (S.  261)  nach  Neuhaus  (S.  262) ,  27km  in 
63/4  St.  

Ilmenau.  —  Gasth.:  Tanne,  V«  St.  vom  Bahnhof,  an  der  lim,  zu- 
nächst den  Waldpromenaden ,  44  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  21/4,  P.  6-7, 
Omn.  V«  -4?,  gut;  —  Deutscher  Kaiser,  Bahnhofstr.,  mitOarten;  Löwe, 
Foststr.,  Z.  2,  F.  ^/iJf\  Hot.-Pens.  Dachsei,  an  der  unten  gen.  Wald- 
straße; Stadt  Coburg,   Lindenstr. ;  Sächsischer  Hof,  Holtkestraße. 

Gtabtbnwibtschaftsn  :  *  Tanne  ^  s.  oben;  FeUenkeller  ^  Waldtehlöfichen 
(auch  Z.),  beide  an  der  Schleusinger  Landstraße  (S.  218).  —  Cafi  Dittmar^ 
Lindenstraße.  —  Weinstube  evm  Lvftdichten^  Ecke  Breite  Gasse  und  Post- 
straße. 

EuB-  A  Badeanstalten  :  Dr.  nassen»(ein*$  Kalttoasterheilaatttalt^  an  der 
Waldstraße  (S.  218),  mit  schönem  Kurgarten;  KorVt  Kwr-  u.  Badehau»^  an 
der  Schleusinger  Landstraße  (s.  unten),  30  Z.,  P.  von  5  Jl  an.  —  Kurtaxe 
8-10  jü. 

Post  &  Tblbobafh,  Ecke  Alexander-  und  Holtkestraße. 

Wagen  (Tarif) :  nach  Gabelbach  Zweisp.  6,  hin  und  zurück  9  jü.  über 
Manebach  nach  der  Schmücke  12,  bzw.  15  •#;  nach  Oherhof  \&  bzw.  21  Ji\ 
nach  Paulingeila  ISVs  bzw.  18  Jl\  nach  Schwareburg  18  Jf,  dazu  Trinkgeld 
lV>-3  Jl-,  auf  gothaischem  Gebiet  auch  Chausseegeld. 

Post  :  2mal  täglich  nach  (18km)  Schmiede/eld  (S.  270),  Imal  nach  Schleu- 
singen  (83km;  S.  286);  Bahn  geplant. 

Ilmenau  (478m),  weimar.  Stadt  von  10400  Einw.,  mit  Por- 
zellan-, Glas-  nnd  anderen  Fabriken,  liegt  am  Faß  waldbedeckter 
Berge  am  Eingang  des  engeren  Ilmthales,  in  das  von  S.  das  Gabel- 
bachthal mündet.  (?oef7i€  verweilte  öfter  hier,  sein  Gedicht  „Ilmenau'* 
widmete  er  dem  Herzog  Karl  August  zum  26.  Geburtstage,  3.  Sept. 
1783.  —  Vom  Bahnhof  wendet  man  sich  1.  und  biegt  nach  2  Min., 
bei  dem  Gasth.  Deutscher  Kaiser,  r.  in  die  Bahnhofstraße  ein,  an 
deren  Ende  r.  die  Post  liegt.  Weiter  1.  durch  die  Moltkestraße  (die 
gegenüber  dem  Gasth.  Sachs.  Hof  r.  abzweigende  Marktstraße  führt 
in  3)Min.  zum  Markt,  an  dem  das  großherzogl.  Schloß  und  das  Rat- 
haus ;  unweit  östl.  vom  Markt  das  Technikurri)  und  wieder  1.  durch 
die  Poststraße  in  die  Lindenstraße.  Gleich  1.  das  Gasth.  zum  Löwen, 
wo  Goethe  am  28.  Aug.  1831  seinen  letzten  Geburtstag  feierte; 
an  einem  Hause  r.  erinnert  eine  Tafel  an  K.  L.  v.  Knebel,  Goethes 
vertrauten  Freund.  Am  S.-Ende  der  Lindenstraße  r.  (I/4  St.  vom 
Bahnhof)  das  Gasth.  zur  Tanne ,  wo  im  April  1878  der  Dichter 
"Victor  V.  Scheffel  wohnte.  Hier  Wegeteilung:  rechts  die  Schleu- 
singer Landstraße,  an  der  r.  der  Felsenkeller  (s.  oben;  5  Min.  von 
der  Tanne),  1.  Korb's  Kur-  und  Badehaus  und,  ^4  St.  welter,  das 
Waldschlößchen  (s.  oben;  nach  Manebach  s.  S.  2d8);  —  gerade- 
aus eine  Brücke  über  die  Um ;  gleich  jenseits  1.  Dr.  Hassenstein's 
Kaltwasserheilanstalt  und  wenige  Schritte  welter  abermals  Wege- 
teilung, r.  die  Goethestraße,  1.  die  Waldstraße  (zum  Kickelhahn 
ß.  S.  268). 
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Die  ÜMOKBUNQ  von  Ilmenau  "bietet  achone  Spaziergänge.  An 
dem  Hause  gegenü1)er  dem  Gasth.  z.  Tanne  sind  die  Wege  und 
ihre  Bezeichnungen  angegehen. 

Zwischen  Gabelhach   und  Um   erhebt   sich   der  Rickelhahn 
(lV2St. ;  WM.:  blau):  von  der  Ilmbriicke   südl.  der  Waldstraße 
nach  (S.  267)  ;  8  Min.  r.  der  Friedrich-Hoffmannbrunnen  (r,  Fuß- 
weg bergan  zum  Kickelhahn,  1  St.) ;  weiter  auf  der  Landstraße,  die 
L  von  Promenadenwegen  begleitet  istj  20  Min.  r.  ein  Medaillonrelief 
Scheffel's;  20  Min.  r.  von  der  Landstraße  auf  einem  Fußwege  ab 
(Wegweiser)  zum  (8  Min.)  Forsthaus  QaheJJbach  (7ö7m),  mit  Wirt- 
schaft und  Erinnerungen  an  Goethe   und  Scheffel  („Gabelbach- 
Gemeinde")'  Hier  r.,  dann ,  4  Min.  weiter,  bei  dem  gleichnamigen 
großherzügl.  Jagdhaus  (1.;  773m)  vorüber,  wo  Karl  August  und 
Goethe  häufig   wohnten;  8  Min.   1.  Wegweiser:    geradeaus    zum 
(7  Min.)  Goethehäuschen  (s.  unten) ,  r.  zum  (12  Min.)  Gipfel  des 
Kickelhahn  (862m),  mit  24m  hohem  Aussichtsturm  (102  Stufen; 
Eintr.  10  Pf.,  morgens  geschlossen;  Erfr.).  —  210  Schritt  nord- 
westl.  das  Ooethehäuschen ,   1874  neu  errichtet  an  der  Stelle  des 
1870  abgebrannten  alten  Häuschens,  in  dem  Goethe  öfters  über- 
nachtete und  am  7.  Sept.  1783  an  die  Holzwand  mit  Bleistift  sein 
Lied  „Über  allen  Gipfeln  ist  Ruh"  schrieb. 

Vom  Goethehäuschen  zurück  nach  Ilmenau  (IV2  St. ;  WM. : 
blau) :  dem  Wegweiser  folgend  hinab ;  2  Min.  1.;  10  Min.  der  Große 
Hermcmnstein,  eine  von  Fichten  umrahmte  Porphyrkuppe  (in  einer 
kleinen  Höhle  an  der  N.-Seite  hat  Goethe  manchen  Brief  an  Frau 
v.  Stein  geschrieben) ,  und  weiter  r.  abwärts ;  8  Min.  Wegekreu- 
zung, geradeaus  abwärts  durch  Hochwald;  20  Min.  die  Schleusinger 
Landstraße:  1.  nachManebach(s.unten),  r.  über  das  Waldschlößchen 
(S.  267)  nach  dem  (3/4  St.)  Gasth.  z.  Tanne. 

Weiter  aber  noch  lohnender  ist  folgender  Weg  2um  Kickelhahn  (l>/4  St.) : 
vom, Gasth.  zur  Tanne  westl.  auf  der  Schleusinger  Landstraße  und  bei 
Korb's  Kurhaus  über  die  Um  zur  (20  Min.)  Preller  -  Promenade ,  die  am 
Abhang  der  HoJien  Schlaufe  hinführt ;  nach  5  Min.  1.  Fußweg  bergan  ;  7  Min. 
im  Tannenhochwald  in  derselben  Richtung  weiter,  bei  „Bertha's  Erinne- 
rung'* vorüber,  dann  r. ;  15  Min.  schöner  Bückblick  nach  Ilmenau;  immer 
in  derselben  Richtung  langsam  steigend  um  den  Höllkopf  herum;  25  Min. 
Wegeteilung:  r.  eben  nach  Gabelbach,  1.  bergan  zum  0/4  St.)  Oroßen  Her- 
mannstein  (s.   oben)  und  weiter  zum  (12  Min.)  Goethehäuschen. 

Vom  Forsthaus  Gabelbach  führt  der  Fahrweg,  dessen  erste  große  Win- 
dung ein  Fußweg  abschneidet,  in  >/«  St.  nach  dem  Gasth.  tum  Auerhahn 
(7i3m),  dann  r.  nach  Stützerbach  (s.  unten). 

Von  Ilmenau  nach  Schmiedefeld  führt  eine  Fahrstraße  (18 km; 
Post  s.  S.  267)  in  dem  anmutigen  Ilmthal  aufwärts.  Bis  Kammerberg  s. 
unten.  Weiterhin  die  Gasth.  Meyertgrund  und  Rabenthal  (Z.  1-2,  F.  V21  M. 
IV2  -^  ^>^°°  (^Vs  St.  von  Ilmenau)  Stützerbaeh  (608m ;  Gasth. :  Tanne,  Z. 
1-1  Vs  -^i  ?•  60  Pf.,  P.  3-4  Jf-^  Roß),  schön  gelegenes  Dorf,  als  Sommer- 
frische besucht.  —  Schmiedefeld  s.  S.  270. 

YoN  Ilmenau  zur  Schmücke,  16km.  —  Fahrweg,  im  Wagen 
2  St.,  zu  Fuß  31/2  St.:  Landstraße  über  Kammerberg  {620m;  Gasth.: 
Peschke,  gelobt)  nnd  Manebach  (öÖÖm;  Gasth.  Boter  Hirsch,  gut). 
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zwei  dnrch  die  Ilin  getrennte  Dorfer ,  das  erstere  weimariscli ,  das 
andere  gothaisch,  1  St.  Ton  Ilmenan  (nach  Monclisliof,  1  St.,  s. 
unten).  Weiter  in  dem  hübschen  Manehacher  Grand  etwa  1  St. 
am  linken  Ilmnfer  aufwärts  bis  zum  Kleinen  Rodel,  dann  Im  Frei- 
bachsgrund aufwärts  bis  zur  Elgersbnrger  Landstraße  und  auf 
dieser  1.  (s.w.)  bis  zur  Schmücke.  —  Oft  wird  auch  die  Landstraße 
über  (6km)  Elgersburg  und  Gehlberg  gewählt  (im  ganzen  19km ; 
8.  S.  266). 

Fußweg:  3 V2  St.  (12km).  Unmittelbar  jenseit  des  Felsen- 
kellers (S.  267)  von  der  Schleusinger  Landstraße  r.  hinauf  (Weg- 
weiser); 4  Min.  1.  auf  breitem  Promenadenwege ;  beim  (6  Min.) 
Pavillon  Sophienthal  r.  hinauf  (Wegweiser) ;  nach  2  Min.  1. ;  7  Min. 
geradeaus  (Wegweiser  „  Schwalbenstein '')  und  nach  wenigen 
Schritten  r.  (Wegweiser  „Berthaquelle,  Schwalbenstein^);  12  Min. 
r.  die  Berthaquelle.  6  Min.  1.  in  wenigen  Schritten  zum  Schwalhen- 
st«m(616m),  wo  Goethe  „sereno  die,  quieta  mente"  nach  drei- 
jährigem Suchen  an  einem  Tage  den  vierten  Akt  der  Iphigenie 
schrieb  (19.  März  1779;  der  hölzerne  Pavillon  wurde  1882  neu 
aufgebaut).  Zurück  und  1.  weiter ;  Ö  Min.  geradeaus  (nicht  1.)  zur 
(6  Min.)  Schoppenwiese,  wo  ein  fünfarmiger  Wegweiser  (r.  Elgers- 
burg Y2  St. ;  1.  Manebach  20  Min.) ;  dann  geradeaus  und  1.  (Weg- 
weiser) im  Walde  aufwärts  zur  (12  Min.)  Bomwiese,  wo  r.  ein  von 
Elgersburg  kommender  Fußweg  mündet.  Geradeaus  weiter;  nach 
7  Min.  1.  (Wegweiser  „Marienquelle'*).  V2  St.  der  Mönchshof 
(752m;  1^/4  St.  von  Ilmenau),  ein  gothaisches  Chausseehaus  im 
Walde,  mit  einfacher  Wirtschaft).  Weiter  durch  Wald  auf  der  lang- 
sam ansteigenden  Elgersbnrger  Landstraße;  nach  26  Min.  mündet 
1.  der  von  Manebach  kommende  Fahrweg  (s.  oben);  nach  einer 
weiteren  St.  r.  Einmündung  des  von  Gehlberg  kommenden  Fahr- 
weges (lV4St.,  S.  266);  6  Min.  r.  die  Schmücke  (Qy^^m  vom 
Mönchshof). 

Die  Schmücke  (911m)  ist  ein  vielbesuchter  Gasthof  (Z.  1-3, 
F.  8/4  .4?),  am  Waldrande,  vor  einem  weiten  Wiesenplan,  mit  hüb- 
scher Aussicht.  —  V2  St.  nordwestl.  von  der  Schmücke  liegt  der 
*Schneekopf  (978m):  vor  dem  Gasthof  r.  hinauf  auf  der  Straße  nach 
Oberhof  (s.  unten)  und  nach  10  Min.,  gleich  hinter  einem  Wildgatter 
r.  (Wegweiser)  zum  (20  Min.)  Gipfel.  Vom  Aussichtsturm  (Eintr. 
20  Pf.;  94  Stufen;  Erfr.)  hat  man  eine  prächtige  Aussicht  ^gegen 
Abend  am  besten)  weit  über  das  Thüringer  Flachland ,  bis  zum 
Brocken  und  Kyffhäuser,  s.  über  die  fränkischen  Berge  und  die 
Rhön,  die  Gleichberge  bei  Römhild  u.  s.  w.  Südl.  vom  Schneekopf 
ein  Hochmoor,  die  sog.  Teufelskreise. 

Von  DBB  Schmücke  nach  Obehhof  (c.  2  St.).  Von  dem  oben 
gen.  Wildgatter  (10  Min.),  wo  r.  der  Weg  zum  Schneekopf  abgeht, 
geradeaus  weiter  zum  (10  Min.)  Straßenknotenpnnkt  „Adler^,  bei 
dem  die  r.  aus  dem  Gehlberger  Grund  heraufkommende  Land- 
stri^ße  einmündet. 
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Wenige  Schritte  jenseit  des  Wegweisers  geht  I.  durch  ein  Gatter  der 
Rennstieg  ab,  der  die  Südseite  des  Großen  Beerbergs  (s.  unten)  umzieht. 
12  Min.  r.  Plänkners  Aussicht  (97Sni),  mit  schönem  Blick  auf  Suhl,  den 
Dolmar,  die  Gleichberge  und  die  B.hön.  Kach  weiteren  20  Hin.  erreicht 
der  Rennstieg  wieder  bei  der  unten  gen.  „Ausspanne*^  die  Landstraße. 

Die  Landstraße  nach  Oberhof  zieht  sich  nördl.  um  den  Gipfel 

des  Großen  Beerberges  (984m)  znr(26  Min.)  „ Ausspanne"  (s.  oben ; 

Wegweiser):  L  zum  (^sy^  gt.)  Bahnhof  Oberhof,  geradeaus  unser 

Weg  zum  Ort.    60  Min.  das  Rondell  (S.  264),  von  wo  noch  V4  St. 

bis  zu  den  ersten  Häusern  von  Oberhof  {S.  264). 

Von  deb  Schmücke  nach  Suhl  (2  St.,  10km;  WM.:  rot):  südL 
auf  der  Straße  nach  Schmiedefeld  10  Min.,  dann  r.  hinab  nach 
(I/2  St.)  Ooldlauter  (667m),  von  wo  noch  IV4  St.  bis  Suhl  (S.  266). 

YoN  DER  Schmücke  zum  Adlebsbebg  (2^/4  St.).  Auf  dem  Renn- 
stieg  s.o.  über  die  (I/2  St.)  Mordfleckswiese  (828m),  wo  r.  ebenfalls 
ein  Weg  nach  Goldlauter  und  (2  St.)  Suhl  abgeht  (s.  oben),  bis  zu 
einer  (^4  St.)  Wegeteilung:  wir  folgen  dem  Fahrweg  r. ;  nach  8  Min. 
wieder  Wegeteilung :  1.  ein  Fahrweg  nach  (40  Min.)  Schmiedefeld 
(s.  unten),  r.  unser  Weg,  der  um  den  Großen  Eisenberg  herum  auf 
die  Fahrstraße  Schmiedefeld-Suhl  führt.  Dieser  folgt  man  r.  10  Min. 
bis  zur  Wegscheide,  biegt  hier  1.  ab  und  erreicht  auf  einem  Wald- 
wege das  gute,  oberhalb  einer  prächtigen  Waldwiese  gelegene 
Berghotel  Stutenhaus  (749m ;  21/4  St.  von  der  Schmücke  j  46  Z.  zu 
11/2-4,  F.  3/4,  M.  2,  P.  6-7  Jf).  Vom  Stutenhaus  besteigt  man  In 
kaum  1/2  St.  auf  bequemem  Waldweg  über  den  Oottesacker,  einen 
Bergabhang  mit  schöner  Aussicht,  den  *Adler8berg  (849m) ,  mit 
Turm  und  weiter  Rundsicht  über  Thüringen ,  die  Rhön  und  die 
fränkischen  Berge ;  zurück  auf  etwas  kürzerem  Wege  (Wegweiser) 
zum  Stutenhaus. 

Vom  Stutenhaus  Fahrweg  nach  (1  St.)  Sohmiedefeld  (704m ;  Gasth. : 
PoMt:  König  v.  Preußen;  Henne;  Post  nach  Suhl  s.  S.  265,  nach  Ilmenau 
S.  267),  einem  2300  Einwohner  zählenden  preuß.  Dorf,  als  Sommerfrische 
viel  besucht.  IV4  St.  (4km)  nördl.  (WM. :  C  1-15)  der  Finsterberg  (946m), 
mit  Aussichtsturm.  —  Ein  anderer  Fahrweg  führt  vom  Stutenhaus  über 
das  Dorf  Vetser^  durch  das  schöne  Vesserthaly  weiter  über  Breiienbctch  nach 
(13km)  Schleusingen  (S.  286).  Vom  Stutenhaus  Fahrweg  nach  Suhl  (12km-, 
S.  265). 

e.  Von  Gotha  über  Georgenthal  ( Friedrichroda)  nach  Gräfenroda. 

36km.    Kebenbahn  in  c.  IV2  St.  für  Jf  2.20,  1.50. 

Ootha  s.  S.  254.  —  6km  Emieben. 

1 3km  Georgenthal-Ba^nfto/".  —  Gasth. :  Schatzenhof,am  Harn 
merteich,  20  Min.  vom  Bahnhof,  mit  besuchtem  Bestaur.,  15  Z.  zu  IVs-S^/s, 
F.  8/4,  M.  (I272  Uhr)  l«/4,  P.  4-5  Jf-,  Schlenk,  im  Dorf:  Deutscher 
Hof,  gegenüber  dem  Bahnhof  Georgenthal-Ort,  22  Z.  zu  l-2Vx^  F.  Vsi  ^* 
11/4,  P.  von  'Sy^Jf  an^  Thüringer  Wald,  am  Wege  vom  Bahnhof  nach 
dem  Dorf,  einfach  aber  gut.  —  Badeanstalt  am  Hammerteich.  —  Kubtaxk  : 
1  Pers.  3,  Fam.  6  Jf. 

Das  ^4  St.  s.w.  Yom  Bahnhof  gelegene  gothaische  Pfarrdorf 
Oeorgenthal  (383m),  am  Apfelstädtbach,  wird  als  Sommerfrische 
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besucht.  Von  dem  1142  gegründeten,  1526  zerstörten  Oistercienser- 
kloster  sind  noch  Überreste  vorhanden,  romanische  Säulen  n.  a.;  im 
Giebel  des  Eomhauses  eine  Steinrose  (Führer  Rlostergasse  121, 
1  Pers.  30,  jede  mehr  lOPfO-  Hübsche  Promenaden  zum  Borken- 
häuachtn,  zur  hohen  Gemeinde,  zur  Hammerwand  (8/4  St.).  —  Eisen- 
bahn nach  Tambach  s.  unten,  nach  Friedrichroda  s.  S.  272. 

Die  Landstraße  nach  Friedrichroda  (9km)  fährt  w.  über  das 
hübsch  gelegene  Dorf  Katter/eid  (1.  die  Immanuelskirche  und  der  unten 
gen.  Kandelaber),  dann  durch  (*/4  St.  von  Georgenthiü)  AUenbergen^  angeblich 
das  älteste  Dorf  Thüringens,  und  Engehhaeh,  — 1/4  St.  oberhalb  Altenbergen 
steht  ein  10m  h.  steinernes  Denkmal  in  Form  eines  Kirchenleuchters,  der 
sog.  KcmdeUABr^  1811  errichtet  auf  der  Stelle  der  ehem.  Johanniskirche, 
welche  die  Sage  724  von  Bonifatlus  als  erste  christliche  Kirche  in  Thüringen 
gegründet  sein  läßt.  —  Fußgänger  mögen  bald  jenseit  EngeUhach  1.  den 
Philoiophenweg  einschlagen,  der  am  Waldesrand  hin  nach  Friedrichroda  führt. 

17km  Ohrdmf  (382m;  Gasth.:  Deutscher  Kaiser,  Anker,  Erb- 
ffinz),  gewerbthätige  gothaische  Stadt  mit  6300  Einwohnern. 
Spaziergänge  nach  dem  Waldhause  Scherershütte  (8/4  St. ;  Whs.), 
dem  Oräfenhainer  Schiefihauae  (8/4  St.),  nach  Luisenthal  (1  St.; 
8.  unten),  alle  drei  schön  am  Walde  gelegen. 

Von  Ohrdruf  nach  Oberhof  (16km;  4  St.)  Imal  tägl.  Post  in 21/2  (um- 
gekehrt IVO  St  Die  Straße  steigt  allmählich  zum  Kamm  des  Thüringer 
Waldes  hinan,  vom  Fuß  des  Gebirges  an  durch  schönen  Nadelwald.  Nach 
1  St.  (4km),  am  Eingang  des  OhrathaU^  die  Sommerfrische  Lvitenthal  (gutes 
Gasth.  bei  Lotter,  Z.  1-3,  F.  8/4.  M.  IV2,  P.  4-7  Ji\  10  Min  vom  Bahnhof, 
8.  unten);  50  Min.  südöstl.  der  Kienherg  (782m;  lohnende  Aussicht).  Dann 
die  Dörfer  (I/4  St.;  1km)  Stutzhattt  (4ö2m;  Gasth.  in  der  Brauerei)  und 
(1/2  St.;  1,5km)  Sehwarzieald  (4(K)m;  Gasth.:  Deutsches  Haus;  Zum  Luchs). 
2()  Min.  (l,skm)  jenseit  Schwarzwald  öffnet  sieh  r.  der  StiUzhätuef'  oder 
Kemgrund.  Von  dieser  Stelle,  den  „zwei  Ohren",  1,  weiter  durch  das  Sil- 
berthal, am  Trie/ttein  vorbei,  zur  (1  St.;  4km)  unteren  Schweizerhütte 
(571m;  Erfr.);  oberhalb  1.  (s.o.)  auf  der  Chaussee  weiter  durch  den  Eimer- 
bacfunynd;  ^4  St.  (2,&kni)  die  obere  Schweizerhütte;  1/2  St.  (1,6km)  Oberhof 

Von  Ohrdruf  zieht  sich  die  Bahn  südöstlich.  21km  Luiaenthal 
(s.  ohen).  Weiter  r.  der  Kienherg  (s.  oben).  —  25km  Orawinkel 
(Gasth.:  Lamm).  1/4  ^^'  ^üdl.  Friedrichsanfang,  von  hier  nach 
Oherhof  s.  S.  2o5.  —  30km  Frankenhain.  Hinab  in  zwei  großen 
Windungen  ins  Gerathal.  —  36km  Oräfenroda,  s.  S.  264. 


Von  Georgenthal  nach  Tambach,  Nehenbahn,  6km  in 
20  Min.  Die  Bahn  führt  im  Apfelstädtgrund  aufwärts  nach  (2km) 
Qeorgenthal'Ort,  —  4km  Rodebaehsmühle. 

6km  Tambach  (451m;  Gasth.,  mit  Garten:  Kurhaus,  1km  w. 
vom  Ort,  20  Z.  zu  2-21/2,  F-  %,  M.  I3/4,  P.  5-6  J( ;  Zum  Falken- 
stein,  3  Min.  vom  Bahnhof;  Bär,  i/4  St.  vom  Bahnhof  im  Ort,  Z. 
174-21/2  -4r,  F.  50-76  Pf.,  M.  11/2,  P.  4  ur ;  Sanatorium  Fürsten- 
blick, auch  für  Erholungsbedürftige),  mit  Porzellanfabrik,  von 
dem  Dörfchen  Diethart  (Gasth. :  Herzog  Alfred,  Felsenthal,  beide 
bescheiden)  nur  durch  den  Bach  getrennt.  Umgebung:  s.  der  obere 
Apfelstädter  Orund  mit  dem  Bielstein  (Yj  St.);  s.w.  der  Nesselberg 
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(3/4  St;  ErfilBclL.);  w.  das  Tambachsthal  mit  dem  Lutherbrunnen, 
und  namentlich  der  *8pittergrund^  mit  einem  20m  hohen  Fall  am 
oberen  Ende  (8km  vom  Bahnhof).  Nach  Oberhof  s.  S.  265. 

Von  Tambach  nach  Friedrichroda  führt  der  kürzeste  Weg  (2  St.^ 
auf  der  Landstraße  13km)  n.w.  über  das  Forsthaus  (3/4  St.)  Nettes  Hau* 
{Vierpfenniffhau» :  Erfrisch.),  und  von  da  über  (*/4  St.)  Fintterber ff en  (8.  274) 
und  den  GotOob  (S.  274).  —  Zum  Inselsberg  (88/4  St.).  Her  Weg  führt 
über  das  {*/a  St.)  Xeue  Haus  (s.  oben)  zum  (1  St.)  Kreus  (693m)  ^  von  da 
auf  dem  Rennstieg  in  Vz  S^*  ^um  Heubergzhcnu  (S.  274)  und  westl.  weiter 
zum  Inselsberg  (S.  276). 

f.  Von  FröttBtadt  nach  Friedrichroda  und  Oeorgenthal. 

Der  Inselsberg. 

Von  Fröttstädt  nach  Georgenthal,  19km,  Nebenbahn  in  c.  1  St. 
für  M  1.60,  1.20,  0.80 i  bis  Eeinhardsbrunn  in  V«  St.,  für  75,  Ö5,  40  Pf. 
Der  Bahnhof  Reinhardsbrunn  ist  auch  für  Besucher  Friedrichrodas  der  ge> 
eignetere  (vgl.  unten). 

Fröttstädt  s.  S.  233. 

4km  Walterahaasexi  (326m;  Gastli.:  £udo^pA,  unweit  des  Bahn- 
hofs; Bahnhof shoiel ;  Hirsch;  Philippshöhe,  am  Burgberg,  für  Som- 
mergäste; Post  3mal  tägl.  nach  Großtabarz,  6km  in  1  St.),  ge werb- 
reiches gothaisches  Stadtchen  von  6000  Einw.  Etwa  20  Min.  s.  w. 
vom  Bahnhof  Schloß  Tenneberg  (440m),  mit  aussichtreichem  Gar- 
ten. 8  Min.  südl.  vom  Schloß  der  Balderiehstein  mit  prächtigem 
Blick  auf  den  Inselsberg  (hübsche  Waldwege  über  Beinhardsbrunn 
nach  Friedrichroda;  11/481.).  —  6km  B.A\testel\e  Schnepfenthal 
(Gasth.  8.  S.  273);  5  Min.  vom  Bahnhof  die  berühmte  Erziehungs- 
anstalt d.  N.,  1784  von  Salzmann  (f  1811)  gegründet.  —  Zwischen 
Bäumen  r.  Schloß  Beinhardsbrunn. 

9km  Stat.  Beinhardsbrunn^  5-10  Min.  von  den  größeren  Gast- 
höfen Friedrichrodas. — 10  Min.  vom  Bahnhof  Beinhardsbrunn,  ViSt. 
nördl.  von  Friedrichroda,  liegt,  inmitten  eines  prächtigen  Parks 
(Zugang  vonW.),  das  herzogl.  Lustschloß  '^fieinhardabnum  (396m), 
1827-35  nach  Plänen  von  Eberhard  aus  einem  1085  durch  Ludwig 
den  Springer  gestifteten,  1525  zerstörten  Benediktinerkloster  um- 
gebaut. Die  westl.  Hauptfassade  ist  ganz  neu.  In  der  Vorhalle 
der  Schloßkirche  Grabmäler  von  10  thüringischen  Landgrafen,  aus 
dem  xrv.  Jahrh. ;  in  der  Hirschgalerie ,  sowie  auch  in  den  Sälen 
verteilt  eine  großartige  Sammlung  von  Geweihen  aller  Art.  Der 
Park  zeichnet  sich  u.  a.  durch  große  alte  Linden  aus. 

!Kördl.  vom  Park,  an  der  Landstraße  nach  Schnepfenthal,  das  Ocuthauä 
Rein?iardsbrunn,  mit  besuchter  Gartenwirtschaft.  Noch  10  Min.  weiter,  am 
Promenadenwege  nach  Schnepfenthal,  das  Ocuthatu  zur  Klostermühle. 

Jenseit  Station  Beinhardsbrunn  führt  die  Bahn  in  kurzem 
Tunnel  unter  dem  Beinhardsberg  durch :  lOkm  Stat.  Friedrichroda, 
6  Min.  vor  dem  östl.  Eingang  der  Stadt,  weiter  von  den  Gasthöfen 
entfernt  als  der  Bahnhof  Reinhardsbrunn. 

14km  HS.  Schöniu-Emstroda,  —  19km  Oeorgenthal,  s.  S.  270. 
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Friedrichroda.  —  Gasthöfe  (die  größeren  nur  1.  Mai-1.  Okt.  geöffnet, 
im  Hochsommer  häufig  überfüllt,  mit  Bädern  im  Hause):  »Kurhaus, 
a^  der  Höhe  nördl.  über  dem  Ort,  Mittelpunkt  des  Fremdenverkehrs: 
Waldhaus,  in  dichtem  Park  gelegen,  zunächst  dem  Bahnhof  Reinhards- 
brunn, 7o  Z.  zu  lVa-3V2,  F.  1,  M.  21/2,  P.  öi/rTV«  Jt',  »Herzog  Ernst, 
in  freier  Lage  westl.  über  dem  Ort,  am  Anfang  des  Herzogswees,  Ecke  der 
Tabarzer  Straße,  80  Z.  zu  SVa-iV«,  F.  1.20,  M.  2i|2,  P.  von  6  UT  an,  Omn. 
L-f  C® ^,^  *«?,®  n  b  u  r  g ,  in  der  Hauptstraße,  66  Z.  zu  2-31/2,  F.  11/4,  M.  (1  Uhr) 
21/2»  P.  5V2-6V2,  Omn.  1/2  J('  —  Herzog  Alfred  („Schweizerhaus*),  Ta- 
barzer Straße,  Ecke  der  Schweizerstraße,  unterhalb  des  Herzogswegs,  34  Z. 
zu  11/2-5,  F.  »A,  M.  I3/4-2V2,  P.  41/2  7  J(  ',  feellcvue,  Freibothgasse,  inweit 
sudl.  des  vorigen,  45  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  21/4,  P.  5-6  UT,  gelobt:  Klostcr- 
berg,  Alexandrinerstraße,  südl.  vom  Kurhaus;  Vier  Jahreszeiten, 
Hauptstraße:  Lange,  Hauptstraße;  Wagen  er,  Markt  u.  Hauptstraße,  23  Z. 

'*'*  iJr^l''  :f '  ^-  ?^,^^-'  ^'  ^V4-2V4,  P.  41/2-5  Uir ;  H.  G  erth,  aii  Markt,  10  Z. 
zu  11/2,  F.  8/4,  M.  11/4,  P.  41/2  Ulf.  —  Hot.  Bahnhof ,  am  Bahnhof  Friedrich- 
roda,  24  Z.  zu  li/,r2i/2,  F.  «/*,  M.  IVa  UU.  -  In  Sdmep/enthal:  Herzog 
Altred,  mit  Gartenwirtschaft,  Z.  IV4-21/4,  M.  I1/2,  P.  872-5  uT,  gelobt. 

Kestadkants:  Kurhaus,  Herzog  Ernst,  Schauenburg  s.  oben; 
Ratskeller,  am  Markt,  mit  Garten,  M.  (von  12  Uhr  aa)  I1/4  und  I1/2  J(. 
—  Delikatessenhandlung  und  Frühstückstube:  B.Maas,  westl.  gegenüber 
der  evangel.  Kirche. 

Pkivatwohnungen:  Zimmer  mit  Kammer  im  Ort  10-18,  auf  den  Höhen 
vor  der  Stadt  15-40  Ji  wöch.,  dazu  Bedienung.  —  Badkanstaltkn  :  *um 
Herzog  Ernst,  unten  in  der  Stadt,  und  bei  Schreiber^  mit  Bädern  ver- 
schiedener Art.  Wellenbad  in  der  Sehneidho/smühle  (50  Pf.).  —  Kürtaxe  • 
1  Pers.  6,  2  Pers.  8,  Familien  12-15  J(  monatlich,  bei  3-7  tag.  Aufenthalt  2'* 

Sanatorium  des  Sanitätsrats  Dr.  Kothe  ^  nahe  dem  Kurhaus,  mi 
schönem  Park,  das  ganze  Jahr  geöflFnet,  30  Z.,  P.  6-10  jM.  —  Dr.  Wanke' 
Nervenheilanstalt. 

Sommer- Theater:  im  Goldenen  Stern,  Hauptstraße. 

Post  &  Telegraph,  Hauptstraße,  unweit  des  Marktes. 

Wagen:  Einsp.  10-12 U»  tägl.,  Zweisp.  15-20  U».  —  Führer  (unnötig): 
ganzer  Tag  4,  bis  zum  Inselsberg  2  JÜ. 

Omnibus  im  Sommer  täglich  auf  den  Inselsberg,  hin  über  den  Heuberg, 
zurück  durch  den  Lauchagrund  {i^ltJU.  hin  u.  zurück  2%  Jt)i  nach 
Tabarz  mehrmals  tägl.  (60  Pf.). 

Post  nach  Klein- Schmalkalden  (S.  289),  13km,  Imal  tägl. 

Friedrichroda  (409 -440m),  gothaisclies  Städtchen  von  4400 
Einw.,  mit  Leinwandbleicherei  und  Spielwarenfabrikation ,  liegt 
inmitten  Ton  tannenbewaclisenen  Bergen  und  ist  jetzt  die  l)esucli- 
teste  Sommerfrlsclie  Thüringens.  Hübsche  Villen  umgeben  den 
Ort,  namentl.  auf  der  Westseite,  am  Herzogs  weg  hin.  Promenaden- 
wege ,  die  mit  zahlreichen  "Wegweisern  und  Ruhebänken  versehen 
sind,  erschließen  weithin  die  Wälder. 

Vom  Bahnhof  Friedrichroda  folgt  man  r.  der  Emstrodaer  Straße 
bis  zum  (12  Min.)  Marktplatz,  auf  dem  das  Rathaus:  geradeaus  die 
Hauptstraße,  die  in  die  Schmalkaldener  Straße  (S.  274)  ausläuft; 
r.  zum  Herzog  Ernst  Platz,  mit  der  evang.  Kirche^  von  wo  man  1. 
über  die  Tabarzer  Straße  (1.  geht  der  Herzogsweg  ab)  zum  Ober- 
büchlg  (S.  274),  r.  über  die  Reinhardsbrunner  Straße  zum  Kurhaus 
gelangt.  Das  Kurhaus  (440m)  liegt  am  südwestl.  Abhang  des  Rein- 
hardsbergs  (470m),  dessen  Waldung  in  sanfter  Steigung  Wege 
durchziehen;  am  NO.- Abhang  eine  Schutzhütte  r20Min.),  von  wo 
man  bergab,  zuletzt  die  Eisenbahn  kreuzend,  in  20  Min.  die  Gast- 
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Wirtschaft  DammmüÄi«  (370m;  40  Min.  vom  Rathaus  von  Friedrich - 
Toda),  an  der  Landstraße  nach  Emstroda- Georgen thal,  erreicht ; 
10  Min.  auf  dieser  östl.  weiter  die  Gartenwirtschaft  Schweizerhof. 

Südl.  über  Friedrichroda  erhebt  sich  der  randliche  Porphyrkegel 
des  Gottlob  (Ö63iu),  mit  einem  Aussichtstempelchen  auf  der  West- 
seite, wohin  sowohl  nahe  dem  südl.  Ausgang  des  Orts ,  den  Bach, 
überschreitend,  wie  beim  Chausseehaus  (s.  unten)  Promenadenwege         i 
führen  (Rundwanderung  von  c.   1  St.).  —  Am  Nordabhang  des         ! 
Gottlob  und  weiter  am  Kömberg  hin  führt  der  Philosophenweg  bis         i 
in  die  Nähe  von  Engelsbach ,  dann  über  die  Landstraße  und  weiter 

durch  Wald  nach  der  Dammmühle  oder  dem  Schweizerhof  (IY2  St.)- 
Zwischen  Klinkenstein-  und  Gottlobtempei  zeigen  Wegweiser  durch 
den  Wald  südöstl.  nach  Jinsterbergen  (3/4  St.);  südl.  c.  öOm  oberhalb  des 
Dorfs  das  hübschgelegene  Kurhau*  Feltenttein  (Z.  1V4-2V2,  F-  */*<>  P-  ^Vz- 
6  Jt)'^  Rückweg  auf  der  Landstraße  über  Engelsbach,  Fußwege  kürzen:  1 

hin  und  zurück  von  Friedrichroda  3  St. 

Einen  angenehmen  ebenen  Spaziergang  bietet  der  Hersogsweg, 
der  20  Min.  vom  Hot.  Herzog  Ernst  beim  Chausseehaus  (463m) 
in  die  Schmalkaldener  Landstraße  mündet.  Die  Landstraße  teilt 
sich  hier :  1.  über  das  Spießbergshaus  (8/4  St. ;  von  da  zum  Heubergs- 
haus 25  Min.),  r.  durch  das  Kühle  Thal ,  in  dem  Fußwege  abseit 
der  Straße  herlaufen,  direkt  nach  dem  (1  St.)  Heubergshaus ^  beide 
mit  Sommer  wirtschaften  (nach  dem  Inselsberg  s.  S.  275). 

Schöne  Promenadenwege  ziehen  sich  an  den  Höhen  westl.  und 
südwestl.  vom  Herzogsweg  aufwärts:  wenige  Schritte  vom  Hot. 
Herzog  Ernst  r.  in  1/2  St.  zum  Ahtsberg  (697m ;  bei  der  Zweiten 
Abtsbergbank  Blick  nach  Reinhardsbrunn)  und  weiter  über  den 
Schom  (Ö39m)  s.  zum  Burgweg  (s.  unten).  Vor  der  letzten  recht- 
seitigen  Villa  des  Herzogsweges  r.  zur  Alexandrinenruhe  (667m), 
zur  Oänsekuppe  (6d3m)  oder  zur  Schauenburg  (634m) ,  mit  unbe- 
deutenden Burgresten  und  Aussicht  auf  Friedrichroda  und  nach 
dem  Inselsberg,  je  73-^/4  St.  (Rund Wanderung  Abtsberg,  Gänse- 
kuppe, Schauenburg  und  zurück  2  St.).  —  Gegenüber  der  letzten 
linkseitigen  Villa  am  Herzogsweg  geht  r.  der  Burgweg  ab,  auf  dem 
mau  bequem  in  IV2  St.  zur  Tanzbuche  (S.  276)  hinansteigt.  In 
den  Burgweg  münden  Promenadenwege  von  der  Gänsekuppe  und 
vom  Schorn,  1.  gehen  Wege  nach  der  Schauenburg  ab. 

Von  Fribdrichboda  nach  Tabarz  (1  St.  westlich)  führen  zwei 
Straßen:  das  Unterbüchig  und  das  Fußgängern  mehr  zu  empfehlende 
Oberbftohig,  das  beim  Hot.  Herzog  Ernst  beginnt  und  von  Prome- 
nadenwegen begleitet  am  Abhang  des  Abtsbergs  und  Schorn  ent- 
lang läuft.  Am  Oberbüchlg  erreicht  man  in  20  Min.  den  (r.)  Eingang 
der  MarienglashbhU  (Elntr.  50  Pf. ;  Beleuchtung  im  Sommer  So. 
3-7  Uhr,  die  Besichtigung  erfordert  1/4  St.).  10  Min.  weiter  ein 
vierarmiger  Wegweiser:  1.  Fahrweg  in  den  Ungeheuren  Grund 
(S.  276),  r.  Fahrweg  nach  (l,ekm)  Großtabarz,  geradeaus  unser 
Fußweg  zum  (25  Min.)  Schießhaus  in  Großtabarz. 
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Von  dem  S.  274  gen.  vierarmigen  Wegweiser  lohnende  Wanderung  \m. 
tTngehetiren  Grund  aufwärts  zur  Tanzbuche  (1  St. ;  S.  276) :  entweder  auf 
dem  Fahrweg  oder  auf  dem  iJsbald  r.  abzweigenden  Fußwege  über  den 
0/2  St.)  Oiickelhahn$prtmg,  der  10  lUin.  weiter  am  «fnnfannigen  Wegweiser** 
die  Straße  wieder  erreicht. 

Tabarz.  —  GhASXH.,  in  Qroßtabarz:  *3chießhauSf  mit  besuchter 
Gartenwirtschaft,  65  Z.  zu  IV2-2  Jf,  F.  90  Pf.,  M.  (1  Uhr)  2,  P.  01/2-6  Jf ; 
^Kurhaus,  beide  in  freier  Lage  südl.  außerhalb  des  Orts,  am  Laucha- 
grund;  Leuchtenburg,  nach  Eabarz  zu,  32  Z.  zu  1^4-21/2«  F.  1,  M.  2, 
P.  5-6  Jf;  Felsenthal,  Z.  lli/s,  F.  1/4,  H.  IV2,  P.  4-5  Jf-,  Deutscher 
Hof,  u.  a.,  im  Ort.  Pension  Waldhüttej  nach  Kabarz  zu,  P.  41/2-6  Jl'^ 
P.  ffilgeriberg;  P.  Villa  Böttcher.  —  In  Eleintabarz :  Jagdhaus.  —  In  Ea- 
barz: Krone,  Z.  1-1V2  Jf-  —  Kübtaxb  (6  Tage  frei):  4-12  Jf. 

Die  gewöhnlich  nnter  dem  Namen  Tabarz  zusammengefaßten 
Dörfer  Oroßtaharz  (ßdßui) ,  am  Ausgang  des  Lauchagrundes  ^  das 
nördl.  anschlieiSende  Kleintabarz  CBSOm)  und,  westl.  von  Grofi- 
tabarz  am  Mühlbachthal^  Kabarz  (41  dm)  liegen  in  einem  anmutigen, 
auf  drei  Seiten  von  bewaldeten  Bergen  eingefaßten  Wiesenthaie, 
6km  vom  Bahnhof  Waltershausen  (S.  272;  Post  3  mal  tägl.)  und 
ebensoweit  vom  Bahnhof  Reinhardsbrunn  (S.  272). 

Lohnende  Rund  Wanderung  von  Tabarz  (272*3  St.) :  vom  Schieß- 
haus auf  dem  von  Frledrichroda  kommenden  Wege  wenige  Schritte 
westl.  weiter,  dann  bei  der  Straßengabelung  1.  auf  dem  Fahrwege 
in  dem  bewaldeten  *Lauchagrund  aufwärts.  5  Min,  r.  das  oben 
gen.  Kurhaus;  13  Min.  r.  die  Pension  Schweizerhaus^  jenseits  r.  der 
Lutherhrunnen;  nach  5  Min.  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  Aschenberg- 
stein;  3  Min.  1.  die  Massemühle  (Hennebergsmühle;  Restaur.,  auch 
Z.);  7  Min.  r.  Wegweiser  zum  Backofenloch.  Nach  4  Min.  r.  Weg- 
weiser durch  das  Felsenthal  zum  Inselsberg ;  wir  gehen  1.  über  die 
Brücke  auf  einem  breiten  Wege  weiter.  Nach  120  Schritten  Weg- 
weiser: 1.  zum  Aschenbergstein,  r.  zum  (18  Min. ;  halbwegs  r.) 
Thorstein  (527m;  c.  1  St.  von  Tabarz),  einem  mächtigen  Porphyr- 
felsen mit  großer  Durchgangsöffnung  (Weg  naclT  dem  Inselsberg  s. 
S.  276).  —  Zurück  zur  Straße  und  auf  dem  andern  Fußpfad  ziemlich 
steil  in  20  Min.  zum  Aschenbergstein  (660m) ;  oben  ein  Kreuz  und 
Aussicht  nach  dem  Inselsberg.  Kurz  vor  dem  Gipfel  gehen  1.  zwei 
Fußwege  ab;  der  erste  über  den  Übelberg  nach  Tabarz,  mit  Ab- 
zweigung (nach  20  Min. ;  r.)  nach  dem  Gückelhahnsprung  (10 Min., 
s.  oben).  Auf  dem  zweiten  Wege  gelangt  man  in  20  Min.  zum 
Bärenbruch^  einem  geborstenen  Felsen,  in  dem  Stufen  angebracht 
sind,  dann  in  6  Min.  zur  Landstraße  und  auf  dieser  1.  in  5  Min. 
zum  Fünfarmigen  Wegweiser ,  der  die  Richtung  nach  dem  QiXckeU 
hahnsprung  andeutet  (10  Min.,  s.  oben).  Auf  dem  Fußweg-  weiter 
und  durch  den  Ungeheuren  Grund  zurück  nach  Tabarz  oder 
Frledrichroda  s.  oben. 

YoN  Fbiedbichsoda  auf  den  Inselsbbbg:  272"  3 V2  St.  Von 
den  Fahrwegen  (Omn.  s.  S.  273)  führt  der  eine  auf  der 
Schmalkaldener  Landstraße  (s.  S.  274)  über  das  Heubergshaus  und 
den  Jagdberg;  ein  zweiter  Fahrweg  geht  durch  den  Ungeheuren 
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Öfund  nnd  iihei  die  Tanzbuche  nnd  Terelnigt  sich  weiterhin  mit 
dem  vorigen ;  ein  dritter  "Weg  f  ülirt  über  Tabarz  und  duroh  den 
Lauchagrund, 

Für  Fußgänger  kommen  zwei  "Wege  hauptsächlich  in  Be- 
tracht. 1.  Der  Weg  über  Tabarz  und  im  Lauchagrund  aufwärts  bis 
zum  Thorstein,  i^/i-2  St.  von  Friedrichroda ,  s.  S.  276.  Durch  die 
Öffnung  des  Thorsteins  hindurch  und  aufwärts  bis  zu  einer  (5  Min.) 
Hochmatte,  wo  sich  r.  das  Inselsberghaus  zeigt  Auf  breitem  Pfade 
steil  hinan ;  nach  12  Min.  bei  der  Wegteilung  rechts ;  unmittelbar 
nach  Überschreiten  des  zweiten  Armes  des  zur  Strenge  abfließen- 
den Wilden  Orabens  1.  aufwärts ;  14  Min.  r.  (1.  geht  es  in  wenigen 
Min.  zu  dem  unten  gen.  Gasthause  am  Kleinen  Inselsberg);  8 Min. 
quer  über  die  Landstraße;  Ö  Min.  r.  (1.  mündet  ein  vom  Heuberg 
kommender  Fußweg) ;  7  Min.  die  Landstraße  gekreuzt  und  gerade- 
aus weiter  zum  (10  Min.)  Gipfel  (1  St.  vom  Thorstein). 

2.  Der  Burgweg  (S.  274),  auf  dem  man  in  IV4-IV2  S*«  ^^^ 
Tanzbuche  (720m),  einem  großen  Wiesenplan  mit  dem  herzogl. 
Birschhaus  Jä^ersruft,  hinansteigt,  dann  südl.  auf  dem  Fahrweg,  der 
1km  weiter  die  vom  Heuberg  kommende  Straße  erreicht,  in  8/4  St. 
zuto  Oasth.  am  Kleinen  Imelsbergy  wo  1.  die  Straße  von  Brotterode 
einmündet;  man  läßt  den  Garten  des  Gasthauses  zur  L.  und  steigt 
auf  steilem  Fußpfad ,  der  die  Windungen  der  Straße  abschneidet, 
in  20-25  Min.  zum  Gipfel. 

Der  *Oroß6  Inaelsberg  (916m),  in  der  älteren  Namensform 
Emsel'  od.eT  Emseberg  genannt,  gewährt  nach  allen  Richtungen, 
besonders  nach  Norden ,  eine  freie ,  aber  im  ganzen  wenig  male- 
rische Aussicht,  im  Sommer  selten  klar  (am  ehesten  früh  morgens). 
Seine  Kuppe  besteht  aus  Porphyr.  Oben  zwei  Gasthäuser^  das 
größere  auf  gothaischer  Seite  (*Hot.  Gotha,  das  ganze  Jahr  geöff- 
net, 40  z.  mit  100  Betten  zu  i^k'1%Jt,  F.  80  Pf.,  M.  um  12 Uhr 
2,  um  1  Uhr  2^/2,  t*.  6-7  Ji ;  viele  Zeitungen)  und  das  kleinere  auf 
preußischer  Seite  (16  Z.  mit  50  Betten  zu  11/2-^,  F.  8/4,  M.  um 
121/2  ühr  2-3  JC),  ebenfalls  gut. 

Nördl.  vom  Hot.  Gotha  zeigt  ein  Wegweiser  hinab  nach  (Bkm)  Winter- 
stein (360m;  8.  277). 

Vom  Inselsberg  nach  Buhla  0  St.)  folgt  man  am  Preußischen 
Gasthaus  vorüber  dem  Bennstieg  (Grenzstein  65-1;  zwischen  den  Grenz- 
steinen 50  und  49  führt  r.  ein  Pfad  nach  dem  Venezianerstein,  mit  Aussicht 
in  das  „Inselsbergloch*)  zum  (1  St.)  Dreiherrenstein  (750m  •,  S.  278),  wo  Weg- 
weiser r.  nach  Buhla  (S.  277)  zeigen.  Nicht  zu  verfehlen  ist  auch  weiterhin 
der  Bennstieg,  auf  dem  man  c.  lO  Min.  bis  zur  Olashcichstoieee  braucht,  wo 
sich  die  Straßen  von  Wintersteifi,  Liebenstein  und  Buhla  vereinigen;  von 
da  bis  -zum  Eingang  von  Ruhla  V4  St. 

Vom  Inselsberg  nach  Liebenstein:  über  den  Dreiherrenetein 
(1  St.)  s.  oben;  hier  entweder  1.  und  durch  das  Thüringer  Thal  (WM.: 
braun;  2  St.)  oder  auf  dem  Rennstieg  weiter  und  nach  20-25  Min.  (r.  bergan 
zum  Oerberstein)  1.  bergab  am  Lutherdenkmal  vorbei  in  c.  35  Min.  zur  Buhla- 
Liebenstein  Landstraße:  bis  Altenstein  V^t  bis  Liebenstein  1  St.  —  Am 
meisten  begangen  ist  der  Weg  über  Brotterode  (4  St.).  Vom  Preußischen 
Gasthaus  hinab  (Wegweiser ;  WM.:  rot);  nach  23  Min.  (i.  neuer  Weg  nach 
Brotterode)  geradeaus ;  15  Min.  Austritt  ans  dem  Wald  und  zwischen  Wiesen 
weiter;  25  Min.  Marktplatz  von  Brotterode  (1  St.  vom  Inselsberg). 
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Brott«rode  (578m;  Guth.:  Post,  14  Z.  zn  l-2i/t,  F.  1/2,  M.  IV4,  P.  i>/s- 
6  Jif,  gut;  JnseUberffer  Hof,  Thüringer  Bo/,Schmelinff.  alle  vier  unweit  des 
Marktes ;  ViOa  Kürschner,  am  Seimberg,  F.  3  Jf),  Marktflecken  von  2860 
Einw.,  Endstation  der  Nebenbahn  von  Elein-Schmalkalden  (S.  289),  mit 
frischem,  fast  rauhem  Klima;  lohnender  Ausflug  südl.  nach  dem  Mom- 
meistein  (730m;  1  St.;  WM.:  blau).  Durch  den  Ort,  dann  auf  der  Land» 
Straße  am  Jnselsbergsgräben  entlang  durch  das  ^Trtuenthal,  ein  enges,  von 
der  Trust  oder  Druss  durchströmtes  Thal:  1^4  St.  r.  ein  künstlicher,  viel- 
fach gebrochener,  an  00m  hoher  Wasserfall;  4  Min.  weiter  1.  das  Gasth. 
,,Bum  Trusenthaler  Wasserfall"  (Z.  l-lVs«  P>  4-4V2  »M)-  Dfts  Thal  verbreitert 
sich.  VtSt.  Dorf  Hergvs  (S33m;  Gasth.  a.  Trusenthal,  bescheiden;  Klein- 
bahn nach  Wemshausen  s.  8.  284),  durch  die  Truse  getrennt  von  dem 
preuß.  AwBalUviiwg ,  mit  Ruine ;  schöner  Weg  von  Herges  nach  Schmal 
kalden  (S.  289),  2  St.  In  Herges  beim  Gasth.  s.  Trasenthid  r.  ab  und  auf 
schattenloser  Landstraße  westl.  weiter;  */«  S**  geradeaus  weiter;  V4  St. 
Beirode  (Gasth.  Adler,  bescheiden) ;  Vs  St.  Idebenstein-Kuihaxia  (8.  287). 

g.  Von  Wutha  nach  Snhla. 

7km.    Kebenbahn  in  V2  St.  fdr  60,  40  Pf. 

Wutha  s.  S.  233.  —  Die  Bahn  führt  in  dem  vom  Erhstrom  durch- 
floBsenen  Thal  aufwärts.  2km  Haltest.  Famroda. 

ökm  Thal  (331  m;  Gasth.:  Kurhaus,  mit  dem  Luisehbad.  80  Z. 
zu  IV2-3,  F.  3/4-1,  M.  2V2,  P.  Ö-6V2  J^;  H.  TannMuser,  60  Z.  zu 
11/^-2,  F.  8/4,  M.  2,  P.  von  5  uif  an;  Hdligensiein,  an  der  StraiSe 
nach  Kuhla),  Dorf  von  700  Einw.,  in  anmutigster  Umgebung,  als 
Sommerfrische  besucht,  liegt  am  Fuß  des  von  Burgtrümmem  ge- 
krönten SeharfenbergM  (408m;  vom  Turm  hübsche  Rundsicht). 
10  Min.  nSrdl.  vom  Bahnhof  eine  Tropfsteinhöhle  (jederzeit  zugäng- 
lich; Eintr.  50  Pf.j.  8/4  St.  östl.  der  Meisenstein  (Ö38m),  ein6Öm 
über  dem  Thal  aufsteigender  Porphyrfelsen,  mit  Rundsicht. 

1/2  St.  südl.  vom  Meisenstein  (yon  Thal  über  ScJimerbach  7km)  liegt  das 
Dörfchen  Winterstein  (360m;  Gasth.:  Adler,  Z.  1-lVs  »S,  Hirsch).  Prome- 
nadenwege fähren  von  hier  in  das  Sembachihal;  weiter  sur  Kabarzer 
Landstraße  und  auf  dieser  aufwärts  zum  Inselsberg  (ls/4  St. ;  S.  276). 

Ö,6km  Haltest.  Heiligenstein,  mit  Brauerei  (Oasth.). 

7km  Buhla.  —  Bahnhof  (Best.)  am  unteren  Ende  des  Orts,  c.  20  Min. 
vom  Landgrafen.  —  Gasth.:  *H.-P.  zum  Landgrafen,  in  hoher  Lage 
(485m),  am  Abhang  des  Bärmer,  mit  Aussichtsterrasse,  35  Z.  zu  lV4-2Vt  Jf 
einschl.  F.,  M.  (12-2  Uhr)  IV«,  Table  d*h.  (1  Uhr)  2,  P.  o.  Z.  3^»/«  ^; 
"Bellevue,  ebenda,  26  Z.  zu  1V4-2,  F.  »/4,  M.  (1  Uhr)  2,  P.  von  4»/«  Jt  an; 
Schwan,  über  der  Post,  mit  Aussicht,  13  Z.  zu  l-lV2Ulf,  F.  60  Pf.,  M.  (12- 
2  Uhr)  lV4,  P.  31/3-4  UT;  Traube,  am  Marktplatz,  in  der  Mitte  des  Ortes. 

Omnibus  nach  der  Hohen  Sonne  (8.  283)  4 mal  tägl.  in  iV4  St.,  für  75  Pf. ; 
Abfahrt  beim  Landgrafen  und  bei  der  Bellevue.  —  Wagen  :  nach  Eisenach 
über  die  Hohe  Sonne  12,  nach  Liebenstein  iO  Jl. 

Ruhla  (350-460m),  Ton  den  Einwohnern  „die  Ruhl"  genannt, 

als  Sommerfrische  besucht,  dehnt  sich  fast  4km  lang  In  dem 

Thale  des  Erbstroms  aus ,  eines  Baches ,  der  den  Flecken  In  zwei 

Hälften  scheidet:  die  westl.  weimarisch,  die  Östl.  gothaisch.    Die 

6600  Bewohner  beschäftigen  sich  vorzugsweise  mit  Anfertigung 

von  Pfeifenköpfen  aus  Holz  und  Meerschaum ,  sonstigen  Pfeifen- 

teilen,  Glgarrenspltzen  und  vollständigen  Tabakspfeifen  (für  jährl. 

6  Mlll.  Mark).  An  der  W.-Selte  des  Ortes,  am  Fuß  des  Bärmer,  der 
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Kurplatz,  mit  dem  Kurhaus  (M.,  12-2  Uhr,  1V4-2V2  Jf)  nnd  dem 
Badehaus.  Hübsche  Spaziergänge  Meten:  w.  der  JSarm^f  (596m ; 
einige  Min.  von  der  Belleyne  der  Dichterhainj  mit  Gedenktafeln  am 
Felsen) ;  n.  der  Ringherg ,  mit  dem  Emmytempel  nnd  dem  Karl- 
Alexandertnrm  (638m  j  1  St.);  5.  det  Breitenberg  (69öm). 

YonRnhla  anf  den  Inselsberg.  Wagen (18 utf) nehmen  den 
weiten  Umweg  über  Winterstein  nnd  Kabarz  (S.  275).  Faßwanderer 
(3^/2-4  St.)  folgen  bei  der  Straßenteilung  im  oberen  Teile  von  Rnhla 
entweder  r.  der  Liebensteiner  Landstraße  c.  I74  St.  bis  zu  der  Ein- 
mündung der  Landstraße  von  Winterstein  auf  der  Olaabachswiese 
(641m),  dann  1.  einige  Min.  auf  letzterer  und  r.  den  Rennstieg  hinan 
(bis  zum  Dreiherrenstein  c.  1  St.),  —  oder  1.  der  Rittergasse  zum 
südöstl.  Ende  des  Orts  hinaus,  nach  einigen  Min.  vom  Fahrweg  r. 
ab  über  den  Erbstrom ;  nach  25  Min.  abermals  über  den  Bach ;  in 
50  Min.  zur  Winterstein  -  Liebensteiner  Landstraße,  quer  über 
diese  hinweg  und  geradeaus  weiter  in  35  Min.  zum  Dreiherren- 
stein (oder  r.  auf  der  Liebensteiner  Landstraße  400  Schritt  weit, 
dann  1.  in  den  Wald  hinein  in  20  Min.  auf  den  Oerberstein ;  von 
hier  in  ösü.  Richtung  auf  dem  Rücken  hin  zurück  in  12  Min.  auf 
eine  Waldwiese,  dannr.  noch  20  Min.).  Dei  Dreiherrenatein  (760m) 
ist  ein  niedriger  Grenzstein  im  Walde  (in  der  Schutzhütte  Erfrisch,  j 
auf  dem  Oroßen  Weifienberge^  wo  die  Gebiete  von  Preußen  (früher 
Kurhessen),  Sachsen-Meiningen  und  Sachsen-Gotha  zusammen- 
stoßen und  Wegweiser  nach  dem  Inselsberg,  nach  Brotterode,  nach 
Liebenstein  und  nach  Ruhla  zeigen.  Wir  folgen  dem  von  vier 
Wegen  am  weitesten  1.  abbiegenden  Rennstieg,  immer  an  den 
Grenzsteinen  (1-65)  entlang  und  auf  dem  Gebirgsrücken  bergauf, 
bergab  (vor  dem  letzten  Anstieg  zur  Kuppe,  1.  vom  Wege,  der  Ven«- 
zianersteinyin  IY2  St.  auf  den  Gipfel  des  Inselabergs^  s.  S.  276. 

Von  Ruhla  nach  Eisenach  gelangt  man  auf  dem  Fahrweg 
(3  St.)  vom  Kurhaus  beim  H.  Landgraf  und  H.  Bellevue  vorüber 
durch  das  Bärenbachsthal  in  V2  St.  hinauf  zum  Rennstieg ,  dem 
hier  die  Landstraße  folgt,  und  auf  dieser  r.  weiter  in  IV2  St  zur 
Hohen  Sonne  (S.283).  —  Lohnender,  doch  etwas  weiter,  ist  folgende 
Wanderung  (3^2 St):  beim  Gasth.  z. Landgrafen  den  Zickzackweg 
hinauf  und  oberhalb  der  Fahrstraße  auf  einem  Promenadenweg 
weiter;  nach  30  Min.  1.  auf  der  Fahrstraße  welter,  nach  wenigen 
Schritten  r.  (Wegweiser),  dann  1.  auf  einem  Fußwege.  Nach  */2  St. 
ist  man  auf  dem  *Wacli8tein  (550m),  einer  durch  Stufen  und  Wege 
zugänglich  gemachten  und  mit  Bänken  versehenen  Felsgruppe,  mit 
prächtigster  weiter  Aussicht  bis  zum  nördl.  Harz,  westl.  zur  Rhön. 
Yon  hier  folgt  man  dem  Anne-Marie  Weg  12  Min.  und  biegt  dann 
r.  auf  einem  Fußwege  ab ;  nach  40  Min.  r.  auf  der  Fahrstraße  zum 
(8  Min.)  Gasth.  zum  Auerhahn  (S.  284);  35  Min.  weiter  die  Hohe 
Sonne  (S.  283) ;  von  da  durch  das  Annathal  oder  die  Landgrafen- 
schlucht nach  Eisenach  s.  S.  283/282. 
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Gasthöfe:  '^Bautenkranz  (PI.  a:  D  1),  am  Markt,  altbekanntes  Haus, 
60  Z.  au  21/8-6,  P.  iy*,  M.  (1  Uhr)  3,  P.  von  8  UT  an;  *Großheraog  von 
Sachsen  (PI.  b:  F  1),  gegenüber  dem  Bahnhof,  mit  Qarten  und  Depen- 
danee,  Z.  von  2  Jf  an,  F.  I1/4,  M.  3  •#;  Kurhaus  Fürstenhof  (PI.  p: 
E  3),  neu,  mit  Konzertgarten,  60  Z.  £u  24,  F.  1,  M.  21/3-8,  P.  6i/ri2  Jt ; 
*Ooldener  Löwe  (PI.  c:  E  3),  Marienstr.  46,  mit  Garten  und  Restaurant 
im  Winter  geschlossen,  60  Z.  von  2  UT  an,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  3,  P.  von  ö»/«  Jf 
an,  Omn.  oO  Pf.;  *Waldhaus  (PI.  i:  Fl),  unweit  des  Bahnhofs,  erhöht 
gelegen,  28  Z.  zu  2-5,  F.  IV4,  M.  2i/«,  T.  von  61/2  Jl  an;  «Kaiserhof 
(PI.  n:  E  1),  Karthäuser  Str.  2,  mit  gutem  Restaurant^  60  Z.  zu  2-4,  F.  1, 
M.  (1  Uhr)  2,  P.  6-8  Jt.  —  Zimmermann  (PI.  e:  El),  mit  Garten  und  gu- 
tem Restaurant,  45  Z.  su  2-8,  F.  V4i  M.  IVz,  P.  von  ii^/tJf  an;  Thüringer 
Hof  (PI.  d:  B  1);  Reichskanzler  (PI.  f:  E  1),  18  Z.  zu  1V4-2,  F.  V4, 
M.  (12-2  Uhr)  IVs^  P-  ▼on  41/2  jM  an,  diese  drei  am  Karlsplatz;  Junker 
Jörg  (PI.  o :  D 2),  Hainweg,  erhöht  gelegen,  18  Z.  zu  IVrS,  F.  V4,  M.  (1  Uhr) 
2,  P.  4Vs-8V«  Ul;  Erbprinz  (PI.  k:  C  D  1),  Georgenstr.  28.  84  Z.  zu  IV«- 
21/2,  F.  s/4,  M.  lVs-2,  P.  4V<-6  UT;  Kronprinz  (PL  g:  E  1),  Bahnhofstraße; 
Deutsches  Haus  (PI.  h:  £1),  Johannisstr. 22 ;  Wolfsschlucht  (PI, 1: 
E  1),  Earlstraße,  mit  gutem  Restaurant;  Mille  (PI.  q :  El),  Johannisplatz, 
10  Z.  zu  li/t,  F.  s/4,  M.  IV2  Jl.  —  Weiter  vor  der  dtadt,  im  Marieathal: 
*Elisabethenruhe  (PI.  in:  D  4),  mit  bester  Aussicht,  76 Z.  zu  lVs-4,  F.  1, 
M.  2Vs,  P.  5-8  UT;  Phantasie;  Sophienau,  20  Z.,  P.  von  41/3  Ul  an; 
Liliengrund,  14  Z.,  P.  4-6  J»,  sämtl.  Bierwirtschaften  mit  Gärten.  — 
Auf  der  Wartburg  s.  S.  281.  —  Dr.  Köllner'i  HeilanttaU  (PI.  C  D  3;  8.  281), 
für  Rekonvalescenten  und  Erholungsbedürftige,  70  Z.,  P.  von  7  uV  an;  im 
Winter  geschlossen, 

Restaurants,  außer  den  oben  gen.  Gasthäusern,  in  der  Stadt  noch: 
Tivoli,  Schmelzerstraße  16  (PI.  Dl);  Ratskeller,  Markt  1  (PI.  D  1); 
Bahnrestaurant  (M.  V/tJt).  — Wbinb,  Delikatessen:  Däche,  Alezan- 
derstr.  59  (PI.  D  1);  Saal,  Goldschmiedenstr.  7  (PI.  D  E  1);  Letter,  Jo- 
hannisstr. 5  (PI.  El).  —  Konditoreien:  RothtcJwht  Johannisplatz  (PI.  E  1) ; 
Schmitz,  Karlstr.  31  (PI.  D  E  1). 

Post  ft  Telegraph  (PI.  D  1),  am  Markt.  —  Bäder :  JoJumnUbad  (PI.  E  3), 
Johannisthai,  mit  Wasserheilanstalt;  Sopkimbad  (PI.  E  2),  Frauenberg  33, 
mit  Schwimmbassin. 

Droschken:  für  1,  2,  3.  4  Pers.  die  Fahrt  in  der  Stadt  am  Tage  50  Pf., 
75  Pf.,  1  ur,  1.25  (nachts  9-12,  5-6  die  Hälfte  mehr,  12-5  Ühr  das  Doppelte); 
nach  der  Zeit  innerhalb  und  außerhalb  der  SUdt  1/2  St.  Jf  1,  1.50,  2,  2.50, 
die  Stunde  Jf  2,  2.50,  3,  3.50.  —  Xach  der  Wartburg  Einsp.  4,  Zweisp.  5  UT, 
hin  u.  zurück  in  2  St.  Einsp.  5,  Zweisp.  T  Jf\  Wartburg ,  Annathal,  Hohe 
Sonne  und  zurück  in  31/2  St.  Einsp.  8V2,  Zweisp.  IIV2  •#,  mit  Wühelmsthal 
hin  u.  zurück  innerhalb  41/2  Stunden  Einsp.  10,  Zweisp.  14  Ul;  Ruhla  über 
Thal  in  41/2  St.  hin  u.  zurück  Einsp.  8,  Zweisp.  10,  über  Hohe  Sonne  in 
5V2  St.  hin  u.  zurück  IOV2  und  I31/2  UT ;  für  jede  St.  länger  warten  IV2  UV. 

Elektrisdhe  Btra&enbalm  vom  Bahnhof  (PI.  F  1)  durch  Marienthal  zum 
Annathal,  3,skm,  17  Min.,  10  Pf.  Bahnhof-Earlsplatz  3  Min. ;  bis  Wartburg- 
chaussee 8  Min. ;  bi^  Sophienau  13  Min. 

Bsel :  von  der  Kreuzung  der  Wartburg- Chaussee  mit  dem  Schloßberg- 
wcg  zur  Wartburg  50  Pf. 

Führer  (entbehrlich) :  ganzer  Tag  4  Uff,  mit  Übernachten  außerhalb  Eise- 
nachs iJlw  mehr;  erste  Stunde  50  Pf.,  jede  folgende  40  Pf.,  einschl.  des 
Tragelohns  für  leichtes  Gepäck.  —  Die  Wegekarten  des  ThüringerwsJd- 
Vereins  (Johannisstr.  5.  bei  0.  Köhler,  30,  50  Pf.)  geben  eine  Übersicht  der 
Touristenwege  bis  RuMa. 

Der  Rundgang  Wartburg-Annathal  -  Hohe  Sonne-Drachenstein-Land- 
grafenschlucht und  mit  der  Straßenbahn  nach  Eisenach  zurück  (vgl.  die 
nachstehende  Wegebeschreibung)  erfordert  mit  Aufenthalt  c.  5  St.  —  Wer 
gern  mit  der  Wartburg  abschließt,  wähle  folgenden  Weg :  vom  Bahnhof  mit 
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der  Straßenbahn  zur  Landgra/etuchlucM  (S.  283 ;  17  Min.)i  durch  diese  znm 
DraehenttHn  (S.  283*,  AO  Min.);  25  Min.  ffohe  Sonne  (S.  283);  weiter  den  hell- 
roten WM.  nach:  V2  St.  unterer  Ausgang  der  Drachetuehlueht  (bei  der  S.  283 
angegebenen  mit  A bezeichneten  Stelle);  hier  1.  bergan,  Treppenweg;  '/«  St. 
Wartburff. 

Eisenach  (223iii),  Stadt  von  31500  Elnw.,  1595-1741  Residenz 
der  Herzoge  von  Sacbsen-^Eisenach,  seitdem  weimaiisch,  kann  an 
Beiz  der  Umgebung  als  der  Glanzpunkt  Thüringens  gelten.  Die 
Anhöben,  die  die  Stadt  südl.  umgeben,  sind  mit  Villen  besetzt. 

Yom  Bahnhof  gelangt  man  durch  die  nordöstl.  Vorstadt  in 
5  Min.  zum  Nikolaithor,  das  den  Eingang  der  eigentlichen  Stadt 
bildet.  Neben  dem  Thor  r.,  an  dem  langgestreckten  Karlsplatz 
(PL  E  1),  die  spätromanische  Nikolaihirche,  ehemals  zu  einem  Be- 
nediktinerkloster gehörig,  mit  achteckigem  Turm,  flachgedecktem 
Mittelschiff,  das  durch  Pfeiler  und  Säulen  in  Stützenwechsel  von 
den  schräg  überdeckten  Seitenschiffen  geschieden  wird,  ohne  Qner- 
schiff,  1887  von  Baurat  Stier  hergestellt,  1894  nach  Prof.  Weichard's 
Entwurf  ausgemalt  (Eintr.  Wochentags  11-1  Uhr).  Auf  dem  Platz 
das  1895  enthüllte  *Luther8tandbild  (PI.  3),  in  Bronze,  von  Donn- 
dorf; am  Sockel  drei  Reliefs:  Luther  als  Kurrendeschüler,Bibel 
Übersetzer  und  Junker  Jörg. 

Yom  S.-Ende  des  Platzes  läuft  s.w.  die  Johannisstraße,  deren 
Verlängerung ,  der  Frauenberg  und  die  Marienstraße,  nach  dem 
Marienthal  führt  (s.  unten ;  Straßenbahn  s.  S.  279),  während  man 
westl.  (r.)  durch  die  Karlstraße  auf  den  Markt  gelangt  (^4  St.  vom 
Bahnhof).  —  In  der  Sophienstraße  die  kath.  Elisenkirche  (PI.  D  1). 

An  der  N.-Seite  des  Marktes  (PL  D  1)  das  1742  von  Ernst 
August,  Herzog  von  Weimar,  erbaute  unansehnliche  Schloß.  Die 
Markt-  oder  Oeorgskirche  ist  ein  einfacher  spätgotischer  Bau,  1902 
hergestellt.  Davor  ein  Brunnen,  mit  vergoldeter  Statue  des  h.  Georg 

S1789).  Im  W.  der  Kirche  ein  hübsches  Standbild  Joh.  Seb.  BacKs 
geb.  in  Eisenach  21.  März  1685;  f  in  Leipzig  1750;  PL  1),  nach 
Donndorfs  Entwurf  (1884),  am  Sockel  Relief  der  h.  Cäcilie  (Bachs 
Geburtshaus  ist  Frauenberg  21).  An  der  W.-Seite  des  Platzes  die 
Fost.  —  Hinter  der  Marktkirche  eine  Germania  als  Kriegerdenkmal 
für  1870/71  (PL  2).  L.  hinter  diesem  am  Lutherplatz  8  das  Luther- 
haus (jetzt  Wirtschaft) ,  wo  Luther  als  Schüler  der  St.  Georgen- 
schule 1498  bei  der  Frau  Urs.  Gotta  gewohnt  haben  soll. 

Westl.  von  der  oben  gen.  Post  liegt  das  Gymnasium,  mit  dem 
sehenswerten  Thüring.  Aüertumsmuseum  (Eintr.  tägl.  11-1  Uhr, 
30  Pf. ;  sonst  gegen  50  Pf.  durch  den  Schuldiener);  hervorzuheben 
roman.  Gefäße  in  Kupferemaille  (xm.  Jahrb.),  Trachten  und  Münzen. 
Am  S.-Ende  der  Stadt,  am  Anfang  des  Marienthals  (PL  G 
D  4),  in  dem  die  Landstraße  und  der  Fußweg  nach  der  Hohen  Sonne 
aufwärts  führen,  ist  L,  bei  der  Haltestelle  Karthaus  der  elektr. 
Bahn,  der  Eingang  zu  dem  stets  geöffneten  großherzogl.  *Karthau8' 
garten  (PL  E  3),  mit  schönen  Anlagen  und  Blick  auf  die  Wartburg 
(Morgens  beste  Beleuchtung). 
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Auf  der  Odpeltkupp«t  ösü.  vom  Earthauagarten,  erhebt  sich  das  Burtehen'- 
scJM/Udenkmal y  1902  nach  Plänen  von  W.  Kreis  vollendet,  'ein  von  neun 
wuchtigen  Säulen  getragener,  33;5in  hoher  Bundtempel ;  das  Innere  ist  mit 
Bildwerk  geschmückt. 

Gleich  Jenselt  des  Earthausgartens  1.  Fußweg  in  das  freundliche 
villenreiche  Johanniaihal,  r.,  an  dem  breiten  Fußwege  zur  Wartburg 
(s.  unten),  die  jetzt  der  Stadt  gehörige  Villa  des  plattdeutschen 
Humoristen  Frit»  Reuter  (lebte  1863-74 in  Eisenach;  sein  Grab  auf 
der  Südseite  des  neuen  Kirchhofs  im  N.  der  Stadt),  mit  Erinne- 
rungen an  ihn  und  einem  Richard- Wagner-Museum  (9-12  und 
2-6  Uhr  gegen  1  Jf  zugänglich,  für  die  Reuter-Zimmer  allein  50  Pf.). 
Bei  der  Straßenteilung  (Wartburgchaussee  s.  unten)  erinnert  ein 
1897  aufgestellter  Obelisk  mit  Reliefbildnissen  an  die  Gründung 
des  deutschen  Ärzteverbandes  (Ärztedenkmal).  Das  Marienthal  ist 
weiterhin  zu  beiden  Seiten  mit  hübschen  Landhäusern  besetzt ;  1. 
oberhalb  des  Prinzenteichs  (PI.  D  4),  wo  der  Fußweg  abzweigt,  die 
hochgelegene  Yillenkolonie  Marienhöhe,  mit  Blick  nach  der  Wart- 
burg. —  Landgrafenschlucht^  Annathal  und  Hohe  Sonne  s.  S.  283. 

Auf  die  Wartburg  führen  die  Wartburgchaassee,  die  beim 
Ärztedenkmal  (PL  D  3;  Haltestelle  der  elektr.  Straßenbahn)  von 
der  Landstraße  nach  der  Hohen  Sonne  westl.  abzweigt  und  hübsche 
Ausbjicke  auf  die  Burg  bietet  (4km  vom  Bahnhof,  2,8km  oder  35  Min. 
vom  Ärztedenkmal),  ferner  in  ^2  S*«  der  oben  angedeutete  Fußweg 
bei  der  Villa  Reuter,  vorüber  am  Fuß  des  Hainsteins,  den  die  statt- 
liche Kuranstalt  des  Dr.  Kbllner  krönt  (PI.  OD  3;  S.  279).  Der 
Schloßberg  weg  (PL  02)  ist  steil;  vom  Marktplatz  1,7km  oder  1/28*' 

Die  »Wartburg  (410m  ü.  M.,  187m  über  Eisenach),  einst  Resi- 
d^enz  der  Landgrafen  von  Thüringen,  jetzt  wieder  zu  Zeiten  vom 
Großherzog  von  Weimar  bewohnt,  von  Ludwig  dem  Springer  um 
1070  gegründet,  ist  eine  der  schönsten  frühmittelalterlichen  Profan- 
bauten, 1847-67  nach  Plänen  von  H,  v.  Ritgen  (f  1889)  neu  aus- 
gebaut und  trefflich  ausgeschmückt.  —  R.  vom  Eingang  ein  Hotel- 
Restaur.  (Z.  21/2,  F.  8/4,  M.  2,  P  5uJf;  von  der  Plattform  prächtige 
Aussicht  nach  S.  und  W.);  hier  werden  die  Karten  zum  Eintritt  in 
die  Burg  ausgegeben :  60  Pf. ;  Führung  alle  halbe  Stunde.  In  der 
Hauptreisezeit  wird  man  sehr  flüchtig  durch  die  Räume  geführt ; 
beste  Besuchszeit  Vormittags.  —  Schloßhauptmann:  von  Cranach, 

Von  der  Schanze  1.  vom  Burgthor  hübscher  Aasblick  auf  die  Burg 
und  nach  O.  —  Die  Vobbukg  besteht  aus  dem  roman.  Tliorturm^  dem  got. 
RitterhatUf  der  Vogtei  (xvi.  Jahrh.)  und  den  gleichfalls  aus  dem  xvi.  Jahrh. 
stammenden  „gedeckten  Gängen".  Von  hier  gelangt  man  durch  die  im 
XIX.  Jahrb.  ganz  neu  erbaute  Mittslbübo  (DimiU^  ThorhaUe,  EaupUurm^ 
Kemenate)  in  den  Hof  der  Hauptbüro,  in  dem  sich  1.  das  älteste  erhaltene 
Bauwerk  der  Burg,  der  spätromanische  Palae  ( Landgrafenhaut) ^  erhebt; 
seine  Hoffront,  ganz  aus  Sandsteinquadern  hergestellt,  ist  durch  drei 
Reihen  zierlicher  Bogenfenster  gegliedert;  der  Treppenvorban,  der  Dach- 
sims und  das  Badehaus  an  der  S.-Seite  sind  modern.  Am  S.-Ende  des  Hofs 
der  aus  gotischer  Zelt  stammende  „hintere  Bergfried**,  davor  die  ebenfalls 
alte  Gisteme;  r.  das  neue  Gästehaus  (Qadem)  und  das  Eommandanten- 
gärtchen.  —  Nach  dem  Plane  der  Wiederherstellung  soll  die  Wartburg  ein 
treues  „Bild  geben  zunächst  von  ihrer  Glanzperiode  im  xii.  Jahrh.  als  Sitz 
mächtiger  knnstliebender  Landgrafen   und    als  Kampfplatz   der   größten 
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3.  Stock  der  groDe  . 


Der  nördliche  Teil  der  Miilelburg,   die  «ogi 

ond  WaET»  aa>  dam  nii.-ivii.  J^b.,  name^ÜI^ 
dai  iTi.  Jatirh.  reich  rertreten^ 

Im  III.  Jahrhundert  ial  dieWarlburg  durdi  dai 
am  18.  Okt.  1817  gefeierte  „BurBcbemcbalUfeil" 
bakannt  geworden,  la  dem  alle  deutacIiaB  Htieh- 
■choleD  Abgeordnete  gesandt  halten. 
Von  der  Wictbnrg  mm  Annath.l  (ä/jSt.):  anter  der 
SthloBbtOcke  Mnweg  und  Bteil  Im  Wtld  beigab,  nach  5M!n.  i.  om  den 
Felsen  hemm  (1.  geht  es  zur  Marienthalei  LandstuQe  hinab,  inf 
der  man  dann  mit  der  St»£eubahn  in  9  Min.  ble  lar  Landgrafen- 
schlacht fahlen  kann);  nach  i  Min.  zeigt  1.  ein  Wegweisei  einen 
Weg  Dach  der  felgigen  Kappe  der  Eiaenaeher  Burg  (7 Hin,;  'Blick 
anf  die  8.-Selte  der  Wartbnrg).  Der  Weiterweg  nach  dem  Annathal 
(8.283)  and  der  Hohen  Sonne,  mit   dem  sich  der  FoBveg  tar 
Elsenacher  Barg,  eonle  die  1.  nnd  r.  abgehenden  Wege  tat  Waid- 
Tiumntruh  (Aaeeicht  and  Weg  ine  Marienthal)  und  der  Eliaahöhlt 
apiter  wieder  vereinigen,  ist  durch  Wegweiser  bezeichnet. 

Ton  Eisenach  ins  Annathal  (elekti.  Bahn  s.  S.  279). 
Vom  Earlsplatz  (3.  280)  hie  zum  Prlnzentelch  (PI.  D  i)  </«  St. 
Weitet  onteihalb  der  Eliaabethnilie  (3.  279)  and  an  den  steilen 
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Felswänden  des  Breitengeseheids  Mn  nftch  der  (12  Min.)  Phantasie 
(S.  279).  10  Min.  von  hier,  bei  einem  kleinen  Teiche,  wo  die  End- 
station der  elektr.  Bahn,  Wegteilang:  1.  Fußweg  in  die  Land- 
grafensehlucht  (s.  unten),  geradeaus  direkter  FuBweg  zur  Hohen 
Sonne  (s.  unten).  An  der  Landstraße,  3  Min.  weiter,  bei  einem 
zweiten  kleinen  Teich,  r.  Eingang  in  das  Annathal.  Das  *Annathal 
ist  eine  sehr  enge  kühle  von  einem  Bächlein  durchrieselte  Thal- 
schlucht. Der  engste  Teil,  8  Min.  vom  Eintritt  durch  ein  großes 
A  am  Felsen  bezeichnet,  heißt  die  Drachensehlucht,  eine  260  Schritt 
lange,  teilweise  kaum  Im  breite  Klamm,  deren  stets  feuchte  Fels- 
wände (Rotliegendes)  langhaariges  Moos  und  Famkräuter  mit  einer 
dichten  grünen  Bekleidung  versehen,  durch  die  das  Wasser,  ThaU' 
tropfen  gleich,  unausgesetzt  herabsickert.  Der  Weg  ist  so  schmal, 
daß  zwei  Personen  neben  einander  nicht  Raum  haben;  der  kleine 
silberhelle  Bach  ist  durch  einen  Damm  überbrückt.  —  Man  kann 
nun  umkehren  oder  auch  in  dem  hier  mäßig  sich  erweiternden, 
dann  nochmals  zu  einer  Schlucht  sich  verengenden  Thal  fort- 
wandern,  z  aletzt  bergan  zur  Hohen  Sonne,  36-40  Min.  vom  Eingang 

des  Annathals. 

Der  von  der  oben  genannten  Endstation  der  elektr.  Bahn  geradeaus 
direkt  zur  (V2  St.)  JBo?»en  Sonne  (s.  unten)  laufende  Fußweg  führt  über  den 
Köniffstein^  einen  vorspringenden  Felsen,  mit  Denktafel  für  den  Oberforst- 
rat C.  König  1850. 

Links  von  der  Endstation  der  elektr.  Bahn  führt  ein  Weg  (nach 
wenigen  Schritten  r.)  in  die  'Landgrafenschlucht.  Diese  ist  eben- 
falls von  einem  Bach  durchrieselt,  viel  breiter  aber  auch  male- 
rischer als  das  Annathal.  Man  steigt  im  Thal  aufwärts  (bei  einem 
Wegweiser,  derl.  hinauf  zur  Paulinenhöhe  zeigt,  geradeaus  weiter) 
in  c.  1  St.  zum  *  Drachenstein  (A6Sm\  Aussicht  nach  dem  Inselsberg). 
Etwas  unterhalb  des  Drachensteins,  bei  einer  Wegekreuzung  (ge- 
radeaus unser  Hinweg  durch  die  Landgraf enschln cht),  gelangt  man  1. 
auf  der  „Weinstraße'',  mit  Abstecher  1.  nach  den  Aussichtspunkten ' 
Marienhlick  und  ElisabethhÖhej  in  weiteren  25  Min.  zur  Hohen  Sonne ; 
r.  durch  das  Johannisthai  in  1  St.  nach  Eisenach  zurück. 

Die  Hohe  Bonne  (435m),  ein  vielbesuchtes  Forsthausmit  Zim- 
mern und  Biergarten,  liegt  5,7km  von  Eisenach  auf  waldiger  Höhe 
des  Gebirges,  an  der  Kreuzung  der  Landstraße  mit  dem  Renn  stieg; 
daneben  ein  guter  Gasthof  (20  Z.  zu  2-3,  F.  3/^,  M.,  1  Uhr,  2,  P. 
5-7  uj?).  Von  der  Nordecke  des  Gartens  und  von  dem  Gasthof 
schöner  *Durchbllck  durch  eine  Waldsehneise  nach  der  in  derLuft-^ 
linie  c.  4km  entfernten  Wartburg.  Über  den  Königstein  zur  End- 
station der  Strai^nbahn  zurück  s.  oben. 

Ein  Fußweg  zweigt  unmittelbar  hinter  dem  Forsthaus  r.  vom  Renn- 
stieg ab  und  führt  südl.  in  8  Min.  zum  *Bir9c7utein  (464m),  einem  freien 
Platz  mit  Bank  und  Aussieht  auf  die  Wartburg  und  nach  Wilhelmsthal. 
Vom  Hirschstein  kann  man  an  der  ffoehwaldgrotte  vorüber  durch  prächtige 
Buchenwaldung  in  Vs  St.  nach  Wilhelmsthal  hinabsteigen.  —  Der  Rennstieg 
führt  von  der  Hohen  Sonne  südl.  zum  (8km)  ZolUtock,  von  wo  ein  Weg 
über  den  Wachstein  (S.  278)  nach  Buhla  (S.  277)  abgeht. 


284   BouU47.  SALZUNGEN. 

An  der  Landstraße  liegt  2,3kin  s.w.  von  der  Hohen  Sonne 
das  großherzogl.  Lustschloß  Wilhelmsthal  (320m),  Ende  des 
xvn.  Jahxh.  erbaut,  im  XTin.  Jahrh.  vom  Oroßlierzog  Karl  Angnst, 
der  mit  Goethe  öfter  hier  weilte,  erweitert,  auch  jetzt  der  gewöhn- 
liche Sommeraufenthalt  der  großherzogl.  Hofhaltung.  Prachtiger 
Park.  Oasthaus  z,.Auerhahn  (Z.  IV4-IV21  F.  8/4,  P.  4-47«  uT).  — - 
Dem  Gasthaus  gegenüber,  jenseit  des  großen  Teichs  an  der  Berg- 
wand der  schöne  Aussichtspunkt  Schwalbennest  ^  wohin  ein  grün 
bezeichneter  Weg  führt. 


47.  Von  Eisenach  über  Coburg  nach  Lichtenfels. 

151km.    Werrabahn.    Fahneit  23/4-41/4  St.,  Fahrpreis  Jt  13.20,  9.30,  6.10; 
bis  Gobarg  21/4-31/2  St.  f«r  Jt  10.50,  7.90,  Ö.SO.    Aussidit  meiat  links. 

Eisenaeh  s.  S.  279.  Bald  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  1. 
schöner  Blick  auf  die  Wartburg.  Die  Bahn  dringt  in  einem  670m 
1.  Tunnel  durch  den  n.w.  Abhang  des  Thüringer  Waldgebirges.  — 
13km  Marksuhl  (292m).  8km  s.w.  (1  St.  zu  Wagen)  liegt  der 
Luftkurort  ^rauensee  (Kurhaus,  P.  372-4  u(^),  kleines  Kirchdorf, 
an  einem  See.  —  Über  die  Werra. 

27km  Balzungen.  —  Bahnrettaurant.  —  Gasthauses.  Am  See: 
Earhaas-,  Appold,  20Z.  zal-2uir,  F.  80  Pf.,  M.  IVs,  P.  ^Vr^UT;  Hatt- 
linger.  In  der  Stadt:  Sächsischer  Hof,  23  Z.  sa  iV4-2V2,  F.  ^L  m. 
(1  Uhr)  2  ur ;  Krone.  Am  Bahnhof:  Wältz,  26  Z.  au  2-2»/«,  F.  »/i,  M-  l'A, 
P.  4Vr6Ur;  Meininger  Hof.  —  Kdktaxb:  1  Pers.  10,  Familie  90UI.  — 
Solbad  11/4-3  Ur. 

Scdsungen  (240m)y  meiningisches  Stadtchen  von  4500  Einw., 
liegt  im  Thal  der  Werra,  Neben  dem  Bahnhof  die  Salinen  mit  Sol- 
bädern und  Inhalationsanstalten.  Am  S.-Ende  des  Salzunger  Sees 
das  Schloß^  gegenüber  der  Seeberg  (304m),  mit  Parkanlagen  und 

Bier  Wirtschaft,  und  etwas  höher  die  Schanze. 

Feldabahn  nach  Vacha  und  Kaltenn&rdheim  s.  S.  902.  —  IVs  St.  nördlich 
von  Salzungen  (Zweisp.  9  Uf)  das  Dörfchen  MÖhra,  Luthers  Stammort,  mit 
einem  Standbild  des  Reformators  in  Erzguß  nach  Mfillers  Entwurf  (1861). 

31km  Immelbom  (249m).  Nebenbahn  nach  Liebonstein  s.  S.287. 

41km  Wemshausen  (Bahnrest.).  Kleinbahn  nach  (9km)  Hergts 
Vogtei  (S.  277)  in  60  Min.  Nebenbahn  nach  Zella-St.  Blasii  s.  S.  289. 

49km  Wasungen  (277m;  Gasth.:  Weißer  Schwan,  Z.  1-1 V2, 
F.  3/4,  M.  1  UT  20),  altertümliches  Sadtchen  von  2760  Einw.,  be- 
kannt durch  den  „Wasunger  Krieg"  1747,  eine  Schöppenstedter  Ge- 
schichte. Über  der  Stadt  der  Schloßberg  mit  einem  hohen  Burgturm. 
Ein  gelb  bez.  Weg  führt  auf  den  Großen  Dolmar  (10km;  8.  286). 

Jenseit  (66km)  Walldorf  schaut  r.  von  einem  Berge  das  von 
Dobner  1836-41  aufgeführte  herzogl.  ^Schloß  Landsberg  (410m) 
ins  Werrathal  herab.  Das  Innere ,  mit  Glas-  und  Freskogemälden 
Ton  Munchener  Künstlern,  namentlich  Yon  Lindenschmit,  und  zahl- 
reichen Kunstaltertümem ,  ist  meist  zugänglich.    Schöner  Park; 
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treffliche  Aassicht  über  den  Thüringer  Wald  und  das  Rhongebirge.  — 
Yon  Meiningen  aas  ist  anßer  dem  direkten  Weg  (1  St.)  auch  der  sog. 
„Maiienweg^'  zu  empfehlen:  durch  Wald,  an  der  Ruine  Hahichtsburg 
und  manchen  Aussichtspunkten  vorüber  (10km;  WM.:  grün). 

62km  Meiningen.  —  BahnrestauratU.  —  Gasth.:  Sachs.  H  of,  Bern- 
hardfltr.,  ÖO  Z.  zu  IV2-Ö,  F.  1,  M.  lV«-3,  P.  von  ö  Jl  an,  gut;  Erbprinz, 
GeorgBtr.  29,  Z.  l»/4-272,  F.  3/4,  M.  IV» UT;  Hirsch,  am  Markt,  Z.  lVs-2,  F. 
»A,  M.  H/iUTi  Post,  Z.  l-lVaUl.  —  Restade.:  Sehunty  Marienstr.  (Wein); 
BßUevuet  am  stidl.  Abhang  des  HerrenbergeA,  mit  Aussicht  auf  Stadt  und 
Dolmar;  ffenntberger  Hans  (s.  unten).  —  Post  ft  Telegraph,  beim  Harkt. 

Meiningen  (298m) ,  Haupt-  u.  Residenzstadt  des  Herzogtums 
Sachsen  -  Meiningen ,  mit  14500  Einw.,  liegt,  von  bewaldeten 
Hügeln  umgeben,  am  r.  Werraufer. 

Gegenüber  dem  Bahnhof  öffnet  sich  der  prächtige  englische 
Oarten;  am  Eingang  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71;  weiter  s. 
die  herzogl.  Gruftkapelle,  in  der  Nähe  eine  Bronzebüste  des  Kom- 
ponisten Brahms  (f  1897),  von  Hildebrand  (1899);  s.  0.  vom  Teich 
eine  Bronzebüste  Jean  Pauls,  der  1801-3  in  Meiningen  lebte.  — 
An  der  W.-Seite  des  Gartens,  an  der  Leipziger  Str.,  die  Deutsche 
Hypothekenbank.  — An  derBemhardstr.,  der  sudl.  Verlängerung  der 
Leipziger  Straße,  das  herzogl.  Hoßheater,  weiter  südl.  das  Palais  der 
Herzogin  Mutter  und,  schräg  gegenüber,  das  sog.  Kleine  Palais. 
Südl.  daneben  das  Henneberger  Haus,  mit  Sammlungen  des  Henne- 
berger Altertums  Vereins  (sehenswerte  altgermanische  Bronzen;  Zu- 
tritt jederzeit,  man  schelle  an  der  Thür;  1  Pers.  50  Pf.,  mehrere  je 
25  Pf.).  Die  von  hier  südl.  laufende  Georgstraße  führt  zum  Markt 
(s.  unten).  Yom  Henneberger  Hauswestl.,  an  dem  Zeughaus,  dem 
Gymnasium  und  der  Reitbahn  vorüber,  zum 

Hbkzool.  SchloB,  dessen  linker  Flügel  1509-11  erbaut  wurde 
(1861  hergestellt);  der  Rest  größtenteils  1682  vollendet. 

In  den  Zimmern  des  Herzogs  (nicht  immer  zugänglich;  Kastellan  im 
Schloßhof  rechts)  befinden  sich  c.  200  Gemälde,  meist  Niederländer,  dar- 
unter besonders  hervorzuheben:  *A.  van  der  Neer^  Mondschein;  */«.  van 
Ostade,  Markt;  /.  van  der  Meer  van  Haarlem^  Fernsicht-,  S.  Koninck,  alte 
Frau;  J.  v.  Ruitdael,  Flachlandschaft;  8al.  v.  Ruysdael,  Dorfansicht;  O. 
Coquee,  Porträt  (van  Dyck  zugeschrieben);  von  Italienern  sind  vertreten 
Fiesole,  Filippino  Lippi,  BotUcelli,  Palmuzano,  Qarofalo,  Luini.  Außerdem 
ist  im  Schloß  ein  Münzkabinett  und  eine  Bibliothek. 

Nahebei  südl. ,  in  den  Anlagen  des  Schloßgartens,  der  Marstall. 
Auf  der  anderen  Seite,  am  1.  Werraufer,  der  *  Herrenberg,  ein 
schöner  Naturpark  mit  terrainkurmäßig  angelegten  Wegen  („Oertel- 
stiege''),  die  nach  dem  auf  der  Höhe  des  Berges  sich  anschließen- 
den Hqßfwrtwald  und  bis  zum  Schloß  Laiidsberg  (S.  284)  führen. 

S.o.  vom  Marstall,  am  Markt,  den  ein  Brunnen  mit  Statue 

Kaiser  Heinrichs  II.  schmückt,  das  Raihaus,  1875  neu  aufgeführt, 

und  die  1888  von  Hoppe  neu  erbaute  Stadtkirche.   In  der  von  der 

NO.-Ecke  des  Marktes  östl.  ausgehenden  Eleonorenstraße  1.  die  Post 

und  das  Landtagsgebäude. 

Von  Meiningen  fuhrt  ein  rot  bez.  Weg  über  die  Donopkuppe  (485m)  und 
den  Bitmarekturm  auf  der  eSchanz*  nach  (7km)  Grimmentbai  (S.  286). 
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Den  Großen  Oolmar  (740m),  mit  prachtiger  Bondsicbt  auf  die  Berge 
des  Thüringer  Waldes  und  die  Rhön,  erreicht  man  von  Meiningen  ans  n.ö. 
über  Htiba  und  Kühndorf  in  3>/4  8t.  (10km),  Fahrweg  bis  zum  GHlpfel,  wo 
ein  Schutzhaus  („Gharlottenhaus" ;  Erfrisch.)  mit  Aussichttuim.  Vom  Dolmar 
nach  Wasungen  s.  8.  284;  nadi  Schmalkidden  s.  8.  2^;  nach  Viernau  s. 
8.  289.  —  10km  südl.  von  Meiningen,  3km  westl.  von  dem  unten  gen. 
Bitschenhausen,  liegt  das  Pfarrdorf  ^ati«r&acA,  wo  Schiller  1782^  verweilte ; 
Vi  St.  westl.  davon  die  hübsche  *Buine  Hennd>erg  (500m),  Stammsitz  des 
gleichnamigen  Grafengeschlechts  ■,  20  Min.  weiter  westl.  die  Fasanerie,  Wild- 
park mit  gutem  Restaurant.    Von  Meiningen  auf  die  Oeba  s.  8.  308. 

Von  Meiningen  nach  Eissingen  und  Schweinfurt:  75,  bzw. 
78km,  in  2Vs-2V4  St.  Die  Bahn  fuhrt  am  Ostabhang  des  Rhöngebirges  hin. 
7km  BiUcJ^enhatuen  (S.  266).  —  15km  Rentuertshausen.  Von  hier  Nebenbahn 
nach  (11km)  RAmhild  (Gasth.:  ScMundJiaiu^  Marktstr  Z.  F.  2,  M.  1  Ur20; 
DevU^B$  Haus),  ehem.  Hauptstadt  der  Grafschaft  Henneberg,  jetzt  zu 
Sachsen-Meiningen  gehörend,  mit  1700  Einw.  Das  Schloß  dient  seit  1884 
als  Militärwaisenhaus.  In  der  spätgot.  Stadtkirche  zahlreiche  Grabmäler 
der  Grafen  von  Henneberg,  namentlich  zwei  von  Peter  FifcAer  in  IT^ümberg: 
Graf  Otto  IV.  (f  1502),  gegossen  um  1487-90,  und  *(3raf  Hermann  VIII.  mit 
seiner  Gemahlin  Elisabeth  von  Brandenburg  (f  1535  und  1507),  gegossen  um 
1507-10.  Auf  die  Gleichberge  s.  8.  287-,  Post  Imal  tägl.  nach  (15km)  Hild- 
burghausen (s.  unten).  —  26km  MellrieJutadt  (Gasth. :  Schwan,  am  Harkt), 
bair.  Bezirksstadt  (2000  E.)  an  der  Streu,  in  deren  Thal  die  Bahn  abwärts 
führt.  Aussicht  vom  Sulesturm  (3km  w.).  Nebenbahn  nach  (18km)  Fla- 
düngen  s.  S.  302.  —  39km  Neustadt  (Gasth  :  Gold.  Mann,  Z.  F.  2-2Vz, 
H.  IVs  Ufy  gut;  SekuMM,  ähnliche  Preise),  an  der  (fränkischen)  Baale^  freund- 
liche Stadt  (2150  E.),  s.o.  überragt  von  der  großen  Ruine  der  Salzburg 
Q/t  St.:  *  Aussicht).  Lohnende  Wanderung  im  Saalthal  abwärts  bis  Kissin- 
gen, 3  St.  Nebenbahnen  w.  nach  (19km)  Bischofsheim  (8. 303),  ö.  nach  (23km) 
Königshof en.  —  65km  Ebenhausen,  s.  Bcedeter''s  Süddeuisehland. 

68km  Orimmenthal  (BaUnrest.) ,   s.  S.  266.  —  Slkm  Themar 

(330in;  GastK :  Thüringer  Hof).   V*  ^t.  n.w.  die  Osterburg, 

Von  Themar  nach  Schleüsingen,  11km,  Nebenbahn.  —  3km 
VeJJra;  von  dem  gleichn.  ehem.  Prämonstratenserkloster  (um  1130  gegrün- 
det, 1573  säkularisiert)  sind  noch  die  Kirche  (jetzt  Scheune),  Teile  des 
Ereuzganges  mit  dem  Refektorium  (an  der  Ostwand  Malerten)  und  ein 
Thorhaus  erhalten.  —  11km  Schleüsingen  (371m;  Gasth.:  Grüner  Baum, 
Z.  13/4-2V4  Ur,  F.  60  Pf.,  M.  V/iOf-,  Weißes  Roß,  Z.  1V2-2,  F.  ^U,  M.  1  Jt), 
mit  4200  Einwohnern ,  auf  einem  Hügelrücken,  einst  Residenz  der  1583  aus- 
gestorbenen hennebergschen  Grafen,  die  in  der  alten  Bertholdsburg  ihren 
Sitz  hatten.  Die  Kapelle  neben  der  17!^  erbauten  StadtHrche  enthält  Grab- 
mäler der  Grafen,  stattliche  Bitterbilder  aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  Auf 
dem  Markt  das  altertümliche  Ratbaus  und  ein  Brunnen  mit  dem  Standbild 
der  Gräfin  Elisabeth  v.  Henneberg.  Denkmäler  für  1866  u.  1870/71.  Auf 
dem  Kohlberg  Q/a  St.  nördl.  vor  der  Stadt)  hübsche  Waldwege  und  das  Wald- 
haus Villa  Anna  (P.  5  Jf).  Nach  dem  Stutenhaus  s.  8.  270.  Nach  Ilmenau 
(8.  267),  83km,  Post  Imal  tägl.  -,  nach  Suhl  s.  8.  265. 

93km  Hildbnrghausen.  —Gasth.:  Burghof,  Bemhardstr.,  5  Min» 
vom  Bahnhof,  22  Z.  zu  2-3  Jt  mit  F.,  M.  1V2-2  •#•,  Englischer  Hof,  am 
Markt,  gut;  Hohenzollern,  Bemhardstraße  6.  —  Rbstaüb.:  Rautenkranz, 
Obere  Marktstraße;  Tivoli,  Eisfelderstraße. 

Hildburghausen  (371m),  frenndliche  Stadt  mit  7500  Einw.,  am 
r.  Ufer  der  Werra,  war  Ms  1826  Residenz  der  Herzoge  von  Sachsen- 
Hildbnrghansen,  die  nach  dem  Erlöschen  der  Gothaer  Linie  Alten- 
bnrg  zn  ihrem  Sitz  wählten ;  Hlldbnrghaasen  kam  an  Meiningen. 
—  Vom  Bahnhof  r.  durch  die  Bahnhofstraße,  dann  1.  durch  die 
Bemhardstraße,  vorbei  an  der  Post  (r.),  zum  (7  Min.)  Hirschplatz ; 
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von  hier  r.  durch  die  untere  MarktstraJße  zum  Markt,  auf  dem  das 
altertümliche,  1396  begonnene  BathauSj  mit  zwei  Türmen,  oder 
halbrechts  zum  Schloßplatz,  mit  dem  ehem.  Schloßt  jetzt  Kaserne, 
1685-95  erbaut.  In  dem  südl.  anstoßenden  Schloßgarten  (,,Irr- 
garten'')  ^in  Denkstein  (mit  Porträtrelief)  für  die  Konigin  Luise 
von  Preußen,  1815  errichtet;  an  der  0. -Seite  das  TwAnifcwm (1896). 
Östl.  vor  der  Stadt,  eine  große  Irrenanstalt  für  mehrere  thüring. 
Staaten.  —  Spaziergänge:  Stadtberg  (I/2  St.;  Aussichtsturm), 
Schulersberg  (20  Min.),  Jägerhäuschen  (1  St. ;  weite  Rundsioht)  u.  a. 

TS&ch  den  Gleichbergen  lohnender  Aasflug  (3  St.):  s.w.  über  (SVskm) 
LeimrieOi  (s.  unten)  und  (3,8km)  ZeHfOd  (Gasth.  Gold.  Boß,  Z.  IVs,  M.  1  UIQ 
nach  dem  (4km ;  li,8km  von  Hildbarghausen)  Wäldhatts  Sandbrunnen  (Gasth.), 
zwischen  den  beiden  Gleichbergen  ($38  u.  BTSm),  zwei  interessanten  Basalt- 
kegeln, gelegen.  Der  Kleine  Gleichberg  (Steinsbuig;  vom  Waldhaus  die 
Straße  hinan  bis  an  die  Basaltsteine,  dann  r.,  20  Min.;  WM.:  blau)  hat 
merkwürdige  vorgeschichtliche  Befestigungen ;  weite  Aussicht.  Zurück  über 
Boih  nach  (6,8km)  Bedheim  (s.  unten).  4km  westl.  vom  Waldhaus  liegt 
Bömhild  (S.  286). 

Von  Hildburghausen  nach  Lindenan -Friedrichshall, 
29km,  Nebenbahn  in  c.  2  St.  —  4km  Leimrieth;  9km  Bedheim.  —  2ökm  ffeld- 
hurg  (288m  \  Gasth. :  Schwan,  Stern),  meiningisches  Städtchen  (1060  E.)  am 
Fuße  der  auf  einem  404m  hohen  Basaltkeg^  gelegenen  ^Feste  Heldburg, 
zu  der  man  vom  Bahnhof  in  20  Min.  hinaufsteigt.  Das  Schloß,  schon  im 
IX.  Jahrh.  erwähnt,  später  lange  in  Verfall,  wurde  seit  1875  durch  Herzog 
Georg  von  Meiningen  wiederhergestellt;  im  Inneren  mancherlei  Sehens- 
würdigkeiten. Vom  Turm  umfassende  Bundsicht  (gutes  Bestaur.).  Von 
Heldburg  nach  Bodach  s.  8.  293.  —  30km  Lindmau-  FHedrichahall  ^  mit 
Bitterwaseerquelle.    Post  nach  (18km}  Coburg  imal  tägl.  in  2^4  St. 

108m  Eisfeld  (437m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Deutsches  Haus ,  Z. 
1  J(  60,  gut),  Städtchen  von  4100  £inw.,  an  der  Werra.  In  der 
Stadtkirehe  (Turm  1488  begonnen,  der  gerade  schlieBende  Chor 
1505)  ein  Kenotaph  des  Dr.  Justus  Jonas^  des  Freundes  und  Ge- 
hilfen Luthers,  der  hier  1655  als  Oberpfarrer  starb  (sein  Grab  an 
der  Gottesackerkirche),  und  ein  steinernes  Standbild  des  Reforma- 
tors, von  Henze  (1884). 

Post  von  Eisfeld  tägl.  nach  (25km)  Keuhaus  (S.  262)  ^  nach  (iOkm)  Sehalkau 
(Gasth.:  Thüringer  Hof),  2maa  täglich.  —  Kebenbahn  nach  (18km)  Unter- 
iM«6rw*n  (Gasth. :  Gute  Quelle,  Z.  1V8-2,  F.  «/4,  M.  IV2  Jf).  —  Von  Eisfeld 
(WM.:  rot)  erreicht  man  östl.  in  2  St.,  über  den  Stelzner  Berg,  den  Bohen 
BÜß  (864m). 

120km  Tiefenlauter^  am  Eingang  zum  Weißhachgrund.  —  Die 
Bahn  verläßt  die  Werra. 

130km  Coburg  (Bahnrest.),  s.  S.  289.   Links  die  Feste. 

136km  Creidlits.  Nebenbahn  nach  (8km)  Bossach.  —  lölkm 
Lichtenfels,  Station  der  bayrischen  Nordbahn, 


Von  Immelborn  (S.  284)  nach  Liebenstein,  6Y2tm, 
Nebenbahn  in  25  Min.  —  2km  Barchfeld^  mit  SchloB  des  Landgrafen 
von  Hessen-Philippsthal-Barchfeld. 

Liebenstein.  —  Der  BahnJtof  liegt  1/4  St.  n.w.  vom  Kurhaus.  —  Gasth.  : 
Kurhaus ,  86  Z.  lu  IV2-6,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  3,  P.  von  Ö  Ul  an,  Omn.  50  Pf. ; 
Bellevue,  ÖO  Z.,  ähnliche  Preise  5  Müller's  Hot.,  60  Z.  zu  1.80-3,  F.  1, 
M.  2V«,  P.  von  5  Ul  anj  —  Meininger  Hof,  36  Z.  zu  11/4-3,  F.  «/4,  M.  1»/« 
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oder  2,  P.  4V»-6V2  UT-,  H.  Schneider.  —  Villa  Älbreeht,  P.  5-7  UTj  Quüi- 
tana^  erhöht  gelegen,  86  Z.,  P.  von  &1/2  Jt  an,  u.  a. ;  Privattcohnungen  von 
10  Jl  wöch.  an.  —  KaltwasserheilaiutaH. 

Edstaxb  bei  mehr  als  fünftäg.  Aufenthalt  1  Pers.  15,  jede  weitere 
Pers.  5  uV.  —  Eiksfännsb  (lt.  Tarif)  nach  Altenstein  4,  Zweisp.  6  Jf. 

Liebenstein  (ßA2m)y  mit  1300  £inw.,  zu  Sachsen-Meinlpgen  ge- 
hörig, wird  wegen  seiner  kohlensänreiialtigen ,  erdig-salinisohen 
Eisenquellen  (zum  Trinken  und  zum  Baden)  von  Kurgästen  yiel 
besucht.  Seine  reizende  Lage  und  die  anmutigen  Umgebungen 
machen  es  auch  zu  einer  beliebten  Sommerfrische. 

Mittelpunkt  des  Badelebens  ist  das  Kurhau».  An  der  Trink- 
promenade das  herzogl.  Palais  und  die  herzogliche  Villa  Teodora 
(an  der  Außenseite  Fresken  nach  Ludw.  Richter). 

Hinter  dem  Kurhaus  der  üalieniiche  Oarten  und  der  Erdfall, 
eine  Art  Grotte.  Von  hier  führen  Wege  zum  Hellen  Blick  und  dem 
Bemhardsplatz ;  der  Marienweg  führt  zum  Wemersplats:  sämtlich 
schöne  Aussichtspunkte. 

Der  Weg  (20  Min.)  zu  den  ansehnlichen  Trümmern  der  Burg 
Stein,  des  „alten  Llebensteln^',  führt  durch  den  ital.  Oarten  im 
Zickzack  bergan  auf  gebahnten  Waldwegen.  Die  Burg  wurde  1654 
hergestellt,  Ende  des  xyii.  Jahrh.  verlassen  und  verfiel  nach  und 
nach.  Die  ^Aussicht  umfaßt  die  ganze  Kette  des  Rhongebirges  und 
die  westlichen  Ausläufer  des  Thüringer  Waldes ,  vom  Dolmar  bis 
zum  Ochsenberg,  dann  das  breite  Thal  der  Werra  mit  zahlreichen 
Ortschaften.  5  Min.  n.w.  unterhalb  der  Ruine  das  „Monument", 
mit  einem  Marmorbildnis  der  Herzogin  Ida  zu  Sachsen-Weimar. 
V4  St.  nordöstl.  im  Walde,  zuletzt  r.  auf  Steinstufen  hinauf,  das 
Felsentheater,  auf  drei  Seiten  von  Felswänden  umschlossen.  Zurück 
nach  Liebenstein  in  40  Min.  auf  einem  der  südlichen  Wege. 

Yon  Liebenstein  nach  Altenstein,  ^/^Si.,  ebenfalls  gute  Straße. 
Promenadenwege  zeigt  das  nebenstehende  Kärtchen.  Halbwegs, 
bei  Olücksbrunn  (Hot.  Wangemannsburg),  ist  eine  200m  lange 
Kalkstelnhöhle  (Altensteiner  Hohle)  leicht  und  bequem  zugäng- 
lich, mit  einem  unterirdischen  See:  Elntr.  75  Pf.  (elektrische 
Beleuchtung). 

Das  herzogl.  ScHLoß  Altenstein,  auf  felsiger  Anhöhe  zu  Ende 
des  XVIII.  Jahrh.  erbaut,  1889  im  engl.  Renaissancestil  umge- 
baut, bietet  außer  einigen  neueren  Bildern  an  sich  nichts  Sehens- 
wertes (Elntr.  2-3  Uhr  Nm.).  Lohnend  eine  Wanderung  durch  den 
prachtvollen  *Park,  dessen  Anlagen  sich  auf  den  schroffen  zer- 
klüfteten Kalksteinfelsen  hinziehen;  Morgenthor,  Blumenkorb, 
chinesisches  Haus  sind  die  bemerkenswertesten  Felspartien  und 
Aussichtspunkte.   Am  Wege  zum  Schloß  ein  Qasthaiu, 

Von  Liebenstein  nach  Bnhla  gute  Landstraße,  su  Fuß  3,  an 
Wagen  IV4  St.  Bis  AltetuUin  ('A  St.)  s.  oben.  Weiterhin  stets  durch  Wald. 
Nach  40  Min.  zweigt  von  der  Landstraße  r.  ein  breiter  Fahrweg  ab,  der  in 
6  Min.  sum  Lufhtrdenkmal  führt,  das  1857  neben  der  1841  durch  Blitx  aer- 
störten  „Lutherbuche'*  errichtet  wurde,  die  Stelle  bezeichnend,  wo  Luther 
hei  seiner  Bäckkehr  von  Worms  durch  die  Fürsorge  des  Kurfürsten  Fried- 
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rieh  Ton  Sachsen  aufgehoben  wurde  (8.  282).  Znrfiek  zur  (5  Min.)  Straße 
und  aaf  dieser  r.  weiter:  nach  Vi  St.  bei  einem  Wegweiser  1.  auf  einem 
Fußwege  weiter;  nach  10  Min.  wieder  auf  die  Landstraße  und  1.  weiter; 
nach  3  Min.  wird  der  Bennstieg  gekreuzt;  nach  60  Min.  ist  man  am  S.-Ende 
Ton  RiMa  (8.  2X7).  —  Bin  schlechter  Fußpfad  führt  vom  Lutherdenkmal 
sum  Oerbentein  (790m),  einer  steilen  Kuppe  mit  Oranittrömmem;  von  da 
Promenadenweg  zur  Straße  nach  Winterstein  (S.  277).  Auf  letzterer  1. 
einige  Min.  fortschreitend  trifft  man  wieder  auf  die  Altenstein-Buhlaer 
Landstraße  und  erreicht  Buhla  in  *|4  St. 

Von  Liebenstein  auf  den  Ins  elsberg  (8.  276),  ftber  Herges^ 
durch  das  TnuentJial  und  über  £ro«ero de  (J^.  277),  Fahrweg  (Wagen  ib  Jf), 
zu  Fuß  6  St.  —  Käher  sind  die  Wege:  über  Steinbaeh  (oder  durch  das  Thii- 
ringer  Thal)  und  den  Drdherretutein  (8.  278),  SVz-A  Stunden. 


Von  Wernshausen  (S.  284)  nach  Zella-St.  Blasii, 
Silim,  Nebenbahn  in  c.  2  St.  —  7km  Schmalkalden  (291m ;  Gasth. : 
Krone,  Z.  IY2-2V2J  ^-  V*»  ^-  ^V*  *^\  Deutsches  Haus;  Adler),  alter- 
tümliche preußische  Stadt  mit  8700  Einw.  nnd  einem  kleinen  Sol- 
bad. Am  Markt  die  spätgot.  Stadtkirche,  mit  dem  Lutherstübchen, 
das  Rathaus,  in  dem  die  Festsetzung  der  Schmalkaldischen  Artikel 
stattfand  (1537),  der  Lutherbrunnen  und  ein  Denkmal  des  Kom- 
ponisten der  „Wacht  am  Rhein"  Karl  Wilhelm  aus  Schmalkalden. 
Das  Gasthaus  z.  Krone,  wo  1531  der  Schmalkaldische  Bund  ge- 
schlossen wurde,  sowie  das  Lutherhaus  mit  einem  goldenen  Schwan, 
am  Schloßberg  nahe  am  Markt,  sind  völlig  umgebaut  und  nur  In- 
schriften erinnern  an  jene  Ereignisse.  Am  Neumarkt  Aer  Hessenhof , 
mit  beachtenswerten  Wandmalereien  aus  dem  Iweinroman  (I.Hälfte 
des  XIII.  Jahrh.).  Über  der  Stadt  das  alte  Schloß  Wilhelmsburg,  1686 
im  Stil  der  deutschen  Renaissance  erbaut,  mit  stark  beschädigten 
Wand-  und  Deckenmalereien  aus  der  Erbauungszeit  j  es  enthält 

jetzt  u.  a.  eine  Sammlung  des  Hennebergischen  Altertums  Vereins. 
Von  Schmalkalden  Nebenbahn  nach  (lOkm) KleiruchmalMalden  (Gasth.: 
Adler;  Post  nach  Friedrichroda  s.  S.  1773),  von  wo  Kleinbahn  über^«- 
loälUnburg  nach  (9km)  Brotterode  (S.  277).  —  Ein  rot  bez.  Weg  fährt  von 
Schmalkalden  auf  den  großen  Dolmar  (14km*,  8.  286). 

18km  Steinbach-HaUenberg  (436m;  Gasth. :  Hallenbeig),  be- 
kannt durch  seine  Eisenarbeiten  (Nußknacker,  Bügeleisen  u.  s.  w.), 
auch  Sommerfrische,  am  Fuß  der  Burgruine  Haüenburg.  Nach 
Oberhof  s.  S.  265.  —  21km  Viemau  (407m),  von  wo  ein  Waldweg 
(10km;  WM.:  rot)  s.w.  auf  den  Großen  Dolmar  (S.  286)  führt. 
Tunnel.  —  28km  MehlU  (483m).  —  31km  Zella-8t.  Blasii  (S.  265). 


48.  Coburg. 

Gasthöpb.  Am  Bahnhof:  *Bahnhof8hot.  (PI.  a:  A  2),  Lossaustr.  7, 
mit  Garten,  68  Z.  zu  l»/4-3V«,  F.  ^U-V/t,  M.  («»A  u.  IV4  Uhr)  1V2-3»  A.  l»/«, 
P.  6-8jr.  —  Jn  der  Stadt:  *Leuthäu8er  (PI.  b:  BS),  Spitalgaase,  Z.  von 
2  Jf  an,  F.  l-li/i,  H.  2Vs UV ^  Goldene  Traube  (PI.  c:  A3),  Judengaase  13, 
mit  Eestaur.  u.  Garten,  Z.  2-2Vi,  F  V*.  M.  l«/4>  A.  IV«,  P.  5  Jf,  gelobt; 
Deutsches  Haus,  Heiligkreuzstr.  8  (PL  B  1,  2)^  Anker  (PI.  d:  B  8), 
Rosengasse  14,  Z.  I-IV4,  F.  »/«>  M.  I-IV2  Jf. 
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Bebtaürants:  Bellewet  Schloßplatz  (PI.  G  3),  K.iJfQO\  SHtrtiC»  Bier- 
heaie,  Judengaase  6  (PL  A  B  3),  mjt  Garten;  Cfrübelei^  an  der  Hauer  (PI.  B  8); 
Vereimbratterei  (PI.  C  2),  mit  Qhrtea.Kulmbaehy  Viktoriastr.  (PL  A  3),  mit 
Garten;  Lortley^  Herrengasse  (PL  B  3),  einfach,  aber  viel  besucht;  Aitiei^ 
Brauerei^  Mohrenstraße  (PL  ABS);  Fucher^  Webergasse  (PL  B  8).  —  Außer- 
halb der  Stadt:  Kapsle  (PL  A  4),  Bckardtsklame,  am  Eckardtsberg,  beide 
mit  schöner  Aussicht;  auf  der  Feste  s.  S.  391.  —  Das  Coburger  Bier  hat 
großen  Buf. 

Wbinstdben:  Herbert  Ketschengasse  (PL  B  3,  4);  örUlt  Theaterplatz 
(PL  B  C  3). 

Post  u.  Tblbgsaph  (PL  B  C  2),  am  Bürglas. 

Thbateb:   Ostern  bis  Pfingsten,   1.  Sept.  bis  Neigahr  So.  Di.  Do.  Fr. 

Taxameterdroschken.  —  Wagen  zur  Feste  6,  zur  Feste  und  nach  Gallen- 
berg 10  Jl. 

Coburg  (303m  ü.  M.) ,  abwechselnd  mit  (jfotha  Residenz  des 
Herzogs  ron  Sachsen -Coburg- Gotha,  die  bedeutendste  Stadt  des 
fränkischen  Teiles  der  sächsischen  Herzogtümer,  mit  21 000  Einw., 
im  Thal  der  ite,  eines  Nebenflüßchens  des  Mains  gelegen,  ist 
ein  alter  freundlicher  Ort  mit  manchen  stattlichen  Gebäuden, 
namentlich  in  der  Nähe  des  Marktes  und  des  Schloßplatzes. 

In  der  Mitte  der  inneren  Stadt  liegt  der  Markt  (PI.  B  3),  auf 
dem  ein  Standbild  des  Prinzen  Albert  (f  1861 ;  PI.  1),  Gemahls  der 
Königin  Viktoria  ron  England  (+  1901),  von  Theed  (1866).   Von  ^ 

den  ansehnlichen,  den  Platz  einfassenden  Gebäuden  wurde  das  . 

Rathaus  1 598  vollendet ;  das  dreigiebelige  Regierungsgebäude  (PI.  7),  ' 

sowie  in  der  Nähe  das  Zeughaus^  in  dem  sich  die  herzogl.  Bibliothek 
(c.  70  000  Bände ;  Zutritt  Mi.  2-4  ü.,  Eingang  von  der  Herrengasse) 
befindet,  ließ  Herzog  Johann  Kasimir  (f  1633)  aufführen,  der  sich  \ 

auch  sonst  um  die  Stadt  verdient  gemacht  hat. 

Die  Moritzkirche  (PI.  B  C  3)  ist  im  xv.  Jahrh.  erbaut  worden, 
spätgot.  mit  Renaissancezuthaten ;  an  den  Außenseiten  zahlreiche 
Grabsteine.  Von  den  beiden  Westtürmen  ist  nur  der  nördliche 
vollendet  (72m  hoch ;  lohnende  Aussicht). 

Im  Innern  das  15£^  errichtete  „Monumeniuin  eaerum  ifhut. prineip.  ae 
Dom.  Joemni*  Frideriei  jr*,  mit  Reliefs  etc.,  sowie  vortrefflich  gearbeitete 
metallene  Grabplatten  Joh.  Kßeimirs  (t  1633),  Joh.  JBrtuU  (f  1693),  Joh.  Frie- 
driche V.  (t  159o)  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  (f  1594). 

Das  Gymnasium  (PI.  4:  B  3),  von  Johann  Kasimir  1605  erbaut, 
1881  vergrößert,  wurde  u.  a.  auch  von  Goethes  Vater  besucht ;  oben 
an  der  Ecke,  gegenüber  der  Moritzkirche,  ein  Sandsteinbild  des 
Gründers.  Dem  Gymnasium  schräg  gegenüber,  Gymnasiumsgasse  5, 
das  Haus,  in  dem  Jean  Paul  1803  wohnte. 

Auf  dem  Schloßplatz  (PI.  G  3)  steht  in  einem  mit  Lorbeer- 
bäumen besetzten  Rondell  ein  Erzstandbild  des  Herzogs  Ernst  I, 
(f  1844),  von  Schwanthaler  (1849).  Am  Platz  das  herzogl.  Residenz- 
schloß (S.  291),  r.  von  der  nördl.  Fassade  der  Mar  stalle  die  Reit^ 
bahn,  die  Arkaden  mit  der  Hauptwache;  oberhalb  das  BronzereÜer- 
büd  Herzog  Emsts  II.  (f  1893;  PI.  3),  von  Eberlein  (1899)  j  dem 
Schloß  gegenüber  das  seit  1881  erweiterte  herzogl.  Palais  Edinburgh 
(PI.  6) ;  am  nördl.  Ende  des  Platzes  das  Theater  (PI.  B  0  3) ;  dahinter 
das  kleine  Palais  Coburg  (Cohary)»    Hinter  dem  Palais  Edinburgh, 
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^anf  einer  Anlidlie,  die  kathol.  8t.  Auguttinhirchei  got.  Stils,  mit  Glas- 
gemälden und  der  Gruft  der  prinzl.  Coburgschen  Linie  in  Wien. 

Das  herzogl.  Residenzschloß  (PI.  G3),  die  Ehrenburg  genannt, 
1649  aus  einem  Barfüßerkloster  umgebaut,  ist  jetzt  ein  stattlicher, 
unter  Herzog  Ernst  I.  1816  roliendeter  Flügelbau  im  englisch- 
gotischen  Stil. 

Im  Innern  (im  2.  Hof  schellen;  Trkg.)  eine  Anzahl  Familienbilder: 
Herzog  Ernst  I.,  Königin  Viktoria,  Prinz  Albert,  König  Leopold  I.  und  Ge- 
mahlin, Prinz  Ferd.  v.  Coburg,  Prinz  Friedrich  Josias,  kaiserl.  General- 
Feldmarschall,  u.  a.  Schönes  Zimmer  mit  Oobelintapeten  und  reichster 
Stnccatur;  prachtvoller  Saal  mit  Karyatiden  als  Lichthaltem. 

An  RückerVs  Wohnhaus  (1820),  Rückertstraße  2  (PI.  B  3),  ein 
Medaillonporträt  des  Dichters,  ron  Scheler.  —  Auf  dem  Emst- 
platz  (PI.  B  3)  ein  Denkmal  für  1870/71,  Ton  Scheler.  —  Auf  dem 
Friedhof  (PI.  0  D  4)  das  Mausoleum  der  herzogl.  Familie. 

Am  Schloß  führen  bei  der  Hauptwache  (Arkaden)  eine  Reihe 
Treppen  und  bei  der  Reitbahn  und  der  Marienschule  vorbei  ein 
steiler  Fußweg  in  den  schönen  *Hof garten  (PL  C  D  2,  3),  der 
sich  16-20  Min.  lang  an  dem  parkähnlich  angelegten  Bergabhang 
empor  zieht,  den  oben  die  Feste  (gewöhnlich  „die  Festung" 
genannt)  krönt.  Im  Hofgarten  das  sogen,  kleine  Palais,  im  engl.- 
got.  Stil  1868  erbaut,  und  das  Mausoleum  des  Herzogs  Franz  (f  1806) 
und  der  Herzogin  Auguste  Karoline  (f  1831). 

Die  alte  *PMte  Coburg  (PI.  E  1,  2;  464m),  c.  160m  über  der 
Stadt,  vom  Schloß  1/2  St.  Steigens,  beherrscht  die  ganze  Gegend. 
Sie  war  Residenz  der  Grafen  von  Henneberg  und  der  sächs.  Herzoge, 
bis  1549  Johann  Ernst  seinen  Sitz  in  die  Ehrenburg  (s.  oben)  ver- 
legte. Um  die  Zeit  des  Augsburger  Reichstags,  im  J.1530,  wohnte 
Luther  fast  6  Monate  auf  ihr  und  übersetzte  hier  die  Propheten 
und  Psalmen.  1632  wurde  die  Feste  von  den  Schweden  besetzt  und 
von  Wallenstein  fruchtlos  belagert.  —  Es  ist  ein  spätgot.  Bau  aus 
dem  Ende  des  xy.  Jahrh. ;  der  Südwestbau  mit  ausgekragten  Eck- 
türmchen  ist  das  ehem.  Zeughaus,  das  große  Gebäude  auf  der  Nord- 
seite heißt  der  Fürstenhaus  Die  Feste  ist  1838-61  von  Karl  Heideloff 
(•f  1866)  und  Oeorg  Rothbart  (f  1896)  hergestellt  worden  und  ent- 
hält jetzt  ein  *  Museum  für  Kunst  und  Altertümer  und  eine  natur- 
wissenschaftliche Sammlung. 

Der  Eingang  in  die  Feste  ist  an  der  Südseite.  Das  Thor  ist 
1671  erbaut  worden.  Eingang  zu  den  Sammlungen  unter  dem 
offenen  Holztreppenhaus  im  ersten  Schloßhof:  daselbst  schellen. 
Eintritt  9-12  und  Mai- Sept.  2-6,  Okt.- April  2-4  Uhr  gegen  Karten, 
die  man  für  50  Pf.  im  Restaurant  erhält  (in  der  SO.-Ecke  des  ersten 
Schloßhofes).   Vorstand:  Major  a.  D.  Lossnitzer. 

An  der  Wand  des  Treppenhauses  eine  Reihe  Fresken,  von  j^cAnetf- 
der  1838  begonnen,  von  F.  Rothbart  1865  vollendet :  Brautzug  des  Herzogs 
Joh.  Kasimir  mit  der  Prinzessin  Anna  von  Kursachsen  (1Ö86). 

Man  betritt  nun  zunächst  die  Wagen-  und  Sehlittenkammer,  mit 
histor.  merkwürdigen  Staatswagen  etc.  —  In  der  Vorhalle  zum  Waffensaal 
Geschütze,  Belagerungsgerät  und  ein  Freskobild  von  Schneider  (1841),  de 

Beedeker's  Nordwest-Deutschland.  27.  Aufl.  19 . 
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Einbrach  tob  zwei  Bären  in  den  herzogl.  Speisesaal  darstellend.  —  Im 
Lntliersimmer  Überreste  von  Luthers  Bettstelle  und  Stuhl,  Gegen- 
stände aus  der  Lutherbuche  (S.  288)  geschnitzt,  Sammlung  Lutherscher 
Schriften  etc.  —Waffen s aal.  Ein  großer  Ofen  in  Eisenguß  (c.  1480),  mit 
Wappen  und  Heiligenbild em;  hervorragende  Schwerter-,  Degen-  und  Dolch- 
sammlung. —  Gewehrkajnmer  an  der  Treppe:  Militär feuerwaSen 
vom  frühesten  Anfang  bis  zur  heutigen  Zeit. 

Obeses  Stockwerk.  Vorplatz:  Bilder,  orientalische  Waffen,  eine 
Kunstuhr  u.  a.  —  Herzog  Alfred- Saal  (früher  Gewehrsaal),  mit  einer 
vorzüglichen  Sammlung  von  Gläsern  (namentlich  venetianischen) ;  femer 
Thongefäße,  besonders  deutsche.  —  Rosettenzimmer.  An  der  Decke 
366  Bosetten  verschiedener  Form^  Jagd-  und  Scheibengewehre,  Jagdaus- 
TÜstungsstücke.  —  Harienzimmer.  Olä^ersammlung ,  hervorziüieben 
die  geschnittenen  Gläser.  —  Beform  ationszi  mm  er.  Kopie  eines  alten 
Bildes  in  der  Horitzkirche ,  den  Reichstag  zu  Augsburg  darstellend.  — 
Hornzimmer',  ein  Heisterwerk  der  Renaissance  (um  1600),  Holzmosaik, 
Jagden  des  Herzogs  Johann  Kasimir  darstellend. 

Im  nördl.  Flügel  eine  ansehnliche,  Fachleuten  zugängliche  Sammlung 
-von  Kupferstieheny  Holzschnitten  und  Sandzeiehnunffen ;  eine  Sammlung  von 
Münzen  (gute  Thaler)  und  von  Autographen. 

An  der  Kordseite  des  zweiten  Hofes  ist  der  Eingang  zum  naturtritsen- 
eehaftlichen  Muteurn;  besonders  reichhaltig  die  Vogä-  und  Eiersammlung. 
Eintritt  Juni-Auj;;u8t  tägl.  außer  Sa.  9-12  und  3-6  Uhr;  April,  Mai,  Sept., 
Okt.,  So.  Mo.  Mi.  Do.  9-12  und  2-5  Uhr  (DL  Fr.  Sa.  mit  Erlaubnis  des 
Vomandes  gegen  60  Pf.);  Karten  für  25  (Mi.  10)  Pf.  im  Restaurant. 

Von  der  nordöstlichen,  der  Hohen  Bastei,  beim  Restaur.,  prächtige 
*Aus sieht,  umfassend  und  zugleich  malerisch. 

In  der  kleinen  Schloßhofhalle,  über  deren  Eingang  ein  Freskoge- 
mälde, St.  Georg,  wird  das  Gallionbild  des  am  5.  April  1849  bei  Eckemförde 
eroberten  dänischen  Linienschiffs  Christian  VIII.  nebst  einigen  Trophäen 
aus  dem  Kriege  1870-71  aufbewahrt. 

Auf  der  großen  nordwestl.  Bastei,  Bärenbastei,  schöne  Aussicht  nach 
W.,  über  die  Stadt,  ebenso  von  der  Stbbnbastei,  1.  vom  Eingang  zur  Feste. 

Von  der  Festung  führen  gute  Fn£wege  n.ö.  am  Bausenberge 
hin  zur  TeufeUkanzel  (20  Min.),  mit  herrlicher  Aussicht.  —  Auf 
dem  Eekartsberg  (PI.  E  F  4;  426m),  südl.  der  Feste,  ein  Turm  mit 
großartiger  Rundsicht ;  bequemer  Weg  von  da  über  Löbleinstein  in 
3/4  St.  zur  Feste.  —  Schöne  Aussichtspunkte  sind  auch  der  Adami^ 
berg,  oberhalb  des  Bahnhofs,  mit  dem  Gartenhause  des  Dichters 
Jean  Paul  (S.  290),  und  die  Hohe  Fichte,  beim  Dorf  Ahorn  (8/4  St.). 

Von  den  (nur  in  Abwesenheit  des  Hofes  zugänglichen)  herzogl.  Sommer- 
schlössern in  der  Umgebung  von  Coburgsind  der  schönen  Lage  und 
Ausstattung  wegen  bemerkenswert:  Eosenau  f328m  ü.  M. ;  Restaur.),  lV2St. 
n.ö.,  bei  der  Eisenbahnstation  Öslau  (s.  unten:  schöner  Weg  von  der  Feste 
über  den  Bausenberg),  und  besonders  Callenberg  (886m),  1  St.  n.w.  von 
Coburg  (Wagen  ».  S.  290),  von  Bothbart  1856-68  umgebaut  und  vergrößert. 
Am  Fuß  des  Schlosses  Gallenberg  ein  Restaurant,  der  Bahnhof  Beiersdorf 
(S.  293)  und  die  Mutterfarm;  weiter  unten  im  Wald  die  Fasanerie. 

Von  Coburg  nach  Lauscha,  Eisenbahn  (38km,  in  2  St.).  —  6km 
öslau  (31üm),  in  der  Nähe  des  Schlosses  Rosenau  (s.  oben).  —  15km  Nsustadt 
(343m;  Bahnhofshot.),  Städtchen  von  630Ü  Einwohnern.  —  20km  Bonneberg 
(885m;  Gasth.:  Kruff's  Hotel y  geloht,  KaiserJiof;  Restaur.:  Zur  Siederei^Er- 
holung;  WasserheiUmstalt  von  Dr  Bauke),  gewerbreiche  Stadt  mit  13300 
Kinw.,  von  Wald  und  Bergen  umgeben,  durch  ihre  Fabrikation  von  Kinder- 
spielsachen bekannt  (jährlicher  Umsatz  an  ?5  Hill.  Jf),  Die  zweitürmige 
gotische  Kirche  wurde  1845  von  Heideloff  erbaut:  unweit  ein  1895  gesetztes 
Denkmal  (Steinsockel  mit  Bronzemedaillon)  des  Sprachfo rechers  Schleicher 
(t  1868).  Vom  Sehlofiberg  (502m;  Restaur.  und  Aussichtturm),  V4  8t.  n.w.  von 
der  Stadt,  schöne  Aussicht;  nuch  umfassender  vom  Ö/aSt.)  Stadtherg  und  von 
der  ri  St.)  Kaiser-WilhelmshBhe  (630m).    2  St.  n.  von  Sonneberg,  8  St.  ö.  von 
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Eisfeld  (S.  387)  bei  MeMchenbaeh  (Gasth.)  die  ZiniethöhUy  mit  Tropfsteinen. 
Nebenbakhn  von  Sonneberg  nach  (l5km)  Stockheim  (S.  238)^  Post  nach  (15km) 
Schalkau  (S.  287).  —  Bei  (22km)  KOppelsdorf  (ßS2m  ^  Dr.  Balser's  Sanatorium) 
tritt  die  Bahn  in  das  SteinachthaL  —  33km  Steinach  (492m).  —  38km  Lauscha 
(620m ;  Gasth. :  Wilder  Mann,  Z.  1  UT  20,  F.  40  Pf.,  M.  1.30),  meiningisches 
Dorf  von  5000  Einw. ,  mit  alten  Glashüttenr;  Aassicht  yom  Latuchenstein 
Q/z  St.  ^  WH.:  weiß).    Von  Laascha  nach  Schwanbarg  s.  S.  262. 

Von  Coburg  nach  Rodach,  18km.  Nebenbahn  in  1  St.  -—  2km 
Ifeueet,  Das  gleichnamige  Dorf  war  von  1848  an  Wohnsitz  des  Dichters 
Bückert  (tl86D);  im  Garten  seines  Hauses,  neben  der  Kirche,  seine  Eolos- 
salbüste  in  Harmor,  yon  Müller;  auf  dem  alten  Dorfkirchhof  sein  Grab. 
Gegenüber  von  Neuses  am  r.  Ufer  der  Sulx  das  Schlößchen  Falkeneck.  — 
4km  £eier«dor/ (Gallenberg  s.  S.  292).  —  18km  Rodach  (302m),  von  wo  man 
s.w.  in  21/4  St.  nach  (9,ekm)  Heldbarg  (S.  287)  gelangt. 


49.    Von  ( Berlin j  Hannover)  Göttmgen  nach  Bebra 

und  Frankfurt  a.  M. 

247km.    Schnellzug  in  5  St. ,   für  UV  22  30,  16.60,  11.60,  Personenzug  in 

c.  9  St.  für  Jf  19.80,  14.90,  9.90. 

Oöttingen  s.  S.  128.  —  Die  Bahn  führt  zunächst  In  dem  breiten 
Leinethal  aufwärts  über  (9km)  Obernjesa  nach  (13km)  Friedland. 
—  19km  Eichenberg  (Z.  im  Bahnhof  zu  2%  M,  mit  Frühstück), 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Nordhausen-Cassel  (S.  213);  bei  dem 
westl.  gelegenen  Dorf  dieses  Namens  eine  intermittierende  Quelle, 
die  „Karlsquelle". 

Hübsche  Fußwanderung  vom  Bahnhof  Eichenberg  südl.  über  Schloß 
Arnstein  und  Dorf  Bomhagen  nach  der  großen  Ruine  *Banitein  (I1/2  St.), 
mit  Restaur. ;  1/2  8t.  weiter  südl.  die  Teu/elekanzel  (schöne  Aussicht),  von 
da  in  11/4  St.  nach  Allendorf  (s.  unten). 

Bei  der  Weiterfahrt  sieht  man  r.  Schloß  Amstein  (s.  oben). 
Durch  einen  Tunnel  und  über  die  Werra :  r.  Burg  Ludwigstein,  1. 
die  oben  gen.  Ruine  Hanstein.  Abermals  durch  einen  Tunnel.  — 
28km  Oberrieden.  —  34km  Allendorf  (Gasth.:  Beuermann):  der 
Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  bei  dem  Flecken  Sooden,  mit  altem  Salzwerk 
und  kleinem  Solbad.  Vom  (i/2  St.  ö.)  Klausberg  hübsche  Aussicht. 

41km  Albungen  (Gasth.  zum  Heiligenstein);  25  Min.  von  da, 

jenseit  der  Werra,  Burg  Fürstenstein,  mit  lieblicher  Aussicht. 

2V2  St.  westl.  von  Albangen  liegt  der  sagenhafte  *Mei&ner  (760m),  dessen 
Kuppe  ein  4km  langes,  2V2km  breites  Plateau  bildet.  Die  Frankershausener 
Landstraße  führt  westl.  durch  das  romantische,  von  der  Berka  durchflossene 
Höllenthal,  mit  der  Ruine  Bilstein  (r. ;  Aussichtsturm;  Whs.)  zum  (2,6km) 
Gasth.  Frau  Holle.  Wenige  Schritte  weiter,  bei  der  Försterei  Schmelzhütte, 
Wegeteilung:  1.  ein  Fahrweg  über  Abterode  und  (5,4km)  Vockerode  (Gasth. 
Stephan)  nach  (Irkm)  Homburgs  Linde  (s.  unten);  geradeaus  unser  Weg 
zum  (1,2km)  Gut  Bchafhof.  Hier  1.  (südl. ;  nach  8  Min.  r.)  auf  einem  Feld- 
wege nach  Wolfterode  und  we-itl.  hinauf  zur  (4V2km)  Wegekreuzung  Hom- 
hurge  Linde ;  weiter  auf  der  Landstraße  zur  (Ijkm)  Sommerfrische  Schwalben- 
thäl  (612m ;  P.  von  3V2  Ji  an),  1/4  St.  unter  dem  Plateau  des  Meißners.  V«  St. 
nördl.  von  Schwalbenthai  die  bewaldete  Felskuppe  Kalbe  (719m;  herrliche 
Aassicht  auf  Harz,  Thüringer  Wald  und  Rhön);  nördl.  unterhiJb  der  Kalbe 
der  ausgetrocknete  Frau  Mollenieich ;  von  hier  nördl.  in  V«  St.  zum  Altarstein, 
einem  großen  Basaltblock,  unter  einer  Lwthäuethen  gen.  Kuppe  (Aussicht 
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wie  von  der  Kalbe).  —  Von  Sehwalbenthal  fnhrtrwestl.  eine  Waldstraße 
(die  den  HeiOner  timziehende  „Kohlenstraße*')  zum  (S^rkm)  Viehkatts  (Bllhai; 
WliB.):  dkm  nördl.  das  Brannkohlenbergwerk  Bramrode  (600m);  ti  Min. 
8üdl.  die  Äitskommer  (600m),  eine  Höhle  mit  intereasanter  Baaaltformation. 
Von  hier  kann  man  über  die  (2,4km)  Seateine  nach  (3,skm)  Basselbtidt  (8.  904) 
absteigen.  —  Von  Sehwalbenthal  nach  (i2.ftkm)  Niederhone  (s.  nnten)  fuhrt 
der  Weg  über  Voekerode,  Abterode  (S.  293)  und  Weidenhauaen. 

Wieder  über  die  VTerra.  —  46km  Niederhone. 

Von  Niederhone  nach  Leinefelde,  49km,  Eisenbahn  in  e.  2  St. 

—  8km  Eschwege  (Oasth.:  Koch,  Z.  lV4-2Vt,  F.  */4,  M.  IVi  UV),  gewerb- 
reiche  Stadt  von  11 100  Einw.,  an  der  Werra,  angeblich  schon  von  Karl  d. 
Or.  gegründet.  Das  1880  erbaute,  1581  hergestellte  Schloß  dient  jetst  als 
Beamtenwohnung.  Von  dem  vor  1038  gestifteten  Cyriakuskloster  steht  nur 
noch  der  ^»ehwarzg  Turm'^.  Hübsche  Blicke  von  der  KarleUrche^  unweit 
der  BealSidiule,  und  von  dem  mit  Anlagen  bedeckten  Leuchfberg.  Weitere 
aber  sehr  lohnende  Ausflüge  nach  der  Silberilippe  (IVsSt.  n.),  der  Höme- 
tuppe  (S^/s  St.  n.)  und  dem  Oreifenttem  (2  St.  n.ö.).  Von  Eschwege  Imal 
täel.  Post  in  2Vs  St.  über  (11km)  Wanfried  am  Fuße  des  *  Heidraeteim 
(481m  ^  SSOm  über  dem  Werrathal;  Gasth.  und  Anssichtturm)  nach  (20km) 
Treffurt  (Buine  Jformannetein),  von  wo  Post  nach  (26km)  Eisenach  (S.  279; 
Eisenbahn  im  Bau)  —  14km  Geismar.  IV2  St.  westl.  der  Hülfeiuberg  (Wall- 
fahrtsort). —  49km  Leinefdde^  s.  S.  213. 

Von  Niederhone  nach  Treysa,  79km,  Eisenbahn  in  2i|s^/4  St. 

—  13km  Waldkappei.  Nach  Wilhelmshöhe  s.  S.  804.  —  81km  Bptmgemberg^ 
mit  alten  Holzbauten,  am  Fuß  eines  Berges,  den  das  alte  feste  Schloß 
Spangenberg  krönt,  zur  kurfürstl.  Zeit  Staatsgeiängnis;  spatgot.  Stadtkirche. 

—  40km  MaUfeld  (8.  233).  —  60km  Bomberg;  auf  der  Höhe  die  Beste  der 
Burg  Homberg.  —  77km  Ziegenhain ,  ehemals  stark  befestigt,  unter  Napo- 
leon I.  geschleift.  —  79km  Treyea^  s.  S.  306. 

Die  Bahn  verlaßt  die  Werra.  —  ÖOkm  NUderreichenaachsen. 
4kin  östL  ragt  die  Blaue  Kuppe  (336in]  auf,  ein  yulkanischer  Berg- 
kegel Yon  eigen tümllclier Formation.  —  63km  i7oA«neic^;  4km  s.o. 
die  Raine  Boynehurg^  deren  Kapelle  1188  Ton  Friedrich  Barbarossa 
dotiert  wnrde,  der  jetzige  Bau  aus  dem  xiy.  Jahrh.  —  Weiter  im 
Thal  der  Sonter  aufwärts.   60km  Sontra, 

8ikm  Bebra  {Bahnrestaur, ;  S.  233),  Knotenpunkt  für  die  yon 
Berlin-Halle  und  Leipzig  und  die  ron  Gassei  kommenden  Bahnen. 

Die  Frankfurter  Bahn  wendet  sich  in  das  Thal  der  Fulda, 

94km  Henfeld  (Oasth. :  8tem^  am  Linggplatz,  Deuttehea  Haus^ 
in  beiden  Z.  U/r^  ^-  V4,  M.  IV2  •^),  1»  einer  Erweiterung  des 
Fuldathaies,  wo  die  Seltenthäler  der  Baun  und  der  Oeis  sich  öff- 
nen, gewerbthätlges  Städtchen  mit  7900  Einw.  —  Vom  Bahnhof 
führt  die  Bahnhofstraße  und  deren  YerläDgening,  die  Klausstraße, 
zum  BaihauSj  einem  Renaissancebau  aus  der  Mitte  des  xyi.  Jahrb., 
der  Seitenflügel  von  1612  (im  Innern  das  Stadtarchiv) ;  davor  der 
Lullusbrunnen  (1866).  Nördl.  gegenüber  die  Stadtkirehe,  1270-1323 
im  gotischen  Stil  als  Hallenkirche  erbaut,  1899  hergestellt.  Westl. 
vom  Rathaus  der  Linggplatz,  mit  einem  Denkmal  des  Generals 
Llngg  von  Llnggenfeld,  der  1807  die  Stadt  vor  Einäscherung  ret- 
tete, von  Göhring  (1896).  Noch  weiter  westl.  die  mächtige  Ruine 
der  1144  in  Gegenwart  Kaiser  Konrads  m.  geweihten,  1761  von  den 
Franzosen  durch  Feuer  zerstörten  *8tift8kirehe  (100m  lang;  Lang- 
schiff 29,  Querschiff  Ö7m  breit) ;  die  769  von  Lullus,  einem  Schüler 
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des  Bonifatius,  gestiftete  Benediktinerabtei  Hersfeld  war  von  weit- 
reichender Bedeutung.  Westl.  hinter  der  Raine  die  Kriegsschule. 

1/4  St.  n.w.  Ton  der  Stadt  der  Frcmenberg  mit  Kapellenmine  und  loh- 
nender Aussicht.  *U  St.  im  Fuldathal  aufwärts  der  alte  Eiehhof,  mit  einem 
Lutherzimmer.    IV«  St.  s.o.  die  Wippenhainer  Höhe, 

Weiter  im  Thal  der  Haan  aufwärts.  L.  die  Höhen  der  Ehbn. 
—  107km  Neukirchen,  am  FuBe  des  Stoppelbergs  (527m),  mit  den 
Trümmern  der  aus  Basalt  aufgeführten  Burg  Hauneck  und  schöner 
Aussicht.  —  Tunnel.  —  120km  Hünfeld, 

136km  Fulda.  —  Gasth.  :  «Kurfürst  (PI.  a:  B  4),  am  Schloßplatz., 
Z.  2-3  ur,  F.  80 Pf.,  M.2.20,  Omn.  öOPf.j  Bahnhofshotel  (PI.  c:  D3), 
Z.  2-2V2i  F.  1,  M.  1  Uff  80,  gut;  Parkbotel  (PI.  d:  B  1).  am  Frauenberg; 
Darmstädter  Hof  (PI.  b:  A4),  WUhelmstraße  7,  Z.  iV2-2,  M.  1  UIT.  — 
KssTAüB. :  KaUerhofy  Bahnhofstr.  (PL  CD  4);  Stadtsaal,  an  der  Orangerie 
(PI.  B  3)5  Pult,  Marktstr.  13  (PI.  C  5). 

Fulda  (2ö3m),  mit  17500  Einw.,  an  der  Fulda  zwischen  den  Vor- 
hergen der  Rhön  und  des  Vogelsberges  freundlich  gelegen,  rerdankt 
seine  Entstehung  der  744  ron  Bonifatius  durch  dessen  Schüler 
Sturmius  gegründeten,  früh  durch  ihre  gelehrte  Schule  berühmten 
Abtei,  die  968  den  Primat  Tor  allen  anderen  Abteien  Deutsch- 
lands erhielt  und  sich  dauernd  in  hohem  Ansehen  behauptete. 
Die  Erhebung  Fuldas  zum  Bistum  erfolgte  erst  1752.  Das  Äußere 
der  turmreichen  ansehnlichen  Stadt,  die  sich  indes  trotz  ihres  ur- 
alten Bestehens  sehr  wenig  Altertümliches  erhalten  hat,  verrät 
die  ehem.  Residenz  eines  geistlichen  Fürsten. 

Das  ehem.  f ürsthischöfliche  Schloß  (PI.  B  0  3, 4),  1710-13  erbaut, 
seit  1894  im  Besitz  der  Stadt,  hat  einen  stets  zugänglichen  Garten ; 
in  der  Orangerie  prächtige  Stuckarbeiten.  Unweit  w.  vom  Schloß 
ein  ^Bronzestandbild  des  h.  Bonifatius  (PL  1),  von  Henschel  (1842). 

Der  Dom  (PI.  A  B  3)  ist  die  Kirche  der  ehem.  Abtei.  Die  erste 
Stiftskirche  wurde  819  vollendet  und  937  durch  Feuer  zerstört.  Den 
jetzigen  Bau  ließ  der  Fürstabt  Adalbertv.  Schleifras  1704-12 durch 
Johann  Dientzenhöfer  im  Barockstil  mit  zwei  65m  h.  Osttürmen 
und  einer  58m  h.  Kuppel  aufführen. 

Das  Innebe  des  Doms  wurde  1895-96  erneut.  Am  Pfeiler  r.  neben  dem 
Eingang  vom  Domplatz  her  ist  ein  Steinbild  Kaiser  Karls  d.  Gr.  unter  einem 
got.  Baldachin  eingemauert  (xv.  Jahrh.).  [Vor  demselben  stand  in  der 
Mitte  des  Hauptschiffes  der  alten  Basilika  der  Kreuzalfar,  neben  dem 
sich  das  Grab  Konrads  I.  befand,  worauf  eine  im  siidl.  Xebenschiff  ange- 
brachte Gedenktafel  hinweist.]  —  Unter  dem  Chor  die  Bonifatius-Gruft, 
die  alte  Krypta,  1^2  restauriert,  unter  deren  Altar  die  Beste  des  h.  Boni- 
fatius (Winfried  war  sein  angelsächsischer  Name),  der  am  5.  Juni  755  von 
den  heidnischen  Friesen  erschlagen  wurde,  beigesetzt  sind;  der  alabasterne 
Altarvorsatz,  die  Auferstehung  des  Heiligen  darstellend,  ist  aus  dem  xviii. 
Jahrh.  In  den  li^ischen  Sandsteinbilder  mehrerer  Päpste,  Bischöfe  und  Äbte. 
Der  Domschatz  ist  reich  an  kostbaren  Kirchengeräten. 

W.  an  den  Dom  stößt  das  Priesterseminar  (PI.  A  3),  ehem.  Be- 
nediktinerkloster, N.  gegenüber  die  1778  erbaute  fuldaische  Landes- 
bibliothek  (PI.  5;  c.  82000  Bände;  Ausstellungssaal  Werktags  10- 
12  Uhr  frei  zugänglich,  sonst  gegen  30  Pf.),  die  u.  a.  auch  ein 
Exemplar  der  42zeiligen  Bibel  Gutenbergs  (1460-55),  sowie  viele 
miniaturengeschmückte  Handschriften  besitzt. 
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Die  kleine  1863  gnt  restanrierte  8t.  Michaelskirche  (PI.  A  3) 
wnrde  822  von  dem  Abt  Eigil  geweiht :  ein  Rundbau  mit  einer  auf 
acht  Säulen  ruhenden  Kuppel  und  einer  Krypta,  deren  Gewölbe  von 
einer  Mittelsäule  getragen  wird,  im  xi.  Jahrh.  durch  Einbauten 
und  ein  kleines  Langhaus  erweitert.  Mit  der  Kirche  in  Verbin- 
dung steht  die  ehem. Propstei  Michaelsberg,  ^QizXBisehof&residenz, 

Die  spätgot.  Nonnenkirche  (PI.  C  4)  wurde  1870  völlig  restau- 
riert. —  Am  Markt  die  Pfarrkirche  (PI.  0  4),  im  Jesuitenstil 
1770-76  erbaut  (vom  südl.  Turm  schöne  Aussicht) ,  das  Rathaus 
und  die  Post  (1880) ;  auf  dem  Platz  ein  alter  Brunnen  mit  Obelisk. 

—  Im  Schulgebäude  (PI.  0  4,  5)  ein  Museum  für  Fuldaer  Alter- 
tümer (ßinti.  durch  den  Schuldiener,  Wochentags  60 Pf.,  So.  frei; 
Eingang  von  der  Schulstraße).  —  Die  kleine  Severikirche  (PI.  9), 
aus  dem  xv.  Jahrh.,  ist  1899  hergestellt  worden.  Westl.  das  18o4 
vollendete  Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern, 

Die  Pauluspromenade  führt  nördl.  bergan  nach  dem  1771  erbau- 
ten Paulusthor  (Vi,  B3).  Vor  dem  Thor  die  städtische  Anlage,  mit 
Kriegerdenkmal  für  1870/71. —  Weiter  der  basaltische -FVaucnJer^ 
(331m ;  PI.  A 1),  mit  einem  im  ix.  Jahrh.  gegründeten,  seit  1623 
von  Franziskanern  besetzten  Kloster  (schöne  Aussicht  vom  Fürsten- 
saal). 1/4  St.  weiter  der  Kalvarienberg  (333m),  mit  Anlagen,  an 
dessen  NW.-Fuß,  jensei t  der  oberhessischen  Eisenbahn,  das  Dorf 
Horas,  mit  der  stattlichen  Bonifatiuskirche  gotischen  Stils  (1885). 

3/4  St.  öötl.  von  Fulda  ragt  weithin  sichtbar  der  Petersberg  (400m) 
mit  seiner  alten,  im  xvii.  Jahrh.  z.T.  umgebauten  Kirche  auf,  nur 
die  Krypta  reicht  noch  in  das  ix.  Jahrh.  hinauf,  zur  Zeit  als  das  Klos- 
ter Aufenthalt  des  gelehrten  Hrabanus  Maurus  (f  866)  war.  — 
Nördl.  davon  der  Rauschenberg  (471m'),  mit  altem  Wartturm. 

Zweigbahn  von  Fulda  nach  Gießen  („oberhessische  Bahn**)  s.  S.  312. 

—  Von  Fulda  nach  Oers/eld  und  nach  Tann  (Rhön)  8.  B.  50. 

160km  Neuhof;  in  dem  hervorragenden  Gebäude  das  königl. 

Amtsgericht. 

166km  Elm,  Kopf  Station. 

Von  Elm  nach  Gemünden,  46kni,  Eisenbahn  in  1-2  St.  für  Ulf  3.80, 
2.90, 1.90.  —  7km  Vollmerz  (Whs.),  im  Kinzigthal.  Östl.  über  dem  Dorf  auf 
steiler  Höhe  die  Trümmer  der  Ö/2  St.)  Sieekelburg^  des  Stammsitzes  Tlrich 
von  Huttens  (hier  am  21.  April  1488  geboren).  —  12km  Sterbfritz,  im  Thal 
der  Sinn;  1.  "Riune  Sehivarzenf eis.  —  vSkra  Jossa,  von  wo  Zweigbahn  (17kni 
in  1  St.)  nach  Brückenau,  s.  BaedeTcer's  Siiddeutsehland.  —  46km  Oemünden^ 
Stat.  an  der  Frankfurt-Würzburger  Bahn.    Vergl.  Bcedeker^s  Süddeutschland. 

Die  Bahn  senkt  sich  ins  Thal  der  Einzig.  —  172km  Schlüchtern. 

—  179km  Steinau  (Gasth.  bei  Halbreiter),  Städtchen  von  2100 
Einw.,  mit  einzelnen  altertümlichen  Gebäuden,  u.  a.  einem  im 
XVI.  Jahrh.  erbauten  ehem.  Schloß.  R.  erscheint  die  gut  erhaltene 
Ruine  der  einst  den  Herren  von  Hütten  gehörigen  Stolzenburg  mit 
13m  hohem  Turm,  auf  waldiger  Höhe  über  dem  Städtchen  Soden^ 
2km  nördl.  von  (186km)  Salmünster^  letzterer  Ort  von  Mauern  om- 
geben.  —  192km  Wächtersbach, 
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Von  Wächtersbach  Kleinbahnen  südösü.  nach  (6,7  km)  Orb  (Gasth. :  Kur- 
haus, 80  Z.  8u  2-10,  F.  1,  M.,  1  TJhr,  2Va,  P.  o.  Z.  41/2  UlT;  Kurtaxe  10  UT), 
mit   zwei  kohlensäurehaltigen  Solquellen;  —  nördl.  nach  (12km)  Bintein. 

203km  Gelnhausen  (^Bahnrestaiw,;  Gasth.:  Hessischer  Hof^  tu 
der  Stadt,  */4St.  Tom  Bahnhof,  Z.  von  II/2  M  an ;  Deutsches  Haus,  nahe 
demBahnhof,  gleiche  Preise),  alte  Reichsstadt  mit  4600  Einwohnern, 
malerisch  auf  rotem  Felsboden  an  grünen  Weinbergen  gelegen.  — 
Auf  einer  Insel  der  Kinzig  in  der  untern  Stadt,  10  Min.  vom  Bahn- 
hof (beim  Austritt  aus  diesem  geradeaus,  nach  3  Min.  beim  ^  Deut- 
schen Haus"  r.,  später  zweimal  1.,  durch  ein  Thor),  die  sehenswerte 
Ruine  des  um  1190  erbauten  ^Kaiserpalastes,  der  im  dreißigjährigen 
Kriege  von  den  Schweden  zerstört  wurde.  Die  epheuumrankten 
Trümmer  weisen  noch  einzelne  Prachtstücke  ornamentaler  Skulptur 
auf:  Fenster  mit  reichgeschmückten  Doppelsäulen,  den  großen 
Kamin  des  Hauptsaales  und  Wandstücke  zur  Seite  (roman.  Flecht- 
werk). Das  untere  Geschoß  enthielt  die  Wirtschaftsräume ;  das  Ober- 
geschoß ist  im  Einzelnen  nicht  mehr  zu  bestimmen ;  an  den  Saalbau 
schlössen  sich  die  kaiserl.PrivatgemächeT;  die  Burgkapelle  ist  oben 
im  Thorbau  (schöner  Blick  nach  der  Pfarrkirche). 

Am  Untermarkt  (von  dem  Kaiserpalast  nördl.  über  den  Mühl- 
graben, dann  1.  und  r.  durch  die  Schmidtgasse  aufwärts)  ein  Büsten- 
denkmal für  den  1834  in  Gelnhausen  geborenen  Erfinder  des  ersten 
(elektrischen)  Telephons  (1860),  PhiUpp  Reis  (f  1874),  sowie  ein 
hinter  einem  Anbau  in  Fachwerk  1881  wieder  entdecktes  und 
seitdem  erneuertes  roman.  Gebäude  von  c.  1190,  früher  vielleicht 
Rathaus,  eines  der  ältesten  erhaltenen  derartigen  Bauwerke  in 
Deutschland,  jetzt  Privatbesitz. 

Von  der  NO. -Seite  des  Untermarktes  führt  die  Brangasse  zu 
der  Jiochgelegenen  schönen  ^Pfarrkirche ,  Anfang  des  xin.  Jahrh. 
im  Übergangsstil  erbaut,  1876-79  durch  den  Wiener  Dombaumel- 
ster Fr.  Schmidt  trefflich  restauriert,  mit  reichem  Ostchor  und  mäch- 
tigem Turm  über  der  Vierung,  der  von  2  andren  achteckigen  flan- 
kiert wird;  prächtiges  Nordportal.  Im  Innern  Kapitale  von  herrlicher 
Arbelt;  frühgot.  Lettner  mit  mancherlei  Bildwerk;  spätgot.  Chor- 
stühle ;  alte  Glasgemälde  aus  dem  xm.  Jahrh.  Der  Kirchendiener 
wohnt  am  Untermarkt  „im  Höfchen*. 

Von  Gelnhausen  nach  Gießen  s.  S.  313/312.  —  Eine  Kleinbahn  führt  von 
Gelnhausen  nach  (21km)  Lochhorn. 

206km  Meerholz,  mit  einem  Schloß  des  Grafen  Isenburg-Meer- 
holz.  —  213km  Langenselhold,  mit  einem  Isenburg-Blrsteinschen 
Schloß.  Welter  r.  der  Lamboiwald  und  das  Schlachtfeld ,  auf 
dem  am  30.  und  31.  Oktober  1813  Napoleon  mit  den  von  Leipzig 
flüchtenden  80000  Franzosen  die  ihm  entgegentretenden  40000 
Bayern  und  Österreicher  unter  Wrede  schlug.  L.  jenselt  des  Mains 
sieht  man  Oroßsteinheim, 

224km  Hanau  (3  Bahnhöfe;  Gasth.:  *  Adler,  Z.  2-4,  F.  1,  M. 
m.  W.  3  ^}  Riese,  Z.  IV2-2V2,  M.  2  ^;  Post,  Z.  i  Jl  20-2  Jf, 
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pfehlen  (die  alte  LandstiaBe,  10km,  fuhrt  über  Mosbtich).  Sie  berührt 

den  Dresselhof  und  Roderibaeh  (679m),  und  steigt  gleiclunäffig  bis 

znr  Wasserscbeide  (760m ;  r.  die  Schwedenscbanze) ;  dann  fahrt 

sie  zwischen  dem  Himmeldankberg  (890m)  links,   dem  Rtßherg 

(865m)  nnd  dem  Sehadienbtrg  (82Öm)  rechts,  nach  dem  Dorf  Ober- 

xceißenbrunn  (609m ;  6,ikm  yon  Gersfeld),  mit  500  Einwohnern. 

Von  Oberweißenbrann  fahrt  ein  weiß-blau  bez.  Weg  aüdUch,  am  Arns- 
berg (845m),  der  r.  liegen  bleibt,  und  an  einer  Kapelle  vorbei,  sam  (iV<  St.) 
Kreuzberg  (S.  30S). 

Die  PoststraBe  folgt  weiterhin  dem  Thal  der  Brend  abwärts  über 
Frankenheim  vor  der  Rhön  (350  E.)  bis  Bischofsheim  (S.  303). 

Von  Frankenheim  (WM. :  weiß-blau)  kann  man  über  die  O«f0rfrtifv(715m), 
mit  den  Grundmauern  eines  karoUngisdien  Jagdsehlosae«,  in  2  St.  den  a. 
gelegenen  Kreuzbein  (S.  908)  besteigen. 

Von  Gersfeld  zur  Großen  Wasserkappe  folge  man  ent- 
weder dem  direkten  weiß-blan  bezeichneten  Wege  (2  St.)  über  die 
Eube  (s.  unten),  oder  man  wandere  (WM. :  rot-grün)  über  die  22auie2- 
mühU  in  1  St  znm  Waehtküppel^lO^ia)^  einem  freigelegenen  Basalt- 
kegel, mit  Aussieht  fast  über  die  ganze  Rhön.  Tom  Waehtkfippel 
über  den  Hof  Cfüniersberg  zur  (1  St.)  Eule  (831m) ;  Yon  dort  ent- 
weder auf  dem  Höhenrücken  entlang  (^/^  St.1  oder  (nicht  unbe- 
schwerlich, doch  lohnend,  vielfach  durch  Wald)  hinab  in  das  Chld- 
loch,  einen  halbkreisförmigen  Kessel  mit  den  Quellen  der  Lütter j 
und  zum  Hofe  Guckai;  yon  dort,  den  rot-welBen  WM.  folgend, 
hinauf  zum  (I74  St.)  Pferdtkopf  (876m),  von  wo  man,  nord- 
östlich auf  dem  Rande  des  Plateaus  fortschreitend,  in  3/4  St.  die 
*6rofie  Wasserkuppe  (950m)  erreicht,  den  höchsten  Punkt  des 
Khöngebirges;  auf  dem  kahlen  Gipfel  ein  Gasthaus  (20  Betten  zu 
1^2'^  «^f  iii>  Hochsommer  yorherige  Anmeldung  ratsam) ;  yom  Turm 
prächtige  ^Aussicht  (Morgens  am  besten),  welche  die  ganze  Rhön 
umfaßt  und  ö.  bis  zum  Thüringer  Wald  und  Fichtelgebirge,  s.  bis 
zum  Spessart,  w.  bis  zum  Taunus  und  Yogelsberg,  n.  bis  zum 
Habichtswald  und  Meißner  reicht.  —  Den  Abstieg  nimmt  man 
entweder  nordwestl.  direkt  nach  Abtsroda  (V2  8t.,  schattenlos; 
WM. :  blau-rot,  diesen  weiter  folgend  erreicht  man  in  2  St.  Milse- 
burg,  8.  S.  301),  oder  indem  man  erst  20  Min.  auf  dem  Plateau 
fortschreitet  bis  zur  Abtaroder  Kuppe  (872m ;  Aussicht)  und  yon 
dort  steU  hinabsteigt  nach  (20  Min.)  Abtaroda  (698m;  Gaath.: 
Schleicher),  an  der  yon  dem  stattlichen  Marktflecken  Weyher» 
(Gasth. :  Müller,  ordentlich)  nach  Hilders  (S.  301)  führenden  Land- 
straße. —  Von  Abtsroda  nach  Gersfeld  zurück,  13km:  Landstraße 
über(V4St)5ic6to»,  (25  Min.)  Trankhof,  (35  Min.;  6km  von  Abts- 
roda! Popperihausen  (446m;  Gasth.:  Engel,  Stern),  Marktflecken 
von  750  Einw.,  mit  bedeutender  Leinenindustrie  (74  St.  nördl.  die 
Stein  wand,  s.  S.  301),  yon  wo  noch  8km  bis  Gersfeld. 

Lohnend  der  Weg  von  Poppenbansen  aber  (1  St. ;  WM. :  rot-grün)  den 
Ebertberg  (68Bm),  mit  den  Rainen  einer  im  xv.  Jahrb.  serstörten  Barg 
(Schlüssel  zum  Turm  in  dem  kleinen  Whs.  eu  Neuwart) ;  binab  nach  Alten- 
teld  (S.  299^  40  Hin.j  WH.:  rot-weiß). 
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b.  Von  Fulda  nach  Tann.   Milsbbvro. 

Nach  Tann  Kebenbahn,  ilkm,  1V2-3  St.  für  JÜ  2.60,  1.70. 

Fulda  8.  S.  295.  —  Die  Babn  führt  im  Bleberthal  aufwärts. 
10km  Wieeen  (3i4m);  13km  Langeiibieber  (368m;  Gastb.  zum 
Biebertbal).  —  1 7km  ^ie&crsf ein  (427m),  mit  dem  1711-13  erban- 
ten  ehem.  furstbiscbofl.  Schloß (607m;  20 Min.;  gutes  Restaurant). 
Dann  durch  einen  llöOm  langen  Tunnel. 

23km  MiUeburg  (Ö36m ;  Gastb.  zur  Milseburg,  P.  3V2  •>*),  von 
wo  man  in  1  St.,  den  rot>weiBen  WM.  folgend,  zur 

"^Milieburg  (833m)  hinaufsteigt,  einem  malerisch  zerklüfteten 
Phonolithfelsen ,  dessen  mit  einer  Kreuzignngsgruppe  gezierter 
Gipfel  eine  prächtige  *Aussicht  (Morgens  am  besten)  bietet  Etwas 
unterhalb  des  Gipfels  eine  dem  beil.  Gangolf  geweihte  Kapelle; 
nahebei  ein  Schutzhaus  (im  Sommer  einfache  Wirtschaft).  —  Wer 
sich  auf  die  Milseburg  beschränkt,  mag  den  Abstieg  (WM. :  orange- 
weifi)  in  schönem  Bucheiiwald  abwärts  nach  dem  oberen  Bieberihal 
nehmen  und  in  diesem  hin  zwischen  dem  (r.)  steilen  Absturz  der 
Milseburg  und  dem  (1.)  SteUberg^  in  dessen  halber  Hohe  die  hübsche 
Felspartie  des  Medeneteins,  nach  Kleinsaasen  (481m;  Gasth.  zur 
Müseburg,  Z.  1-1 V2»  F.  V21  M.  IV2,  P-  3V2-'*  ^,  S^^)  wandern; 
Yon  hier  Fahrweg  zur  (8/4  St.)  Station  Milseburg.  —  Andernfalls 
geht  man  you  der  Milseburg  (WM.:  blau-rot)  über  das  (1/4  St.) 
Buhehbad  zum  (1  St.)  Teufelsstein  (725m),  einem  aus  regellos  zer- 
streuten Phonolithblocken  bestehenden  Felsen;  besonders  interes- 
sant die  nach  N.  zu  sich  erhebende  seltsam  gruppierte  Masse.  Yon 
hier  kann  man  auf  einem  Fußwege  (WM. :  blau-rot)  über  den 
Orabenhof  (ßie  Fahrstraße  führt  ostl.  nach  Dietges)  nach  (i/2  St.) 
Abtsroda  (S.  300)  hinabsteigen. 

Westl.  vom  Teufelsstein  gelangt  man  über  den  Hof  ObereicJuntnnden 
nach  den  Steinwandhöfm  (Wirtschaft),  am  Fuß  der  (3/«  St.)  Steinwand  (64Tm), 
die  aus  dem  bewaldeten  Berge  nach  N.  hin  In  25m  hohen  Phonolithsäulen 
senkrecht  aufsteigt  (vordere  Steinwand),  nach  S.  su  sich  allmählich  ab- 
dacht, ein  Gewirr  von  Steinblöcken  bildend  (hintere  Steinwand).  Ein 
Treppenweg  ffihrt  von  W.  her  auf  die  vordere  Steinwand  zu  einer  Plattform 
über  den  höchsten  nach  N.  vorspringenden  Säulen,  von  wo  sich  eine  treff- 
liche Aassicht  bietet.  —  Auf  dem  westl.  vom  Felsen  herabführenden  Fahr- 
wege gelangt  man  in  s/4  St.  über  die  FinkmiOiU  nach  FrietenhcntHn^  an  der 
Fahrshraße  von  Fulda  nach  Bilders;  südl.  von  der  Steinwand  zieht  sich  die 
Straße  über  ^usehelbach  nach  (>/4  St.)  Poppenhausen  (S.  900). 

Die  Bahn  führt  veiter  über  (28km)  Eckweisbach  (449m)  nach 
32km  Hilden  (460m;  Gasth.:  Engel),  preußischer  Flecken 
von  1100  Einw.,  bis  1866  bayrisch,  an  der  Ulster,  Ausgangspunkt 
für  die  hohe  Rhön.  —  3/^  St.  nordl.  (WM. :  rot- weiß)  der  bewaldete 
Auersberg  (768m);  vom  Gipfel  sowie  Yon  der  auf  einem  Vorsprung 
des  Berges  gelegenen  Ruine  Auersberg  hübsche  Aussicht. 

1  St.  8.W.  von  Hilders  erhebt  sich  der  FindloMr  Berg  (631m).  Von  hier 
s.w.  in  1/2  St.  nach  dem  T<XMMnf%U  (646m)  und  in  SO  Hin.  hinab  nach  £raru{ 
(Whs.),  an  der  Fahrstraße  von  Fulda  nach  Hilders.  Weiter  südl.  in  ^h  St. 
nach  BAvXbadi  und  über  den  (1  St.)  Schaf »tein  (8S0m ;  den  rot-weißen  WM. 
folgend,  erreicht  man  in  IV«  St.  die  Große  Wasserkuppe,  s.  S.  300),  eine 
prächtige  Phnnolithfelsparlie,  nach  O/2  St.)  Wüstensachsen  (8.  802). 
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Die  Poststraße  von  Hilders  nach  Bischofsheim  (22km)  führt 
südl.  im  0 Uterthal  aufvirärts  durch  die  hohe  Tihön.  Bei  Qkm)  Batten  zweigt 
r.  eine  StraJße  nach  Fulda  ab.  Weiter  über  die  Dörfer  Thaiden^  Seifert* 
(nach  Fladungen  s.  unten)  und  Melpert*.  —  9km  Wüstensachsen  (577m ; 
Gasth. :  Leist)^  letzter  preuß.  Ort,  zwischen  dem  Ehrenherg  (814m)  und  dem 
Schafstein  (S.  301  \  V«  ^t.)  einerseits,  und  dem  Stümberg  (8.  304)  anderseits 
gelegen.  —  Von  Wüstensachsen  weiter  nach  (13km)  Bieehofiheim  s.  S.  304/303. 

Von  Hilders  nach  Fladungen,  18km,  Imal  tägl.  Post  in  BV4  St. 
Dieselbe  folgt  ungefähr  1  St.  der  Bischofsheimer  Straße  bis  Seiferts  (s.  oben ; 
Faßgänger  wenden  sich  von  Hilders  direkt  auf  der  „Frankenheimer  Allee 
nach  Frankenheim,  1  St.)  und  führt  dann  östl.  über  die  Dörfer  Birx  (736m  ^ 
3/4  St.),  Frankenheim  auf  der  Rhön  (7Ö9m ;  »/«  St.),  mit  800  Einw.,  und  (»/4  St.) 
Leubach  nach  C/4  St.)  Fladungen  (S.  303). 

Weiter  im  ülsterihal.  — -  38km  HaheULahrhach  (376m). 

41km  Tann  (38im;  Gastb.:  Krone'),  preußisches  Städtchen  von 

1000  Einw.,  ebenfalls  bis  1866  bayrisch,  Stammsitz  der  Freiherren 

V.  d.  Tann,  deren  drei  architektonisch  niibedentende  Schlösser  an 

der  Westseite  des  Ortes  liegen.    Auf  dem  Marktplatz  steht  ein 

Bronzestandbild  des  bayr.  Generals  v.  d.  Tann  (f  1881),  nach  einem 

Entwurf  von  Pfannschmidt  (1900).  Hübscher  Blick  Yom  Oal^enberg, 

5  Min.  nördl.  der  Stadt;  ebenso  vom  (c.  1  St.)  Engelsberg  (734m) 

im  0,  und  vom  (1  St.)  HaheVberg  (707m)  im  W. 

Von  Tann  nach  Ealtennordheim  (s.  unten),  c.  12km.  Entweder 
über  den  EngeUherg  (s.  oben :  WM. :  grün-weiß)  oder  auf  einem  Fahrwege 
über  Wenderehausen  und  von  hier,  anfänglich  im  hübschen  Thal  der  Weida 
aufwärts,  über  Dippach  und  Unterweid  nach  Kalienweetheim  (s.  unten),  wo 
unser  Weg  den  von  Hilders  kommenden  trifiPt.  —  Von  Tann  nach  (26km) 
Hünfeld  (S.  295)  Imal  tägl.  Post.  10km  Geiea  (273m ^  Gasth.:  Grüner 
Baum)^  1  St.  südl.  (WM.:  rot)  der  RockenetuM  (629m). 

c.  Von  Salzunoen  nach  Kaltennobdheim. 

39km.  Kebenbahn  (Feldabahn)  in  c.  2  St.  für  Ji  2.76,  1.60  (Fahrkarten 
beim  Zugführer). 

Salbungen  s.  S.  284.  —  Die  Bahn  führt  im  Thal  der  Werra  ab- 
wärts nach  (11km)  Domdorf,  Zweigbahn  nach  (5km)  Vacha 
(Gasth.:  Löwe);  1  St.  südl.  (WM.:  rot- gelb)  der  Öchsenberg  (626m), 
mit  Aussichtspavillon  und  Sommerwirtschaft.  —  Von  Dorndorf 
wendet  sich  die  Bahn  südl.  in  dem  Wiesenthal  der  Felda  aufwärts 
nach  (28km)  Dermbach  (Gasth.:  Sachs.  Hof,  gut),  mit  1100 Einw., 
am  südl.  Fuß  des  £ai«r  (706m ;  1 1/4  St.;  Aussichtturm);  schone 
Aussicht  auch  vom  SUin  (2/4  St  südl.).  —  29km  Glattbach;  1/4  St. 
östl.  der  Ibengarten,  ein  Eibenwald.  —  39km  Ealtennordheim 

(434m;  Gasth.:  Löwe^  Hirsch'),  weimar.  Städtchen  7on  1600  Einw. 
Von  Kaltennordheim  nach  Hilders  (S.  301),  c.  iÖkm :  über  Kaltenweitheim^ 
Oberweid,  von  wo  man  s.  in  3/4  St.  den  Ellenbogen  (314m)  besteigen  mag, 
dann  über  Simmerihouten  (509m),  am  Fuße  des  Staufehberg»  (646m),  zwischen 
dem  Auereberg  (806m)  und  dem  Buchechirmberg  (741m)  her. 

d.  Von  MsLLRicHSTAnT  nach  Fladunobn. 
18km.   Kebenbahn  in  1  St. 

Mellrichstadt  s.  S.  286.  Die  Bahn  führt  im  Streuthal  aufwärts. 
—  8km  Ostheim  (293m ;  Gasth. :  Weimarischer  Hof,  Schwan),  wei- 
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marische  Stadt  mit  2300  Einw.  3/4  St.  nördl.  die  Lichtenlurg,  mit 

Aussichtsturm.  —  13km  Kordheim  (322m;  Gasth.:   Fränkischer 

Hof^^  bayrisclies  Dorf.  ^^4  St.  n.o.  die  Reste  der  Königsburg,  eines 

ehem.  Jagdschlosses  Kaiser  Ottos  I.,  mit  Aussichtsturm. 

Von  der  Eönigsbarg  gelangt  man  ö>tl.  nach  WiUmars^  dann  nördl.  über 
Ruppers  nach  dem  (2  St.)  Neuberg  (^7m)  und  dem  SuUberg  (63lm^  gräfl. 
hennebergische  Schloßraine),  zwei  Doppelgipfeln  auf  einem  langen  Berg- 
rücken. Von  hier  nördl.  in  1  St.  auf  die  Geba  (7öOm ;  Schutzhaus  mit 
Wirtsch.),  einen  ausgedehnten  Basaltrücken,  der  die  Rhön  gegen  SO.  ab- 
schließt^ weite  Aussicht,  besonders  nach  Thüringen  (hinab  über  i^«rp/ und 
Dreißigacker  nach  Meiningen,  2V2  St.). 

18km  Fladungen  ( 41Öm ;  Gasth.:  Fvü,  Kümmeth),  altes  bay- 
risches Stadtchen  von  760  Einw.,  an  der  Streu.  Über  dem  Ort  s.o. 
die  Oangolfskapelle.  Post  nach  (14km)  KaUennordheim  (ß,  302) 
Imal  täglich. 

Von  Fladungen  erreicht  man  südl.  in  IV2  St.,  über  die  Dörfer  (}/-2  St.) 
Bauten  und  (V2  St.)  Roth  (Brauerei  mit  Gasth.),  die  Rother  Kuppe  (723m  5 
Aussichtsturm). 


e.  YoN  Nbustadt  an  der  Saale  nach  Bischofsheim. 

Der  Kreuzbbrg. 

Nach  Bueho/sheim,  19km,  Kebenbahn  in  IV4  St.  für  Jt  1.10,  65  Pf. 

Neustadt  a.  d.  Saale  s.  S.  286.  —  Die  Bahn  führt  im  Thal  der 
Brend^  eines  NebenüüBchens  der  Saale,  aufwärts. 

19km  Bitchofsheim  vor  der  Rhön  (433m;  Gasth.:  Rhönlustj 
Schwarzer  Adler,  Löwe^,  altes  bayr.  Städtchen,  mit  1260  Einw.,  hat 
eine  1610  erbaute  Pfarrkirche. 

Die  Besteigung  des  südl.  von  Bischofsheim  aufragenden 
basaltischen  *  Kreuzbergs  oder  Heiligenkreuzbergs  (933m)|,  eines 
der  Glanzpunkte  der  Rhön,  erfordert  1^/4-2  St.  Man  durchschreitet 
das  langgestreckte  Dorf  Hasselbach  bis  zu  Ende  und  schlägt  dann 
entweder  den  1.  steil  durch  Wald  in  die  Höhe  führenden  Pfad  ein 
(sog.  „Kniebreche")  oder  die  weniger  steile  Schaftrift  (Wegweiser); 
bequemer  ist  der  etwas  weitere  Fahrweg.  Jenseit  eines  kleinen 
Schutzhauses  folgt  mau  dem  Fahrweg  aufwärts,  durchschreitet  die 
„Pfaffeustrauch^^  genannte  Waldung  und  gelangt  dann  bald  nach 
dem  Franziskanerkloster  (auch  Fremdenzimmer;  man  zahlt  beim 
Abschied  nach  eigenem  Ermessen,  Gasthofspreise)  und  einem  guten 
Gasthaus.  Zum  Gipfel  steigt  man  auf  Steinstufen  hinauf.  Oben  ein 
26m  hohes  hölzernes  Kruzifix  und  ein  Observatorium  (Schlüssel  im 
Kloster),  dessen  Plattform  eine  umfassende  Aussicht  gewährt  (am 
besten  gegen  Abend).  —  Wer  vom  Kreuzberg  nach  Gersfeld  will, 
kann  nach  Oberweißenbrunn  (S.  300)  hinabsteigen ;  s.  gelangt  man 
über  (2V2  St.)  Oberbach  nach  (21/2  St.)  Brückenau  (s.  Baßdeker's 
Süddeutschland). 

Von  Bischofsheim  nach  Wüstensachsen  (13km;  S.  302) 
steigt  die  Poststraße,  anfangs  ziemlich  steil,  die  hohe  Rhön  hinan. 
Nach  1  St.  zweigt  1.  die  alte  Straße  nach  Gcrsfeld  ab  (von  der  Post 
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nicht  mehr  befahren:  vgl.  S.  300;  10km).  Weiterhin  das  Rhön- 
häuschen  (Erfrisch.),  dann  1.  das  rote  Moor^  das  zu  Torf  ausgebeutet 
wird,  r.  der  Heidelstein  (s.  unten).  Von  der  Höhe  der  Straße,  wo  die 
preußische  Grenze  ist,  überblickt  man  die  weite  Grasfläche  der 
„hohen  oder  langen  Rhön".  Dann  1.  der  Mathesberg  (831m),  dahinter 
der  Schafstein  (S.  301),  r.  der  Steirikopf,  dahinter  der  Stümherg 
(900m).  Dann  steil  hinab  nach  Wüstenaachsen  (S.  302).  —  Fuß- 
gängern ist  folgender  Weg  anzuraten :  Yon  Bischofsheim  n.  zum 
(3/4  St.)  Bauersberg  (668m) ,  mit  Braunkohlenbergwerk  (auf  der 
Höhe  des  Berges  die  alte  Schanze,  672m),  und  hinab  zur  Teufels- 
mühley  ^einem  unbedeutenden  Wasserfall,  dann  w.  über  den  Holz- 
berger  Ökonomiehof  ntich  dem  (^/^  St.  n.  vom  Holzberger  Hof)  Heidel- 
stein (927m),  auch  Sehwabenhimmel  genannt,  mit  schöner  Aussicht. 
V2  8t.  abwärts  liegt  in  einem  schönen  Buchenbestande  die  Quelle 
der  Ulster,  der  Ooldbrunnen  (760m)  genannt ;  von  hier  1.  durch 
den  Schwarzbacher  Wald  zur  Poststraße  und  auf  dieser  nach  (3/4  St.) 
Wüstensachsen. 

Von  Bischofsheim  nach  Oertfeld  s.  S.  900/299. 


51.  Von  (Berlin)  Cassel  nach  Frankfurt  a.  M. 

200km.    Schnellzug  in  SVs-A  St.   für  Jf  18.00,  13.40,  9.40;  Personenzug  in 

ÖS/4  St.  für  Jf  16.00,  12.00,  8.00.     Von  Berlin  bis  Frankfurt  a.  H., 

570km,  Schnellzug  in  11  St.  für  UT  48.60,  86.00,  25.20. 

Von  Berlin  bis  Cassel  s.  R.  37.  —  4km  Wilhelmshöhe  (S.  226). 

Von  Wilhelmshöhe  nach  Waldkappel,  46km,  Nebenbahn  in 
c.  2V4  St.  —  17km  Oberkaufungen  ^  Städtchen  von  2250  Einw.,  mit  einer 
interessanten  Stiftskirche  aas  dem  xi.  Jahrh.  ->  36km  Walburg.  Nebenbahn 
nach  (8km)  Orofi-Ahnerode  (Qasth. :  Ratskeller),  Städtchen  von  3000  Einw.  \ 
von  hier  8km  über  Epterode  und  Laudenbach  zu  dem  S.  294  gen.  Viehhaas 
am  Meißner.  —  42km  Haseelbach.  Auf  den  Meißner  s.  S.  294.  —  46km  Wald- 
kappel (S.  294). 

Weiter  1.  die  Fulda.  —  Bei  (14km)  Guntershausen  zweigt  die 
Eisenacher  Bahn  (S.  233)  ab.  —  Dann  eine  kurze  Strecke  an  der 
Fulda  entlang. 

17km  Grifte,  an  der  Mundung  der  Eder  in  die  Fulda;  Kleinbahn 
nach  (8km)  Qudem^erg.  Die  Bahn  folgt  nun  der  Eder.  —  27km 
GenAungen,  1.  der  steile  Heiligenberg;  r.  auf  Basaltkegeln  der  schlanke 
hohe  Turm  der  Burg  Felsberg  (419m)  und  etwas  weiter  am  Einfluß 
der  Schwalm  in  die  Eder  der  der  Altenburg. 

34km  Wabern,  wo  ein  1704-7  Ton  Landgraf  Karl  v.  Hessen  er- 
bautes Lustschloß  und  eine  große  Rübenzuckerfabrik. 


Von  Wabern  nach  Wildungen,  17km,  Nebenbahn  (c. 
3/4  St.  für  ur  1.40,  1.10,  0.70)  im  Thal  der  Eder  aufwärts. 

6km  Fritzlar  (Gasth.:  Englischer  Hof,  Z.  IV2  ^»  ^^'  70  Pf.; 
Hess.  Hof},  altes  Städtchen  von  3200  Einw.  in  anmutiger  Lage  am 
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1.  Ufer  der  £der,  umgeben  von  mittelalterliclien  Warten  (der  ^^graue 
Turm"  wieder  hergestellt),  hat  beachtenswerte  Bauten.  Die  *8tift8- 
hirche^  einst  zu  der  von  Bonifatius  um  740  gestifteten  Benedik- 
tinerabtei gehörig,  der  das  Städtchen  seine  Gründung  verdankt, 
wurde  an  Stelle  älterer  Bauten  um  1170  aufgeführt,  gewölbte  Basi- 
lika roman.  Stils,  mit  Krypta,  und  zwei  im  xiy.  Jahrh.  angefügten 
südl.  Seitenschiffen  got.  Stils;  der  südl.  Turm  1873  hergesteUt; 
Grabmäler,  Ghorstühle  u.  a.  aus  dem  xiy.  Jahrh.,  ebenso  der  schöne 
got.  Kreuzgang.  Die  Minoritehkirche  (evang.)  ist  aus  dem  xiv.  Jahrh., 
das  HochzeiUhauSf  jetzt  Kaserne,  ist  ein  hübscher  Fachwerkbau  von 

c.  1680. 

V.W.,  V*  St-  oberhalb  Fritzlar,  liegt  das  uralte  Dorf  Oeitmar,  in  dessen 
Nabe,  wahrscheinlich  auf  dem  sog.  Johanniskopf,  wo  Trümmer  einer  Wald- 
kapelle, Bonifatius  im  J.  7!23  die  dem  Wotan  heilige  Eiche  fällte. 

11km  üngfdahken^  am  Fuße  des  Bürehergs  mit  prächtiger  Aus- 
sieht.  Auf  dem  Berge  die  Wälle  der  Yon  Wittekind  774  vergeblich 
belagerten  Büraburg,  —  17km  Stat.  WildungeUy  10  Min.  östl.  von 
der  Stadt,  ^2  St.  vom  Kurgarten ;  Hotelwagen  am  Bahnhof. 

Wildungen.  —  Gasthöfe  .  In  der  Nähe  der  Georg-  Viktorqwlle :  "^B  a  d  e- 
)o gierhaus  und  Europäischer  Hof,  dieser  durch  eine  Veranda  mit 
dem  Kurhaus  verbunden,  in  beiden  110  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2ytJt'y  Park- 
hotel (Bes.  Höhle),  fiO  Z.  zu  SVa-lO,  F.  1,  M.  (1  Uhr)  21/«,  P.  von  60  Jt 
wöch.  an,  neu,  alle  drei  im  Winter  geschlossen  ^*H.  zurHelenenquelle, 
HelenenstraOe,  70  Z.  zn  10^  J(  wöch.,  F.  1,  M.  2V2,  P.  40-60  Jf  wöch.^ 
H.  zur  VSctoriaquelle,  öö  Z.  zu  3-4,  F.  IV*,  M.  ÖV«,  P-  von  ÖVaUT  an, 
im  Winter  geschlossen.  —  An  der  Brunnenallee:  ^H.  Gocke,  ITeubau  am 
Kurpark,  IW  Z.  zu  22-Ö0  J(  wöch.,  F.  1,  M.  3,  P.  57-8Ö  J(  wöch.;  »Kaiser- 
hof,  40  Z.  zu  3-6  Ulf,  F.  1,  M.  3,  P.  von  7  •#  an,  im  Winter  geschlossen ; 
Zimmermann,  40  Z.  zu  2-8,  F.  1,  M.  2,  P.  von  ÖV2  Jf  an,  gelobt.  — 
An  der  Brunnenstrqfle:  *H.  z u r  P os t  (Bes.  Höhle),  60  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2V2, 
P.  von  6  *#  an;  Bayerischer  Hof,  einfacher.  —  An  der  Bahnho/etraße, 
zunächst  der  Königsquelle:  H.  zur  Königsquelle,  gut.  —  Inder  Stadt: 
Deutsches  Haus,  Z.  I-IV2,  F.  1/2,  M.  V/*  J(.  —  Außerdem  Privat- 
wohnungen. 

KUKTAXB :  1  Pers.  16,  jede  Person  mehr  8  UV.  —  Bad  :  1  Ulf  60  Pf.  — 
Musik  3  mal  tägl. 

Y/iläungtn  (285m),  waldecksches  Städtchen  mit  3300  Einw., 
eigentlich  l^HtdtfyDxldungtn  im  Gegensatz  zu  dem  nördl.  60m 
höher  gelegenen  Städtchen  Aliwildwngen  (660  E.)  mit  dem  Schloß 
Friedrichaiein  (308m;  Aussicht),  in  freundlicher  waldreicher 
Umgebung,  war  bereits  im  xvi.  Jahrh.  ein  bekannter  Badeort,  wird 
aber  erst  seit  1866  wieder  von  Kurgästen  besucht  (über  7000  jähr- 
lich). In  der  got.  Stadthirche  (evang.;  ^4  ^^'  westl.  rom  Bahnhof) 
das  Marmorgrabmal  des  Tfirkenbekämpfers  Grafen  Josias  v. Waldeck 
(t  1669  auf  Kandla),  sowie  ein  »Flügelaltar,  1404  von  Konrad 
von  Soest  gemalt.  Von  der  Kirche  fuhren  westl.  die  Brunnen- 
straBe  (r.  das  Postamt)  und  ihre  Verlängerung,  die  Brunnenallee, 
vorbei  an  der  kath.  Kirche  (r.)  und  dem  Kurhaus  (1.)  zur  (26  Min.) 
Georg- Viktorquelle  (S.  30b).  —  Die  kalk-,  magnesia-  und  kohlen- 
säurereichen Quellen,  die  bei  Stein-  und  Griesleiden  u.  s.  w. 
gebraucht  werden,  entspringen  unweit  südwestlich.   Die  bedeu- 
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tendste  ist  die  Georg-  Vüctorquelle  (-f-  10,4®  G.)-  Beim  Austritt  aus 
der  Stadt  erreicht  man,  von  der  Brunnenstraße  1.  ab,  in  1/2  St.  die 
Helenenquelle  (4-  11,5**  0.),  ^^  zweitbedeutendste  "Wildungens 
(Kaffeehaus) ;  hübscher  Spaziergang  weiter  nach  dem  Thalbrunnen 
und  dem  Stahlbrunnen,  von  wo  man  auf  der  Landstraße  über  die 
Georg- Viktorquelle  zur  Stadt  zurückkehrt,  2  St.  Stark  benutzt 
wird  auch  der  Brunnen  des  Dr.  Rörig  („Königsquelle"),  am  NO.- 
Ende  der  Stadt  unterhalb  Schloß  Friedrichstein.  —  Spaziergänge  : 
auf  den  Katzenstein,  hin  und  zurück  8/4  St.;  nach  B}mma8  Ruh, 
3/4  St.,  und  20  Min.  weiter  auf  den  Homberg  (Ö19m;  Aussichtturm). 

25  Min.  w.  von  der  Georg- Viktorquelle  ReinluirdthaMen^  mit  der  Kein- 
hardsquelle.  —  12km  nördl.  von  Wildungen  (Einspänner  10-12  jH  bin  u. 
zurück)  liegt  das  alte  Schloß  1Fafd«c£  (420m ;  Bestaur.),  das  einen  hübschen 
Blick  auf  das  Thal  der  Eder  gewährt.  —  2  St.  südl.  der  Anmberg  (627m; 
Aussichtsturm),  mit  schöner  Bundsicht. 

Von  Wildungen  Imal  tägl.  Post  nach  (32km)  Frankenberg  (S.  310). 


61km  Treysa,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Niederhone  (S.  294). 

—  71km  Neustadt,  mit  alten  Türmen  und  hübscher  gotischer 
Kapelle.  —  89km  Kirchhain  (Gasth. :  Mosebach),  mit  2000  Ein- 
wohnern.  Links  das  hochgelegene  Amöneburg  (s.  unten). 

Von  Eirchhain  nach  Gemünden,  20km,  Kleinbahn  in  c.  IVz  St. 

—  ^lita  Amöneburg.  Das  gleichnam.  Städtchen  (363m),  dessen  722  von  Boni> 
fatius  gegründetes  Kloster  1646  von  den  Schweden  zerstört  wurde,  liegt  auf 
einer  bewaldeten  aussichtreichen  Basaltkuppe  und  hat  eine  siemlich  gut 
erhaltene  Ringmauer.  —  20km  Oemündm  (S.  296). 

Von  Eirchhain  Imal  tägl.  Post  in  4  St.  nördl.  nach  (31km)  Haina^  mit 
einem  umfangreichen  ehem.  Gistercienserkloster,  jetzt  Irrenanstalt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lahn.  iQXhm  Cblbe  (192m  j  S.  310). 

—  104km  Marburg  (Bahnrest.). 

Marburg.  —  Gasth.:  *Hot.  Pfeiffer  (PI.  a),  Elisabethstraße  12, 
Z.  2-3,  F.  1,  M.  2V2  ^i  *ßitter  (PI.  b),  Eetzerbach  1,  Z.  F.  3,  M.  2  UT; 
beide  unweit  der  Elisabethkirche ^  —  Eaiserhof  (PL  c),  Bahnhofstraße 2, 
Z.  2-2V2,  F.  »A,  M.  2V2 UT;  Hot.  du  Nord  (PI.  d),  Z.  von  2  Jf  an,  F.  80  Pf., 
Bahnhofshot.  (PI.  e),  beide  dem  Bahnhof  gegenüber. 

Bierhäuser:  Bitter  (s.  oben);  Seebode,  Lederer,  beide  Beitgasse, 
mit  Aussichtsterrasse.  —  Frühstückstdbr  :  Eratz ,  Marktgasse  19.  —  Cafä  : 
Marke  es,  Reitgasse  6,  mit  Aussichtsterrasse. 

Hauptpostamt  in  der  Bahnhofstraße.  —  Warme  Bäder  bei  Becker^ 
Grünerstr.  44. 

Droschke  in  die  Stadt  mit  Gepäck  1  Jf,  Zweisp.  Vz  Tag  TVsi'l  Tag  12  Jt. 

Bei  beschränkter  Zeit  (V2  Tag):  Elisabethkirche,  botanischer 
Garten,  Universität,  Schloß. 

Marburg  (184m),  Stadt  von  17500  Einwohnern,  Sitz  einer  Uni- 
versität (c.  1100  Stadenten),  liegt  reizend  am  r.  Ufer  der  Lahn. 
Die  Altstadt  bant  sich  mit  ihren  engen  Gassen  halbkreisförmig  an 
dem  steilen  Abhänge  des  Schloßbergs  anf.  Nördl.,  in  der  ehem. 
Vorstadt  Ketzerbach ,  erhebt  sich  am  Ausgange  eines  Seitenthaies 
die  Elisabethkirche ;  in  der  Niederung  südl.  rem  Schloßberge  ein 
ausgedehntes  Villenviertel. 
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Harburg,  ursprünglicli  eine  anbedeutende  Ansiedelung  am  Fuße  der 
gleichnamigen,  zuerst  zu  Anfang  des  zn.  Jahrhunderts  erwähnten  Burg 
der  thüringischen  Landgrafen,  tritt  erst  seit  dem  Aufenthalte  der  A.  EUta- 
beih  (S.  282)  hervor ,  die  sich  seit  1229  hier  auf  ihrem  Witwensitze  ganz 
der  Armenpflege  gewidmet  hatte,  1231  in  ihrem  24.  Lebensjahre  starb  und 
auf  Betreiben  ihres  Beichtvaters,  des  Ketzerrichters  Eonrad  von  Marburg, 
bereits  1235  heilig  gesprochen  ward.  Bald  nach  ihrem  Tode  begannen 
die  Wallfahrten  zu  ihrem  Grabe  im  Franziskushospital,  1236  wohnte  Kaiser 
Friedrich  II.  hier  der  Erhebung  ihrer  Gebeine  auf  den  Altar  bei  und 
widmete  der  Heiligen  eine  goldene  Krone.  Die  Deutschordensritter, 
denen  Elisabeth  ihre  Güter  vermacht  hatte,  wandelten  das  Franziskaner- 
kloster 1238  zum  Sitz  des  Landkomturs  ihrer  Bailei  Hessen  um  und  er- 
bauten die  schöne  Grabkirche  der  Heiligen.  —  Das  wichtigste  Ereignis 
aus  späterer  Zeit  ist  die  Gründung  der  Universität  durch  Philipp  den 
Oroßmütigen  von  Hessen  (1527),  der  ersten  Hochschule  ohne  päpstliche 
Privilegien.  Seit  1776  wurden  die  Stadtmauern  niedergelegt,  nach  den 
hessischen  Bauernaufständen  (1806  und  1809)  schleiften  die  Franzosen  auch 
die  Festungswerke  des  Schlosses. 

Yom  Bahnhof  führt  die  BahnhofstraiSe  über  die  Lahn  in  wenigen 
Min.  znr  Stadt.  In  den  Seltenstraßen  1.  liegen  mehrere  zur  Univer- 
sität gehörige  Institute :  die  Augenklinik  (PI.  7),  die  medizinische 
und  die  chirurgische  Klinik.  —  Weiterhin  in  der  Bahnhofstraße  1. 
das  chemische  Institut  (PI.  8),  r.  die  1882-84  erbaute  Hauptpost, 

Wir  folgen  nun  1.  der  kurzen  Elisabethstraße  zur  Elisabeth- 
kirche, der  Perle  von  Marburg. 

Die  *St.  Elisabethkirche ,  1236-83  aus  Sandstein  aufgeführt, 
63,14m  lang,  19,im  breit  und  hoch,  Ist  eine  kreuzförmige  Hallen- 
kirche mit  zwei  76m  h.  Westtürmen:  eines  der  frühesten  und 
strengsten  Werke  der  deutschen  Gotik,  von  schlichter  Einfachheit, 
aber  edeln  hochaufstrebenden  Formen  (Küster  gegenüber  dem 

Hauptportal :  schellen,  60  Pf.). 

Am  Westportal  sind  gute  Bildwerke,  Maria  mit  dem  Kinde  und 
zwei  knieenden  Engeln,  das  Bogenfeld  ist  mit  Bosenranken  und  Weinlaub 
reizvoll  verziert. 

Das  1864-60  von  Fr.  Lange  restaurierte  Innebb  hat  schlanke  Rundpfeiler 
und  eine  doppelte  Fensterreihe.  Langhaus  und  Vierung  scheidet  ein  schöner 
(neu  bemalter)  Lettner  (xiv.  JaJirh.)  \  die  Heiligenstatuen  mit  Ausnahme  der 
H.  Philippus  und  IPaulus  (r.  und  1.  neben  der  trauernden  Maria)  sind  modern. 
Das  Ghorgestühl  unter  der  Vierung  stammt  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrh. 

Im  nördl.  Querschiff  ist  die  alte,  um  1300  errichtete  OrabkapdU 
der  h.  Elisabeth^  mit  der  gotischen  *8tatue  der  Elisabeth,  vom  Gelebranten- 
stuhl  (s.  unten).  Der  Marienaltar  zur  Linken ,  mit  einer  holzgeschnitzten 
Krönung  der  h.  Jungfrau  und  Gemälden  (Anbetung  der  Könige,  Tod  Maria 
u.  a.),  vom  Ende  des  xv.  Jahrhunderts,  zeigt  fränkischen  Einfluß.  Der 
schöne  Katharinenaltar  (r.  vor  der  Elisabeth-Grabkapelle),  mit  der  h.  Sippe 
u.  a.,  von  1611,  sowie  der  Elisabethaltar  sind  von  dem  Marburger  Ludto. 
Juppe^  einem  der  westfälischen  Schule  nahestehenden  Meister. 

Die  Glasgemälde  im  Chor  sind  z.  T.  alt.  Schöner  frühgotischeT  Hoch- 
altar von  1290  (Bemalung  neu).  B.  ein  holzgeschnitzter  Dreisitz  („Gele- 
brantenstuhl**)  für  die  Ordenspriester,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  —  Die 
(verschlossene)  Thür  1.  führt  in  die  Sakristei,  mit  dem  jetzt  leeren^812-14 
von  den  Franzosen  stark  geplünderten  Sarg  der  h.  Elieabeth  (c.  1300):  ein 
Beliquienschrein  von  vergoldetem  Kupfer,  mit  getriebenen  Statuetten  Ghristi, 
der  Apostel,  der  h.  Jungfrau,  der  h.  Elisabeth,  und  Reliefs  aus  dem  Leben 
Elisabeths  von  vergoldetem  Silber  (die  Gebeine  der  Heiligen  ließ  Philipp 
der  Großmütige  nach  der  Reformation  1639  herausnehmen  und  später 
heimlich  unter  dem  Grabmale  Konrads  von  Thüringen  niederlegen,  wo 
man  sie  erst  18ö4  wieder  auffand). 
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Das  sudl.  Qaerschiff  enthält  17  *Orahmäler  hetsischer  Fürsten 
(xiii.-xvi.  Jahrb.);  hervorzaheben  unter  den  Hocbgräbem  das  erste.  Land- 
graf Konrad  ▼.  Thüringen,  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  (f  1240),  das 
dritte,  da«  schöne  Doppelgrab  des  Landgrafen  Otto  I.  (f  132S)  und  seiner 
Gemahlin  Adelheid  (f  nach  1333),  sowie  das  vierte,  Heinrich  II.,  der  Eiserne 
(tl378);  unter  den  Wandgräbern  Heinrich  der  Ungehorsame  (t  1298).  Der 
treffliche  Johsnnesaltar  (1512)  und  der  Martinsaltar  sind  von  L.  Jttppe. 

In  der  südl.  Turmhalle  hängt  ein  wertvoller  Teppich,  mit  der 
Geschichte  des  verlorenen  Sohnes  u.  a.  (xiv.  Jahrb.). 

Da8  ehem.  Deutsche  HauSy  hinter  der  Kirche,  bis  1810  Sitz  des 
deutschen  Ordens ,  ist  seit  1884  zum  mineralogischen  und  toolo- 
gischen  Institut  (PI.  9)  der  Universität  umgebaut;  an  der  Südseite 
der  Kirche  das  physiologische  Institut  (PI.  10). 

Die  stark  zerstörte  frühgotische  Elisabethkapelle  (xni.  Jahrh. ; 
PI.  5)  ist  der  einzige  Rest  des  1887  abgebrochenen  Ordenshospitals. 
—  In  derselben  Straße  „Am  Pilgrimstein^  sind  weiterhin  die  Frauen- 
klinik und  der  schöne,  1810  gegründete  botanische  Garten  (Eintritt 
Wochentags  6-12  und  1-6,  in  das  Victoria  regia-Haus  nur  4-6  ühr). 

Wir  kehren  zur  Elisabethkirche  zurück  und  durchwandern 
bergauf  bergab  den  Hauptstraßenzug  der  Altstadt,  mit  altertüm- 
lichen Häusern  namentlich  am  Stein  weg  und  in  der  Wettergasse.  — 
Weiter  durch  die  Reitgasse  hinab  zu  der  1873-91  von  K.  Schäfer  an 
Stelle  des  ehem.  Dominikanerklosters  errichteten  *1TniverBität, 
einem  edeln  frühgotischen  Sandsteinbau,  der  mit  seinen  epheu-  und 
weinbewachsenen  Unterbauten  auf  unregelmäßigem  Grundplane 
malerisch  über  dem  steilen  Lahnufer  aufsteigt;  im  Innern  sind  der 
an  der  Westseite  zu  einer  zweischifftgen  Wandelhalle  erweiterte 
Kreuzgang  und  die  Aula  sehenswert.  Die  nördl.  angrenzende  refor- 
mierte oder  üniversitätskirche  ist  die  (unvollendete)  alte  Domini- 
kanerkirche (xiv.  Jahrb.). 

Von  der  Universität  führt  der  Hirschberg  nördl.  zum  Markt,  mit 
dem  1512-26  errichteten  Rathause  (PI.  12 ;  am  Treppenturm  unten 
ein  Steinrelief,  die  h.  Elisabeth  als  Stadtpatronin,  von  L.  Juppe, 
1625). 

Noch  höher  liegt  n.w.,  auf  einer  aussichtreichen  Plattform 
unterhalb  des  Schlosses,  die  lutherische  Kirche  (PI.  4),  ehemals 
Marienkirche,  ein  schöner  gotischer  Hallenbau  des  xiii.-xiv.  Jahr- 
hunderts (Turm  von  1447) ,  1893  hergestellt ;  bemerkenswert  die 
großen  Grabdenkmäler  des  Landgrafen  Ludwig  IV.  (f  1604)  und 
seiner  Gemahlin  Hedwig  (f  1594)  u.  a. 

Unweit,  am  Westrande  der  Altstadt,  ist  die  katholische  oder 
Kugelkirche  (PI.  3),  ein  einschiffiger  spätgotischer  Bau  aus  den 
J.  1477-86  (c.  1827  schlecht  restauriert).  —  In  der  Universität- 
str.  25  die  1900  erbaute  Universitätsbibliothek  (Diiektor:  Dr.  Rödiger), 
mit  c.  195000  Bänden:  geöffnet  wochentags  9-1,  2-6  Uhr,  während 
der  Ferien  nur  vormittags. 

Von  der  luther.  Kirche  erreicht  man,  am  Landgericht  (PI.  2),  der 
ehem.  fürstlichen  Kanzlei  (1675),  vorüber,  über  den  Schloß- 
berg in  c.  8  Min.  das  Schloß. 
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Das  ansehnliche  *Schloß  (287m),  im  xv.  und  xvi.  Jahrh.  meist 
Residenz  der  Landgrafen  von  Hessen,  1815-69  Strafanstalt,  1866- 
84  restauriert,  enthält  jetzt  das  hessische  Landesarchir,  soTvie  die 
ehem.  Archive  von  Fulda  und  Hanau.  Bekannt  ist  das  Schloß 
besonders  durch  das  Religionsgespräch  vom  1.-3.  Okt.  1529,  zu 
dem  Philipp  der  Großmütige  Luther,  Zwingli,  Melanchthon, 
Oecolampadius  und  andere  Reformatoren  zu  einer  Einigung  über 
die  Abendmahlslehre  versammelt  hatte,  ein  Versuch,  der  an 
Luthers  Hartnäckigkeit  scheiterte  (^^Hoc  est  corpus  meum^',  schrieb 
er  mit  großen  Buchstaben  auf  den  Tisch). 

Durch  den  Thorweg  betritt  man  zunächst  den  äußeren  Schloß- 
hof, mit  den  aussichtreichen  Südanlagen;  geradeaus  die  1822  er- 
baute ehem.  Kommandantur^  r.  Marstall  und  Zeughaus (Tiyi.  Jahrh.). 
—  Nun  r.  zu  dem  1288-1320  errichteten,  später  mehrfach  umge- 
stalteten Hauptbau  des  Schlosses,  der  den  inneren  Hof  um- 
schließt :  r.  der  Nordflügel  mit  dem  Leutehaus  und  dem  Rittersaal- 
bau ,  geradeaus  der  Westflügel  (das  oberste  Geschoß  neu) ,  1.  der 
Südflügel  mit  der  Kapelle  und  einem  1572  angebauten  Renaissance- 
Erker,  der  sog.  neuen  Stube.  Ein  1869  errichteter  Durchgang  ver- 
bindet den  Hauptbau  mit  dem  neuen  oder  Wilhelmsbau  (1493). 

Der  Eintritt  in  den  Hauptbau  ist  Hi.  2-4  U.  frei,  sonst  gegen  60 
(mehrere  Pars,  je  90)  Pf.;  gleich  1.  im  Hofe  am  Treppenturm  klingeln!  Man 
gelangt  zunächst  in  die  1288  geweihte  zierliche  ^Kapelle^  einen  einschiffigen 
doppelchörigen  Baiim  mit  zwei  dreiseitigen  Ausbauten  an  den  Langwänden 
(Fenster  und  Gewölhemalereien  neuj  an  der  Westwand  eine  stark  restau- 
rierte Freske,  h.  Christoph).  —  Von  hier  durch  die  ebenfalls  frühgotische 
Sakristei  in  das  Leutehatu^  mit  dem  Urkundensaal,  wo  die  wichtigsten 
Archivalien  ausgestellt  sind:  Kaiserurkunden  von  Pipin  bis  zur  Neuzeit, 
hessische  Landgrafen-  und  Stadturkunden ,  päpstliche  Urkunden,  hessische 
Städteansichten,  Autographen  berühmter  Männer.  —  ^Nebenan  der  zwei- 
schifKge  *  Rittersaal,  ein  Prachtbau  frühgotischen  Stils,  mit  Kreuzii^ewölben 
auf  vier  Pfeilern  und  einem  Erker  an  der  Nordseite-,  gegenüber  dem  Erker 
eine  reichgeschnitzte  Renaissancethür  von  Hagenmüller  (1573). 

In  den  unteren  Räumen  des  Rittersaalbaues  und  des  Südflügels 
sind  die  Sammlungen  des  hessischen  Oeschichtsvereins. 

Die  Nordanlagen  gewähren  einen  hübschen  Blick  auf  die  Eli- 
sabethkirche  und  die  Hügel  im  N.  (Augustenruhe,  Kirchspitze 
u.  a.);  ein  weiterer  Aussichtspunkt  ist  n.w.  hinter  dem  sog.  Hexen- 
turm. —  Zur  Stadt  kehre  man  westl.  durch  den  Stadtpark  und  den 
Ootzenhain  (1/2  St.)  oder  auch  direkt  auf  den  Treppenstufen  beim 
Hexenturm  und  über  den  Hainweg  und  Roten  Graben  zurück. 

Die  waldreiche  Umgebung  Marburgs  bietet  eine  Fülle  anziehender 
Spaziergänge.  Oleich  oberhalb  der  Elisabeth kirche  ist  die  Augustenrtthe ; 
16  Min.  weiter  die  waldbedeckte  KircTispitte.  Westl.  vom  Stadtpark  der 
Dammeisberg,  mit  Eichenwald.  —  Am  1.  Lahnufer,  */i  St.  von  der  Vorstadt 
Weidenhausen,  ist  die  *SpiegeUlust  (366m),  mit  Bierwirtschaft  und  dem  36m 
h.  Kaiser  Wilhehn-Turm  (schönste  Aussicht  bei  Morgenbeleuchtung).  Elisa- 
hetlÜMrunnen^  i^l^  St.,  bei  dem  Dorfe  SchrOek,  mit  Aussicht  nach  Amöneburg 
(8.  306)}  das  Quellhaus  1696  erbaut.  Ferner  der  Lichte  Kuppel  (367m;  1  St. 
südl.)  und  der  Frauenberg  (381m;  i*/i  St.  südl.),  ein  Basaltkegel  mit  den 
Trümmern  einer  Burg  der  Herzogin  Sophie  von  Brabant,  Tochter  der  h. 
Elisabeth.  Allenthalben  bequeme  Fußwege  und  Wegweiser;  Spiegelslusi 
und  Elisabethbrunneu  sind  auch  zu  Wagen  zu  erreichen. 
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Von  Marburg  nach  Creuzthal,  93km,  Nebenbahn  in  c.  41/2  St. 
fär  Jf  5.60,  3.80.  Die  Bahn  durchzieht  das  schöne  industriereiche  obere 
Lahnthal  (Eisenwerke,  Maschinenfabriken).  —  4km  Cölbe  (192m  ^  S.  306).  — 
8km  Samau  (196m).  Kach  Warburff  s.  unten.  —  SOkm  Biedenkopf  i;il3m.i 
Bahnrestaur. ;  Gasth.:  Bahnhofshotel.  Z.  F.  2,  V..  IJt  fX)^  P.  i  J(\  Stapp; 
Krone),  mit  ^2B50  Einw.  und  den  wohlerhaltenen  Besten  eines  Schlosses  auf 
dem  S-hloßberg  (390m).  —  40km  Laaephe  (318m;  Gasth.:  Kurhaus,  am. 
Schloßberg;  Wittgensteiner  Hof,  Z.  F.  2,  M.  IVz,  P.  4  uV*,  Fasanerie,  außer- 
halb der  Stadt,  ähnliche  Preise ;  Schäfer,  am  Bahnhof),  Städtchen  von  230O 
Einw.,  mit  dem  schön  gelegenen  Schloß  Wittgenetein.  —  Die  Bahn  steigt 
bis  (58km)  Leimetrvih  (543m)  und  führt  dann  abwärts  nach  (64km)  Emdte- 
briiek  (480m), -von  wo  Nebenbahn  nach  (Ibkm)  Raumland- Berleburg  (Gasth. : 
Utsch).  —  Bei  (70km)  Lützd  (5ö5m)  beginnt  die  schönste  Strecke  der  Bahn. 
Vum  Aussichtsturm  auf  dem  QiUer  (678m ;  1/2  St.)  prächtiger  Blick  auf  die 
umliegenden  Berge;  hinab  nach  Vormwald  1/2  St.  —  Unmittelbar  jenseit 
Lätzel  überschreitet  die  Bahn  in  einem  langen  Einschnitt  den  Kamm  des 
Rothaargebirgee  und  senkt  sich  in  langen  Windungen  und  durch  einen  Tunnel 
nach  dem  mitten  im  Walde  gelegenen  (74km)  Vormwald  (4S8m).  —  Weiter 
abwärts  in  drei  Kehren  nach  (82km)  Hilehenbaeh  (346m).  —  93km  Creuzthal 
(27öm;  S.  121). 

Von  Marburg  nach  Warburg,  106km  .Nebenbahn  in  c.  6  St.  — 
Bis  (8km)  Samau  b.  oben.  —  12km  TTctter  (Gasth. :  Deutsches  Haus),  Städtchen 
von  1160  Einw.,  mit  einer  frühgotischen  Hallenkirche  aus  der  Mitte  des 
ziii.  Jahrh.  und  einer  zum  Teil  erhaltenen  Stadtmauer  aus  dem  ziv.  Jahrh. 
—  33km  Frankenberg  (Hot.  Schmidtmann,  Z.  IV2,  M.  m.  W.  21/4  Jt\  Städtchen 
von  290U  Einw.,  mit  der  schönen  gotischen  Liebfrauenkapelle,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  xiv.  Jahrh.  der  1337-53  erneuten  Marienkirche  angefügt.  —  64km 
Corbach  (Gasth. :  Waldecker  Hof),  Städtchen  von  2600  Einw.  —  8lkm  Menge- 
ringhauten  (Gasth.:  Böttcher),  mit  1350  Einw.    —   83km  Arolsen  (272m; 


Gasth.:  Fürstenhof ^  Z.  13/4-3,  F.'A,  M.  2,  P.  4-5  •#,  für  längeren  Aufenthalt 
geeignet;  Waldecker  Hof,  Z.  i^t-^/z,  F.  >/<  *^\  Rheinitcher  Hof),  Stadt  von 
2800  Einwohnern,  Residenz   des  Fürsten  von  Waldeck,   in  reizender  Um- 


gebung. In  der  Hofbibliothek  eine  Sammlung  von  Altertümern.  In  den 
Anlagen  beim  Schloß  ein  Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  L,  von  Wödtke 
(1899).  Chr.  Rauch,  der  Bildhauer  (1777-1857),  und  W.  v.  Kaulbach,  der 
Maler  (1805-74),  sind  in  Arolsen  geboren.  Von  ersterem  in  der  Stadtkirche 
drei  Marmorstatuetten.  —  87km  Fitchhaut.  Nach  Arolsen  (s.  oben)  durch 
Buchenwald  20  Min.  Gehens.  —  93km  Volkmarten.  Nebenbahn  nach  (44km) 
Cattel  (8.  214).  —  108km  Warburg  (8.  117). 


Nacli  Verlassen  des  Bahnhofs  Yon  Marburg  erblickt  man  r.  die 
zweitürmige  EUsabethklrche  und  das  hochgelegene  Schloß.  Die 
Bahn  bleibt  bis  Gießen  im  Lahnthale.  llÖkm  Niederwalgem ; 
Nebenbahn  nach  (19km)  Hartenrod.  —  119km  Fronhaustn.  — 
Weiter  über  die  Lahn.  —  123km  Friedelhausen,  mit  dem  Schloß 
des  Frhm.  von  Babenau;  dann  auf  der  Höhe  Staufenberg  (266m; 
Whs.),  mit  ansehnlichen  Burgtrümmem  (i/2  St.  von  Lollar). 

126km  Lollar.  Nebenbahn  über  (7km)  Krofdorf-Oldberg  nach 
(18km)  Wetzlar  (S.  329). 

Fem  rechts  erscheinen  auf  Basaltkegeln  die  Türme  von  Olei' 
berg  (S.  312);  dann,  weiter  zurück,  Ruine  Vetzberg  (309m).  Hinter 
Gießen,  auf  einem  Bergkamm ,  die  Domäne  Schiffenberg  (S.  312). 

134km  Gießen  (^Stadtplan  s.  S.  313).  —  Bahnhof  (PI.  A3;  Rettaur., 
M.  1.20  und  1.40  J[)  am  SW.-Ende  der  Stadt,  unweit  der  Lahn. 

Gasth.:  Großherzog  von  Hessen(Pl.c:  A2),  Bahnhofstr.,  26  Z. 
zu  2-5  ur,  F.  80  Pf.,  M.  2  Jf;  H.  Kühne  (PI.  a:  AS),  am  Bahnhof,  25 Z. 
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tu  2-3V««  ^-  \i  ^'  (iS^M  1^1^)  2  -^t  ^eide  e^^'i  Einhorn  (P.  f:  B  1),  am 
Lindenplatz ^  Bappe  (PI.  g:  B  1),  Wallthorstraße ^  H.  Prinz  Karl  (PI.  e: 
B  2),  Seltersweg  4(T,  viel  Kaufleute,  Z.  2  JJT,  F.  80  Pf.,  M.  (1  Uhr)  2.20,  Omn. 
ßO  Pf.,  gelobt-,  Victoria  (PL  b:  A3),  Bahnhofstr.  T?,  25  Z.  an  2-2V2, 
F.»/4,M.  1V«-1«A  U^i  H.  Schütz  (PL  d:  A  2),  Bahnhofstr.  Ö2,  Z.  2-2VaUr, 
E  60Pf.,  M.  1.20. 

WxiN  bei  Behott^  Bahnhofstr.  (PL  A  2,  3);  Luduoigtburg^  Ludwigsplatz 
(PL  G  2).  —  Bixrhädseb:  KaUerJtof,  Sonnenstr.  8  (PL  B  2);  Ropäl^  Selters- 
weg (PL  A  B  2);  Stadt  Mainz,  Ereuzplatz  (PL  B  2);  Perkeo,  b'eltersweg; 
Sietn"*  Garten  (PL  GS),  Gartenstraße;  Zur  schönen  Aussicht  (PL  A  4).  im  S. 
der  Stadt.  —  GatA  ü.  Konditobei:  Mettler ^  Frankfurterstr.  la  (PL  A  3). 

Droschken  :  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  Pers.  50,  2  Pers.  80  Pf.  -,  V«  6t. 
50  bzw.  80  Pf.,  1  St.  1  ur  40  bzw.  1  Ulf  70  Pf.  —  Oxsibus  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  (10  Pf.). 

PoBT  A  Telegraph  (PL  A  3),  gegenüber  dem  Bahnhof. 

Gießen  (16Öin),  hessische  Stadt  ^on  26000  Einw.,  Sitz  einei 
Ton  c.  750  Studenten  besuchten  Universität,  Knotenpunkt  für  die 
Linien  Köln- Gießen  (B.  66)  und  Cohlent-  Gießen  (R.  ÖÖ),  liegt  am 
1.  Lahnufer  in  einer  von  fernen  Höhen  begrenzten  Ebene. 

Die  «Burg  zu  den  Giezen"  ward  unweit  des  schon  zu  Karls  d.  Gr.  Zeit 
erwähnten  Borfes  Selters  („Saltrissa**)  in  der  1.  Hälfte  des  xii.  Jahrh.  von 
den  Herren  von  Gleiberg  (S.  312)  gegründet.  Seit  1265  mit  Hessen  ver- 
einigt, seit  1526  für  die  Reformation  gewonnen,  erhielt  Gießen  1630-33 
durch  Philipp  den  Großmütigen  neue  starke  Bollwerke,  die  während  der 
Haft  des  Landgrafen  1547  auf  Betreiben  Karls  V.  niedergelegt,  aber  bereits 
1660  wiederhergestellt  wurden.  Ludwig  V.  von  Hessen-Darmstadt  gründete 
1607  die  lutherische  Ludwigs-Universität.  In  den  J.  1805-10  wurden  die 
Festungswerke  geschleift  und  z.  T.  durch  Anlagen  ersetzt. 

Nahe  dem  Bahnhofe  (PI.  A  3)  liegen  das  Postamt  und  die  Ana^ 
tomie,  sowie  r.,  in  der  Liebigstraße,  die  katholische  Kirche  (1840). 

Die  Bahnhojfstraße,  sowie  der  Seltersweg,  die  Hauptverkehrsader 
von  Gießen,  führen  n.ö.  in  die  enggebaute  winkelige  Altstadt.  In  ihrer 
Mitte,  am  Marktplatz  (PI.  B  1,  2),  mit  einem  Kriegerdenkmal 
von  Habich,  ist  das  Alte  Rathaus  (PI.  1),  jetzt  für  die  Sammlungen 
des  oberhessischen  Geschichtsverein s  eingerichtet  (Eintritt  So. 
11-1  Uhr  frei,  sonst  durch  den  im  Hause  wohnenden  Ratsdiener, 
1-2  Pers.  50  Pf.),  und  die  Hirschapotheke,  ein  hübscher  Holzbau 
des  xvT.  Jahrh.  —  Wenige  Schritte  weiter  die  evang.  Stadtkirche 
(1821).   Hinter  der  Kirche  mehrere  altertümliche  Bürgerhäuser. 

Von  hier  durch  die  Schloßgasse  östl.  zum  Bran  d  (PI.  B  1),  dem 
1560  durch  einen  großen  Stadtbrand  entstandenen  freien  Platze,  wo 
geradeaus  das  1570  erbaute  Alte  Schloß  (PI.  2:  B  1),  mit  dem 
Heidenturm,  einem  Überrest  der  ältesten  Burg,  die  alte  Universität, 
1839  an  Stelle  des  ältesten  Baues  (1611)  aufgeführt,  jetzt  üniver- 
sitätS' Bibliothek  (PI.  4;  c.  200000  Bände;  geöffnet  werktags  9-1 
und,  außer  Sa.,  3-6  Uhr;  Oberbibliothekar :  Prof.  Dr.  Haupt-,  Neubau 
an  der  Stephanstr.  im  Werk),  und  das  vom  Kunstverein  benutzte 
Turmhaus.  Weiterhin  das  Neue  Schloß,  1630  erbaut,  und  das  1686 
errichtete  Zeughaus,  jetzt  Kaserne. 

Neben  dem  Alten  Schloß  ist  der  Haupteingang  des  schon  1609 
gegründeten  botanischen  Gartens.  Von  seinem  nördl.  Nebenausgange 
in  der  Senckenbergstraße  gelangt  man  mit  wenigen  Schritten  zu 
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der  Ostanlage,  wo  gleich  r.  ein  hübsches  Marmorstandbild,  von 

Fr.  Schaper  (1890),  an  den  großen  Chemiker  Juatus  v.  Liebig  (1803- 

1873;  PI.  0  2)  erinnert,  der  1824-62  Professor  an  der  Universität 

war.   —  Von  hier  zur  Südanlage  (PL  B  2,  3),  mit  (1.)  Synagoge 

und  Gymnasium,  sowie  (r.)  der  eYrng,  Johanniskirche  (1893);  dann, 

gleich  1.,  durch  die  Goethestraße  zu  der  1889  erbauten  neuen  Uni" 

versität  („Aula";  PI.  B  C  3);  daneben  das  chemische  Laboralorium. 

Im  SW.  der  Universität,  jenseit  der  Bahngeleise,  liegen  auf  der 

flachen  Anhöhe  des  „Seltersberges*  die  KliniJcen  (PI.  A4).  —  In 

entgegengesetzter  Richtung  gelangt  man  von  der  Universität  über 

den  Lndwlgsplatz,  die  Grünberger  und  die  (r.)  Lieber  Straße  zu 

dem  1530  von  Philipp   dem    Großmütigen  angelegten   Friedhofe 

(PI.  0  2,  3),  mit  alten  Professorengräbern,  dem  Denkmale  H.  v.Rit- 

gen's  (S.  2iBl)  u.  a. ;  hübsche  Aussicht  bei  der  lAjtthereiehe. 

Umgebung.  Im  O.  des  Friedhofs,  jenseit  der  neuen  Kaserne,  ist  die 
von  Liebig  bei  seinen  ackerbauchemischen  Forschungen  als  Versuchsfeld 
benutzte  LidAgähöhe^  am  Südrande  des  FhüosopheMBalde» ,  durch  den 
man  zur  Ostanlage  zurückkehren  kann.  —  1  St.  s.o.  von  Gießen  liegt 
Schiffenberg  (281m;  Whs.),  1139-1449  Augustinerkloster,  dann  Kommende 
des  deutschen  Ordens  (8.  307),  jetzt  Domäne;  am  Fuße  der  1834  angelegte 
Forttgarien  der  Universität.  —  Viel  besucht  wird  auch  am  1.  Lalmufer, 
IV4  St.  n.w.  von  Gießen  (Nebenbahn  Lollar- Wetzlar  s.  8.  310),  die  Burg 
Oleiberg  (318m  \  Whs.),  deren  Gründung  man  auf  den  Lahngaugrafen  Otto 
(c.  910)  zurückführt.  Das  1646  von  den  Schweden  zerstörte  Schloß  ist  seit 
1887  nach  v.  Ritgen's  Entwürfen  hergestellt  worden;  sehenswert  namentlich 
der  Kaisersaal.  Schöne  Aussicht  auf  Gießen,  die  Taunnskette  und  daa 
Vogelsgebirge.  —  Kleinbahn  durch  das  Bieberthal  nach  (t3km)  Bieber. 

Von  Gießen  nach  Fulda,  106km,  Eisenbahn  in  c.  Q^/4  St.  für 
ur  8.60,  6.40,  4.S0.  —  23km  Grünberg,  Nebenbahn  nach  (13km)  Londorf,  — 
29km  Mücke  (267m).  2mal  tägl.  Post  in  2Vt  St.  über  (ökm)  Ruppertenrod 
nach  (16km)  Ulrichstein,  einem  hochgelegenen  Städtchen  (786  E. ;  Post  nach 
Schotten  s.  unten)  an  der  KO.-Seite  des  kegelförmigen  Schloßberges  (606m). 
Von  hier  besteigt  man  in  2  St.  (südl.  über  Wiesenhof)  den  Tauf  stein  (772m), 
die  höchste  Erhebung  des  vulkanischen  Vogelabergs.  —  32km  IfiederohmeH^ 
in  der  Nähe  die  Trümmer  des  Schlosses  Merlan,  —  38km  Oemitnden  (S.  296). 

—  60km  Alsfeld  (Gasth. :  Krone),  die  älteste  Stadt  in  Oberhessen,  mit 
4360  Einw.,  zwei  bemerkenswerten  got.  Kirchen  und  einigen  spätgot.  und 
Eenaiflsancegebäuden  aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh.,  namentlich  an  dem  alter- 
tümlichen Harkt.  —  Hinter  (72km)  Wallenrod  erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten 
Punkt  (360m).  —  Jenseit  (79km)  Lauterbach  über  die  preußische  Grenze. 
Nebenbahn  nach  Stoekheim  (s.  unten)  im  Bau.  —  86km  Salzachlirf  (250m ;  *Kur- 
haus,  120  Z.  von  16  J(  wöch.  an,  F.  1,  M.  21/2,  P.  o.  Z.  5  UV ;  Wüstho/en;  Hier, 
60  Z.  zu  7-20  J(  wöch.,  P.  o.  Z.  3^2  Jf  tägl.;  zahlreiche  Privatwohnungen, 
im  Juli  rechtzeitige  Anmeldung  nötig ;  Kurtaxe  15  J(,  Familie  25  Jf),  Bad 
mit  lithion-  und  jodhaltigen  Kochsalzquellen,  die  bei  Gicht  wirksam  sind; 
die  wichtigste  der  Bonifati usbrannen.  Nebenbahn  nach  (lOkm)  SchUts  (Gasth.: 
Deutsches  Haus,  beim  Bahnhof),  einem  altertümlichen  Städtchen  von  26(X) 
Einw.;  in  der  verfallenden  „Alteburg''.  Besitz  des  Grafen  Görtz,  eine  be- 
achtenswerte, gut  erhaltene  Kirche.  —  i06km  Fulda,  s.  S.  296. 

Von  Gießen  nach  Gelnhausen,  TOkm,  Eisenbahn  in  c.  2  8t.  für 
jH  5.60,  4.20,  2.80.  —  15km  Lieh  (Gasth. :  Holländischer  Hof),  Stadtchen  mit 
2400  Einw.  50  Min.  südl.  (WM.:  roter  Punkt)  die  S.  313  gen.  Elosterruine 
Amsburg.  —  22km  Hungen^  Nebenbahn  nuch  (12km)  Laubaeh  (1800  Einw.). 

—  85km  Nidda  (Gasth. :  Traube.  Stern,  beide  gelobt) ,  Stadtehen  von  1950 
Einw.  Nebenbahnen  n.ö.  nach  (14km)  Schotten  (Post  Imal  tagl.  nach  Ulrich- 
stein, 15km,  s.  oben),  s.w.  üher  0kin)  Salehausen  (Gasth.:  Kurhaus),  mit 
Kochsalz-  u.  a.  Quellen  nach  (26km)  Friedberg  (S.  314).  —  46km  Stoekheim; 
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Kebenbahn  nach  Lattterbach  (S.  312)  im  Bau.  —  55km  Bringen  (Gasth.  z. 
Stern),  hübsch  gelegenes  Städtchen  von  3100  Einw.,  mit  alten  gut  erhaltenen 
Festungsmanem  u.  Türmen  und  Schloß  des  Fürsten  von  Isenburg-Büdingen. 
—  70km  Gelnhausen^  b.  S.  297. 

lÖ2km  Butzbach  (192m;  Gasth.:  Hess.  Hof,  am  Bahnhof,  Z. 
1.30-1  V2  Jf,  F.  70  Pf.),  Städtchen  von  4000  Einw.,  in  der  frucht- 
baren Wetterau. 

2V2  St.  nordöstl.  von  Butzbach  die  ausgedehnten  Trümmer  des  im  spät- 
romanischen Stil  erbauten,  im  30jährigen  Kriege  zerstörten  Schlosses  i/änzen- 
berg  (211m),  mit  zwei  Türmen,  der  eine  46m  hoch  mit  weiter  Aussicht  (am 
Fuß  des  Burgberges  ein  Gasthaus).  IV4  St.  weiter  nördl.  (WM. :  roter  Strich) 
die  hübsche  Ruine  des  Cistercienserklosters  Arntburg  (Übergangsstil,  c.  1174- 
1215),  an  der  Wetter. 

162km  Nanheim.  —  Gasth.:  «Kaiserhof  (PI.  a:  G2),  Bahnhofs- 
allee, 160  Z.  von  31/2  Ji  an,  F.  IV2,  G.  3,  M.  (1  und  7  Uhr)  4,  Abendessen 
3V2Uri*Bristol(Pl.b:  C2),  Ludwigstr.;  *Augnsta  Victoria(Pl.c:  C3), 
Ludwigstr.,  Z.  2V2-5,  F.  1,  P.  8-14  UTj  «Sprengers  Parkhotel  (PI.  d: 
B  3),  Kurstr.,  P.  von  65  Ulf  wöch.  an^  S  prudelhotel  (PI-  e:  B3),  Kurstr. ; 
Gr.-H6t.  Imperial(Pl.  f:  0  2),  tiahnhofsallee  10,  gegenüber  dem  Bahnhof, 
54  Z.  von  31/2-10  jU,  f.  11/4,  M.  (1  Uhr)  3,  P.  von  8  UT  an 5  Kursaal  (PI.  g: 
B  3),  Ludwigsplatz,  P.  6V2-15  UT?  Bellevue  (PI.  h:  B  3),  Parkstr.  16,  35  Z. 
zu  21/2-6,  F.  11/4,  M.  28/4,  P.  48-75  Ji  wöch.  j  Europäisch  er  Hof  (PI.  i:  B  3), 
Kurstr.^  H.  du  Nord  (Pl.k:  A2),  Burgallee,  P.  d-10  UT;  H.  de  Londres 
(PL  n:  0  2),  Bahnhofsallee  6,  54  Z.  zu  21/2-4,  F.  1,  M.  21/2,  P.  von  7  Uif  an  5 
Eisenbahnhotel  (PI.  1:  0  2)^  Reichshof  (PI.  m:  0  2),  26  Z.  zu  2-5, 
F.  1,  M.  21/2,  P.  von  5  Jl  an.  —  Zahlreiche  Privatwohnungen,  auch  einige 
gute  Pensionen,  u.  a.  Splendid,  8-12  Jf\  Langsdorf;  Victoria,  Parkstr.  34 
(PI.  B  3),  7-10  jU  i  Privathot.  Savoy,  Ludwigstr.  (PI.  0  2,  3),  Z.  von  15  UT 
wöch.  an,  P.  o.  Z.  51/2  jlt\  Irene;  Waltoer,  Karlstr.  19  (PI.  B  3-,  5-8  UT). 

BiEBBESTAUR. '.  Oambrintu ,  Beinhardstr.  10  (PI.  B  3)  -,  Burk,  Beinhard- 
str.  2;  Germania,  am  W.-Ende  der  Parkstraße. 

Kübtaxe,  bei  mehr  als  fünftägigem  Aufenthalt,  1  Fers.  15  Ji,  die 
zweite  5,  jede  weitere  Pers.  einer  Familie  i  Jl.  —  Bad  80  Pf.-5  U^.  — 
Saison:  1.  Hai-30.  September. 

Post  A  Telegbaph  (PI.  B  3),  Ecke  Park-  und  Terrassenstraße.  — 
Droschken:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  umgekehrt  Einsp.  1-2  Pers. 
80  Pf.,  3-4  Pers.  1  Jf,  Zweisp.  1  Ji  oder  1  UT  20;  die  Fahrt  Einsp.  1-2  Pers. 
60  Pf.,  3-4  Pers.  80 Pf.,  Zweisp.  90  Pf.  oder  iJl  10.  Spazierfahrten  die  Stunde 
J(  2.60,  3.50;  3.50,  4.50.    Jede  1/4  St.  mehr  70,  80  Pf.  oder  80  Pf.,  1  J(, 

Bad  Nauheim  (138m),  Städtchen  von  4700  Einw.  an  der  üsa, 
ehemals  zu  Knihessen,  seit  1866  zu  Hessen -Darmstadt  gehörig, 
mit  regelmäi3igen  Straßen,  schattigen  Alleen  und  Parkanlagen, 
liegt  am  nordöstl.  Abhänge  des  Taunus  und  wird  jährlich  von  etwa 
22000  Kurgästen  besucht.  Die  warmen  kohlensäurereichen  Sol- 
quellen waren  schon  vor  Jahrhunderten  bekannt,  dienten  aber  nur 
zur  Salzgewinnung  und  werden  erst  seit  1836  zu  Bädern  benutzt. 
Besonders  wirksam  sind  sie  bei  Krankheiten  des  Herzens,  Rheu- 
matismen, Rückenmarksleiden,  Frauenleiden  u.  s.  w.  Ausgedehnte 
Gradier-  und  Siedehäuser  im  Süden  der  Stadt..  —  Vom  Bahnhof 
(PI.  C  2)  folgt  man  geradeaus  der  Bahnhofallee  zum  Kurpark,  in 
dem  gleich  am  Anfange  die  Badehäuser  liegen.  Beim  Badehaus  III 
der  1855  erbohrte  Friedrich  Wilhelms-Sprudel  (33,5**  0-)>  ^er  Große 
Sprudel  (31,e**  0.)  und  ein  1900  erbohrter  Sprudel,  alle  drei  zu 
Bädern  verwandt.    An  der  W.-Seite  des  Kurparks  das  stattliche 
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Kurhaus  (PI.  B  2),  mit  eleganten  Sälen  und  schöner  Terrasse 
(Nachm.  und  Abends  Musik).  5  Min.  n.ö.,  am  Großen  Teich  (Kahn- 
fahrten), das  viel  besuchte  Gaf^-Rest.  Teichhaus  (PI.  B  1).  — 
Unweit  südl.  von  den  Badehäusem  beginnt  die  westl.  laufende 
Parkstraße  (die  westl.  Verlängerung  führt  zum  Johannisberg, 
s.  unten).  Die  1.  abzweigende  Kurstraße  führt  zum  Kurbrunnen 
(PL  2;  Konzerte  7-8  Uhr  Morg.);  nahebei  äei  Karlsbrunnen  (PI.  1). 
Am  r.  Ufer  der  Usa  abwärts  der  iMdwigsbrunrun  (PI.  3  j  alkalischer 
Säuerling) ;  diese  drei  werden  zu  Trinkkuren  benutzt. 

Vom  «/oftan»is6erp  (266m ;  Restaur.),  einer  bewaldeten  Anhöhe,  SQHin. 
w.  vom  Eurhaus  (durch  die  Victoriastraße,  dann  1.),  hat  man  eine  um- 
fassende Aussicht  (Zweisp.  Jl  2.80,  8.50).  Spasiergang  über  die  Waldwirt- 
schaft im  Kauheimer  Hochwald  und  das  Steinerne  Kreuv  nach  Friedberg 
(B.  unten),  IV4  St.  (Einsp.  J(2,  21/2;  Zweisp.  3.80,  3.60) ^  ein  näherer  Weg 
(40  Hin.)  fährt  aa  den  Salinen  vorbei.  Andere  Ausfluesziele  sind  Bo/Bastef- 
Juek;  Schloß  Ziegenberff  (IV2  St.,  im  Walde;  Einsp.  Jl  8,  10,  Zweisp.  12,  14 
hin  u.  zurück))  Ruine  Müntwhwg  (S.  813:  zu  Fuß  8  St.,  Zweisp.  IV4  St. 
12,  14  Jl  hin  u.  zurück);  Tellerberg  bei  Butzbach  (8.  313);  RuiM  Ämehurg 
(S.  813) ;  Boniburg  (2  St.,  Zweisp.  20  Jf). 

Nebenbahn  über  (3,5km)  Friedberg  (s.  unten)  nach  (17km)  Friedri^tedorf 
(S.  321). 

Kurz  vor  Friedberg  über  einen  Yiadukt  von  24  Bogen. 

166km  Friedberg  (132m;  Gasth.:  H.  Trapp,  KaiserstraBe,  Z. 
1  UT  70-3,  F.  1,  M.  1  uT  70,  gute  Weine;  B.  Weith;  Rest  FeUen- 
heller,  von  den  Terrassen  Aussicht),  „in  der  Wetterau",  hess.  Kreis- 
stadt von  8000  Elnw.,  ursprünglich  altromlsche  Niederlassung  aus 
der  Zeit  Domitians,  1211-1802  freie  Reichsstadt.  —  Vom  Bahnhof 
führt  die  Große  Klostergasse  geradeaus  zu  der  evangel.  Stadikirehe, 
einer  um  1290-1350  erbauten  gotischen  Hallenkirche ;  im  Innern 
zu  beachten  der  Lettner,  das  Tabernakel,  Grabsteine  aus  dem  xiv. 
und  xy.  Jahrhundert ;  got  Glasmalereien.  Unweit  westl.  Ton  der 
Kirche  läuft  die  KaiserstraBe,  die  Hauptstraße  der  Stadt,  auf  der 
man  r.  (n.)  an  dem  (1.)  Bathause  vorüber  zur  Burg  (s.  unten)  ge- 
langt. In  der  jenseit  des  Rathauses  r.  abzweigenden  Judengasse 
liegen  die  Synagoge  und  das  schon  im  xiv.  Jahrb.  erwähnte  ^Juden- 
bad.  Man  steigt  90  Stufen  zu  der  2374m  tief  angelegten  Gisteme 
herab,  deren  Wasser  eine  Temperatur  von  6-9°  C.  hat  In  der  ehem. 
Burg  der  Burggrafen,  mit  ansehnlichen  Ringmauern,  ein  Lehrer- 
seminar und  ein  1604-10  aufgeführtes  Schloß  des  Großherzogs 
von  Hessen.  Hinter  der  Burgkirche  der  50m  hohe  Adolfsturm, 
das  Wahrzeichen  Friedbergs ;  in  den  ehem.  Festungsgräben  der 
reizende  Schloßgarten.  —  i/s  ^^-  i^ordostl.  von  Friedberg  liegt 
Schwalheim,  mit  kohlensäurehaltigem  Brunnen.  —  Klsenbahn  nach 
Hanau  s.  S.  298;  Nebenbahn  nach  Nidda  s.  S.  312,  nach  Friedrichs- 
dorf  s.  oben. 

173km  mtdefXDoUstadt.  R.  der  Taunus.  —  185km  Vilbel;  über 
die  Nidda.  —  196km  Bockenheim  (S.  321). 
200km  FrankfuH,  s.  S.  316. 
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Der  Hadptbahnhof  (PI.  B  4,  5),  für  sämtliche  Züge,  ein  großartiger 
Bau  mit  vortrefflichen  Einrichtungen  (*Reaaur.,  H.  12-2  Uhr  von  2  Uf  an, 
Bäder  u.  s.  w.),  liegt  im  W.  der  Stadt.  —  Keine  Hotelwagen. 

Gasthöfe.  Am  Hauplbäknhof  (Südseite ;  Ausgang  r.):  *Höt.  deBussie 
(PI.  k:  B  5),  90  Z.  zu  2V2-Ö,  F.  174,  M.  4  UT-,  •Bristol  (PI.  v:  B  4,  5), 
110  Z.  von  4  Ji  an,  mit  F.,  M.  3  Jj-,  »Gr.  Hot.  Continental  (PI.  m: 
B5),  102  Z.  zu  21/2-6.  F.  1.20,  Tß.,l-bJi',  Gr.  Hot.  National  (PI.  1:B5), 
90  Z.  zu  21/2-41/2,  F.  1.20,  M.  3  ur  5  Germania  (PI.  q:  B  5),  65  Z.  zu  2Vs-4, 
F.  1,M.  21/2-31/2  UT;  Deutscher  Kaiser  (PI.  0:  B  5),  Z.  F.  3-5 UT,  M.  2.20. 
—  Baseler  Hof  (Christliches  Hospiz),  Taunusstr.  35,  60  Z.  zu  11/2-4  UT. 

In  der  Stadt:  «Palasthotel  Fürstenhof  (Fl.  b:  0  4)$  •Eng- 
lischer Hof  (PI.  e:  D3),  Roßmarkt j  «Frankfurter  Hof  (PI.  a:  D  4), 
am  Kaiserplats,  großes  Aktienhotel,  mit  Beisehureau,  PoBt  und  Telegraph, 
300  Z.  von  41/2  ur  an,  mit  F.,  H.  4uf^;  «Schwan  (PL  d:  D  3),  Steinweg  12, 
Ecke  Theaterplatz ;  PariserHof(Pl.  e:  D3),  Schillerplatz  5-7.  —  Union 
(PL  f :  D  3),  Steinweg  9,  beim  Theaterplatz,  87  Z.  von  21/2-4  Jf.  F.  1.20, 
M.  Suf^;  Drezel  (PI.  i:  FS),  Große  Friedberger  Straße,  viel  (ieschäfts- 
reisende.  —  H.  Taunus  (PI.  w:  D  3),  Gr.  Bockenheimer  Str.;  Central- 
hot.  (PI.  g:  D4),  Bethmannstr. ;  Augsburger  Hof,  Vogelgeflanggaflse  3 
(PL  E  3),  24  Z.  zu  2-21/8  J( ,  F.  80  Pf.,  M.  IVs  Jf\  Brüsseler  Hof 
(PLu:  D3),  Gr.  GallDSstr.  14;  Drei  Kaiser  (PL  p:  D  4),  Gr.  Hirach- 
graben  6,  20  Z.  zu  1.20-2,  F.  V4,  M.  1  uT  20;  Württemberger  Hof 
(PL  n:  E  3,  4),  Fahrgasse  41,  mit  Bierrestaur.;  Stadt  Fried berg,  Gr. 
Friedbergerstr.  34,  40  Z.  zu  IV2-2  Jl,  F.  70  Pf.,  M.  I-IV2  UT.  —  Ubaklitisch  : 
Ulmann,  AUerheiligenstr.  89  (PL  F  3). 

Weinstuben:  «Buerose.  Goethestr.  29  (PL  D3);  'Malepartua,  Gr. 
Boekenheimerstr.  80  (PL  D  3);  "Falstaff,  Theaterplatz  7;  Prinz  von 
Arkadien,  Gr.  Boekenheimerstr.  9  (PL  D  3);  Wolf,  Börsenplatz  1 
(PL  D  3);  femer  die  Bestaarants  im  Neuen  Schauspielhaus,  im 
«Palmengarten  und  im  ZooL  Garten. 

Bierhäuser:  «Kaiserhof,  Goetheplatz  5  (PL  D  3),  Pilsner  Bier, 
Wiener  Küche;  «Münchener  Hofbräu,  Haus  Alemannia,  Sehiller- 
platz4(PLD3);  «Elsässer  Taverne,  Bibergasse  10 (PL  D  8) ;  *Kai's er- 
garten, Opemplatz  2*  (PL  0  2,  3),  mit  Garten,  im  Sommer  sehr  besucht; 
H.  Taunus  (s.  oben);  Brauerei  Jung.  Zeil  51  (PL  E  3);  Löwenhof, 
Zeil  54;  Caf^Neuf,  Bibergasse  8  und  Börsenplatz  (PL  D  3);  Stadt  Ulm, 
Schäfergasse  9  (PL  E  3,  2):  Krokodil,  Zeil  45  (PL  E  3),  bürgerUch; 
Tannhäuser,  Kaiserstr.  71,  nahe  dem  Hauptbahnhof  (PL  B  4,  5). 

Cafes:  O.Bauer,  SchUlerstr.  2-4  (PI.  D3,  2);  C.  Bristol,  SchiUer- 
platz5-7  (PL  D3),  im  Pariser  Hof;  Kaiser-Cafe,  Kaiserstr.  58,  unweit 
des  Hauptbahnhofs  (PL  B  4,  5). 

Droschken :  die  Fahrt  in  der  ersten  Zone  1-2  Pers.  60,  3  Pers.  80  Pf., 
4  Pers.  i  Jf;  in  der  zweiten  Zone  1  J(,  1.20,  1.40;  1/2  St.  in  der  Stadt 
1  J(,  1.20.  1.40;  Nachts  das  Doppelte.   —  Außerdem  Taxameter-Droschien. 

Straßenbahnen:  vergl.  den  Plan.  —  Kleinbahnen:  1.  Elektr.  Bahn 
von  Sachsenhausen  nach  Offenbach  (S.  298);  2.  Frankfurter  Waldbahn  von 
der  Untermainbrücke  (PL  D  5)  und  dem  Off'enbacher  Bahnhof  (PL  F  5) 
nach  dem  Forsihatu  u.  a.  O. 

Theater:  *Opemhaus  (PL  C  2,  3)  und  Neues  JSchenapielhaiu  (PL  D  4).  — 
Vabiätä-Thbatbr:  Orpheum^  Neue  Zeil  80  Q*l.  F  3).  —  Post  s.  S.  317. 

KuNSTAUSSTBLLüNQ :  Ewi^fferein  (PL  D  o). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  früh  Boßmarkt  und  Goetheplatz, 
Goethehaus  (S.  317),  Bömer  (S.  317),  Dom  (8.  318),  Städelsches  KunsUn- 
stitut  (S.  319);  Nachm.  Palmengarten  (S.  319);  Abends  Opernhaus. 

Die  ebem.  freie  Reichsstadt  Frankfurt  (91m),  mit  290000  Ein- 
wobnern  (darunter  etwa  ein  Zehntel  Juden),  einer  der  bedeutend- 
sten Handelsplätze  Deutschlands  (besonders  füi  das  Geldgeschäft), 
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Sitz  des  Generalkommandos  des  XYIIT.  Armeekorps,  breitet  sich  in 
einer  fruchtbaren,  Ton  fernen  Gebirgen  umkränzten  Ebene  am 
r.  Ufer  des  Mains  aus.  Am  linken  Mainufer  liegt  die  Vorstadt 
Sachsenhauaen^  mit  Frankfurt  durch  fünf  Brücken  und  einen  eiser- 
nen Steg  verbunden. 

Frankfart,  mit  ältestem  Namen  Francono/wd  (d.  h.  Frankenfurt),  wird 
zuerst .  793  als  Ortschaft  mit  königlicher  Pfalz  erwähnt,  in  der  Karl- 
d.  Gr.  794  eine  Beichsversammlung  abhielt.  876  wird  es  als  Hauptstadt 
des  ostfränkischen  Reichs  bezeichnet.  Im  xii.  und  xiv.  Jahrh.  wurde  die 
Stadt  bedeutend  erweitert  und  mit  kaiserlichen  Privilegien  beliehen.  Den 
hierdurch  rasch  aufblühenden  Hessen  verdankte  die  Stadt,  seit  13Ö6  auch 
gesetzliche  Wahlstadt  und  seit  1662  Krönungsstadt  des  deutschen  Reichs, 
besonders  im  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  ihre  Stellung  als  einer  der  Hauptmärkte 
Mitteleuropas  und  als  Centralplatz  für  den  deutschen  Buchhandel.  1815-66 
war  es  freie  Stadt  des  deutschen  Bundes  und  (seit  1816)  Sitz  des  Bundes- 
tages^ 1848-49  tagte  hier  in  der  Paulskirche  die  deutsche  Nationalversamm- 
lung. 1866  wurde  es  preußisch.  Im  Schwan  (S.  316)  wurde  am  10.  Mai 
1871  der  Frankfurter  Friede  abgeschlossen. 

Vom  Hauptbahnhof  (PL  B  4,  5)  führt  die  Kaiserstraße  nord- 
östl.  in  Vi  St.  auf  den  Roßmarkt  (PI.  D  3),  dessen  westl.  Hälfte 
seit  1858  das  Outenbergdenkmal  von  Ed.  v.  d.  Launitz  schmückt : 
Gutenberg,  den  gegossenen  Buchstaben  in  der  Hand,  zu  seiner 
Linken  Schöffer,  zur  Rechten  Fust;  am  Sockel  Theologie,  Poesie, 
Naturwissenschaft,  Industrie.  —  In  der  Gr.  Gallusstraße  19  (PI. 
D  3)  wohnte  Otto  v.  Biamarek  1852-58  als  preußischer  Gesandter 
beim  Bundestag.  —  In  derNeuenMainzerStr.49  d&8  Kunstgewerbe- 
Museum  (PI.  0  3) ;  Eintr.  Wochentags  außer  Mo.  10-5,  So.  10- 
IV2  ühr,  50  Pf.  So.  Mi.  frei. 

Südl.  vom  Roßmarkt,  am  Großen  Hirschgraben  23,  liegt  Ooethes 
Elternhaus  (PI.  D  4) ,  so  wiederhergestellt ,  wie  es  nach  dem 
Umbau  von  1755  war,  und  seit  1897  mit  einem  Goethemuseum  und 
einer  Goethebibliothek  verbunden.  Eintr.  Wochentags  8-1  und  3-6, 
So.  10-1  Uhr  (1  J(). 

Auf  dem  nördL  an  den  Roßmarkt  angrenzenden  Goetheplatz 
(PI.  D  3)  steht  seit  1844  ein  Standbild  Ooethes ^  in  Bronze,  von 
Schwanthaler  (1844).  —  Am  Börsenplatz  (PI.  D  3)  die  neue 
Borsej  1879  vollendet,  mit  prächtigem  Renaissancesaal  f Börsenzeit 
12-2  Uhr).  —  Auf  dem  Schillerplatz  (PI.  D  3)  die  1729  erbaute 
Hauptwache  und  ein  Standbild  Schillers,  in  Bronze,  von  Dielmann 
(1863). 

Hier  beginnt  die  Zeil  (PI.  E  F  3),  die  verkehrreichste  Straße 
Frankfurts,  mit  prächtigen  Läden  und  der  stattlichen  1892-94  er- 
bauten OberpostdirekUon  (Hauptpost),  deren  Hof  seit  1895  ein  Kaiser 
Wilhelm-Denkmal  von  Krüger  schmückt. 

Die  Liebfrauenstr.  führt  r.  zum  *Bömer  (PI.  E  4),  1405-13  als 
Rathaus  eingerichtet,  vielfach  umgebaut ;  die  Fassade  mit  drei  hohen 
Staffelgiebeln  1898  im  spätgotischen  Stil  erneut.  Der  Kaisersaal, 
im  ersten  Stockwerk  des  Hauptgebäudes ,  wurde  1853  hergestellt 
und  mit  Bildern  der  deutschen  Kaiser  von  Karl  d.  Gr.  bis  Franz  II. 
geschmückt  (Mo.  Mi.  10-1  U.  frei,  sonst  8-7  Uhr  gegen  50  Pf.). 
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An  das  Hauptgebände  grenzen  1.  das  Hatis  Limpurg^  früher  Sitz  der 
gleiohnam.  mächtigen  Patriziergesellschaft,  r.  das  Hau$  Löwen- 
8Uin,  das  Haut  Frauenstein  nnd  das  interessante  Sahhaus ,  alle  aus 
dem  XTi.-xYiu.  Jahrh.  An  der  N. -Seite  des  Römers  ist  ein  neues 
Rathaus  im  Bau. 

Auf  dem  Paulsplatz  die  1833  erbaute  runde  PauUkirche(Pl,  E  4). 
—  Auf  dem  Römerberg  (PI.  E  4)  der  Juatitiahrunnen,  1643  er- 
richtet, 1887  gänzlich  erneuert.  Bei  den  Kaiserkrönungen  spendete 
hier  der  Weinbrunnen  während  des  Prunkmahles  der  Fürsten,  das 
im  Kaisersaale  stattfand ,  weißen  und  roten  Wein.  An  der  Süd- 
seite des  Platzes  die  Nikolaikirchej  ein  zweischifflger  frühgot.  Hallen- 
bau des  xin.  Jahrh.,  1460  als  Ratskapelle  hergestellt,  1842-45 
erneut. 

Wenige  Schritte  südl.  am  ehem.  Fahrthor  neben  dem  Renten- 
turm (1456)  der  sog.  Saalhof  (PI.  E  4),  der  vermutlich  die  Stelle 
der  von  Karl  dem  Großen  erbauten  Kaiserpfalz  einnimmt.  —  Et- 
was mainabwärts,  wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  königl. Meierhofs, 
die  gotische  8t.  Leonhardskirche  (PI.  E  4). 

Der  got.  Dom  (PI.  E  4),  um  870  von  Ludwig  dem  Deutschen 
gestiftet,  wurde  im  Langhause  1236-39,  im  Chor  1315-38,  im 
Querschijff  1346-63  erneut  und  nach  dem  Brande  vom  J.  1867  durch 
Denzinger  1869-81  nach  den  alten  Plänen  neu  ausgebaut.  Der  schöne 
durchbrochene  Turm  ist  95m  hoch.  Das  Innere  (11^2'^  ^^  E^ 
schlössen)  enthält  alte  und  neue  Kunstwerke ,  unter  ersteren  den 
Grabstein  des  deutschen  Königs  Günther  von  Schwarzburg  (f  1349) ; 
die  Glas-  und  Wandgemälde  sind  modern  und  zeigen  im  Querschiff, 
wo  die  Kaiserkrönungen  stattfanden,  Darstellungen  aus  der  Geschichte 
der  Stadt,  nach  Steinles  Entwürfen. 

Südlich  vom  Dom  das  Arohivgebände  (PI.  E  4),  1874-77  von 
Denzüiger  erbaut  und  1892  mit  dem  alten  Leinwandhaus  verbunden. 
Es  enthält  das  sehenswerte  histor,  Museum :  städtische  Altertümer, 
Kuriositäten  und  Urkunden,  ethnographische  Sammlungen,  römische 
und  fränkische  Altertümer,  eine  Gemäldesammlung,  z.  T.  aus  vor- 
maligen Frankfurter  Klöstern  herrührend  (Uolbein  d.  Ä.,  A.  Dürer, 
H.  Baidung  Grien  u.  a.)  und  kunstgewerbliche  Altertümer  (Eintr. 
So.  Mi.  10-1  frei,  sonst  9-1  u.  3-6  Uhr  gegen  60  Pf.). 

Durch  die  Fahrgasse  gelangt  man  nach  der  zuerst  1222  erwähnten 
alten  Mainbrücke  (PI.  F  4),  wo  man,  am  1.  Mainufer,  in  Sachsen- 
hausen, das  Deutsäi'Ordenahaus  (von  1709)  und  die  1877-81  von 
Denzinger  erneute  evang.  Dreikönigskirche  erblickt.  —  Bei  der  Ober- 
mainbrücke eine  Marmorbüste  Leasings  von  Kaupert  (1882)  und  die 
StadXbihUothek  (PI.  G4),  mit  einer  schönen  sitzenden  Marmorstatue 
Goethes  von  Marchesi  im  Treppenhaus  (270  000  Bände ;  Ausstel- 
lung wertvoller  Handschriften  und  Druckwerke  Wochentags  10-1, 
So.  und  Festtags  11-1  Uhr  frei). 

In  der  Innern  Stadt  sind  noch  die  Bömestraße,  die  ehemalige 
Judengasse,  mit  dem  (Nr.  26)  Stammhaus  der  Rothschild  (PI.  F  3), 
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and  im  Norden  der  Zeil  der  alte  Peterskirchhof,  mit  der  1893-96  er- 
bauten Peter sHrche  (PI.  E  2),  dem  Kriegerdenkmal,  yon  Eckhardt, 
und  dem  Grab  der  Mutter  Goethes  („Frau  Rat")  zu  erwähnen. 

An  Stelle  der  Befestigungen,  von  denen  der  Eschenheimet  Turm 
(PI.  D  E  2)  der  schönste  erhaltene  Thorbau  ist,  umgeben  anmutige 
Anlagen  die  Innere  Stadt,  mit  zahlreichen  Denkmälern  für  rer- 
diente  Frankfurter.  Yor  dem  Friedberger  Thor  das  Hessendehkmcd 
(PI.  F  2)  von  1792.  Gegenüber  in  Bethmanns  Museum  (PI.  F  2; 
im  Sommer  Wochentags  10-1  u.  3-5,  So.  und  im  Winter  nur  11-1 
Uhr,  Trkg.  50-76  Pf.)  Danneckers  Marmorgruppe  der  Ariadne 
(1814).  —  Östl.  von  hier  der  Zoologische  Garten  (PI.  H  2,  3;  Ein- 
tritt iJK,  Restaur.;  Nachm.  und  Ab.  Konzert).  Auf  dem  Platze  davor 
der  Schätzeribrunr^n,  von  Eckhardt  (1894). 

Am  Bockenheimer  Thor  erhebt  sich  das  prächtige  Opemhaus 
(PI.  C  2,  3),  1873-80  nach  Plänen  von  R,  Lucae  (f  1877)  erbaut, 
eins  der  schönsten  modernen  Theater.  Gegenüber  an  den  Taunus- 
anlagen ein  bronzenes  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Buscher 
(1896).  —  15  Min.  n.w.,  an  der  Bockenheim Da  Landstraße  (elektr. 
Bahn),  der  *Palmengarten  (PL  A  1 ;  Eintritt  1  Jfj  Restaui. ;  Nachm. 
und  Ab.  Konzert). 

Das  *Stadelsche  Kunstinstitiit  (PI.  D  5),  von  Joh.  Fr.  Stadel 
(f  1816)  gegründet,  seit  1878  am  Schaumainquai  in  einem  von 
O.  Sommer  im  Stil  der  Italien.  Hochrenaissance  aufgeführten  Ge- 
bände,  verdient  wegen  seiner  Gemäldegalerie  besucht  zu  werden,  die 
sowohl  hervorragende  altniederländische  Bilder  des  xv.  Jahrh.,  gute 
Italiener  der  Renaissancezeit  nnd  Holländer  des  xvn.  Jahrh.,  wie 
wertvolle  moderne  Gemälde,  namentlich  der  romantischen  und  der 
älteren  Düsseldorfer  Schule,  aufweist.  Eintritt:  So.  11-1,  Mi.  11-4, 
Di.  Do.  Fr.  Sa.  10-1  Uhr  frei,  sonst  1  UJT;  Katalog  1  Jf, 

Ekdobschoss.  L.  von  der  Vorhalle  die  Bibliothek,  die  Handzeich- 
nungen nnd  die  Kupferstiche  (Di. -8a.  11-1  und  außer  Do.  auch  5-7  Uhr).  — 
B..  die  Gipsabgüsse,  einige  griechische  Vasen  und,  in  dem  Nebenraume  1. , 
ein  hübscher  italienischer  Renaissance  -  Altar  in  Terrakotta,  sowie  eine 
*Madonnenstatue  von  T.  Riemenschneider, 

Oberes  Stocewesk.  —  Von  der  Treppe  geradeaus  in  den  Euppel- 
ranm,  in  dem  u.  a.  eine  Büste  StädePs  aufgestellt  ist.  —  Wir  wenden 
uns  ans  dem  Treppenhaus  1.  durch  den  Korridor  (X)  zunächst  in  den 

Ecksaal  I,  mit  den  altspanischen  und  altitalienischen  Bildern  (xiv. 
und  XV.  Jahrh.):  7.  Fra  Ängelieo  da  Fiesole,  Madonna  mit  Engeln;  33,  34. 
Carlo  Crivelli^  Verkündigung.  —  R.  der 

Oberlichtsaal  II:  Italiener  und  Spanier.  L.  *57.  Vektzquez^  Brust- 
bild des  Kardinals  Gasp.  Borgia;  68a.  Claudio  Coello,  Karl  II.  von  Spanien; 
59.  Ribera,  Susanna  im  Bade;  42.  ParmigianinOy  weibl.  Bildnis;  '45.  Moretto, 
Madonna  mit  den  vier  lateinischen  Kirchenvätern ;  22a.  Correggio,  Madonna 
(verdorben);  52.  Ant.  Canale  (Canaletto)^  Dogenpalast  eu  Venedig;  9.  Yer- 
rocchio,  Maria  mit  dem  Kinde;  44.  Moreito^  thronende  Madonna  mit  Heiligen. 

Ecks  aal  JII.  (r.  von  Saal  II),  ältere  Niederländer.  An  der  Haupt- 
wand 1. :  **98.  Jan  van  Eyck^  die  ^Madonna  von  Lucca";  *99.  Petrus  Cristus^ 
Madonna;  101.  Roger  van  der  Weyden,  kl.  Johannesaltar;  102-105.  Meister  von 
Flimalle,  h.  Dreieinigkeit  (grau  in  grau),  h.  Veronika,  Maria  das  Kind 
stillend,  der  reuige  Schacher.    Eingangswand :  *100.  Roger  van  der  Wepden, 
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Maria  mit  den  H.  Petrus,  Johannes,  Gosmas  und  Damianus,  vermutlich 
um  1450  für  die  Medid  in  Florenz  gemalt. 

Kabinet  IV  (und  V).  Niederländer  und  Deutsche  des  xti.  Jahrhun« 
derts:  93.  Mgister  des  Todes  Mariä^  Flügelaltar,  Beweinung  Christi,  Vero- 
nika und  Joseph  von  Arimathia.  —  Kab.  V.  73.  H.  Baidung  Orien^  Hexen- 
sabbat (1523);  107.  E,  Memlinffi1)y  Brustbild  eines  Mannes;  83.  A.  Dürer, 
Hiob  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  von  seiner  Frau  mit  Wasser  be- 
gossen; *71.  B.  Holhein  d.  /.,  Bildnis  des  Sir  George  aus  Comwallis. 

E  a  b.  VI  (und  VH,  VIII).  Niederländer  und  Deutsche  des  xvii.  Jahr- 
hunderts: 320.  Adr.  9an  de  Velde,  Waldwiese;  338.  A.  Elsheimer,  Erziehung 
des  Bacchus.  —  £ab.  VII:  157c.  D.  Teniers  d,  J.j  Amoretten  in  einer 
Alchymistenwerkstatt ;  *147,  148.  A.  Brouwer^  Operationen  an  Bauern;  215. 
Jan  Steen,  Mann  mit  einer  Magd  scherzend.  —  Durch  Kabinett  VIII.  r.  in  den 

Oberlichtsaal  IX:  Niederländer  des  xvn.  Jahrhunderts.  L. :  183. 
Rembrandty  David  vor  Saul ;  260.  A.  van  Everdingen,  Seesturm.  Außerdem : 
•399a.  Willi.  Tischbein.,  Goethe  in  der  römischen  Gampagna  (1787).  —  155. 
Dav.  Teniers  d.  J..  B auem Wirtshaus ;  173,  174.  Frans  Hals.,  ein  Holländer 
und  seine  Gattin  (1638) ;  181.  Schule  Rembrandts,  Gleichnis  von  den  Arbeitern 
im  Weinberge;  '^149.  A.  Broutcer^  die  bittere  Medizin.  —  131.  C.  de  Fm, 
Kind  in  einem  Stühlchen;  157a.  Dan.  Teniers  d.  /.,  ärztliche  Konsultation; 
217a.  Jan  Vermeer,  der  Astronom.  —  Am  Ende  des  Saales  1.  in  den 

Korridor  X,  mit  z.T.  unbedeutenden  Bildern  verschiedener  Schulen« 
—  Durch  das  Treppenhaus  geradeaus  in  den  Korridor  XII  und  gleich  r.  in  den 

Saal  XI,  zu  den  neueren  Bildern,  u.  a.  Aquarelle  von  Ed.  v.  Steinle.  — 
Korridor  XII:  ohne  Nr.  Hans  Thoma^  Eva  (1880).  —  Ecksaal  XIU: 
440.  K.  F.  Lessing  .t  Landschaft  mit  abziehendem  Gewitter  (1835);  414. 
W.  Schadow^  die  klugen  und  die  thörichten  Jungfrauen  (1842);  460.  OaUaity 
Abdankung  Karls  V. 

Oberlichtsaal  XIV:    *416.  Fh.   Veit,  die  Einführung  des  Ghristen 
tums  in  Deutschland,  an  den  Seiten  die  thronenden  Gestalten  der  ItiJia 
und  der  Germania,  großes  Freskogemälde  (1836). 

E cks  aal  XV :  413.  Overbeck^  der  Triumph  der  Religion  in  den  Künsten 
(1840) ;  419.  Fh,  Veit,  die  Euhe  auf  der  Flucht ;  405.  Jos.  A.  Koch^  historische 
Landschaft.  —  Nun  zunächst  in  den 

Oberlichtsaal  XXI:  438.  K.  F.  Lessing .,  Ezzelino  im  Kerker;  430. 
M.  von  Sehtoind.,  der  Sängerkrieg,  Wiederholung  des  Freskogemäldes  auf 
der  Wartburg;  458a.  Ans.  Feuerbach.,  Brustbild  einer  Römerin;  447.  Jcd:. 
Becker .,  der  vom  Blitz  erschlagene  Hirt ;  453.  A.  Achetiibac\  Seesturm ;  *437. 
K.  F.  Lessing.,  Huß  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz. 

Kabinett  XVIII:  530.  A.  Böcklin,  Villa  am  Meer;  ohne  Nr.  Lenbach., 
Kaiser  Wilhelm  I.,  Bismarck,  Moltke.  —  Kabinett  XX :  458o.  Fr.  v.  Vhde., 
Ghristus  in  Emmaus;  ohne  Nr.  M.  Liebermann  y  Waisenmädchen  von 
Amsterdam. 

Das  beliebteste  Ausflugsziel  ist  das  Forsthau$  (Restant.)  im 
Frankfurter  Stadtwalde,  3km  s.w.  von  Sachsenhausen  (Waldbahn- 
Station,  s.  S.  316). 

Von  Frankpubt  nach  Hombubg,  19km,  Eisenbahn  in  V2-*/*  ^^' 
für  J(  1.60,  1.20,  0.80.  —  3km  Bockenheim,  Vorstadt  von  Frank- 
furt. —  Über  die  Nidda.  7km  Rodelheim ,  Knotenpunkt  für  die 
Bahn  nach  Cronberg  (S.  321).  —  lökmO&erurfe£(Gasth.:  Schtitzen- 
hof),  sehr  altes  Städtchen  mit  5450  Einw. ,  von  wo  man  in  3  St.  den 
Feldberg  (S.  321)  besteigt. 
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80  Z.  zu  3-12,  F.  IV2,  M.  4  Jf,  Minerr«^  Adler,  66  Z.  von  S  Jf  tai, 
F.  1.20,  M.  3  Jf,  alle  ersten  Banges;  Gentralhotel,  Schütsenhof, 
Eisenbahnhotel,  mehr  fär  Durchreisende. 

Bornburg  (192m) ,  mit  9600  Einw.,  an  den  südöstlichen  Aus- 
läufern des  Tannus  gelegen,  1622-1866  Residenz  hessischer  Land- 
^afen,  ist  einer  der  Tomehmsten  deutschen  Badeorte  (jährl.  12000 
Kurgäste).  Die  neuen  Stadtteile  zwischen  der  vom  Bahnhof  aus- 
gehenden Luisenstraße  und  dem  Kurpark  bilden  das  Fremden- 
Viertel.  An  der  Luisenstraße  liegen  das  Theater  und  das  Kurhaus. 
Hinter  dem  Kurhaus  der  Kurgarten ;  unterhalb,  jenseit  der  Kaiser 
Friedrich-Promenade,  wo  ein  Denkmal  des  Kaisers ,  der  präc Jt  tige 
Kurpark^  in  dem  die  eisenhaltigen  Kochsalzsäuerlinge  entspri/)gen 
(10  Min.  vom  Kurhaus).  Am  W.-£nde  der  Stadt  das  ehem.  land- 
gräfliche, jetzt  ^Lg\. Schloßt  aus  dem  Ende  des  xyii.  Jahrb.;  im  obe- 
ren Schloßhof  eine  Bronzebüste  (von  Schlüter)  und  ein  Reiterbild 
des  Landgrafen  Friedrich  von  Homburg,  der  als  Prinz  1675  den  Sieg 
der  Brandenburger  bei  Fehrbellin  entschied;  der  Ö3m  h.  „weiße 
Turm*  gewährt  eine  weite  Rundsicht  (60  Pf.,  mehrere  Pers.  je  25  Pf.). 

Von  Hombu^  aus  besucht  man  die  IV2  St.  n.w.  gelegene  *Saalburg 
(430m):  elektr.  Bahn  für  60  Pf.  Das  Kastell  gehört  zu  den  Befestigungen 
des  Pfahlgrabens  (limes);  an  der  Stelle  des  Prätoriums  ist  ein  Limes- 
Huseum  im  Bau.    Nahebei  südl.  ein  Wirtshaus. 

Von  Homburg  nach  Usingen,  23km,  Nebenbahn  in  c.  1  St.  — 
5km  Friedriefudorf.  Zweigbahn  nach  (17km)  Friedberg  (S.  314).  —  12km 
SaaXburg,  40  Min.  unterhalb  des  oben  gen.  Bömerkastells. 

Von  FaANKFUKT  nach  Gbonbebo,  16km,  Eisenbahn  in  c.  8/4  St. 
für  uT  1.40,  1.00,  70  Pf.  —  7km  Bödelheim  (S.  320).  —  16km 
Cronberg  (Gasth. :  Kaiser  Friedrich)^  Städtchen  von  2800  Einw.,  liegt 
malerisch  am  Fuße  eines  Hügels,  auf  dem  sich  das  im  xni.  Jahrh. 
erbaute,  z.  T.  noch  bewohnte  Schloß  erhebt;  vom  Turm  prächtige 
Aussicht.  10  Min.  n.ö.  Schloß  Friedrichshof,  in  dem  die  Kaiserin 
Friedrich  am  5.  Aug.  1901  starb. 

3km  nordwestl.  (Post,  auch  Omnibus)  liegt  Falkenstein,  mit  der  Lungen- 
heilarutait  Falkenstein  (c.  400m)  und  den  Trümmern  der  Burg  Falkenstein. 
Von  Falkenstein  auf  den  Großen  Feldberg  (880m  ^  Aussichtsturm  im  Bau) 
IV4  St.  —  Von  Cronberg  nach  KiMgttein  (8.322),  4km,  fast  bis  halbwegs 
dieselbe  Straße  wie  nach  Falkenstein,  dann  links. 


53.    Von  Frankfurt  a.  M.  nach  Mainz  und 

Wiesbaden. 

a.  Tannns -Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Kastei  (Mainz)  und 

Wiesbaden. 

Preuß.  Staatebahn.    Bis  Kastei  83km,  in  35  Min.-l  St.  für  Jl  8.10,  2.30, 
1.50  oder  2.80,  2.10,  1.40;  bis  Wiesbaden  42km,  in  48  Min.-lVs  St.  für 

Jl  3.80,  2.90,  2.00  oder  3.40,  2.80,  1.70. 

Die  Bahn  zieht  sich  unweit  des  znweilen  sichtbaren  Mains  hin, 
der  sich  oberhalb  Kastei  in  den  Rhein  ergießt.  R.  Bockenheim 
(S.  314).  Eine  steinerne  Brücke  führt  über  die  Mdda  nach  Höchst, 
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9km  Höchst  am  Main  (88m;  Gasth.:  H.  Schmitt,  H,  Kasino^, 
gewerbieiche  Stadt  von  14100  Einw. ,  mit  der  beachtenswerten 
SU  Justinuskirche,  einer  mehrfach  umgebauten  Sänlenbasilika  des 

IX.  Jahrb.  (der  got.  Chor  von  1443).  —  Nach  Limburg  s.  nnten. 

Nebenbahn  über  Sulebaeh  nach 

6km  Soden  (150m  ^  Gasth.:  Kurhaus,  Collosetu^  Burop.  Hof^  Rtus.  Hof; 
H.  ührich,  Adler  n.  a),  Dorf  von  1800  Einw.,  in  einem  geschützten  vom 
Suitbach  durchflossenen  Thal  gelegen,  mit  kohlensäurereichen  Kochsals- 
quellen  (15-d0i>  C.)<  besonders  von  Kehlkopf-,  Herz-  und  Lungenkranken, 
besacht  (jährlich  8000  Kurgäste). 

Von  Höchst  Kleinbahn  nach  K&nigstein  (362m ;  Gasth. :  Pfaffe  Colloteus^ 
Bender)^  Städtchen  von  32(X)  Einw.,  in  malerischer  Umgebung  am  Fu£e  der 
1796  von  den  Franzosen  zerstörten  Bergfestung  Königstein  (4(X)m^  vom  Turm 
hübsche  Aussicht). 

Von  Frankfurt  a.  M.  nach  Limburg  a.  d.  Lahn,  76km,  Eisen- 
bahn in  2V2  St.  für  Jg  5.80,  3.90,  2.50.  —  14km  Höchst  (s.  oben).  —  22km 
Hofheim  (Gasth. :  Krone),  Städtchen  von  3000  Einw.,  mit  der  aussichtreichen 
HofheifMT  Kapelle  (228m).  — 'Slkm  Eppstein  (lS4m)  Gasth.:  Seiler ^  am  Bahn- 
hof, Ölmühle)^  in  prächtiger  Lage  am  Fuß  der  auf  steilem  Fels  gelegenen 
gleichn.  Burgruine,  jetzt  im  Besitz  des  Fürsten  Stolberg- Wernigerode;  1  St. 
n.  der  Bessert  (616m),  mit  schöner  Aussicht.  —  37km  Niedernhausen  (Zweig- 
bahn nach  Wiesbaden,  S.  325).  —  45km  Idstein  (Gasth.:  Merz),  altertüm- 
liches Städtchen  mit  31(X)  Einw.  —  Ö9km  Niederselters  ^  mit  berühmtem 
Hineralbrunnen.  —  75km  LifiAwrg  a.  d.  Lahn^  s.  8.  830. 

22km  Flörsheim,  Station  (Omnibus  in  V2St.)  für  Bad  Weilbaeh, 
mit  SchwefelqneUen.  —  28km  Hochheim  (124m;  Gasth.:  Schwan), 
Städtchen  yon  3500  Einw.,  bekannt  durch  feurige  Weine  (Dom- 
dechanei),  sowie  durch  seine  Schaumweinfabriken. 

Der  Zug  durchschneidet  die  Festungswerke  von  (33km)  Kastei. 

Von  der  Ankunftshalle  gelangt  man  1.  in  3  Min.  nach  dem  Mainzer 
Überfahrtsdcmpfboot  (8.  323).  —  Omnibus  und  Pferdebahn  zum  Cen- 
tralbahnhof  in  Mainz  s.  8.323.  Droschke  nach  Mainz  (für  solche,  die 
mit  dem  Dampfschiff  weiter  wollen,  vorzuziehen) :  Binsp.  1-2  Pers.  1  UiT, 
3-4  Fers.  140,  Zweisp.  140,  lÄ),  Koffer  20  Pf. 

37km  Curve,  Zweigbahn  nach  Biebrich  (S.  334).  —  42km 
WUsbadm^  a.  S.  326. 

b.  Lodwigsbahn  naeh  Mainz. 

38km  in  40  Min.-lV«  St.  für  UT  3.20,  2.40  oder  2.90,  2.20,  1.60. 

Frankfurt  s.  S.  316.  Abfahrt  vom  Hauptbahnhof.  —  Die  Bahn 
überschreitet  den  Main  und  vereinigt  sich  bei  (6km)  Ooldstein 
mit  der  von  Sachsenhausen  (S.  298)  kommenden  Linie.  Anfangs 
durch  Wald,  später  r.  Aussicht  auf  den  Taunus.  Jenseit  (29km) 
Bischofsheim  auf  eiserner  Brücke  über  den  Rhein  nach  Station  Neu- 
thor, und  in  einem  119Öm  langen  Tunnel  unter  der  Gitadelle  hin- 
durch zum  Oentralbahnhof  von 

Hainz.  —  Gasthöfe.  Nahe  dem  Rhein :  ^Holländischer  Hof  (PI.  c: 
D5),  Rheinstr.  71,  Z.3-6,  F.  l»/*,  M. S»/« U^ ;  Rheinischer  Hof  (PI.  a:  D6), 
Rheinstr.  63;  Englischer  Hof  (PI.  b:  D  5),  Rheinstr.  89,  alle  drei  ersten 
Ranges.  —  Stadt  Coblenz  (PI.  h:  C4),  Rheinstr.  49;  Germania  (PI.  g: 
C  4),  Rheinstr.  43.  —  In  der  Altetadt  (von  Geschäftsrdsenden  bevorzugt): 
*Karpfen  (PI.  k:  C  4),  am  Brand;  Landsberg  (PI.  1:  D  4,  5),  Löhr- 
gasse  29 ,   20  Z.  zu  1V»-8V«  *<^f  F-  80  Pf.,  M.  1-1»Ä  UT,  mit  Weinrestaur. 
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—  Beim  Centralbahnho/:  *Centralhot.  (PI.  d:  P  2),  50  Z.  sbu  2-4,  F.  1, 
M.  2Vx  Jf\  ^Horn's  Pfälser  Hof  (PI.  n:  E  2),  mit  Restaurant,  7o  Z.  zu 
2V24,  F.  1,  M.  SJt\  Gontinental-Hot.  (PI.  f:  E  2);  Mainzer  Hof 
(PI.  o :  E  F  2)  u.  a. 

Weinstuben:  *Caflino  z.  Gatenberg,  Gr.  Bleiche  29  (PI.  E  3,  4)- 
*'Eonzerthaas,  ebenda  Vr.  66;  Stadthalle  (S.  825),  Rheinpromeiutde, 
mit  Aussichtsterrasse,  im  Sommer  sehr  besucht;  Ratskeller,  Alte  Umyer; 
sitätsstr.  11,  hinter  dem  Theater  (PI.  0  D  3). 

GAFä-BssTAURANTs :  Cafö  de  Paria,  C.  Wocker,  beide  Gutenberg- 
platz  (PI.  CD  3);  Stadthalle  (s.  oben);  in  der  Neuen  Anlage (S.  825). 

BiEBHÄusBR:  '*C.  de  Paris,  G.  Wocker  (s.  oben);  Stadthalle  (s. 
oben);  Ratskeller  (s.  oben);  Heil.  Geist,  Mailandgasse  (PI.  G  4),  nahe 
der  Kheinstraße;  Bierhallen  der  Rheinischen  und  der  Aktien- 
brauerei, am  Bahnhofsplatz  (PI.  F  2). 

Droschken.  Einspänner:  einfache  Fahrt  1  u.  2  Pers.  50 Pf.,  3  u. 
4  Pers.  70  Pf.,  die  Stunde  2  Jt  oder  2.30;  Koffer  20  Pf.,  Reisetasche 
10 Pf.,  Handgepäck  frei;  nach  KcuM  ausschließlich  des  Rheinbrückengeldes 
1  Jf  für  1-4  Pers.  —  Zweispänner:  einfache  Fahrt  1-2  Pers,  70  Pf., 
3-4  Pers.  90  Pf.  n.  s.  w.;  nach  Kastei  ausschließlich  des  Brückengeldes 
ly«  Jl  für  1-4  Pers.  Im  Sommer  yon  10  U.  Ab.  bis  6  U.  Morg.  (im  Winter 
9-7  U.)  doppelte  Taxe. 

Pferdebahnen  ygl.  den  Plan;  Kleinbahnen  nach  Zahlbaeh- HechUiheim^ 
sowie  nach  Qoraenheim-Finthen.  —  Omnibus  zwischen  dem  Gentralbahnhof 
und  dem  Bahnhof  zu  KaOd  (S.  822)  12-18mal  tägl.  (Fahrpreis  bei  direkten 
Billetten  einbegriffen). 

LoKALDAHPPBOOTB  nach  Keutel  (S.  322;  alle  10-20  Min.,  10  Pf.);  nach 
Biebrich  (im  Sommer  alle  St.,  40  Pf. ;  Abfahrt  beim  Stadtgarten)  und  nach 
Kodheim. 

Post  ä  Telegraph:  Hauptpostamt  am  Brand  (PI.  D  4). 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Ta^g) :  früh  Dom  (8.  324),  Rheinprome- 
nade  mit  Aussicht  von  der  Rheinbrücke  (S.  325),  Altertümersammlungen 
im  Schloß  (S.  824);  Nachm.  Neue  Anlage  mit  Eisenbahnbrücke  (S.  325)  oder 
auch  Besichtigung  der  Hafenanlagen. 

Mainz  (82m),  starke  Festung,  mit  84500  Einw.  einsclil.  8000 
Mann  Besatzung,  liegt  am  1.  Ufer  des  Rheins,  schräg  gegenüber  der 
Mündnng  des  Mains,  ui}d  ist  mit  der  rechtsuf erigen  kleinen  Neben- 
stadt Kastei  (S.  322)  durch  eine  Bogenbrücke  verbunden.  Durch 
die  Erweiterung  der  Festungswerke  ist  auf  der  Nordseite  Raum  für 
eine  die  bisherige  Stadt  an  Umfang  weit  übertreffende  Neustadt 
gewonnen,  mit  großen  1887  vollendeten  Hafenanlagen. 

Mains  gehört  zu  den  ältesten  Orten  am  Rhein;  der  Xame  (Moffon- 
tiacvm)  ist  keltischen  Ursprungs.  Die  Römer  legten  hier  c  10  vor  Ghr. 
ein  festes  Standlager  an,  das  Sitz  des  Legatus  für  die  Germania 
superior  und  mit  dem  r.  Ufer  (Caetel)  frühzeitig  durch  eine  feste  Brücke 
verbunden  war.  —  Als  Sitz  christlicher  Bischöfe  erscheint  Mainz  nach- 
weislich seit  dem  vi.  Jahrh. ;  durch  Bonifatius  (Winfried,  f  756)  wurde  der 
Mainzer  Stuhl  der  erste  Deutschlands.  Die  Blütezeit  der  Stadt,  als  Haupt 
des  1254  gestifteten  rheinischen  Städtebundes,  fällt  in  das  xiii.  und  xiv. 
Jahrhundert  Im  J.  1462  wurde  Mainz  den  Erzbischöfen  unterthan,  1792- 
1814  war  es  französisch,  seitdem  ist  es  hessisch. 

Der  stattliche  1884  vollendete  Gentralbahnhof  (!?]  EF  1)  liegt 
im  W.  der  Stadt.  Von  ihm  führt  die  breite  Kaiserstraße  direot 
zum  Rhein  (S.  325),  während  man  halbrechts,  der  Bahnhof-  und 
Schillerstraße  folgend,  in  8  Min.  zum  Schillerplatz,  mit  einem 
Standbild  SchiUers  (PI.  D  2),  von  Scholl  (1862),  und  weiter  links 
durch  die  Ludwigstraße  zum  Gutenbergplatz  und  zum  Dom  gelangt 
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Auf  dem  GatenbergpUtz  (PI.  G  D  3)  ein  Standbild  Outeribergs^ 
des  Erfinders  der  Bnchdruckerknnst  (geboren  nm  1400  in  Mainz, 
t  1467  oder  68  in  Eltville),  von  Thorwaldsen  (1837). 

Der  *DoM  (PI.  C  4),  8t.  Martin,  um  978  begonnen,  nach  mebr- 
fachen  Bränden  im  xi.-xni.  Jahrh.  ement,  das  älteste  Beispiel 
einer  gewölbten  romanischen  Basilika  in  Deutschland,  1858-79 
gründlich  hergestellt,  dreischifflg  mit  gotischen  Eapellenreihen 
ans  dem  xiv.-xv.  Jahrh.,  zwei  Chören,  einem  westl.  Querschiff  und 
zwei  stattlichen,  Yonje  zwei  Seitentürmen  flankierten  Mitteltürmen, 
ist  bau  geschichtlich  von  höchstem  Interesse.  —  Eintr.  Vorm,  8-9, 
9^2-12,  Nm.  2-6  Uhr;  Küster  am  Leichhof. 

Im  Inneren  sebr  beachtenswert  die  *Oräbmäler^  meist  von  Mainzer 
Erzbischöfen ;  bervorzubeben  im  Hittelschiff  am  1(X  nördl.  Pfeiler:  Kurf. 
Peter  Aspelt  (t  1320),  mit  der  Rechten  auf  Kaiser  Heinrich  VIL,  mit  der 
Linken  auf  Ludwig  den  Bayern  gestützt,  die  er  gekrönt  hat,  daneben 
König  Jobann  von  Böhmen*,  gegenüber  Siegfried  III.  von  Eppstein  (f  1249) 
zwischen  Wilhelm  von  Holland  und  Heinrich  Raspe;  am  6.  Pfeiler  n. 
Kurf.  Diether  von  Isenburg  (f  1482)*,  am  4.  Pfeiler  n.  Albert  von  Sachsen 
(t  1484)  \  gegenüber  (südl.)  Kurf.  Berthold  von  Henneberg  (+ 1504),  von  T. 
Riemenscbneider;  am  2.  Pfeiler  s.  Jakob  von  Liebenstein  (tl508);  gegen-- 
über  (nördl .)  Uriel  von  Gemmingen  (t  1614).  —  Im  n.  Seitenschiff,  am 
1.  Pfeiler :  Denkmal  Albrecbts  von  Brandenburg  (+ 1545).  —  Im  s.  Seiten- 
schiff, neben  dem  Eingang  zur  Memorie  erinnert  eine  Tafel  an  Fastrada, 
die  dritte  Gemahlin  Karls  d.  Gr.,  die  in  der  zerstörten  St  Albanskirche 
begraben  lag.  —  Im  Kreutgang  Schwanthalers  Marmordenkmal  des  Minne- 
sängers Heinrich  von  Meißen  gen.  Frauenlob  (.f  1318),  sowie  sein  älterer 
Grabstein;  in  einem  Kebenraume  schönes  Renaissance -Chorgestühl,  aus 
der  ehem.  St.  Gangolfs- Hof kirche,  und  prächtige  Bildteppiche  des  ziv.- 
XVII.  Jahrhunderts. 

Das  im  xvn.  Jahrh.  erbaute  ehem.  kurfürstl.  Schloss  (P1.F4, 5), 
ein  ansehnlicher  Renaissancebau  aus  rotem  Sandstein,  unweit  der 
Rheinbrücke,  enthält  verschiedene  Sammlungen.  Der  Eingang  ist 
Schloßplatz  15:  geöffnet  So.  Mi.  10-1  und  2-5,  Mo.  Do.  Fr.  2-5  (Nov.- 
März  So.  10-1,  Mi.  2-4)  Uhr  frei,  sonst  10-5  (Winter  4)  U.  gegen 
50  Pf. 

Im  Erdgeschoß:  *bÖmi8chb  und  qbbmanibche  Altbstuheb,  fast  durch- 
weg aus  Mainz  und  Umgegend,  mit  einer  überraschenden  Fülle  von  Gegen- 
ständen :  Grabsteine  römischer  Soldaten  und  anderer  Bewohner  des  römischen 
Mainz,  Waffen  und  Schmacksachen ,  Gläser,  Thongefäße,  meist  in  Gräbern 
gefunden.  —  Das  anschließende  böhisgh-oebmahisohb  Cbntbalmdseüm,  eine 
Sammlung  von  Abgüssen  und  ITachbildungen,  gewährt  eine  vorzügliche 
Übersicht  über  die  Eunstdenkmäler  vorchristlicher  Zeit,  soweit  solche 
auf  deutschem  Boden  gefunden  worden  sind. 

Im  II.  Stock  die  Gemäldesammlung,  mit  einigen  guten  niederlän- 
dischen (73.  P.  de  Fo«,  Dame  im  Hühnerhof:  187.  8al.  van  Rvysdad^  Fluß- 
landschaft ;  180.  Claes  Berchem^  Tierstück  \  889.  Joe.  Jordaem,  Christus  unter 
den  Schriftgelehrten),  italienischen  (217-219.  Eutehio  Ferrari^  Flügelaltar; 
220.  Lor.  di  Credit  Madonna)  und  deutschen  BUdern  (438.  Ä.  Dürer,  Adam 
und  Eva,  alte  Kopie). 

Im  I.  und  ir.  Stock  des  westl.  Flügels  die  Stadtbibliothek,  mit  dem 
1901  eröffneten  Outmberff-Miueum  (freier  Zutritt  tägl.  10-6,  im  Winter 
4  Uhr),  und  die  Münzsammlung. 

Südwestl.  geht  vom  Schloß  die  Oroße  Bleiche^  die  ansehnlichste 
ältere  Straße  des  nördl.  Stadtteils  ans,  mit  der  1756  aufgeführten 
St.  Peterskirche.  —  Südöstl.  dem  Schloß  gegenüber,  dem  Rhein  zu- 
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gewendet,  das  1731-39  im  Barockstil  erbaute  DeuUchordtnshaw 
(PI.  E  6),  jetzt  Palast  des  Großherzogs  Ton  Hessen.  Unmittelbar 
daneben  das  1738-40  yon  Korf.  Philipp  Karl  Ton  Eltz  erbaute  Zeug^ 
hau». 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  die  Rheinpromenade  (PI. 
G-A  6),  ein  stattlicher,  100m  breiter  Quai,  der  sich  südlich 
bis  zu  der  nnten  gen.  Eisenbahnbrücke  ausdehnt  und  nördlich, 
wo  die  Kaiserstraße  (S.  323)  auf  ihn  mündet,  über  die  neuen 
Hafenanlagen  hinaus  bis  zur  Ingelheimer  Aue  weitergeführt  ist. 

—  Dem  Zeughaus  gegenüber  überschreitet  die  1881-85  erbaute 
Rheinbbücee  (PI.  E  5;  Brückengeld  4  Pf.)  den  Strom  an  der- 
selben Stelle,  wo  einst  die  Römerbrücke  stand ;  trefflicher  Rund- 
blick. —  Kastei  8.  S.  322.  —  Flußaufwärts  liegt  die  Stadthalle  (PI. 
D  6),  mit  großem  Festsaal  und  dem  S.  323  gen.  Oaf ^-Restaurant. 

Anf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt  erhebt  sich  die 
8t.  Stephanskirche  (PL  G  2),  eine  schöne  frühgot.  Hallenkirche 
aus  dem  xm.  Jahrhundert.  Yon  dem  62m  h.  Tnrm  weite  Aus- 
sicht. —  Von  hier  durch  die  Stephanstraße  zum  Windmühlen^ 
berge  (PI.  B  3),  mit  dem  schönsten  Blick  auf  den  Dom,  und  znr 
Gltadelle. 

Innerhalb  der  Gitadbllb  (PI.  A  3),  welche  die  Stelle  des 
ehem.  römischen  Gastrums  einnimmt,  steht  der  Drususturm  oder 
Eigelstein,  angeblich  der  Rest  eines  dem  röm.  Feldherm  Drusus 
im  J.  9  Yor  Ghr.  errichteten  Denkmals.  Eintrittskarten  zur  Gita- 
delle  für  50  Pf.  die  Pers.  in  der  Kommandantur,  Schillerplatz  1. 

—  Ein  zweites  Römerdenkmal  ist  die  großartige  Wasserleitung 
bei  dem  Dorfe  Zahlbach,  20  Min.  vor  dem  Gauthor  (PL  G  2) 
und  dem  Binger  Thor  (PL  E  1):  vergl.  den  Plan;  Kleinbahn 
8.  S.  323. 

Hübsche  aussichtreiche  Promenaden  bieten  die  Neue  Anlage 
(vgl.  den  Plan)  am  S.-Ende  der  Stadt,  wo  die  oben  gen.  Eisen- 
bahnbrücke den  Rhein  überschreitet,  und  die  neue  Wallstraße 
(PL  E  F  G  1),  die  hinter  dem  Centralbahnhof  beginnt  und  sich 
am  Gonsenheimer  Thor  vorüber  zum  Mombacher  Thor  zieht 
(Vs  '^^0*  ^om  Gonsenheimer  Thor  direkt  zum  Gentralbahnhof  zu- 
rück :  10  Minuten. 


54.  Wiesbaden. 

BahnhÖfb  (keine  Hotelwagen) :  1.  Taunushahnhof  (PI.  E  6),  Rheinstr&ße, 
fär  die  Taann«bahn  (R.  53a);  2.  Rheinbahnhof  (PI.  E  6),  Bheinbahnstraße, 
für  die  rechtorhein.  Bahn  (R.  66b)  und  die  Schwalbaeher  Linie  (S.  328) ; 
8.  Ludun'gsbahnhof  (PI.  E  61,  Bheinstr.,  für  die  Linie  nach  Niedemhausen 
(Frank furt-Limhurgi  8.  322).  Droschkentarif  8.  8.  326.  —  Damppboot- 
8TATI0N  für  Wiesbaden  ist  Biebrich,  s.  S.  834  pampftrambahn  s.  S.  326). 

Gasthöfe  (die  Häuser  ersten  Ranges  mit  Aufzug,  Gentralheisung,  elektr. 
Licht  und  Thermalbädern):  *Nas sauer  Hof  (PI.  a:  E  4),  am  Kaiser 
Friedrich-Plats,  mit  der  Dependance  *H.  OrcmUn  (PI.  f :  £  5),  Bierstädter- 
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8tr.  2a,  230  Z.  zu  3-10,  F.  IVt,  M.  4  Jt-,  «Kaiserhof  (PL  t:  F  6),  Frank- 
furter Str.  17  und  Victoriastr.,  mit  dem  '*Äugusta  Vietoriet-Bad  verbunden, 
200  Z.  zu  3-10,  F.  IV«,  M.  4  UT-,  *H.  Metropole  (PL  u:  E  €)  &  Hot. 
Monopol,  Wühelmatr.  e^,  mit  Cafe-Restaur.,  120  Z.  zu  3-10,  F.  IV4,  M, 
3V«  UTi  *Parkhotel  (PL  v:  E  6),  Wühelmatr.  30,  Z.  4,  F.  IV2.  M.  iUT; 
♦Eoac  (PL  c:  E  4),  Kranzplatz  7-9  und  TaunuBstr.,  160  Z.  zu  3-10,  F.  1.40, 
V.  i  Jt\  *H.  Block  (PL  g:  E  4),  Wilhelmetr.  54,  Ecke  Taunusstr.,  100  Z. 
zu  2Vr8,  F.  1.40,  M.  SV«  Jfh  *Vier  Jahreszeiten  (PL  b:  E  4),  Kaiser- 
FriedrichrPlatz;  «Wilhelma  (PL  v:  E4),  Sonnenberger  Str.  1,  50  Z.  von 
SV«  ur  an,  F.  1.40,  H.  ijfi  *H.  Hohenzollern  (PLw:  E  6),  PauUnen- 
Btr.  10:  diese  alle  vornehm.  —  Ebenfalls  ersten  Ranges,  aber  minder  an- 
spnichsvoU:  *H.  Viktoria  (PL  x:  E  6),  Rheinstr.  13,  Ecke  Wilhelmstr., 
110  Z.  zu  3-8,  F.  1.20,  M.  3  UT;  *H.  Bellevue  (PL  7:  E  6),  Wilhelmstr.  26, 
40  Z.  7u  3-12,  F.  IV4,  M.  4  Jf;  «H.  Ägir  (PL  z:  E  5),  Thelemannstr.  5; 
•Quisisana,  Parkstr.;  "Englischer  Hof  (PL  d:  ü  4),  Kranzplatz  11, 
90 Z.  zu  3-6,  F.  1.20,  M.SUT;  *H.  Minerva  (PL  m:  E  6),  KL  Wilhelmstr.  1, 
Ecke  Rheinstr.,  mit  gutem  Weinrestaurant,  SO  Z.  zu  2Vr6,  F.  1,  M.  2Vs  Jt ; 
*Hot.  St.  Petersburg  (PL  h:  E  5),  Mnseamstr.  3;  ^Promenade- Hot. 
(PL  p:  E  ö),  Wilhelmstr.  24,  21  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  2  UTj  »Rhein -Hot. 
(PL  r:  E  ^,  Rheinstr.  16.  —  H.  Dahlheim  (PL  d:  D  3),  Taunusstr.  15, 
Z.  F.  2  Jf  80-3.60,  M.  2  UT,  H.  National,  ebenda  Nr.  21,  beide  mit 
Restaurant;  Alleesaal  (PL  a:  E  4),  Taunusstr.  3;  Schützenhof  (PL  s: 
D  5),  Schützenhofstr.  4,  Z.  F.  S-SV«,  M.  2  Jf\  Hahn,  Spiegelgasse  15. 

Von  DurehreUmdm  bevonugt  :*Taanushotel(Pl.i:£6),  Rheinstr.  19, 
Z.  von  2  ur  an,  F.  1,  M.  SuT;  *6rüner  Wald  (PL  k:  D  5),  Marktfltr.  10, 
Z.  von  IV«  UV  an;  Weins,  Bahnhofstr.  7  (PL  D  6),  Z.  von  IV«  Jt  an, 
F.  80  Pf.,  M.  2  UT;  Tannhäuser,  Bahnhofstr.  8;  Nonnenhof  CP\.  o: 
D  5),  Kirchgasse  39/41,  mit  großem  Restaurant,  Z.  von  2  UT  2p  an,  F.  80  Pf. ; 
H.  Vogel,  Rheinstr.,  gegenüber  dem  Taunusbahnhof;  H.  Schweins- 
berg, Rheinbahnstr.  5.  und  viele  andere. 

Kaffeehäuser:  Gaf^  Hohenzollern,  Wilhelmstr.  10;  Blum,  Wil- 
helmstr. 40;  Kaiserbad,  Wilhelmstr.  42;  im  Kurgarten;  Beausite 
(PI.  B  2),  nüt  Garten. 

Restaurants  (Wein  und  Bier):  «Kurhaus  (S.  327),  Metropole  (s. 
oben),  beide  ersten  Ranges ;  *Rat8keller,im Rathaus (S. 328) ;  *G r ü n e r 
Wald  (s.  oben);  *Engel,  Langgasse  46  (PLD5,  4);  Beausite  (s.  oben); 
Nonnenhot  (s.  oben),  mit  Biergarten;  Krokodil,  Luisenstr.  37  ;  Rotes 
Haus,  Kirchgasse  60. 

Weinstuben:  «Ratskeller  (s.  oben);  Malepartus,  Langgasse  43; 
im  Promenade-Hot.  (s.  oben);  «Pohl,  Michelsberg  10 (PL  D  (^;  Rhei- 
nischeWeinstube  (JUfseh)^  Spiegelgasse  4  (PL  DE  4) ;  M  e  i  e  r,  Luisenstr  .12; 
Rheingauer  Winzerstube,  Bahnhofstr.  5. 

Post  u.  Telegraph  (PL  E  6) ,  Rheinstr.  25. 

Sroschkentarif  (von  11  Uhr  Ab.  bis  6  bzw.  7  Morg. 

Die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  u.  der  nächsten  Umgebung 
(von  den  Bahnhöfen  20  Pf.  Zusehlag)  .  /1-2  Pers. 
Koffer  20  Pf.,  Handgepäck  unter  10  kg  frei  \3-4  Pers. 
Die  Stund«  innerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.  .  .  . 
„  y,  außerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.  .  .  . 
V«  St.   Warten    inbegriffen,)    (Griechische  Kapelle  .    . 

jede  weitere  V4  St.:   30, >    < Neroberg 

öOPf., Ruckfahrt  d.Hälfte.)    (Biebrich 

Griech.  Kapelle,  Neroberg,  Platte  u.  zurück  nebst  IV»- 

stund.  Aufenthalt 

Schwalbach,  hin  und  zurück  (ein  Tag) 

Schwalbach  und  zurück  über  Schiangenbad  (ein  Tag)   . 

Btrafienbahnen :  1.  BiOtrich  (Rheinquai ;  S.  3U)-Beavsit€  (PL  B  2 ;  2  Min. 
von  der  Nerobergbahn).  —  2.  Langenhedcplatz  (PL  F  i)-Sonnenherg.  —  3.  Bahn- 
höfe- Unter  den  Eichen  (PL  A  1).  —  4.  Bahnhöfe- Emserstr.  (PL  C  4). 

Drahtseilbahn  Beatuite-Neroberg^  hinauf  25,  hin  u.  zurück  30  Pf. 

KuBTAZB  15  Jf,  jede  Pers.  mehr  5  Jf  \  Tageskarte  1  Ji. 
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WUihaden  (llTm),  das  romische  Aquae  MatticLeorum^  einer  der 
ältesten  Kurorte,  seit  1816  Hauptstadt  des  früheren  Herzogtums 
Nassan,  Jetzt  des  prenß.  Regierungsbezirks  Wiesbaden,  mit  86000 
Einw.,  liegt  an  den  s.w.  AnslSufern  des  Tannns,  In  einer  von  Obst- 
gärten und  einzelnen  Rebenhtigeln  umgebenen  Thalmulde.  Die 
überaus  freundliche  Stadt  ist  mit  Ausnahme  einiger  älteren  Teile 
regelmäßig  gebaut  Die  Zahl  der  Fremden  beträgt  jährlich^ über 
130000,  davon  die  Hälfte  Durchreisende. 

Von  den  Bahnhöfen  (PL  E  6)  tritt  man  in  die  schattigen  Baum- 
leihen  der  850m  langen,  die  innere  Stadt  östl.  begrenzenden 
Wilhelmstraße  (PI.  E  6,  5,  4),  des  Korsos  von  Wiesbaden.  An 
ihr  Nr.  20  das  Museum^  mit  der  königl.  Gemäldegalerie,  Altertümer- 
und  naturhistorischen  Sammlungen.  Auf  der  andern  Seite  der  Straße 
der  stille  Wilhelmsplatz  (PI.  E  5,  6),  mit  einem  Biamarck-Dehk- 
mal,  von  Herter  (1898) ,  und  schöne  Parkanlagen.  Darin  beim 
„Warmen  Damm"  ein  Kaiter  Wilhelm- Denkmal^  in  Marmor,  von 
Schilling  (1894).  Weiter  das  1892-94  erbaute  Kbnigl,  Theater 
(PI.  E  4),  dessen  Eingang  in  der  neuen  Kolonnade  am  Kursaal- 
platz ist. 

Am  Ende  der  Wühelmstraße  dehnt  sich  1.  der  Kaiser  Fried- 
rich-Platz (PI.  E  4)  aus,  mit  einem  Standhilde  des  Kaisers,  von 
Uphues  (1897) ;  r.,  zwischen  den  1826  und  1839  von  Zengerle  er- 
bauten Kolonnaden  der  Kursaalplatz,  mit  Blumenanlagen  und  zwei 
Springbrunnen. 

Das  Kurhaus  (PI.  E  4 ;  Elntr.  1  JT),  nach  Plänen  von  Zais 
1810  erbaut,  ist  Hauptvereinigungsort  der  Fremden.  Geradeaus 
der  prächtige  Hauptsaal,  dessen  Galerien  auf  korinthischen  Säulen 
von  nassauischem  Marmor  ruhen.  Im  nordl.  Flügel  (1.)  sind  die 
Restaurants-,  im  südl.  Flügel  die  Gesellschaftssäle  und  die  Leae- 
stmmer.  —  Die  Rückseite  des  Kurhauses  öfTnet  sich  gegen  den 
Kurpark,  dessen  Anlagen  besonders  Nachmittags  und  Abends  wäh- 
rend der  Konzerte  belebt  sind.  Die  große  Fontäne  schleudert  ihren 
Strahl  30m  hoch  empor.  Südöstlich  schließen  sich  an  den  Kurpark 
die  prächtigen  Yillenstraßen  Parkstraße,  Rosenstraße  u.  s.  w. 

Nordwestl.  von  der  alten  Kolonnade,  wo  ein  Büstendenkmal 
des  Dichters  Bodenstedt  (f  1892),  zieht  sich  die  Taunusstraße 
(PI.  E  D  4.  3)  nach  dem  Nerothal  zu.  L.  die  Kochbrunnen- Anlagen 
und  die  lo88-90  erbaute  Tbinkhalle,  in  der  unter  einem  Pavillon 
die  bedeutendste  der  24  Wiesbadener  warmen  Quellen,  der  Koch- 
brunnenj  entspringt  (PI.  D  E  4j  69°  0.,  Hauptbestandteil  Chlor- 
natrium). 

Neben  der  Trinkhalle  gelangt  man  über  den  Kranzplatz  in  die 
Langgasse  (PI.  D  4,  6),  die  Hauptverkehrs-  und  Geschäftsstraße 
des  älteren  Stadtteils. 

Yon  der  Mitte  der  Langgasse  führt  r.  die  Kirchhof gasse  steil  hinauf 
zu  einem  ehem.  Friedhof,  jetzt  Promenade  (oben  hübscher  Blick  auf  das 
Eurviertel);  angrenzend  die  aus  römisdier  Zeit  stammende  Heidtnmauer 
(PI.  D  4).  —  Die  eyang.  BergTcirehe  (PI.  D  4)   ist  von   Otzen   18T7-79  in 
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Backsteingotik  erbaut.  —  Am  Ende  der  Langgasse  auf  dem  Hichelsberge 
die  Synagog«  (PI.  D  ö),  von  Hoffmann  1869  erbaut,  maurischen  Stils,  mit 
37m  hoher  Hauptkuppel. 

Den  Marktplatz  (PI.  D  E  5)  umgeben:  das  von  Haubemsser 
1884-87  erbante  Rathaus  (im  Ratskeller  Fresken  von  C.  Kögler,  H. 
Schutt  und  W.Weimar j  Restaur.  s.  S.  326),  die  evang.  Hauptkirchc 
(PL  E  6),  got.  Stils,  1863-62  aus  geschliffenen  Backsteinen  aufge- 
führt, mit  fünf  Türmen,  das  königl.,  ehemals  herzogl.  ScsLoß 
(PI.  D  5) ,  1837-40  erbaut,  1883  neu  hergestellt,  und  das  MüttäT- 
Jeurhaus  „  Wilhelms-Heilanstalt ",  1871  von  Hofihiann  im  Italien. 
Stil  erbaut. 

Die  1844-49  erbaute  kath.  Bonifatius-Kibche  (PI.  D  5,  6)  hat 
einige  gute  Bilder,  u.  a.  eine  Madonna  von  Steinte  und  einen  h.  Bo- 
nifatius  von  Rethel.  —  Auf  dem  Luisenplatz  (PL  D  6),  vor  der 
Kirche,  erinnert  ein  Sandsteinobelisk  an  die  bei  Waterloo  gefalle- 
nen Nassauer.  —  Den  westl.  Abschluß  der  Rheinstraße  bildet  die 
1892-94  von  Otzen  erbaute  spätromanische  Rinokibche  (PL  B  G  6). 

Die  Fortsetzung  der  Taunusstraße  (S.  327)  ist  die  Elisabeth- 
straße (PL  D  3) ;  an  ihrem  Endpunkte,  am  Eingang  der  1897- 
98  angelegten  reizenden  Nerothal- Anlagen  (PL  G  B  2,  1),  steht 
ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  Straßenbahn  im  Nerothal  bis 
Beausite  s.  S.  326. 

Nördl.,  auf  halber  Höhe  des  NerohergeSy  20-26  Min.  vom  Koch- 
brunnen (angenehmster  Fußweg  durch  das  Darnbachthal :  PL  E 
D  3, 2),  ist  die  1848-65  von  Hoffmann  erbaute  grieohische  Kapelle 
(PL  G  1 ;  186m  ü.  M.),  die  Gruftkirche  der  Herzogin  Elisabeth 
Michailowna  von  Nassau  (f  1845),  mit  fünf  vergoldeten  Kuppeln. 
Der  Sarkophag  mit  der  ruhenden  Gestalt  der  Fürstin  ist  von 
E,  Hopfgarten,  (Der  Kastellan  wohnt  unweit  beim  russ.  Kirchhof, 
1  ujf,  mehrere  Personen  je  60  Pf.) 

10  Min.  n.w.  über  der  griech.  Kapelle ,  mit  der  Straßenbahn- 
Endstation  Beausite  durch  die  S.  326  gen.  Drahtseilbahn  ver- 
bunden, erhebt  sich  der  Gipfel  des  bewaldeten  ^JTerobergs 
(246m;  PL  B  Gl).  Oben  ein  Hot,-RestaurarU ;  Aussichtsturm 
(Elntr.  10  Pf.).    Promenadenwege  durchkreuzen  den  Wald  und 

ziehen  sich  bis  zur  Platte  (1^4  St). 

Die  Platte  (501m),  ein  1824  erbautes  nassauisches  Jagdschloß,  jetzt 
Eigentum  des  Großherzogs  von  Luxemburgs  iV«  St  n.  von  Wiesbaden 
(vergl.  die  Karte  8.  333),  wird  wegen  der  ausgedehnten  Fernsicht  über 
Spessart,  Odenwald  u.  Donnersberg,  das  Kheinthal  bis  zur  Haardt,  häufig 
von  Wiesbaden  besucht  (Abendbeleudhtung  günstig).  Ifeben  dem  Schloß 
Wirttchß/t  mit  Garten. 


Von  Wibsbadbn  übbb  Sohwalbach  nach  Lihbubo,  56  km, 
Nebenbahn  in  c.  21/2  St.  für  Jf  4,  3,  2.  —  8km  Chau$»eeKau8 
(290m ;  Hot-Rest.  Tannusblick).  —  12km  Eiserne  Hand  (421m) ; 
1 V4  St.  südwestl.  die  Hohe  Wur%el  (618m),  mit  Aussichtsturm.  — 
Abwärts  im  Aarihal. 
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21kiii  Schwalbach (315in ;  Bahnhof  IVa^o^  ^o™  Kurhaus ;  Gasth.: 
Alleesaal,  120  Z.  von  4  Jf  an,  F.  1^/2,  M.  4  uj?;  ff  erzog  v.  Nastau  ; 
Mitropole;  Quellenhof;  Wagner,  40  Z.  von  IV2  «^  an),  amtlich 
Langenschwalbach  genannt,  altberilhmtes  Stahlbad,  das  jährlich  von 
5000  Badegästen,  meist  Franen,  besacht  wird.  Die  Hauptqnellen, 
der  Stahlbrunnen  und  der  Weinbrunnen,  sind  durch  einen  Gebirgs- 
ausläufer mit  hübschen  Parkanlagen  geschieden.  Zwischen  beiden 
der  Kurtaal. 

28km  Hoheratein,  mit  malerischer  Burgruine.  —  41km  Zollhaus, 
Ausgangspunkt  für  die  Kleinbahn  nach  Nastätten  (St.  Goarshausen, 
Oberlahnstein),  zugleich  Station  für  Burgschwalbach,  mit  Burg- 
ruine ;  1  St.  nordwestl,  die  Trümmer  von  Hohlenfelt  (1  St.).  —  52km 
Diez,  s.  S.  330.  —  66km  Limburg,  s.  S.  330. 


55.  Von  (Berlin^  Cassel)  Gießen  nach  Coblenz. 

il6km.    Schnellzug  in  2i/t  St.    für  Ji   10.10,  7.60,  6.20,  Personenzug  in 

c.  4  St.  für  ur  9.40,  7.10,  4.70.  —  Von  Berlin  nach  Coblenz  in  12-13  St.  für 

ur  66.60,  41.20,  28.90,  hü  Trier  in  14-16  St.  für  Ul  65.70,  48.70,  34.10. 

Gießen  s.  S.  310.    Die  Bahn  folgt  dem  Thal  der  Lahn. 

13km  Wetzlax  (152m;  Gasth.:  Herzogl.  Haus;  Kaltwasser, 
Kessel,  beide  am  Bahnhof),  mit  8900  Einw.,  früher  freie  Reichsstadt, 
1693-1806  Sitz  des  Keichskammergerichts,  malerisch  an  der  Lahn 
gelegen,  von  der  Burgruine  Kalsmunt  überragt.  Das  hervorra- 
gendste Gebäude  ist  der  Dom,  dessen  ältester  (n.w.)  Teil  aus 
dem  XI.  Jahrh.  stammt;  die  Nordsetite  ist  aus  dem  xiv.  und  xv., 
die  Portale  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrhundert.  Auf  der  linden- 
bepflanzten Terrasse  nördl.  ein  Denkmal  für  1870/71.  Südl.  vom 
Dom  der  Buttermarkt  mit  der  Hauptwache  und  einer  Büste  Goethes, 
der  1772  am  Reichskammergericht  arbeitete  und  damals  in  leiden- 
schaftlicher Neigung  zu  Charlotte  BufP  entbrannte  („Werthers 
Leiden").  Die  Straße  1.  von  der  Hauptwache  führt  zum  Deut- 
schen Hause,  wo  Lottens  Vater  als  Amtmann  wohnte  (darin  einige 
Erinnerungen  an  die  Zeit;  Schlüssel  beim  evang.  Küster  südl. 
hinter  dem  Dom).  Goethes  Wohnhaus  bezeichnet  eine  Tafel  in 
der  Gewand gasse,  nahe  dem  Kommarkt.  Das  Reichskammergericht 
hatte  seinen  Sitz  in  dem  Gebäude  mit  dem  Reichsadler,  gegenüber 
dem  Gasth.  z.  Herzogl.  Hause. 

Eisenbahn  von  Wetzlar  nach  Köln  s.  B.  66^  —  nach  Lollar  S.  310. 

Weiter  in  dem  schonen  Lahnthal  abwärts.  —  23km  Braunfels, 
Station  für  das  c.  4km  südl.  (Kleinbahn)  auf  der  Höhe  gelegene 
Städtchen  Brannfels  (300m;  Gasth.:  SchloflhoUl,  beim  fürstl. 
SchloB  und  Park,  mit  Bädern  und  Terrasse;  Solmser  Hof),  mit 
1500  Einw.,  überragt  von  dem  ausgedehnten,  z.  T.  aus  spätgoti- 
scher Zeit  stammenden,  jetzt  prächtig  ausgebauten  fwrttl.  Solms- 
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ichen  Schloß  (Inneres   sehenswert,    Elntr.    30  Pf. :    Rüstungen, 
Waffen,  Jagdtrophäen),  mit  schönem  Park.  —  Über  die  Lahn. 

36km  Weilburg  (138m ;  Gasth. :  Deutsches  Haus^  Nassauer  Hof)^ 
kleine  Stadt  von  3700  Elnw.,  bis  1816  Residenz  der  Fürsten  (seit 
1806  Herzoge)  von  Nassau-Weilburg,  deren  im  xvi.  Jahrh.  erbautes, 
1721  vergrößertes  Schloß  sich  auf  einem  steil  von  der  Lahn  auf- 
steigenden Felsen  (174m)  sehr  malerisch  darstellt :  einer  der  schön- 
sten Punkte  des  Lahnthals.  Yom  Schloßgarten  Aussicht.  1  St.  n.w. 
auf  steiler  Basaltkuppe  die  Ruine  Merenberg,  —  In  der  Umgegend 
yiel  Eisengruben. 

Tunnel  und  Flußübergänge  wechseln.  48km  Aumenau,  mit 
Eisensteingruben.  —  54km  Villmar.  In  der  Nähe  Marmorbrüche. 
—  Ö7km  Runkel ,  mit  großem,  teilweise  erhaltenem  Schloß  des 
Fürsten  von  Wied ;  gegenüber  Dorf  Schadeck  mit  alter  Burg.  — 
62km  Eschhof en.  R.  Dietkirchen^  mit  der  hochgelegenen  schon  801 
genannten  Lubentiuskirche. 

65km  Limburg  (122m ;  Gasth. :  Pteuß,  Hofy  Z.  F.  von  2^/2  ^ 
an,  M.2  Jfj  Nassauer  Hof),  altes  Städtchen  von  8500  Elnw.,  im 
Mittelalter  Sitz  eines  Grafengeschlechtes,  das  1407  erlosch,  jetzt 
eines  kathol.  Bischofs.  Unweit  des  Bahnhofs  ein  hübscher  got. 
Brunnen  als  Kriegerderikmal  für  1870/71,  Auf  einem  Felsvorsprung 
über  der  Lahn  ragt  malerisch  der  *Dom  mit  seinen  sieben  Türmen 
hervor,  909  von  dem  Salier  Konrad  Kurzbold,  dessen  Burg  an  den 
Dom  grenzt,  gegründet,  der  jetzige  Bau  1213-42  aufgeführt,  eine 
der  schönsten  Kirchen  des  Übergangsstils.  Die  alten  Malereien  des 
Innern  sind  erneut  worden.  Das  Grabmal  des  Gründers  (f  948), 
mit  liegendem  Bild,  sowie  der  Taufstein  sind  aus  dem  xm.  Jahrh. 
Der  Küster  wohnt  dem  Eingange  gegenüber.  Der  reiche  Dom- 
schatz befindet  sich  in  der  Stadtkirche^  neben  der  Wohnung  des 
Bischofs,  nur  Mi.  11-12  u.  3-6  Uhr  zu  sehen  (Meldung  beim  Dom- 
dekau :  1-5  Pers.  3  Jf),  Den  schönsten  Blick  auf  den  Dom  hat  man 

vom  r.  Ufer. 

Von  Limbnrg  Zweigbahnen  über  IfUdemhaute»  (mit  Abzweigung  nach 
Wiesbaden,  8.  325)  nach  Höehtt  (blkm:  8.  322);  über  (4km)  Diez  (s.  unten) 
und  (35km)  SchmObaeh  (S.  329)  nach  (56km)  Wieebaden  (8.  835):  über  (Llkm) 
Hadamar  und  (51km)  Haeh«iiburg  nach  (65km)  ÄHenkirchen  (S.  358),  sowie 
über  SierehaJin  (35km,  Abzweigung  nach  Engers,  s.  8.  358)  und  ÄltenHrehen 
(S.  358)  nach  (88km)  Äu  (S.  376). 

68km  Diez  (118m ;  Gasth.:  Hof  von  Holland^  Victoria)^  sauberes 
Städtchen  mit  4300  Elnw.,  malerisch  am  1.  Ufer  der  Lahn  an- 
steigend, überragt  von  dem  ehemaligen  Schloß  der  Grafen  von 
Nassau-Dillenburg,  jetzt  Zuchthaus.  Interessant  ist  die  Lahn- 
Ifucke,  deren  Pfeiler  sich  auf  zwei  1552  durch  Hochwasser  um- 
geworfene Pfeiler  der  alten  Brücke  stützen.  20  Min.  yon  Diez  Schloß 
Oraniensteinj  jetzt  Kadettenhaus,  von  der  Bahn  nicht  sichtbar. 
Nebenbahn  nach  Wiesbaden  s.  oben. 

71km  Fachingen,  mit  dem  Faehir^er  Brunnen. 

74km  Balduinstein  (108m),  mit  den   Ruinen  des  1319  von 
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Erzbischof  B&ldnin  von  Trier  erbauten  Schlosses  Balduinsiein  auf 
Kalk-  und  Poiphyrfelsen  in  einer  engen  Thalsehlucht  (steiler  Fuß- 
weg in  25  Min. ;  Fahrweg  in  8/4  St.,  Wagen  am  Bahnhof).  —  Hoch 
oben  1.  etwas  weiter  Schloß  Schaumburg  (279m),  einst  Sitz  der 
Fürsten  von  Anhalt-Schaumburg,  jetzt  dem  Fürsten  von  Waldeck 
gehörig;  die  älteren  Teile  des  Schlosses  stammen  aus  dem  Anfang 
des  xvni.  Jahrh. ;  der  Neubau  im  engl.-got.  Stil  wurde  1860  auf- 
geführt. Vom  Turm  schöne  Aussicht  Gute  Wirtschaft  unterhalb 
des  Schlosses.  —  Tunnel. 

80km  Laurenburg,  Dott  mit  kleinem  Schloß  und  den  Trüm- 
mern der  Laurenburg.  —  87km  Obernhof,  L.Jenseit  der  Lahn,  er- 
scheint auf  bewaldetem  Bergkegel  das  ehem.  Kloster  Amsteiny  mit 
viertürmlger  romanischer  Kirclie  des  xn.  Jahrb.,  1369  vergrößert, 
1885  restauriert.  Weiter  an  der  1244  erbauten  Burg  Jjangenau 
vorbei  (1.). 

9ikm  Kassan  (Hot.  Müller),  altes  Stadtchen  mit  1900  Einw., 
am  r.  Ufer  der  Lahn,  über  die  eine  Kettenbrücke  führt,  Geburts- 
ort des  preußischen  Staatsministers  Freiherm  vom  und  zum  Stein 
(1757-1831),  dessen  Geschlecht  seit  dem  xin.  Jahrh.  hier  seinen 
Sitz  hatte.  Das  Steinsche  Schloß  enthält  in  einem  1815  angebauten 
got.  Turm  Gedächtnistafeln  und  Büsten  zur  Erinnerung  an  1813-15 
und  1870-1871  (zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  9-11  und  2-6  Uhr).  Der 
Schloßpark  ist  Wochentags  8-12  und  2-7  Uhr  geöffnet. 

Am  1.  Ufer  auf  bewaldeter  Höhe  die  Trümmer  der  Burg  Nas' 
saü.  Auf  halber  Höhe  die  Ruinen  der  Buirg  Stein.  Auf  einem 
Felsvorsprung  unterhalb  steht  unter  einem  got.  Überbau  das  Mar- 
morstandbild 6.e&  Freiherm  vom  Stein,  von  Pfuhl,  1872  errichtet.  — 
Die  Bahn  überschreitet  den  Fluß. 

99km  Enui«  —  Gasthöfe.    Am  r.  Lalinafer:  *Königl.  Kurhaus, 

mit  mehreren  Dependancen,  200  Z.  zu  2-10 Ul(,  F.  1.30,  M.  bVa  UT;  «Eng- 
lischer Hof ,  *Vier  J  ahreszeiteu ,  *  Darm  Städter  Hof ,  Russi- 
scher Hof,  diese  alle  ersten  Ranges,  im  Winter  geschlossen;  Bristol, 
60  Z.  zu  2-5,  F.  1,  H.  2V2  J(\  Stadt  Wiesbaden«  M^tropolei  Hof 
von  Holland-,  Löwe,  40  Z.  zu  IVa^,  F.  1,  M.  2  UT;  Weilburger 
Hof,  Weißes  Roß  (s.  unten);  Promenadenhotel.  —  Am  1.  Lsäm- 
ufer:  «Bella  Riva;  "^Gu  ttenberg,  Flandre,  beim  Bahnhof,  u.  8.  w. 
—  Außerdem  zahlreiche  Logierhäuser.  —  Edbtaxb:  eine  Fers.  18,  zwei 
27  Jt  u.  8.  w. ;  Tageskarte  50  Ff. 

Rbstadbants  im  Kurhaus,  mit  Table  d''hdte,  im  Kursaal,  beide 
vornehm;  Villa  B^riot,  Caf^  Ziepeyt,  Alemannia  u.  a.  —  Wwn: 
Goldenes  Faß;  Altdeutsche  Weinstube.  —  Bikb  im  Löwen  (s. 
oben),  im  Weißen  Roß  (s.  oben),  im  Gold.  Faß  u.  s.  w. 

Ems  (80m),  alter  berühmter  Badeort  mit  6600  Einwohnern, 
liegt  in  einem  engen,  von  waldbedeckten  felsigen  Anhohen  ein- 
geschlossenen Thal  auf  beiden  Ufern  der  Lahn,  die  durch  vier 
Brücken  mit  einander  verbunden  sind. 

Den  Mittelpunkt  des  Badelebens  bilden  das  Ku&haus,  mit 
Trinkquellen  (^Kesselbrunnen  c.  46°  0.,  Krähnchen  36°,  Fürsten^ 
brunnen  c.  39°,  Kaiserbrunnen  ^81/2^)  ^^^  Bädern,  sowie  der  Kun- 
SAAL  (Abends  Musik),  mit  Lesekabinett,  Restaurant  und  Cafe. 

Baedekers  Nordwest-Deutachland.    27.  Aufl.  21  • 
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In  den  Parkanlagen  hinter  dem  Knrsaal  die  Wandelbdhn.  Ein  Mar- 
morstandbild des  Kaisers  Wilhelm  I.,  von  Prof.  Otto,  wurde  1892 
enthüllt;  der  Kaiser  im  Givilrock,  wie  er  in  Ems  zur  Karzeit  zu 
gehen  pflegte. 

Eine  gedeckte  eiserne  Gitterbrüeke  führt  Tom  r.  Ufer  nach  dem 
am  linken  Ufer  gelegenen  neuen  Badhaus,  das  durch  die  neue 
Quelle  (57®  0.)  gespeist  wird. 

Unweit  6.ei  Kaiserbrücke  ist  die  untere  Station  der  Drahtseil- 
hahn (Züge  nach  Bedarf  his  zu  je  10  Min.,  hinauf  in  8  Min.  für 
80  Pf.,  hinab  50  Pf.,  hin  und  zurück  1  Jf%  die  zum  Malbbso 
(333m)  hinaufführt  (Fußweg  durch  Wald  in  3/^  St.).  Oben  ein 
Aussichtturm  und  das  Hot.-Restaur.  Höhere  Malberg. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstraße  die 
BÄDEBLEi  oder  die  sieben  Kopfe  hoch  auf,  ein  zackiger  Schieferfels 
mit  Aussichtturm  (^Konkordiaturm ;  Erfr.),  vom  Kurhaus  in  8/4  St. 
zu  erreichen.  Auf  halber  Höhe  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/7 1,  mit 
schönstem  Überblick  über  Ems ;  weiter  westl.  führt  die  Bismarck- 
promenade  znm  Bismarckturm, 

Die  Eisenbahn  führt  noch  eine  Strecke  am  1.  Ufer  der  Lahn 
abwärts,  dann  über  den  Fluß. 

112km  Kiederlahnstein,  Knotenpunkt  für  die  rechtsrheinische 
Bahn  von  Frankfurt  nach  Köln  (S.  334).  — Weiter  über  den  Rhein, 
mit  schöner  Aussicht  namentlich  stromabwärts,  zum  1.  Ufer. 

116km  Coblenz  (S.  342),  Hauptbahnhof:  Droschke  s.  S.  343. 


56.  Der  Rhein  von  Mainz  bis  Coblenz. 

Vargl.  auch  die  Kart«  S.  334. 

H^*  DL.  und  DE.  bedeuten  in  Folgendem,  daß  der  Ort  Dampfboot-' 
Station  mit  Landebrücke,  bsw.  mit  Eabnanfahrt  ist.  —  E.  bedeutet  in  der 
Bescbreibung  der  Dampfbootfabrt  (S.  83i),  daß  der  so  beseicbnete  Ort 
Eisenbabnstation  ist.  —  B.  =  recbtes,  L.  =  linkes  Ufer. 

a.  Eisenbahn  des  linken  Ufers. 

92km,  in  IVr^^A  St.,  für  Ul  8.30.  6.20.  1.80  bsw.  7.40,  5.00,  3.70.  Aus- 
siebt recbts.  —  Eisenbabn  des  recbten  Ufers  s.  S.  833. 

Bückfabrkarten  berechtigen  zu  je  1  maliger  Unterbrecbung  der 
Fahrt  auf  der  Hin-  und  auf  der  Bückreise;  sie  können  ▼on  Bingvrbrück- 
Bädesheim  an  aucb  auf  der  rechtsrheinischen  Bahn  benutzt  werden,  und 
zwar  gelten  als  korrespondierende  Stationen  dabei  femer  Niedertieimbadt- 
Lorchy  St.  Ooar-St.  Ooarthauten,  Boppard-Campy  Rhetu- Brattbaehj  Capellen- 
Oberlahtutein.    Vergl.  8.  857. 

Mainz  s.  S.  322.  —  Die  Bahn  bietet  auf  der  ersten  Strecke  wenig. 
18km  Ingelheim^  wo  einst  eine  Pfalz  Karls  des  Großen  stand.  —  Bei 

30km Bingen  (DL.;  S.  337)  nähert  sie  sich  wieder  dem  Fluß. 
Am  r.  Ufer  auf  der  Hohe  des  Niederwaldes  das  Nationaldenkmal 
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GS.  337),  unterhalb  am  Abhang  Ruine  Ehrenfels  (S.  338).  Weiter 
über  die  Nahe,  gerade  Tor  deren  Mündung  in  den  Rhein,  nach 

31km  Bingerbrüek,  wo  auch  der  Bahnhof  der  Rhein-Nahe-Bahn 
(R.  57).   Im  Rhein  der  Mäuaeturm  (S.  338). 

Die  Bahn  bleibt  meist  dicht  am  Rhein,  fortwährend  mit  schöner 
Aussicht  nach  dem  jenseitigen  Ufer,  an  dem  zunächst  die  Orte 
Aßmannshausen  und  Lorch  erscheinen.  36km  Treehtingshceusen^ 
41km  Niederheimbach,  44km  Bacharack  (DK.;  S.  339);  vor  (ölkm) 
Oberwesd  (DK. ;  S.  339)  Aussicht  auf  die  Pfalz,  Gaub  und  Schloß 
Gutenfels  (Tgl.  S.  339).  Folgen  kurz  nach  einander  drei  Tunnel ; 
yor  der  Einfahrt  in  den  letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  (S.  339).  — 
58km  8t.  Ooar  (DL.;  S.  340);  am  gegenüberliegenden  Ufer  St. 
Goarshausen  und  die  Katz,  -weiter  unterhalb  Welmich  und  die 
Maus;  später  die  Briiderburgen  Sterrenberg-Liebenstein  und  Kloster 
Bornhofen.  —  67km  Salzig.  —  Unterhalb  (72km)  Boppard  (DL. ; 
S.  341)  zeigt  sich  am  jenseitigen  Ufer  oben  Schloß  Liebeneck, 
dann  Braubach  und  die  Marksburg.  Die  Bahn  durchschneidet  das 
alte  Städtchen  (83km)  Rhens  (S.  341);  dann  bei  dem  (r.)  Königs- 
stuhl Toruber  nach  (87kml  CapeUen  (DK.),  am  Fuße  des  Schlosses 
Stolzenfels  (vergl.  S.  342);  gegenüber  Oberlahnstein  und  Burg 
Lahneck ;  dann  r.  die  Rheinbrücke. 

92km  Co62«nx-Mo8elbahnhof,  6  Min.  vor  dem  Löhrthor:  Über- 
gang auf  die  Lahnbahn  (R.  55)  und  auf  die  Moselbahn  (R.  59). 

93km  Co&fonc-Rheinischer  Bahnhof.  Weiter  nach  Köln  s.  R.  62. 

b.  Eisenbahn  des  rechten  Ufers. 

Von  Mains  bis  Coblenz,  94km,  in  2-3  8t.  ffir  Jt  8.30,  6.20  bsw.  7.40, 
5.60,  3.70;  Yon  Niederlahnstein  nach  Ehrenbreitstein,  CoblenB  gegen- 
über, 5km,  in  10  Hin.  für  60,  40,  35  bzw.  40,  30,  20  Pf.  —  Bückfahrkarten 
s.  8.  332.  —  Wer  von  Frankfurt  u.  Kastei  (B.  53a)  kommend  direkt  rhein- 
abwärts,  oder  wer  rheinaufwärts  kommend  direkt  nach  jenen  Städten  will, 
berührt  Wiesbaden  nicht,  da  zwischen  Stat.  Curve  (8.  322)  und  8tat.  Jfot' 
back  (s.  unten)  eine  direkte  Verbindung  besteht. 

Mains  s.  S.  322.  —  ökm  Biehrich-Mosbach  (DL.  ;  S.  334).  — 
8km  Sehierstein  (S.  335).  —  Die  Bahn  durchzieht  bis  Lorch  den 
Bheingau,  den  berühmtesten  Weingarten  Deutschlands.  R.  u.  1. 
prangen  üppiger  Weinbau  und  fruchtbare,  mit  zahlreichen  Obst- 
bäumen bestandene  Felder,  dazwischen  saubere  Ortschaften  und 
hübsche  Landhäuser:  ein  Bild  blühenden  Wohlstandes.  —  11km 
NiederwaUuf  (DL.;  S.  335).  —  14km  EltvilU  (DL.;  S.  335;  für 
Schlangenbad).  —  16km  Erbach  (S.  335) ;  19km  Hattenheim  (S.  335). 
—  22km  Oestrich-Winkel  (DK. ;  vergl.  S.  335 ;  vom  Bahnhof  3/^  St. 
auf  den  Johannisberg).  —  26km  Qeisenheim  (DK. ;  S.  336),  wo  sich 
eine  schöne  Aussicht  auf  Bingen  mit  der  Burg  Klopp  ölTnet,  vergl. 
S.  337. 

30km  BüdesMm  (DL.;  S.  336);  Zahnradbahn  auf  den  Nieder- 
wald  (S.  336);  Trajektdampfer  nach  Bingen  s.  S.  337;  Bahn  nach 
Kreuznach  und  nach  Metz  s  R.  57.   Im  Rhein  der  Mäuseturm.  — 
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35km  Aßmannshausen  (S.  338;  Zahnradbahn  auf  den  Niederwald,  b. 
S.  338),  gegenüber  Burg  Rheinstein,  weiter  die  Falkenburg,  Soon- 
eck  und  die  Heimburg.  —  42km  Lorch  (DK. ;  S.  338),  gegenüber 
Ruine  Fürstenberg,  dann  Bacharach  mit  Stahleck. 

Bei  (48km)  Caub  (DK.;  S.  339)  im  Rhein  die  Pfalz;  weiter 
unterhalb  am  1.  Ufer  Oberwesel  mit  der  Schönburg.  Die  Bahn 
durchschneidet  mittels  zweier  Tunnel  den  Roßstein  und  die  Luilei 
(S.  339) ;  beim  Austritt  aus  dem  zweiten  Tunnel  überraschender 
Blick  auf  St.  Goar  mit  der  Ruine  Rheinfels.  —  59km  8t.  Ooars- 
.hausen  (S.  340);  66km  KesteH  (S.  340);  —  71km  Camp  (DK.; 
S.  340),  wo  sich  ein  freundlicher  Blick  auf  Boppard  öftoet.  —  77km 
Osterspay  (S.  341) ;  83km  Brauhach  (S.  341) ;  gegenüber  Rhens,  weiter 
unterhalb  erscheint  Stolzenfels,  Tgl.  S.  342.  —  Jenseit  (87km)  Ober- 
lahnstein  (DL. ;  S.  341)  über  die  Lahn ;  r.  Burg  Lahneck. 

89km  Niederlahnstein  y  Knotenpunkt  für  die  linksrheinische  und 
die  Moselbahn,  die  rechtsrheinische  und  die  Lahnbahn  (R.  55) ;  für 
letztere  Linien  meist  Wagenwechsel.  —  90km  Horchheim  (S.  342), 
nur  Station  der  nach  Ehrenbreitstein  führenden  Linie ;  1.  die  be- 
festigte Höhe  Karthause,  im  Rhein  die  Insel  Oberwerth,  wo  die 
Coblenzer  Linie  den  Rhein  überschreitet,  um  den  (94km)  Mosel- 
bahnhof  Coblenz  zu  erreichen.  Die  rechtsrheinische  Linie  zieht  sich 
jenseit  Horchheim  am  Fuße  des  Astersteins  hin.  —  94km  Ehren- 
breitstein^  s.  S.  344. 


c.  Fahrt  auf  dem  Bhein. 

Dampfsohif!  (Köln-Düsseldorfer  Gesellschaft)  zu  Thal  von  Mainz  bis 
Coblenz  Schnellfahrt  in  33/«  St.  (bis  Bonn  in  eVa»  bis  Köln  in  73/4  St.).  ~ 
Gewöhnl.  Fahrt  von  Mainz  bis  Bingen  in  ls/4  St.  (zu  Berg  in  2Vs  St.)i  zu 
Thal  von  Bingen  bis  St.  Goar  in  IV4  St.  (zu  Berg  in  21/«  St.);  von  St.  Guar 
bis  Coblenz  in  c.  iVs  St.  (zu  Berg  in  2V2  St.).  Fahrpreis  1.  Kl.  von  Mainz 
nach  Coblenz  5  J(  30;  bei  der  Schnellfahrt  etwa  V«  mehr.  —  Gute  Küche 
(Table  d'hote  1  Uhr  3  Jf)  und  vortreffliche  Weine  an  Bord. 

Die  Dampf  boote  der  Niederländischen  Dampfschiffsreederei  fahren  lang- 
samer, sind  aber  wohlfeiler  (Schnellfahrt  ohne  Aufschlag). 

Aussicht  meist  rechts;  den  freiesten  Ausblick  hat  man  von  der  Spitze 
des  Schiffs. 

DL.,  DK.  u.  E.  8.  S.  332. 

Mainz  s.  S.  322.  —  Das  Dampfboot  fährt  unter  der  Rheinbrücke 
hin,  dajin  zwischen  der  durch  die  Mainzer  Hafenbauten  mit  dem 
Ufer  verbundenen  Ingelheimer  Aue  und  der  (r.)  Petersaue  hindurch. 
Auf  der  letztgenannten  Insel  starb  am  20.  Juni  840  Kaiser  Ludwig 
der  Fromme.  —  R.  fern  der  Gebirgszug  des  Taunus. 

R.  Biebrich  (DL.  u.  £. ;  Gasth. :  Bellevue,  recht  gut,  H.  Nassau, 
Krone,  alle  drei  am  Rhein),  Dampfbootstation  für  Wiesbaden 
(Dampf strai^nbahn  s.  S.  326;  nach  Mainz  auch  Lokalboot),  bildet 
mit  dem  nordlich  angrenzenden  Mosbach  (S<  333)  einen  Ort  von 
16  000  Einwohnern.  Am  obern  Ende  des  Orts  zahlreiche  Fabriken 
und  die  Unter  offizier  schule,  ein  roter  Backsteinbau,  am  untern  das 
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ehemals  nassanisclie  Schloß  des  Großherzogs  Yon  Luxemburg,  mit 
ansgedelmtem  altem  Park. 

R.  SchienUin  (E.),  altes  Dorf,  in  einem  Walde  Ton  Obstbäumen 
gelegen.  R.  tritt,  über  dem  Thal,  wo  es  nach  Schlaugenbad  geht, 
der  Kirchturm  des  weinberühmten  Dorfes  Rauenthal  hervor.  — 
Weit&t  Niederv)alluf(pL.  u.E.;  Gasth.:  Schwan,  Gartenfeld,  beide 
gut ;  Zur  schönen  Aussicht,  am  Bahnhof),  am  Beginn  des  Bheingaus 
(S.  333> 

L.,  gegenüber,  Budenheim  (E.). 

Zwischen  Niederwalluf  und  Eltville  ziehen  sich  zahlreiche 
Landhäuser  am  Ufer  hin,  u.  a.  dicht  Tor  Eltrille  dei  Steinheimer  Hof^ 
Eigentum  des  Grojßherzogs  Ton  Luxemburg,  Villa  Rheinberg  und 
Burg  Craß  (Gasth.  mit  Gartenwirtschaft),  nach  dem  Besitzer  so 
genannt.   Die  Insel  im  Rhein  ist  die  EltviÜer  Au. 

R.  Eltville  (DL.  u.  E. ;  Hot.  Beiaenhachj  am  Bahnhof,  Z. 
1  V2"*^«^j  J^i*  Bierrestaurant ;  Burg  Craß^  s.  oben)  oder  Elfdd  (89m), 
Städtchen  von  3700  Einw.,  früher  Hauptort  des  Rheingaus.  1349 
entsagte  hier  der  deutsche  König  Günther  von  Schwarzburg  (S.  258), 
von  seinem  Gegner  Karl  IV.  bedrängt,  der  Krone.  Im  xiv.  u.  xv. 
Jahrh.  war  Eltville  häufig  Residenz  der  Mainzer  Erzbischöfe. 

Von  Eltville  nach  Schlangenbad,  8km,  Dampfstraßenbalin  in 
35  Min.  fär  J(  1,  0.50.  —  Schlangenbad  (Gasth.:  Eifnigl.  Kurhättser,  Nat- 
tauer  Hof^  Hot.  Viktoria;  Werner,  einfacher,  u.  a.),  in  einem  engen  Wald- 
thal reisend  gelegen,  mit  erdig- aJkalischen  29-3^**  G.  warmen  Quellen,  ist 
ein  vorwiegend  von  Frauen  besuchter  Badeort.  —  Auf  der  Landstraße  über 
Wamibaeh  (von  liier  schöner  Fußweg)  erreicht  man  in  IVs  St.  Schwälhack 
(S.  329). 

R.  Erbach  (E.;  Qaath.  %.  Enget)  wird  dem  Dampf  bootfahrer  bald 
von  der  1/2  St.  langen  Westphäli sehen  Au  (Rhein^AuJ  verdeckt.  An 
der  Westseite  des  Orts  Schloß  Reinhartshausen»  '' 

R.  In  den  von  der  Eisenbahn  durchschnittenen  Weinbergen  wird 
einer  der  feurigsten  Rheinweine,  der  Markohrunnery  gezogen. 

R.  Bei  Hattenheim  (E. ;  Gasth.  bei  ReJß)  wird  in  der  Ferne  das 
Niederwalddenkmal  sichtbar  (S.  337).  Unweit  Schloß  Eeichards- 
hausen. 

Ein  breiter  Weg  führt  von  Hattenheim  landeinwärts  (4km)  nach  der 
einst  berühmten  Cistercienserabtei  Eberbach,  jetzt  Gefängnis  (Eintritts- 
karten 1-8  Pers.  60  Pf^  mehr  1  Jt,  der  führende  Kellermeister  und  der 
Pförtner  erwarten  ein  Trinkg.).  Die  roman.  Kloiteriirche,  1186  eingeweiht, 
1868  hergestellt,  besitzt  eine  Anzahl  trefflieber  Grabdenkmäler  ans  dem 
xii.-xviii.  Jahrh.  In  der  Nähe  wächst  der  berühmte  Steinberger.  Aussicht 
vom  Boi  (268m),  einer  Anhöhe  unmittelbar  beim  Kloster. 

R.  Östrich  (DK.  und  E. ;  Hot.  Steinheimer),  im  Hintergrund 
Schloß  Johannisberg. 

R.  Am  Rhein  folgen  Mittelheim  (E.)  und  Winkel  (Rheingauer 
Hof,  mit  Garten). 

R.  Schlofi  Johannisberg,  auf  einem  mit  Reben  bedeckten  Vor- 
berg,  186m  ü.  M.,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  weiter  Strecke  Augenpunkt, 
ist  von  Winkel  oder  von  Geisenheim  auf  bequemen  Wegen  in  8/4  St. 
zu  erreichen.    Den  Berg  erhielt  1816  Fürst  Metternich  als  kaiserl. 
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österr.  Lehen.  Die  Weinberge,  die  den  berühmten  Wein  erzeugen, 
haben  einen  Umfang  von  etwa  25  ha.  Von  der  schönen  Terrasse 
▼or  dem  Schloß  weite  Aussicht  über  den  Bheingau  (guter  Johannis- 
berger  yon  4^2  Jf  an  beim  Verwalter). 

B.  Geisenheim  (DK.  u.  E. ;  Gasth. :  Frankfurter  Hof)^  freund- 
liches Städtchen  von  3800  Einw.,  mit  vielen  Landsitzen.  Die  spät- 
got.  Kirche  (1510),  mit  1838  vollendeten  Türmen  aus  rotem  Sand- 
stein, tritt  stattlich  hervor.  Dahinter  der  durch  sein  rötliches  Gestein 
kenntliche  Roteberg^  der  den  besten  Geisenheimer  Wein  erzeugt. 

L.  Gegenüber  von  Geisenheim  zeigt  sich^an  dem  Hügelabhang 
OauUheim  (E.),  weiter  das  Dorf  Kempten.  Über  Bingen  der  Aus- 
sichtsturm auf  dem  Scbarlachberge. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwaldes  das  Nationaldenkmal  (S.  337). 

R.  BÜdeBheim(DL.U.E.).  —  Gaste.:  *Darmstädter  Hof,  60  Z. 
zu  2-4,  F.  1,  H.  3 ur ;  *Hot.  Jung,  beim  Bahnhof,  60  Z.  zu  2Vs-l,  F.  1, 
M.  2Vs  Ul;  H.  Ehrhardt^  —  Bheinstein,  27  Z.  zu 2-4,  F.  1,  M.  2ur; 
H.  Kraß,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  3  Jt,  beide  gut,  Haßmann,  Dörhöfer, 
Bellevne;  sämtlich  am  Rhein. 

Bbbtaur.  A  Wsimstubbn  außer  in  den  Gasthöfen  im  rhein.  Bahnhof 
und  in  der  *JRheinhallej  unmittelbar  am  Bhein ,  beim  Trajekt  (8.  337) ; 
*y.  F.  Moot,  mit  Veranda  nach  dem  Bhein,  *AUdeut»ehe  Weinttuhe  (Wall- 
mach), beide  an  der  Zahnradbahn ;  Joh.  Malier  (auch  Zimmer),  Drosselgasse. 
—  Bier:  Hot.-Rettaw.  Jae.Weil^  Bheinstr.,  mit  Veranda  nach  dem  Rhein; 
Schellhaouy  IlÜlsköUery  alle  drei  unweit  der  Zahnradbahn. 

Der  Bahnhof  der  Zahnkadbahn  auf  den  Niederwald  (Fahrzeit  10-14  Min., 
hinauf  1  Ul,  hinab  50  Pf.)  liegt  am  oberen  Ende  des  Städtchens,  8-10  Hin. 
vom  Rheinbahnhof ,  3-4  Hin.  von  der  Landebrücke  der  Dampfboote.  Omni- 
bus swischen  beiden  Bahnhöfen  10  Pf. 

Tbajbktdampfboot  nach  Bingen  und  Bingerbriiek^  beim  Bahnhof  der 
Rheinbabn  abfahrend  (Durchgang  unter  der  Bahn),  8.  S.  337.  —  Dampfboot 
nach  Bingen- Aßmannshamen  (öO,  35  Pf.)  im  Sommer  6mal  tagl.,  an  der 
Köln-Düsseldorfer  Landebrücke  abfahrend. 

Rüdesheim  (78m),  Kreisstadt  von  4800  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  südl.  Fuße  des  reben-  und  waldbedeckten  Niederwalds ^ 
bezeichnet  mit  dem  schräg  gegenüber  liegenden  Bingen  den  Ein- 
gang des  engeren  Rheinthals.  Der  Rüdesheimer  Wein  rühmt  sich 
des  ältesten  Namens  unter  den  Rheinweinen,  wenn  ihn  auch  jetzt 
einzelne  seiner  rheingaulschen  Brüder  überstrahlen.  Am  obern 
Ende  des  Städtchens  die  1865  aufgeführte  evangel.  Kirche  und 
der  spätgotische  Adlerturm,  wo  sich  die  Abfahrtstelle  der  Nieder- 
wal dbahn  befindet.  —  Am  Markt,  in  der  Mitte  des  Orts,  die  katK 
Kirche,  got.  Stils,  von  1390-1400.  —  Am  untern  Ende,  unweit  des 
Rheinbahnhofs,  erhebt  sich  eine  schwerfällige  Steinmasse,  fälsch- 
lich Brömserburg  genannt,  richtig  Niederburg,  seit  1812  Eigentum 
der  Grafen  Ingelheim,  die  das  Innere  als  Wohnung  einrichten  ließen. 
Dahinter  die  Ober^  oder  Boosenburg^  ein  obeliskartiger  Turm. 

Rüdeshelm  ist  der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  zum  Besuch  des 
^Kiederwalds  und  des  Nationaldenkmals,  obschon  die  Besteigung 
von  Aßmannshausen  aus,  der  überraschender  sich  öffnenden  Aus- 
sichten wegen,  mehr  anzuraten  ist.  Fußgänger  gebrauchen  von 
Rüdesheim,  beim  Rheinbahnhof  den  zur  Zeit  der  Traubenreife 
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geschlossenen  «Hohlweg"  oder  bei  der  kath.  Kirche  den  „Kühweg^' 
hinan,  c  8/4  St.  bis  oben  (hinab  ^2  St.).  Die  Rüdesheimer  Zahn- 
radbahn endet  3  Min.  vom  Denkmal. 

Das  **Kationaldenkmal,  1877-83  nach  Joh.  SchiUings  Entwurf 
ausgeführt,  steht  weithin  sichtbar  auf  einem^Yorsprung  des  Nie- 
derwalds, 300m  ü.  M.,  225m  überm  Rhein.  Über  dem  25m  hohen 
Unterbau  ragt  die  10,5m  hohe  Gestalt  der  ^Germania  auf;  das  Haupt- 
relief, dem  Rhein  zugewandt,  zeigt  „die  Wacht  am  Rhein*  :  Kaiser 
Wilhelm,  die  deutschen  Fürsten,  Heerführer  und  Truppen  1870/71 ; 
1.  and  r.  allegorische  Figuren  des  Kriegs  und  des  Friedens,  unten 
des  Rheins  und  der  Mosel.  An  den  Seiten  Reliefs :  r.  Auszug  zum 
Kriege,  1.  Heimkehr  der  Krieger.  —  Prächtig  ist  die  Aussicht  von 
der  Terrasse  vor  dem  Denkmal  in  den  gesegneten  Rheingau  und  über 
die  rheinhessischen  und  pfälzischen  Berge;  vorn  am  1.  Ufer  des 
Rheins  Bingen  und  die  Nahemündung. 

Unmittelbar  hinter  dem  Wächterhäuscben  beim  Denkmal  seigt  ein  Weg- 
weiser an  der  Eremitage  vorüber  sur  Kossel  (343m ;  25  Min.),  der  höchsten, 
von  einer  künstlichen  Ruine  gekrönten  Kuppe  des  Abhangs,  mit  schöner 
Aussicht.  —  Von  der  Bossel  zeigen  wiederum  Wegweiser  nach  dem 
Gasthof  in  dem  ehem.  JagdschloA  0/«  St.),  wohin  man  vom  Kationaldenk- 
mal  auch  auf  einem  direkten  Wege  in  20  Hin.  gelangen  kann.  Unweit  des 
Jagdschlosses  ist  die  obere  Station  der  Afimantuhäuter  Zahnradbahn  (8.  338). 

Am  1.  Rheinufer,  Rüdeshelm  schräg  gegenüber,  liegt 

Bingen  (DL.  u.  E.).  ~  Gasthofs.  Am  Rhein:  H.  Victoria,  zu- 
nächst dem  Bahnhof,  ersten  Banges.  —  Bellevue,  Weißes  Eoß.  — 
Distel ,  30Z.  zu  IUI  70-2.50,  F.  80 Pf.,  M.  2Ul ^  Deutsches  Haus ,  Z.1V2-3, 
F.  s/4,  M.  tytJti  gans  gnt;  H.  Göbel;  Adler;  Karpfen.  In  der  Stadt: 
Gold.  Pflug,  beim  Markt,  altes  gutes  bürgerliches  Haus;  Engl.  Hof, 
Mainzer  Str.;  Uilsdorf,  am  Markt;  Pariser  Hof,  Gaustr.,  .unfern  der 
Nahe,  Einhorn,  einfach  und  gut.  —  Bochusberg  (s.  unten),  35  Z.  zu 
11/2-21/2,  F.  1,  M.  2Vs«4ft  Omnibus  am  Bahnhof,  50  Pf.  —  In  Bingerhrück 
(s.  unten):  Mohrmann,  Amerikan.  Hof,  beide  oberhalb  unweit  des 
Bahnhofs. 

Gaf6  &  Bier:  Bahnrestaurant  im  Binger  Bbf. ;  Rochusberger 
Bierhalle;  Heilmann,  am  Rhein.  —  Bier  auch  in  der  Krone,  mit 
Garten,  in  der  Amtsgasse. 

TsAJEKTDAMPFEB  zwlscheu  Bingerhräck  (Abfahrt  unterhalb  des  Bahn- 
hofs gegenüber  dem  Mäuseturm),  Bingen  (Landebrücke  zwischen  Hot.  Distel 
und  Adler)  und  Rüduheim  (Landebrdeke  beim  rhein.  Bahnhof,  8.  836): 
16  Fahrten  in  jeder  Richtung  (Fahrpr.  20  Pf.,  10  Pf.).  —  Dampfboot  nach 
Aßmannshausen  und  Rade«heim  s.  S.  336. 

Bingen  (77m),  hessische  Kreisstadt  von  9700  Einw. ,  an  der 
Mündung  der  Nahe  in  den  Rhein,  war  schon  den  Römern  bekannt, 
die  hier  zum  Schutz  der  StraBenteilung  nach  Köln  und  Trier  ein 
Kastell  angelegt  hatten.  Der  Turm  der  die  Stadt  überragenden  Burg 
Klopp  (seit  1897  Eigentum  der  Stadt),  die  Rochitskapelle  (1889  ab- 
gebrannt, 1894  stattlich  erneut)  auf  der  Höhe  des  Rochusbergs 
0/2  S^-Y  Öasth.  s.  oben)  und  der  Aussichtsturm  auf  dem.  Scharlach- 
kopf (3/4  St.)  gewähren  reizende  Aussichten. 

Unterhalb  der  Nahemündung  (zwei  Brücken)  liegt 
Bingerbrnck(E. ;  Gasth.  s.  oben),  mit  den  Bahnhöfen  der  Rhein- 
und  der  Nahebahn  (S.  333,  345). 
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Auf  einer  Felseninsel  im  Rhein  der  Mäuseturm  (altdeutsch  Miis- 
türm  =  "Waffenhaus,  Zeughaus) ,  bekannt  durch  die  Sage  von  Erz- 
bischof Hatte,  den  Mäuse  bis  hierher  verfolgt  haben  sollen,  schon 
in  alter  Zeit  als  Wartturm  benutzt,  1856  zum  Signalturm  für  die 
Schiffahrt  ausgebaut.  R.  der  südliche  Abhang  des  Niederwalds 
(„Rüdesheimer  Berg*),  mit  der  Ruine  Ehren f eis. 

Dann  verengt  sich  das  Flußthal  zum  Binger  Loch,  Wirbel 
und  Strudel  bezeichnen  die  Felsbarre,  die  hier  von  jeher  den 
Schiffen  gefahrlich  war. 

R.  Aßmannshausen  (E.,  Bahnhof  5  Min.  oberhalb  des  Orts; 
DL.  nur  für  die  S.  336  erwähnte  Lokalfahrt  Rüdesheim-Bingen- 
Aßmannshausen,  Landebrücke  am  untern  Ende  des  Orts). 

Gasth.:  *Erone,  Z.  2i/-fS  Jt,  F.  80  Pf.,  M.  2V3  UlT  (eine  Marmorbüste 
am  Hause  erinnert  an  den  Aufenthalt  dea  Dichterg  F.  Freiligrath,  1844); 
*A n k e r ,  ähnliche  Preise \  Bheinhotel,  bei  der  Landebrücke  des  Dampf- 
hoots;  Eulberg,  alle  am  Rhein;  Beutershan. 

Der  Bahnhof  der  Zahnradbahn  auf  den  Niederwald  (Fahrseit  und 
Preise  wie  in  Rüdesheim,  S.  386)  liegt  am  östl.  Ausgang  des  Dorfs,  unweit 
der  Kirche.  —  Fußgänger  wenden  sich  jenseit  des  Zahnradhahnhofs,  c. 
5  Min.  von  der  Kirche,  hei  einem  Heiligenhäuschen  r.  bergan  und  erreichen 
das  Jagdschloß,  wo  die  Zahnradbahn  endigt,  in  c.  V*  ^t. 

Den  Verkehr  mit  Rheinstein  unterhat  auch  ein  kleines  Dampfboot 
(30  Pf.)i  Ruderboot  1-5  Pers.  1  Jf, 

Aßmannshausen  (80m),  mit  c.  1000  Einwohnern,  ist  berühmt 
durch  seinen  würzigen  Rotwein.  Eine  32,5®  C.  warme  lithium- 
haltige  alkalische  Quelle  war  schon  den  Römern  bekannt  (Kurhaus). 

Das  rechte  Rheinufer  bietet  bis  Lorch  wenig  Bemerkenswertes, 
das  Gebirge  fällt  schroff  ab,  unten  Reben,  oben  Wald. 

L.  Burg  *Rhein8teinj  eine  der  schönsten  rheinischen  Burgen, 
deren  eigentümliche  Anlage  sie  trefflich  zur  Anschauung  bringt, 
durch  Prinz  Friedrich  v.  Preußen  1825-29  ausgebaut.  Im  Innern 
eine  reiche  Waffen-  und  Altertümersammlung  (Eintr.  1  Ulf,  mehrere 
Pers.  je  50  Pf.).  Die  Aussicht  ist  beschränkt.  Dampfboot  nach 
Aßmannshausen  s.  oben. 

L.  1km  weiter,  am  Ufer,  die  kleine  spätroman.  Clemenskapeüe, 

L.  Auf  einer  Anhöhe,  am  Eingang  des  Morgenbachthals,  das  alte 
Schloß  Reichenstein  oder  Falkenburg. 

R.  mündet  das  Bodenthal,  an  dessen  Eingang  ein  guter  Wein 
wächst. 

L.  Unterhalb  Trechtingshausen  (E.)  treten  die  Berge  etwas  zu- 
rück. Über  dem  Eingang  einer  Bergsohlucht  steigt  der  schlanke 
Burgturm  von  Sooneck  empor,  seit  1834  neu  hergestellt. 

Die  Aussicht  öffnet  sich  bis  Bacharach. 

L.  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Dorf  Niederheimbach  (E.), 
überragt  von  dem  massigen  Turm  des  Schlosses  Hoheneck,  gewöhn- 
lich Heimburg  genannt,  neuerdings  ausgebaut. 

R.  Loroh  (DL. u.E.;  Gasth.:  Krone,  Bahnhofshot'),  lang  am  Ufer 
hingezogen,  mit  2200  Einw.  Die  hoch  aufragende  got.  8t.  Martins- 
kirche,  aus  dem  xni.-xv.  Jahrb.,  seit  1876  restauriert,  enthält  einige 
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beachtenswerte  Grabdenkmäler)  a.  a.  das  des  Ritters  Job.  Hllcben 
von  Lorch,  eines  Waffen gefäbrten  Sickingens.  Am  Rhein  das  sog. 
Hilchenkaus,  ein  hübscher  Renaissancebau  von  1546. 

Unterhalb  Lorch,  am  r.  Ufer  der  hier  mündenden  Wisper,  die 
Burgruine  Noüich, 

L.  Über  dem  Dorf  Bheindiehach  die  Burgruine  Fürstenherg. 

R. ,  an  der  Mündung  des  Beizhachs^  das  Dörfchen  Lorehhausen. 

L.  Über  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten  Trümmer 
der  altpfalzgräflichen  Burg  Stahleck,  im  30jähr.  Kriege  achtmal  von 
den  Franzosen  erobert,  1689  von  ihnen  zerstört. 

L.  Bacharach  (DK.  u.E.;  Gasth. :  Herhrecht,  am  Bahnhof), 
Städtchen  von  1900  Einw.,  bis  zum  xvi.  Jahrh.  Stapelplatz  der 
Rheingauer  Weine,  liegt  mit  seinen  mittelalterlichen  Stadtmauern 
malerisch  am  und  im  Eingang  des  engen  Steeger  Thals,  überragt 
von  Burg  Stahleck,  an  deren  Fuß  die  Ruine  der  zierlichen  got. 
Wernerskirche  (xiii.-xv.  Jahrb.).  Die  Hauptkirche  der  Stadt,  die 
Peterskirchcy  ist  eine  spätroman.  Basilika,  187^2  restauriert;  gegen- 
über ein  1897  wiederhergestelltes  Fachwerkhaus  von  1668. 

Bald  wendet  sich  der  Strom ,  aus  dessen  Fluten  plötzlich  die 
Pfalz  oder  der  Pfalzgrafen$tein  auftaucht,  ein  gut  erhaltenes  kleines 
Burggebäude  auf  einem  Felsen  mitten  im  Rhein,  mit  fünfeckigem 
Hauptturm,  wahrscheinlich  des  RheinzoUs  wegen  erbaut  (Schlüssel 
beim  Kahniführer  in  Oaub,  der  hinüberfährt ;  75  Pf.). 

R.  Caub  (2i5m;  DK.  u.  E.j  Gasth. :  Grüner  Wald,  Adler),  altes 
z.  T.  noch  von  mittelalterlichen  Befestigungen  umgebenes  Städtchen 
von  2200  Einw. ,  bekannt  durch  den  Rhelnübergang  des  schlesischen 
Heeres  (Preußen  und  Russen)  unter  dem  Feldmarschall  Fürsten 
Blücher  in  der  Neujahrsnacht  und  am  1.  Januar  1814.  Ein  Stand- 
bild Blüchers,  von  Seh  aper,  wurde  1894  am  Ufer  aufgestellt.  —  Über 
Caub  thront  die  hergestellte  stattliche  Burg  Outenfels. 

L.  treten,  schon  von  weitem  sichtbar,  das  neue  Schlößchen  Schön- 
burg und  die  malerische  Ruine  Schönburg  mit  ihren  stattlichen 
Türmen  hervor,  die  Wiege  eines  hochangeseheneUj  1713  ausgestor- 
benen Geschlechts,  1689  von  den  Franzosen  zerstört. 

L.  Oberwesel  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Oold.  Pfropfen&ieher,  bei  der 
Dampf bootlandebrücke),  altes  Städtchen  von  2600  Einw.,  mit  statt- 
lichen Kirchen,  Ringmauern  und  zinnengekrönten  Türmen,  über- 
ragt von  der  Schönburg,  einer  der  schönsten  Punkte  am  Rhein.  Am 
oberen  Ende  des  Orts,  beim  Bahnhof,  die  rote  Frauen-  oder  Stifts- 
kirche, 1307-31  im  gotischen  Stil  erbaut,  mit  hoch  aufragendem 
Mittelschiff  und  Chor.    Auf  der  Höhe  die  spätgot.  Martinskirche, 

Das  Bett  des  Rheins  verengt  sich,  der  Fluß  ist  oberhalb  der  Lurlei 
kaum  200m  breit  und  23m  tief.  Zu  beiden  Seiten  steile  Felsgebirge, 
deren  altberühmtes  Echo  an  stillen  Morgen  oder  Abenden  mehr- 
silbige Rufe  vielfach  zurückgiebt. 

R.  tritt  in  zerrissenen  mächtigen  Steinblöcken  eine  gewaltige 
Felsenmasse,  die  *Larlei,  in  den  Strom  vor,  132m  h.  über  diesen 
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aufragend.  Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  hier  durch  süße  Gesänge 
den  YoTüberfalirenden  lockte,  bis  sie  selbst,  von  Liebe  bezwungen, 
sieb  in  den  Strom  stürzte,  hat  durch  Clemens  Brentanos  Romanze 
„Lore  Lay"  (1800),  besonders  aber  durch  das  Heinesche  Lied  (1823) 
und  die  Silchersche  Weise  allgemeine  Verbreitung  gefunden.  — 
An  der  nördl.  Mündung  des  durch  die  Lurlei  getriebenen  Tunnels 
der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  (S.  334)  führt  ein  steiler  Weg, 
z.  T.  auf  Stein  treppen,  hin  u.  wieder  mit  Ruhebänken  versehen,  in 
25  Min.  zur  Spitze,  wo  eine  Signalstange  und  beschränkte  Aus- 
sicht (im  Sommer  Erfr.). 

L.  drei  Tunnel  der  linksrheinischen  Eisenbahn. 

R.  St.  GoarghauBen  (E.;  Gasth.:  Adler,  Z.  1V2-^V2,  F.  1,  M. 
272  »^j  gilt;  NoMsauer  Hof),  Städtchen  von  1600 Einwohnern,  zwi- 
schen den  oberhalb  und  unterhalb  mündenden  Seitenthälern 
Sekweizerthal  und  HaselbcLchthiü,  Über  dem  Schweizerthal  thront 
auf  halber  Höhe  des  Berges  die  Feste  Neükatzenelnbogen,  gewohn- 
lich die  Kots  genannt,  1804  von  den  Franzosen  gesprengt;  auf  den 
Grundmauern  steht  seit  1898  ein  Wohnhaus  im  Stil  der  Burg  (Zu- 
tritt zu  der  Aussichtsterrasse  gestattet). 

Lohnend  ist  ein  Aasflug  nach  der  s.  T.  hergestellten  Burg  *Reichen-^ 
berg  (1-1 V«  St.  landeinwärts;  Wagen  8  Ut  hin  n.  surück;  anch  Kleinbahn), 
bin  durch  das  Haselbachthal;  zurück  durch  das  Schweizerthal,  mit  einem. 
Abstecher  nach  dem  Aussichtspunkt  auf  dem  Hühnerberg  oberhalb  der  Eatz. 

Ein  kleines  Schraubenboot  vermittelt  den  Verkehr  zwischen  St.  Goars- 
hausen  und  St.  Goar  (Ö  oder  10  Pf.). 

L.  St.  Goar  (DL.  u.  E.;  Gasth.:  Lilie^  32  Z.  zu  IV2-A,  F.  1, 
M.  3  Jf,  Schneider,  beide  gut),  stattliche  kleine  Stadt  von  1600  Ein- 
wohnern. In  der  evang.  Kirche  die  marmornen  Grabmäler  des  Land- 
grafen Philipp  ▼.  Hessen  (f  1583)  und  seiner  Gemahlin.  —  Ein  von 
Nußbäumen  beschatteter  Fahrweg  führt  vom  unteren  Ende  der  Stadt 
(unweit  des  Gasth.  Schneider  unter  der  Eisenbahn  hindurch)  in 
^4  St  bergan  zu  den  ansehnlichen  Trümmern  der  ehemaligen 
hessischen  Festung  RhtinfeU  (115m  ü.  Rh.),  yon  den  Franzosen 
1794  besetzt  und  1797  zerstört  1843  yon  dem  nachmaligen  Kaiser 
Wilhelm  I.  angekauft  (Besuch  ganz  lohnend ;  Trkg.  50  Pf.). 

R.  Welmieh;  hoch  oben  Ruine  Thumberg  odiei  Deurenhurg,  auch 
die  Maut  genannt. 

R.  Ehrenthal,  mit  Bleibergwerken. 

L.  die  großen  Gebäude  des  Werlauer  Bergioerks.  Auf  der  Höhe 
das  Prinzenköpfchen,  mit  Aussichtstempel. 

L.  Hirtenach  (DK.),  früher  eine  reiche  Probstei. 

R.  Niederkesteri  (E.). 

L.  in  einem  Wald  Ton  Obstbäumen  SaUig  (E.). 

R.  auf  zerrissenen  Felsen  die  Trümmer  der  .feindlichen'^ 
Brüderburgen  Liehenetein  und  Sterrenberg ;  unten  Im  Thal  Bom- 
hofen,  mit  gotischer  Kirche,  ein  namentlich  im  September  be- 
suchter Wallfahrtsort. 

R.  Camp  (DK.  u.  E. ;  Gasth.  :  Kauth,  Anker),  mit  1500  Einw. 
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L.  Boppard  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  •Spiegel,  z.  2-3Va,  F.  1, 
M.  SVz-Si^;  *Bellevae,  Hirsch,  Bheinhot.,  Ackermann,  alle  am 
Rhein;  —  Glosmann,  Lange^  im  Ort. 

Boppard  (64m),  mit  5800  Einwohnern  und  zahlreichen  Villen, 
die  sich  iheinaiif-  und  rheinahwäits  an  die  z.  T.  noch  von  mittel- 
alterlicher Befestigung  umgebene  Altstadt  anschließen,  war  zur 
Römerzelt  ein  wichtiger  Waffenplatz ,  im  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt und  seit  1318  dem  Kurfürsten  von  Trier  unterthan.  Be- 
merkenswert ist  die  spatroman.  Pfarrkirche  aus  dem  xn.  und  xin. 
Jahrhundert,  In  den  letzten  Jahren  sorgfältig  erneut.  In  der  Nähe 
am  Rhein  die  ehem.  kurtrierische  Burg^  jetzt. Amtsgericht,  und  be- 
deutende Reste  der  römischen  Befestigung  aus  dem  ly.  Jahrh.  n.  Chr. 
Am  oberen  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehem.  Franziskaner- 
klosteTy  jetzt  kath.  Lehrerseminar;  noch  welter  rhelnaufwärts  das 
ehem.  8t.  Martiruklottery  jetzt  evang.  Kinderbesserungsanstalt.  — 
Über  der  Stadt  weit  sichtbar  das  ehem.  Benediktinerkloster  Marien- 
berg^  jetzt  Wasserheilanstalt.  —  Am  unteren  Ende  der  Stadt  das 

Mühlbad,  ein  evang.  Familienhotel. 

Hübscher  Spaziergang  in  dem  beim  Hühlbad  mündenden  MühUhal 
aufwärts,  dann,  vor  „Pens.  Henzler",  r.  bergan  zu  der  AUeriburg  und  dem 

Vieneenplatz  (hin  u.  zurück  IVs  St.).   —  Die  aussichtreiche  FleekerUhöhe 
(510m;  451m  ü.  Rh.)  ersteigt  man,  bei  Marienberg  vorüber,  in  2  St. 

R.  Filsen, 

Die  Abhänge  des  linken  Ufers,  der  Bopparder  Hamm,  die  durch 
die  östl.  Wendung  des  Rheins  dieselbe  günstige  Südlage  wie  die 
Rheingauer  Weinberge  haben,  sind  mit  Reben  bepflanzt. 

R.  über  dem  Flecken  Osterspay  (ß.')  Schloß  Liebeneck. 

L.  nahe  bei  einander  Oberspay  und  Niederspay  (DK.). 

R.  ragt  auf  hohem  Fels  (150m  ü.  Rh.),  über  Braubach,  die  statt- 
liche Marksburg  auf,  die  einzige  un zerstörte  alte  Feste  am  Rhein 
(Besichtigung  lohnend;  Erfrisch,  in  der  Burgschenke). 

R.  Braubach  (E. ;  Gasth. :  Kaiserhof ^  Deutsches  Haus),  alter  Ort 
mit  2700  Einwohnern,  einst  kurpfälzisch. 

L.  der  Marksburg  gegenüber,  landeinwärts  in  Obstbäumen  ver- 
steckt, das  Dörfchen  Brcy.  Welter,  am  Ufer,  eine  Baumwollen weberei. 

L.  das  altertümliche  Städtchen  Bhens  (E.),  einst  kurkölnisch. 
—  Etwa  10  Min.  unterhalb  die  ausgedehnten  Gebäude,  In  denen 
das  Wasser  des  Rhenser  Mineralbrunnens  abgefüllt  und  versandt- 
fertig  gemacht  wird ;  dabei  der  Königsstuhl,  ursprünglich  1376  von 
Kaiser  Karl  IV.  errichtet,  im  Mittelalter  mehrfach  Beratungsort  der 
deutschen  Kurfürsten,  1843  erneut. 

R.  qulllen  ebenfalls  zwei  Mineralbrunnen,  der  Minerväbrunnen 
und  der  Victoriabrunnen. 

R.  Oberlahnstein  (DL.  u.  E. ;  Gasth.:  H.  Weller,  gut),  alte 
Stadt  von  8000  Einwohnern,  mit  einigen  wohlerhaltenen  Türmen 
und  einem  stattlichen  vormals  kurmainz.  Schloß.  Oberlahnstein 
ist  Dampfschiffstation  für  Ems  (S.  331). 

Lokaldamp/booie  unterhalten  die  Verbindung  mit  Capellen  und  mit 
Coblenz  (8.  842). 
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Hinter  OberiahnKtein  anf  steilem  Beigkegel  aber  der  I«ahii  die 
Borg  LdkiMcki  1860  neu  ausgebaut. 

L.  Capeüen  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  *BeUe\iie,  H.  Stolzenfels), 
nur  aus  einer  Hauaerreibe  bestehend.  —  über  dem  I>oif  am  Berg— 
abbang  (V4  St.;  Esel  80  Pt) 

•Bchlofi  StolnnfalB  (ls4m  Q.  M.,  91mü.Kb.),  mit  Benutzung 
der  Trümmer  einer  1689  Ton  den  Franzosen  xerstorten  knrtrierscbeii 
Buig  1836-42  neu  erbaut,  jetxt  Eigentum  des  Kaisers  Wilbelm  n. 
Eintiitt  in  das  Innere  10-12,  2-7  Ubr;  25  P£.  In  der  zweitünnigen 
ScblofikapeUe  Fresken  von  Dtget;  im  kleinen  Ritteisaal  Wand- 
gemilde  Ton  iStiflbe;  wertroUe  Trinkgefaße,  Waffen  u.  a.  w.  Von 
dem  kloinen  südl.  Eckturm  bat  man  eine  pricbtige  Aussiebt. 

Von  GmUen  nach  OberlahnsteiB  Überfahrtsboot,  s.  S.  341;  Lokal- 
dampfer  und  elektr.  Straßenbaha  aaeb  Coblens  s.  S.  313. 

R.  Unterhalb  der  Hündung  der  Lahn  die  spitromanische  St.  Jo- 
hoHfdäürdke.  Landeinwärts,  am  r.  Ufer  der  Lahn,  der  Flecken 
ykdtfiaknilan  (E.).  mit  4200  Einw..  Knotenpunkt  der  recbtsrbei- 
niscbeu  Bahn,  der  Bahn  nach  Coblenz  -  Trier  und  der  Labiil>ahn 
(S.  332).  Oberhalb  der  ÄUakaligtnbtx^.  mit  der  1901  erbauten 
Krieger-Gedachtniskirche.  —  R.  HoreU^nn  (£.). 

L.  die  Insel  OhtrrreriK  mit  dem  linken  Ufer  durch  Damme  ver- 
bunden,  mit  dem  rechten  durch  die  S.  314  gen.  Hockkehner  BHickf 
unter  der  das  Boot  duicblabrt.  —  Die  waldbev1ec4:te  bSchst«  Kuppe 
des  1.  Ufers  ist  der  MLuhkopf  (375m). 

R.  Pfaffendorf,  darüber  der  AstersUin  (ß.  345);  weiter  r.  der 
Rrtnbrtitstrm  (S.  344\  —  Dann  unter  der  Pfaffendorfer  Bracke  liin  - 
doicb .  am  konigl.  Schloß  (S.  344)  Torbei  und  durch  die  geöffnete 
Schiffbrücke  nach 

Ceblcma.  —  DaxPraooTLAXOsasccKax  «aterbalb  derSddffbi^ck«-  für 
das  Lokalboot  aach  CapeUea,  OberiakasAeia  m.  s.  w.  obe^alb  der  SckifT- 
brmcke  bdai  HafeacwEimissariat.  —  Der  ldd3  erö&ete  HjirpTKAKKHOF 
Imr  aUe  Linreii,  lie^t  im  Wes!ea  am  Faß  der  Kuihaaae,  c  35  Xia.  von 
dem  Laadev  rücken  der  Dampf  bv>ote,  10  IBn.  tob  den  BbeiiuiBlagea.  'Ein 
rväter  Babab.^f,  Haltestelle  dar  raebt^rbem&sckea  Baha,  ist  im  .Oranftretf- 
t^oM.  —  Omaibas  der  gr^äerea  Gasthöfe  am  Haaptbaliabof.  x.  T.  auch 
sn  dea  Laade^rürkea  d»-  I>ampfS>oie,  nicht  aber  in  Ekreabreitsteim. 

QjLsnöFB.  Am  R\«im;  *Siese  (W.  »V  •BelleTae  (PL  b>,  b«ide  ersten 
Baases,  Z-  roa  9t  Jl  aa,  F.  iÄ\  M.  S  Jl-^  *Aak:er  (PI.  e),  mhmliihe 
Presse;  »Traabe,  lUeiastiaße.  —  Ä  rf«-  ^iadlr  *Hoaopol  iPl  f) 
Scke  der  SoltloSstniC«  und  des  LöhRoaddL^  a)  Z.  xa  2^:r4.  F.  i,  M.  3  uf- 
Ceatral-H.  tel  (PI.  i>;  Wildes  Schwein  (PI.  eV  am  Plam;  Trieri- 
scber  Hof,  C^^BcmspUtx;  Kölner  Hof.  an  der  X.%s«lbimeke. 

Caf*s:  •Moaapol.  am  Bh^a.  im  Oasth.  ».  Flaum;  Trieriseber 
Hof,  a.  obea,  ia  beidea  »ch  Bier;  «TriakbaUe,  ia  dea  Bketmamlaeen 
,5L  5UK  im  Sommer  Do.  Xacbm.  Militäimasik.  ^ 

Bssrarm.  ia  der  St  ad  thxlle  (S.  SML   —  Wao  bei  *Tillmann 
aa  der  Xc«el.    —   Brxa:   Fraasiskaaer  Leisibräa,  Framxiskaner 
(Säack.  Löweabxäa).  beide  am  Gobttplata. 

Pt>sT  aad  Tru^K^m  (PI.  22^  beim  CSemaaTpUfi 

Dao^csKu;.  IHe  Fakit  im  Stadtbesirk  a« bst  Sbreabi^tateim  (also 
ör*--h:.  »^«iie  BaiT:h:^ie>:  5  *  S«.  Ein?p.  1-2  Pexs.  70  Pf.,  5^  Fers.  1  uT, 
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342     BoiOeöß,         STOLZENFELS.   Von  Main%  nach  Coblen%. 

Hinter  Oberlahnstein  anf  steilem  Bergkegel  über  der  Lahn  die 
Burg  Lahneck^  1860  nen  ausgebaut. 

L.  Capeüen  (DK.  u.  E. ;  Gasth. :  ♦Bellevue ,  H.  Stolzenfels), 
nur  aus  einer  Häuserreihe  bestehend.  —  Über  dem  Dorf  am  Berg- 
abhang (V*  St.}  Esel  80  Pf.) 

*8elLloß  Stolzenfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Rh.),  mit  Benutzung 
der  Trümmer  einer  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  kurtrierschen 
Burg  1836-42  neu  erbaut,  jetzt  Eigentum  des  Kaisers  Wilhelm  U. 
Eintritt  in  das  Innere  10-12,  2-7  Uhr;  25  Pf.  In  der  zweitürmigen 
Schloßkapelle  Fresken  von  Deger;  im  kleinen  Rittersaal  Wand- 
gemälde von  Stilke ;  wertvolle  Trinkgefaße ,  Waffen  u.  s.  w.  Von 
dem  kleinen  südl.  Eckturm  hat  man  eine  prächtige  Aussicht. 

Von  Gapellen  nach  Oberlahnstein  Überfahrtsboot,  s.  S.  341;  Lokal« 
dampfer  und  elektr.  Straßenbahn  nach  Goblenz  s.  S.  343. 

R.  Unterhalb  der  Mündung  der  Lahn  die  spätromanische  8U  Jo- 
hanniskirche.  Landeinwärts,  am  r.  Ufer  der  Lahn,  der  Flecken 
Niederlahnstein  (E.),  mit  4200  Einw.,  Knotenpunkt  der  rechtsrhei- 
nischen Bahn,  der  Bahn  nach  Coblenz  -  Trier  und  der  Lahnbahn 
(S.  332).  Oberhalb  der  AUerheiligenherg,  mit  der  1901  erbauten 
Krieger-Gedächtniskirche.  —  R.  Horchheim  (E.). 

L.  die  Insel  Oberwerth^  mit  dem  linken  Ufer  durch  Dämme  ver- 
bunden, mit  dem  rechten  durch  die  S.  344  gen.  Hochheimer  Brücke, 
unter  der  das  Boot  durchfahrt.  —  Die  waldbedeokte  höchste  Kuppe 
des  1.  Ufers  ist  der  Kühkopf  (375m). 

R.  Pfaffendorf,  darüber  der  Asterstein  (S.  345) ;  weiter  r.  der 
Ehrenbreitstein  (S.  344).  —  Dann  unter  der  Pfaffendorfer  Brücke  hin- 
durch ,  am  königl.  Schloß  (S.  344)  vorbei  und  durch  die  geöffnete 
Schiffbrücke  nach 

Coblenz.  —  Dampfbootlandbbrüokbn  unterhalb  der  Schiflbr ticke;  für 
das  Lokalboot  nach  Gapellen,  Oberlahnstein  n.  s.  w.  oberhalb  der  Schiff- 
brücke beim  Hafencommissariat.  —  Der  1902  eröfifhete  Hauptbahnhof, 
für  alle  Linien,  liegt  im  Westen  am  Fuß  der  Kartbause,  c.  25  Min.  von 
den  Landebrücken  der  Dampfboote,  10  Min.  von  den  Rheinanlagen.  Ein 
zweiter  Bahnhof,  Haltestelle  der  rechtsrheinischen  Bahn,  ist  in  EhrntbreU' 
stein.  —  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe  am  Hauptbahnhof,  z.  T.  auch 
an  den  Landebrücken  der  Dampfboote,  nicht  aber  in  Ehrenbreitstein. 

Gasthöfe.  Am  Rhein:  *Eiese(Pl.  a),  ♦Bellevue  (PL  b),  beide  ersten 
Ranges,  Z.  von  2»/«  J(  an,  F.  1.20,  M.  3  UK;  »Anker  (PI.  c),  ähnlirhe 
Preise;  •Traube,  Rheinstraße.  —  /»  der  Stadt:  •Monopol  (PI.  f), 
Ecke  der  Schloßstraße  und  des  Löhrrondells,  80  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,  M.  3  UV; 
Central-Hotel  (PI.  d);  Wildes  Schwein  fPl.  e),  am  Plan;  Trieri- 
scher Hof,  GlemensplatK ;  Kölner  Hof,  an  aer  Moselbrncke. 

Caf&s:  •Monopol,  am  Rhein,  im  Oasth.  z.  Riesen;  Trieriseher 
Hof,  s.  oben,  in  beiden  auch  Bier;  •Trinkhalle,  in  den  Rheinanlagen 
(S.  344),  im  Sommer  Do.  Kachm.  Militärmusik. 

Restaub,  in  der  Stadthalle  (S.  344).  —  Wein  bei  *Tillmann, 
an  der  Mosel.  —  Bier:  Franziskaner  Leistbräu,  Franziskaner 
(Mündh.  Löwenbräu),  beide  am  GÖbenplatz. 

Post  und  Telegraph  (PI.  22),  beim  Glemensplatz. 

Dboschksn.  Die  Fahrt  im  Stadtbezirk  nebst  Ehrenbreitstein  (also 
einschl.  beide  Bahnhöfe):   V^  St.  Einsp.  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  1  Jl, 
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Von  Mains  nach  Cohlens.    OOBLENZ.  56,  Route.  '343 

Zweisp.  1  «4,  1  «4  90;  jede  1/4  St.  mehr  Einsp.  SO^Zweisp.  60  Pf.  Koffer 
25  Pf. ;  Brückengeld  besonders  (46-60  Pf.).  Von  11  Uhr  Ab.  bis  6  Uhr  Morg. 
(bzw.  10-7  Uhr  im  Winter)  das  Doppelte.  —  In  der  Umgegend:  nach 
dem  Rittereiurz  Einsp.  A^t,  Zweisp.  6  Jf;  auf  die  Festung  £hrenbreitstein 
oder  auf  den  Aeteretein  Einsp.  4,  Zweisp.  6  Jf,  hin  und  Kurtick  mit  2stünd. 
Aufenthalt  6  und  7  «j. 

Elektr.  Bahnen  :  1.  Yom  ehem.  Löhrthor  nach  dem  Bahnhof  in  Fkren- 
breitstein f  —  2.  von  der  Schiffbrücke  (Rhein)  nach  dem  ffauptbiihnhof  und 
dem  Sehüttenhof;  —  3.  Tom  Oöbenplatt  nach  dem  Sehütxenhof  (im  Sommer 
bis  Capellen^  w  Pf.)  \  —  4.  Yom  Plan  nach  yeuendorf. 

LoEALDAMPFBooTK :  uach  Ehrenbreüsteiti  (5  Pf.),  gegenüber  dem  Aus- 
gang der  Bheinstraße  abfahrend ;  —  nach  VaUendar  (S.  308  \  20  Pf.),  an  den 
Landebrücken  der  großen  Dampfer  abfahrend;  —  nach  Pfaffendorf  (S.  342; 
lö  Pf.),  Sorchheim  (S.  342^  26  Pf.),  Capellen,  Oberlahtutein  (S.  341;  36  Pf.), 
Brattbach  (S.  341),  10-I2mal  täglich. 

Bei  beschränkter  Zeit  (4  St.):  am  Bheln  entlang  bis  Eum  Kaiser 
Wilhehn-Denkmal^  dann  an  der  CaatorMrcA«  vorüber  zum  OöbenplaUi;  weiter 
beim  kgl.  Schloß  vorbei  in  die  Bheinanlagen  bis  zum  Kaiserin  Augustü' 
Denkmal.    Besteigung  des  EJwenbreitsteins. 

Coblenz  (60m),  mit  45100  Einw.  einschließl.  4600  Mann  Be- 
satzung ,  Sitz  der  obersten  Civil-  und  Militärbehörden  der  preuB. 
Rheinprovinz,  liegt  reizend  am  Einfloß  der  Mosel  In  den  Rhein, 
Die  früher  von  Festangswällen  eng  umgrenzte  Stadt  hat  sich  seit 
1890  auBerordentllcb  entwickelt.  Neben  der  Altstadt  ist  vor  den 
ehem.  Thoren  eine  ausgedehnte  Neustadt  entstanden,  mit  manchen 
hübschen  Villen.  Ton  der  Altstadt  führt  eine  Schiffbrücke ,  von 
der  Neustadt  die  S.  344  gen.  Pfaffendorfer  Brücke  nach  Thal-Ehren- 
breitstein. 

Ein  breiter  Qual  mit  schöner  Aussicht  zieht  sich  auf  der  Rhein- 
seite der  Stadt  von  oberhalb  der  Schiffbrücke  bis  zum  „deutschen 
Eck" ,  wo  die  Mosel  in  den  Rhein  niündet.  Hier  erhebt  sich  seit 
1897  das  **Denkmai<  Kaisbb  Wilhblms  I. ,  von  der  Rheinprovinz 
errichtet,  wohl  das  großartigste  rein  persönliche  Denkmal  der  Welt. 
Das  14m  hohe  in  Kupfer  getriebene  Reiterbild  des  Kaisers,  be- 
gleitet von  einem  9m  hohen  Genius,  der  die  lorbeerumrankte  Kaiser- 
krone trägt,  ist  von  E.  HundrUser,  Der  unterbau,  von  Br.  Schmitz 
(S.  211),  besteht  aus  einem  22m  hohen  Mittelbau  und  einer  diesen 
im  Halbkreis  umgebenden  Pfeilerhalle. 

Die  roman.  Castorkirchej  ursprünglich  836  gegründet,  in  ihrem 
jetzigen  Bau  großenteils  aus  dem  Ende  des  xii.  Jahrh.,  wendet  ihren 
malerischen  Chor  njit  Säulchengalerie  dem  Rheinquai  zu.  Westl. 
vor  der  Kirche  der  Castorbrunneny  1812  erbaut,  mit  französischer, 
1814  von  dem  russ.  Kommandanten  hübsch  ergänzter  Inschrift. 

W.  die  Florinskirche(V\.  14)  aus  dem  Anfang  des  xn.  Jahrb.,  und 
nahebei  das  Schaff erüiaus,  1530  erbaut,  mit  einem  kleinen  Museum. 
Die  alte  Moselbrücke  wurde  1344  erbaut,  1440  erneut,  1884  ver- 
breitert. Neben  der  Brücke  die  ehemalige  kurtriersche  Burg,  jüngst 
von  der  Stadt  angekauft  und  wiederhergestellt;  darin  eine  städt. 
Bildersammlung.  —  Unweit  die  Liebfrauen-  oder  Oberpfarrkirche 
(PI,  17),  welche  die  höchste  Stelle  des  altrömlsehen  Castrums  be- 
zeichnet. 


344     Boute  66.  COBLENZ. 

Vom  Rhein  fühlt  die  Bheinstraße  westl.  nach  dem  Göbenplatz,  in 
dessen  Mitte  ein  von  F.  Schaper  entworfenes  Standbild  des  Oenerals 
von  Oöhtn  (1816-80),  des  berühmten  preußischen  Heerführers  von 
1864,  1866,  1870/71,  steht.  Noch  weiter  westl.  der  Jesuitenplatz, 
mit  einem  Bronzestandbild  des  in  Coblenz  geborenen  Physiologen 
JoK  MülUr  (1801-58),  von  üphues  (1899). 

Südl.  vom  Göbenplatz,  an  der  Post  (PI.  22)  vorbei  und  über  den 
Giemensplatz  gelangt  man  zu  dem  kgl.  Schloß,  1778-86  von  dem 
letzten  trierschen  Kurfürsten  Clemens  Wenceslaus  erbaut,  1845  neu 
eingerichtet ;  es  diente  der  Kaiserin  Augusta  (f  1890)  als  Herbst- 
und Frühjahrsresidenz  (Schelle  für  den  Kastellan  unten  im  nördl. 
Korridor ;  Eintr.  25  Pf.).  —  Unweit  der  1901  vollendeten  Stadthalle 
befindet  sich  der  Aufgang  zu  der  Pfaffendorfer  Brücke  (Brücken- 
geid 2  Pf.),  die  in  drei  Bogen  von  je  97m  Spannung  den  Rhein 
überschreitet  und  eine  schöne  Aussicht  bietet.  Eine  Treppe  führt 
hinab  zu  den  Rheinanlagen. 

Die  *Rhbinanlaobn,  die  der  Kaiserin  Augusta  ihre  Entstehung 

verdanken,  erstrecken  sich  vom  Holxthor  (wohin  südl.  von  der 

Schiffbrücke  am  Rheinquai  ein  Wegweiser  zeigt,  durch  den  Hof  des 

Zollamts)  am  1.  Ufer  des  Flusses  aufwärts.  Jenseit  des  Durchgangs 

unter  der  oben  gen.  Pfaffendorfer  Brücke  erinnert  eine  Denksäule 

an  den  Brückenbau  und  ein  Büstendenkmal  an  den  vaterländischen 

Dichter  Max  v.  Schenkendorf  (gest.  1817  in  Coblenz).    Bei  der 

S.  342  gen.  TrinkhalU  mündet  ein  vom  Hauptbahnhof  kommender 

Weg  (10  Min.).    Weiterhin  ein  sitzendes  ^MarmorstandbUd  der 

Kaiserin  Augusta,  von  Moest  (1896).    Die  Anlagen  enden,  2,5km 

vom  Holzthor,  bei  der  Hochheimer  Brücke  (Mosel-Lahnbahn),  die 

im  wesentlichen  aus  zwei  schlanken  eisernen  Bogen  von  je  106m 

Spannung  besteht.  Sie  ist  über  Tag,  außer  bei  starkem  Nebel,  auch 

für  Fußgänger  geöffnet  (Zugang  auf  der  Südseite  des  Dammes, 

nahe  dem  Ostrand  der  Insel)  und  bietet  eine  herrliche  Aussicht. 

Am  r.  Rheinufer  abwärts  bis  zur  Schiffbrücke  ^2  S** 

Setzt  man  die  Wanderung  am  1.  Sheinnfer  jenseit  des  Bräckendämmes 
fort,  so  gelangt  man  in  8-10  Min.  an  den  Eingang  des  Laübbachthalt. 
Hier  zieht  sich  1.  ein  Fahrweg  (25  Min.)  aufwärts,  von  dem  1.  ein  Fußpfad 
(16  Min.)  abzweigt,  zum  *£ittentiin,  einem  Bergvorsprung,  mit  Restau- 
rant und  prächtigem  Blick  rheinab-  und  rheinaufwärts.  —  Promenaden- 
wege ziehen  sich  im  Coblenzer  Stadtwald  aufwärts  bis  zum  Kühiopf 
(S.  342,  a/4  St.  i  von  Coblenz  1«/*  St.). 

Tual-Ehbenbbeitstbin,  am  rechten  Rheinufer,  Coblenz  gegen- 
über, am  Faß  der  gleichnam.  Festung  und  des  ebenfalls  befestigten 
Astersteins.  —  Von  der  Schiffbrücke  (2  Pf.)  wendet  man  sich  unter 
der  Eisenbahn  hindurch,  dann  1.  in  die  Hofstraße,  bei  dem  Hot,- 
Rest,  zum  Kurfürsten  vorüber,  geradeaus  weiter  zwischen  dem  recÄt«- 
rhein,  Bahnhof  und  dem  ehem.  kurtrier.  Schloß  u.  Gerichtsgebäude, 
jetzt  Proviantmaga&in  (PI.  27)  hindurch,  dann  r.  auf  dem  Fahrweg 
bergan  (V4  St.)  zur  Festung  ^Ehrenbreitstein  (118m  ü.  Rh.),  die, 
in  ihrer  heutigen  Gestalt  1816-26  erbaut,    auf  steilem  Fels  der 


KREUZNACH.  Ö7.  Boute,    345 

Moselmündung  gegenüber  thront.  Die  Anssicht  nmfaßt  das  Rhein- 
thal  Yon  Stolzenfels  bis  Andernach  und  die  Berge  der  Yordereifel; 
vorn  zwischen  Rhein  und  Mosel  die  Stadt  Goblenz  mit  dem  mäch- 
tigen Kaiser  Wilhelm-Denkmal.  Der  Besuch  ist  1.  April  bis  16.  Not. 
gestattet;  Einlaßkarten  (60  Pf.)  im  letzten  Thorweg  vor  der  Höhe, 
von  wo  ein  Unteroffizier  mitgeht. 

Der  Asterstein,  dem  Ehrenbreitstein  südlich  gegenüber,  ist  frei 
zugänglich,  weil  man  dort  nicht  durch  Festungswerke  kommt. 


57.  Von  Bingerbriick  nach  Metz. 

22lkm.    Schnellzug  in  c.  41/«  St. 

Bingerbrüek  (84m)  s.  S.  337. — Die  Bahn  zieht  sich  am  Fuß  der 
s.  Abhänge  des  Hunsrüek^  auf  dem  1.  Ufer  der  Nahe,  bald  am  Fluß, 
bald  entfernt  von  ihm,  an  Weinbergen  hin. 

i6km  Stadt  Kreuznach  (104m;  Gasth.:  Adler,  Pfälzer  Hof; 
Taube^  einfach,  aber  ganz  gut;  Bahnhofshot;  an  und  bei  der  Bade- 
insel zahlreiche  Gast-  und  Badehäuser),  alte  Stadt  mit  21 300  Einw., 
seiner  schönen  Lage  und  seiner  Solquellen  wegen  sehr  besucht. 
Eine  alte  steinerne  Brücke  (Aussicht)  verbindet  die  Neustadt  am 
l.  Ufer  mit  der  von  der  Nahe  umflossenen  Badeinsel  und  der  Altstadt 
nebst  dem  Badeviertel  am  r.  Ufer.  Auf  der  Badeinsel  vom  die  ey. 
Paulttskirche  (PI.  6)  aus  dem  xviii.  Jahrh.  Die  von  Gast-  und  Bade- 
häusern eingefaßte  Hauptstraße  der  Badeinsel  führt  in  den  Mittel- 
punkt des  Badelebens,  nach  dem  Kurhaus,  dem  Badehau»  und  der 
ElisabeihqueUe.  —  Am  1.  Naheufer  der  Kauaenberg  oder  Schloßberg 
(150m),  mit  Aussicht  auf  das  Nahethal.  —  An  der  Hüffelsheimer 
Landstraße,  ^4  St.  von  der  steinernen  Nahebrücke,  ist  1893  ein 
schöner  römischer  Mosaikboden  entdeckt  worden  (Zutritt  50  Pf.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Nahe  und  windet  sich  jenseit  (17km) 
Station  Bad  Kreuznach  (Ulm)  über  dem  Fluß  am  Fuß  der  Porphyr- 
wand der  Oans  (323m)  hin.  Bei  der  Brücke,  welche  die  Bahn  wie- 
der auf  das  1.  Naheufer  bringt,  starren  1.  fast  senkrecht  die  beiden 
Porphyrzacken  des  Rheingrafensteins  (236m)  empor. 

Disibodenberg  (S.  346),  Schloß  Dhaun  (S.  346)  und  Ob&r»mn  (S.  346)  sind 
die  lohnendsten  Ausflugsziele  von  Kreuznach  und  Hünster  a.  St.  aus. 

20km  Münster  am  Stein  (113m;  Gasth.:  Kurhaus,  Low,  Baum, 
Bubat,  Zipp,  u.  a.),  mit  bedeutenden  Solquellen  und  guten  Bade- 
einrichtungen. —  Zweigbahn  nach  Kaiserslautern  und  Neustadt, 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  tiefen  Felseinschnitt,  den  der  Zug 
jenseit  Münster  durchfährt,  erscheint  1.  die  Ebernburg  (Rest.),  einst 
die  feste  Burg  Franz  von  Sickingens  und  Zufluchtsort  Ulrich  von 
Buttons  u.  a.  Verbannten;  auf  halber  Höhe  ein  Eutten-Sickingen- 
Denkmal  nach  Karl  Gauers  Modell,  1889  enthüllt. — Dann  zwischen 
der  Nahe  und  der  r.  senkrecht  aufsteigenden  Porphyrwand  des 
Rotenfels  (327m)  hin,  weiter  durch  zwei  Tunnel  und  am  Fuß  eines 


346    R(mU57,  OBEBSTEIN.  Von  Bingerbrüek 

steilen  Felsens  vorbei  (r.),  auf  dessen  Gipfel  die  Trümmer  der  1688 
von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  Böckelheim.  —  31km  Wald- 
böckelheim,  Stat.  für  den  in  dem  n.  Seitenthal  40  Min.  aufwärts 
gelegenen  Ort  dieses  Namens ;  die  eben  erwähnte  Ruine  20  Min.  vom 
Bahnhof.  —  1/2  St.  n.  Burg  und  20  Min.  weiter  Abtei  Sponheim. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  auf  der  Höhe  1. 
jenseit  der  Nahe  die  Trümmer  des  nach  dem  h.  Dlsibodus  (f  um  700) 
benannten  Klosters  Disibodenberg,  mit  freundlichen  Parkanlagen. 

35km  Staudernheim  (141m);  der  Ort  selbst  liegt  am  r.  Ufer  der 
Nahe.   Eine  fünfbogige  Brücke  führt  hinüber. 

38km  Sobernheim  (152m;  Gasth.:  Adler),  altes  von  einer  Mauer 
eingeschlossenes  Städtchen,  mit  3300  Einwohnern. 

43km  Monzingen;  der  Ort  liegt  r.  an  einem  Bergabhang,  der 
einen  der  besten  Naheweine  erzeugt.  —  47km  MartinaUin^  eigen- 
tümlich an  den  Fels  gebaut.  —  Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thalkessel, 
dessen  Hintergrund  die  Ruine  Dhaun  bildet,  Stammschloß  eines 
1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  alten  Wild-  und  Rheingiafen. 
Großartiger  Felsdurchbruch  des  Kellerbacha. 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannisberg .  —  Tunnel. 

53km  Kirn  (1 90m j  Gasth.:  H.  Stroh,  am  Bahnhof),  Städtchen 
von  6100  Einwohnern.  Über  dem  Ort,  auf  einem  rebenbepflanzten 
Melaphyrkegel,  20  Min.  vom  Bahnhof,  die  Trümmer  der  Kyrburg, 
des  Stammsitzes  der  Fürsten  von  Salm-Kyrburg. 

Das  Nahethal  erweitert  sich  etwas.  Bei  (56km)  Kim-Suhbaeh 
tritt  die  Bahn  in  das  Fürstentum  Birkenfeld  (s.  unten).  Die  nun 
folgende  Strecke  ist  in  baulicher  Beziehung  die  merkwürdigste  der 
ganzen  Bahn:  bis  Birkenfeld  20  Brücken  über  die  Nahe  und  10 
Tunnel.  Vor  (60km)  Fischbach  auf  das  r.  Ufer.  —  64km  Nahbollen- 
bach,  Dann  über  zwei  Brücken  und  durch  einen  Tunnel  nach 

68km  Oberstein  (265m ;  Bahnrest.,  mit  schöner  Aussicht ;  Gasth. 

in  der  Stadt:  Post,  8tark')y  oldenburgisches  Städtchen  von  8300  Einw., 

einer  der  Glanzpunkte  des  Nahethals.    Oben  auf  steil  ansteigenden 

Melaphyrwänden  die  ansehnlichen  Trümmer  z-weiei  Burgen  der  1670 

ausgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.    Der  Besuch  erfordert  hin  und 

zurück  1^/2  St.    Man  wendet  sich  hinter  der  Post  r,  den  ,,Burgweg" 

hinan.    Den  Rückweg  nehme  man  über  die  auf  halber  Höhe,  60m 

über  der  Nahe  gelegene  evang.  Pfarrkirche,  die  halb  in  den  Felsen 

gehauen  ist,  der  Sage  nach  zur  Sühne  eines  Brudermordes. 

Die  Einwohner  Obersteins  beschäftigen  sich  meist  mit  Schneiden  und 
Schleifen  von  Achatsteinen.  Die  einheimischen  Gräbereien  haben  auf- 
gehört, seitdem  die  Steine  billiger  und  schöner  aus  Brasilien  und  Ostindien 
eingeführt  werden.  —  Am  Idarhach  sind  über  50  Schleifmühlen.  3,6km  von 
Oberstein  (elektr.  Straßenbahn  in  20  Min.)  liegt  Jdar  (Oasth. :  SchütBcnhof), 
mit  4700  Einw.  In  der  Gewerbehalle  daselbst  werden  die  geschliffenen 
Gegenstände  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Oberstein 
zählen  über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen. 

86km  Birkenfeld-Neubrüeke.  Eine  Nebenbahn  führt  in  13  Min. 
nach  dem  5km  entfernten  Städtchen  ßirfcen/«W  (396m ;. Gasth. :  Neue 
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Post))  mit  2200  Elnw.,  Hauptort  des  zu  Oldenburg  gehörigen 
Fürstentums  Birkenfeld.  —  92km  TürkismühU  (364m).  —  Bei 
(95km)  WaUhauaen  (386m)  überschreitet  die  Bahn  die  Wasser- 
scheide zwischen  der  Nahe  und  der  in  die  Saar  flieBenden  BIUb, 

106km  St.  Wendel  (282m;  Gasth.  hei  Knolt),  Kreisstadt  mit 
6500  Einwohnern  und  schöner  gotischer  Hallenkirche. 

115km  OUweiUr  (262m;  Gasth.:  Haaß),  Kreisstadt  mit  6100 
Einwohnern.  Dann  durch  den  377m  langen  WiebeUkirehener  Tunnel, 

121km  Neunkirchen  (257m;  Gasth.:  Au,  an  der  Bliesbrücke ; 
Poitj  am  Bahnhof),  mit  27  700  Einw.,  Knotenpunkt  der  Rhein-Nahe- 
bahn, der  Saarbrücker  und  der  Pfälzischen  Eisenbahn.  Großes 
Hüttenwerk  des  Frhrn.  y.  Stumm.  —  Fischbachbahn  (hauptsächlich 
für  Kohlentransport)  nach  Saarbrücken  (s.  unten). 

125km  RecUn  (282m).  —  Folgt  der  470m  langen  Bildatocktunnel. 

130km  Friedrichsthal  (296m) ;  133km  Sul%hach  (261m) ;  136km 
Dudweiler  (232m).    Überall  Steinkohlengruben  und  Fabriken. 

142km  St.  Johann-Saarbrücken  (208m;  Gasth.,  alle  in  St.  Jo- 
hann:  Bheinischer  Hoff  Meßmer,  Terminus^  beide  am  Bahnhof). 
Die  beiden  Schwesterstädte,  das  aufblühende  St.  Johann  (21300 
Einw.)  und  das  alte  Saarbrücken  (23200  Einw.),  liegen  einander 
gegenüber  am  r.  und  1.  Ufer  der  Saar  und  sind  durch  drei  Brücken 
verbunden.  Saarbrücken  war  Residenz  der  Fürsten  von  Nassau- 
Saarbrücken,  deren  1793  von  den  Franzosen  ausgebranntes  Schloß 
jetzt  Privatbesitz  Ist.  In  der  Schloßkirche  Grabmäler  dieser  Fürsten. 
Im  Baihaussaal  Gemälde  zur  Erinnerung  an  die  denkwürdigen  Tage 
vom  19.  Jali  bis  9.  Aug.  1870,  von  A.  v.  Werner.  In  der  Umgegend 
große  Steinkohlengruben,  Hüttenwerke  und  Fabriken.  — Ein  Besuch 
des  Schlachtfeldes  vom  6.  Aug.  1870  am  Spicherer  Berg  erfordert 
3-4  Stunden ;  Wagen  c.  12  Jf,  —  Nach  Trier  s.  S.  349 ;  nach  Saar- 
gemünd,  Straßburg  und  Zweibrücken  s.  Bcedeker^s  Bheinlande. 

Die  Bahn  führt  weiterhin  über  einen  Teil  des  Schlachtfeldes 
vom  6.  August  1870  und  steigt  über  Stieringen^WendeliiKch.  (152km) 
Forbach.  —  160km  Beningen.  Zweigbahnen  nach  Saargemünd  und 
über  Teter chen  (s.  unten)  nach  Diedenhofen.  —  164km  Oberhom" 
burg^  an  der  Bossel.  —  199km  Bemilly,  Knotenpunkt  für  die  Saar- 
burg-Metzer Linie. 

207km  Courcelles  an  der  Nied,  Eine  Zweigbahn  führt  von  hier 
über  Kürzel  (r.  das  kalserl.  Schlößchen  ürville')  und  Teterchen  nach 
Bous  (S.  349).  -—  73km  Peltre,  — Vor  der  Einfahrt  nach  Metz  r. 
Fort  Oöben,  früher  Fort  Queuleu. 

221km  Hetz.  —  Gasth.:  «Grand-Hötel  (früher  Europe;  PI.  a: 
G4),  *Gr.-H.  de  Mets  (PI.  b:  G  4),  beide  Priesterstraße,  ersten  Banges.  — 
Englischer  Hof  (PI.  d:  G  4),  Eomstr.  4.  bei  der  Kathedrale,  Z.  2-3, 
F.  1,  M.  2i/t  «4,  gut;  Pariser  Hof  (PI.  c:  G  4),  Kammerplats;  H.  Luxem- 
burg, Bömerstr.  5Ö  (PI.  C  6,  4);  H.  du  Kord,  Steinweg  4  (PI.  B  4),  mit 
Hünchener  Bierhalle  und  Sommertheater;  H.  cur  Post,  Priesterstraße  88 
(PI.  B  G4). 

Boedeker*s  Kordwest-Deutsehland.  27.  Aufl.  22  • 
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GAF:fts :  Kaiserpaoillony  vorn  an  der  Esplanade  (PI.  B  6),  mit  Anssiclit 
auf  das  Hoseltbal,  die  Höhen  von  Gravelotte  und  die  Feste  Friedricli  Karl; 
C.  Türe.  —  RssTAüB. :  8älzm(xnnrComU$»€y  Kapellenstr.  4  (PI.  G6).  —  Bieb: 
Otrmania^  alte,  mit  Garten,  und  neue,  beide  an  der Römer-AUee  (PI. Bö); 
Löwenbräu^  Steinweg  (PI.  B  4). 

Elbktb.  Bahn  von  Montigny^  am  Hauptbahnhof  vorbei,  durch  die  Stadt, 
nach  Longewüle  und  Moulitu;  nach  den  beiden  letzteren  auch  Dampfboot. 

Waqbn  nach  den  Schlachtfeldern:  kleine  Tour  (nur  nach  Gravelotte) 
13-16  Ulf,  mittlere  20,  große  Tour  24  Ulf  ^  billiger  bei  den  Kutschern  an  der 
Esplanade. 

Badkb:  westl.  unterhalb  der  Esplanade. 

Metz  (179m),  die  stark  befestigte  Hauptstadt  des  Bezirks  Deutsch- 
LothrlDgen,  mit  45  800  Einwohnern  (dayon  über  die  Hälfte  jetzt 
deutsch)  und  einer  !22000  Mann  starken,  aus  Preußen,  Sachsen  und 
Bayern  bestehenden  Garnison,  wird  Ton  der  Mosel  und  8eille  in  yer- 
schiedenen  Armen  durchflössen.  Es  ist  das  Divodwrum  der  Römer, 
gehörte  seit  870  als  freie  Stadt  zum  Deutschen  Reich ,  wurde  seit 
1662  Ton  den  Franzosen  besetzt  gehalten  und  im  Westfäl.  Frieden  an 
sie  abgetreten,  aber  1871  wieder  dem  deutschen  Reiche  einverleibt. 

Im  südwestlichen  Teile  der  Stadt,  8  Min.  Yom  Bahnhof,  dehnt 
sich  die  Esplanade  (PI.  B  5)  aus,  mit  Kastanienalleen,  Blumen- 
beeten, einem  Denkmal  des  Marschalls  Ney  (1769-181 5), Yon  Ch.Petre 
(1856),  einem  1892  enthüllten  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  /., 
einem  Brontestaryibild  des  Prinzen  Friedrich  Karl  von  Preußen^  von 
1898,  beide  von  Ferd.  v.  Miller,  und  einigen  dekorativen  Bronzen. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  die  Eathedbale  (PI.  C  4),  ein 
gotischer  Prachtbau,  im  xin.  Jahrhundert  begonnen,  Schiff  vor  1392 
rollendet,  Chor  aus  dem  xv.^ind  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrb.,  1646 
geweiht.  Der  Turm  ist  118m  hoch.  —  Die  westliche  Langseite  der 
Kathedrale  begrenzt  der  Paradeplatz,  mit  einem  Standbild  des  franz. 
Marschalls  Fabert  (f  1662)  und  dem  Stadihaus. 

Die  8t.  Vineenzkirche  (PI.  B  C  3)  ist  ein  edler  gotischer  Bau  aus 
dem  xin.  Jahrb.,  mit  zopfiger  Fassade.  —  Unweit  westl.  die  evarig. 
Oamisonshirche  (PI.  B  3),  got.  Stils,  mit  97m  h.  Turm. 

Das  Biblioiheksgebäude  (PI.  C  3),  Bibliothekstr.  2,  enthält  u.  a. 
einige  auf  Metz  und  Umgegend  bezügliche  Gemälde  (Mu8<^e  Migette), 
sowie  römische  und  fränkische  Altertümer  (So.  10-4,  Mi.  1  -4  Uhr  frei ; 
sonst  10-4  gegen  Trkg.  zugänglich).  —  Neben  der  BibUothek  in  der 
Geisbergstraße  der  sog.  austrasische  Königspatast,  auf  den  Grund- 
mauern eines  röm.  Palastbaues  1699  errichtet,  jetzt  Proviant- 
magazin.  —  Die  8t.  Euchariuskirche  (PI.  D  4),  nahe  bei  dem  1445 
erbauten  Deutschen  Thor,  ist  ans  dem  xn.  Jahrhundert;  das  Innere 
ist  schmucklos. 

Metz  ist  Knotenpunkt  der  Linien  nach  Pagny-Nancy  und  nacb 
Diedenhofen  (s.  Baedeker' s  RheinLande)\  nach  Saarbrücken  (S.  347) 
und  der  Linie  nachAmantüet^- Ver<2un:  bis  Amanweiler,  16km,  in 
3/4-I  St. :  Zwischenstation :  MouUns  (auch  Pferdebahn),  am  Ein- 
gang des  Thaies  von  Monvaux^  in  dem  sich  die  Bahn  aufwärts 
wendet ;  die  Station  Amanweiler  ist  von  St.  Privat  2*/2km  entfernt. 
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Weatlieh  von  Hetz,  an  der  Straße  nach  Verdun,  Ueeen  die  denkwur> 
digen  Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  1870.  Ein  Besuch 
derselben  erfordert  einen  ganzen  Tag  und  wird  in  folgender  Bundtour 
entweder  ganz  zu  Wagen  (vgl.  S.  348),  oder,  mit  Benutzung  der  Eisen- 
bahn bis  Ancy,  auch  wohl  zu  Fuß  ausgeführt,  letzteres  anstrengend  (mit 
dem  nötigen  Aufenthalt  9-10 St):  Im  Koselthal  bis  Äncv;  von  da  bis  Oorte 
4km  (von  Station  Jfaviamt  Vorm.  Omnibus  nach  Gorze) ;  Vion^lU  6km ;  Be- 
zonville Skm\  OriBvelotte  3km;  nach  Vm'niville  6^m\  .imant0«<ler  (S.  348)  6km ; 
nach  8t.  Privat  3km,  zurück  8km.  Die  Wärter  in  Gravelotte,  St.  Privat, 
Gorze  u.  a.  0.  geben  Auskunft. 


58.  Von  St.  Johann -Saarbrücken  nach  Trier. 

88km.    Preuß.  Staatsbahn,  in  2'2i^  St.,  für  UlT  7.30,  6.40,  &6a 

8t.  Johann- Saarbrücken  s.  S.  347.    Die  Bahn  folgt  dem  Lauf 

der  Sa^r.  —  10km  Völklingen.   Zweigbahn  nach  Wadgaasen^  zum 

Anschloß  an  die  Bahn  nach  Teterchen  (S.  347).  —  16km  Boua, 

Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Teterchen  und  Conrcelles  (S.  347). 

—  20km  EMdorf. 

L.  auf  einer  durch  die  Saar  gebildeten  Halbinsel,  welche  die 
Bahn  auf  dem  r.  Ufer  umzieht,  liegt  entfernt  Ton  seinem  —  23km 

—  bei  Fraulauiem  befindlichen  Bahnhof,  am  1.  Ufer  der  Saar,  Saar- 
louis  (Gasth. :  Rhein.  Hof),  Stadt  von  7900  Einw.,  1680-85  durch 
Vauban  befestigt,  jetzt  nur  als  Artilleriedepot  dienend. 

39km  Mendg  (Hot.  Hoffmann) ,  Kreisstadt  von  6600  Einw., 
mit  kath,  KireJie  (xn.  Jahrh.)  und  Bathaus  von  1625.  —  Folgt  ein 
1100m  langer  Tunnel  dnrch  den  Bergstock  von  Montclair.  Auf  der 
Landzunge  die  Trümmer  der  1350  von  Kurf.  Balduln  von  Trier 
zerstörten  Burg  Montclair;  gegenüber,  in  der  Saarbiegung,  der 
Aussichtspunkt  der  CUf,  l*/2  St.  n.w.  von  Mettlach. 

47km  Mettlaoh  (Qasth.  z.  Saar),  mit  1600  Einw.,  ehemal.  Sitz 
einer  im  viii.  Jahrh.  gegründeten  Benediktinerabtei,  in  deren  zu 
Anfang  des  xvni.  Jahrh.  neu  aufgeführten  Gebänden  sich  jetzt  die 
großartige  Steingutfabrik  von  ViUeroy  ^  Boch  befindet. 

Die  Eisenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  Ufer  der  Saar,  das  wal- 
dige zerrissene  Grauwackenkieselgebirge  des  Saarthals.  Vor  Saar- 
burg erscheint  hoch  am  1.  Ufer  die  alte  Kirche  von  Caatel,  bald 
darauf  am  Abhang  die  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  1838  neu  her- 
gestellte Grabkapelle  der  Klause. 

6ökm  Beurig,  Station  für  das  auf  dem  1.  Ufer  malerisch  in  einem 
Kessel  gelegene  Saarburg  (Oasth.  z.  Post),  Kreisstadt  mit  2100 
Einw.  und  der  1856  im  got.  Stil  erbauten  Laarentiuskirche,  von 
den  ansehnlichen  Trümmern  eines  kurtrier.  Schlosses  überragt. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  fuhrt  an  berühmten  Weinorten 
(1.  Stat.  Wütingen,  r.  der  Seharzhof  und  Oberemmti)  vorbei ,  und 
erreicht  (79km)  Conx,  das  r6m.  Contionacum,  an  der  Vereinigung 
der  Saar  mit  der  Mosel.  —  Nebenbahn  nach  Trier. 

81km  Karthaus j    mit   ehem.   Kartäuser-,  jetzt  Franzlskane- 
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linnen-Kloster,  Knotenpunkt  für  die  von  Metz  (S.  347)  und  von 
Luxemburg  kommenden  Linien. 

88km  Trier,  s.  S.  352.  Von  Trier  nacli  Coblenz  b.  B.  69;  nach 
Köln  8.  R.  61 ;  nach  Diedenhofen-Metz  und  nach  Luxemburg  s. 
Badeker't  RheirUande, 


59.  Von  Coblenz  nach  Trier. 

lllkm.  Eisenbahn,  2-3V2  St.,  für  Jf  10.10,  7.50,  5.30  oder  9.00,  6.80, 
4.50.    Abfahrt  vom  Hauptbahnhof  (S.  342).    Aussicht  meist  links. 

Dampfboot:  191km,  4 mal  wöchentl.  (bei  niedrigem  Wasserstand 
häufig  unterbrochen),  von  Coblenz  bis  Trier  2  Tage  (Kacht  in  Trarbaeh), 
die  Thalfahrt  11-12  St.  Fahrpreise :  Bergfahrt  Jf  7.50  oder  5.00,  Thalfahrt 
J(  10  oder  6.60.  Auf  allen  Dampfern  Restauration  u.  guter  Wein.  —  Lokal- 
dampiboot  twitchm  Bßmeattel  und  Trier  4mal  wöch.  für  Jf  2,  1.20. 

Der  Zusatz  D.  bei  Ortsnamen  zeigt  in  Folgendem  die  Stationen  des 
Dampfers  an;  Eisenbahnstationen  sind  durch  Beifägung  des  Eilometer- 
abstandes  von  Coblens  hervorg^oben.  -<-  L.  U.  bedeutet  linkes,  B.  U. 
rechtes  Ufer. 

CobUn»  8.  S.  342.  —  Die  Bahn  umzieht  die  Karthause  und  über- 
schreitet oberhalb  (3km)  Moselweiß  den  Fluß. 

4km  OülSj  in  obstreicher  Gemarkung. 

8km  Winningen  (D. ;  Gasth.  Schwan),  Marktflecken  von  1900 
Einwohnern,  bedeutender  Weinbau.  —  Am  1.  Ufer  schroffe  Felsen. 

16km  Cobem,  am  1.  Ufer,  überragt  von  den  Ruinen  der  Ober- 
oder  Altenburg  und  der  Niederburg.  In  der  Oberburg  die  spätroma- 
nische BurgkapeUe  zum  h.  Matthias,  ein  zierlicher  sechseckiger  Bau 
von  1230,  1894  restauriert. 

L.  ü.  Oondorf.  —  17km  Lehmen,  —  L.  U.  21km  Cattenes, 

R.  ü.  AJken,  Auf  der  Höhe  die  beiden  Türme  des  um  1200  er- 
bauten Schlosses  Thuron  oder  ThuranL  —  24km  Loef,  Station  für 

R.  U.  Broder^axih  (D. ;  Gasth. :  Post).  In  einem  Seitenthal  die 
Ehrenhurg^  die  schönste  Burgruine  des  Mosellandes. 

Hinter  einem  Felsenhang  des  1.  Ufers  erweitert  sich  das  Thal. 
—  27km  Hatzenport  und  Boes, 

Dem  am  r.  Ufer  an  der  Mündung  des  Beyb<ichthales  gelegenen 
(29km)  Burgen  gegenüber  am  1.  Ufer  der  mächtige  Turm  der  Burg 
Bischofstein,  —  31km  Moselkem  (D. ;  Gasth.:  BurgEltz),  an  der 
Mündung  des  engen,  gewundenen  ElzthaU,  In  diesem  6km  ober- 
halb das  alte  wohlerhaltene  Schloß  Eltz  aus  dem  xii.-xyi.  Jahrh. 

L.  U.  (33km)  Müden,  —  37km  Carden^  mit  alter  Kirche. 

R.  U.  Treis;  thaleinwärts  die  Trümmer  der  Wüdenburg  und 
des  Schlosses  Treis,  —  39km  Pommern,  thaleinwärts  die  Ruine  des 
1170  gestifteten  Edelfrauenklosters  RosenthaL  —  44km  Clotten, 
mit  der  gleichn.  Burgruine  und  alter  Kirche. 

48km  Cooliem  (D. ;  Gasth. :  •  Union,  46  Z.  zu  1  uT  70-2.70, 
F.  80  Pf.,  M.  21/2 UT;  Germania;  Stadt  Coblenz;  Stadt  Coln)^  Kreis- 
stadt mit  3600  Einw.,  einer  der  schönsten  Punkte  der  Mosel,  über- 
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ragt  von  der  *Burg  Cochem  (Cuchuma),  die  1689  von  den  Franzosen 
zerstört,  1868-78  vom  Geh.  Kommerzienrat  Raventf  (f  1879) 
nach  alten  Plänen  nnd  Ansichten  neu  aufgebaut  wurde.  Am  Ein- 
gang eine  Gastwirtschaft,  wo  man  sich  zur  Besichtigung  des  reich 
ausgestatteten  Innern  meldet  (75  Pf.).  —  Im  Enderthaly  1  St.  auf- 
wärts, die  Trümmer  der  Winneburg^  des  ältesten  Stammsitzes  des 
fürstlichen  Hauses  Metternich,  1689  von  den  Franzosen  gesprengt. 
—  Am  r.  Ufer,  Cochem  gegenüber,  liegt  Cond, 

Der  4200m  lange  Kaiser  Wilhelm-Tunnel  führt  die  Bahn  durch 
den  Cochemer  oder  EUerer  Berg,  den  die  Mosel  in  einem  Bogen  von 
c.  20km  Länge  umzieht  (Dampfboot  zu  Berg  2^^,  zu  Thal  li/2  St.). 

53km  Eller.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Mosel,  durchdringt 
einen  340m  langen  Tunnel  und  berührt  (65km)  Neef^  mit  schönem 
Rückblick  auf  die  bewaldeten  Berge. 

59km  BuUay  (Bahnrest.;  Gasth. :  Marienburg),  am  r.  Ufer, 
Station  für  den  am  1.  Moselufer  liegenden  Flecken  Alf  (im  Thal 
des  Flüßchens  Alf  aufwärts  das  Bad  Bertrick),  sowie  für  die 
2700  Einw.  zählende  Kreisstadt  Zell  (Hot.  Fier).  —  Zum  Dorf 
Bullay  und  der  Alfer  Fähre  fuhrt  der  Weg  unter  der  Bahn  durch. 
An  der  Bahn  entlang  und  über  die  Eisenbahngitterbrücke,  die  in 
zwei  Stockwerken  (unten  für  die  Landstraße)  den  Fluß  überschrei- 
tet, dann  auf  bequemem  Fußweg  bergan,  ersteigt  man  in  20  Min. 
die  *Marienburg,  einen  von  Burg-  u.  Klostertrümmem  und  einem 
guten  Gasthans  gekrönten  Bergsattel,  den  die  Mosel  in  12km 
langer  Schleife  umfließt.  Die  Aussicht  ist  eine  der  schönsten  an 
der  Mosel :  sie  umfaßt  die  reben-  und  waldbedeckten  Abhänge  des 
Flusses,  seine  fruchtbaren  Ufer  und  freundlichen  Ortschaften,  sowie 
die  Kuppen  des  Hunsrück  und  der  Eifel.  Hinab  zur  Fähre  bei 
Pünderich  geht  man  in  kaum  10  Min. ,  im  ganzen  von  Alf  über 
die  Marienburg  nach  Pünderich  in  3/4  St.,  während  das  Dampfschiff 
zu  Berg  l*/2  St,  zu  Thal  ebenfalls  3/^  St  gebraucht. 

Die  Eisenbahn  dringt  in  440m  1.  gekrümmtem  Tunnel  durch 
den  Printenkopf  und  zieht  sich  auf  einem  großartigen  Yiadukt  hoch 
am  Berge  hin. 

62km  Pünderich,  Station  für  den  unten  an  der  Mosel  gelegenen 
Ort  und  die  Zweigbahn  (10,5km  in  30  Min.)  nach  Traben  und 
Trarbach. 

Traben  (Gasth.:  Claufi- Feist,  im  Keubau,  soll  1903  fertig  werden^ 
Kaistrhof ^  am  Bahnhof),  mit  1800  Einw.,  liegt  am  1.  Hoselnfer.  —  Gegen- 
über am  r.  Ufer,  durch  eine  feste  Brücke  verbunden, 

Trarbach  p.;  Gasth.:  Bellevue,  Adolf) ^  mit  2d00  meist  Protestant. 
Einwohnern.  Auf  der  Höhe  über  dem  Orte  die  Ori^finburg^  im  xiv.  Jahrh. 
erbaut,  1734  von  den  Franzosen  geschleift. 

Jenseit  Pünderich  dringt  die  Bahn  mittels  eines  486m  1.  Tunnels 
durch  den  Reüer  Hals  in  das  Alfthal  ein,  um  erst  bei  Schweich 
das  Moselthal  wieder  zu  erreichen.  Im  Alfthal  r.  das  ehemal. 
Chorherrnstift  Springirsbach.  —  67km  Bengel.  Durch  den  580m  1. 
Kinderbeurer  Tunnel  zur  Station  Ürzig. 
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71km  Ortig,  Skm  Ton  dem  gleichnamigen  Ort  an  der  Mosel. 

76km  Wengerohr,  Knotenpunkt  für  die  Nebenbahnen  nach  Witt- 
lieh  (4km  in  10  Min.)  and  nach  Bemecutel  (16km  in  S/4-I  St.). 

CtM«,  am  L  Hoselofer,  ist  Endstation  der  Bemcasteler  Zweigbahn. 
Das  Hospital  von  Cues  ist  eine  Stiftung  des  hier  geborenen  Kardinals 
Nikolaus  Cusanas  (f  1464).  —  Eine  Brücke  verbindet  Cues  mit 

Bemoastel  (D. ;  Gasth. :  2>r«t  Könige,  Posi),  Kreisstadt  von  2900  Einw., 
an  der  Kündung  des  romantischen  Tiefenbachthals,  überragt  von  den 
Trümmern  der  kurtrierschen  Burg  Landshut^  jetzt  Eigentum  des  Kaisers. 
„Bemcasteler  Doctor"  ist  hoch  geschätzt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lieser;  r.  der  Weller  Bürscheid,  das 
Dorf  Altrich  und  die  Haardter  Höfe.  Jenselt  der  Wasserscheide 
von  Lieser  und  Salm  erreicht  man 

84km  Salmrohr,  L.  oben  (8/4  St.)  der  Tlelbesuchte  Wallfahrts- 
ort £6«rar{28-C2aus€n,  mit  sehenswerter  Kirche.  —  d2km  HetteratK 

98km  Schweich  (D.),  an  der  Mosel.  Folgt  der  Tunnel  von  Jsael 
(778m  lang).  —  102km  Quint,  mit  Eisenwerk. 

105km  Ehrang,  auch  Station  der  Eifelbahn  (S.  356).  —  Ober- 
halb Ffalzel  auf  steinerner  Brücke  über  die  Mosel. 

111km  Trier, 


60.  Trier. 

Gasthöfe;  »Porta  Nigra  (PI.  n:  C  8),  gegenüber  der  P.  N.,  mit 
hübscher  Veranda,  Z.  von  aVzUT  an,  F.  1,  K.  8  UiT;  Venedig  (PI.  d:  B  4), 
Z.  2-3,  F.  J,  M.2V2Uir}  Luxemburger  Hof  (PI.  c:  C4);  Post  (PI.  e:  C4); 
Beichshof,  Bahnhofshot.,  Rhein.  Hof,  am  Bahnhof. 

Wbinstubbn:  Domschenke,  nahe  bei  der  Porta  Nigra  (PI.  G8); 
Zum  Stern,  Hauptmarkt  (PI.  G  3)^  Schmitz,  Fleischstraße  (Pl.BG4h 
Altdeutsche  Weinstube,  gegenüber  der  Antoniuskirche  (PI.  B  4); 
Kufs,  Neuestr.  2;  Eaiserhof  (auch  Z.),  Fleischstr.,  auch  Bier.  —  Bieb: 
Münchener  Eindl,  Simeonstr.  (PI.  GS);  Franziskaner,  Fahrstr.,  mit 
Garten,  u.  a.  —  Vorzügliche  Weine  im  Gasino  (PI.  G  4),  am  Kommarkt, 
nur  durch  Einführung  zugänglich. 

Pfbbdxbahn  vom  Hauptbahnhof  (PI.  D  3)  über  Nordallee  und  Simeon- 
straße  zum  Markt  (PI.  G  8),  von  da  sowohl  durch  die  Fleischstraße  nach 
der  Hoselbrücke  (PI.  A  4),  wie  durch  die  Brodstraße  nach  dem  Neuthor 
(PI.  B  5)  und  weiter  nach  St.  Mathias. 

Drosghkx.  I.  Zone  (Stadtgebiet,  einschl.  Amphitheater,  8t.  Mazimin, 
St.  Paulin,  Zurlauben) :  1  Pers.  60,  2  Pers.  6(),  jede  Pers.  mehr  25  Pf .  — 
II.  Zone  (Bellevue  bis  zum  Eingangsthor  am  Fuß  des  Berge«,  St.  Mathias, 
Pallien):  1  Pers.  75  Pf.,  jede  Pers.  mehr  25  Pf.;  —  III.  Zone  (Napoleons- 
brücke vor  Schneidershof  und  Weißhaus):  1  Pers.  1.50,  jede  Pers.  mehr 
50Pf. ;  —  nach  entfernteren  Punkten  2  Jt^  bzw.  50  Pf.  —  Nach  der  Zeit; 
74  St.  1-2  Pers.  50,  3-4  Pers.  75  Pf. 

Post  ft  Tklxobaph  (PI.  B  G  4),  Fleischstraße  75. 

Trier,  die  älteste  Stadt  Deutschlands,  mit  44300  Einwohnern, 

liegt  am  rechten  Ufer  der  Mosel. 

Trier  war  Vorort  der  Civitat  Treverorum,  eines  Stammes  der  belgischen 
Gallier,  der  im  J.  56  vor  Ghr.  von  Gäsar  bezwungen  wurde.  Die  römische 
Stadt  Colonia  Augutta  Treverorum  wurde  wahrschtinlich  von  Augustus  ge- 
gründet, von  Glaudius  zur  Eolonie  erhoben  und  war  seit  Diocletian  Haupt- 
stadt von  Belgiea  prima  und  bis  zu  Ende  des  iv.  Ja^rh.  mehrfach  Besideni 
römischer  Eaiser.  Aus  dieser  Zeit  sind  noch  Bauwerke  vorhanden,  wie 
sie  außer  den  Städten  der  Provence  kein  Ort  diesseit  der  Alpen  aufzuweisen 
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hat.  Kach  der  Einführung  des  Christentums  war  Agriciu»  von  Antiochien 
im  J.  828  erster  Bischof  von  Trier.  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Triex 
ununterbrochen  Sitz  der  Bischöfe,  Erzbischöfe  und  Kurfürsten.  1794  rückten 
die  Franzosen  ein ;  1815  wurde  Trier  preußisch. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  geradeaus,  bei  dem  1897  errichteten 
Balduinsbrunnen  vorüber,  nach  dem  bedeutendsten  der  alten  Ban« 
werke  Triers,  der  ♦Porta  Nigra  (PI.  0  3),  einem  wohlerhaltenen 
römischen  Stadtthore  aus  dem  Anfang  des  it.  Jahrh.  nach  Chr., 
36m  lang,  im  mittlem  Teil  16m,  in  den  beiden  vorspringenden 
Teilen  21m  tief,  29m  u.  23m  hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen 
Thoröffnungen.  Die  mächtigen  Buntsandsteinblöcke,  die  im  Laufe 
der  Zeit  eine  fast  schwarze  Färbung  angenommen  haben,  waren  nicht 
mit  Mörtel,  sondern  durch  eiserne  Klammem  verbunden.  Im 
Innern  eine  Anzahl  Altertümer.  Eintr.  (an  der  Westseite)  tägl. 
9-11  Uhr,  sonst  durch  den  Wächter  des  Eaiserpalastes. 

Am  Markt  (PI.  G  3)  das  Rote  Haus,  ein  spätgot.  Bau  von  1450, 
ursprünglich  Yersammlungshaus  der  Ratsherren.  Die  lateinische 
Inschrift  an  dem  Anbau,  die  Trier  1300  Jahre  älter  als  Rom  schätzt, 
bezieht  sich  auf  die  sagenhafte  Gründung  der  Stadt  durch  den 
assyrischen  Königssohn  Trebeta.  Auf  dem  Platz  eine  sehr  alte 
Säule  (958?),  1723  erneuert,  und  der  8t  Petersbrunnen  von  1595. 

Ö.  vom  Markt  liegt  der  Domfreihof  mit  einem  Denkmal  Kaiser 
Wilhelms  /.,  von  F.  v.  Miller  (1893). 

Der  Dom  (PI.  G  4),  eine  der  ältesten  Kirchen  Deutschlands, 
ist  aus  einem  römischen  Bau  von  quadratischer  Form  (vielleicht  aus 
der  Zeit  Yalentinians  I.,  364-75)  entstanden,  der  als  Basilika  für 
Gerichtssitzungen  oder  Baptisterium  diente  nnd  die  ganze  Breite 
des  jetzigen  Gebäudes  einnahm.  Nach  der  teilweisen  Zerstörung 
durch  die  Franken  stellte  Bischof  Nicetius  (528-66)  den  römischen 
Bau  in  der  alten  Weise  her;  nach  der  Verwüstung  durch  die  Nor- 
mannen erneuerten  ihn  Bischof  Poppo  (1016-47)  und  seine  Nach- 
folger, erweiterten  ihn  in  Nachahmung  der  römischen  Bautechnik 
nach  W.  um  ein  Drittel  und  versahen  ihn  mit  einer  Apsis.  Erz- 
bischof Billin  (1152-69)  fügte  die  östl.  Apsis  hinzu.  Die  Kreuz- 
gewölbe der  Schiffe  stammen  aus  dem  xin.,  die  Schatzkammer  aus 
dem  XVII.  Jahrh.  Der  römische  Bau  ist  an  dem  roten  Sandstein 
und  Ziegeln,  der  Popponische  an  dem  Kalkstein  und  Ziegeln  er- 
kennbar. Das  Innere,  mit  schönen  Grabmälem  der  Kurfürsten, 
namentlich  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  ist  außer  12-2  Uhr  den  ganzen  Tag 
zugänglich,  die  Schatzkammer  Mo.  Mi.  Fr.  11 V2  ü^^r  gegen  1  Jf, 
sonst  1-3  Pers.  3  JC  (Küster  hinter  dem  Dom  Nr.  4). 

Ein  schöner,  1220-30  erbauter  Kreufgang,  den  der  Domküstei 
öffnet,  verbindet  den  Dom  mit  der  *Liebftauenkirche  (PI.  G  D  4), 
einer  der  interessantesten  frühgotischen  Kirchen  Deutschlands, 
1227-43  erbaut.  Das  Hauptportal  ist  reich  mit  symbolischen 
Skulpturen  geschmückt.  Das  Innere  ist  wie  der  Dom  außer  12- 
2  Uhr  den  ganzen  Tag  zugänglich;  moderne  Glasgemälde  nach 
Steinle's  Zeichnungen;  die  zwölf  Apostel  an  den  Pfeilern  sind 
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im  XY.  Jahrb.  gemalt  (man  sieht  sie  alle  12  Yon  dem  Opferstock, 
acht  Schritte  vom  Eingang). 

Im  Gehäude  des  Gymnasiums  (PI.  0  4)  befindet  sich  die  Stadt- 
bibliothek (tägl.  91/2-12 Uhr  gegen  75  Pf.  zugänglich),  die  seltene 
Drucke  und  Handschriften  besitzt,  darunter  den  Codex  aureus  dei 
Äbtissin  Ada,  ein  Evangeliar  aus  der  Zeit  Karls  d.  Gr.,  mit  Male- 
reien und  einer  großen  antiken  Kamee. 

Einige  sehr  bemerkenswerte  Reste  aus  der  Römerzeit  finden 
sich  in  dem  südöstlichen  StadtTiertel. 

Die  Basilika  (PI.  G  4),  vermutlich  unter  Konstantin  d.  Gr.  erbaut^ 
ganz  aus  Ziegeln,  diente  ursprünglich  wie  die  gleichen  altrömischen 
Anlagen  in  Rom  u.  a.  0.  zu  Gerichtsverhandlungen  und  für  den 
kaufmännischen  Verkehr ,  wurde  später  von  den  Erzbischöfen  in 
ihre  Palastbauten  (jetzt  z.  T.  Kasernen)  einbezogen  und  von  Fried- 
rich Wilhelm  IV.  1846-56  als  evangelische  Kirche  wiederherge- 
stellt (der  Divisionsküster  öffnet;  Trkg.). 

Unweit,  an  der  Ostallee,  das  stattliche  Provinzialmnsenm 
(PI.  C  5),  1885-89  im  Renaissancestil  erbaut,  mit  einer  reichen 
Sammlung  römischer  Altertümer,  vorwiegend  aus  Trier  und  Um- 
gebung, die  einen  Einblick  in  die  Kultur  des  Landes  im  i.-rv.  Jahrb. 
nach  Chr.  gewähren  (Grabsteine,  Mosaiken,  Statuenfragmente,  Ter- 
rakotten, Gläser),  einigen  Bildern  und  kunstgewerblichen  Gegen- 
ständen. Eintr.  im  Sommer  tägl.  11-1  Uhr,  Mi.  So.  frei,  sonst  gegen 
50  Pf. ;  zu  anderen  Zeiten  9-11,  2-6  Uhr  durch  den  Kustos  (im  Süd- 
flügel), 75  Pf.  die  Person. 

Der  römische  Kaiserpalast  (PI.  C  5),  von  der  Ostallee  oder 
vom  Palastplatz  aus  zugänglich,  ist  eine  sehr  ausgedehnte,  z.  T. 
gegen  20m  aufstehende  Ruine  von  höchst  malerischer  Wirkung. 
Im  Mittelalter  diente  der  Bau  abwechselnd  als  Kirche  und  als 
Kastell.  Der  Schutt  häufte  sich  so  an,  daB  eine  Straße  durch  ein 
Fenster  geführt  wurde.  Der  Wächter  (50  Pf.)  hat  auch  den  Schlüssel 
zur  Porta  Nigra  (S.  353). 

Etwa  500  Schritt  vom  Kaiserpalast  östlich  ansteigend,  gelangt 
man  zum  ^Amphitheater  (PI.  D  5),  mitten  in  Weinbergen  gelegen. 
Die  östliche  Hälfte  ist  an  den  natürlichen  Hügel  angelehnt,  die 
westl.  künstlich  mit  Erdmassen  aufgeführt.  Die  große  Axe  mißt 
70,  die  kleine  49m;  es  konnte  ungefähr  7-8000  Menschen  fassen. 
—  Unmittelbar  vor  dem  nördl.  Ausgang  des  Amphitheaters  liegt 
die  Löwenbrauerei^  von  wo  man  einen  vorzüglichen  Blick  auf  Trier 
hat  (Vorm.  am  günstigsten). 

An  der  Kaiserstraße  die  dem  rv.  Jahrb.  angehörenden  römiaehen 
Bäder  (PI.  A  5;  Eintr.  25  Pf.);  das  Mauerwerk  über  der  Erde  ist 
fast  ganz  zerstört,  dagegen  erkennt  man  deutlich  die  Heizvorrich- 
tungen und  viele  andere  Substruktionen.  —  Die  nahe  Moselbrücke 
(PI.  A  4),  190m  lang,  besteht  seit  der  Römerzeit  und  ruht,  mit 
Ausnahme  des  2.  und  7.  Pfeilers,  die  1698  von  den  Franzosen  ge- 
sprengt wurden,  noch  auf  altrömischen  Grundlagen. 
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Nördl.  von  der  Mariensäule,  ebenfalls  auf  der  Höbe  des  1.  Ufers,  über 
dem  Dorfe  Pallien^  gegenüber  der  Trierer  Vorstadt  Zvrlaüben  (Fäbren :  vgl. 
PL  A  2, 1)  die  beiden  großen  Gartenwirtscbaften  Ca/i  Bellevue  und  Sehnei- 
ders Eof^  von  denen  Nachm.  herrliche  Aus  siebt  auf  Trier.  —  Etwas  weiter 
das  *  Weißum»  (PI.  B  1),  mit  schönen  Parkanlagen  und  Gartenwirtschaft. 

Zu  Jffel^  11km  s.w.  von  Trier,  Station  der  Eisenbahn  nach  Luxem- 
burg (s.  Bsedeker^s  Bheinlande),  Ö  Min.  vom  Bahnhof  die  Igeler  Säule, 
ein  23m  hohes  römisches  Grabmal  aus  Sandstein,  mit  vielen  Beliefs,  wahr- 
scheinlich um  300  nach  Chr.  errichtet. 


61.  Die  Eifelbahnen. 

a.   YoN  Trieb  nach  Köln. 

179km,  Eisenbahn  in  c.  ö^A  St.,  für  UT  14.40,  10.80,  7.20. 

Von  Trier  bis  Ehrang  (8km)  8.  S.  352.  Die  Bahn  führt  in  dem 
bübscben  Tbal  der  Kyll  aufwärts,  bald  am  r.,  bald  am  1.  Ufer,  über 
zahlrelcbe  Brücken  und  Viadukte  und  durch  10  Tunnel.  —  12km 
Cordelj  mit  großen  Steinbrüchen.  —  24km  Auw,  mit  1708-46  er- 
bauter Wallfahrtskirche.  —  38km  Erdorf,  Stat.  für  das  6km  s.  w. 
gelegene  Städtchen  Bitburg.  —  Durch  den  lV2l^'^  !•  WiUecker  Tunnel 
nach 

44km  Kyllburg  (271m ;  Gasth. ;  "^Eifeler  Hof,  116  Z.  zu  2-3,  F.  8/4, 
M,2jf;  Stem),  mit  1100  Einw.,  in  schöner  Lage  an  der  Kyll.  Vom 
Marienturm  (25  Min.  vom  Bahnhof)  Aussicht  auf  das  Städtchen.  Die 
Stiftskirche  ist  ein  gotischer  Bau  von  1276,  mit  anstoßendem  Kreuz- 
gang aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Ein  Promenadenweg,  zu  dem  bei 
dem  oberen  Brunnen  ein  Wegweiser  1.  zeigt,  zieht  sich  am  Abhang 
rings  um  die  von  der  Kyll  umflossene  Höhe  (c.  3/4  St.). 

Tunnel.  —  Ö4km  Dentibom,  57km  Mürlenbach,  beide  von  Burg- 
trümmem  überragt.  —  61km  Birresborn,  mit  Sauerbrunnen. 

69km  Gerolstein  (373m;  Gasth.:  Heck,  Post,  im  Ort;  EU,  am 
Bahnhof) ,  Flecken  von  1200  Einw.,  liegt  r.  am  Abhang  einer  Fel- 
senhöhe, die  von  den  Trümmern  eines  1115  erbauten,  seit  1548 
den  Grafen  von  Manderscheid  gehörigen  Schlosses  gekrönt  wird :  man 
steigt  vom  Bahnhof  in  1/4  St.  hinauf.  Den  schönsten  Blick  auf  Gerol- 
stein hat  man  einige  100  Schritte  oberhalb  einer  mächtigen  Linde 
am  Abhang  der  Munter  Ley,  wohin  man  vom  Bahnhof  (beim  Austritt 
T., dann  über  die  Eisenbahn)  in  5 Min.  gelangt.  Nebenbahnen:  über 
Prüm  nach  St,  Vith  und  nach  Andernach  (s.  S.  356).  —  Über  Pelm, 
Station  der  letztgenannten  Nebenbahn,  die  hier  einmündet,  der  hohe 
Turm  der  Ruine  Casselburg. 

87km  Jünkerath  (431m).  In  dem  engen  Thal  der  Ürft  nach 
(100km)  Blankenheim,  4km  von  dem  Ort  gl.  N.  —  1 12km  ürft  (405m), 
—  116km  Call  (377m). 

139km  Busürchen  (150m ;  Gasth. :  Rhein.  Hof,  Traube),  Städt- 
chen an  der  Erft,  mit  10  300  Einw.  und  großen  Tuchfabriken.  Zweig- 
bahnen nach  (30km)  Düren  (S.  379)  und  nach  (34km)  Bonn  (S.  363). 
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Über  die  Erft    146km  Derkum,  —  164kin  Kitrbtrg^  Vi  St.  von 
Lhl  ( 

8.  S.  3( 


Brühl  (S.  357).  —  169km  KaJUcheuren  (S.  357).  —  179km  JTöTn, 
168. 


b.  Von  Gbrolstein  nach  Andebnaoh. 
94km,  Nebenbahn  in  c.  4  St.,  ffir  Ji  5.70,  8.80. 

Oerolstein  s.  S.  356.  —  Die  Bahn  führt  im  Kyllthal  aufwärts  bis 
(2km)  Pelm  (S.  355),  überschreitet  das  Flüßchen  und  erreicht  jen- 
seit  (8km)  Hohenfels  Ihren  höchsten  Punkt  (567m). 

23km  Dann  (400m).  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Lieser, 
die  hier  einen  alten  Lavastrom  durchbrochen  hat,  der  1100  Einw. 
zählende  Ort  (Gasth. :  Schramm,  Hommes),  auf  dem  r.  Ufer  am  Ab- 
hang einer  30m  h.  Basaltkuppe ,  die  die  Trümmer  des  1362  zer- 
störten Stammschlosses  der  Grafen  v.  Dann  und  ein  ehemals  kur- 

trierisches  Renthaus,  jetzt  Oberförsterei,  trägt. 

Schöner  Ansflag  (südl.  auf  der  Manderscheider  Landstraße  abwärta  in 
'/4  St.  bis  zum  Ghausseestein  55,s;  dann  1.  bergan  Fahrweg,  5  Min.)  sum 
"G-emünder  Maar  (407m),  dem  kleinsten  von  drei  Seen,  <Ue  hier  in  eine 
ausgedehnte  Ablagerung  vulkanischer  Gebilde  eingebettet  sind,  von  Wald 
umgeben.  Weiter  in  20-25  Min.  zum  Gipfel  des  Käuseberg  (661m).  von 
dem  man  auch  die  beiden  anderen  Seen,  das  Wetn/elder  Mcuw  (484m)  und 
das  SchcUkenmehrer  Maar  (420m),  erblickt.  Man  kann  zum  Weinfelder  Maar 
hinabsteigen  und  um  dasselbe  nach  Dsun  zurückkehren  (s/4  St.). 

Mimdeneheid  (SSSm ;  Gssth. :  Zens,  Mlillejans),  ITkm  südl.  von  Dann  (Post 
2  mal  tägl.),  mit  seinen  beiden  im  Lieserthal  auf  zackigem  Schieferfels  ge- 
legenen Burgen,  bietet  eins  der  schönsten  Landschaftsbilder  der  Bhein- 
provinz:  näheres  s.  in  Baedeker''s  Rheinlande. 

33km  Ulmen,  mit  Burgruine. — 38km  üersfeld,  —  Weite  Aussicht 
über  das  Bergland  der  Eifel.  —  51km  Kaiferseach  (455m) ,  der  Ort 
1km  vom  Bahnhof.  —  60km  Monreal  (297m ;  Gasth. :  Lunnebach),  in 
überraschend  hübscher  Lage  im  Thal  der  Elz,  mit  zwei  Burgruinen, 
Burg  Reich  und  Schloß  Monreal,  unter  dem  ein  Tunnel  hindurch- 
führt. —  Dann  in  478m  1.  Tunnel  in  das  Thal  der  'Nette  nach  (68km) 
MayeU'West  und  auf  105m  langem  Yiadukt  über  das  Thal  nach 

70km  Mayen  (238m;  Gasth.:  Fh,  A,  Kohlhaas  am  Markt,  gut; 
Franz  Müller^,  Kreisstadt  von  12000  Einwohnern,  mit  spätgotischer 
Pfarrkirche  und  zwei  wohlerhaltenen  alten  Stadttürmen. 

80km  Niedennendig  (Gasth. :  Erholung,  Gute  Quelle),  Dorf  von 

3200  Einwohnern,  mit  alter  Kirche  und  Basaltlavagruben,  die  schon 

von  den  Römern  ausgebeutet  wurden;  die  verlassenen  Gruben  werden 

als  Bierkeller  benutzt  (Besichtigung  1  St.,  Führer  1  JK), 

*Ausflug  zum  Laacher  See»  IV4  St.  Yon  Kledermendig,  staubige 
Landstraße  (Omnibus  1  J(\  Einsp.  4,  Zweisp.  6  Jf).  —  Der  Laaoher  See 
(27öm  ü.  M.),  331,2  ha  groß,  in  der  Mitte  63m  tief,  ist  der  bedeutendste  der 
Eifeler  Kraterseen.  An  seinem  SW.-üfer  erhebt  sich  die  fünftürmige 
romanische  *Kirehe  der  1093  gestifteten  Benediktinerabtei,  die  1802  aufge- 
hoben, 1893  dem  ursprünglichen  Orden  wieder  eingeräumt  worden  ist. 
Neben  dem  Kloster  das  gute  Hot.  Maria  Laaeh,  —  Den  Bückweg  kann  man 
über  Wasunaeh,  Bad  Tdrmittein  und  im  Bro?Uihal  abwärts  machen  (3  St.; 
Einsp.  8,  Zweisp.  11  Ul?,  von  Niedermendig  über  Laach  nach  Brohl  10  und 
16  Jti. 

94km  Andernach,  s.  S.  359, 
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62.  Der  Ehein  von  Coblenz  bis  Köln. 


DL.  und  DK.  bedeuten  in  Folgendem,  daß  der  Ort  Dampfboot- 

station  mit  Landebrücke,  bsw.  mit  Kahnanftthrt  ist.  E.  bedeutet  in  der 
Beacbreibung  der  Dampfbootfohrt  auf  dem  Rhein  (8.  858),  daß  der  so  be- 
zeichnete Ort  Eisenbahnstation  ist. 

a.  Eisenbahn  des  linken  Ufers. 

92km,  in  2-23/4  St.  für  Ji  8.20,  6.10,  4.80  bzw.  Jl  7.80,  5.50,  3.70.    Auttiehl 
recht*.  —  Rechtsrheinische  Bahn  s.  unten. 

Sowohl  mit  einfachen  wie  mit  Rückfahrkarten  kann  man  die  Fahrt 
je  einmal  unterbrechen  und  dann  auch  mit  dem  rechten  oder  linken  Ufer 
wechseln.  Als  korrespondierende  Stationen  gelten  hierbei:  Cobltnz  und 
Ehrenbreitstein  (die  Fahrt  über  die  Eisenbahnbrucke  eventuell  50, 80, 20  Pf.)  \ 
Neuwied  linkes  und  rechtes  Ufer;  Andernach  und  Leuteidorf;  Brohl  und 
RJieinbrohl;  Niederbrei$ig  und  Sönningen;  Sinzig  und  Linz;  Remagen  und 
Erpel;  RoUmdseck  und  Honnef;  Mehlern  und  Königstointer ;  Oodetberg  und 
Oberkastei;  Bonn  unABeuel;  Köln  und  Deutz. 

Coblenz  s.  S.  342.  Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  323m  langen 
Eisenbrüoke  die  Mosel  (r.  Aussicht),  führt  dann  am  Fuß  des  be- 
festigten Petersberges  vorüber  und  durchschneidet  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Rhein  die  fruchtbare  Ebene,  die  sich  von  oberhalb 
Coblenz  bis  Andernach  ausdehnt.  —  13km  Weifienturm- Neuwied 
(DL.;  S.  369),  vom  Rhein  8 Min.  entfernt;  17km  Andernach (BL.; 
S.  3Ö9),  dessen  alte  Stadtmauern  und  schöne  Kirche  malerisch  her- 
vortreten. —  24km  Brohl  (DK. ;  nach  dem  Laacher  See  s.  S.  360) ; 
am  r.  Ufer  Schloi^  Arenfels ;  1.  Schloi^  Rheineck.  —  27km  Nieder- 
breisig  (DK.).  —  Jenseit  (33km)  Sinzig  (S.  360;  1.  die  zierliche 
Pfarrkirche)  überschreitet  die  Bahn  die  Ahr  unweit  ihrer  Mündung 
in  den  Rhein  (am  r.  üfer  Linz,  s.  S.  360). 

37km  Remagen  (DL. ;  ApoUinariskirche  s.  S.  361 ;  Ausflug  ins 
Ahrthal,  s.  S.  364)  ;  bei  der  "Weiterfahrt  schöner  Rückblick.  —  44km 
Rolandseck  (DL. ;  S.  361),  in  dessen  Nähe  sich  eine  prächtige  Aus- 
sicht auf  das  Sieben gebirgc  öffnet.  —  49km  Mehlem,  linksrheinische 
Station  für  Königswinter  (S.  361).  —  61km  Qodesberg  (S.  362;  1. 
die  Ruine)  und 

68km  Bonn  (DL.),  dessen  Münsterkirche  bei  der  Einfahrt  in 
den  Bahnhof  r.  stattlich  auffällt  (S.  363 ;  Trajekt  nach  Oberkassel 
s.  S.  368).  Weiter  ist  die  Gegend  flach  und  bietet  wenig.  —  7Ökm 
Brflhl,  mit  ehemals  kurkölnischem,  jetzt  königl.  Park  und  Schloß, 
einem  der  schönsten  Denkmäler  des  Rokokostiles.  —  80km  Kal^ 
scheuten  (S.  366).  —  Die  Bahn  umzieht  in  weitem  Bogen  die  Stadt 
Köln,  deren  Kirchen,  namentlich  der  Dom,  hoch  aufragen,  und  fährt 
von  Norden  in  den  (92km)  Hauptbahnhof  ein;  s.  S.  368. 

b.  Eisenbahn  des  rechten  Ufers. 

91km.  Von  Bhrenbreitstein  nach  Oberkassel  und  von  da  mit  dem 
TnO«kt  nach  Bonn  i>/4-2  St.  für  UT  6.40,  4.00,  2.80  oder  4.80,  8.60,  2.40;  — 
von  Ehrenbreitstein  nach  Köln  in  3  St.,  für  UIT  8.20,  6.10,  4.80  oder  7.30, 
Ö.ÖO,  3.70. 
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Der  Bahnhof  zu  EhrenhreiUUin  (S.  344)  liegt  am  Fuß  der  Fes- 
tungshöhe.  Bald  nach  der  Abfahrt  1.  hübscher  Rückblick  auf  das 
Kaiser  Wilhelm- Denkmal.  Die  Linie  führt  am  Fuß  der  Berge  und 
dicht  am  Ufer  des  Rheins  entlang.  —  6km  VallendaT{  10km  Engers 
(DK. ;  s.  S.  369),  Knotenpunkt  für  die  Westerwaldbahn  nach  Alten- 
kirehen  und  nach  Limburg  (S.  330).  Dann  durch  die  Ebene  nach 

14km  Neuwied  (DL. ;  S.359).  Weiter  am  jenseitigen  Ufer  Ander- 
nach, dann  (22km)  Leutesdorf.  —  28km  Rheinbrohl^  jenseits  Brohl 
und  Schloß  Rheineck ;  31km  Hönningen  (Schloß  Arenfels,  s.  S.  360) ; 
38km  Linz  (DL. ;  S.  360),  gegenüber  der  Ahrmündung,  unterhalb 
derselben  Remagen  und  die  ApoUinariskirche.  Bei  (44km)  ünkel 
(DK. ;  S.  361)  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  den  Rolandsbogen. 

48km  Honnef.  —  Gaste.:  *Klein,  mit  Garten  u.  AussicM,  80Z.  eu 
2Vs-3,  F.  1,  M.  21/2  Jf\  Weinstock,  Z.  2-8,  H.  2-2Vs  UT;  Sieben- 
gebirge, bürgerlich^  Webel  u.  s.  w.    Zahlreiche  Pensionen. 

Wagen:  vom  Bahnhof  nach  Honnef  Einsp.  80  Pf.,  Zweisp.  iJtr,  nach 
Hohenhonnef  i-QJ(\  nach  Königswinter  2  a.  2Vs  »^h  nach  der  Löwenburg 
1  \L.  9  Jl'j  halber  Tag  9  u.  12,  ganzer  Tag  15  u.  20  J(. 

Honnef  (78m\  V4  St.  r.  vom  Bahnhof,  ist  eine  weitausgedehnte 
Ortschaft  von  ÖÖOO  Einw.,  mit  zahlreichen  Landhäusern  und  Gär- 
ten, viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Oberhalb  des  Orts,  auf 
der  Höhe  der  Fuchshardt  (236m),  das  Sanatorium  Hohenhonnef^  vom 
Bahnhof  zu  Wagen  in  26  Min.  zu  erreichen.  Der  Fahrweg  setzt  sich 
nach  der  LÖwenburg  (S.  368)  fort. 

50km  Rhöndorf  (Gasth. :  Drachenfels,  Bellevue,  am  Rhein).  — 
Dann  am  Fuß  des  Drachenfels  vorbei. 

53km  Konigswinter  (DL. ;  S.  361);  weiter  am  Petersberg  vor- 
bei. —  55km  DoUendorf;  Bahnhof  bei  NiederdoUendorf  (S.  362). 

68km  Oberkassel  (DK.),  durch  einen  Trajekt  mit  Bonn  verbun- 
den (jenseit  des  Rheins  Ruine  Godesberg). 

61km  Beuely  gegenüber  von  Bonn  gelegen;  68km  Friedrich' 
Wilhelmshütte ;  70km  Troisdorf,  Knotenpunkt  der  Rheinbahn  mit 
der  Gießener  Linie,  der  die  Stationen  (77km)  Wähn,  (80km)  ürbachy 
(86km)  Kaüc  (S.  376)  gleichfalls  angehören.  Dann  auf  der  Ver- 
bindungsbahn nach 

91km  Deutz  und  über  die  Brücke  nach  Köln  (S.  368). 

c.  Fahrt  auf  dem  Bhein. 

Dampfschiff  (Köln-Düsseldorfer  Gesellschaft) :  su  Thal  vonCoblens 
bis  Köln  Schnellfahrt  in  3>/4  St.;  —  gewöhnliche  Fahrt  von  Goblenz  bis 
Remagen  in  2  St.  (zu  Berg  in  SVs  St.),  von  Remagen  bis  Bonn  in  1  St. 
(zu  Berg  in  IV4  St.),  von  Bonn  bis  Köln  in  IV4  St.  (zu  Berg  in  2Vs  St.). 
Fahrpreis  I.  El.  von  Goblenz  nach  Bonn  J(  3.40,  nach  Köln  l-'^O:  bei  der 
Schnellfahrt  etwa  1/4  mehr.  Aussicht  (bis  Andernach  sind  die  Ufer  flach) 
meist  rechts^  den  fireiesten  Ausblick  hat  man  von  der  Spitze  des  Schub.  — 
An  Bord  gute  Küche  (Table  d'höte  3  Jl)  und  vortreffliche  Weine. 
Über  Dampf  boote  der  Niederländ.  Dampfschiffsreederei  s.  S.  33A. 

Coblenz  s.  S.  342.  Nach  der  Abfahrt  schönster  Blick  auf  das 
Kaiser  Wilhelm-Denkmal.  —  Das  linke  Ufer  ist  flach. 
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L.  Neuendorf,  dann  WaUeraheim, 

R.  am  Berge  i)lickt  aus  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar  hervor. 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwertk  der  gleichnamige  Ort.  Die 
Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer  gelegene  VaUendar  (E.),  s.  S.  368. 

L.  Keaselheim.  —  In  der  Ferne,  1^2  St.  vom  Rhein,  der  KamiUen- 
oder  Karmelenherg  (370m). 

R.  in  einiger  Entfernung  vom  Fluß  Bendorf  (E.).  Im  Hinter- 
grund zeigt  sich  auf  der  Spitze  eines  Bergkegels  die  Burgruine 
8ayn,  Bei  Mühlhofen,  wo  der  Saynhcush  sich  in  den  Rhein  ergießt, 
mehrere  Krappsche  Hochöfen. 

L.  8t  Sebastian^Engers  und  Kaltenengers, 

R.  Engers  (DK.  u.  E.,  s.  S.  358) ;  das  17Ö8  erbaute  Schloß  dien 
seit  1863  als  Kriegsschule.  —  R,  in  der  Ferne  ist  am  Gebirge  das 
fiirstl.  Wiedsche  Schloß  Monrepos,  8-9km  von  Neuwied. 

L.  ürmitz  (E.).  Nach  Weißenturm  zu  wurde  1898  ein  romisches 
Kastell  aufgedeckt. 

L.  Weißenturmj  mit  einer  viereckigen  Warte,  1370  vom  Erzb. 
Kuno  V.  Falkenstein  an  der  trierschen  Grenze  gegen  Kurköln  erbaut. 
Auf  der  Anhöhe  über  dem  Ort  ein  kleiner  Obelisk  zum  Andenken 
an  den  franz.  General  Roche  (f  1797  in  Wetzlar).  —  Gleich  unterhalb 
Weißenturm  folgt  1.  der  Bahnhof  Weißenturm- Neuwied  (S.  357). 

R.  zwei  Hüttenwerke:  die  Kruppsche  Hermannshütte  und  die 
Germania, 

R.  Neuwied  (DL.  u.  E.  j  Gasth, :  Wilder  Mann,  Gold,  Ariker,  Mora- 
vian  Hotel  oder  Hermhuter  Gasth.),  freundliche  betriebsame  Stadt 
von  11000  Einw.  mit  breiten  regelmäßigen  Straßen,  1653  von  dem 
Grafen  Friedrich  v.  Wied  -  Neuwied  gegründet,  der  die  Ansiedler 
einlud,  „ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen  Pfenning 
zu  zahlen ''.  Am  untern  Ende  der  Stadt  das  stattliche  fürsU,  Schloß 
mit  schönem  Park. 

L.  der  Netter  Hof,  mit  Mühlenwerken.  Westl.  der  Doppelgipfel 
des  Plaidter  Hummerich  (295m). 

L.  Andernach  (DL.  u.  E. ;  Gasth. :  Hackenbruch ,  Rhein.  Hof, 
Schäfer,  am  Schänzchen,  am  unteren  Ende  des  Orts,  mit  Garten- 
wirtschaft), altertümliche  Stadt  von  7900  Einwohnern,  noch  großen- 
teils von  mittelalterlichen  Mauern  umgeben,  mit  Trümmern  eines 
1688  von  den  Franzosen  zerstörten  kurkölnischen  Schlosses,  spät- 
gotischem Rathaus ,  schöner  viertürmiger  Pfarrkirche  romanischen 
Stils  aus  dem  xn.  u.  ziii.  Jahrh.  am  unteren  Ende  des  Orts,  wo  viel 
vulkanische  Lava ,  Tuffstein  und  Traß  zur  Verladung  kommt.  — 
Auf  dem  Krahnenberg,  wohin  eine  Drahtseilbahn  führt  (50  Pf.  hin 
und  zurück),  schöne  Aussicht  rheinauf-  und  rheinabwärts  und  zwei 
gute  Gartenwirtschaften.  Nach  Niedermendig  (Nebenbahn  Ander- 
nach-Gerolstein) und  zum  Laacher  See,  zurück  nach  Brohl  s.  S.  356^ 

Das  Flußthal  verengt  sich  nun  ganz. 

R.  an  rebenbedeckten  Felswänden  Leutesdorf  (E.). 
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L. ,  weiter  abwärts  an  bewaldeten  Beigabbängen ,  vom  Rhein 
kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy, 

Am  rechten  Ufer  tritt  ein  gewaltiger  Grauwacken-Felskegel  hart 
an  den  Strom  vor ;  die  Trümmer  der  Burg  Hammerstein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  lY.  weilte  im  J.  1105 ,  von  seinem 
Sohn  Heinrich  Y.  verfolgt,  eine  Zeit  lang  auf  der  Borg. 

L.  Fomich ,  überragt  vom  Fomicher  Kopf  (317m),  einem  ehe- 
maligen Yulkan. 

Am  linken  Ufer  das  Dorf  Brohl  (DE.  u.  E.),  Hauptverladeplatz 
für  Tuffstein,  der  in  dem  hier  mündenden  BroMthal  gebrochen  wird 
(durch  dieses  zum  Laacher  See,  3  St.,  s.  S.  366;  Einsp.  8,  Zweisp. 

11  ur). 

B.  Bheinbrohl  (E.),  mit  stattlicher  kath.  und  evang.  Kirche. 

L.  20  Min.  unterhalb  Brohl  auf  waldbewachsener  Höhe  Schloß 
Rheineckj  von  Herrn  v.  Bethmann-HoUweg  (f  1877)  nach  Plänen 
von  Lasaulx  1832  erbaut.  Der  viereckige  Wartturm  an  der  Süd- 
seite ist  ein  Rest  der  1689  zerstörten  Burg  Rheineck. 

L.  Thalrheineek,  Weiter  unterhalb  Niederhreisig  (DK.  u.  E.), 
mit  vielen  hübschen  Yillen. 

R.  Hönningen  (Gasth. :  Schloß  Arenfels). 

R.  am  Bergabhang  Schloß  Arenfels  oder  Argenfds,  Eigentum 
des  Grafen  Westerholt,  der  es  stattlich  erneut  hat. 

R.  Ariendorf,  Dann  Leuhsdorf,  Aus  einer  Schlucht  schaut  Dat' 
tenberg  hervor  (s.  unten). 

L.  Sinzig  (Gasth. :  Deutsches  Haus),  altes  Städtchen  mit  3000 
Einw.,  z.  T.  noch  mit  Mauern  umgeben,  */2  St  vom  Rhein  entfernt, 
am  Eingang  des  Ahrthals.  Die  Pfarrkirche  gehört  zu  den  reizvollsten 
Bauten  des  spätromanischen  Stils  (1220  geweiht;  das  Innere  ist 
polychrom  restauriert).  —  Dahinter  die  Landskron  (S.  366). 

R.  Linz  (DL.  u.  E. ;  Gasth. :  H,  Weinstock,  Europäischer  Hof), 
altes  Städtchen  mit  3500  Einw.,  zum  Teil  noch  von  Mauern  und 
Türmen  umgeben.  In  der  roman.  St.  Martinskirche,  aus  dem  Anfang 
des  xni.  Jahrb.,  schöne  Glasmalereien  und  ein  altkölnisches  Flügel- 
bild von  1463.  Hübsche  Aussicht  vom  Donatus-  oder  Kaiserherg, 
wo  eine  Kapelle.  '^  Sehenswert  sind  die  großen  BasaltbrücljyB  bei 
Linz,  zu  Dattenherg  (Yj  St.)  und  auf  dem  Minderherg  (IV4  St.). 

R. ,  weiter  abwärts,  der  steile  Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203na 
ü.M.;  153m  ü.  Rh.).   Am  Fuß  des  Berges  Erpel  (E.). 

L.  Remagen  (DL.  u.  E. ;  Gasth.:  H,  Fürstenherg ,  Sheinhot,, 
Anker  am  Rhein ;  Hoersen,  am  oberen  Ende  des  Ortes),  altes  Städtchen 
von  3500  Einw.,  das  röm.  Bigomagus.  Am  untern  Ende  die  kathol. 
Kirche  mit  roman.  Schiff  und  1246  geweihtem  got.  Chor.  Neben  dem 
Pfarrhaus  ein  romanisches  Portal  aus  dem  xn.  Jahrhundert.  — 
Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  südl.  vom  Bahnhof  r.  über  die 
Bahnlinie  hinauf  nach  dem  aussichtreichen  Vihtoritiberg  (20  Min.). 

Unterhalb  Remagen  zweigt  von  der  Landstraße  1.  ein  Fahrweg 
(Einsp.  iy^Jf,  Zweisp.  IY2  «^  »1^>  der  zu  der  weithin  sichtbaren 
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*ApoUinari8kirche  führt,  einem  zierlichen  Bau  im  got  Stil,  1839 
anf  kosten  des  Grafen  Fürstenberg -Stammheim  dnrch  den  Kölner 
Dombaumeister  Z wimer  erbaut,  mit  schönen  Fresken  aus  der  h, 
Geschichte  und  aus  dem  Leben  des  h.  ApoUinaris  von  Deger, 
Müller  und  Ittenbach  (Eintritt  30  Pf.,  Werktags  7  Uhr  Morg.  bis 
8  Uhr  Abends,  Sonn-  und  Festt.  nach  10  Uhr).  Oberhalb  der  Kirche 
ein  Denkmal  des  h.  Franciscus.  (Vom  ApoUinarisberg  zum  Yik- 
torlaberg  20-25  Min.) 

R.  das  stattliche  TJnkel  (DK.  und  E.),  dann  Rheinhreithach, 

L.  Oberwinter.   Zahlreiche  Villen. 

Es  entfaltet  sich  eine  Landschaft,  der  an  Mannigfaltigkeit 
und  Erhabenheit  keine  am  Rhein  gleichkommt.  Rolandseck  und 
Drachenfels  mit  den  Burgtnlmmem  und  Schloß  Drachenburg,  die 
kahlen  Wände  der  Wolkenburg  und  die  ganze  Reihe  des  aus  mehr 
als  30  zusammengedrängten  Kegeln  bestehenden  Siebengebirges 
gestalten  sich  zu  einem  unvergleichlichen  Gebirgsrund ;  im  Vorder- 
grund der  mächtige  Strom  und  das  anmutige  Nonnenwerth ;  rechts 
die  stumpfe  Kuppe  der  Löwenburg  mit  Ruine.  Der  einzeln  auf- 
strebende spitze  Kegel  ganz  rechts  ist  der  Hemmerich. 

L.  Bölandgeck  (DL.  u.  E. ;  Gasth. :  H.  Bolandseek,  Z.  2-2V2i 
M.  3  Uf ,  am  Rhein ,  mit  Vergnügungsgarten ;  Bellevtie ,  zunächst 
dem  Dampfboot  und  dem  Bahnhof,  ebenfalls  mit  Garten;  Viktoria; 
Bahwrestaurant^  mit  herrlicher  Aussicht  von  der  oberen  Terrasse), 
einer  der  schönsten  und  besnchtesten  Punkte  am  Rhein,  am  FuJße 
der  letzten  bedeutenderen  Höhen  des  1.  Ufers  gelegen.  —  Zum 
Bolandsbogen,  dem  einzigen  Rest  der  angeblich  von  Karls  des  Großen 
Paladin  erbauten  Burg  Bolandseek,  auf  hohem  Basaltfels  (105m 
überm  Rhein;  153m  ü.  M.)  einsam  in  die  Lüfte  ragend,  gelangt  man 
vom  Bahnhof  (3  Min.  vom  Dampfbootlandeplatz)  auf  bequemem 
Wege  in  15-20  Min.  Die  ^Aussicht  ist  am  schönsten  bei  Abend- 
beleuchtung. 

Im  Rhein  die  großen  Inseln  rechts  Orafenwerth  und  links 
Nonnenwerth,  letztere  mit  dem  vieKensterigen  Gebäude  eines 
ehemal.  Frauenklosters. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  durch  die  Inseln  ver- 
deckt, Honnef  (E. ;  S.  358),  darüber  die  große  Heilanstalt  Hohen- 
Honnef y  Rommersdorf,  mehr  zurück  am  Gebirge,  dann  Bhöndorf 
(E.;  S.  358).  Hoch  über  diesem  Ruine  Drachenfels,  am  nördl.  Ab- 
hang des  Berges  Schloß  Drachenburg  (S.  367). 

L.  Mehlem  (E. ;  Gasth.:  Parkhotel),  Dorf  von  1100  Einw.,  mit 
neuer  roman.  Kirche  und  vielen  Landhäusern,  mit  Königswinter 
durch  eine  fliegende  Brücke  verbunden  (auch  Motorboot,  10  Pf.). 

R.  KdnigSWinter (DL.  u.  E.).  —  Oasthöfb.  Am  Rhein:  Berliner 
Hof,  60  Z.  zu 3-6,  F.  1,  M.SUT,  Earop.  Hof,  40  Z.  zu  2-8,  F.  1,  M.  3  UT, 
beide  am  Landeplatz  der  Dampfboote,  mit  Gärten;  *H.  Monopol,  50  Z., 
ähnliche  Preise;  'Düsseldorfer  Hof,  mit  Veranda  u.  Weinstube;  *H.- 
Best.  Mattern,  am  obern  Ende  der  Stodt,  6  Min.  vom  Dampfboot-Lande- 
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platz,  mit  Garten  und  Terrasse;  Bheinischer  Hof,  24  Z.  zvl2JI^  mit  F., 
M .  iVs  «^i  Germanis.  —  In  der  Stadt:  H.  Rieffei,  in  der  Hauptstr., 
gelobti  Holländischer  Hof,  bei  der  Kirche;  Gentralhot.,  am  Bahn- 
hof; Victoria  and  Eaiserhof,  nahe  dem  Bahnhof. 

Weinstuben:  *Bellinghausen,  am  Rhein,  mit  Gartenhalle;  Win- 
zerverein, nahe  der  Drachenfels-Zahnradbahn.  —  Bibb  bei  Beinarz, 
bei  Klein,  beide  in  der  Hauptstraße. 

Zahnradbahnen  auf  den  Drachenfels  und  Petersberg  s.  S.  866. 

LoHNKDTBOHEBTAXB :  vom  Staatsbahnhof  in  die  Stadt  oder  nach  dem 
Petersbergbahnhof  1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  70  Pf.,  jede  Pers.  mehr 
20  Pf.,  Gepäck  10-30  Pf.  —  In  die  Umgegend  1-4  Pers.  (mehr  Pers.  je 
lOo/o  Zuschlag):  auf  den  Draehanfels  Einsp.  4  J(^  Zweisp.  öVs  J(j  hin  u. 
zurück  in  drei  Stunden  ÖVs  u.  l^/tJl^  Margarethenhof  i^t  u.  6UI? ;  HeUter- 
bach  31/2  u.  5  jH,  hin  u.  surück  5  u.  7V2  J( ;  Löwenbwff  über  Heisterbach 
71/2  u.  10  Jl,  hin  u.  zurück  8  u.  12  J(^  u.  s.  w.  Eine  achtstündige  Bundfahrt 
über  Heisterbach,  Petersberg,  Margarethenhof,  Löwenburg  u.  Honnef  kostet 
im  Zweisp.  i^  Jl. 

Esel-  u.  Pferdbtaxe  nach  dem  Drachen/eli  auf  dem  neuen  Fahrwege 
Egel  IV»  U>,  Pferd  1.7Ö,  auf  dem  Fußwege  1  u.  1.25 ;  Heitterbach  IV2  u.  2  U>; 
Löwmburg  oder  ölherg  21/2  u.  3  Ul? ;  ganzer  Tag  6  u.  7  Ul? :  nach  Sonnen- 
untergang überall  75  Pf.,  bzw.  1  Ul  mehr. 

Nachen  nach  Bolandseck  2V2,  nach  Plittersdorf  2,  nach  Bonn  4  Jl. 

Königswinter  (60m)  Ist  ein  sauberes  modernes  Städtchen  mit 
3800  Einw.,  der  beste  Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderang  durch 
das  Siebengehirge  (R.  64),  an  dessen  Fuß  es  sich  ausdehnt.  Denk- 
mal für  1870/71,  1880  errichtet.  —  Vom  Rhein  erreicht  man  den 
Drachenfelsweg  geradeaus  zwischen  den  großen  Gasthöfen  hindurch- 
schreitend, dann  an  der  Kirche  und  weiter  am  Amtsgericht  vorüber 
zum  Fuß  des  Q-ebirges,  wo  die  (8  Min.)  Abfahrtshalle  der  Zahnrad- 
bahn,  vergl.  S.  366.  Der  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  liegt  am 
untern  Ende  des  Städtchens,  vergl.  S.  368  u.  366;  der  Weg  zur 
(18  Min.)  Petersbergbahn  (S.  366)  führt  an  ihm  vorüber. 

jJL.  Rüngsdorf.  Aus  der  Ebene,  ^2  St.  vom  Rhein,  erhebt  sich 
der  Bergkegel  der  Ruine  Godesberg.  Vorher  1.  auf  dem  Draischberg 
das  Schloß  V.  d,  Hey  dt,  ein  Gegenstück  zur  Drachenburg  (S.  367). 

R.  Am  Rhein  Niederdollendorf  (E.),  s.  S.  368  u.  368. 

L.  Plittersdorf  ist  Dampfbootstation  für  das  20  Blin.  entfernte 
Godesberg  (E, ;  Gasth. :  *H.  Blinzler,  im  Sommer  meist  von  Pen- 
sionsgästen besetzt,  mit  besuchtem  Vergnügungsgarten;  *  Adler; 
Hüttenrauch,  am  Bahnhof),  Pfarrdorf  mit  8900  Einw.,  einer  1862 
von  V.  Statz  erbauten  katholischen  Kirche,  zwei  evangelischen 
Kirchen  nnd  zahlreichen  gartenumgebenen  Landhäusern.  Alten 
Ruf  hat  die  1869  gegründete  Wasserheilanstalt,  neben  BUnzler.  Am 
Eingang  des  Gudenauer  Thals,  am  Fuß  des  Draischhergs  (s.  oben), 
das  Kurhaus  Stahlbrunnen,  Auf  der  Höhe  nördl.  davon  ein  großes 
evang.  Diaspora- Waisenhaus,  Daneben  die  ^WendeUtadthöhe,  einer 
der  schönsten  Aussichtspunkte  bei  Godesberg.  —  Nördl.  über  dem 
Ort  auf  einem  75m  h.  Basaltkegel  die  Buine  Godesberg  (122m; 
Rest.) ,  10  Min.  vom  Bahnhof,  mit  30m  h.  stattlichem  Turm,  zu 
dessen  Plattform  160  Stufen  hinaufführen.  Oben  weite  Aussicht 
auf  die  Gebirgslandschaft  und  die  fruchtbare  Ebene. 

R.  Oberkassel  (DK.  u.  E.),  s.  S.  368. 
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L.  Bonn  (DL.  u.  £.).  —  Gasth.  Am  Rhein:  *Grand-Höt.  Boy  al 
(PI.  b:  C  3),  ersten  Bange«,  Z.  von  3  J(  an,  F.  iJÖO,  VL.B^zJl-y  El  ey  (PL  c: 
C  3),  mit  Gartenrestaur. ,  90  Z.  zu  2Vs-4,  F.  1,  M.  2Vs  »^ ;  Bheineck 
(PI.  e:  G3),  mit  Terrasse;  D iß  mann,  bei  der  neuen  Brücke.  —  In  der  Stadt: 
*Gold.  Stern  (PI.  a:  G2),  am  Markt,  ersten  Banges ;  Schwan  (Pl.g:  K2), 
bürgerlich  gnt^  Bheinischer  Hof  (PI.  f:  B  3);  Hot.-Best.  Central, 
Wilhelmstr.  1.  —Am  Bahnhof:  H.  Continental,  10  Z.  zu  2i/s-3V2  «^t  mit 
F  ,  M.  vonl  U(  an;  Kronprinz,  Hamburger  Hof,  beide  dem  Bahnhof 
gegenüber.  —  An  der  PoppeUdorfer  Allee:  Hot  du  Nord;  Evang.  Hospix. 

Wein:  '*Perrin  (Bestaur.  ersten  Banges),  Wenxelgasse  ÖO  (PI.  G  2); 
"Schann,  Poststr.  11  (PI.  B  3),  gute  Küche;  Viehöfer,  Baumschuler 
Allee20(Pl.  A4).  —  Caf^s:  Kaisercaf^,  KaiserplatB(Pl.  B  3);  Tewele, 
am  Bahnhof.  —  Bibb:  Gold.  Hahn,  am  Dreieck  (PL  B 2);  Bheingold, 
Markt  24;  Schuhmacher,  Markt  12;  Adtorf,  am  Mttnsterplatz. 

Dboschke:  1-2  Pers.  70,  jede  Pers.  mehr  25  Pf.;  halbe  Stunde  IVs  Ul^ ; 
nach  Poppeisdorf  Einsp.  75  Ff.,  Zweisp.  1  Jl^  jede  Pers.  mehr  als  zwei 
25  Pf.;  nach  Godesberg  3  und  4  Uf,  jede  Pers.  mehr  als  zwei  60  Pf. 

STRAßENBAHNEN.  Vom  Markt :  am  Bahnhof  vorüber  nach  Poppeisdorf; 
nach  dem  Kölnthor;  durch  die  Stockenstraße  und  das  Coblenzer  Thor  bis 
zum  Ende  der  Coblenzer  Straße  (fast  2km  vor  dem  Thor).  Von  da  Dampf- 
straßenbahn nach  Godeäberg  (S.  P62)  und  Mehlem^  Werktags  1/2 stündlich, 
So.  V«  stündlich.    Ferner  Damp&traßenbahn  nach  Köln  in  2Vs  St. 

BÄDEK  im  Bhein,  beim  Alten  Zoll.  — jPosT  ^.Telegbafh  (PI.  B  3), 
am  Münsterplatz. 

Bonn^  Stadt  von  50^700  Einw.,  Sitz  der  am  18.  Okt.  1818  ge- 
stifteten Rheinischen  Friedrich -Wilhelms -Universität  (c.  2000 
Studenten),  liegt  am  nördl.  Ausgang  des  engeren  Rheinthals.  Die 
Türme  der  Münsterkirche  und  der  erangel.  Kirclie,  die  Schloß- 
türme, die  zahlreichen  Villen,  im  Hintergrund  der  Kreuzberg  mit 
seiner  Kirche  und  die  neue  stattliche]  Rheinbrücke  gewähren  ein 
schönes  Bild.  Bonn,  als  Bonna  oder  Castra  Bonnensia  eines  der 
ersten  Römerkastelle  am  Rhein,  war  im  Mittelalter  ohne  Bedeutung, 
bis  die  Kölner  Erzbischöfe  ihren  Sitz  hierher  verlegten. 

Vom  Bahnliof  (PI.  B  3)  führt  die  Poststraße  geradeaus  zum 
Münsterplatz  (PI.  B  3).  Das  *Münsteb,  eine  kreuzförmige 
Basilika  mit  zwei  Chören,  vier  kleinen  and  einem  hohen  achteckigen 
Turm  über  der  Vierung,  im  xi.-xm.  Jahrh.  erbaut,  ist  eine  der 
großartigsten  und  malerischsten  spätromaniscben  Kirchen,  seit 
1876  vollständig  restauriert,  das  Innere  1890-94  durch  den  Histo- 
rienmaler Martin  ausgemalt.  Daneben  das  alte  Kapitelhaua^  jetzt 
Pfarrwohnung,  mit  bemerkenswertem  Kreuzgang  (Eingang  neben 
dem  Chor  des  Münsters).  —  Auf  dem  Münsterplatz  ein  Bronzestand- 
hild  Ludwig  van  Beethoven* s  (geb.  Bonn  1770,  gest.  Wien  1827).  Sein 
Geburtshaus  (PI.  B  2),  Bonngasse  20,  ist  seit  1889  als  Beethoven- 
museum eingerichtet  (So.  Mi.  50  Pf.,  sonst  1  Jf), 

Westl.  vom  Bahnhof,  in  der  Golmantstraße,  das  1889-98  erbaute 
Provinzialmuseum  (PI.  A  3),  mit  einer  reichen  Sammlung  von 
römischen  und  mittelalterlichen  Steindenkmälem,  prähistorischen, 
romischen  und  fränkischen  Altertümern,  u.  s.  w.  Eintritt:  So.  Do. 
11-1  Uhr  frei,  sonst  11-1  Uhr  gegen  60  Pf.,  außer  dieser  Zeit  gegen 
75  Pf.   „Führer«  40  Pf. 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  bildet  das  kurfürstl.  Residenzschloß, 
jetzt  üniversitätsgebäude  (Pl.C  3^,  der  von  vier  Türmen  eingefaßte 
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Mittelbau  1697-1703  begonnen,  1716-23  beendigt,  die  beiden 
Haupttürme  1896  in  ursprünglicher  Form  erneut.  Es  enthKlt  die 
Hörsäle,  die  Bibliothek,  das  paläontologische  Museum  u.  a. 

Vom  Coblenzer  Thor,  im  östl.  Flügel  des  Universitätsgebäudes, 
führt  die  Coblenzer  Straße  zum  Hof  garten  (PI.  0  3),  von -wo 
man  den  besten  Blick  auf  das  Schloß  hat.  Südwestl.  die  1866-71 
erbaute  evang,  Kireht^  im  got  Backsteinstil  mit  hohem  Turm ;  südl. 
die  1892  erbaute  Hen-Jeau-Kirehe;  südöstl.  das  äkademiseke  Kunst- 
museum (PI.  0  3),  mit  einigen  antiken  Originalen  und  einer  der 
ältesten  Sammlungen  von  Gipsabgüssen  in  Deutschland.  —  An  der 
Coblenzer  Straße  das  Städtische  (Obernier-)  Museum^  mit  einer  Bilder- 
galerie, und  das  1892  eröffnete  enbisehofl,  Konvikt,  ein  got.  Back- 
steinbau j  weiterhin  an  der  Coblenzer  Straße  das  Gymnasium ,  im 
Renaissancestil. 

Neben  dem  Coblenzer  Thor  ist  der  Zugang  zum  *Alten  Zoll 
(PI.  C  D  4),  einer  ehemal.  Bastei,  jetzt  Promenade,  mit  schönster 
Aussicht  auf  den  Rhein  und  das  Siebengebirge.  In  der  Mitte  ein 
Bronzestandhild  E.  M.  AmdCs  (geb.  1769  zu  Schoritz  auf  Rügen,  seit 
1817  in  Bonn,  gest.  1860),  von  Aflnger  (1865).  —  Die  Rheknhrucke 
(PI.  D  2),  1898  vollendet,  darf  als  die  schönste  ihrer  Art  im  ganzen 
Rheingebiet  gelten ;  die  Spannweite  des  mittleren  der  drei  Bogen 
beträgt  fast  188m. 

Eine  stattliche  breite,  stets  belebte  Straße  mit  einer  vierfachen 
Reihe  schöner  Roßkastanien,  die  Popp  elsdorfer  Allee  (PI.  AB 
4,  5),  führt  zum  Poppelsdorfer  Schloß  (PI.  Aö),  das  die  natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen  der  Universität  enthält.  In  un- 
mittelbarer Nähe  des  Schlosses  der  botanische  Garten,  das  chemische 
Laboratorium,  die  landwirtschaftliche  Akademie  u.  s.  w. 

Die  Gegend  zwischen  Bonn  und  Köln  ist  flach,  doch  ist  der 
mächtige  Strom  immer  anziehend.  Im  ganzen  ist  aber  die  Eisen- 
bahn dem  Dampfschiff  vorzuziehen.  Am  r.  Ufer,  von  Bonn  aus 
sichtbar,  von  Beuel  (S.  358)  V2  St.  entfernt,  die  merkwürdige,  1151 
geweihte  Doppelkirche  von  Sckwart-Bheindorf.  Das  Dampfschiff 
berührt  vor  Köln  noch  die  Yillenkolonie  Marienburg  - Bayenthal 
(S.  370)  und  legt  in  Köln  unweit  der  Schiffbrücke  an,  s.  S.  368. 


63.  Das  Ahrthal. 

Von  Remagen  nach  Adenau:  42km,  Eisenbahn  in  c.  2'/«  St,  für 
Jf  3.40,  2.60,  1.70^  bia  Altenahr,  dem  Glanzpunkt  des  Ahrthals  und 
Ziel  der  meiaten  Reisenden,  in  c.  IV4  St. ,  für  Ul?  2,  1.60,  1.00,  hin  u. 
zurück  Jf  3,  2.30,  1.50.  —  Wagen  von  Ahrweiler,  wo  die  schönere  Strecke 
beginnt,  nach  ÄltenaÄr:  Einsp.  ö,  Zweisp.  7  Jf-,  hin  und  zurück  7  bzw. 
10  J(.  Die  Strecke  zwischen  Walporzheim  und  Altenahr  (2-2Vs  St.)  ist  auch 
für  Fußgänger  lohnend. 
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Remagen  s.  S.  360.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Yiktoriabeig  und 
eneioht  das  fruchtbare  Land  an  der  Ahrmundung,  die  ,,goldene 
Meil".  —  Ökrn  Bodendorf ^  1.  schöner  Blick  auf  die  Kirche  von 
Sinzig.  —  Dann  am  Fu£  des  ruinengekrOnten  Basaltkegels  der 
Landikron  (278m)  vorüber.  Etwas  thalaufwärts  vom  Fuße  der 
Landskron  entspringt  der  ApoJMnaritibrunnen,  —  8km  Heimersiheim^ 
mit  alter  Kirche. 

10km  Neaenabr  (Gasth.  am  r.  Ahrafer:  *KurhoUly  Victofia^ 
Coneordittj  u.  a. ;  am  1.  Ufer:  Ör,-H,  Flora^  Rhein.  Hof,  Bonn  «. 
Krone,  Hof  von  Holland  u.  a.),  mit  2850  Einw.,  früher  aus  drei 
Ortschaften  bestehend|  Hemmessen  und  Wadenheim  am  1.  Ufer  der 
Ahr,  wo  der  Bahnhof,  die  Post,  eine  evang.  Kirche,  und  Beul  am 
r.  Ufer,  wo  das  großartige,  1899  erbaute  Badehaus  und  die  alte  kath. 
Kirche,  ist  ein  jährlich  von  c.  11500  Kurgästen  besuchter  Badeort. 
Die  bedeutendste  der  warmen  Quellen  ist  der  1861  zum  Vorschein 
gekommene  Orofie  Sprudel  (40°  C),  hinter  der  Wandelbahn  in  den 
Parkanlagen  beim  Kurhaus,  wirksam  besonders  bei  Krankheiten  der 
Atmungs-  und  Verdauungsorgane.  Auf  dem  waldbedeckten  Basalt- 
kegel  über  Neuenahr  die  spärlichen  Trümmer  der  Burg  Neuenahr. 

13km  Ahrweiler  (104m;  Gasth.:  Stern,  Drei  Kronen,  Deut- 
scher Hof),  freundliches,  von  alten  Mauern  umgebenes  Kreisstadt- 
chen mit  Öl 00  Einwohnern  und  ansehnlichem  Weinhandel.  Die 
gotische  8t.  Laurentiuskirche,  1245  gegründet ,  rührt  zum  Teil  aus 
dem  XIV.  u.  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.  her.  —  Schöne  Aussicht 
vom  CaZvarienherg,  10  Min.  südl.  vom  Ort,  am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit 
einem  1678  erbauten  Franziskanerkloster,  seit  1838  Mädchen- 
pension, die  von  Ursulinerinnen  geleitet  wird. 

Die  Eisenbahn  umzieht  die  Stadtmauern  von  Ahrweiler. 

lÖkm  Walponheim,  am  Eingang  des  engeren  Teils  des  Ahrthals 
gelegen,  berühmt  durch  feurigen  Wein,  den  man  u.  a.  im  8t.  Joseph 
(Winzerverein)  und  im  St,  Peter^  mit  Garten,  gut  erhält. 

Eisenbahn  und  Landstraße  führen  weiter  durch  eine  Fels- 
schlucht; links  rauscht  die  Ahr,  rechts  steigt  steil  an  60m  hoch 
eine  schwarze  Schieferwand  auf,  an  der  ein  einzelnes  Riff,  die 
bunte  Kuh,  hervorragt.  Die  Bahn  setzt  auf  das  r.  und  bald  wieder 
auf  das  1.  Ufer  über. 

19km  Dernau,  Die  Eisenbahn  geht  in  einem  Tunnel  unter  der 
Saffenhwg  hindurch,  überschreitet  bei  (22km)  Mayschoß  zweimal 
die  Ahr  und  durchschneidet  bei  der  vielbesuchten  LochmüMe  (1km 
von  Mayschoß;  gutes  Gasthaus),  ebenso  wie  die  Landstraße,  den 
Grau wackef eisen  der  Ouckley.  Dann  setzt  sie  abermals  zum  rechten 
und,  stark  steigend,  auf  einer  84m  langen,  in  der  Mitte  17,65m  hohen 
Brücke  wieder  zum  1.  Ufer  über ;  r.  oben  Ruine  Altenahr.  Zuletzt 
führt  die  Bahn,  wieder  ebenso  wie  die  Landstraße,  mittels  kurzen 
Tunnels  durch  einen  Felsensattel,  den  das  Flüßchen  in  halbstün- 
digem Lauf  umzieht,  und  erreicht  nach  nochmaligem  Übergang 
über  die  Ahr  Altenahr. 

23* 
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24km  Altenalir  (^169m;  Gasth.:  *Ca8pariy  Rhein.  Hof  ^  beide 
c.  4  Min.  Yom  Bahnhof;  Post,  am  Bahnhof),  Flecken  von  760  Einw., 
in  großartiger  ümgehnng,  das  Endziel  der  meisten  Besncher  des 
Ahrthals,  im  Sommer  namentlich  an  Sonntagen  oft  überfüllt.  Gleich 
beim  Bahnhof,  auf  der  Ahrbrücke,  entrollt  sich  das  schöne  Land- 
schaftsbild. Hoch  über  dem  Ort,  auf  dem  Gipfel  der  zackigen  Felsen- 
wand, die  Trümmer  der  *Barg  Altenalir  (272m),  zu  der  gegenüber 
dem  Hot  Gaspari  ein  breiter  Fußweg  in  8-10  Min.  hinanführt  Den 
Eintritt  läßt  sich  der  Eigentümer  mit  50  Pf.  bezahlen.  —  Lohnender 
als  die  Aussicht  von  der  Burg  selbst  ist  der  Blick  auf  diese  Yom 
Weißen  Kreuz^  auf  dem  Felskamm  nördl.  von  der  Burg:  Aufstieg 
anfangs  der  gleiche  wie  zur  Burg.  Ebenso  schon  ist  die  Aussicht 
von  der  Engehlay,  südl.  gegenüber  der  Burg,  wohin  man  am  untern 
Eingang  des  Tunnels  der  Landstraße  hinaufsteigt  Der  Aussiebte- 
paYillon  auf  dem  Hom  ist  in  1  St.  zu  erreichen. 

Oberhalb  Altenah r  überschreitet  die  Elsenbahn  noch  wiederholt 
den  Fluß.  —  28km  Brück,  31km  Hönningen,  36km  Dümpelfeld.  — 
Dann  verläßt  sie  das  Ahrthal  und  erreicht  im  Thal  des  Adenauer 
Baches  aufwärts  die  Endstation 

42km  Adenau  (290m;  Gasth.:  Eifeler  Hof,  Halber  Mond)^ 
Kreisort  von  1700  Einw.,  Ausgangspunkt  zur  Besteigung  der  beiden 
höchsten  Eifelberge  Hohe  Acht  (760m),  IV2  St.  östl.,  und  Nürburg 
(666m),  IV2  St.  südlich. 


64.  Das  Siebengeb  irge. 

Ein  Tag  ist  ausreichend,  die  schönsten  Punkte  des  Siebengehirges 
EU  aehen.  —  FuBwanderbb  gebrauchen  von  Eönigswinter  (8.  961)  auf 
den  Draehen/eis  ^U  St.;  weiter  auf  den  Qrofie»  ÖWerg  IV«  St.,  nach ^«ül«r- 
hoch  1  St.;  Königstointer  >/«  St,  oder  nach  Mederdollmdorf  >/<  ^t  — 
von  Honnef  (8.368)  auf  die  I^enburg  IV4  8t;  auf  den  Oroßin  öiberg 
iV«  8t  u.  8.  w.;  der  Drachenfels  wird  dann  von  Königswinter  aus  bestiegen ; 
—  von  Dollendorf  (8.  358)  folgt  man  der  znerat  gen.  Tonr  in  umge- 
kehrter Richtung. 

Waobmtaxk  von  Eönigswinter  s.  8.  S62,  von  Honnef  8.  8.  856. 

Zahnkadbahmbn  von  Eönigswinter  auf  den  Drache^eU  (S.  887)  und 
auf  den  Peteräbe^g  (S.368):  im  Sommer  täelich  18  Züge  (10-12  Min.;  hin- 
auf 1  UV,  hinab  50  Pf.).  Die  Abfahrtsstelle  der  Drachenfelsbahn  ist  sowohl 
vom  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn,  wie  von  der  Dampfboot-Landebrücke 
6-8  Min.  entfernt  (vergl.  8.  367);  die  Abfabrtostelle  der  Petersbergbahn  ist 
vom  Bahnhof  10  Min.,  von  der  Dampfbootlandestelle  18  Min.  entfernt. 

StbaDbnbahn  yon  Nitderdoüendorf  {S.fS^)  im  Heisterbachthal  aufwärts. 

Das  *8iehengebirgey  der  nordwestl.  Abschlu£  des  Westerwal- 
des,  erstreckt  sich  in  einer  Länge  Ton  etwa  7km  und  einer  Breite 
von  nicht  viel  mehr  als  4km  östlich  am  Rheine  hin.  Es  besteht  aus 
einer  Anzahl  von  Kuppen,  Kegeln  und  lang  gezogenen  Bergrücken 
in  weichen  abgerundeten  Formen,  teilweise  mit  Hochwald  und 
üppigem  Grün  bewachsen.  Sie  sind  alle  vulkanischer  Natur  und 
bestehen  teils  aus  Trachyt  (DrachenfeU,    Wolkenburg,  LohrbergJ, 
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teil8  aus  Basalt  (Ölberg^  Nonnenstromberg,  PelersbergJ;  aus  Dolerit 
besteht  nur  die  Löwenhurg,  Außer  diesen  sieben  Kuppen,  die 
sich  als  geschlossene  Gruppe  nur  in  der  Gegend  von  Köln  dem  Auge 
zeigen,  giebt  es  aber  noch  manche  andere. 

Von  KÖNI08WINTE&  auf  den  D&achenfels.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  362).  Der  Fahrweg  folgt, 
die  Eisenbahn  überschreitend,  anfangs  der  Straße  nach  dem  Öl- 
berg  (s.  unten),  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  an  dem  Yon 
einem  Aussichtturme  gekrönten  Hirachberg  (2Ö5m;  etwas  weiter  1. 
der  Fahrweg  zum  Ölberg),  später  an  dem  Denkmal  für  H.  v.  Decken 
(f  1889,  geolog.  Erforscher  des  Siebengebirges)  vorüber  im  Bogen 
zur  Drachenfelsterrasse.  Fußgänger  wenden  sich  beim  Ver- 
lassen des  Zuges  auf  dem  Bahnsteig  1.  (Wegweiser)  und  folgen, 
den  Fahrweg  überschreitend ,  der  Richtung  der  Elsenbahn ;  nach 
5  Min.  erreicht  man  unweit  des  Amtsgerichts  den  vom  Rhein  kom- 
menden Weg  und  die  Zahnradbahn  (S.  366). 

Vom  Rhein  aus  schreitet  man  in  der  S.  362  angegebenen 
Weise  quer  durch  den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  in  wenigen 
Schritten  bis  zum  Fuße  des  Berges,  wo  die  Abfahrtshalle  der 
Zahnradbahn  ist.  Fußgänger  folgen  hier  dem  alten  Reitwege,  an 
mehreren  Gartenwirtschaften,  dann  an  dem  großartigen  Schlosse 
Drachenburg ^  1883  im  got.  Stil  großenteils  aus  rotem  Sandstein 
erbaut,  innen  glänzend  ausgeschmückt,  vorüber,  und  steigen  durch 
Wald  auf  der  Rheinseite  des  Drachenfels  hinan  zur  Terrasse 
(3/4  St.  von  Königswinter),  30m  unter  dem  Gipfel,  wo  ein  guter 
Gasthof  (Z.  21/2-3,  F.  1,  M.  um  I1/4  Uhr  3  UT,  Post  &  Telegr.)  ; 
vorn  eine  got.  Spitzsäule  zur  Erinnerung  an  1813-15. 

Von  der  Terrasse  steigt  man  in  4-5  Min.  zu  den  Trümmern 
der  Burg  Drachenfels  (32Öm)  hinauf,  wo  man  eine  der  schönsten 
** Aussichten  am  Rhein  hat :  gegenüber  der  Rolandsbogen  (S.  361), 
zu  Füßen  die  Inseln  Nonnenwerth  und  Grafenwerth,  weiter  auf- 
wärts Remagen  und  die  Apollinariskirche,  darüber  die  Höhen  der 
Eifel,  abwärts  Godesberg  und  Bonn,  in  der  Ferne  Köln.  Der  Name 
der  Burg  erinnert  an  den  von  Siegfried  überwundenen  Drachen. 

Vom  Dbaohenfels  Übeb  den  Gbossen  Ölbe&g  nach  Hbisteb- 
BACH  (c.  3  St.)  führt  ein  aussichtreicher,  auch  Fußgängern  zu 
empfehlender  Fahrweg,  der  etwa  lV2^ni  vom  Drachen fels  in 
dem  Sattel  zwischen  der  Wolkenburg  r328m)  und  dem  Hirschberg 
(2Ö5m)  von  dem  Drachenfelsfahrweg  Qs.  oben)  abzweigt  und  zum 
Sattel  (^334m)  zwischen  dem  Lohrberg  (440m)  und  dem  eigentlichen 
Kegel  des  Ölbergs  ansteigt,  wo  zwei  gute  Gasthäuser,  der  Marga- 
reihenhof  und  H.-Rest  Sophienhof y  liegen.  Der  Fußweg  (Weg- 
weiser kurz  vor  dem  Kilometerstein  3,4)  von  hier  zum  Gipfel  des 
Ölbergs  (Y2  8t)  folgt  weiterhin  eine  kurze  Strecke  dem  nach  den 
Basaltbrüchen  (BasaltsSulen  bis  30m  Höhe)  führenden  Fahrweg 
und  geht  dann  wieder  1.  ab. 


1. 
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Der  Oroße  Ölberg  (464m;  Restaur.)  ist  eine  Basaltkuppe,  die 
den  Trachyt  durchbrochen  hat.  Die  Aussicht  ist  die  ausgedehnteste 
am  Niederrhein  und  auch  höchst  malerisch.  Das  ganze  waldige 
Siebengehirge  liegt  wie  eine  Reliefkarte  da,  aus  den  Thaloffnungen 
schimmert  der  Rhein  hervor,  sein  Lauf  ist  bis  unterhalb  Köln  zu 
verfolgen. 

Dem  Wegweiser  wenige  Minuten  unterhalb  des  Gipfels  folgend, 
weiterhin  auf  breiter  Fahrstraße,  von  der  Fußwege  nach  Königs- 
winter  sowie  ein  Fahrweg  nach  dem  Petersberg  (20  Min.)  ab- 
zweigen-, erreicht  man  in  1  St.  die  Reste  der  Gistercienserabtei 
Heisterbach  (145m),  die  still  in  einem  Thalkessel  am  nördl.  Fuß 
des  Petersbergs  liegen.  Das  Eingangsthor  zu  dem  Elostergut,  das 
jetzt  Eigentum  des  Graf-Regenten  zur  Lippe-Biesterfeld  ist,  zeigt 
noch  das  Abteiwappen,  eine  Heister  (Junge  Buche)  und  einen 
Bach;  zur  Seite  stehen  als  Wächter  St.  Benedikt  und  St.  Bernhard. 
Der  Pächter  des  Guts  hat  eine  Sonntags  sehr  besuchte  Gartenwirt- 
schaß, Von  der  1202-33  im  Übergangsstil  erbauten  Abteikirche 
ist  nur  noch  der  Chorschluß  Yorhanden,  eine  höchst  malerische 
Ruine. 

Von  Heisterbach  erreicht  man  auf  der  Landstraße  zu  Fuß  in 
c.  Vi  St.  die  Eisenbahnstation  Doüendorf(S,  358);  die  S.  366  er- 
wähnte Dampfstraßenbahn  läuft  großenteils  neben  der  Straße  her. 
—  Nach  Königs  Winter  gebraucht  man  von  Heisterbach,  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Klosterthor  sich  1.  wendend,  dann  am  Abhang  des 
Petersbergs  hin,  zuletzt  durch  Weinberge,  40  Minuten. 

Von  Könioswintbb,  aup  den  Pbtbbsbbeo  :  Zahnradbahn  (S.  366), 
10  Min.  vom  rechtsrheinischen  Bahnhof  (beim  Verlassen  des  Zuges 
auf  dem  Bahnsteig  1. ,  dann  auf  dem  breiten  Fahrweg  1.  über  die 
Bahnlinie,  weiterhin  wieder  1.).  —  Der  Gipfel  des  *Petersberg8 
(334m),  den  eine  Kapelle  und  ein  guter  Gasthof  mit  Restaurations- 
hallen krönen,  gewährt  prächtige  Aussicht  nach  allen  Seiten. 

Viel  besucht  wird  endlich  noch  die  südöstliche  Kuppe  des 
Siebengebirges,  die  Lowenburg  (459m),  die  man  auf  der  Straße 
über  Hohenhonnef  (S.  358)  oder  auf  Fußwegen,  die  von  dieser  ab- 
zweigen, in  11/2  St.  ersteigt.  Im  Försterhaus  Löwenburger  Hof 
(360m)  gute  Gastwirtschaft.  Von  da  bis  zum  Gipfel  noch  15-20  Min. ; 
am  Abhang  des  Lohrbergs  hin  nach  dem  Sophien-  und  Margare then- 
hof  (S.  367),  35  Min. 


65.  Köln. 

Bahnhöfe:  ffitupibahnho/  (PI.  F  4;  *Be0taar.),  großartiger  Bau,  1889-94 
errichtet,  ffir  sämtliche  Züge  der  linksrheinischen  Bahn  sowie  für  die  meisten 
der  rechtsrheinischen  Bahnen.  —  Die  beiden  andern  Bahnhöfe  in  Köln,  Süd- 
bahnhof (PI.  C  2)  und  We$(bahnho/  (PI.  F  1),  haben  nur  lokale  Bedeutung.  — 
Rechtsrheiniseher  Bahnhof  in  Deutz  (PI.  E  6). 
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Daiipfboot£  :  nach  Goblenz  und  Mainz  s.  R.  62  und  66.  —  Lokaldampf- 
boote 8.  S.  370. 

Gasthofe.  ~  Ersten  Banges:  *H.dTiKord  (Pl.a:  Eö),  Frankenplatz  4-6, 
an  der  festen  Kheinbrücke ,  200  Z.  zu  3-7,  F.  IVsi  M.  l  UV ,  Bisenbahn- 
fahrkarten verkauf  u.  Gepäckabfertigung  sowie  Telegraphenamt  im  Hause ; 
'*B.  Disch  (PI.  b:  E4),  Brückenatraße  19;  *H.  Monopol  (PI.  m:  £4), 
Wallrafsplatz  (PI.  £  4),  100  Z.  zu  3-5,  F.  IV«,  M.  4  UV;  *I>om-Hot. 
(PI.  i:  E  4),  am  Domhof,  175  Z.  zu  3-6,  F.  IV«,  M.  3»/«  **;  »Großer 
Kurfürst,  neben  dem  Dombotel,  55  Z.  zu  3-5,  F.  IV«,  M.  3^2  Jf\ 
«Kölner  Hof  (PI-  k:  F4),  Babnhofstr.  5-7,  mit  Terrasse  im  Freien,  50  Z. 
zu  21/2-6,  F.  1.2ü,  M.  (imBestaur.)  2^/2  Jl\  «H.  Ernst  (PI.  e:  F4),  Trank- 
gasse 3,  beim  Dom.  —  Ebenfalls  ersten  Banges,  aber  weniger  anspruchs- 
voll:  Antonetty  A  Europäischer  Hof  („Ewige  Lampe'^;  PI.  g:  F4), 
mit  Bestaur.:  Viktoria  (PI.  d:  D  E  6),  Heumarkt  46-50,  70  Z.  zu  2-4, 
F.  1,  M.  3  U».  --  Weiter  folgen:  *Hot.  Continental  (PI.  f:  B  4),  Dom- 
hof 16,  65  Z.  zu  2Vs-5,  F.  1,  M.  3  Jt-,  Palast-Hotel  (Pl.p:  £4),  Am 
Hof  24-26;  Mainzer  Hof  (PI.  c:  ES),  Glockengasse  14-20,  50  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  2V2UV;  Beichshof,  Am  Hof  18,  beim  Dom,  mit  Bierrestaurant, 
Z.  von  2V4  Jl  an,  F.  V«,  M.  von  IV4  UV  an;  * 8t.  Paul,  Fettenhennen  19 
(PI.  E  F  4),  beim  Dom;  Belgischer  Hof,  Komödlenstr.  15-25  (PI.  F4); 
Kaiser  Friedrich  (Pl.h:  C2),  Salierring 45,  mit  Bestaur.,  28  Z.  zu  2-5, 
F.  1,  M.  von  1  UV  20  an;  «Englischer  Hof  (PI.  :  F4),  Trankgasse  1, 
mit  Bierrestaur.  —  H.  Tlls,  Andreaskloster  (PI.  F  4),  30  Z.  zu  2  31/2,  F.  1, 
M.  2VtUV;  H.  Strung,  Johannisstr.  16  (PI.  F5);  Vanderstein-B  eilen, 
Heumarkt  20  (PI.  DE  5),  20  Z.  zu  2^/4 ,  F.  1/2:  K-  iV*-^i  gelobt;  Lands- 
berg  (PI.  n:  F  4),  Marzellenstr.  1;  HÖfer,  Druausgaase  11  (PI.  E  4); 
Langen,  Salomonsgasse  13  (PI.  £  4),  von  Geschäftsleuten  besucht.  — 
Christliches  Hospiz  (PI.  q:  G  5),  Johannisstr.  T7,  15  Z.  zu  IV2-2V2  Ulf, 

F.  60  Pf.,  M.  1-IV2  ur. 

Cafes:  «Kaiser-Caf^  (C.  Imp4rial)y  Hochstr.  9  (PI.  D  E  4) ;  *Bauer, 
Hochstraße,  Ecke  des  Perlenpfuhl ;  Palant,  Hochstr.  119,  Ecke  derMino- 
ritenstr.;  Fischer,  Passage  bei  der  Hochstraße  (PI.  E4):  in  aJlen  diesen 
viele  Zeitungen ;  Rheinberg,  Friedr.  Wilh.-Straße  12  (PI.  E  5) ;  W i e n e r 
Caf^,  Brückenstraße  4  (PI.  £  4). 

KoNDiTOBBiKN :  Beichard,  Hochstr.  154  (PI.  D  E  4) ;  E i g e  1 ,  Schilder- 
gasse 86  (PI.  £  4,  3);  Esser,  Hochstr.  53. 

BMtaurants:  *G.  Bettger  ft  Co.,  Kl.  Budengasse  8  u.  10  (PL  E  4),  mit 
Austemsalon;  *Domhot.,  «Kölner  Hof,    *Gr.  Kurfürst,    s.  oben 
-"Heuser  (Ilkrt),  Herzogstr.  18  (PL  £4;  M.  3  UV);  Gürzenieh  (S.  374) 

Weinstuben:  *Beekmann  („Zum  Treppchen"),  Am  Hof  42  (PL  E  4) 
Ewige  Lampe  (Antonetty,  s.  oben);  Freischütz,  Am  Hof  16  (PL  £  4) 
Altdeutsche  Weinkneipe,  Am  Hof  14;  Langen,  s.  oben;  Hövel 
Sandbahn  10  (PL  £4);  Zur  Kewern  Doos,  Martinsstr.  26  (PL  D  £  4) 
Jonas  (im  Walfisch),  Martinstr.  27;  Battenfalle,  Sachsenhausen  17 
(PL  F  4);  »Peters,  Severinstr.  187  (PL  B  C  4).  —  In  Dwit:  der  Garten 
zum  Prinz  Karl. 

Bairisoh  Bier,  warme  und  kalte  Speisen:  *Fischer,  in  der  Passage 
bei  der  Hochstraße  (PL  E4);  ''EwigeLampe  (Antonetty,  s.  oben) ;  *K  a  i  - 
serhof,  Salomonsgasse  11  (PL  E  4);  Palasthot.,  Belgischer  Hof,  s. 
oben;  Weidenhof,  Gr.  Budengasse  (PL  £4);  Pschorrbräu,  Burghöf- 
chen, bei  Hochstraße  38;  *Im  alten  Präsidium,  Schildergasse  84  (PI. 
£4,3);  Im  Römer,  unter  Goldschmied  48  (PL  £4);  «Kränkel,  Martin- 
str. 24  (PL  D  £  4),  Pilsner  Bier;  Englischer  Hof  (s.  oben);  Pohl, 
Gr.  Budengasse  2c  (PL  £  4).  -  -  In  den  neuen  Stadtteilen:  *K  aiser  Fried- 
rich (s. oben);  An  der  Ulr'^Dforte  (PL  B  3),  Sachsenring  42;  F.  Baue, 
Hohenzollernring  44  (PI.  £  1       -,  Pütz,  Hohenzollernring  68. 

Theater:  Stadttheater  (PL  £4);  Neues  Stadttheater  (PL  D2); 
Residenz-Theater  (PL  F  2);  —  Beichshallen-Theater  (PI.  £  3), 
im  Winter  Variete. 

Vergnügunffsgirten :  Zoologischer  Garten  (S.  375),  Eintritt  1  UV, 
Sonntags  60  Pf.;  Straßenbahn  und  Dampfschifie  s.  S.  3^70;  im  Garten  Bestau- 
rant  F 1  o  r  a  (S.  375),  Eintr.  60  Pf.,  Aquarium  26  Pf. ;  im  Garten  Bestaurant ; 
in  beiden  häufig  Konzerte.    Kurfürstengarten,   am  Rhein,   Ecke  der 
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FrolingMfe,  am  Landeplats  des  Mülhehner  LokalbooU  (a.  unten).  Marien  - 
barg,  in  der  Villenkolonie  Marienbarg - Bayenthal  (8.  364;  Straßenbahn 
vom  Waidmarkt  aus),  mit  feinem  Bestanrant  und  schönen  Anlagen ;  in  der 
Nähe,  am  Rhein,  die  Alteburger  Mühle,  mit  schöner  Aussicht.  Stadt- 
{^arten  (PI.  F  1),  mit  gutem  Restaurant;  Volksgarten  (PI.  A  8,  4), 
hübsche  Anlagen  mit  feinerem  Restaurant. 

Kunatauaatellungen:  Kölnitcher  Kwutverein^  im  Museum;  Ed.  Schulte^ 
Bichartsstr.  16,  beim  Museum. 

Kuaik.  CHlrzenich'Konzeriej  12  im  Laufe  des  Winters,  yon  europaischem 
Ruf  (Platz  im  Hauptsaal  6,  auf  der  Galerie  3  und  2  J(), 

Bäder:  Hohenstat^fenbad  (PI.  D  2),  am  Hohenstaufenring ;  im  RAHn^  bei 
der  Schiffbrücke. 


Droachkentarif. 


Personen ; 


1.- 

1.25 

1.— 

—ßO 


1.25   1.50 

1.75;  1.75 

1.50'  1.50 

-.75, -.75 


üin  größeres  Ge- 


Eine  Fahrt  innerhalb  Kölns  und  Deutz,  bis  zur  Um-  Ij 
Wallung  (bei  Fahrten  über  die  Brücke  75  Pf.  Zu-  l 

schlag  für  das  Brückengeld) <— .75 

Zoolog.  Garten,  Flora  oder  Sportplatz 'I  1.25 

1/2  Stunde 1.— 

jede  weitere  V4  Stunde —.50 

Von  lOVs  Uhr  Abends  bis  7  Uhr  früh  das  Doppelte.  —  1 
päekstück  2o  Pf.,  Handgepäck  frei.  —  Auch  Teixctmeter-  u.  Automobildro$ehken. 

Straßenbahnen :  zahlreich,  rergl.  den  Plan.  Der  Dom  ist  Ausgangspunkt 
für  Yiele  Linien. 

Lokaldampfboote  zwischen  Köln  (Schiffbrücke :  PI.  D  £  5)  und  Jiülh€im 
(S.  377;  10  oder  5  Pf.)  fahren  unausgesetzt;  Zwisehenstation  am  Trankgassen- 
werft C^l.  F5)  und  bei  dem  Zoolog.  Garten  und  der  Flora  (S.  875) :  im  Sommer 
auch  vom  Holzwerft  (PI.  D  5)  Nachm.  nach  Marienburg  (s.  oben;  30  Pf.). 

Hauptpoat  ft  Telegraph  (PI.  F  4)  in  dem  großen,  1893  vollendeten  Neu- 
bau gotischen  Stils,  ,an  den  Dominikanern'^. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Dom^  Inneres,  und  Wanderung  auf  dem 
Ghorumgang  (S.871);  Mumm  (S.372);  Hochstraße;  Rathau»  (&873);  Oür- 
tonich  (8.  374):  Köniffsdenimal  auf  dem  Heumarkt  (8.  874);  St.  Maria  im 
Kapitol  (8.  874);  von  da  zum  Keumarkt  und  an  der  ÄpotttlHrehe  (8.  874) 
vorüber  nach  8t.  Gereon  (8.  374);  eine  Wanderung  oder  Fahrt  durch  dieJRin^- 
»trafie  (8.376)  mit  Besuch  des  KunitgewerlmMueums  und  üher  eine  der  Brücken ; 
Flora  oder  Zoologit^ur  Garten  s.  8.  875.  —  Kirchen  von  10  Uhr  Vorm.  an. 

Köln  (36m),  die  bedeutendste  Stadt  der  preuD.  Kheinpiovinz , 
einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  deutschen  Reichs,  Festung 
ersten  Ranges,  mit  373  000  Einwohnern  (^/e  Kath.),  einschl.  einer 
Besatzung  von  8000  M.,  Sitz  eines  kath.  Erzhischofs,  liegt  in  einem 
weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins,  über  den  eine  Schiff- 
brücke and  eine  Gitterbrücke  nach  dem  rechtsrheinischen  Stadtteil 
Deuiz  hinüberführen.  Die  alten  Straßen  und  Gassen  sind  meist 
eng  und  düster  gebaut,  bewahren  aber  noch  eine  Anzahl  interessanter 
Privatbauten,  die  bis  in  das  xvi.,  xv.,  einzelne  bis  in  das  xm.  Jahr- 
hundert hinaufreichen.  Großartig  ist  die  Entwicklung  Kölns  seit 
der  Hinausschiebung  der  Festungswerke  im  J.  1881,  durch  die  das 
Stadtgebiet  auf  das  Doppelte  (tou  405  ha  auf  812  ha)  vergrößert 
wurde  (vergl.  S.  375).  Neue  Werft-  und  Hafenanlagen  sind  1892-98 

erbaut  worden. 

Kölns  Ursprung  fällt  mit  der  im  J.  83  vor  Chr.  durch  Agrippa  vor- 
genonunenen  Übersiedelung  des  germanischen  Völkerstammes  der  übief  vonx 
rechten  auf  das  linke  Bheinufer  zusammen.  Im  J.  51  nach  Ohr.  wurde  es 
zur  Kolonie  erhoben  {Colonia  Claudia  Äuguita  Ägrippinentit^  später  kura 
Colonia  Ägrips>inen9i$^  was  schon  im  v.  Jahrh.  ku  Colomia  wird).  Unter 
Konstantin  d.  Gr.  erhielt  Köln   eine  feste  Rheinbrücke,   die    durch   die 
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Castro  Divitwtia  (Deuts)  «m  r.  Ufer  gesehützt  wurde.  S^t  dem  Bnde 
des  V.  Jahrh.  gehörte  es  zum  Reiche  der  Franken  und  war  eine  Zeit  lang 
Sits  der  ripuarischen  Könige.  Karl  d,  Or.  erhob  das  im  iv.  Jahrb.  ge- 
eründete  Bistum  Köln  cum  Erzbistum.  Früheeitig  trat  Köln  der  Hansa 
bei  und  madite  anfangs  Lübeck  den  Vorrang  streitig.  „KoUen  eyn  croen 
boyen  allen  steden  schoen."  —  Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen 
Geschichte  darf  Köln  sich  rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu 
sein.  Das  eine  Mal,  um  die  Wende  des  xii.  Jahrb.,  fand  die  kirchliche  Be- 
geisterung, der  Glanz  und  der  Reichtum  der  Kölner  Bürger  in  einer 
hoch  entwickelten  Architektur  ihren  Ausdruck.  Das  andere  Mal,  Ende  des 
xiv.  und  Anfang  des  jly.  Jahrhunderts,  war  es  die  Malerei,  die  in  Köln  eine 
hohe  Blüte  erreichte.  Auch  in  späterer  Zeit  stand  die  Kunstthätigkeit  nicht 
stilL  Seit  dem  xvi.  Jahrhundert  sank  Köln  erst  allmählich,  dann  schneller 
von  seiner  Höhe.  Doch  behauptete  die  Stadt  bis  zum  Einrücken  der  F^n- 
zosen  (1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt.    1815  kam  sie  an  Preußen. 

Der  ••Dom  (PI.  F  4),  das  großartigste  Werk  des  gotischen  Bau- 
stils, erbebt  sich  am  Ostrande  eines  19m  über  dem  Rhein  aufragen- 
den, großenteils  aas  römlscbem  Schutt  gebildeten  Hügels,  gegen- 
über dem  Hauptbahnbof.  Bereits  im  ix.  Jahrhundert  stand  an  dieser 
Stelle  eine  Biscbofsklrcbe.  Den  Grund  zu  dem  jetzigen  Bau  legte 
Erzbischof  JTonrad  von  Hochstaden  am  14.  Aug.  1248.  Als  Schöpfer 
des  Werkes  wird  Meister  Oerard  v.  Rile  genannt.  Der  Cbor,  dessen 
unterer  Teil  den  frübgotischen  Stil  in  seiner  lautersten  Entwick- 
lung zeigt,  wurde  1322  geweibt.  Im  xti.  Jabrb.  wurden  die  Arbeiten 
eingestellt  und  der  Bau  geriet  nacb  und  nach  in  Verfall.  Die  Restau- 
rationsarbeiten  wurden  erst  1824  wieder  aufgenommen,  seit  der 
Thronbesteigung  König  Friedrich  Wühelms  IV.  von  Preußen  (1840) 
mit  erneutem  Eifer,  unter  Zwirnen  (f  1861),  zuletzt  Voigteis  (f  1 902) 
Leitung,  weiter  geführt  und  1880  vollendet.  —  Der  Dom  ist  eine 
kreuzförmige  Basilika,  fünfschiffiges  Langhaus  von  einem  drei- 
schiffigen  Querhaus  durchschnitten,  mit  Chorumgang  und  Kapellen- 
kranz und  zwei  in  vier  Stockwerken  aufragenden,  von  durchbroche- 
nen Helmen  gekrönten  Westtürmen.  Seine  Gesamtlänge  beträgt 
136,6m,  die  Breite  61m,  im  Querschiff  86,25111,  die  Höhe  bis  zum 
unteren  Rande  des  Daches  46m,  bis  zum  Dachfirst  61,5m,  die  Höhe 
des  über  der  Vierung  aufsteigenden  Mittelturms  (Dachreiters) 
109,gm.  Die  nach  den  erhaltenen  Originalplänen  aus  dem  xiv. 
Jahrh.  ausgeführten  Türme  sind  166m  hoch.  Das  Hauptportal  ist 
29,3m  hoch  und  9,5m  breit;  die  Bronzethüren  sind  (wie  die  des 
Südportals)  nach  Entwürfen  von  Schneider  in  Oassel.  Die  riesige 
Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  Fülle  von  Strebe- 
pfeilern und  Strebebogen,  von  Fialen,  Türmchen,  Wimpergen, 
Wasserspeiern,  Galerien,  Gesimsen,  u.  s.  w.  belebt. 

Das  **lNNEKEf)  wird  von  56  Pfeilern  getragen  und  ist  ii9m  lang;  das 
Mittelschifr  45m,  die  Seitenschiffe  je  19m  hoch.    Der  Flächeninhalt  beträgt 

t)  Lang-  and  Querschiff  sind  den  ganzen  Tag  geöffnet,  doch  ist  während 
des  Gottesdienstes  das  Umhergehen  nicht  gestattet;  beste  Zeit  zur  Be- 
sichtigung Wochentags  ll»|a-3  und  nach  3V»  Uhr,  Sonn-  u.  Festt.  12-3  Uhr. 
Zur  Besichtigung  des  Chors  u.  s.  w.  löst  man  bei  einem  der  JDomschweizer'' 
eine  Karte  zu  l'/s  Ut;  für  den  Aufgang  zum  oberen  Chorumgang,  den 
Türmen  u.  s.  w.  ist  i  Ul  zn  entrichten :  Begleitung  durch  Lohndiener 
überflüssig,  keine  Trinkgelder. 
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6iG6qra.  „Die  Pracht  der  himmelan  strebenden  Gewölbe","  schreibt ;  1790 
Georg  Forster,  „hat  eine  majestätische  Einfalt,  die  alle  Vorstellung  über- 
trifft. In  ungeheurer  Länge  stehen  die  Gruppen  schlanker  Säulen  da,  wie 
die  Bäume  eines  uralten  Forstes  . .,  dem  Auge,  das  ihnen  folgen  will,  fast 
unerreichbar.  Läßt  sich  auch  schon  das  Unermeßliche  des  Weltalls  nicht  im 
beschränkten  Räume  versinnlichen,  so  liegt  gleichwohl  in  diesem  kühnen 
Emporstreben  der  Pfeiler  und  Mauern  das  unaufhaltsame,  welches  die 
Einbildungskraft  so  leicht  in  das  Grenzenlose  verlängert" 

Das  große  gemalte  Mittelfenster  über  dem  Westportal,  ein  Geschenk 
des  nachmaligen  Kaisers  Friedrich  III.,  ist  von  Milde  in  Lübeck,  1878. 
—  Die  fünf  gemalten  Glasfenster  im  nördl.  (1-)  Seitenschiff,  1606  und 
1Ö09  gestiftet,  zählen  zu  den  besten  alten  Glasmalereien.  Die  neuen 
Fenster  im  südl.  (r.)  Seitenschiff  wurden  1848  in  München  gefertigt 
und  sind  ein  Geschenk  König  Ludwigs  I.  von  Bayern;  ein  sechstes  an  der 
Westseite  wurde  18&6  zu  Ehren  von  Job.  von  Görres  (f  1848)  eingesetzt-,  die 
Glasgemälde  über  dem  Südportal  stiftete  Friedrich  Wilhelm  IV.,  die  des 
nördl.  ein  Verein.  Die  Glasgemälde  der  Westseite  des  nördl.  Quer- 
schiffs stammen  aus  verschiedenen  älteren  Kirchen. 

Der  Chor,  von  7  Kapellen  umgeben,  ist  mit  Wandmalereien  (Engel - 
Chöre  darstellend,  von  Steinle)  und  Stickereien  auf  Seide  (sieben  Sakra- 
mente, nicäisches  Glaubensbekenntnis)  ausgeschmückt.  In  der  Michaels  - 
kapelle  (der  6.  von  links)  das  berühmte  *Dofnbild  des  Meisters  Stephan 
Loehner  (vor  1450  gemalt),  ein  großes  Flügelbild:  in  der  Mitte  die  Anbetung 
der  h.  drei  Könige;  an  den  Seiten  St.  Gereon  mit  seinen  Kriegsgenossen 
und  St.  Ursula  mit  ihrem  Gefolge;  außen  die  Verkündigung.  —  In  der 
Schatzkammer  (Eingang  im  nördl.  Ghorumgang)  der  goldene  Beliquien- 
Schrein  der  h.  drei  Könige^  ein  kostbares  Werk  romanischer  Gtoldschmiede- 
kunst,  um  1190-1200  gefertigt:  der  silberne  Beliquienschrein  de»  h.  Engel- 
bert^ im  Benaissancestil  von  1633;  kostbare  Monstranzen  u.  s.  w. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  c.  1  St.  erfordernde  *Wanderung  oben 
auf  dem  inneren  Chorumgang  und  den  Umgängen  an  der  Außenseite 
des  Chors,  sowie  die  Besteigung  der  Türme  oder  des  Dachreiters  (mit 
Karte;  Aufgang  außen,  an  der  Ostseite  des  südl.  Querschiffs). 

Das  erzbisclwfUche  Museum  (PI.  E  4;  Eintr.  im  Sommer  tägl. 
9-6,  im  Winter  Sonn-  u.  Festt  9-1  Uhr,  50  Pf.),  südl.  dem  Dom 
gegenüber,  enthält  mittelalterliche  kirchliche  Kunstaltertümer ; 
unter  den  Gemälden  eine  dem  Priesterseminar  gehörige  Madonna 
von  Meister  Stephan  (?). 

Östlich  vom  Dom  führt  eine  Gittbbbeückb  (PI.  F  5,  6)  über 
den  Rhein ,  zugleich  dem  Elsenbahn-,  Wagen-  und  Fuß- Verkehr 
dienend ;  über  den  Eingängen :  am  Kölner  Ufer  ein  Reiterbild 
Friedrich  Wilhelms  /V.,  Erzguß  nach  Bläsers  Entwurf;  am  Deutzer 
Ufer  ein  Reiterbild  Wilhelms  /.,  von  Drake  (1867). 

Das  städtische  Musenm  (PI.  E  4) ,  im  SW.  des  Doms ,  wurde 
1855-61  im  gotischen  Stil  erbaut  und  zu  Ehren  seiner  Stifter 
Wallraf'  Richartz  -  Museum  genannt.  Zutritt  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen (außer  an  den  ersten  Festtagen)  9-1  und  2V2'5Uhr,  im  Winter 
10-1  und  21/2-^  Uhr,  an  Wochentagen  (Mo.  bis  12  Uhr  geschlossen) 
im  Sommer  9-5 Uhr,  im  Winter  10-4,  Mi.  So.  frei,  sonst  gegen  50 Pf. 

Im  Erdgeschoß  und  in  dem  anstoßenden  Ereuzgang  sind  Gipsab- 
güsse, römische  Altertümer,  mittelalterliche  und  Renaissance-Skulpturen 
und  einige  kleinere  Kunstwerke  verschiedener  Art  untergebracht.  Hervor- 
zuheben im  oberen  Kreuzgang:  röm.  Flasche  mit  Durchbrechimgen ,  in 
denen  Vögel  sitzen  (Schrank  I),  röm.  Flasche  in  (lestalt  eines  die  Syrinx 
blasenden  Affen  (Schrank  III),  beide  im  nördl.  Flügel ;  röm.  Bronzestatu- 
etten  Merkurs   und  Jupiters,  im   östl.  Flügel;   großer  geschnitzter  Altar- 
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aufsatz  aus  Eichenholz  mit  Darstellung  der  Leidensgeschichte,  aus  der 
Schule  von  Calcar  (im  westl.  Flügel).  —  L.  vom  Eingang  die  permanente 
Ausstellung  des  Kötnischen  Kunstvereins. 

Das  Treppenhaus  ist  1861  von  Ed.  Steinle  mit  Fresken  aus  der 
Kunst-  und  Kulturgeschichte  Kölns  ausgeschmückt  worden. 

Das  obere  Stockwerk  enthält  die  Oemäldsgalbbib.  Geradeaus 
der  Eintrittssaal :  962a.  CampJumsen,  König  Wilhelm  nach  der  Schlacht  hei 
Sedan  von  den  Truppen  begrüßt;  1070.  Lenbttchy  Bildnis  Bi6marck''s.  — 
B.  vom  Treppenhaus  Italiener  (ßOO.  Franc.  Franeia^  Madonna)  und  *Murillo, 
der  Ablaß  des  h.  Frans  von  Assisi,  dem  der  Heiland  und  die  h.  Jungfrau 
in  der  Portiunculakapelle  mit  einer  Schar  von  Engeln  erscheinen,  die  als 
Zeichen  der  Gewährung  Bösen  .auf  die  Stufen  des  Altars  niederstreuen 
(nach  1670  für  die  Kapuziner  in  Sevilla  gemalt).  —  Weiter  r.  ssu  den  Tafel- 
bildern der  *AlticölniBchen  Halerschule.  III.  Oberlichtsaal  (der  letzte): 
Miitter  WühOm  (um  1380),  Madonna  mit  der  Bohnenblüte;  Meister  Stephan 
Lochner  (um  1430),  Madonna  im  Bosenhag.  II.  Oberlichtsaal:  73a.  Meister 
des  Marienleben»,  Madonna  mit  dem  h.  Bernhard;  69.  Meister  der  Verherr- 
lichung Marias  so  benannt  nach  diesem  Bilde;  116.  Meister  der  h.  Sippe^ 
Triptychon;  86-93.  die  sog.  Lyversberger  Passion^  auf  Goldgrund,  um  IfiüO 
gemalt;  137.  Meister  des  Bartholomäus-Altars  (um  1500),  Triptychon;  73. 
Meister  des  Marienlehens,  Kreuzabnahme,  bez.  1480;  125.  Meister  von  8t.  Severin 
(um  15(X)),  Anbetung  der  h.  drei  Könige ;  72.  Meister  des  Marienlebens,  Chris- 
tus am  Kreuz.  I.  Oberlichtsaal:  152.  Meister  vom  Tode  Maria,  so  benannt 
nach  diesem  Triptychon.  —  L.  vom  Treppenhaus :  Niederländer.  617.  üv&en^, 
Stigmatisation  des  h.  Franz  von  Assisi  (c.  1617);  *1133.  Rubens,  .Inno  und 
Argus;  1134.  Jan  Bteen,  Simsons  Gefangennahme.  —  Weiterhin  moderne 
Bilder.  995 bb.  0.  E.  Günther,  streitende  Theologen;  966b.  O.  Richter, 
Königin  Luise  (1879);  1137.  Munkacsy,  der  Dorfheld,  u.  a. 

In  den  Anlagen  vor  dem  Museum  die  sitzenden  Statnen  Wallraf's 
nndRichaitz',  von  Albermann  (1900)j  hier  ist  auch  der  östl.  Seiten- 
gang des  Pfaffenthors  (Porta  Paphia),  des  Nordthors  der  römischen 
Stadt,  wieder  aufgebaut  worden.  Südl.  hinter  dem  Museum  die 
1220-60  erbaute  frühgotische  Minoritenkirche. 

Zwischen  dem  Dom  und  dem  Wallraf-Richartz- Museum,  am 
kleinen  Wallrafsplatz,  beginnt  die  enge  Hochstraße  (PI.  DE 4), 
die  Hauptverkehrsader  der  Stadt,  die  sie  mit  ihrer  nördlichen  und 
ihrer  südlichen  Fortsetzung  in  ganzer  Länge  durchzieht.  Östl.  von 
ihr,  nach  dem  Rheine  zu,  finden  sich  auf  engem  Raum  mehrere  der 
beachtenswertesten  Bauten  vereinigt. 

Das  ^Rathaus  (PI.  E  4,  6),  im  xiy.  u.  xv.  Jahrh.  auf  römischen 
Unterbauten  aufgeführt,  hat  an  seiner  westl.  Hauptfront  eine  zier- 
liche Renaissancevorhalle  von  1569-71.  Der  schöne  fünfstöckige 
Turm  ist  von  1407-14.  Die  nach  dem  Alten  Markt  zu  gelegene 
Rückseite  des  Gebäudes  wurde  1549-60  angebaut,  die  Fassade  1870 
im  Stil  der  alten  erneut,  mit  reichem  Skulpturenschmuck.  Im 
Innern  sind  der  Löwenhof,  der  alte  Hansasaal,  der  Mnschelsaal  und 
der  ehem.  Ratssaal  zu  beachten. 

Auf  dem  Alten  Markt  (PI.  E  5)  ein  monumentaler  Brunnen  von 
Wüh.  Albermann  (1885),  mit  einem  Standbild  des  kaiserl.  Reiter- 
generals Johann  von  Werth  (f  1651)  und  Reliefs,  die  sich  auf  die 
kölnische  Sage  beziehen,  daß  er  wegen  verschmähter  Liebe  unter 
das  Kriegsvolk  gegangen  sei. 

Unweit  die  romanische  Kirche  Groß-8t.  Martin  (PI.  E  5),  aus 
dem  XII.  u.  xin.  Jahrh.,  mit  mächtigem,  von  vier  Ecktürmchen 
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umgebenem  Turm  (84,7m  hoch).  Das  Innere  (Zutritt  50  Pf.)  ist 
neuerdings  restauriert  und  ausgemalt  worden. 

S.  vom  Rathaus  der  Gürzenich  (PI.  E  4),  1441-52  aufgeführt, 
das  großartigste  der  altern  nicht  kirchlichen  Gebäude  Kölns.  Über 
den  Thoren  der  Ostseite  die  Standbilder  des  Agrippa  und  des 
Marsilius,  des  Gründers  und  de&  sagenhaften  Verteidigers  der  Stadt, 
1859  erneut.  Der  Zutritt  zu  den  Innenräumen  ist  im  Gürzenich- 
Kestaurant  zu  erfragen  (50  Pf.).  Die  Börsenhalle  im  Erdgeschoß  ist 
1875  eingerichtet  worden.  Der  große  Festsaal  (im  ersten  Stock), 
53m  lang,  22m  breit,  mit  22  reichgeschnitzten  hölzernen  Säulen, 
wurde  1857  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  als  städtischer  Prunk- 
und  Festsaal  zurückgegeben ;  die  gemalten  Fenster  und  die  Wand> 
gemälde  sind  neu,  die  beiden  großen  Kamine  sind  aus  demxY.  Jahrh. 

Das  Denkmal  Friedricli  Willielnui  HE.,  auf  dem  Heumarkt 
(PI.  D  E  5),  wurde  1878  enthüllt.  Das  6,9m  hohe  Reiterbild  des 
Königs,  von  Bläser^  auf  mächtigem  6m  hohem  Sockel,  ist  von  den 
Statuen  der  Krieger  und  Staatsmänner  umgeben,  die  hauptsäch- 
lich die  Erhebung  Preußens  und  die  Befreiung  der  Rheinlande  von 
der  französischen  Herrschaft  gefordert  haben. 

Die  Standbilder  des  Fürsien  Bismarcky  vor  dem  Kasino  (PI.  D  4), 
und  des  Grafen  Moltke,  auf  dem  Laurenzplatz  (PI.  E  4),  sind  von 
Schaper. 

*St.  Maria  im  Kapitol  (PI.  D  4),  eine  Pfeilerbasilika  roman. 
Stils  mit  halbrund  geschlossenen  Kreuzarmen,  ist  die  älteste 
Kirche  der  Stadt,  auf  altrömischen  Fundamenten  um  696  errichtet, 
der  jetzige  Bau  1049  geweiht,  Chor  und  Querschiff  wahrscheinlich 
aus  dem  xii.  Jahrh. ;  das  Innere  seit  1870  polychrom  ausgemalt  j  be- 
merkenswerte Krypta.  —  Beim  Ausgang  aus  dem  nördl.  Querschiff 
ist  der  Mittelbogen  des  Pfaffenthors  (S.  373)  eingemauert. 

Das  Tempelhaus  (PI.  D  5),  Rheingasse  8,  aus  dem  xn.  oder  Anfang 
des  XIII.  Jahrh.,  ist  jetzt  Sitz  der  Handelskammer.  —  In  der  Stemen- 
gasse  Nr.  10  (westl.  von  der  Kapitolskirche)  das  Sterbehaus  der  Maria 
V.  Medici,  "Witwe  Heinrichs  IV.  von  Frankreich  (irrtümlich  auch  als 
Geburtshaus  des  Malers  Rubens  bezeichnet).  Die  nahe  8t.  Peters^ 
kirche  (PI.  D  3)  besitzt  ein  Altarblatt  von  Rubens,  die  Kreuzigung 
des  Apostels  Petrus,  1638-40  gemalt  (Trkg.  IV2  UTl). 

Am  Neumarkt  (PI.  DE 3),  dem  größten  freien  Platz  des 
alten  Köln  (Mi.  Wachtparade),  erhebt  sich  die  *Apost6lkirc]i6»  eine 
höchst  stattliche  Pfeilerbasilika  aus  dem  xiii.  Jahrh.,  mit  zwei  Quer- 
schiffen, einer  von  zwei  Ecktürmen  flankierten  Kuppel  über  der  öst- 
lichen, und  einem  viereckigen  Turm  über  der  westlichen  Vierung; 
der  malerische  Chor  und  die  Flügel  des  östlichen  Querschiffs  enden 
in  sehr  großen  runden  Apsiden,  die  mit  zwei  Reihen  Rundbogen- 
blenden und  darüber  hinlaufender  Zwerggalerie  verziert  sind. 

Von  eigentümlicher  Anlage  ist  die  Kirche  Bt.  Gereon  (PL  F  3)  : 
an  einen  langgestreckten  romanischen  Chor  aus  dem  xi..  Jahrh.  schließt 
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sich  ein  zehneckiges  Schiff  gotischen  Stils,  das  1219-27  auf  einem 
in  Yerfall  geratenen  altiömischen  Rundbau  errichtet  wurde,  mit 
großen  Bundnischen  an  "beiden  Seiten  und  einer  quadratischen  Vor- 
halle im  "Westen.  Das  neuerdings  polychrom  ausgemalte  Innere 
macht  einen  mächtigen  Eindruck;  in  der  Krypta  Steinmosaik  aus 
dem  XI.  Jahrh.  (Küster  an  dem  haumhewachsenen  Platz  „Gereons- 
driesch«  17;  1-2  Pers.  1  Uf,  jede  Pers.  mehr  50  Pf.). 

In  der  im  Laufe  der  Jahrhunderte  vielfach  umgebauten  St,  ür- 
aulakirehe  (PL  G  4),  das  Grabmal  der  h.  Ursula,  von  1658. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  prächtige  *Bingstra£e,  die 
seit  1881  (vgl.  S.  370)  die  alte  Stadt  in  einer  Länge  von  6km  um- 
zieht (Straßenbahn).  Mehrfache  Erweiterungen  der  Straße,  die  mit 
Promenadenanlagen  geschmückt  sind,  drei  Thore  und  einzelne 
Stücke  der  mittelalterlichen  Stadtmau^er,  die  mannigfaltige,  zum 
Teil  recht  bedeutende  Architektur  der  Neubauten  gewähren  hier 
ein  überaus  ansprechendes  Stadtbild.  Unweit  des  östl.  Endes  der 
Ringstraße  erhebt  sich  der  im  xiii.  und  xrv.  Jahrh.  erbaute  Bayen- 
iurm  (PL  B  5).  Nahe  dem  Chlodwigsplatz  das  schöne  Severinsthor 
(im  Innern  naturhistorische  Sammlungen),  wo  die  südl.  Fortsetzung 
der  Hochstraße ,  die  Severinstraße  mündet  (die  Sevennskirche ,  aus 
dem  xin.-xv.  Jahrh.,  hat  einen  vmkungsvoUen  Turm). 

Vom  Chlodwigsplatz  dem  Karolingerring  folgend  gelangt  man 
zum  Sachsenring  (PL  B  4, 3),  der  beiderseits  von  ViUen  eingefaßt  ist, 
mit  der  ülrepforte  und  dem  Ulredenkmal  (xiv.  Jahrh.)  an  einem 
Stück  der  alten  Stadtmauer;  weiter  zum  Salierring,  zum  Barbarossa- 
platz (PI.  D  C  2),  zum  Habsburgerring  (1.  das  Neue  Stadttheater)  und 
zum  RudolfsplatZj  wo  das  ehemalige  Hahnenthor  zu  einem  historischen 
Museum  der  Stadt  Köln  ausgebaut  ist  (Zutritt  wie  beim  Wallraf- 
Richartz-Museum,  S.  372).  Über  den  Hohenzollernring  zum  Kaiser- 
Wilhelm-Ring^  auf  dem  ein  hübsches,  lim  hohes  Beiierhüd  Kaiser 
Wilhelms  1.  (PL  F  G  2),  von  Anders  (1897).  —  Am  Hansaring  das 
1900  nach  Plänen  von  Brantzky  vollendete  Kanstgewerbemuseum 
(PI.  G  3):  Schmiedearbeiten,  große  Möbelsammlung,  rheinisches 
Steinzeug,  deutsche,  niederländische,  italienische  Fayencen,  kleine 
Bronzen,  Email,  Gläser  und  Glasmalereien ;  zugänglich  (unentgeltlich) 
zu  denselben  Zeiten  wie  dasWallraf-Bichartz-Museum  (S.  372).  — 
In  der  Nähe  des  Deutschen  Ringes  das  Eigelsteinthor  (PL  G  4),[das, 
wie  das  Severinsthor,  naturgeschichtliche  Sammlungen  enthält. 

Im  N.  der  Stadt,  etwa  2km  vom  HauptbaLnhof  entfernt  — 
entweder  durch  das  oben  gen.  Eigelsteinthor,  oder  an  der  ehem. 
Stiftskirche  8U  Cunihert  (PL  G  5),  einem  hervorragenden  Beispiel  des 
Übergangsstils,  1247  geweiht,  vorüber  —  liegt  der  zoologische 
Oarten  (Eintr.  s.  S.  369),  auch  mittels  der  S.  370  gen.  Lokalboote, 
sowie  mit  der  Straßenbahn  zu  erreichen;  gutes  Restaurant.  —  Viel 
besucht  wird  femer  der  botanische  Garten  Flora,  neben  dem  zoolog. 
Garten,  mit  Wintergarten  undAquarium ;  ebenfalls  gutes  Restaurant. 
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66.  Von  Köln  nach  Gießen. 

167km.    Eisenbahn  in  3-6  St.  für  UT  IB.iO,  10.10,  6.70. 

Köln  s.  S.  368.  ^—  3km  Kalk,  zugleich  Stat.  der  rechtsrheinischen 
Bahn  (S.  358).  —  11km  Urbach.  —  14km  WoAn,  mit  großem 
Artillerieschießplatz.  —  21km  Troisdorfs  Knotenpunkt  für  die 
rechtsrheinische  Bahn  (S.  358).    Üher  die  Agger, 

25km  Siegbnrg  (Gasth. :  Felder  j  gegenüber  dem  Bahnhof;  Stern), 
Stadt  Yon  14200  Einw.,  an  der  Sieg^  mit  ehem.  Benediktinerabtei 
auf  dem  Michaelaberg  über  der  Stadt,  jetzt  Strafanstalt.  Neben- 
bahn durch  das  Aggerihal  über  IHeringhausen  (S.  115)  nach  (106km) 
Hagen  (S.  114). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Sieg ;  r.  das  Siebeugebirge  (S.  366). 
—  32km  Hennef  i  Zweigbalinen  nach  Beuel  (S.  358)  und  Waldbröl. 
L.  Schloß  Aüner^  am  Eingang  des  eigentlichen  Siegthals,  in  dem 
sich  die  Bahn  über  yiele  Brücken  ^und  Tunnel  nun  aufwärts  zieht. 
L.  Kloster  Bödingen,  —  36km  Stat.  Blankenberg^  mit  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  gleichuam.  Schlosses-,  TunneL  —  44km  Eitorf. 
Dann  auf  der  Höhe  r.  rückwärts  Kloster  Merten,  Zwei  Tunnel.  — 
Auf  der  Höhe  1.  die  Ruinen  des  Schlosses  Windeck,  zum  Teil 
wiederhergestellt.  —  öl  km  Herchen.  Tunnel.  —  66km  Au;  Zweig- 
bahn über  Altenkirchen  nach  Limburg  (S.  330).  —  72km  Wissen. 
Etwas  weiter,  gegenüber  auf  dem  1.  Ufer  der  Sieg,  das  fürstl.  Hatz- 
feldsche  Schloß  Schönstein.  —  76km  Niederhövels. 

Bei  (84km)  Betzdorf  mündet  die  von  Dortmund  über  Witten 
und  Hagen  kommende  Bahn  (Ruhr -Sieg -Bahn,  R.  26).  Unsere 
Bahn  yerläßt  das  Siegthal  und  geht  im  Thal  der  Heller  aufwärts.  — 
102km  Burbach.    Dann  tritt  die  Bahn  in  das  Thal  der  Dül. 

126km  Dillenburg  (Gasth. :  Hirsch,  Schwan,  Kurhaus),  an  der 
Dill,  anmutig  gelegenes  Städtchen  von  4500  Einw.,  mit  Berg- 
schule und  Eisenerzbau.  Oberhalb  der  Stadt  der  1872-75  auf  den 
Trümmern  der  alten  Bergfeste  Dillenbarg  erbaute  Wilhelmsturm 
zu  Ehren  des  1533  hier  geborenen  Prinzen  von  Nassau-Oranien, 
des  Befreiers  der  Niederlande,  so  genannt  (Eintr.  30  Pf.). 

131km  Herbom,  alte  Stadt  von  3500  Einw.  an  der  Dill,  mit 
Schloß  (jetzt  evang.  Seminar)  und  zahlreichen  Fabriken.  —  144km 
Ehringshausen,  mit  Eisenwerken. 

154km  Wetzlar  (S.  329),  wo  die  Lahn-Bahn  (R.  55)  und  eine 
Zweigbahn  von  Lollar  (S.  310)  einmünden.  —  Weiter  zieht  sich 
die  Bahn  in  dem  freundlichen  Lahnthal  aufwärts.  161km  Duten- 
hofen.  —  Vor  Gießen  1.  die  Ruinen  Gleiberg  und  Vetzberg. 

167km  Gießen  und  von  hier  nach  Cassel  und  nach  Frankfurt 
(Main-Weser-Bahn)  s.  R.  51. 
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67.   Von  Köln  nach  Düsseldorf. 

3Bkm.    Eisenbahn  in  c.  40  Min.  für  Jf  B.BU,  2.60, 1.90  oder  Jf  3.20,  2.40,  1.60. 

Köln,  8.  S.  368.  Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  und  durch- 
schneidet die  Festungswerke  von  Deutz.  —  5km  Mülheim  am  Rhein  y 
gewerbreiche  Stadt  mit  45000  Einw.  (s.  auch  S.  115;  Abzweigung 
nach  Düsseldorf  über  Opladen  s.  S.  383). 

Unterhalb  Mülheim,  am  Rhein,  Schloß  Stammheim,  dem  Grafen 
Fürstenberg  gehörig.  —  14km  Küppersteg.  —  Über  die  Dhün ; 
vor  (21km")  Langenfeld  über  die  Wupper.  R.  Schloß  Reuschenberg. 
—  Vor  (29km)  Benrath  1.  das  stattliche,  ehemals  kurpfälz.,  jetzt 
königl.  Schloß  gleichen  ^amens.   Dann  r.  Schloß  Eller. 

39km  Düsseldorf.  —Bahnhöfe:  Hauptbähnhof  (PI.  E  6;  gutes  Bahn- 
rest., M.  2-2Vs  Ul)  für  sämtliche  Züge  der  rechtsrhein.  Bahn,  sowie  der  über 
Neuß  verkehrenden  linksrhein.  Zfige;  ITordbahnhof  Berendorf  (PI.  E  2,  3) 
und  Südbahnhof  Buk  (PI.  B  8)  nur  für  gewöhnliche  Züge.  —  Bahnhof  am 
1.  Bheinufer  bei  Obereatael  (PI.  A  l\  S.  386). 

aASTB. :  Parkhotel  (PI.  o:  C  4),  Comeliusplatz  1,  90  Z.  zu  4-8,  F. 
IV2,  M.  5  Jf,  neu;  *Breidenbacher  Hof  (PI.  a:  C  5),  AUeestr.  34a, 
mit  Restaurant,  100  Z.  zu  SVrB.  F.  IV4,  M.  'X^lz-^I^M-^  *H.  Royal  (PI.  f : 
D6),  Bismarckatr.  102,  Z.  2V2-6,  F.  1,  M.  2-8  UT;  •Heck  (PI.  e:  C  5), 
Blumenstr.  16-18,  52  Z.  zu  2V2-5,  F.  1,  M.  ZM\  Germania  (PI.  n:  D  6), 
Bismarckstr.  101,  beim  Hauptbahnhof,  mit  Bierrestaur.,  60  Z.  zu  ^Vz-TVzi 
F.  iV4,  M.  a^  Uir,  gut;  Bristol  (PI.  g:  D  6),  am  Hauptbähnhof,  Z.  21/2-41/2, 
F.  1,  M.  von  11/2^1^  an;  Römischer  Kaiser  (PI.  c:  Bö),  Benrather  Str.  3, 
viele  Geschäftsreisende,  mit  gutem  Tisch  und  Wein,  Z.  21/2  M^  F.  80  Pf., 
}/L.'X^liM\  Monopol(Pl.  h:  Dö).  Kaiser  Wilhelmstr.  2 ;  Artushof  (PI.  p: 
C6);  Bahnhofshotel  (PI.  1:  D6),  gegenüber  dem  Hauptbahnhof ;  Euro- 
päischer Hof  (PI.  b:  B6),  gelobt.  —  Basejler  Hof  (Christliches  HospU., 
PI.  r :  D  6),  Graf  Adolfstr.  59. 

CafI^s:  Bierhoff  (besonders  für  Damen),  Breitestr.  4  (PI.  B  G  5); 
Branscheidt,  Eckstr.  l|;(Pl.tG  5);  Gornelius-Gafe,  Königsallee  9 
(PI.  G  6,  5);  Ananasberg^(Pl-  Gf4),  mit  Restaurant. 

WBINKB8TAÜRANT8 :  •Thürnagel  (Delikatessen),  Elberfelderstr.  11  (PI. 
G  4,  6);  'Walther,  Alleestr.  24  (PI.  G  5,  4);  Heck,  Royal,  s.  oben; 
Zum  Rebstock,  Grünstr.  4  (PI.  G  6);  Zum  alten  Zoll,  Andreasstr.  2 
(PI.  B  4).  —  BibbhIuseR:  Zum  Löwen,  Schadowstr.  81  (PI.  G  D  5,  4); 
Rotes  Haus,  Joseflnenstr.  8 (PI.  G5),  mit  Garten;  Tonhalle  (s.  unten); 
Artushof  (s.  oben).  —  Vekgnüodngslokalb:  *Tonhalle  (PI.  D  4),  mit 
schönem  Garten,  Fest-  und  Konzertsälen;  Apollotheater  (PI.  2:  G  6)-, 
Flora  (PI.  B  8),  im  S.  der  Stadt,  mit  Palmenhaus. 

Dboschken:  die  Fahrt  bis  zu  2000m  1-2  Personen  60  Pf,  8-4  Personen 
80  Pf.;  je  1000m  mehr  80  bzw.  40  Pf.;  >A»  S*-  1-2  Pers.  1  UlT  50,  3-4  Pers. 
2  Ulf,  1  St.  2v4f2ö,  3«#.  —  Stbassenbahnem,  durchschneiden  die  Stadt  und 
die  nächste  Umgebung. 

Post  (PI.  B  6),  Kasernen-  und  Haroldstr.-Kcke.  —  Telbgkaph  (PL  G  5), 
Königsallee  29. 

Pbkmambnte  Kunstausstellung:  E.  Schulte,  Alleestr.  42XP1.  G  5,  4). 

Düsseldorf,  Hauptstadt  eines  Regierungsbezirks,  mit  220000 
Einw. ,  an  der  Mündung  des  Düsselbachs  auf  dem  r.  Ufer  des  Rbeins 
gelegen,  zeichnet  sieb,  abgesehen  von  dem  älteren  Stadtteil, 
durch  freundliche  regelmäßige  Bauart  aus.  Es  war  im  xvi,  Jahrh. 
Residenz  der  Herzöge  >  von  Berg,  |!.  nach  Heren  Aussterben  im  J. 
1609  der  Fürsten  aus  dem  pfalzischen  Hause,  die  Ihren  Sitz  1716 
nach  Mannheim  verlegten.   Obgleich  auch  als  Fabrik-  und  Handels- 
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platz  sehr  'bedeutend,  verdankt  die  Stadt  ihren  weit  über  Deutsch- 
lands Grenzen  bekannten  Namen  vorzugsweise  der  1767  gestifteten, 
1819  erneuerten  Kunstakademie, 

Die  Mitte  der  Stadt  nimmt  der  Markt  (PI.  B  5)  ein,  mit  dem 
1573  erbauten,  1885  erweiterten  Rathau$  auf  der  Nordseite  und 
einem  1711  gegossenen  Reiterbild  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
von  der  Pfalz  (f  1716).  —  Nordlich  davon  der  Burgplatz  (PI. 
B  4),  mit  einem  Turm  des  1872  durch  Brand  zerstörten,  dann  ab- 
gerissenen ehem.  kurf.  Schlosses  und  der  Landesbibliothek. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  das  Akademiegebäude  (PI. 
B  4),  nach  Riffarts  Plänen  1881  aufgeführt.  Es  enthält  Küustler- 
ateliers,  Gipsabgüsse  u.  s.  w.,  sowie  di*  Gemäldegalerie  (Eintr. 
Sonnt.  11-1  Uhr  frei,  sonst  60  Pf.;  Rubens,  Himmelfahrt  Maria, 
u.  a.).  —  In  der  Nähe  ein  historisches  Museum.  Die  Bogenbrücke 
über  den  Rhein  wurde  1898  erbaut.  Nördl.  das  große  Kunstaus- 
stellungs'Gebäude  (PI.  C  4),  1902  nach  Plänen  von  Bender  u.  Rück- 
gauer  im  Barockstil  vollendet. 

Der  Hofgarten  (PI.  B  0  3,  4)  bietet  angenehme  Promenaden. 
Sil  dl.  läuft  die  Alleestraße.  Am  Friedriohsplatz  (PI.  ß  4)  das  Kunst- 
gewerbe-Museum (Zutritt  Wochentags,  außer  Mo.,  10-4,  Sonn- 
u.  Festt.  10-1  Uhr  gegen  50  Pf.)  und  die  KunsihalU,  ein  1881 
vollendeter  Bau,  mit  permanenter  Kunstausstellung  und  der  stadti- 
schen *Gemälde8ammluug  (Düsseldorfer  Maler;  Eintr.  9-6  Uhr, 
60  Pf.).  Unweit  ein  Bronzestandbild  Blsmarcks^  von  Bauer  und 
Röttger  (1899),  und  das  Theater;  hinter  diesem  ein  Kriegerdenkmal, 
von  Prof.  Hilgers  (1892).  Südl.  vom  Theater  ein  Bronxereiterbild 
Kaiser  Wilhelms  /.,  von  0.  Janssen  (1896),  und  weiterhin  ein  Bronze- 
standbild Moltkes,  von  Tüshaus  und  Hammerschmidt  (1901). 

Am  nördl.  Ende  der  Königsallee  das  Bronzestandbild  des  Malers 
P.  von  Cornelius  (PI.  C  4),  von  Donndorf  (1879).  —  Auf  dem 
Schade wplatz  die  Kolossalbüste  Wilh.  Schadows,  von  Wittig.  —  Die 
Aula  der  Realschule  (PI.  C  D  5)  enthält  einen  Freskenfries  von 
Bendemann  (Eintr.  60  Pf.). 

Auf  dem  Königsplatz  (PL  G  6)  die  evang.  Johanniskirche  und 

das  Justizgebäude,  —  In  den  Anlagen  am  Kaiserteich  dks  rhein. 

Provinzial-Ständehau^  (PI.  B  6,  7),  1879  erbaut. 

Nordost],  von  der  Stadt.  Vs  St.  vom  Königsplatz  (Straßenbahn),  der 
toologitche  Garten  (PI.  F  1.  2).  —  4km  westl.  von  OüBseldorf,  Oraftnbwg 
(elektr.  Bahn).    Nahebei   nie  Kur-  u.  Badeanstalt  Waldesheim. 

Von  Düsseldorf  nach  Duüburg-OberJunuen  s.  E.  73  ^  —  nach  Dortmund- 
Berlin  8.  B.  22  •,  —  nach  Eiber feld  s.  B.  70. 


68.  Von  Köln  nach  Aachen. 

70km.    Eisenbahn  in  iVi  -  2  St.   für  M  6.30,  4.70  oder  5.60,  4.20,  2.80. 
Köln  8.  S.  368.-—  3km  Ehrenfeld,  Vorstadt  von  Köln,  mit  vielen 
Fabriken ;  9km  Lövenich,  —  R.  die  Kirche  des  ehem.  Klosters  Brau- 
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weiter;  13km  Oroßkönigsdorf,  Dann  durch  einen  1500m  1.  Tunnel. 
—  39km  Boxen  (Gasth. :  Sehäler^  Mommer),  Stadt  an  der  Rur^  mit 
27200  Einw.  und  vielen  Fabriken.  Zweigbahnen  nach  Jülich, 
Nenß,  Kreuzau  und  Euskirchen  (S.  355). 

Auf  fünfhogiger  Brücke  über  die  Rur.  49km  Langerwehe.  — 
57km  Esohweiler  (Gasth. :  Kaiserhof,  SchüfzenhalU),  Stadt  von 
21900  Einwohnern.  Hier  beginnt  das  große  Steinkohlengebiet, 
dessen  Mittelpunkt  Aachen  bildet,  mit  lebhafter  Industrie  und 
dichter  Bevöllferung.  —  60km  Stat.  Stolberg ,  durch  eine  Zweig- 
bahn mit  der  Stadt  (Gasth.:  Berliner  Hof,  Zum  Römer)  verbunden. 
Ausgedehnte  Zink-,  Blei-  und  Silberhütten.  —  Tunnel.  —  68km 
Rothe  £rde,^ Knotenpunkt  der  Bahn  von  Aachen  nach  Malmedy  und 
St.  Vith.    Über  einen  280m  1.  Viadukt  nach 

70km  Aachen.  —  Bahnhöfe.  1.  Rheinischer  Bahnhof  (PL  D  5),  für 
die  Linien  nach  Köln,  Verviers,  Lütticb.  —  2.  Bahnhof  Martchierthor 
(PL  C  5,  6)  für  Gladbach,  Düsseldorf,  Antwerpen.  —  8.  Bahnhof  Tempierbend 
(PI.  A  2),  für  dieselben  Linien  wie  2  nnd  nach  Welkenraedt,  Verviers, 
Lattich.  —  4.  Bahnhof  Kölnihor  (PI.  F  1)  der  Aachen-JiUicher  Bahn. 

Gasthöfe.  Im  Innern  der  Stadt:  *G roßer  Monarch  (PI.  a:  C  3), 
Büchel  51,  Z.  2V2-IO,  F.  ly*,  M.  4Jf;*NuellenS  (PLb:  0  3,4),  Friedr. 
Wilhelms-Platz  6,  dem  Elisenbrannen  gegenüber,  mit  Garten,  ähnliche 
Preise  ^^HenrionsGr.  Hotel,  Ck>mphau8bad8tr .  16,  neben  dem  Gomelins- 
bad,  Z.  3-6,  F.  1.20,  M.  3V2-4  Jf-,  "Kais er L  Krone  (PI.  f:  D  ^,  Alexander- 
str.  36,  mit  Garten,  Z.  von  3  J(  an,  F.  1,  M.  3  Ulf;  *Monopol  (PI.  c:  CS), 
Holzgraben  11,  50  Z.  zu  2-3V2,  F.  «/i,  M.  2  •#•,  Empereur  (PI.  d:  0  3), 
Edelstraße  6;  Dragond'Or  (PI.  g :  C  D  8),  Comphausbadstr.  9;£lefant 
(PI.  h:  G  3),  Ursulinerstr.  11;  König  von  Spanien  (PI.  i:  0  4),  Klein- 
marschierstr.  52,  viel  Geschäftsreisende,  gelobt,  70  Z.  zii  2  ulf  80-3V2,  mit  F., 
M.  mit  W.  2V2  **;  Wilhelmshof,  Friedrich  Wilhelm-Platz  8  (PI.  03,4), 
mit  Gaf^- Restaurant,  60  Z.  von  2  Uif  an,  F.  1,  H.  IV2-8  Jf-^  H.-Best. 
Scheufen,  nahe  dem  Elisenbrunnen.  —  In  der  INähe  des  Rhein.  Bahn- 
hofs: *Union  (PL  1 :  D  5),  Bahnhofsplatz  1,  Z.  von  2V2  J(  an,  F.  1,  M.  3  Jf-, 
*Nord,  Bömerstr.  3,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  21/2  Jl-,  "Kaiserhof,  Ecke  der 
Hoch-  u.  Wallstr.  (PL  D  4),  mit  Wein-  und  Bierrestaurant,  von  Geschäfts- 
reisenden besucht,  100  Z.  zu  21/2-5,  F.i,M.3  Jf\  Stadt  Düren,  Bahnhof- 
platz 4,  30  Z.  zu  IV2-2V2,  F.  8/4,  M.  1  Uir  20. 

GAFfts:  im  Kurhaus  (8.  381);  am  Elisenbrunnen  (8.  380)^ 
Kaiser  Wilhelmhallen,  Friedrieh  Wilhelm-Platz  8  (PL  0  3,  4). 

Restaurants:  im  Kurhaus  (8.381),  M.2V2*#;  ''Kü  pp  er  s,  am  Elisen- 
brunnen (8.  380) ;  *Klüppel,  Holzgraben  9  (PL  0  3);  König  v.  Spanien 
(s.  oben);  Karlshaus,  Theaterplatz;  Lennertz^  Austernstube,  Klo- 
stergasse  15  (PL  BS).  —  Baibisoh  Bibb:  Alt-Bayern,  Wirichsbongard- 
str.  43  (PL  CD  4);  Küppers,  KaiserWilhelmhallen,  s.  oben;  Ahn 
(Stehbierhalle),  Theaterplatz  4  (PL  G  4);  Klüppel,  s.  oben;  Germania, 
Friedr.  Wilhelm-Platz  8;  Ratskeller,  Großkölnstr.  1  (PL  0  3). 

Drosohkentabif  (Zweispänner).  Von  7  Uhr  Morg.  bis  10  Ab.  (Nachts 
das  Doppelte): 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Stadt,  1  Pers.  60  Pf.,  jede  fernere  Person 
20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  kg  frei,  Koffer  30  Pf. ;  nach  dem  Lour- 
herg  bis  zur  Wirtschaft  Belvedere  1  u.  2  Pers.  1.60,  3  u.  4  Pers.  2  JÜ. 

b.  nach  der  Zeit:  jede  halbe  und  begonnene  halbe  Stunde  1  u.  2  Pers. 
1.30,  3  u.  4  Pers.  li/t  M. 

Elbktb.  Bahnbm  durchschneiden  die  Stadt  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen; vergL  den  Plan.  Außerhalb  der  Stadt:  nach  dem  Aachener  Wald, 
nach  Haaren  und  VaeU^  beliebten  Ausflugspunkten. 

Post  A  Tblboraph  (PL  28:  0  4):  Hauptpost-  und  Telegraphenamt, 
Kapuzinergraben  17  und  Theaterplatz  10-12. 

Beedeker's  'Nordwcst-Deutschlainl.    27.  A»fl-  24  • 
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Aachen  (187m),  sehr  alte,  ehemals  freie  Reichsstadt,  mit  185000 
Einw.,  liegt  in  einem  fruchtbaren  Kessel thal,  von  sanft  ansteigenden 
bewaldeten  H5hen  umgeben.  An  seine  geschichtliche  Vergangen- 
heit erinnern  nnr  wenige  Gebäude ;  es  hat  vorwiegend  das  Gepräge 
einer  modernen  Handels-  und  Fabrikstadt. 

Aachen  war  der  Lieblingsaufentlialt  Kaiser  Karls  d.  Gr. ;  er  erhob  den 
Ort  zur  Kweiten  Stadt  in  seinem  Reich,  zur  Hauptstadt  des  Gebiets  nördl. 
der  Alpen,  und  starb  hier  am  28.  Jan.  814.  Nach  «einem  Tode  wurde  es 
die  Krönungsstadt  der  deutschen  Kaiser,  deren  von  Karls  Sohne.  Ludwig 
dem  Frommen,  bis  auf  Ferdinand  I.  (löBl)  90  hier  gekrönt  wurden.  Ein 
Teil  der  Beichskleinodien  war  bis  1794  in  Aachen;  er  kam  1798  nach 
Wien.  Zu  Aachen  fanden  im  Mittelalter  vielfach  Reichstage  und  Kirchen- 
versammlungen, sowie  seit  dem  xvii.  Jahrh.  mehrere  Friedenskongresse 
8tatt :  166^  Beendigung  des  Devolutionskrieees ;  1748  Beendigung  des  öster 
reichischen  Erbfolgekrieges;  der  letzte  1818. 

Vom  Rheinischen  Bahnhof  (PI.  D  5),  vor  dem  ein  Kriegerdenk- 
mal für  1870/71  steht  (PI.  22),  gelangt  man  über  den  Theaterplatz 
(PI.  G  4),  mit  dem  Theater  und  einem  Beiterbilde  Kaiser  Wilhelnu  /., 
von  Schaper  (1901),  zum  Friedrich  Wilhelm-Platz  mit  dem  Elisen- 
brwnnen  (PI.  G  3),  dem  Trinkbrunnen  Aachens,  von  der  Kaiser- 
quelle (55^G.)am  „Büchel^,  dem  Abhang  des  Markthügels,  gespeist. 
Die  übrigen  Quellen,  Quirinns-,  Rosen-  und  Gomeliusquelle,  von 
etwas  geringerer  Temperatur  (45-50®  G.),  entspringen  in  der  Nähe. 

Am  Münsterplatz  erhebt  sich  die  *Münstbb-  oder  Domkischb 
(PL  G  3).  Sie  besteht  ans  zwei  Teilen  von  ganz  verschiedener  Bau- 
art. Der  älteste  Teil,  der  Kuppelbau,  wurde  unter  Karl  d.  Gr.  als 
Hof-  und  Staatskirche  des  karolingischen  Reiches  nach  dem  Vorbild 
von  S.  Vitale  in  Ravenna  796-804  erbaut ;  das  Dach  ist  aus  dem 
xvn.  Jahrhundert.  Der  hohe  gotische  Ostchor  wurde  1413  vollendet 
Die  schlichten  Erzthüren  des  Westportals  sind  von  804. 

Das  ^Innere  de«  Kuppelbaues  ruht  auf  acht  mächtigen  Pfdlem, 
die  den  mittleren  Baum  von  dem  sweiatöckigen  Umgang  trennen.  Eine 
doppelte  Säulenstellung  füllt  die  rundbogigen  Offhungen  des  oberen  Stock- 
werks. Die  Säulen  sind  antik  und  stammen  ans  Ravenna,  Bom  und  Trier; 
die  Kapitale  sind  neu.  Das  Kuppelgewölbe  ziert  seit  1882  ein  Mosaik^ 
Christus  und  die  34  Ältesten  der  Apokalypse,  auf  Goldgrund.  Der  große 
Krtmltuehter  aus  vergoldetem  Kupfer  wurde  1165  von  Friedrich  I.  Barbarossa 
geschenkt.  Die  Inschrift  darunter  im  Fußboden  Ctwelc  Mttffno  ist  modern, 
die  wirkUche  Grabstätte  Karls  d.  Gr.  befand  sich  wahrscheinlich  in  einem 
Anbau.  —  Im  *Ghor  prächtige  neue  ä^la«0Pcmä;<f<;  über  dem  ehemal.  Grabe 
Kaiser  Ottos  in.  (f  1002)  ein  Holzschnitzwerk  von  lfiö4.  Die  *Kaiuel  mit 
vergoldeten  Kupferplatten  in  getriebener  Arbeit  ist  ein  Geschenk  Kaiser 
Heinrichs  II.  (f  1024).  —  Auf  dem  oberen  Umgang,  dem  Hochmftnster, 
ein  aus  Harmorplatten  zusammengesetzter  Thron  ^  der  bei  den  Kaiser- 
krönungen diente,  und  ein  antiker  Sarhofhag  mit  dem  Baub  der  Proser- 
Sina,  der  als  der  Sarg  Karls  d.  Gr.  gilt.  Die  Gltterbrfistang  zwischen  den 
änlen  ist  um  804  gegossen.  Dem  Domachwelzer,  der  Kanzel,  Sarkophag 
und  Thron  Karls  d.  Gr.  zeigt,  i|s-l  jM. 

Der  *DoM8CHATz  (tägl.  außer  Sonn-  u.  Festtags  10-6  Uhr,  am  beste 
12-2  Uhr,  1-S  Fers.  3  UT,  Jede  weitere  Fers.  1  Ulf«  Kftster  Domhof  2)  ent- 
hält u.  a.  einen  goldenen  AUarwtr»aU^  Geschenk  Ottos  III.,  1872  erneuert; 
den  silbernen  Sehrein  der  vier  großen  Reliquien,  die  alle  sieben  Jahre  aus- 
gestellt werden  (zuletzt  1902);  den  silbernen  Sehrein  wM  den  Oebeinem 
Karle  d.  Gr.  (1165  selig  gesprochen),  eine  Büete  Karle  d,  Or^  Gold  und 
Emaille  (xiv.  Jahrb.),  sein  Jagdhorn,  oriental.  Elfenbeinarbeit,  u.  a. 
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Das  Archivgebäude  (PL  21),  am  Fischmarkt,  wurde  1886-89  an 
Stelle  des  ältesten  Rathanses  der  Stadt  eTl)aut,  dessen  Fassade  (1267), 
unter  Ernenerang  der  Eurfürstenstatuen,  i)eil)ehalten  wurde. 

N.  Yom  Münster  das  1902  hergestellte  Rathaus  (PI.  G  3),  be- 
gonnen um  1333  mit  Benutzung  der  Reste  der  karollngisclien 
Kaiserpfalz«  von  der  der  Unterbau  des  westl.  und  des  östL  Turms 
noch  herrührt.  Die  mit  Standbildern  und  "Wappen  reich  geschmückte 
Fassade  ist  zum  Marktplatz  hingewendet,  die  Freitreppe  1878  an- 
gebaut worden.  Sehenswert  ist  der  Kaisersaal  mit  acht  ^Fresken 
aas  der  Geschichte  Karls  d.  G-r.,  von  A.  Rethel  (f  1859)  und  Kehren 
ff  1880);  Zutritt  60  Pf.  —  Zwischen  Münster  und  Rathaus  das 
1902  von  Pützer  aufgeführte  städt,  Verwaltungsgebäude, 

N.5.  vom  Rathaus  in  der  Comphausbadstraße  das  Kurhaus 
(PL  D  3),  der  Mittelpunkt  des  Badelehens.  In  dem  dahinter  ge- 
legenen Kursaal ,  im  maurischen  Stil ,  finden  wöchentlich  Sym- 
phoniekonzerte statt. 

In  der  Wilhelmstr.  18  das  städtische  *Suermondtmu8eum  (PL  30 : 
E  4),  das  Aachener  Denkwürdigkeiten  und  eine  durch  gute  Nieder- 
länder ausgezeichnete  Gemäldesammlung,  Waffen  und  kunstgewerb- 
liche Erzeugnisse  enthält  (Eintr.  So.  Mi.  10-1  Uhr  frei,  im  Sommer 
auch  3-5  Uhr;  sonst  gegen  60  Pf.,  Mo.  1  Jf), 

N.W.  vom  Rathaus  am  Templergrahen  die  technische  Hoch- 
schule (PL  A  B  2);  gegenüber  der  Bahnhof  Tempierbend. 

Yon  dem  nahe  gelegenen  Pontthor  erreicht  man  in  15  Min.  den 
fLousBEBG  (PL  B  1 ;  262m),  einen  mit  Promenaden  und  Anlagen 
bedeckten  Bergrücken,  auf  dem  das  Restaurant  Belvedere. 

Südlich,  unmittelbar  jenseit  der  Rheinischen  Eisenhahn,  he- 
ginnen die  Straßen  von 

Aachen -BurtBcheid,  mit  warmen  Quellen  (Viktoriabrunnen 
60®  0.,  Kochbrunnen  70®  C),  deren  Wasser  in  dem  warmen  Ba^h  ab- 
fließen ;  daneben,  durch  einen  Fußweg  getrennt ,  der  kalte  Bach. 
Auf  einem  Hügel  in  der  Mitte  des  Ortes  die  ehemal.  Abteikirche 
8t.  Johannr-Baptist  (PL  D  E  6),  1730  neu  aufgebaut. 


69.  Von  Aachen  nber  1[.-Gladbach  nach  Hocfafeld- 
Duisburg  oder  nach  Düsseldorf. 

BislL-Gladbach,  61km,  in  IVi-lV«  St  fax  UT  5.60,  4.10  oder  4.90, 
3.70,  2.50;  von  M.-Gladbach  über  Krefeld  nach  Duisburg,  44km,  in 
1  St  für  ur  3.40,  2.e0,  1.70;  von  IL-aiadbacb  nacb  Düsseldorf,  26km, 
in  Vs-1  St  mr  Jf  2.00,  1.60,  1.00. 

Die  Bahn  hat  In  Aachen  zwei  BahnhSfe,  am  Marschierthor  und 
(2km)  am  Templerhend:  vergl.  S.  379.  —  Bei  (6km)  Biehterich 
zweigt  links  die  Maastriohter  Bahn  ah. 

13km  Henogenrath^  mit  einer  alten  Burg.  L.  auf  der  Höhe  die 
ehem.  Abtei  Klosterrath.  Zweighahn  nach  (20km)  Stolberg (S.  379). 

1A* 
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20km  Palenhergy  1.  die  Schlösser  Bimburg  und  Zweihrüggen.  — 
25km  Oeilenkirchen  f  1.  Schloß  Trip8.  —  Zwischen  (32km)  Litidem 
und  (39km}  BcmI  über  die  Niederung  der  Bur  (S.  379).  —  44km 
Erkelenz j  Kreisstadt  von  4600  Einw.,  mit  malerischer  Schloßruine. 

57km  Bheydt  (Gasth. :  Otto  Jobges)^  mit  34000  Einw.,  zugleich 
Station  der  Gladbach-Roermond- Antwerpener  Bahn  und  der  links- 
rhein.  Staatsbahn  über  Gladbach  und  Neersen-Neuwerk  nach  Neuß. 

61km  Gladbach  (Gasth. :  Herfs,  Z.  2-4,  F.  1,  M.  mit  W.  3  uST, 
gut,  Koihen^  beide  am  Markt ^  Deutsches  Haus,  näher  dem  Bahnhof), 
zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Orten  „München"  Oladbach"^ 
genannt  (München,  Mönchen:  wegen  der  1802  aufgehobenen  Bene- 
diktinerabtei, der  die  Stadt  ihren  Ursprung  verdankt),  lebhafte 
Fabrikstadt  von  58000  Einwohnern,  Hauptsitz  der  rheinischen 
BaumwoUenindustric.  Der  frühgotische  Chor  der  Münsterkirche 
wurde  1275  gewel];Lt.  Auf  dem  Kaiserplatz  ein  Bronzereiterbild 
Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Eberlein  (1897). 

Von  Gladbacli  nach  Krefeld  und  Ruhrort^  s.  unten;  nach  Hochfeld- 
Duisburg  a.  unten.  Gladbach  ist  ferner  Station  der  Rheydt-l^eußer  Bahn, 
s.  oben;  zwei  Bahnhöfe:  Oladbttch-Bökel  und  OltxdbaeJt-Speik. 

Von  Gladbach  nach  Jülich,  Eschweiler,  Stolberg  8.  Bade- 
her""»  Bheintande. 

Von  Gladbach  nach  Antwerpen,  169km,  Eisenbahn  in  4  St.,  s. 
BoBdeker^*  Belgien  «.  Holland. 

Von  M. -Gladbach  Über  Krefeld  nach  Duisburg.  — 
5km  Helenabrunn.  —  9km  Viersen  (Gasth. :  Qansen,  DaMhausen'), 
Stadt  mit  24800  Einw.  und  Seidenfabriken.  Nach  Venlo  s.  Basdeker's 
Belgien  und  Holland ;  Zweigbahn  über  Süchteln  nach  Krefeld  und 
Mors,  s.  Baedeker' 8  Rheinlande. 

23km  Krefeld  (Gasth.:  Krefelder  Hof,  Beltz,  Herfs),  mit  107000 

Einwohnern,  Hauptsitz  der  deutschen  Seiden-  und  Sammetindustrie. 

Das  1897  vollendete  Kaiser  Wilhelm-Museum  (tagl.  auBer  Mo.  10-1 

und  2-5  Uhr,  50  Pf.)  enthält  kunstgewerbliche  Sammlungen  und 

Gemälde.    Im  Bathaus  Fresken  von  P.  Janssen.    In  der  höheren 

Lehranstalt  für  Textilindustrie  eine  sehenswerte  Gewebesammlung. 

—  Krefeld  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Köln  nach  Cleve  (Zeve- 

naar),  s.  R.  71 ;  der  Zweigbahnen  nach  Viersen  und  nach  M5rs. 

Von  Krefeld  nach  Bahrort,  20km,  Eisenbahn  in  c.  V«  St.  für 
M  1.60, 1.30, 0.80.  —  Stationen:  Verdingen  (s.  unten),  Käldenhauaen,  Trompete 
Homberg.   Von  hier  mittels  Dampfboots  nach  Ruhrort  s.  S.  390. 

31km  Verdingen,  Knotenpunkt  der  Linie  Krefeld-Ruhrort  (s. 
oben).  —  37km  Rheinhausen.  —  Dann  auf  einer  Eisenbahnbrücke 
von  vier  eleganten  Bogen,  mit  den  beiderseits  anschließenden  Flnt- 
brücken  936m  lang,  über  den  Rhein.  —  40km.J7ocft/le2(i;  Zweig- 
bahn nach  Spddorf  (S.  389).  —  44km  Duisburg  (S.  389). 

Die  Eisenbahn  von  M. -\Gladbach  nach  Düsseldorf  wen- 
det sich  östlich.  -—  17km  N:mß  (S.  386),  Knotenpunkt  der  Köln- 
Krefelder  Bahn.  Die  Düsseldorfer  Linie  überschreitet  den  Bhein; 
1.  öffnet  sich  der  Blick  auf  (26km)  Düsseldorf  s.  S.  377. 
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70.  Von  Köln  und  von  Düssoldorf  nach  Elborfold. 

Von  Köln  nach  Elberfeld,  i5km,  in  l-lVs  St.,  für  UT  4.20,  3.10 
oder  3.70,  2.80,  1.90.  —  Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld,  27km,  in 
36  Kin.-l  St.,  für  Jt  2.G0,   1.90  oder  UT  2.20,  1.70,  1.10.    Aussicht  meist 

links. 

Von  Köln  nach  Elberfeld  (Abfahrt  vom  Hauptbahnhof). 

—  Bis  (ökm)  Wmidtn  am  Rhein  s.  S.  377.  —  13km  Schlehuach.  -— 

17km  Opladen  (Gasth.  Jansen),  Stadt  Yon  4200  Einwohnern ,  an 

der  Wupper. 

Von  Opladen  nachLennep,  28km,  Nebenbahn  in  17s  St.  —  10km 
Burscheid  (Gasth. :  Post),  gewerbthätige  Stadt  von  6300  Einw.  V«  St.  südl., 
bei  dem  Dorf  Altenberg  (Gasth. :  Keller)^  die  ehem.  Cistercienserabtei  dieses 
Kamens;  die  Kirche,  der  *  Bergische  Dom^  mit  ber&hmten  Glasmalereien 
(xiii.-ziv.  Jahrb.),  wurde  1379  nach  dem  Küster  des  Kölner  Doms  voll- 
endet (Emeuerang  im  Werk).  —  20km  WermeUkirchen.  Kleinbahn  nach 
Burg  8.  unten.  —  24km  Born.  Zweigbahn  (13km)  über  Hückeswagen  {m\i 
der  Beverthalsperre,  260m  lang,  24,9m  hoch)  nach  Wipperfürth.  —  28km 
Lennep^  s.  S.  386. 

Von  Wermelskirchen  nach  Burg,  11km,  Kleinbahn  in  1  St.  — 
WermeUkirchen  s.  oben.  —  4km  Thal^erre^  von  wo  man  in  10  Min.  das 
durch  einen  160m  langen,  26m  hohen  Mauerdamm  hergestellte  Sammel- 
becken des  Eschbachs  besuchen  kann,  das  die  Bemscheider  Wasserleitung 
speist.  —  11km  Burg  (Gasth. :  Paffrath\  in  hübsdier  Lage  im  Wupperthal. 
Im  *8cMofi  (Zutritt  20  Pf.),  der  Stammburg  der  Grafen  von  Berg,  um  1140 
gegründet  und  seit  1890  neu  ausgebaut,  benndet  sich  das  bergische  Landes- 
museum. Von  dem  Rittersaal  (Wandgemälde  von  Ol  aus  Meier)  und  der 
nördl.  Terrasse  herrliche  Aussicht  (am  besten  gegen  Abend)  i  gates  Bestaurant 
(M.  2  jM), 

21km  Leichlingen.  —  27km  OhUgs,  Knotenpunkt  fiLr  eine  Zweig- 
bahn nach  (20km)  Düsseldorf  (S.  377). 

Von  0hl igs  nach  Bemscheid,  18km,  Eisenbahn  in  */«  St.  -- 
6km  Solingen  (Gasth. :  Eggers,  Deutsches  Haus),  Fabrikstadt  von  45300 
Einw. ;  Solinger  Klingen  waren  schon  im  Mittelalter  berühmt.  —  Jenseit 
(10km)  ScJutberg  überschreitet  die  Bahn  auf  der  großartigen  605m  langen 
'^Kaiser  Wilhelm-Brücke  die  Wupper ;  die  Spannweite  des  einzigen  Bogens 
ist  180m,  die  Höhe  über  dem  Fluß  107m.  Von  der  Stat.  Schaberg  führt  ein 
steiler  Fußweg,  von  dem  man  die  Konstruktion  der  Brücke  am  besten  über- 
sieht, ins  Thal  der  Wupper  hinab.  Unten  ein  Cafe-Restaur.,  auf  der  Höhe 
am  andern  Ufer  das  Restaur.  Schloß  Küppelstein.  Flußaufwärts  gelangt 
man  von  hier  in  10  Min.  nach  Müngsten  (S.  o86),  flußabwärts  auf  hübschem 
Waldweg  in  1  St.  (nach  40  Min.  setzt  man  über  den  Fluß)  nach  Burg 
(s.  oben).  —  18km  Remscheid^  s.  S.  386. 

34km  Qruiten^  Knotenpunkt  für  die  Düsseldorfer  Bahn,  s.  unten. 

Von  Düsseldorf  (S.  377)  nach  Elberfeld.  —  6km  Qerres- 

heim  (S.  115);  12km  Hochdahl.  —  16km  Oruiten,  Knotenpunkt  der 

Kölner  Bahn  (s.  oben).  —•  21km  Vohwinkel. 

Von  Vohwinkel  nach  Steele,  33km,  Fahrzeit  c.  1  St.*,  Fahr- 
preis Jf  2.70,  2.00,  1.40.  Stationen:  Domap  (S.  115),  Aprath  (Zweigbahn 
nach  WülfraOk)^  Neviges^  Langenherg^  Nierenhof ^  Kvpferdreh  (8.  389),  Über- 
ruhr; dann  Steele  (S.  118). 

Hinter  Vohwinkel  tritt  der  Zug  hei  Stat.  8(mnhoTn  aus  dem 
Gebirge  in  das  Thal  der  Wupper^  überschreitet  diese  und  läuft 
hoch  am  Ah  hang  des  Gebirges  hin. 


?84   RouU  70.  ELBFRFELD. 

23km  Eiber feld-Sonnbom,  23,5km  Elberfeld-Zoologischer  Gar- 
ten, 26,1  km  Eiber feld' Steinbeck,  27km  JSlherteld' Doppersberg. 
28,ekm  ünterbarmen,  30,6km  Barmen,  32,5km  Barmen 'RitterS' 
hausen,  die  zusammen  mit  noch  einigen  Ortschaften  (Oemarke, 
Wupperfeld,  Heekinghausen,  Wiehlinghausen  n.  a.)  einen  einzigen 
Fabrikoit  bilden ,  der  sich  im  Thal  und  r.  u.  1.  an  den  Anhohen 
ausbreitet. 

Gasth.  in  Elbebfeld:  ^Weidenhof  (PI.  a:  F  4),  Z.  von  3  Jf  an, 
F.  1  Jt-^  H.  Klein  (PI.  b:  F  i),  Eirchstr.;  Monopol  (PL  c:  G  S),  mit 
Gaf^-Best.-,  Mainzer  Hof,  Grabenstr.,  Z.  2,  F.  s/4>  M.  2V2  Jf\  Khein. 
Hof;  Eaiserhof,  Europäischer  Hof,  beide  am  Bahnhof.  —  Gasth. 
iK  Babmek:  H.  Vogel  er  (PI.  a:  E  4),  66  Z.  zu2V2-4,  F.  1,  M.  2VtUr,  gnt^ 
H.  Schützenhaus  (PI.  b:  E4);  Deutsches  Haus  (PI.  d:  E4),  Bhein. 
Hof  Ts.  unten),  in  der  Stadt.  ■—  Ev.  Vereins  haus  (PI.  27;  E4),  in  Barmen, 

z.  1-2,  F.  1/2,  M.  i«/4  ur. 

Bestaub,  in  Elberfeld :  *Weidenhof;  Bier  beiWillemsen,  Eönigs- 
str.  (mit  Garten),  Hofbräu  (Bes.  Becker),  Mäuerchenstr.  (PI.  F  4),  Ecke 
Bankstr.,  auch  Wein;  'Altdeutsche  Bierhalle,  Turmhofstr.  16,  beim 
alten  Bathaus  (PI.  18).  —  Wein  bei  Himmelmann  (Siegeskeller),  Schwanen- 
str.  26.  —  In  Barmen:  *Theater-Bestaurant,  neben  H.  Vogeler-,  Bhein. 
Hof,  gute  Küche;  Zur  Genügsamkeit;  Stadthalle,  Luftkurhaus 
s.  S.  885. 

Dboschkxn:  einf.  Fahrt  1-2  Pers.  60  Pf.,  1/2  St.  1  «#,  1  St.  IY2  Jf,  jede 
weitere  V2  St.  76  Pf.  mehr;  Gepäck  25-60  Pf.;  bessere  Wagen  „Cabs^,  das 
Doppelte,  ebenso  Nachts.  —  Elbktb.  STBAßsNBAHiTSN  s.  den  Plan.  — 
Elbktb.  Schwebebahn,  nach  dem  System  E*  Langen,  zwischen  Barmen, 
Elherfeld  und  Vohwinkel  (7,6km),  größtenteils  über  der  Wupper. 

Elberfeld  und  Barmen,  ergteres  167000,  letzteres  142000  Ein- 
wohner zählend,  erhoben  sich  schnell  seit  der  letzten  Hälfte  des 
XTm.  Jahrh.  zu  hoher  Bedeutung ;  sie  gehören  jetzt  zu  den  reichsten 
Fabrik-  und  Handelsplätzen  Europas.  Die  wichtigsten  Industrie- 
zweige sind,  namentlich  seit  Einführung  der  mechanischen  Web- 
stühle, die  mechanischen  Riemendrehereien  und  Webereien,  sowohl 
von  Baumwollen-  wie  von  Seidenstoffen.  Die  älteren  Stadtteile 
sind  unregelmäßig  und  eng,  die  neueren  zeichnen  sich  durch 
hübsche  PriTatbauten  aus. 

In  Elberfeld  gruppiert  sich  der  schönere  Stadtteil  an  der 
SW.-Seite  um  die  Köuigsstrai^e  (PI.  A-F  3,  4),  die  BrillerstraBe  (PI. 
E  3,  2)  und  die  Sadowastraße  (PI.  D  3)  mit  ihren  Querstraßen.  — 
Auf  dem  Brausen wertherplatz,  nahe  dem  Bahnhof  Döppersberg 
(Pi.F  4),  steht  ein  schönes  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelme  I.  (PI.  3 : 
F  4),  von  Prof.  Eberlein  (1893).  Die  Ostseite  des  Platzes  begrenzt 
das  TheaUr  (PL  21).  —  Auf  dem  Neumarkt  (PI.  F  3)  ein  Denkmal 
Kaiser  Friedrichs  (Pl.  2),  ebenfalls  TOn  Eberlein,  und  eine  Ton 
L.  Müsch  1901  gefertigte  Nachbildung  des  Trienter  Neptunsbrunnen  • 
an  der  Nordseite  des  Platzes  das  große  Raihaus,  1900  nach  Plänen 
von  Reinhardt  vollendet.  —  Auf  der  Schloßbleiche  (PL  F  4)  wurde 
1897  ein  Bronzestandbüd  Bismarcks  (PI.  1),  Ton  Prof.  L.  Brunow, 
enthüllt.  —  Auf  dem  Königsplatz  bei  der  kath.  Laurentiuskirche 
(PI.  12;  F  3)  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  fPl.  4),  von  Alber- 
niann. —  Die  zweite  reform.   Kirche  (PL  7:  E  3)  Ist  nach  einem 
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BARMEN.  70.  Route.   385 

Entwurf  Zwimers  (S.  371)  erbaut.  —  Das  Landgericht  (PI.  17:  H  4) 
enthält  Im  großen  Saal  ein  Jüngstes  Gericht'^  von  Banr. 

Wohlgepflegte  Promenadenanlagen  erhöhen  den  Reiz  der  nähe- 
ren Umgebung  Elberfelds.  Im  W.  die  Anlagen  der  Kaiserhöhe  auf 
dem  Nützenherg  (PL  0  B  3 ;  Rest.),  mit  dem  tuimartigen  Reservoir 
des  Stadt.  Wasserwerks,  das  durch  eine  26km  lange  Leitung  aus 
Brunnen  am  Rhein  gespeist  wird.  Schöne  Aussicht  von  der  Königa- 
höhe  auf  dem  bewaldeten  Kieaberg,  ^4  St.  s.w.  yon  der  Stadt,  mit 
Restaur.  und  Aussichtsturm  (PL  B  C  6).  Am  W.- Abhang  des  Kies- 
bergs der  toologiiche  Oarten  (PL  A  4,  6;  Haltestelle  der  Bahn,  s. 
S.  384).  In  dem  n.  davon  entstehenden  Villenviertel  steht  seit  1897 
ein  hübscher  Märeheribrunnen  (PL  A  B  4),  mit  Bronzeflguren  aus 
der  deutschen  Märchenwelt,  von  Albermann.  —  72  ^^'  ^^dl.  von  der 
Stadt  die  Friedenshöhe  (PL  G  6),  weiter  ö.  die  Kaiser  Friedrichhöhe, 
mit  Blick  auf  Elberfeld  und  Barmen.  —  Im  0.  der  Stadt  die  Hardt 
(PL  von  Barmen  A  B  3,  4),  mit  Denkmälern  des  h.  Suitbertus,  des 
Schulinspektors  Wilberg  (f  1846),  einem  Kriegerdenkmal  und 
hübscher  Aussicht. 

In  Barmen:  die  evang,  Kirche  (PL  16:  G  4),  von  Hübsch;  das 
Miasionahaus  (PL  G  3)  und  die  MiaaionavorachuU ;  das  Misaions^ 
muaeum  (Eintr.  50  Pf.)  enthält  Gegenstände  aus  den  Missionsge- 
bieten in  Asien  und  Afrika.  Am  Karlsplatz  liegt  die  Ruhmeahalle 
(PL  25:  F  4),  1900  nach  Plänen  Hartigs  vollendet;  sie  enthält  u.  a. 
die  Standbilder  Kaiser  Wilhelms  I.  und  Kaiser  Friedrichs,  sowie 
die  Stadtbibliothek  und  die  Sammlung  des  Bergischen  Geschichts- 
vereins und  des  Barmer  Kunstvereins.  Vor  dem  alten  Rathaus 
(PL  22)  ein  Bror^zeatandbild  Biamarcka,  von  Lederer  (1900).  Im 
Städtischen  Muaeum  (PL  19 :  E  4)  eine  naturhistorische  Sammlung. 

Auf  der  südl.  Bergseite  sind  die  prächtigen  Anlagen  dea  Ver- 
schönerungavereins,  mit  der  Stadthalle  (PL  EÖ ;  Restaur.),  dem  turm- 
artigen Kriegerdenkmal  (PL  4)  und  einem  Bronzestandbild  des 
Dichters  E.  Rittershaus  (f  1897),  von  Schaper  (1900).  Südl.  an- 
schließend der  Barmer  Wald,  in  dessen  Mitte  sich  der  Toelleturm 
(PL  D6),  ein  Aussichtsturm,  erhebt  (elektr.  Bergbahn  in  1/4  St.  für 
25  Pf.).  In  der  Nähe  eine  elektr.  TurmfcaAn  (* Aussicht)  und  ein  Luft- 
kurhaus (P.  41/2-6  Jf),  mit  Restaurant.  Zurück  ö.  io  1  St.  durch 
das  schattige  Murmetbachthal  (jenseit  die  Kaiser  Wilhelm-HÖhe,  mit 
Aussicht),  oder  w.  in  gleicher  Zeit  über  die  Kaiser  Friedrich-Höhe 
(PL  A  6 ;  s.  oben)  nach  Elberfeld.  Vom  Toelleturm  nach  Ronsdorf 
(S.  386)  Nebenbahn  in  25  Min. 

Von  Elberfeld-Sieinbeck  (S.  384)  n  ach  Cronenberg,  Ukm, 
Nebenbabn  in  40  Min.,  für  70  Pf.,  45  Pf.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Kies- 
berg in  weitem  Bogen.  7km  Küllenhahn  (Wirtsch.  Birkenbeil)  im  Forst 
Bwffholz;  VsSt.  der  HahnerUrg,  mit  Wasserturm  und  weiter  Aussicht,  auf 
der  Landstraße  3-4km  von  Elberfeld.  —  9km  Haltestelle  Cronen/eld.  — 
11km  Gronenberg  (Oasth.  Fischer,  Z.  F.  2  Jf),  Stadt  mit  10200  Einwohnern, 
mit  altberühmter  Eisen-  und  Stahlindustrie.  Ein  aussichtsreicher  Weg  führt 
über  BergJMusen  und  Sudberg  in  1  St.  nach  Müngsten  (S.  386). 


386   RouU  71.  NEUSS. 

Von  Bsrmen-Bittershauseii  (S.  384)  nach.  Remscheid,  22km, 
Eisenbahn  in  c.  V«  St.  —  Tkm  Konsdorf  (Gasth. :  Bergi$cher  Ho/),  Stadt 
yon  13300  Einwohnern,  ^aeh  dem  Toelletnrm,  s.  S.  385.  Eine  Kleinhahn 
fuhrt  Ton  Bonsdorf  nach  (lökm)  Müngsten  (S.  383^  Oasth.  zur  Waldlust, 
gut).  ->  10km  LüOringhausen.  —  13km  Lenaep  (Gasth. :  Berliner  HoJ\  Kreis- 
stadt mit  9700  Einwohnern  und  vielen  Tuchfabriken,  an  dem  gleichnamigen 
Flüßchen  und  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Öpladen  (8.  383),  nach  Dahkrau 
(s.  unten)  und  Beyenbwrg  (s.  unten).  —  22km  Kemscheid  (360m  \  Oasth. : 
Zvm  Weinberg,  Engl.  JBof),  aus  Stadielhauten,,  Yieringhamen  und  Hauen  be- 
stehend, die  außer  der  Eisenbahn  auch  von  einer  elektr.  Straßenbahn  berührt 
werden,  Stadt  mit  58100  Einwohnern  und  Hauptsitz  der  Fabrikation  von 
Eleineisenwaren.  Die  Thalsperre  (S.  383)  liegt  s/4  St.  südl.  (über  Neubei'g- 
iMtuen  und  Struck;  Straßenbahn  vom  Bahnhof  in  20  Min.)-  Nach  Ohligt 
8.  S.  383. 

Yon  Barmen-Bittershausen  durch  das  Wupperthal  nach 
Lennep,  22km,  Eisenbahn  in  11/4  St.  —  Die  Bahn  fuhrt  in  einem  Tunnel 
unter  der  Stadt  hindurch  und  folgt  dem  auch  für  Fußwanderer  lohnenden 
Thale  der  Wupper.  8km  Beyenbwg;  13km  Dahlerau  (s.  oben);  ITkm 
Krebsöge;  22km  Lennep  (s.  oben). 


71 .  Von  Köln  nachNeuB  (Düsseldorf),  Krefeld  n.  Cleye. 

Bis  Gl e T e ,  120km,  in  2V4-3V4  St  für  Jf  9.60, 1JX>,  4.80.  Bis  D  ü s s  e  1  - 
dorf  (vergl.  S.  377)  In  1-1»/«  St.  für  JC  3.20,  2.40,  1.60. 

Köln  8.  S.  368.  —  2km  Nippes.  —  8km  Longerich. 

15km  Worringen,  das  Bumneum  der  Römer,  bekannt  durch 
die  Sohlacht  der  Kölner  und  Brahauter  gegen  den  Erzblschof  von 
Köln  und  den  Herzog  von  Geldern,  durch  die  das  Herzogtum  Lim- 
burg an  Brabant  kam  (1288). 

20km  Dormagen.  —  30km  Norf,  Weiterhin  r.  in  der  Ferne  die 
Elsenbahnbrücke  zwischen  Neuß  und  Düsseldorf  (S.  382). 

36km  Neufi  (Gasth. :  Rheinischer  Hof),  mit  28600  Einw.,  da8 
römische  Noveiium,  1474  von  Karl  dem  Kühnen,  Herzog  von  Bur- 
gund,  vergeblich  belagert,  1586  von  Alexander  Farnese  erobert  Die 
groBe  Quirinuskirche  ist  ein  interessanter  Bau  des  Übergangsstils, 
1209  begonnen.  Im  Bathaus  historische  Gemälde  von  Janssen.  Das 
Oberthor j  am  S.-Ende  der  Stadt,  enthält  eine  Sammlung  römischer 
Altertümer. 

Von  Keuß  nach  M.-Oladbach-Äaehen  und  nach  Bütseldor/  s.  B.  69^  — 
nach  Düren  s.  S.  379. 

Ein  Zweig  der  Bahn  (in  Neuß  umsteigen)  fährt  über  Seerdt  nach 
Obercassely  Düsseldorf  gegenüber  am  I.  Bheinufer  und  mit  ihm  durch  eine 
Brücke  verbunden.     Dütteldorf  s.  8.  377. 

52km  Oppum,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Krefeld  -  Duisburg 
s.  R.  69. 

56km  Krefeld  (S.  382). 

66km  Kempen,  Städtchen  mit  5700  Einw.  Die  dreitürmige  Burg, 
1380-84  erbaut,  enthält  jetzt  das  Gymnasium ;  im  Kuhthor  (xiv. 
Jahrh.)  die  städtische  Altertümer-Sammlung.  —  Zweigbahnen  nach 
(23km)  Venlo  (s.  unten),  Viersen  (S.  382)  und  Mors. 

85km  Geldern,  Kreuzungspunkt  für  die  von  Venlo  kommende 
Bahn  nach  Wesel  iß,  390)  und  MünsUr  (S.  85). 
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94km  Kevelaer,  berühmter  Wallfahrtsort  —  107km  Goch,  Kno~ 
tenpunkt  für  die  Linie  Boxtel-Wesel,  auf  der  sich  der  Schnellzug- 
Verkehr  zwischen  Berlin  und  Vlissingen-London  bewegt. 

111  km  Pfalzdorf  j  an  dem  großen  Reichswald. 

120km  Cleve  (Gasth. :  Badhotel  ^  Styrurriy  Prinzenhof ^  Roblers, 
Maywald,  Loock,  Holtzeni),  hell.  Kleef  freundliche  Stadt  von  14700 
Einwohnern,  einst  Hauptstadt  des  gleichnam.  Herzogtums,  liegt 
an  einem  waldbekränzten  Bergrücken. 

In  der  Mitte  der  Stadt  erhebt  sich  auf  einer  Anhöhe  das  ehem. 
ResidenzschloB  der  Herzöge,  meist  die  Schwarienhurg  genannt, 
jetzt  Sitz  des  Landgerichts;  von  dem  56m  hohen  Schwanenturm 
weite  Aussicht  über  die  Rheinniederung.  An  die  Sage  vom  Schwa- 
uenritter  (Lohengrin)  erinnert  seit  1882  ein  Denkmal  am  Kleinen 
Markt.  —  Die  gotische  Stiftskirche  enthält  einige  Grabmäler  der 
Grafen  und  Herzöge  von  Oleve.  —  Im  SO.  der  Stadt  liegt  der  Prirh- 
zenhof  (s.  oben),  von  Moritz  von  Oranien-Siegen,  als  kurbrandenb. 
Statthalter  des  Herzogtums  Cleve,  1644  erbaut. 

Im  W.  der  Stadt  zieht  sich  die  Hügelreihe  des  Tiergartens  in 

Parkanlagen  an  der  Landstraße  und  Eisenbahn  nach  Nymwegen  hin. 

—  Der  Clever  Berg  (106m),  südl.  vom  Tiergarten,  gewährt  eine  der 

schönsten  Aussichten  am  Niederrhein. 

Bei  Cleve  teilt  sich  die  Bahn:  ein  Zweig  führt  in  nördl.  Richtung 
weiter,  überschreitet  den  Rhein  vermittelst  eines  Trajekts  bei  (iSlkm) 
Elten  und  mündet  bei  (i39km)  Zevenaar  in  die  ITiederländische  Bahn;  der 
andere  geht  westl.  über  (ISikm)  Cranenburg  nach  (147km)  Nymwegen :  s.  Boe- 
deker''*  Belgien  u.  Solland. 


72.  Von  Steele  nach  Duisburg. 

2ökm.    Eisenbahn  in  Va-'ASt. 

Das  niederrheinisch-westfälische  Steinkohlenbecken,  durch 
das  die  Bahn  führt,  dehnt  sich  vom  Rhein  in  einer  Breite  von  2(>-25km 
östl.  über  60km  weit  bis  in  die  !Kähe  von  Unna  nnd  Gamen  aus  und  ge- 
hört zu  den  reichsten  der  Erde.  Zahllose  Schornsteine  von  Kohlenzechen, 
Hüttenwerken  und  andern  industriellen  Etablissements  zu  beiden  Seiten 
der  Bahn  geben  Zeugnis  von  der  großartigen  gewerblichen  Thätigkeit.  In 
diesem  Bezirk  werden  jährlich  auf  über  170  Gruben  (Bergwerken)  an  40 
Mill.  Tonnen  =  800  Mill.  Centner  Steinkohlen  zu  Tage  gefördert,  wobei 
über  160  (X)0  Bergleute  beschäftigt  sind.  Zur  Bewältigung  der  Transport- 
massen dient  ein  weitverzweigtes  Eisenbahnnetz. 

Zum  Teil  derselben  Richtung  wie  die  nachfolgend  beschriebene  Linie 
(vgl.  auch  R.  25)  folgt  auch  die  Bahn  Do rtmund-Speldorf  (Düsseldorf ; 
keine  Schnellzüge).  —  5km  Dorttfüd.  —  12km  Langendreer.  S.  118  \  19km 
Bochum^  B.  8. 118;  96km  Oeckendorf- Wattenscheid  (S.  118);  dOkm  Kray.  von 
wo  Zweigbahn  nach  Gelsenkirchen  (S.  109);  d6km  Essen  (S.  388);  42km 
Heißen,  auch  Station  der  Linie  Steele-Oster/eld  (a.  S.  119).  —  46km  Mäl- 
heim  a.  d.  Ruhr,  s.  S.  989;  die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr.  —49km  Spel- 
dorf:  Zweigbahn  nach  (7km)  Hoehfeld  (8.  889).  Weiter  über  hintorf^  Ua- 
tingen,  Roth  nach  Düsseldorf.,  s.  S.  389. 

SteeU,  s.  S.  IIH. 


388     Route  T2.  ESSEN. 

6km  EBSen.  —  2  Bahnhöfe :  HcnipÜMhnhof  für  die  meisten  Züge  und 
RhetmUehar  Bhf.  für  Düsseldorf-Dortmund. 

Gaste.:  "^Bheinischer  Hof,  H.  Royal,  heide  am  Haupthahnhof. — 
In  der  Stadt;  «Berliner  Hof,  90  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  21/2 Ul^. —  Monopol, 
Burgstr.  12/14,  Z.  F.  2^/4-31/2  JÜs  Kaiser  Wilhelm,  nahe  dem  Theater^ 
Victoria;  Deutscher  Hof.  —  «Essener  Hof  (Krupps  Hotel),  haupt- 
sächlich für  Gäste  des  Herrn  Krupp. 

Elbktb.  STRAßENBAHNEN  Verbinden  die  Stadt  mit  den  Nachbarorten. 

Die  alte  Stadt  Eisen  gehörte  nebst  Steele  zum  Gebiet  des  im 
IX.  Jabib.  von  dem  Bischof  Altfrid  von  Hildesheim  gegründeten 
Benediktinerstiftes,  das  1275  zu  einem  kaiserl.  freiweltlichen  Stift 
unter  einer  Fürstäbtissin  erhoben  und  1803  säkularisiert  wurde. 
Ihre  gegenwärtige  Bedeutung  verdankt  sie  ihrer  Lage  inmitten  des 
rheinisch-westfälischen  Steinkohlenbergbaues  und  der  damit  zusam- 
menhängenden Eisenindustrie  (1854 :  10  488  Einw. ;  1 901 :  185  000). 

Die  kath.  MwMterMrche  ist  eines  der  ältesten  erhaltenen  christl. 
Baudenkmäler  Deutschlands,  1881-86  von  Zindel  hergestellt.  Der 
Westchor,  aus  drei  Seiten  eines  Achtecks  geschlossen,  in  eigen- 
tümlicher Verbindung  mit  einem  Turm,  erinnert  in  der  Anordnung 
und  den  antikisierenden  Details  an  das  Aachener  Münster  und 
stammt  aus  dem  x.  Jahrh.  Die  Krypta  unter  dem  Ostchor  wurde 
laut  Inschrift  1051  geweiht,  das  got.  Schiff  und  der  Chor  nach  einem 
Brande  1265-1316  erbaut,  mit  neuem  Dachreiter.  Sakristei  von  1554. 
Das  Innere,  mit  der  Goldenen  Kammer,  ist  sehenswert  (Küster 
Bergstr.  17  neben  dem  Kreuzgang). 

An  dem  nahen  Marktplatz  das  stattliche  Rathaus,  mit  56m 
hohem  Turm,  von  Zindel  im  frühgotischen  Stil  erbaut.  Davor 
ein  gutes  Bronzestandhild  Alfred  Krupps  (1810-87),  des  Schopfers 
der  Gnßstahlfabrik,  von  F.  Schaper.  —  Auf  dem  Burgplatz  ein 
ReiterhUd  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Volz  (1898).  Ein  Bronzestandbild 
Bismarcks,  von  Felderhoflf  (1899),  steht  auf  dem  Bismarckplatz. 
Die  kath.  Oertrudiskirche  (1877)  und  die  evangel.  Pauluskirehe 
(1872)  sind  im  gotischen  Stil  errichtet.  —  An  der  Kettwiger  Chaussee 
der  alte  Friedhof  mit  dem  prachtvollen  Grabmal  Krupps;  weiter 
draußen  ein  hübscher  ausgedehnter  Stadtgarten,  mit  Restaurant. 

Bei  Essen  liegt,  auf  der  Weiterfahrt  nach  Duisburg  r.  sichtbar, 
die  1810  gegründete  Kruppsche  Guß  stahl  f abr  ik  ^  von  deren  zahl- 
reichen Schornsteinen  namentlich  einer,  von  leuchtturmartigem 
Bau  (69m),  zu  einem  Riesendampfhammer  von  1000  Gtr.  Fallge- 
wicht gehörig,  sowie  der  fast  ebenso  hohe  Wasserturm  hervorragt. 
Ihren  Weltruf  verdankt  die  Fabrik  vorzugsweise  ihren  Gußstahl- 
kanonen, die  sie  in  allen  Größen  von  den  kleinen  Feldgeschützen 
bis  zu  den  gewaltigsten  Marinegeschützen,  herstellt.  Die  Zahl  der 
Arbeiter  auf  den  Essener  Werken  beträgt  c.  24000,  die  zum  Teil 
kolonieartig  bei  einander  wohnen;  die  Wohlfahrtseinrichtungen 
sind  mustergültig.  Der  Zutritt  zur  Fabrik  ist  nicht  gestattet.  Ein 
großes  Bronzedenkmal  für  Alfred  Krupp  (s.  oben),  mit  den  symbo- 
lischen Figuren  der  Humanität  und  Arbeit  am  Sockel,  nach  Ent- 
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würfen  you  Mayer  und  Monges  in  München,  von  den  Arbeitern  und 
Beamten  1892  errichtet,  steht  an  der  Limbecker  Chaussee  am  Ein- 
gang der  Fabrik. 

Essen  ist  auch  Station  der  Bahn  Dortmund-Speldorf  (8. 387)  sowie  der 
Eöln-Mindener  Eisenbahn  (Stat.  AlUnestm,  Zweigbahn:  Skm  in  10  Hin; 
S.  109)  und  einer  Linie  nach  Bochum  (8.  IIB). 

Von  Essen  nach  Düsseldorf  über  Eettwig,  96km,  preufi.  Staats- 
bahn, in  1  St.  10  lün.,  fOr  Jf  2.80,  2.10,  1.40.  —  4km  RelUnffhavsen.  — 
Dann  durch  einen  Tunnel  ins  Buhrthal. 

9km  Werden  (62m  \  Gasth. :  Deutteher  Kaiser)^  alte  Stadt  ron  10 700  Einw. , 
in  anmutiger  Um|;ebung,  einst  Sitz  einer  um  796  gestifteten  Benediktinerabtei, 
deren  Gebäude  jetst  als  Strafanstalt  dienen.  Der  Westturm  geht  bis  ins 
X.  Jahrb.  zurück,  der  übrige  Teil  der  Kirche  gehört  dem  Übergangsstil  des 
XII.  und  xin.  Jahrhunderts  a^iin  der  Krypta  (ix.  und  xi.  Jahrh.)  der  alte 
Steinsarg  des  h.  Ludgerus  (f  809).  —  Zweigbahn  nach  Kupferdreh  (S.  383). 

13km  KeUwig  (Gasth.:  Schiesen)^  Stadt  von  6200  Einw.  mit  Fabriken, 
namentlich  für  feine  Tuche.  Eine  Zweigbahn  fuhrt  von  Kettwig  über 
Ifintard  u.  s.  w.  nach  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (14km;  s.  unten). 

Die  Düsseldorfer  Bahn  verläßt  das  Ruhrthal  mittels  des  466m  1. 
Hochstraßer  Tunnels.  —  18km  Höeel;  23km  Ratingen;  2Skm  Roth.  -—  32km 
Grafenberg  (S.  378).  —  36km  DiUseldoff,  s.  8.  377. 

Von  Essen  nach  Winterswijk,  74km,  Eisenbahn  in  1V4-3  St.  für 
J$  6.00,  4.80,  3.00.  Stationen:  7km  Catemberg;  13km  Schalke  (S.  106).  — 
15km  Bismarck  i.  W.;  Zweigbahn  nach  Wanne  (S.  109).  —  20km  Buer; 
24km  Gladbeck;  84km  Donten^  Sjreuzungspunkt  der  BaJbinen  Oberhausen- 
Quakenbrück  und  Wesel-Haltern.  —  45km  Rhode;  67km  Borken  i.  W. 
74km  Winierevoijky  s.  Baedeker''*  Belgien  und  Holland. 

Weiter  über  (8km)  Altendorf-Cronenberg,  umgeben  von  Stein- 
kohlenbergwerken, nach 

Müllieim  an  der  Rühr  (Gasth. :  Im  Zulcist,  Retse),  mit  zwei  Sta- 
tionen: (16km)  Eppinghofen^  einem  großen  Teile  der  Stadt  näher 
gelegen,  und  (17km)  Mülheim.  Die  38300  Einwohner  zählende 
Stadt  ist  ebenfalls  rings  umgeben  von  Steinkohlenzechen  und  Elsen- 
werken. Die  „große  Kirche **  stammt  aus  dem  xm.-xrv.  Jahrhundert, 
die  „kleine  Kirche''  wurde  1879-81  in  frühgot.  Stil  erbaut  (beide 
evangelisch).  In  den  Buhranlagen  Marmorbüsten  der  Königin 
Luise  und  Kaiser  Wilhelms  I.  Auf  dem  l.  Ufer  das  alte  Schloß 
Broich,  1789  und  1791  Aufenthalt  der  späteren  Königin  Luise  von 
Preußen,  die  nach  ihrer  Mutter  Tode,  von  ihrer  Großmutter,  der 
Landgräfln  von  Hessen-Darmstadt,  erzogen  wurde. 

Zweigbahnen  verbinden  Mülheim  mit  Ruhrort  (S.  390),  Oberhausen 
(S.  109);  mit  Speidorf  (S.  382)  und  Kettwig  (s.  oben). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr.  —  2okm  Duisburg  (Gasth. : 
Europäischer  Hof,  Berliner  Hof,  Prinz- Regent),  alte  Stadt  von 
92  700  Einw.,  am  Rhein-Ruhr-Kanal,  Mittelkunkt  einer  bedeuten- 
den Fabrik-  und  Handelsthätlgkeit.  Auf  dem  Burgplatz  steht  seit 
1878  ein  Brunnendenkmal  für  den  hier  gestorbenen  Geographen 
Gerh.  Mercator  (f  1594).  Die  got.  Salvatorkirche  ist  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.  Auf  dem  Kaiserberg  ein  wirkungsvolles  Reiter- 
atandbüd  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Reusch  (1898). 

Zweigbahnen:  über  Hochfeld  nach  Krefeld  (S.  382);  nach  Quakenbrück 
(S.  69);  nach  Düsseldorf  (S.  377)  u.  s.  w. 
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73.  Von  Düsseldorf  nach  Duisburg,  Buhrort  und 

Emmerich. 

Bis  Emmerich :  98km  in  2-2i/s  St.  für  UV  7.60,  5.60,  8.80. 

Düsseldorf  8.  S.  377.  —  11km  Calcum,  4km  westl.  am  Rhein 
Kaiserawerthj  mit  Düsseldorf  doich  eine  Kleinbahn  verbunden.  — 
17km  Qroßetibaum ;  in  der  Nähe  das  Schloß  HeUorfAei  Grafen  Spee. 

26km  DniBbnrg,  s.  S.  389.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Rühr. 

32km  Oberhansen,  Knotenpunkt  verschiedener  Bahnen,  s.  S.  109. 

Von  Oberhausen  nach  Ruhr  ort,  9km  Nebenbahn  in 
15-18  Min.  für  80,  56  Pf.  —  Zwischenstation :  (ökm)  Meiderich, 
mit  33  700  Einw.  und  bedeutenden  Eisenwerken. 

9km  Buhrort  (Gasth.:  Clevischer  Hof,  Rhein.  Hof),  einer  der 
wichtigsten  Handelsplätze  am  Niederrhein,  mit  12400  Einw.,  am 
r.  Rheinufer  an  der  Mündung  der  Rühr,  ist  Hauptstapelplatz  für 
die  Ruhrkohle.  Die  Hafenanlagen  sind  über  7^J2^m  lang  und  durch 
zahlreiche  Schienenstränge  mit  den  Eisenbahnen  verbunden ;  an- 
sehnliche SchilTswerfte.  —  Dampfboot  nach  Homberg  (S.  382); 
Zweigbahn  über  NeumÜM-Hambom  nach  Sterkrade  (s.  unten). 

Die  Wesel-Emmerich  er  Bahn  zweigt  nördlich  von  der 
Linie  nach  Minden  (R.  20)  ab  und  überschreitet  die  Emseher, 

36km  Sterkrade;  Zweigbahnen  nach  Rührort  (s.  oben) ,  nach 
Dortmund  s.  S.  108. 

46km  Dinslaken;  54km  Friedriehsfeld,  —  Dann  über  die  Lippe, 

59km  Wesel  (Gasth.:  Dombusch,  Bahnhofshot,  Oermania),  Stadt 
mit  22500  Einwohnern,  an  der  Mündung  der  Lippe  in  den  Rhein, 
über  den  eine  Schiffbrücke  fuhrt,  früher  stark  befestigt.  Beachtens- 
wert die  hübsche  Fassade  des  alten  Rathauses  (1896,  neuerdings 
restauriert)  und  die  got.  *WiUibrordikirch€,  am  Markt,  neben  dem 
Dom  zu  Xanten  der  bedeutendste  gotische  Bau  am  Niederrhein, 
1424-1526  aufgeführt,  1882-96  ausgebaut  und  restauriert.  —  Auf 
dem  Exerzierplatz  im  0.  der  Stadt,  10  Min.  vom  Bahnhof,  jenseit 
der  Bahnlinie ,  steht  ein  Denkmal  für  die  11  preuß.  Offiziere  vom 
Schillschen  Corps  (S.  157),  die  am  16.  Sept.  1809  hier  von  den  Fran- 
zosen erschossen  wurden,  —  Eisenbahn  über  Xanten  nach  Goch, 

8.  S.  387,  und  über  Geldern  nach  Venlo  s.  S.  386. 

Eine  Zweigbahn,  die  sich  auf  niederland.  Gebiet  (nach  Winterswijk) 
fortoetit,  führt  von  Wesel  nach  C^Okm)  Bocholt  (Hot.-Best.  8chnlte-Werme- 
ling),  einer  gewerb  fleißigen  Stadt  (16300  Einw.)  an  der  Äa,  mit  Schloß  des 
Fürsten  zu  Salm-Salm,  l^ehenbahn  von  Bocholt  nach  (19km)  £mpel  (s.  unten). 

Von  Wesel  nach  Balttm  (Münster,  Bremen,  Hamburg)  s.  B.  17. 

7 ikm  Mehrhoog ;   77km  Haldem ;  SilLm  Empel ;   S7km  Praest, 
98km  Emmerich.  Fortsetzung  der  Route  nach  Holland  s.  in 
Bcedeker's  Belgien  und  Holland. 


Register. 


Aa,  die  73.  85.  97.  108. 
Aachen  379. 
Aar,  die  828. 
Abterode  293. 
Abtsberg,  der  274. 
Abtsroda  300. 
Achtermannshöhe  201. 
Adamiberg,  der  292. 
Adelebsen  130. 
Adenau  366. 
Adlersberg,  der  270. 
Adolfseck  299. 
Agger,  die  ^6. 
Ahaus  103. 
Ahlen  103. 
Ahlhom  69. 
Ahorn  292. 
Ahr,  die  364.  367. 
Ahrendsberger  Forsthaus 
194. 

—  Klippen  193. 
Ahrensklint  199. 
Ahrensklinterklippen 

200. 

Ahrthal,  das  364. 

AhrweUer  365. 

Albungen  293. 

Alexanderhöhe,  die  241. 

Alexandrinenruhe  274. 

Alexisbad  178. 

Alf  351. 

Alfeld  127. 

Alfthal  361. 

Alken  360. 

Alkersnm  35. 

Allendorf    bei  Schwarz- 
burg 260. 

—  an  der  Werra  293. 
Aller,  die  42.  54. 
Allner,  Schloß  376. 
Allstedt  209. 

Alme,  die  112.  117. 
Alsfeld  312. 
Altarstein,  der  293. 
Altastenberg  117. 
Altena  120. 
Altenahr  366. 
Altenau  202. 
Altenbeken  110. 
Altenberg  383. 
Altenberge  93. 


Altenbergen  271. 
Altenbrak  180. 
Altenbruch  27. 
Altenburg,  die  (Boppard) 

—  (Cobern)  350. 

—  (Hessen)  304. 

—  (Thüringen)  231. 
Altendorf  389. 
Altenessen  109. 
Altenfeld  299. 
Altenhundem  121. 
Altenkirchen  358. 
Altenrode  196. 
Altenstein,  Schloß 

(Thüringen)  288. 
Altensteiner  Höhle  288. 
Altland  26. 
Altmorschen  238. 
Altona  23. 
Altrich  352. 
Altrichmond  168. 
Altroggenrahmede  120. 
Altwildungen  905. 
Amanweiler  348. 
Amelungsbom  166. 
Amelungskopf  197. 
Ammendorf-Badewell 

228. 

Ammerbach  241. 
Amöneburg  306. 
Amönenhöhe  30. 
Amrum  35. 
Amtgehren  266. 
Ancy  349. 
Andernach  369. 
St  Andreasberg  204. 
Angelmodde  98. 
Angelroda  266. 
Anhalt,  Burg  176. 
Annathal,  das  283. 
Annaturm,  der  94. 
Apfelstädt,  die  270. 
Apfelstädtf  rund,  der  271. 
Apolda  232. 

Apollinarisbrunnen  365. 
ApoUinariskirche  361. 
Appenrode  206. 
Aprath  383. 
Ardey  lOT. 
Arendsee  38. 


Arenfels  360. 
Arensburg,  Jagdschi.  126 
Argenfels,  Schloß  360. 
Ariendorf  360. 
Ariesberg  266. 
Armeleuteberg  197. 
Arnsberg  (Westfalen)116. 
Amsberger  Wald  114. 
Arnsburg  313. 
Arnshall  262. 
Arnstadt  262. 
Amstein,  Kloster  331. 
-,  Ruine  169. 
— ,  Schloß  293. 
Arolsen  310. 
Artem  209. 

Aschenbergstein,  der  275. 
Aschersleben  169. 
Assinghausen  116. 
Aßmannshausen  338. 
Astenberg,  der  Kahle  116. 
Asterstein  345. 
Attendorn  121. 
Au  876. 

Auenberg,  der  306. 
Auerberg,  der  186. 
Auerhahn  (Harz)  192. 

—  (Thüringen)  268. 
Auersberg,  Ruine  301. 

—  (Rhön)  301. 
Auerstedt  232. 
Augustenruhe  309. 
Augustenthal  128. 
Augustfehn  70. 
Auma  236. 
Aumenau  330. 
Aumühle  212. 
Aurich  75. 

Ausgebrannter  Stein  264. 
Auw  355. 
Auwallenburg  277. 

Baal  382. 
Bacharach  339. 
Bäderlei,  die  332. 
Bahrenberg,  der  199. 
Bährethai,  das  179.  198. 
Baier,  der  302. 
Balderichstein  272. 
Balduinstein  330. 
Itallenstedt  176. 
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Ballstädt  2ia 
Baltrum  80. 
Balver  Höhle  122. 
Hanteln  127. 
Barbarossahöhle,  die  211. 
Barby  287. 
Barchfeld  287. 
Bardowiek  40. 
Barenau  8ö. 

Bärenbachsthal,  daa  278. 
Bärenstein,  der  194. 
Barigauer  Höhe  261. 
Barksen  125. 
Barmen  334. 
Barntrup  98. 
Barop  119. 
Baropturm  243. 
Barainghausen  94. 
Bassum  81. 
Bast-Hichaelstein  184. 
Batten  302. 
Bauerbach  286. 
Bauersberg,  der  804. 
Baumannshöhle,  die  184. 
Beberbeck  118. 
Bebra  233. 
Beckum  103- 
Bederkesa  65. 
Bedheim  287. 
Beekethal,  das  111. 
Beeteendorf  38. 
Beerberg,  der  270. 
Beiersdorf  293. 
Beirode  277. 
Belecke  112. 
Belvedere,  bei  Weimar 

249. 
Beizig  207. 
Bendorf  359. 
Bengel  351. 
Beningen  347. 
Benneckenstein  198. 
Bennemühlen  39. 
Benrath  377. 
Bensersiel  76. 
Bentheim  85. 
Benther  Berg,  der  54. 
Benzigerode  183. 
Berga  an  der  Elster  238. 
Berga-Eelbra  210. 
Bergedorf  4. 
Bergen  41. 
Berghausen  385. 
Bergholz,  das  164. 
Bergkirchen  97. 
Beringer  Quelle,  die  177. 
Berka  250. 
Berkel,  die  106. 
Berlebeck  102. 
Berlepsch,  Schi.  213. 
Bernburg  169. 
Berncastel  352. 
Berthaquelle,  die  269. 


Bertrich  351. 
Bestwig  116. 
Betzdorf  376. 
Beuel  358. 
Beulwitz  237. 
Beurig  349. 
Beverungen  117. 
Beybachihal  SSa 
Beyenburg  386. 
Bibra  231. 

Bieberstein,  Schloß  301. 
Bieberthal  301. 
Biebrich  334. 
Biedenkopf  310. 
Bielefeld  98. 
Bielshöhle,  die  184. 
Bielstein,  der  271. 
Bielstein-Höhlen  113. 

—  -Tunnel  184. 
Biggethal,  das  121. 
Bildstocktunnel  347. 
Billwärder  4. 
BUstein,  Ruine  293. 
Bingen  337. 
Bingerbrnck  387. 
Binger  Loch,  das  338. 
Binolen  122. 
Birkenfeld,   Fürstentum 

346. 

Birkenkopf  186. 
Birresborn  855. 
Birstein  297. 
Birx  302. 
Bischleben  232. 
Bischofsheim  vor  der 

Rhön  303. 

—  in  Hessen  322. 
Bischofstein  350. 
Bismarck  1.  W.  389. 
BismarckhÖhe,  die  260. 
Bismarck  tunnel  184. 
Bismark  38. 

Bitburg  855. 
Blankenau  131. 
Blankenberg  376. 
Blankenburg    am    Harz 
182. 

—  in  Thüringen  253. 
Blankenese  25. 
Blankenhain  250. 
Blankenheim  356. 
Blankenstein  an  der  Ruhr 

119. 

—  an  der  Selbitz  236. 
Blaue  Kuppe  294. 
Blechhammer  261. 
Bleckmar  41. 
Blomberg  127. 
Blumenau  261. 
Blumenberg  164. 
Blumenthal  64. 
Bocholt  390. 
Bochum  118. 


Bock-Wallendorf  237. 
Böckelbeim  346. 
Bockenheim  820. 
Bockhorn  70. 
Bockswiese  192. 
Bode,  die  164.  173.  179. 

184. 
Bodefälle  185. 
Bodekessel  180. 
Bodenburg  127. 
Bodendorf  365. 
Bodenfelde  131. 
Bodensteiner  Klippen 

164. 
Bodenthal,  das  338. 
Bodenwerder  131. 
Bödingen  376. 
Boes  350. 
Böhlscheiben  269. 
Böhme,  die  39. 
Buhmte  81. 
Boizenburg  4. 
Bökel  882. 
Boldixum  35. 
Bomberg,  der  127. 
Bonenburg  111. 
Bonn  363. 
Boppard  341. 
Borgholzhausen  103. 
Borgstede  70. 
Borken  in  Westfalen  389. 
Borknm  78. 
Born  383. 
Bombagen  293. 
Bomhofen  340. 
Bomum  141. 
Bornwiese  269. 
Börssum  165. 
Bos,  der  335. 
Bous  349. 
Bovenden  128. 
Boyneburg  294. 
Brachbach  121. 
Brackwede  lOB. 
Brake  68.  98. 
Brakel  110. 
Bramloge  70. 
Bramminge  31. 
Bramsche  69. 
Bramstedt  29. 
Brand  in  der  Rhön  301. 
Brandenburg  132. 
Brandleitetunnel  264. 
Bransrode  294. 
Braubach  341. 
Braunesumpf  184. 
Braunfels  329. 
Braunlage  185. 
Braunschweig  142. 

ÄgidienhaUe  150. 

Altetadtmarkt  144. 

Altstadtiathaufl  144. 

Andreaskirche  149. 
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Braunsohweig: 
Archiv  149. 
Antorshof  145. 
Bibliothek,  städt.  149. 
Botan.  Garten  15T. 
Brüdemkirche  145. 
CoUeg.  Garolinuzu  157. 
Dankwarderode  146. 
Demmersches  Haus 

146. 
Dom  146. 

Finanzbehörde  148. 
Friedr.  Wilhelms 

Reiterstandbild  150. 
Fürstensänle  156. 
Gauß'  Standbild  167. 
— ,  Geburtshaus  149. 
Gewandhaus  145. 
Gymnasien  145.  157. 
Hagenmarkt  148. 
Howaldt^s   Werkstätte 

157. 
Huthaus  ,'"das7145. 
Infanteriekaseme  157. 
Karl  Wilh.  Ferdinands 

Reiterstandbild  150. 
Katharinenkirche  148. 
Kirchhöfe  157. 
Krankenhäuser  156. 
Eunstverein  144. 
Landes  -  Siegesdenk- 
mal 156. 
Landschaftliches  Haus 

145. 
St.  Leonhardplatz  157. 
Lessing^s  Standb.  150. 
Löwe  146. 
Magnikirche  150. 
Martinikirche  144. 
Hichaeliskirche  145. 
Monumentplatz  156. 
Museum,  henogl.  149- 
— ,  naturhist.  157. 
-,  städt.  148. 
— ,  Vaterland.  148. 
Neustadtrathaus  149. 
Nußberg  157. 
Oberlandesgericht  148. 
Olfermanns     Denkmal 

157. 
Petrikirche  145. 
Pfarrbibliothek  149. 
Polizeidirektion  148. 
Rathaus  148. 
Residenzschloß  150. 
Schills  Denkmal  157. 
Stadihaus  US, 
Stadtpark  157. 
Synagoge  145. 
Technische  Hochschule 

157. 
Theater  151. 
Wage,  die  alte  149. 


I  Braunschweig: 

Wasserwerke,  städt. 
148.  156. 

Windmühlenbere  156. 
Braunsteinhaus  199. 
Brauweiler  878.  379. 
Breckerfeld  115. 
Bredebro  31. 
Bredelar  117. 
Breitenau  283. 
Breitenbach  264. 
Breitenberg,  der,  bei 

Ruhla  278. 
Breitenburg,  Schloß  30. 
Bremen  55. 

Altmanns  Büste  61. 

Altmannshöhe  62. 

Ansgariikirche  60. 

Ansgariithor  61. 

Bahnhofsplatz  62. 

Baumwollbörse  58. 

Bischofsthor  61. 

Börse  58. 

Bremer  Bank  59. 

Bürgerpark  63. 

Deutsche  Bank  59. 

Dom  59. 

Doventhor  61. 

Essighaus  61. 

Freihafen  63. 

Friedenskirche  62. 

Gerichtshaus  60. 

Gewerbehaus  60. 

Gustav  -  Adolfs   Stand- 
bild 59. 

Hauptschule  60. 

Heerdenthor  61. 

Johanniskirche  60. 

Kasernen  64. 

Kentaurenbmnnen  62. 

Körnerdenkmal  62. 

Eornhaus  61. 

Kriegerdenkmal  61. 

Kunstgewerbemuseum 
60. 

Kunsthalle  61. 

Künstlerverein  59. 

Liebfrauenkirche  60. 

Markt  57. 

Marmorvase  61. 

Martinikirche  60. 

Museum  für  Natur-  u. 
Völkerkunde  62. 

—  historisches  60. 

Nationalbank  60. 

Olbers'  Denkmal  61. 

Osterthor  61. 

St.  Paulikirche  64, 

Rathaus  57. 

Ratsapoiheke  58. 

Ratskeller  57. 

St.  Rembertikirche  82. 

Roland  53. 


Bremen : 

Rutenhof  59. 

Schütting  58. 

Seefahrt,  Haus  63. 

Seefahrtschule  64. 

Stadtbibliothek  63. 

Stadthaus  68. 

Stadtwage  61. 

Stephanikirche  60. 

Stephanithor  61. 

Synagoge  60. 

Technikum  64. 

Teichmann-Brunnen 
59. 

Theater  61. 

Turmbl  äserbrunnen 
58. 

Wallanlagen  61. 

Wilhelms  I.  Reiter- 
denkmal 58. 

Willehadi-Bmnnen  58. 
Bremen-Neustadt  64. 
Bremerhaven  65. 
Bremervörde  66. 
Bremke,  die  203. 
Bremkerfall  185. 
Bremkerthal,  das  ISO. 
Brend,  die  3Ü0.  303. 
Bretleben  209. 
Brey  341. 
Brilon  117. 
Brocken,  der  201. 
Brodenbach  860. 
Brohl  360. 
Brohlthal,  das  360. 
Bröns  31. 
Bronzen  299. 
Brotterode  277. 
Bruchhauser  Steine  116. 
Brück  (Ahrthal)  S66. 
Brückenau  296. 
Brügge  115. 
Brühl  357. 
Brunnenbach  185. 
Brunsberg,  der  110. 
Brunsbüttel  30.  26. 
Brunsbausen  26. 
Babenbad  301. 
Buchen  4. 
Büchenberg,  der,  bei 

Detmold  100. 
—  im  Harz  197. 
Buchfahrt  250. 
Buchholz  81. 
Buchschirmberg,   der 

302. 
Buckau  164. 
Bückeburg  96. 
Budenheim  336. 
Büdingen  818. 
Buer  389. 
Bufleben  213. 
Bullay  361. 
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Bullerberg,  der  171. 
Bullerbom,  den  111. 
Bälowshöhe,  die  181. 
Bünde  82. 
BOndlieim  194. 
Bunte  Kub,  die*36ö. 
Buntenbock  202. 
Burbach  376. 
Büraburg,  die  306. 
Burg  bei  Magdeburg  134 
—  in  Kheinpr.  383. 
Burgberg,  der  194. 
Bärgel  241. 
Büren  117. 
Burgen  350. 
Burglesum  64. 
Burgscheidungen  231. 
Burgschloß,  das  250. 
Burgsehwalbach  329. 
Burgsteinfurt  93. 
Burgwedel  54. 
Burscheid  383. 
Bürscheid  352. 
Bursfelde  181. 
Burtscheid  381. 
Burzelberg,  der  261- 
Bussen  39. 
Büsum  30. 
Bu(|jadingen  66. 
Buttelstedt  250. 
Butzbach  318. 
Buxtehude  26. 

Oabel  120. 
Calbe  207. 
Calcum  390. 
Call  855. 

Oallenberg,  Schloß   292. 
Cambnrg  238. 
Camen  104. 
Camp  340. 
Capellen  342. 
Capellendorf  250. 
Carden  350. 
Carlshafen  118. 
Carolinensiel-Harle  73. 
Cassel  214. 

Casselburg,  Buine  356. 
Castel  a.  d.  Saar  849. 
Caternberg  389. 
Caüenburg  205. 
Gattenes  850. 
Caub  339. 
Celle  42. 

Chattsseehaus  328. 
Cirkel  261. 
Clausthal  202. 
Clef,  die  349. 
Clemenskapelle  338. 
Cleve  887. 
Clötze  38. 
Clotten  360. 
Cobem  350. 


Coblenz  342. 
Coburg  289. 
Cochem  350. 
Cochemer  Berg  361. 
Coesfeld  108. 
Cölbe  306. 
CöUeda  232. 
CöUnischfeld  94. 
Cond  361. 
Cönnem  169. 
Conz  849. 
Corbach  310. 
Corbetha  229. 
Cordel  865. 
Cordobang  269. 
Corvey  110. 
Courcelles  347. 
Cranenburg  3S7. 
Craß,  Burg  335. 
Crawinkel  271. 
Creidlitz  287. 
Creuzthal  121. 
Crimderode  199. 
Cronberg  321. 
Cronenbei^  386. 
Cronenfeld  886. 
Crossen  235. 
Cues  362. 
Cunrau  38. 
Curve  322. 
Cuxhaven  27. 
Cyriaxburg,  die  253. 

Oagebüll  31. 
Dahl  116. 
Dahlenburg  3. 
Dahler  32. 
Dahlerau  386. 
Dahlhausen  118. 
Dalherda  299. 
Dambachthal,  das  328. 
Dammeisberg,  der  309. 
Dammersfeld,  das  299. 
Dammmühle,  die  274. 
Dangast  70. 
Dannenberg  8. 
Dassel  128. 
Dattenberg  860. 
Dann  366. 
Dechenhöhle  122. 
Deisterpforte  124. 
Deisterwarte  124. 
Delligsen  126. 
Delme,  die  66. 
Delmenhorst  66. 
Densbom  865. 
Derkum  356. 
Dermbach  802. 
Dernau  365. 
Demeburg  164. 
Desenberg  117. 
Detmold  100. 
Deuben  bei  Zeitz  234. 


Deurenburg  340. 
Deuti  377. 
Dhaun,  Ruine  346. 
Dhün,  die  377. 
Diedenhofen  348. 
Diemarden  130. 
Diemel,  die  117. 
Diepholz  81. 
Dieringhansen  376. 
Dietges  301. 
Diethan  271. 
Dietharzer  Grund  265. 
Dietkirchen  830. 
Dietrichsthal,  das  206. 
Dietzhausen  266. 
Diez  330. 
Dill,  die  376. 
Dillenburg  876. 
Dinkel,  die  106. 
Dinslaken  390. 
Dippach  302. 
Disibodenberg  346. 
Dissen  103. 
Dollart,  der  74. 
DoUendorf  358. 
Dolmar,  der  große  286. 
Domberg,  der  266. 
Dömitz  3. 
Donndorf  231. 
Donoperteich,  der  101. 
Donopkuppe,  die  286. 
Döppersbei^  384. 
Dörenberg,  der  103. 
Dörenschlucht,  die  101. 
Dormagen  386. 
Domap  883. 
Domburg  238. 
Domdorf  an  der  Saale  238. 
—  an  der  Werra  802. 
Domnm  73. 
Dorsten  889. 
Dorstfeld  887. 
Dortmund  104. 
Dortmund-Kmskanal, 

der  108.  107. 
Dorum  66. 
Dörverden  54. 
Döse  27. 

Drachenburg  367. 
Drachenfels  367. 
Drachenschlucht,  die  237. 
Drachenstein,  der  283. 
Draischberg,  der  862. 
Dranafeld  180. 
Dreiannen-Hohne  198. 
Dreiherrenstein  278. 
Dreihenrnbrücke,  die  200. 
Drengethal  198. 
Dresselhof,  der  800. 
DrewitB-Potsdam  207. 
Driburg  HO. 
Drübeck  196. 
Drüggelte  114. 
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Druse,  die  2T7. 
Druselthal,  das  226. 
Dnderstadt  205. 
Dudweüer  347. 
Duhnen  27. 
Duisburg  889. 
Dülmen  106. 
Dümmersee  81. 
Dümpelfeld  866. 
Düna  205. 
Duneviadukt  111. 
Düren  379. 
Dürrenberg  229. 
Dürre  ScMld,  das  359. 
Düsselbach,  der  377. 
Düsseldorf  377. 
Datenhofen  376. 

Ebbegebirge  120. 
Ebenbausen  286. 
Eberards-Clausen  352. 
Eberbach  335. 
Ebernborg  3i5. 
Ebersberg,  der  124. 

—  im  Harz  206. 

—  in  der  Ebön  300. 
Ebersburg  186. 
Ebersnacken  126. 
Eberstein,  der  259. 
Echem  3. 

Eckartsberg,  der  292. 
Eckartsberga  232. 
Ecker,  die  200. 
Eckerkrug  im  Harz  195, 
Eckerlocb  2C0. 
Eckerthal,  das  195. 
Eckwarderhörne  72. 
Eckweisbach  301. 
Edelacker,  der  230. 
Eder,  die  304. 
EflFenberg  122. 
Egestorf  54. 

Eggegebirge,  das  99. 127, 
Ehrang  352. 
Ehrenberg,  der  302. 
Ehrenbreitstein  314. 
Ehrenburg ,    bei   Plane 

264. 
— ,  a.  d.  Mosel  350. 
Ehrenfeld  376. 
Ebrenfels  338. 
Ehrenthal  340. 
Ehringshausen  376. 
Eichenberg  298.  183. 
Kichenforst  186. 
Eichenzell  299. 
Eichhof  bei  Fulda  295. 
Eichicht  287, 
Eichthal  80. 
Eidelstedt  29. 
Eiderstedt  31. 
Kidinghansen  97. 
Eierhauck  29ü. 


Elisen  95. 
Eilsleben  139. 
Eimerbachgrund,  der 

271. 
Einbeck  128. 
Einhomhöble,  die  203. 
Eisenach  279. 
Eisenberg  235. 
Eisenhart.  Schi.  207. 
Eiserne  Hand  328. 
Biserfeld  121. 
Eisern  121. 
Eisfeld  287. 

Eisfelder  Thalmühle  198. 
Eisleben  208. 
Eitorf  876. 

Elbe,  die  3.  37.  41.  135. 
Elberfeld384. 
Elbingerode  184. 
Eldagsen  124. 
Elend  193. 
Elfeid  335. 
Elfenstein  194. 
Elgersburg  286. 
Eliashöhle  282. 
Elisabethbrunnen  309. 
Elisabethhöhe,  die  283. 
Ellenbogen,  der  802. 
Ellenser  Damm  70. 
Eller  351. 

Ellerer  Berg,  der  361. 
EUeringhauser  Tunnel 

117. 
Ellrich  206. 
Elm  296. 
— ,  der  141. 
Elmhaus  140. 
Elmshorn  29. 
Else,  die  82.  120. 
Elster,  die  228.  234. 
Elten  387. 
Eltville  336. 
Elfcviller  An  335. 
Elti,  Schloß  350. 
Elz,  die  356. 
Elze  127. 
Elzthal  350. 
Emden  74. 
Emieben  270. 
Emmer,  die  126. 
Emmerich  390 
Emmerthal  126. 
Empel  890. 
Ems,  Bad  331. 
Ems,  die  73.  74.  81. 
Emscher,  die  119.  390. 
Enderthal,  das  851. 
Engelsbach  271.  274. 
Engelsberg,  der  302. 
Enger  98. 
Engers  359. 
Ennepe.  die  114.  115. 
Ensdorf  349. 


Becdeker's  Kordwest-Deutschland.  27.  Aufl. 


Eppendorf  22. 
Eppinghofen  389. 
Eppstein  322. 
Erbach  885. 
Erbgtrom ,  der  277. 
Brdorf  355. 
Erft,  die  366. 
Erfurt  25a 
Erkelenz  382. 
Erndtebrück  310. 
Ernstroda  272. 
Erpel  360. 
Erpeler  Lei  860^ 
Eschenburg  IIÖT 
Eschershausen  126. 
Eschhofen  330. 
Eachwege  294. 
Eschweiler  379. 
Esens  73. 
Esperstedt  209. 
Essen  (Oldenburg)  69. 

—  (Ruhr)  388. 
— ,  Bad  81. 
Ettersberg,  der  250. 
Ettersburg,  die  249. 
Eube.  die  300. 
Euskirchen  355. 
Evenburg,  Schi.  74. 
Eversberg  116. 
Extemsteine,  die  102. 
Eystrup  64. 

Eythra  234. 

Faehingen  330. 
Falkenburg,  Schloß  338. 
Falkeneck  293. 
Falkenstein  im  Harz  175. 

—  im  Taunus  321. 

—  in  Thüringen  265. 
Falkenthal  26. 
Fallersieben  38. 
Fallingbostel  39. 
Farge  64. 
Farnroda  277. 
Fasanerie,    ^^^r    ^^^ 

Schwarzburg  259. 

—  bei  Meiningen  286. 
Fehrbellin  2. 

Felda,  die  302. 
Feldberg,  der  große  821. 
Felixturm,  der  120. 
Felsberg,  Burg  304. 
Felsentheater,  das  288. 
Pilsen  341. 

Findloser  Berg,  der  301. 
Finkenborn,  Forsth.125. 
Finkenmühle  261. 
Finkmühle  301. 
Finne,  die  231.  260. 
Finnentrop  120. 
Finsterbergen  274. 
Fischbeck  126. 
Fischbach  a.  d.Nahe  346. 

•25. 
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Fischhaus  310. 
Fladungen  303. 
Fleckertshöhe.  die  341. 
Florenberg  299. 
Flörsheim  322. 
Flottbek  25. 
FÖhr  35. 
Forbach  347. 
Fornich  360. 
Forst,  der  241. 
Förtschendorf  238. 
Frankenberg  310. 
Frankenhain  271. 
Frankedhausen  212. 
Frankenheim     vor     der 
Rhön  300. 

—  auf  der  Rhön  302. 
Frankenscharrn-H  ütte 

202. 

Frankfurt  a.  M.  316. 

Frauen  berg,der,bei  Hers- 
feld 296. 

—  bei  Marburg  309. 
Frauensee  284. 

Frau  Hollenteich  393. 
Fraulautem  349. 
Fredeburg  121. 
Freden  128. 
Fredenbaum  107. 
Freibachsgrund,  der  269. 
Frellstedt  140 
Freudenberg  121. 
Freusburg  121. 
Freyburg  an  der  Unstrut 

2o0. 
Friedi)erg  314. 
Friedelhausen  310. 
Friedensthal  127.  101. 
Friedland  293. 
Friedrichroda  273. 
Friedrichsanfang  265. 
Friedrichsbrunn  182. 
Friedrichsdorf  321. 
Friedrichsfeld  390. 
Friedrichshall  287. 
Friedrichshof,  Schloß  321 . 
Friedrichshöhe  179. 
Friedrichskoog  30. 
Friedrichsruh  4- 
Friedrichstadt  31. 
Friedrichstein  305. 
Friedrichsthal  347. 
Friedrichswald  125. 
Friedr. -Wilhelmshütte 

358. 
Friesack  3. 
Friesenhausen  301. 
Fritzlar  304. 
Fröhliche    Wiederkunft 

236. 
Fröndenberg  116. 
F'ronhausen  310. 
Froschmühle  235. 


Frose  169. 
Fröttstedt  233. 
Fuchsturm,  der  241. 
Füchten  116. 
Fuelbecker  Thalsperre 

120. 
Fulda  295. 
— ,  die  130  etc. 
Ffirstenau  110. 
Fürstenberg    am    Rhein 

339. 

—  an  der  Ruhr  116. 

—  an  der  Weser  117. 
Fürstenstein,  Burg  293. 

Gabelbach  268. 
Galgenberg   bei  Hildes- 
heim 164. 

—  bei  Tann  302. 
Gandersheim  165. 
Gans,  die  345. 
Gardelegen  38. 
Garding  31. 
Gaschwits  236. 
Gaulsheim  336. 
Geba,  die  308. 
Gebrannter  Stein  264. 
Geeste,  die  64. 
Geestemünde  64. 
Gehlberg  266. 
Gehlberger  Grund  261. 
Gehrden  54. 

Gehren  266. 
Geilenkirchen  382. 
Geis,  die  294. 
Geisa  302. 
Geisel,  die  228. 
Gcisenheim  336. 
Geismar  305.  294. 
Geldern  886. 
Gelnhausen  297. 
Gelsenkirchen  109. 
Gemarke  384. 
Gemkenthal  203. 
Gemünden  296. 
Gemünder  Haar  366. 
Gensungen  304. 
Genthin  134. 
Georgenthal  270. 
Georg-Marienhütte  81. 
Georgsheil  75. 
Georgshöhe,  die,  im  Harz 

182. 
Gera  235. 
— ,  Dorf  266. 
-,  die  251.  262.  263. 
Gerberstein,  der  288. 
Germania,  Hütte  359. 
Gemrode  176. 
Gerolstein  865. 
Gersfeld  299. 
Gerwisch  134. 
Geseke  112. 


Gevelsberg  115. 
Giebelwald,  der  121. 
Gießen  310. 
Gildehaus  85. 
Gittelde  204. 
Gladbach,  München-  882. 
Gladbeck  389. 
Glasbach  261. 
Gläserner  Mönch  171. 
Glashüttenweg,  der  200. 
Glattbach  302. 
Gleiberg  312. 
— ,  Ruine  376. 
Gleichberge,  die  287. 
Gleichen,  die  drei 

(Thüringen)  232. 
—  (Göttingen)  130. 
Glöwen  3. 
Glücksbrunn  288. 
Glttckstadt  29. 
St.  Goar  840. 
St.  Goarshausen  340. 
Goben,  Fort  347. 
Goch  887. 
Godesberg  362. 
Göhrde  3. 
Goldbeck  3. 
Goldbrunnen,  der  304. 
Goldene  Aue  209. 
Göldner,  der  207. 
Goldlauter  270. 
Goldloch,  das  300. 
Goldstein  322. 
Gondorf  850. 
Gorze  849. 
Göschwitz  241. 
Gose,  die  186.  192. 
Goseck  229. 
Goslar  186. 
Gößnits  236. 
Gotha  254. 
GöttersitB  231. 
Gottesacker  270. 
Gottesgnaden,  Kl.  208. 
Göttingen  128 
Gottlob,  der  274. 
Grabstede  70. 
Grafenberg  378. 
Gräfenhain  271. 
Gräfenroda  264. 
Grafenwerth  361. 
Gräflnburg,  die  351. 
Grauhof  164. 
Gravelotte  349. 
Grebenburg  118. 
Grebenstein  118. 
Greifenstein  bei  Blanken- 

bnrg  in  Thür.  268. 
— ,  bei  Eflchwege  294. 
Greiz  236. 
Grenihammer  266. 
Greußen  207. 
Greven  73. 
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Grieflberg,  der  16i. 
Oriesbachfelsen,  d.  269. 
Grifte  304. 
Grimmenthal  266. 
Grimmerhörn  27. 
Grizehne  208. 
Grohnde  131. 
Gronau  108. 
Großalmerode  304. 
Großbreitenbach  267. 
Großdüngen  164. 
Großenbaum  890. 
Großenbehringen  213. 
Großgleidingen  141. 
Großgörschen  229. 
Großheringen  232. 
Großüsede  141. 
Großkönigsdorf  879. 
Großkreutz  132. 
Großschwabhausen  260. 
Großsteinbeim  297. 
Großtaban  276. 
Großvater,  der  188. 
GrotenbniY,  die  101. 
Gruiten  388. 
Grttnberg  312. 
Grund  204. 
Grünenplan  12& 
Grüppenbühren  66. 
Grünmannshöhle  121. 
Guckai,  das  800. 
Gnckley,  die  865. 
Gudensberg  304. 
Gais  850. 
Güntersberg  300. 
Güntersberge  179. 
Guntershausen  304. 
Güntsches  Buh  260. 
Güsten  208. 
Gutenfels,  Burg  389. 
Güterglück  207. 
Gütersloh  103. 
Guthmannshausen  260. 
Guxhagen  233. 

Haardter    Höfe,    die 

362. 
Haarhausen  262. 
Haarstrang,  der  106. 
Haase,  die  74. 
Habel-Lahrbach  802. 
Habeiberg  802. 
Habichtsburg,  die  286. 
Hachen  122. 
Hachenburg  830. 
Hadamar  S30. 
Hage  73. 
Hagelberg  207. 
Hagen  (Westf.)  114. 
—  (Weser)  181. 
Hagenbnrg  94. 
Hagenow  4. 
Hahnenklee  192. 


Hahnerberg,  der  885. 
Haimar  64. 
Haina  806. 

Hainberg,  der,  bei  Göt- 
tingen  130. 

—  in  Thüringen  269. 
Hainfeld  186. 
Hainleite,  die  207. 
Hainsburg.  Buine  235. 
Hainstein  281. 
Hakenberg  8. 
Halberstadt  169. 
Halberstädter  Schweiz 

171. 
Haldem  890. 
Halle  a.  d.  Saale  169. 

—  i.  Westt  108. 
Hallenbnrg,  die  239. 
Halskappe,  die  264. 
Haltern  8t. 
Halver  116. 
Hambu]^  4. 

Alsterarkaden  16. 
Alsterbassin  16. 
Alsterdamm  16. 
Außenalster  22. 
Bäder  6. 
Bahnhöfe  4. 
Begräbnisplätze  22. 
Binnenalster  16. 
Bootfahrten  7. 
Börse  18. 
Börsenhalle  13. 
Botan.  Garten  21. 
—  Museum  20. 
Brooksbrucke  11. 
Bugenhagen-Denkmal 

16. 
Busch'  Denkm.  21. 
Gaf^s  6. 
Girkus  7. 
Dampfboote  7. 
Dovenhof  16. 
Droschken  7. 
Eisenbahn  brücke  12. 
Eibufer  26. 
Esplanade  21. 
Fernsprechamt  7. 
Fleete  9. 

Galerie  Weber  20. 
Gasanstalt  11. 
Gemäldegalerie  17. 
St.  Georg  19. 
Gewerbeschule  19. 
Häfen  10. 
Hagenbeekscher 

Tierpark  13. 
Hansabrannen  20. 
Harvestehude  22. 
Hopfenmarkt  15. 
Jobanneum  16. 
Jungfemstieg  16. 
JusÜzgebäude  22. 


Hamburg : 
Kaiser-Earl-Brunnen 

16. 
Kersten-Miles-Brücke 

12. 
Kirchen : 

Jakobi-  16. 

Katharlnen-  15. 

Michaelis-  13. 

Nikolai-  14. 

Petri-  15. 
Kirchenpauer-Denk- 

mal  20. 
Kommerzbibliothek  13. 
Krahn,  großer  12. 
Krankenhäuser  20. 
Kriegerdenkmal  21. 
Kunstausstellungen  8. 
Kunsthalle  16. 
Kupferstichkabinett  16. 
Laboratorien  20. 
Lessingdenkmal  21. 
Lombardsbrücke  16. 
Heßberg  15. 
Museum  für  Kunst  und 

Gewerbe  19. 
— ,  naturhist.  19. 
Panoramen  13. 
Patriot.  Ge.<;ellschaft  14. 
St.  Pauli  12. 
Petersen's  Denkm.  13. 
Post  7.  21. 
Bathaas  13. 
Bealschule  19. 
Eeichsbank  14. 
Botenburgsort  12. 
Sammlung    hamburgi- 
scher Altertümer  15. 
Schauspielhaus  20. 
Schillerdenkmal  16. 
Seemannshaus  12. 
Seewarte  12. 
Staatsspeicher  11. 
Stadtbibliothek  15. 
Stadtbaus  13. 
Stadttheater  21. 
Sternwarte  10. 
Straßenbahnen  7. 
Thaliatheater  15. 
Theater  6. 
Trostbrücke  14. 
Uhlenhorst  22. 
Veddelhöft  12. 
Wallanlagen  21. 
Wettrennen  7. 
Zollkanal,  der  10. 
Zoologischer  Garten  22. 
Hamel,  die  124. 
Hämelerwald  142. 
Hameln  124. 
Hämelschenburg  126. 
Hamersleben  lo4. 
Hämerten  36. 
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Hamm  103. 

Hammerstein,  der  003. 
— ,  Burg  360. 
Hammerwand,  die  271. 
Hanan  297. 
Handorf  93 
Hankensbüttel  41. 
Hannover  42. 

Ägidienkirche  46. 

Ägidienthorplatz  46. 

Aliens  Standbild  50. 

Apostelkirche  62. 

Archiv  50. 

Berggarten  53. 

Bibliothek,  kgl.  50. 

Bödekers  Deiücmal  47. 

Brunnen  46.  52. 

Christuskirche  62. 

Dreifaltigkeitskirche 
51. 

Eilenriede,  die  53. 

Englische  Kirche  52. 

Ernst-August-Palais  50. 

-Platz  45. 

Ernst  Augusts  Beiter- 
denkmal  45. 

Flußwasserkunst  48. 

Garnisonkirche  51. 

Gartenkirche  51. 

Gemäldesammlung  49. 

Generalkommando  50. 

Georgsgarten  53. 

Georgsplatz  46. 

Gewerbeausstellung  46. 

Gutenbergbrunnen  49. 

Hannovera-Statue  46. 

Hannoversche  Bank  46. 

Haus  der  Väter  52. 

Herrenhausen  53. 

Hölty-Denkmal  52. 

Justizkanzlei  46. 

Justizpalast  51. 

Kaiser  Wilhelm  -  Gym- 
nasium 51. 

Karmarsch-Denkmal 
46. 

Kestnermuseum  48. 

Kreuzkirche  47. 

Kriegerdenkmal  51. 

Kriegsschule  50. 

Kunstgew.-Mus.  47. 

Kunstgewerbeschulc 

Leibniz'  Büste  50. 

—  Grab  51. 

—  Wohnhaus  47. 
Lutherdenkmal  46. 
Lutherkirche  52. 
Marienkirche  52. 
Marktkirche  47. 
Marktplatz  46. 
Marschner- Denkmal  46. 
Maschpark  49. 


Hannover : 

Mausoleum  53. 

Militärdienst- Ver- 
sicherungsanstalt 46. 

Militärreitinstitut  52. 

Neustädter  Kirche  61. 

Nikolai kapelle  52. 

Orangerie  53. 

Palais,  altes  48. 

Post  45.  44. 

Frinzenhaus  52. 

Provinzialmuseum  49. 

Provinz  .-Stän  dehaus 
51. 

Bathaus,  altes  46. 

— ,  neues  48.  49. 

Reformierte  Kirche  50. 

Regierungsgebäude  50. 

Reichsbank  46. 

Schauspielhaus  46. 

Schiller-Statue  46. 

Schloß,  Königl.  47. 

Stadtbibliothek  48. 

S  tromeyer-Denkmal 
46. 

Synagoge  51. 

Technische  Hoch- 
schule 52. 

Telegraph  45.  44. 

Theaterplatz  46. 

Tierärztliche  Hoch- 
schule 51. 

Tiergarten  54. 

Vaterländisches  Muse- 
um 51. 

Waterlooplatz  50. 

Waterloosäule  60. 

Weifengarten  52. 

Weifenschloß  52. 

Zeughaus  60. 

Zoolog.  Garten  63. 
Hanskühnenburg  203. 
Hanstein  293. 
Harburg  26. 
-,  die  197. 

Hardenberg,  Buine  128. 
Elardenstein  119. 
Harkerode  169. 
Harlingerland,  das  73. 
Harri,  der  95. 
Haitenrod  310. 
Hartrören  101. 
Harvestehude  22. 
Harz,  der  172. 
Harzburg  193. 
Harzgerude  178. 
Hasbruch  6B. 
Hase,  die  69.   82. 
Hasede  54. 
Hasel,  die  266. 
Haselbachthal,   das  340. 
Haspe  115. 
Haßbergen  81. 


Hasselbach  303. 
Hasselfelde  179. 
Hasselheck  314. 
Hasserode  198. 
Haßfurtwald  285. 
Haßlach,  die  288. 
Haste  94. 
Hastedt  39. 
Hasten  886. 
Hastenbeok  126. 
Hattenheim  335. 
Hattingen  119. 
Hataenport  350. 
Haun,  die  294.  295. 
Hauneck  295. 
Haus  berg,  der  (Harz)  204. 
— ,  —  (bei  Jena)  241. 
Hausberge,  Dorf  96. 
Hauabruch  23. 
Harelberg  3. 
Havellän^sches  Luch  2. 
Haxtum  75. 
Heckinghausen  384. 
Hecklingen  169. 
Hedemtinden  213. 
Heerdt  886. 
Hehlen  131. 
Heide  30. 
Heidelstein  304. 
Heiden thal,  das  101. 
Heiligenberg  304. 
Heiligenkreuzberg  3'J3. 
Heiligenstadt  213. 
Heiligenstein  277. 
Heiligenstock,  der  203. 
Heimburg,  die,  a.  Rhein 

338. 
Heimersheim  365. 
Heinrichsburg  177. 
Heisenküche,  Forsth.  125. 
Heißen  387. 
Heisterbach  368. 
Helba  286. 
Heldburg  287. 
Heldrastein,  der  294. 
Heldrungen  209. 
Helenabrunn  382. 
Helenensitz,  der  260. 
Helfta  208. 
Helgoland  27. 
Heller,  die  376. 
Heimarshausen  118. 
Helme,  die  209. 
Helmstedt  189. 
Heitorf  S9a 
Hemelineen  81. 
Hemer  122. 
Hemmingstedt  30. 
Henneberg,  Buine  286. 
Hennef  376. 
Henri  chenburg  108. 
Herbede  119. 
Herborn  376. 
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Herchen  876. 
Herdecke  119. 
Herdersruhe  249 
Herdringen  116. 
Herford  97. 
Herges  277. 
Herleshaosen  23S. 
Herlitzenberg  260. 
Hermannsbnrg  41. 
Hermannsdenkmal  101. 
Hermannshöhle  184. 
Hermannshütte  859. 
Hermannstein,  der  268. 
Hermsdorf-Kloster- 

lansnitz  250. 
Herne  109. 
Herrenhausen  63. 
Herschdorf  261. 
Hersfeld  294. 
Herstelle  131. 
Herzberg  206. 
— ,  der  198. 
Henlake  74. 
Herzogenrath  881. 
Herzogshöhe  181. 
Herzogsweg  274. 
Hessisch -Oldendorf  126. 
Hestenberg  120. 
Hesterthardt,  die  115. 
Hettenhausen  299. 
Hettstedt  206. 
Hetzerath  862. 
Heubergshaas  274. 
Heudeber-Dannstedt  171. 
Hezenaltar  201. 
Hezenschüssel,  die  201. 
Hexentanzplatz,  d.  182. 
Hiddesen  101. 
Hildbnrghansen  286. 
Hilders  801. 
HUdesheim  169. 
Hilwartshausen  131. 
Himmeldankbere,  d.  300. 
Himmelpforten  26. 
Himmelreich,  i.  Harz  206. 
— ,  bei  Kosen  231. 
Himmighaosen  98. 
Hinnenbarg,  Schloß  110. 
Hirschberg  867. 
Hirschstein,  der  288. 
Hirzenach  840. 
Hirzstein  226. 
Hiteacker  8. 
Höchdahl  116. 
Hochfeld  882. 
Hochheim  am  Main  822. 
—  bei  Erfurt  263. 
Hochmoor,  das  74. 
Höchst  822. 
Hochstadt  238. 
Hochstraßer  Tunnel  389. 
Hochwaldgrotte  288. 
Hofgeismar  118. 


Hofheim  322. 
Hohe  Acht  866. 
Hohe  Bleß  287. 
Hohe  Fichte  292. 
Hohegeiß  206. 
Hohe  Most  264. 
Hohenbom  111. 
Hohenbüchen  128. 
Hohenebra  207. 
Hoheneck,  Schloß  388. 
Hoheneiche  294. 
Hohenfels  856. 
Hohenlimburg  120. 
Hohenstein  a.  d.  Aar  829. 

—  an  der  Weser  125. 
Hohensyburg  107. 
Hohe  Schlaufe  268. 
Hohes  Gras  226. 
Hohe  Sonne  283. 
Hohe  Wurzel  828. 
Hohlenfels,  Ruine  829. 
Hohne  197. 
HohneUippen  197. 
Hohnstein  186. 
Hohnstorf  41. 
Höllenthal,  das  286.  293. 
Holte,  Schloß  103. 
Holtensen  126. 
Holzberger  Hof  804. 
Holzemme,  die  170.  196. 
Holzhausen  81. 
Holiminden  166. 
Holzwickede  114. 
Homberg  294. 

—  (lUieinpr.)  882. 
— ,  der  306. 

Homburg  y.  d.  Höhe  320. 
Hönebach  233. 
Hönne,  die  lia  122. 
Honnef  368. 
Hönningen  360. 

—  (Ahrthal)  866. 
Hoppelberg,  der  171. 
Hoppeke,  die  117. 
Boras  296. 
Horchheim  842. 
Hordel-Eickel  109. 
Horde  108. 

Hörn  bei  Hamburg  22. 

—  in  Lippe  102. 
Hömeknppe,  die  294. 
Hömum  82. 
Hörsei.  die  283. 
Hörselberg,  der  238. 
Horst,  Schloß  109. 
HÖsel  389. 
Hötzum  169. 
Höxter  109. 

Hoya  54. 
Hoyer  82. 
Hübichenstein  205. 
Hückeswagen  383. 
Hude  66. 


Hälfensbere,  der  294. 
Httmme  118. 
Hummelshain  286. 
Hünenburg,  die  99. 
Hünfeld  295. 
Hungen  312. 
Hunsrück,  der  345. 
Hunte,  die  67.  81. 
Husten  116. 
Husum  31. 
Hutsberg  808. 
Hüttenrode  184. 
Hvidding  31. 

Ibbenbüren  86. 
Iberg,  der  206. 
Iburg  81. 

—  (bei  Driburg)  110. 
Ichtershausen  262. 
Idar  346. 

Idarbach,  der  346. 
Idstein  322. 
Igel  866. 
Igelshieb  262. 
Ihme,  die  45. 
Ihrhove  74. 
Ilfeld  198. 

Hm,  die  282.  2U.  263. 
Ilmenau  267. 
— ,  die  40. 
Ilsenburg  195. 
Ilsenstein,  der  195. 
Ilsethal,  das  195. 
Ilversgehofen  263. 
Immelbom  284. 
Ingelheim  332. 
Ingelheimer  Aue  834. 
Ingoklippe  269. 
Innerste,  die  159.  201. 
Inselsberg,  der  276. 
Inselsbergsgraben,  d.  277. 
Isenberg,  der  119. 
Isenbüttel  38. 
Isenhagen,  Kloster  41. 
Iserlohn  122. 
Issel  862. 
Isserstedt  241. 
Istenberg,  der  116. 
Itz,  die  390. 
Itzehoe  80. 
Itzwörden  26. 

Jadebusen,  der  70. 
Jagdberg,  der  275. 
Jagdkopf,  der  206. 
Jagdschloß   auf  dem 

Niederwald  837. 
Jakobsberg,  der  96. 
Jakobsbruch  200. 
Jeetze,  die  39. 
Jena  289. 
Jerichow  36. 
Jcrraerstein  185. 
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Jerxheim  165. 
Jettenhöhle,  die  206. 
Jever  72. 
St  Johann  347. 
Johannisberg,  a.  d.  Kabe 

3'6 
— ,  bei  Bielefeld  99. 
— ,  bei  Kauheim  314. 
— ,  Schloß  im  Rheingau 

335. 
Johanniskopf,  der  305. 
Josephflhöhe,  die  186. 
Jossa  296. 
Jübek  31. 

Jüchnitzthal,  das  266. 
Juist  80. 
JuUus-Hütte  171. 
Jünkerath  356. 
Justinshöhe  242. 

Kabarz  275. 
Eahla  241. 
Kahlenberg,  der  127. 
Kaisberg,  der  119. 
Kaiserhöhe,  die  171. 
Kaisersesch  356. 
Kaiserslautern  345. 
Kaiserweg  206. 
Kaiserswerth  390. 
Kaiser- Wilhelmkanal  26 
Kalbe,  die  293. 
Kaldenhausen  382. 
Kalk  376. 
Kaischeuren  357. 
Kalsmunt,  Ruine  329. 
Kaltenengers  359. 
Kaltennordheim  302. 
Kaltenweide  39. 
Kaltenwestheim  302. 
Kamillenberg,  der  359. 
Kammerberg  268. 
Kampen  34. 
Kamschlacken  203. 
Kapellendorf  241. 
Karlshaus  179. 
Karlsklippen,  die  195. 
Karolinenkoog  30. 
Karthaus  349. 
Kastei  322. 

Kästenklippe,  die  194. 
Kattenäse,  die  195. 
Katterfeld  271. 
Katz,  Ruine  340. 
Katze,  die  243.  261. 
Katzenstein,  der,  bei 

Wildungen  306. 
Katzhütte  261. 
Kaufberg  175. 
Kaulberg,  der  198. 
Kaulsdorf  237. 
E^auzenberg,  der  345. 
Kehre,  die  261. 
Keilhau  243. 


Keitum  34. 
Kelbra  210. 
KeUerbach,  der  346. 
Kellinghusen  30. 
Kemnade  119.  131. 
Kempen  386. 
Kempten  336. 
Kemberge,  die  241. 
Kesselheim  359. 
Kettwig  389. 
Ketzin  134. 
Keula  207. 
Keuschberg  229. 
Kevelaer  387. 
Kickelhahn  268. 
Kiekenstein  166. 
Kienberg  271. 
Kierberg  356. 
Kinzig,  die  296. 
Kippelbach  299. 
Kirchberg,  der  262. 
Kirchen  121. 
Kirchfelsen,  der  259. 
Kirchhain  306. 
Kirchhasel  242. 
Kirchhorsten  95. 
Kirchscheidungen  231. 
Kirn  346. 

Kitzkammer,  die  294. 
Elarabad  140. 
Klause,  die  849. 
Klausberg,  der  293. 
Klein  Berkel  98. 
Kleinbremen  95. 
Kleiner  Rodel  269. 
Klein-Flottbek  25. 
Kldnfurra  206. 
Kleinsassen  301. 
Kleinschmalkalden  289 
Kleintabarz  275. 
Klemmberg,  der  229. 
Klopp,  Barg  337. 
Klosewitz  241. 
Klosterlausnitz  250 
Klosterrath  381. 
Klus,  die   (bei  Halber 

Stadt)  171. 
— ,   die  (bei  Goslar)  191. 
Klusenstein.  der  122. 
Klüt,  der  125. 
Kluterhöhle,  die  115. 
Knauthain  234. 
Knickenhagen,  der  103. 
Knollen,  der  Große  204. 
Köditzberg  263. 
Kohlberg,  der  286. 
Kohlenschacht  175. 
Kohlstädt  112. 
Kohnstein  206. 
Köln  368. 

Apostelkirche  374. 

Barbarossaplatz  375. 

Bayenturm  375. 


Köln: 
Bismarck's  Standbild 

374. 
8t  Oonibert  375. 
Dom  371. 
Eigelsteinthor  375. 
Erzbisch.  Museum  372. 
Flora  375. 
Friedrich  Wilh.  in. 

Denkmal  374. 
St  Gereon  374. 
Gitterbrücke  372. 
Groß-St  Martin  373. 
Gürzenich  374. 
Hahnenthor  375. 
Hohenzollemring  375. 
Kaiser- Wilhelm-Ring 

375. 

Kunstgewerbemuse- 
um 375. 

St  Maria  i.  Kapit  374. 

Minoritenkirche  373. 

Moltkedenkmal  374. 

Museum  372. 

Neumarkt  374. 

St  Peterskirche  374. 

Pfaffenthor  373. 

Rathaus  373. 

Reiterbild  Wilhelms  I. 
375. 

—  Friedrich  WUh. 
IV.  372. 

Ringstraße  375. 

Rudolfsplatz  376. 

Sachsenring  375. 

Severinskirche  875. 

Severinsthor  375. 

Tempelhaus  374. 

ülredenkmal  875. 

Ulrepforte  376. 

St.  ürsulakirche  375. 

Zoolog.  Garten  375. 
Königsberg,  der,  bei  Pyr- 
mont 127. 
Königsborn  114 
Königsee  263. 
Königshof  184. 
Königshofen  286. 
Königslutter  141. 
Königsmark  36. 
Königsstuhl,   der,  bei 

Rhens  341. 
Königstein  322. 
Königswinter  361. 
Königszinne,  die  131. 
Könitz  237. 
Köppelsdorf  293. 
Körnbachgrund  266. 
Körtingsdorf  64. 
Kosen  231. 
Köstritz  235. 
Köterberg,  der  131. 
Krack  s  103. 
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Kragenhuf  181. 
Erahnenberg,  der  869. 
Kranichfeld  250. 
Kray  387. 
Krebsöge  386. 
Krefeld  382. 
Kreiensen  166. 
Kreuz  272. 
Krenaberg,  der  308. 
Krenznach  845. 
Kronach  238. 
Kronenburg,  die  107. 
Krukenburgf  die  118. 
Knimmhöm  75. 
Kühkopf,  der  342. 
Kühndorf  286. 
Eühnhansen  207. 
Kukholzklippe,  die  203. 
Küllenhahn  385. 
Kulm  243. 
Kümmel,  der  204. 
Kunitz  239. 
Kunitzbnrg  288. 
Kupferhütte,  die  204. 
Kflppersteg  877. 
Kurpark  204. 
Karsdorf  er  Kuppe  261. 
Kurzel  347. 
Kyffhäiiser,  der  210. 
KyU,  die  855. 
KyUburg  855. 
Kyrburg  246. 

Laach  856. 
Laasphe  810 
Laer  116. 
Lage  98. 

Lahn,  die  306.  810  etc. 
Lahneck  842. 
Lakolk  36. 

Lamboiwald,  der  297. 
Landgrafenschlucht  283. 
Landsberg  234. 
Landahut,  Barg  852. 
Landskron,  die  366. 
Langenau,  Burg  831. 
Langenbach  261. 
Langenberg  (Rhein- 

provinz)  383. 
Langenbieber  801. 
Langendreer  118. 
Langenfeld  877. 
Langensalaa  213. 
Langenschwalbaeh  829. 
Langenselbold  297. 
Langenstein  171. 
Langeoog  80. 
Langerwehe  379. 
Langewiesen  266. 
Langwedel  89. 
Längwitz  263. 
Lanz  3. 
Lathen  74. 


Laubach  (Hessen)  312. 

Laubbach  344. 

Laucha,  an  der  Unstrut 

281. 
Lauchagrund,   der  275. 
Laudistädt  2%. 
Lauenburg  a.  d.  Elbe  41. 
—  im  Harz  177. 
LaaenfSrde  131. 
Lauenstein  237. 
Laarenburg  331. 
Lauscha  293. 
Lautenthal  202. 
Lauter,  die  265. 
Lauteroach  312. 
Lauterberg  203. 
Lauterthal,    d.   Orade 

204. 
Leda,  die  74. 
Leer  74. 
Leerort  74. 
Legefeld  260. 
Lehe  65. 
Lehesten  238. 
Lehmen  350. 
Lehnin  182. 
Lehrte  88. 
Leichlingen  383. 
Leimrieth  287. 
Leinakanal  257. 
Leine,  die  46. 124. 127  etc. 
Leinefelde  213. 
Leißling  229. 
Leistenklippe,  die  199. 
Lemförde  81. 
Lemgo  98. 
Lemnitz,  die  236. 
Lengedelil. 
Lengerich  81. 
Lenne,  die  107.  114. 117. 
Lennep  886. 
Leopoldsthal  98. 
Lerbadi  203. 
Lerehenberg,  der  266. 
Leschede  73. 
Letmathe  120. 
Letzlingen  38. 
Leubach  802. 
Leubsdorf  360. 
Leuchtberg,  der  294. 
Leuchtenburg  242. 
Leutenberg  237. 
Leutesdorf  858. 
Leutnitz  263. 
Leutra,  die  239. 
Leutzsch  229. 
Lieh  312. 
Lichtegmnd  262. 
Lichte  Kuppel,  der  809. 
Lichtenburg.  die  308. 
Lichtenfels  287. 
Lichtenhain  241. 
Liebeneck  841. 


Liebenstein,  Bad  in  Thü- 
ringen 287. 

—,  Schloß  am  Rhein  340. 

Liebschütz  236. 

Lieser,  die  862.  856. 

Limburg  330. 

Linden  bei  Hannover  58. 

Lindenau  bei  Friedrichs- 
hall  287. 

—  bei  Leipzig  234. 

Lindenberg,  bei  Alexis- 
bad 179. 

— ,  der,  bei  Wernigerode 
197. 

Lindern  382. 

Lindstedt  38. 

Lingen  73. 

Lintort  837. 

Linz  860. 

Linzens  Rohe  265. 

Lippe,  die  81.  112.  390. 

Lippoldshöhle.  die  128. 

Lippspringe  112. 

Lippstadt  112. 

List  34 

Lobeda  241. 

Lobedaburg  241. 

Lobenstein  236. 

Löbichaa,  Schi.  286. 

Löbleinstein  292. 

Loccum  94. 

Lochborn  297. 

Lochmühle,  die  865. 

Lockstedter  Lager  30. 

Loef  35a 

Lohden  176. 

Löhne  97. 

Lohrberg  367. 

Lollar  810. 

Lonau  206. 

Londorf  312. 

Longerieb  886. 

Löningen  69. 

Lopshom  101. 

Loquitz,  die  287. 

Lorch  388. 

Lorchhausen  839. 

Löttringhausen  108. 

Lousberg,  der  381. 

Lövenich  378. 

Löwenburg  368. 

Lübbensteine,  die  140. 

Lübtheen  3. 

Lüchow  39. 

Lüchtringen  109. 

Ladethal  185. 

Lüdenscheid  116. 

Lüdinghausen  106. 

Ludwigslust  4. 

Ludwigsstadt  238. 

Ludwigstein  293. 

Lügde  127. 

Lügumkloster  30. 
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Luhdener  Klippe  125. 
Luisensitz  264. 
Luisenthal  271. 
Luisentann  108. 
Lüne,  Kloster  41. 
Lünebarg  40. 
Lüneburger  Heide  39. 
Lünen  IWi. 
Luppbode,  die  180. 
Lurfei  339. 
Lutherbrunnen  272. 
Lutherbuche  185. 
Lutter  am  Barenberge 

166. 
Lutter,  die  141. 
Lutterloh  41. 
Lütter,  die  900. 
Lüttringhausen  386. 
Lützburg73. 
Lützen  229. 

Hagdala  250. 
Magdeburg  134. 
Mägdesprung  178. 
Mägdetrappe,  die  178. 
Maienstein,  der  299. 
Main,  der  317.  321.  328 
Mains  322. 
Malberg,  der  232. 
MalliO  3. 
Malsfeld  238. 
Mandelholi  200. 
Manderscbeid  356. 
Manebach  268. 
Manö  31. 
Mansfeld  206. 
Mansfelder  Seen  206. 
Marburg  306. 
St.  Margarethen  30. 
Maria-Ehrenberg  299. 
Mariaspring  180. 
Marienberg  bei  Boppard 

341. 
Marienblick,  der  283. 
Marienbom  189. 
Marienburg,  die  (bei  Alf) 

351. 
—  (Hannover)  127. 
Mariengloshöhle  274. 
Marienthal  140. 
— ,  das  280. 
Marientnrm,  der  242. 
Markhartsberg  197. 
Markranstädt  229. 
Marksburg,  die  341. 
Marksuhl  284. 
Marktgölitz  237. 
Martinsberg,  der  179. 
Martinstein  346. 
Marxgrün  236. 
Mathesberg,  der  304. 
Mattierzoll  165. 
Maus,  Ruine  340. 


Mäuseberg,  der  356. 
Mäuseturm,  der  338. 
Mayen  356. 
Mayschoß  865. 
Medensteln  801. 
Meerholi  297. 
Mehlem  361. 
Mehlis  265. 
Mehltheuer  236. 
Mehrhoog  390. 
Meiderich  890. 
Meinberg  103. 
Meiningen  285. 
Meisdorf  175. 
Meiseberg,  der  176. 
Meisenstein,  der  277. 
Meißner,  der  293. 
Meldorf  30. 
Melle  82. 
Mellenbach  261. 
Mellendorf  89. 
Mellingen  250. 
Mellrichstadt  286. 
Melperts  802. 
Melsnngen  233. 
Memleben  231. 
Menden  122. 
Mengeringhausen  310. 
Meppen  73. 
Merenberg,  Ruine  880. 
Merlan,  Schloß  313. 
Merseburg  228. 
Merten  376. 
Merxleben  218 
Herzig  849. 
Meschede  116. 
Meschenbach  293. 
Messinghausen  117. 
Mettlach  349. 
Mets  347. 
Meura  260. 
Meuselbaeh  261. 
Heuseibacher  Kuppe  261. 
Meuselwltz  236. 
St.  Michaelisdonn  30. 
Michaelsberg,  der  876. 
Michaelstein  184. 
MUsebure,  die  301. 
MUspe  116. 
Miltitz  229. 
Minden  96. 
Minderberg,  der  860. 
Minsleben  197. 
Mirke  115. 
Mittelheim  335. 
Mittelschulenberg  202. 
Mögeltondern  32. 
Mohne  112.  114. 
Möhra  284. 
Molsdorf,  Schi.  232. 
Mommelstein,  der  277. 
Mönchehof  118. 
Mönchshof  260. 


Mönchshöhlen,  die  261. 
Monreal  356. 
Monrepos  369. 
Montclair  349. 
Monvaux  348. 
Monsingen  846. 
Mordfleekswiese  270. 
Mordkuhle,  die  101. 
Morgenbachthal,  das  338. 
Moritzberg  164. 
Moria  243. 
Mosbach  834. 
Mosel,  die  348.  357. 
Moselkern  350. 
Moselweiß  350. 
Moulins  348. 
Mücheln  228. 
Mücke  312. 
Müden  860. 
Mühlbach,  der  276. 
Mühlberg,  Ruine  233. 
— ,  der  179. 
Mühlenberg  25. 
Mühlhausen  218. 
Mühlheim  am  Hain  298. 
Mühlhofen  869. 
Mühlthal,  das!S341. 
Mülheim  a.  d.  Mohne  112. 

—  am  Rhein  877. 

—  an  der  Ruhr  889. 
Münden  130. 
Münder  124. 
Müngsten  886. 
Munkmarsch  82. 
Münster  in  Westf.  85. 

—  am  Stein  846. 
Munter  Ley  855. 
Münzenberg,  Schloß  313. 
Mürlenbach  856. 
Murmelbachthal,  das  385. 
Muxklippe,  die  200. 

Nabenthaler  Wasserfall 

201. 
Nadelwehr  97. 
Nahbollenbach  346. 
Nahe,  die  333.  337.  346. 
Nallen,  der  299. 
Namedy  360. 
Nammen  96. 
Nassau  an  der  Lahn  331 
— ,  Burg  331. 
Nanen  2. 
Nauendorf  169. 
Nauheim  318. 
Naumburg  329. 
Neanderthal  116. 
Nebel  36. 
Nebra  231. 
Neef  861. 

Neersen-Neuwerk  382. 
Neheim  116. 
Neinstedt  169. 
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N^nndorf  94. 
Neroberg  338. 
Nesselberg,  der  271. 
Neßmersiel  75. 
Nette,  die  356. 
Netter  Hof,  der  359. 
Netzkater  198. 
Neubeckum  103. 
Neuberg  303. 
Neuberghausen  386. 
Neubrücke  346. 
Neudietendorf  232. 
Neaenahr  365. 
Neuenbürg     (Oldenburg) 

70. 
Neuenburg,  die  230. 
Neuendorf  359. 
Neuenhaus  85. 
Neuenheerse  110. 
Neue  Schenke  (Hara)  177. 
Neues  Haus  272. 
Neuhaldensleben  38. 
Neuharlingersiel  75. 
Nenhaus  an  der  Oste  26. 

—  in  Thüringen  262. 

—  in  Westfalen  112. 
Neuhof  296. 

—  (Elingenberg)  164. 
Neukatzenelnbogen  340. 
Neukirchen  295. 
Neumühl-Hamborn  390, 
Neumühle  236. 
Neumühlen  25. 
Neumünster  30. 
Neunkirchen  3n. 
Neurichmond  15S. 
Neuruppin  3. 
Neusalzwerk  97. 
Neuschanz  74. 
Neuses  293. 

Neuß  386. 

Neustadt  a.  d.  Dosse  3. 

—  an  der  Haardt  345. 

—  in  Hessen  306. 

—  unt.  Hohnstein  186. 

—  b.  Sonneberg  292. 

—  an  der  Orla  236. 

—  am  Bübenberge  5i. 

—  an  der  Saale  286. 
Nenwegersleben  164. 
Neuwerk,  Fabrik  261. 

—  (Bodcthal)  181. 
Neuwied  359. 
Neviges  883. 
Nidda  312. 

— ,  die  314,  320.  321. 
Nieblum  35. 
Niebüll  31. 
Nied,  die  347. 
Niederbreisig  360. 
Niederburg,  die  3c 0. 
Niederheimbach  b3S. 
Niederhone  294. 


Niederhövels  376. 
Niederkestert  340. 
Niederlahnstein  342. 
Niedermarsberg  117. 
Niedermendig  356. 
Niedernhausen  322. 
Niederohmen  312. 
Niedersachswerfen  199. 
Niederreichensachsen 

294. 

Niederscheiden  121. 
Niederselters  322. 
Niedersfeld  116. 
Niederspay  341. 
Niederwald,  der  336. 
Niederwal  gern  310. 
Niederwalluf  335. 
Niederwerth  359. 
Niederwildungen  305. 
Niederwöllstadt  314. 
Nieme,  die  131. 
Nienberge  93. 
Nienburg  54. 
Nienhagen  165. 
Nienstedten  25. 
Nierenhof  383. 
Nippes  386. 
Nöbdenitz  236. 
NolUch,  Burg  339. 
Nonnen werth  361. 
Norddeich  76. 
Norddovf  36. 
Nordeck  73. 
Norden  73. 
Nordenau  117. 
Nordenham  66. 
Norderelbe  26. 
Norderney  76. 
Nordhausen  212. 
Nordheim  303. 
Nordhelle  120. 
Nordmannsturm,  der  94. 
Nordstemmen  127. 
Norf  386. 

Normannstein  294. 
Northeim  128. 
Körten  128. 
Nöschenrode  197. 
Nov^ant  349. 
Nürburg  366. 
Nymwegen  387. 

Oberburg,  die  336. 
Obercassel  bei  Düsseldorf 

386. 
Obereichenwinden  301. 
Oberemmel  849. 
Oberhausen  109. 
Oberhof  264. 
Oberhomburg  347. 
Oberkassel  bei  Bonn  358. 
Oberkaufungen  304. 
Oberkirchen  117. 


Oberlahnstein  341. 
Oberlutter  141. 
Obermarsberg  117. 
Obemdorfmark  39. 
Oberneuland  81. 
Obemhof  331. 
Obernitz  237. 
Obernjesa  293. 
Oberrieden  293. 
Oberröblingen  amSee208. 
—  (Helme)  209. 
Oberrottenbach  263. 
Oberschulenberg  193. 
Oberspay  341. 
Oberstein  346. 
Oberursel  320. 
Oberweid  302. 
Oberweimar  249. 
Oberweißenbrunn  300. 
Oberwerth  342. 
Oberwesel  339. 
Oberwinter  361. 
öbisfelde  38. 
Obstfelder  Schmiede  261. 
Ocholt  69. 

Öchsenberg,  der  302. 
Odelsheim  131. 
Oderbrück  201. 
Oderfeld  203. 
Oderhaus  201. 
Oderteich,  der  203. 
Oderthal  204. 
Oeynhausen,  Bad  97. 
Offenbach  293. 
Ohligs  383. 
Ohlsdorf  22. 
Ohr  126. 

Ohrathal.  das  271. 
Ohrdruf  271. 
Ohre,  die  38. 
Ohsen  131. 
Oker  192. 
Qkerthal,  das  192. 
Olberg,  der  große  36S. 
Ölde  103. 
Oldenburg  66. 
Oldenzaal  86. 
Oldisleben  209. 
Olfen  108. 
Ölheim  141. 
Olpe  121. 
Qlsberg  118. 
Olze  261. 
Opladen  383. 
Opperode  175. 
Oppum  386. 
Oppurg  236. 
Oranienstein  330. 
Orb  297. 
Örbke  39. 
Ording  31. 
(>rlamünde  242. 
örlinghausen  98. 
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Oschersleben  164. 
Osede  103. 
Oslau  292. 
'Oalebshausen  64. 
Osnabrück  82. 
Oaning,  der  81. 
Osse  122. 
Oßmannstedt  232. 
Ostenholz  39. 
Osterbarg  (Altmark)  3. 
— ,  die  (Ehön)  300. 
— ,  —  bei  Themar  236. 
— ,  —  bei  Weida  286. 
Osterby  32. 

Os  terhols-Scharmbeck  64. 
Osterode  206. 

—  (Ilfeld)  186. 
Osterspay  341. 
Osterstein  (bei  Gera)  235. 
Osterwieck  171. 
Ostheim  302. 
Ostönnen  114. 

strich  336. 
Ottbergen  110. 
Ottensen  24. 
Ottemdorf  27. 
Ottersteine,  die  299. 
Ottweiler  347. 

Pader,  die  112. 
Padwborn  111. 
Palenberg  382. 
PalUen  356. 
Papenbrink,  der  96. 
Papenbarg  74. 
Paradies,  das  241. 
Paschenbure,  die  126. 
Pattensen  64. 
Panlinenane  2. 
Paulinzella  263. 
Pegau  234. 
Peine  141. 
Pelm  366. 
Peltre  847. 
St.  Peter  31. 
Petersaue,  die  334. 
Petersberg,  der,  an  der 
Mosel  367. 

—  im  Siebengeb.  368. 

—  bei  Fulda  296. 
Petershagen  136. 
Pfaffendorf  342. 
Pfalz  im  Rhein  339. 
Pfalsdorf  387. 
Pfalsel  352. 
Pfalsgrafenstein  339. 
Pferdskopf,  der  300. 
PhiUppsmhe  298. 
Pinneberg  29. 
Piuttifels,  der  266. 
Plagwitz  234. 
Plaidter  Hummerich,  der 

359. 


iPlänkners  Aussicht £270 
Platte,  die  328. 
Plane  263. 
Pleistennühle  93. 
Plesse  123. 
Plessenbnrg  195. 
Plettenberg  120. 
Plittersdorf  S62. 
Polle  131. 
Pommern  350. 
Poppeisdorf  364. 
Poppenberg,  der  186. 
Poppenhausen  300. 
Porta  96. 

—  Westfalica,  die  96. 
Possen,  der  207. 
Pößneck  2S6. 
Praest  390. 
Pretzier  38. 
Prinzenkopf,  der  351. 
Prittitz  234. 
8t-Privat  349. 
Probstzella  237. 
Prüm  355. 
Pünderich  851. 
Pyrmont  126. 

Quakenbrück  69. 
Quedlinburg  172. 
Querfurt  208. 
Quint  352. 
Quitschenkopf,   der  206. 

Eabenklippen,  die  195. 
Babenstein,  der  198. 
Rabenthal  268. 
Radaufall,  der  194- 
Rahe  75. 

Ramberg,  der  178. 
Rammelsbere,  der  192. 
Ramsbeck  116. 
Ranis  237. 
Bantnm  33. 
Rappbode.  die  181. 
Rastede  70. 
Rastenberg  260. 
Rath  387. 
Rathenow  36. 
Rathsfeld,  Jagdschi.  211. 
Ratingen  3S7. 
Rauenthal  335. 
Banmland  -  Berleburg 

810. 

Rausehelbach  301. 
Rauschenberg,  der  296. 
Banxel  109. 
Ravensberg  103. 
— ,  der  204. 
Rechtenfleth  66. 
Reckenhöhle,  die  122. 
Recklinghansen  81. 
Beden  347. 
Regenstein,  der  183. 


Rehberger  Graben  208. 
—  Klippen,  die  201. 
Rehburg  94. 
Reichardshausen  335. 
Beichenberg  340. 
Beichenstein,  SchL  338, 
Reiler  Hals,  der  361. 
Reinbek  4. 

Reinhardsberg,  der  273. 
iieinhardsbrunn  2T2. 
Reinhardshausen  306. 
Reinhartshausen  835. 
Beinhausen  ISO. 
Beinsberge,  die  264. 
Reinsburg,  die  264. 
Reinsdorf  209. 
Reitling,  der  141. 
Rellinghansen  389. 
Remagen  360. 
RemiUy  347. 
Remmighausen  93. 
Remscheid  386. 
Rengersfeld  298. 
Renneckenberg,  der  200. 
Renneklippen,  die  197. 
Rennstieg  oder  Rennweg 

257.  278. 
Bentwertshausen  286. 
Besch,  Burg  356. 
ReOberg,  der  300. 
Resse  39. 
Rethen  54. 
Reuden  234. 
Reulbach  301. 
Reuschoiberg  3T7. 
ReaonyUle  349. 
Rhade  889. 
Bheda  98. 
Bheinau  335. 
Rheinberg,  VUla  335. 
Bheinbreitbach  361. 
Bheinbrohl  358. 
Bheindiebaoh  839. 
Bheine  86. 
Bheineck  360. 
Bheinfels  340. 
Rheingau,  der  333. 
Rheingrafenstein  345. 
Bheinhausen  382. 
Bheinstein  338. 
Bhens  341. 
Rheydt  382. 
Bhinluch,  das  2. 
Rhön,  die  298. 
Rhöndorf  368. 
Bhönh&uschen  304. 
Bhnmespring,  der  205. 
Bibe  31. 
Bichterich  383. 
Biddagshausen  168. 
Bieder  176. 
Biefensbeek  208. 
Riestedt  209. 
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Riethagen  39. 
Rimburg  382. 
Bingelheim  166. 
Rinkerode  73. 
Rinteln  125. 
Ritschenliausen  266 
Ritierahansen  llö. 
Rittersturz,  der  344. 
Rittmarshausen  130. 
Ritsebüttel  27. 
Rochuaberg,  der  337. 
Rockenstubl,  der  302. 
Roda  250. 
Rodach  293. 
Rodebachsmühle  271. 
Rödigen  241. 
Rödelbeim  320. 
Rohr  266. 
Rolandsbogen  361. 
Rolandfleck  361. 
Rom,  Insel  36. 
Römerstein  206. 
Römhild  286. 
Romkerhalle,  die  192. 
Rommersdorf  361. 
Rondell,  das  264. 
Ronnebnrg  236. 
Ronnenbere  124. 
Ronsdorf  ^. 
Rosenau  292. 
Rosenberg  250. 
Rosenthal  350. 
Rossach  287. 
Roßbach  229. 
Rössel  337. 
-,  die  347. 
Rossert,  der  322. 
RoOla  210. 
RoOleben  231. 
Roßstein  334. 
Roßtrappe,  die  181. 
Rote  Moor,  das  304. 
Rotenburg  in  Hann.  81. 

—  a.  d.  Fulda  233. 

—  (Kyffhäuser)  210. 
Rotenfels,  der  345. 
Roth  287. 

Rothe  Erde  379. 
Köthehof  134. 
Roihehütte  184. 
Rothemühle  121. 
Rothenfelde  103. 
Bothenkirchen  238. 
Rottleberode  185. 
Bübeland  184. 
Rudelsbnrg,  die  232. 
Rüdesheim  336. 
Uudolsbad  242. 
Kudolstadt  242. 
Ruhla  277. 

Ruhr,  die  107. 108. 109.  etc. 
Ruhrort  390. 
Bampelberg,  der  266. 


Rumpenheim  298. 
Rüngsdorf  862. 
Runkel  330. 
Ruppbei^,  der  265. 
Rappers  303. 
Ruppiner  See  3. 
Rur,  die  379. 

Saalburg  321. 
Saale,  die  169.  228.  etc. 
— ,  fr&nk.  286. 
Saaleek  232. 
Saalfeld  237. 
Saar,  die  849. 
Saarbräcken  347. 
Saarbnrg  349. 
Saargemünd  847. 
Saarlonis  349. 
Sababnrg  118. 
Sachsa  206. 
Sachsenbarg,  die  209. 
Sachsenhausen  298. 
Sachsenstein,  der  261. 
Sachsenwald,  der  4. 
Saffenburg.  die  365. 
Salm,  die  852. 
Salmrohr  352. 
Salmünster  296. 
Salzbergen  73- 
Salzburg,  die  286. 
Salzderhelden  128. 
Salzdetfurth  164. 
Salzgitter  165. 
Salzhausen  312. 
Salzhemmend  orf  125. 
Salzig  340. 
Salzkotten  112. 
Salzmünde  208. 
Salzschlirf  312. 
Salzuflen  98. 
Salaungen  284. 
Salzwedel  39. 
Sambleben  141. 
Sande  70. 
Sandebeck  98. 
Sandersleben  208. 
Sandkrug  69. 
Sangerhausen  209. 
Sanssouci  122. 
Sarnaa  310. 
Sarstedt  127. 
Sassendorf  113. 
Saterland,  das  70. 
Satteldüne  36. 
Sayn,  Raine  359. 
Schaala  243. 
Schaberg  383. 
Schabsheide,  die  260. 
Schadeck  380. 
Schadehop  39. 
Schafstein,  der  301. 
Schalkau  287. 
Schalke  389. 


Schalke,  die  192. 

Schalkenmehrer  Maar 
356. 

Schalksmahle  115. 

Scharfenberg,  der  277. 

Scharfenstein  200. 

Scharlachkopf  337. 

Scharzfeld  203. 

Scharzfels  203. 

Scharzhof  349. 

Schauenburg  274. 

Schaumbure,  die,  an  der 
Weder  125. 

— ,  an  der  Lahn  331. 

Scheibe  261. 

Scheidingen  231. 

Schel'/enberg,  der  127. 

Scherershütte  271. 

Scherfede  117. 

Scherrebek  31. 

Schieder  127. 

Schierke  199. 

Schierstein  335. 

Schiffenberg  312. 

Schillerhöhe  243. 

Schlangen  112. 

Schlangenbad  335. 

Schlebusch  383. 

Schlehberg  127. 

Schleiz  236. 

Schiettau  208. 

Schleusingen  286. 

Schlitz  312. 

Schloßbergkopf,  der  264. 

Schlüchtern  296. 

Schmalenberg,  der  194. 

Schmalkalden  289. 

Schmallenberg  121. 

Schmalnau  299. 

Schmalwasaergrund  265. 

Schmiedefeld  270. 

Schmücke,  die,  im  Thü- 
ringer Wald  260. 

—  bei  Heldrungen  209. 
Schneekopf,  der  269. 
Schnepfenthal  272. 
Schönau  bei  Oeorgenthal 

272. 

—  am  Hörselberg  233. 
Schönbarg  a.  d.Saale  229. 

—  am  Rhein  239. 
Schönhausen  36. 
Schöningen  165. 
Schönstein  876. 
Schöppenstedt  141. 
Schortethal,  das  266. 
Schotten  312. 
Schröck  309. 
Schalpforta  281. 
Schurre,  die  180. 
Schüßlershöhe  265.  266. 
Schwabenhimmel  304. 
Schwalbach  329. 
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Schwalbennest  284. 
Schwalbenstein,  der  269. 
Schwalbenthal  293. 
Schwalheim  314. 
Schwalm,  die  304. 
Schwarza  243. 
Schwarzathal  259. 
Schwarzburg  260. 
Schwane  Eansel  266. 
Schwarzenbek  4. 
Schwarzenberg,Raine  120. 
Schwarzmflhle  261. 
Schwarz-Rheindorf  364. 
Schwarswald  271. 
Schwedenstein,  der  261. 
Schweich  352. 
Schweixerhaas  259. 
Schweizerthal,  das  840. 
Schwelm  115. 
Schwerte  114. 
Sebaldsbrück  39. 
St.  Sebastian  359. 
Seeberg,  der  238. 
Seebruch  125. 
Seehausen  3. 
Seesen  165. 
Sehnde  169. 
Seiferts  302. 
Selkemühle  176. 
Selkethal,  das  176. 
Seim  108. 
Senkelteich  125. 
Senne  112. 

81ebengebirge,  das  366. 
Sieben  Köpfe,  die  332. 
Sieben  Trappen  54. 
Hieber  204. 
Sieblos  300. 
Sieg,  die  376. 
Siegburg  376. 
Siegen  121. 
Siel  97. 
Siershahn  330. 
Sievern  65. 
Sievershausen  141. 
Silberklippe,  die  294. 
Silschede  115. 
Simmershausen  302. 
Singen  263. 
Singerberg,  der  268. 
Sinzig  360. 
Sittendorf  210. 
Sitzendorf  261. 
Sobernheim  346. 
Soden  ,beiGelnhausen296. 
— ,  Bad  822. 
Soest  113. 
Solingen  383. 
SoUing,  der  131.  166. 
Soltau  89. 
Sömmerda  282. . 
Sommerachenburg  140. 
Sommerstein  237. 


Sondershausen  207. 

Sonnbom  388. 

Sunneberg  292. 

Sonneberger  Wegehaus, 
das  203. 

Sonter,  die  294. 

Sontra  294. 

Sooden  293. 

Sooneck  888. 

Sophienhöhe  241. 

Sophienhof  179. 

Sorge  185. 

Spandau  2. 

Spangenberg  294. 

Sparbrod  299. 

Sparenberg,  der  99. 

Speckenbüttel  65. 

Speik  382. 

Speidorf  387. 

Spicherer  Berg  847. 

Spiegels  Berge  171. 

Spiegelslust  309. 

Spiekeroog  80. 

Spießberg,  der  274. 

Spitter,  die  272. 

Sponheim  846. 

Springe  124. 

Springirsbach  851. 

Stachelhausen  386. 

Stade  26. 

Stadtberge  117. 

Stadthagen  94. 

Stadtilm  263. 

Stadtoldendorf  165. 

Stadtsulza  282. 

Stahleck,  Burg  339- 

Stammheim  STT. 

Staßfurt  164. 

Staudernheim  846. 

Staufelsberg,  der  302. 

Staufenberg  810. 

Steckelburg,  die  296. 

Stecklenberg  177. 

Stecklenburg,  die  177. 

Steele  118. 

Steenodde  35. 

Steiger  bei  Erfurt  253. 

Rudolstadt  243. 

Stein,  Burg,  bei  Lieben- 
stein 288. 

— ,  — ,  bei  Nassau  381. 

Steinach  293. 

Steinau  296. 

Steinbach  -  Hallenberg 
289 

Steinbeck  384. 

Steinberg,  der  164. 

— ,  bei  Goslar  192. 

Steinbergen  125. 

Steinerne  Renne,  die  197. 

Steinhagen  103. 

Steinhausen  119. 

Steinheim  127. 


Steinheimer  Hof  835. 
jSteinhude  94. 
Steinhuder  Heer  94. 
Steinkirche,  die  203. 
Steinkopf,  der  304. 
Steinmühle,  die  131. 
Steinwand,  die  801. 
Steinwandhöfen,  die  301. 
Stellberg,  der  801. 
Stemberg,  der  102. 
Stendal  87. 
Sterbfritz  296. 
Sterkrade  390. 
Stemhaua  177. 
Sterrenberg  340. 
Steuerwald  54. 
Stever,  die  81. 
Stiege  179. 

Stieringen-Wendel  347. 
Stöberhai,  der  206. 
Stockheim  (Hessen)  312. 

—  (Oberfr.)  238. 
Stolberg  Im  Harz  185. 

—  bei  Aachen  379. 
Stolzenau  94. 
Stolzenburg,  Ruine  296. 
Stolzenfels  342. 
Straßberg  178. 
Straußberg  206. 
Straußfurt  207. 
Stromberg  93. 

Struck  386. 
Stnbenberg,  der  176. 
Stümberg,   der  804. 
Stutenbaus  270. 
Stützerbach  268. 
Stutzhaus  271. 
Sudberg  385. 
Südbostel  89. 
Süddorf  35. 
Sudenburg  139. 
Süderelbe  26. 
Suderode  177. 
Sudmerbex^,  der  191. 
Sudmühle,  die  81. 
Suhl  265. 
SüUberg,  der  25. 
Sulabach  347. 
SiÜzhayn  206. 
Sündern  116. 
Sundwig  122. 
Süntel,  der  124. 
Süpplingenburg  140. 
Syke  81. 
Sylt  34. 
Sythen  81. 

Tabarz  275. 
Tambach  271. 
Tangerhütte  8. 
Tangermünde  37. 
Tann  302. 
Tanne  185. 
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Tannenbergsthal.  das  210. 
Tannenfela,  der  801. 
Tannroda  250. 
Tansbuche  976. 
Tauüstein,  der  812. 
Tautenborg  288. 
Teckleaburg  81. 
Telgte  93. 

Tellerberg,  der  314. 
Tenneberg  272. 
Tennstedt  213. 
Teterchen  347. 
Tettchem  234. 
Teafelsbrilcke  25. 
Teafelsk  anz^,  die 
(Brocken)  201. 

—  (bei  Coburg)  292. 

—  (bei  Bicbenberg)  298. 
Teufelskreise  269. 
Teufelsmauer  183. 
Teufelsmüble,  in  der 

Rhön  804. 
Teufelsstein,  der  801. 
Teufelstreppe  259. 
TeutoburgerWald,der99. 
Teutschenthal  206. 
Thaiden  802. 
Tbal,  in  Tbüringen  277. 
Tbalbrauerei  198. 
Tbalbürgel  241. 
Tbale  179. 
Thalrbeineck  860. 
Thalschwarzburg  260. 
Thalsperre  388. 
Theüfen  234. 
Thekenberge,  die  171. 
Themar  286. 
Thiede  lß8. 
Thorstein,  der  276. 
Thumkuhlenthal,  das  197. 
Thurant,  Schloß  8öa 
Thüringer  Thal,  das  276. 
Thüringer  Wald,  der  257. 
Thumberg  840. 
Tiefenbachmühle  198. 
Tiefenlauter  287. 
Tiefart  249. 
Todtenhausen  96. 
Todtenrode  181. 
Tondem  81. 
Tönning  80. 
Tönnistein  366. 
Tönsberg  98. 
Torfhaus  201. 
Tomesch  29. 
Tossens  72. 
Tötehof  101. 
Traben  361. 
Trfinkhof  300. 
Trarbach  351. 
Trechtingshausen  338. 
Treffurt  294. 
TreisS50. 


Trendelburg  118. 
Treseburg  180. 
Treysa  806. 
Triefstein,  der  271. 
Trier  352. 

Trippstein,  der  259. 
Trips  882. 
Triptis  236. 
Troisdorf  376. 
Trompet  382. 
Trotha  169. 
Trusenthal,  das  277. 
Türkismühle  847. 

lichte  96. 
üchtspringe  38. 
Ueberruhr  383. 
Uerdingen  882. 
Uersfeld  856. 
Uhlenhorst  22. 
TJhlstädt  242. 
Ulmen  866. 
ülrichstein  812. 
Ülzen  39. 

Ulsterthal,  das  302. 
Ungedanken  805. 
UngeheureOrund,deT276. 
Unkel  861. 
Unna  114. 

Unstrut,  die  QOd,  etc. 
Unterbarmen  384. 
Unterloquitz  287. 
Unterlaß  41. 
Untemeubrunn  287. 
Unterweid  302. 
Unterweißbach  262. 
Untemwellenbom  237. 
Urbach  876. 
Urbar  369. 
Urft365. 
Urmitz  859. 
UrviUe  347. 
Ürzig  352. 
Uslar  205. 
Ütersen  29. 

Vacha  802. 
Vallendar  358. 
Varel  70. 
Veckerhagen  131. 
Vegesack  64. 
Venezianerstein  276. 
Verden  54. 
Verdun  848. 
Vem^TiUe  349. 
Vesser  270. 
Vessra  286. 
Vetzberg  810. 
Vienoiburg  171. 
Vierenberg  98. 
Yleringhausen  886. 
Vierlande,  die  4. 
Viemau  289. 


Vierpfennighaus,das  272. 
Vierseenplatz,  der  841. 
Viersen  382. 
Vierzehnheiligen  241. 
Viktoriaberg,  der  360. 
Viktorshöhe  178. 
Vilbel  814. 
Villmar  380. 
Vionrille  349. 
Visselhövede  89. 
St.  Vith  355. 
Vitzenburg  231. 
Vlotho  125. 
Vockerode  293. 
Vogelsberg,  der  312. 
Vohwinkel  888. 
Voldagsen  125. 
Völklingen  849. 
Volkmarsen  310. 
Volkstedt  248. 
VoUmerz  296. 
Volmarstein  119. 
Vörde  115. 
Vormwald  310. 
Vorsfelde  88. 
Vorwohle  165. 

Wabern  804. 
Wachaenbnrg,   die   262. 
Wachstein,  der  278. 
Wächtersbach  296. 
Wachtkdppel,  der  300. 
Wadgassen  849. 
Wahlershausen  225. 
Wahn  876. 
Walburg  804. 
Waldböckelheim  346. 
Waldbröl  376. 
Waldeek  306. 
Waldesheim  878. 
Waldkappel  294. 
Walkenried  206. 
Walkmühle  235. 
Walldorf  284. 
Wallendorf  237. 
Wallenrod  812. 
Wallersheim  859. 
Wallhausen  209.  347. 
WalpoTzheim  366. 
Walsrode  89. 
Waltershausen  272. 
Wambach  385. 
Wandersieben  232. 
Wandsbek  23. 
Wanfried  294. 
Wangeroog  79. 
Wanne  109. 
Wannsee  207. 
Warberg  140. 
Warburg  117. 
Warendorf  93. 
Warsttin  113. 
Wartburg,  die  281. 
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Warwerort  80. 
Wanten  123. 
Wassenacb  356. 
Wasserkuppe,  die  große 

300. 
Wasserleben  171. 
Wasungen  284. 
Wattenscheid  387. 
Webicbt,  das  249. 
Wedinghausenf  Abtei 

116. 
Weetzen  124. 
Wegeleben  169. 
Wehlheiden  22d. 
Wehrden  117. 
Weida  286. 
Weilbach  322. 
Weilburg  830. 
Weimar  243. 
Weinfelder  Maar  356. 
Weißbacbgnmd  287. 
Weiße  Hirsdi,  der  180. 
Weißenfels  229. 
Weißensee  232. 
Weißenturm  359. 
Welbsleben  169. 
WeUiebausen  125. 
Welmich  340. 
Welschen  ennest  121. 
Welsede  125. 
Welver  104. 
Wendefurth  180. 
St.  Wendel  847. 
Wendelstein  231. 
Wendelstieg  186. 
Wendershausen  302. 
Wendisch- Warnow  4. 
Wengerohr  362. 
Wenigeivjena  240. 
Wennigsen  94. 
Wenningstedt  34. 
Werben  3. 
Werdau  236. 
Werden  389.  - 
Werder  132. 
Werdohl  120. 
Werdringen  119. 
Werl  114. 
Werlte  74. 

Wermelskirchen  383. 
Wema  2Ö6. 
Werne  104. 
Wernigerode  196. 
Wemshausen  284. 
Werra,  die  233. 266.  etc. 
Werre,  die  97.  98.  100. 
Werther  99. 
Wesel  390. 
Weser,  die  64.  etc. 
Weserscharte,  die  96. 
Wesselburen  30. 


Westerland  83. 
Westerstede  70. 
Westhofen  114. 
WesUg  122. 
Wetter  119. 
—  (Hessen)  810. 
Wetterau,  die  296. 
Wettin  169. 
Wetzlar  329. 
Wewelsburg,  Schloß  117. 
Weyhera  30). 
Wichlinghausen  384. 
Wieda  206. 
Wiedenbruck  98. 
Wiche  231. 

WiehengebirKCt   das  69. 
Wienrode  183. 
Wieren  39. 
Wiesbaden  825. 
Wiesen  301. 

Wiesenbeeker  Thal  204. 
Wildemann  202. 
Wildenbarg  350. 
Wildungen  305. 
Wilhelmhausen  131. 
Wilhelmsbad,  das  298. 
Wilhelmsblick,  der,  bei 

Treseburg  181. 
Wilhelmsburg      bei 

Schmalkaden  289. 
Wilhelmsdorf  103. 
Wilhelmshaven  70. 
Wilhelmshöhe  225. 
Wilhelmstein  94. 
Wilhelmsthal,  Sehl.    in 

Thüringen  284. 

-,  —  bei  Gaisel  118. 
WUlebadessen  111. 
Willmars  303. 
Wilsecker  Tunnel  355. 
Wilsnack  3. 
Wiltingen  3i9. 
Windeck  376. 
Windknollen,  der  241. 
Winkel  335. 
Winneburg,  die  351. 
Winningen  850. 
Winterberg  116. 
Winterstein  277. 
Wintersw^k  389. 
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